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Borbericht, 


Ve der Abſicht, die wir bey dieſem Werke haben, iſt zur Genuͤge in dem Vor⸗ 
bericht des erſtern Theils geredet, und wie wir dieſe Abſicht in dieſem 
zweyten Theile erreichen, eder nicht erreichen, das ſey der Prüfung des Publikums 
heimgeftellet. Wir wenigftens Eönnen bezeugen, wir haben mit forgfältigem Fleiße 
geſucht, auch hier das alles zu leiften, was glei) bey der erften Anfünbigung ver- 
fprochen wurde. Ja wir haben, wie ſchon bey dem erften Theil, mehr gethan, 
als wir verfprochen haben. Wir verfprachen nur, nad) den fehon vorhandenen 
Gefchichtsbüchern ung zu richten, ohne die Quellen der Geſchichte felbft zu erforfchen; 
aber wir haben ſicherlich auch die Quellen faft überall gelefen, unfre Bedenflic)fei- 
ten frey, doch hoffentlich befcheiden, gefagt, dem Leſer alfo fo fehr vor Irrthum 
geſichert, und zur felbfteignen Prüfung geleitet, als ſolches hier nur immer mög« 
lich war, ze 
Ueber unfern erften Theil Haben wir öffentliche Urtheife gelefen, und zwar in 
den Börtingifchen gelehrten Anzeigen, in dem Leipziger allgemeinen Büc)er- 
verzeichniffe, in den lateinifchen gelehrten Zeitungen von Helmſtaͤdt, in dem 
politifchen Berlinifcdyen Zeitungen, und in den wöchentlichen Hiftorifchen und 
ftatiftifhen Nachrichten des Herrn D. Buͤſchings in Berlin. Mehr, als diefe 
gelehrte Zeitungen, die von biefem Werf geredet hätten, find ung noch zur Zeit 
nicht zu Gefichte fommen. Syn ihnen allen aber ift ein gutes Urtheil von demſelben 
gefället, und unfer Bemühn gerühmet worden. Nur der Ton, .aus dem wir ge 
redet, hat einigen Tadel gefunden, und diefer Tadel hat Grund. Um der jugend 
deſto faßlicher zu werben, fuchten wir den ſchweren Ton anzuftimmen, der für die 
Jugend gehöret, und diefen Ton, mit dem in fich fchon ſchweren erzählenden Tone 
zu verbinden, das war eine, wenigftens für ung, nidyt leichte Sache. Herzlich 
gerne aber hören wir gegründeten Tadek, und wer diefen zweyten Theil nun liefet, 
der wirds, hoffen wir, finden, daß der Ton in felbigem beffer und männlicher, als 
im erftern Theile ift. 
Außer diefem gerechten Tadel hat denn aber der, feiner Einfichten und feines 
edlen Herzens wegen, uns wahrhaftig höchft verehrungswerthe Herr D. Buͤſching 
P in Berlin, noch eine andere Bedenklichkeit gegen unfer Werf geäußert, und bey 
allem fonftigen $obe, das er diefem Werfe gegeben, von demfelben in feinen obges 
dachten wöchentlichen Anzeigen gefagt: " 
— „Bir ftellten in demfelben die längft vergangenen Begebenheiten als ge» 
genwaͤrtige, oft auch als zufünftige vor, und dies fen wider die Matur der Gefchichte, 
' Denn bie Geſchichte fen eine Erzählung bes Vergangenen, nicht des Öegenwärti« 
gen, nicht des Zufünftigen, u. f. mw. „ — Und dies, was diefer große gr — 
*2 Recht 





Vorbericht... 27 

Recht beruͤhmte Mann Hier ſaget, dies ſprechen nun viele ihm nad), und beben- 
kens nicht, daß ein fo außerordentlich ehätiger und befehäftigter Mann, als der ges 
dachte Herr Ober-Confiftorialvarh ift, fehr leicht, bey einem fo ſtarken Anfchein der 
Wahrheit, zu einem irrigen Urtheile ann verleitet werden. 4 

Denn nur gefragt: — was iſt vergangen? fo iſt jetzt vergangen das 
jenige, was in dem Jahre 3300, 3301, 3302, 3303, u. ſ. w. gegenwaͤrtig oder auch 
noch zukuͤnftig war; und nad) der ſtrengſten Logik kann man ſagen: — Die Geſchichte 
iſt eine Erzaͤhlung deſſen, was in jedem der verfloſſenen Jahre gegenwaͤrtig, oder 
auch noch beſorglich, vermuthlich oder nicht vermuthlich, u. ſ. w. war. Mac der 
ſtrengſten Logik wird alſo unſer Werk, in ſo fern gewiß ein Geſchichtbuch ſeyn: denn 


> eben Dies erzaͤhlet es, 


Wer den großen Einfluß des öffentlichen Urtheils eines fehr berühmten Man⸗ 
nes, auch das lefende Publifum nur etwas Fennet, der wird uns gern entfchuldigen, 
daß wir dies wenige hier fagen, und Er felbft, der Herr D. Buͤſching, woll es glau- 
ben, daß wir hier fein von der großen Gefchäftigfeit feines Geiftes erſchlichenes ilr« 
eheil nicht tadeln, fondern nur unſchaͤdlich machen wollen. 

Da wir uͤbrigens aber feine andere erhebliche Einmwürfe, weder insgeheim 
noch öffentlich gehöret haben; fo fönnen wir auch darauf weder antworten noch 
darnach ung richten, und unfern Plan weder ändern, noch aud) das Werk felbft ein 
Ende nehmen laffen. | 

Wir fagen alfo hier nur noch), daß wir, zur Erhaltung etwaniger Gleichfoͤrmig⸗ 
feit in den Theilen, nicht bie zur Geburt Chriſti diefen Theil haben fortfegen koͤn⸗ 
nen, und daß dies ohnedem auch beffer ift, weil auf diefe Art das Leben des großen 
Caͤſar Octavianus Auguftus'nicht zerriffen wird. Und da wir die Gefchichte 
einzelner Männer und einzelner Staaten, zwar in Verbindung mit allen gleich» 
zeitigen, lehren, aber aud) das Einzelne nicht trennen und zerftümmeln wollen; fo 
werden unfte $efer fehroft im Terte Eitata finden, die fie zur Ergänzung der eins 
zelnen Gefchichten gebrauchen Finnen. Wo aber bey einem Wolfe oder bey einer 
Derfon ſolche Citata fich nicht finden, da darf der $efer, der die befondere Geſchichte 
der Derfon oder des Volkes wiſſen will, ven Nahmen davon nur im Regifter aufe 
ſchlagen, und er wird mittelft Sefjelben, eine vollftändige fepacate Geſchichte der 
Perfon oder auch des Volkes finden. Was indeffen vollftändig hier heißet, Das er- 
hellet aus dem Worberichte zu dem erften Theile. 

Ohne den geringften Aufenthalt fegen wir übrigens dies Werf nun fort; far 
hen ſogleich den dritten Theil deſſelben an, und liefern alle brey Vierthel-Jahre eis 
nen folchen Theil, der zwifchen 80 bis 90 Bogen ftarf ift, und wenigftens drey 
Sandeharten hat, auch, wie die zween erftern, einen Zeitraum von mehrern hunbert 
Jahren in ſich halten wird, 

Berlin und Halle, den zıftlen Mär 1778. 
Allgemeine 
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eos können wir uns nicht erhoh⸗ 

len, fo betaͤubt find wir, von 
“ allen den ſchreck⸗ und ſchau—⸗ 

dervollen Auftritten, die uns 
vor ‚e Augen ftehen, und von den fürchterlichen 
EN die wir vn allen Orten her 
we Deim wenn mir ww der einen: Seite 
ſehen, wie unſer junge erſt zwanzigjaͤhrige 
"König Alexander, den Tod ſeines Vaters, 
unſers großen Philipps roͤchet; wie er den 
entleibten Moͤrder Er ; den Paufanis 
ı 





det alten. Belt, 


— — 


‚Sehr ber Belt 3 PR 


as ans Kreuz gefchlagen; wie er, fo viele, 
die.von dem Geblüte unferer Könige find, 
als Mitſchuldige an dem Tode feines Vaters 
richten läßer; *) fo erftaunen wir mit Recht, 
da wir auf einer andern Seite die Olympi⸗ 
‚a, die Mutter unſers Alexanders, und 
Wor verſtoßene Gemahlin unſers Philipps 
hier bey uns ſehen, und das gewahr werden, 
daß ſie mit anſcheinender Zärtlichkeit die Se: 
beine ihres ehemaligen Gemahls zur Erden 
beftarter, zugleich aber, unrer den Augen ih: 
res Sohnes, den Mörder deſſelben vom 
Kreuz herab nimmt; ihn mic einer prächtigen 
Krone beehret; auch neben dem ermordeten 
Gemahl ee begräber; ja fogar dem 

Apollo 


2 Im Jahr der Welt 3648. 


Apollo den Dolch als ein Heiligehum zuſen⸗ 
der, mit welchen, der, von ihr bemeinte 
Kirft durchftochen wurde. Wer mag fich 
auch faper und nicht viehmehr zittern, wen 
ers ficher, wie diefe von amjerm Alexander 
fo bochgefchäpte Olympias, die Cleopa⸗ 
tra, die zweyte Gemahlin anfers Pbilipps, 
nebſt ihren jungen Prinzen Laranue, auf 
alienden Platten zu Tode wälzet, nachdem 
fle derfelben Tochter ir den Armen ihrer uns 
glücklichen Mutter bereits durchbohrer hat ? 
— Und wen, mod außer dieſem allen, 
von allen Seiten ber die fürdhserlichften 
Machrichten erfihallen,; wenn ſich das ganze 
Griechenland im Jubel über den Tod un⸗ 
ſers Philippe befinder; wenn ſich wider 
wis faſt alle Nachbaru empören; fo werden 
ir ja wohl betäubt und beftürzt genug; und 
fo dürfte auch das Ende von diefem allen für 
uns das berrübtefte feyn, — Unſer junge 
Fuͤrſt Alexander iſt indeffen, wie es ſchei⸗ 
net, ohne Aengſtlichkeit, und bis zum Erſtau⸗ 
nen dreiſt und entſchloßen. Denn ihm miß⸗ 
fälle der Rath, den jehr ſtaatskundige Maͤn⸗ 
ner ihm, in diefen verwirrten und gefährli« 
hen Umftänden geben. Er will nichts vom 
Glimpfe und von Herablaßung gegen die er⸗ 
wachenden eiferfüchrigen Nachbarn hören, 
fondern mit gewafneter Hand will er die Eh⸗ 
ve feiner Krone, und die Mache feines Haus 
fs unterſtuͤtzen, and überdem noch den Krieg 
fortſetzen, den fin Vater gegen die Perfer 
befchloßen hatte. — Da fichen alfo unfere 
inne uns file, und wir wigens nicht was 
wir gedenken follen, 


Diefe Hinrichtungen find nicht chem ein 
weis der Unſchuld Alexanders an dem 
de feines Vaters, fondern vielmehr Ber 
‚bangen unſchuldig zu ſcheinen; von 


Bor Chriſti Geburt 336. 


dem Koͤnigsmorde im der Folge, alle und 
jede abzuſchrecken, und infonderbeit fo man: 
he Prätendenten der Krone, die während 
des befchloßenen perfifchen. Feldinges auf: 
fiehen mögten, früh genug aus diefer 
Welt zu ſchicken. Es ik auch möglich, 
daß die, dem Alesamder hier fchuld gege: 
bene Hinrichtungen derer, die etwan nach 
der Krone trachten Fönnten, etwas (päter 
geicheben ſeyn. 


Athen. 


Unſer Volt iſt über den ſo plotzlichen 
Tod Philippo des Macedoniers wie uns 
finnig vor Freuden, und von den Angefebes 
uern iſt befonders Demoftbenes ganz aus⸗ 
getaffen in feinem Bezeigen hierbey. Er war 
der erſte, der dieſe Nachricht insgeheim ers 
hielt, und ſtolz darauf daß er fie erhalten hate 
te, gab er öffentlich vor, ihm hätte geträus 
met, daß unfer Athen eine fonderbar gluͤckli⸗ 
de Nachricht erhielte, und indem, ex. dies 
vorgab, und hiervon noch redere, kamen 
Khon Bothen über Bothen in unſere Stadt, 
und meldeten dieſen Todesfall uns öffentlich, 
Da ſpringt und tanzt er aljo, vor allen aus 
dern, mit Blumen umkränzt auf öffentlichen 
Markte; vergiäe fo ganz die Trauer um ſel⸗ 
ne Tochter, die ihm ſo eben erſt geſtorben iſt, 
und redet von nichts als von Abſchuͤttelung 
des Joches, und vom Umſturze der macedo⸗ 
niſchen Macht. Alcxander den jungen 
König nenut er einen unbefonnenen Kuaben, 
gegen den es nicht des Schwerdtes fondern 
nur einer Ruthe bedürfe und unfer wiürdige 
Phocion hat alfo genug zu tbun, um den 
gefährlichen Ausbrüchen diefer übertriebenen 
Freude des Volkes und feines Nedners zu bes 
gegnen, Unaufhoͤrlich ruft ers ihnen zus 

Von 


—⏑ 0— 


Im Jahr der Welt 3648. 
— — „Bon dem Heere, das euch bey Che⸗ 


ronaͤa fehlug, ift nur ein einiger Mann ges 
ftorben, begreifet ihr das hie? Michtsdes 
ftomeniger aber, wirft das unfinnige Volk 
die Bildfäulen des Pbhilippus um; made 
daraus unreine Gefäße, und opfert Dank⸗ 
Opfer den Göttern fürden Mörder. Sja, eis 
ne Capelle will es ihm als einem Gotte erbau⸗ 
en, ımd eine Krone bat es ihm ſchon zuer« 


kannt. 
Aus Griechenland. 


Der Tod Philippe giebt allen unſern 
Angelegenheiten ein ganz anderes Anfehen, 
denn unfere Staaten erwachen wie aus eis 
nem Schlafe, und merfens, daß fie dem Ma⸗ 
cedonier unterjochet waren, fo wenig fie 
das zuvor auch glaubeten. — Wir werben 
alfo eine Verſammlung zu Thermopylä 
halten; der Zug gegen Perfien wird unter 
bleiben, und die engen Päße bey Thermo» 
pylä find ſtark befeßet, damit nicht etwan 
der junge Fürft Macedoniens diefe unfere 
Berfammlung überfalle, und abermalen wie 
fein Vater, durch fein Heer unterftüger, uns 
ferm Griechenlande Gefeße gebe, 


Sufa. 


Wir leben ſehr begluͤckt unter unferm 
Darius Codomannus, der uns mit gros 
fer Gnade und ungemeiner Leutfeeligkeit be 
herrſchet. Und da nun auch Pbilipp der 
fühne König Mlacedoniens geftorben iſt, 
fo denken wir, werden die bethörten Gries 
chen, den wider uns. beichloßenen Feldzug 
gern einftellen; und ihrer, uns unbegreiflis 
hen Verwegenheit halber, bald genug um 
Verzeihung bitten, fo, daß wir aud) die An⸗ 


Bor Chriſti Geburt 336. 3 
nehmlichkeiten des "Friedens werden genießen 


können, 
Aus Macedonien, 


Schon athmen wir etwas freyer, und 
fühlen uns mit einigem Muthe belebet. 
Denn Alerander unfer Fürft, fo jung er 
auch ift, fo uͤberlegend, fo gefchäftig und fa 
beherzt ift er doch auch, und das Glück fies 
bet ihm, mie es jheinet, zur Seiten, 

Er folgte nemlich fehr beherzt feiner et« 
genen Meinungs; dachte nicht an ein Nach⸗ 
geben, fondern an den Nachdruck, den für 
einen Fürften die Waffen haben; nahm alfe 
unerwartet diefe in die Hand, ging ſchleunig 
in Theßalien herein; verfammlete dafelbft 
die Zürften des Landes; und brachte fie, wir. 
wißens felbft nicht, wars durd die Furcht 
vor feinen Waffen, oder durch die Kraft ſel⸗ 
ner Rede, dahin, daß fie ſich wuͤrklich mie 
ihm verbanden, wie fie mit feinem Vater ver« 
bunden waren, ohnerachtet fie allen Verbin⸗ 
dungen mit ihm, fo gut als ſchon entfager 
hatten. Und hierauf ging er denn durch 
fonft unmegfame für unüberfteiglich gehaltene 
Gegenden und Gebirge ‚die von den Gries 
ben ftark befeßten engen Päße vorbey; ers 
fhien fo ganz unerwartet in Thermopylä, 
und brachte auch hier die verfammleten Staa» 
ten, durch feine fo plößlice Erfcheinung da⸗ 
bin, daß fie ihre Verbindungen mit dem ma⸗ 
eebonifhen Haufe erneuerten; den Krieg wi⸗ 
der die Perfer von neuen befhloßen; auch 
ihn, feiner Jugend ohnerachtet, zum Ober» 
Feldherrn an feines Vaters Statt erfläreten, 
Er hat alfo unfere Erwartungen übertroffen, 
und diefe erften glücklichen Vorfälle beleben 
ung mit einer ſehr tröftlichen Ahndung. 


“2 . 3649. 
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Nom. 
Ex fehr anſteckende Krankheic Herrfcher ges 


genwärtig unter uns, und fogar ift die Luft 
unter dem Himmel dermaßen vergiftet, daß 
unjere Augurn aus allen Erfcheinungen und 
Bewegungen der Mögel jetzt nichts ficheres 
Khlüpen, und alfo den Nach der Götter wicht 
mit Sicherheit erforfchen können. Uudeben 
dieſer Urfach wegen haben nun-unfere dies jaͤh · 
rige Conſuls, ihr Amt niederlegen, und die 
Regierung an. Zwiſchenkoönige (ſ. 3502. 


Rom *) übergeben müßen, weil alle Augurn 


fagen, daß fie der angeftochenen Himmelsluft 
halben, deßen nicht gewiß feyn können, daf 
die Götter, die auf fie gefallene Conſulswahl, 
genehmiget haͤtten. 


Aus Macedonien. 


Der König beharret noch immer bey 
ſeiner Meinung, daß er die Macht feines Hat: 
fs mit eben dem Muthe und Unerfchrocdens 

‚heit erhalten muͤße, mit welchem fein Vater 

fie gründete, Und da nun viel mächtige thra⸗ 

eiſche Völker fi gegen uns verbunden haben ; 

fo iſt er bereits mit einem auserlefeuen Corps 

unferer Truppen gegen fie angerücket, fo, 

daß wir mir Ungeduld den wichtigften Vor: 
'r entgegen ſehen. 


Karthago. 
ir gefehlt daß der entdeckte und fehl: 


Eatwurf unfers Zanno, alle 


Vor Eprifi Cebutt 335. 


Angeſehenen unſerer Stadt auf dem Hoch⸗ 
zeitstage ſeiner Tochter mit Gift aus dem 
Wege zu räumen, ihn, von ſeinem Vorhaben, 
ſich felbft zum Herren über uns zu machen, 
hätte abfchreden ſollen, fo brachte er viel 
mehr durch jeinen unermejlichen Reichehum 
an die 20500 Selaven auf feine Seite, bes 
wafuete fie insgefamme, und- wollte num mit 
offenbarer Gewalt das möglich machen, was 
er zuvor Durch feine Liſt nicht möglich machen 
konnte. Jedoch noch früh: genug, wurde 
dies fein Vorhaben. bekannt, und als er dies 
merfere, flohe er im ein jehr feftes Schloß; 
vertheidigte ſich darinn aufs muchigfte, ſuch⸗ 
te auch die Mauren und andere afrikaniſche 
Voͤlker gegen uns in die Waffen zu briugen, 
ſo, daß es allerdings gefährlich genug mir 
ans ande, 

Den Goͤttern ſey's indeßen gedanket, 
wir bekamen dieſen Verraͤther, (man weiß 
nicht wie?) glücklich in unfere Hände, und 
da flachen wir ihm die Augen aus; peitſch⸗ 
ten ihn mir Ruthen; brachen ihm Arm und 
Dein entzwey, und nagelten ihn fodann ans 
Kreuz. Damit denn auch niemand übers 
bliebe, der diefen Tod und Marter zu rächen, 
jemals ſich entſchließen könnte, jo tödteten 
wir zugleich alle feine Kinder und Anverwand⸗ 
ten, Schuldige und Unſchuldige miteinander. 


Aus Macedonien. 


Tagtaͤglich erhalten wir von dem nur 
Eleinen Heere unfers Alexandero die erfreu⸗ 
lichſten 


— on 


— — — 
⸗ — — — — 
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lichſten Nachrichten, und in ganz kurzer Zeit 
bar es Tharen gethan, deren fi ungleich 
arößere Heere rühmen würden, wenn fie 
diefelben in ganzen Feldzügen verrichtet haͤt⸗ 
ten, Es har nemlich diefes unfer Heer, 
nicht nur viele thracifche Völker diefeits des 
Iſters (Donau) befieger, fondern es ift 
auch alles Widerftandes ohnerachtet, bereits 
jenfeit diefes großen Flußes geweſen, und bat 
die Voͤlker der dortigen Lande bdergeftalt zu 
paaren getrieben, und in Furcht verfeßet, 
das fie von allen Seiten herbey geeilee find, 
und unfern jungen Monarchen um Frieden, 
und um Freundfihaftsbindnige geberhen ha 
ben. Das ganze Thracien ift nun alfo ru: 
bie, und von daher haben. wir für uns nichts 
weiters zu erwarten, als Beute, Denn der 
König hat ganze Käger erobert, und in den: 
felben ungemein viele Weiber, Kinder und ans 
deres Geräthe gefunden, welches alles ſchon 
aus dem Felde, hieher geführer wird, Am 
merkwuͤrdigſten it indegen, der Webergang 
des Königes über den Berg Haͤmuo, und 
fiber den Iſter geweien, 


Denn den Berg haben’ die Triballer‘ 


beſetzt gehalten, und ſchwer beladene Wagen 
haben oben anf dem Berge bereit gejtanben, 
and find fhnell und mit Gewalt herunter ge: 
ſtoßen worden, fobald ihm die. Unſrigen ha 
ben erfteigen wollen. Da hat aber unfer 
Alerander, wo es die Breite der Zugänge 
erfauber, den Unſrigen gebothen, ihre Glie 
der zu öffnen, und die herabroilende Wagen 
durchhinzulaßen. Wo aber die Zugänge 
zu ſchmal, und alfo die Trennung der Glie— 
der unmöglich gewefen ift, da haben fie auf 
feinen Befehl fidy dicht an einander auf bie 
Erde niederlegen, und ihre Schilde aufs 
möglichite in einander über ſich hal- 
ir 


* 


Vor Ehrifti Geburt 335: s 


ten müffen. Da find alfo alle diefe ſchwer 
b.ladene Wagen, durch die Glieder hindurch, 
oder auch über die unfrigen heruͤber gerollt, 
ohne fie zu befchädigen, fo dag fie naher 
ficher aufjtehen, und den Berg auch das dar⸗ 
auf befindliche Lager, durch diefe Eluge Er⸗ 
findung ihres Anführers unfers Fürften, 
glüclich haben erobern können. 

Durch eben dieſe Erfindung haben fie 
auch, ohne Schiffbruͤcken, oder fonftige große 
Schiffe zu haben, fich über den großen Iſter⸗ 
Strom gluͤcklich hinüber gejeßet. Denn der 
König hat fo glei) alle Fleinen Fifcherfähne, 
deren er nur habhaft werden. können, herz 
bey ziehen, und ſodann die Felle, womit uns 
fere Soldatengezelter bedeckt werden, zufams 
men nähen, fie mit Stroh ausfüllen , und 
dann dergejtalt fie neben den Kähnen, in dert 
Flug werfen laſen, daß feine Truppen auf 
denjelben, alles feindlichen Widerftandes am 
jenfeitigen Ufer ohnerachtet, glücklich über 
diefen großen Fluß gefeßer find. 

Gegenwärtig iſt indeßen der König mit feis 
nem jiegreichen Korps, nach Illyrien gezogen, 
welches ſich ebenfalls größtentheils empörer, 
und noch überdem mit den Taulaͤntiern 
verbunden hat. Mir denken aber, daß er 


auch hier mod) neue Korbeern für fich erndten 
werde, 


Ein etwas fpäteres aus 
Mac-donten. 


Schon feit einigen Wochen, erhalten 
wir nicht die geringjte Nachricht von unferm 
Fürften, und von dem Corps, das mit ihm 
gegen die Illyrier in Felde ſtehet. Uns ift 
aljo nicht wohl zu Muthe, und wir fürchten, 
es fen etwas ungluͤckliches vorgefallen, meil ſo 
gar feine Nachricht zu uns koͤmmt. 

B Aus 


1 


Nach dem Siege 99 
Feſtung die 
Aus Macedonien. 
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Theßalien bis hieher unter den Mauern 
dieſer Stadt zuruͤck, und die bethoͤrten The⸗ 
baner leugnetens noch immer, daß er unſer 
Koͤnig annoch lebe. Er indeßen der Koͤnig, 
hatte Mitleiden mit ihrer Bethoͤrung, bes 
rannte auch nicht ſogleich ihre Stadt, ſon⸗ 
dern blieb in einiger Entfernung davon gela« 
gert ftehen, und dachte fie würden fich befins 
nen, und durch Geſandtſchaften um Verzei⸗ 
bung ihrer Bethoͤrung bitten, aber dieſe feis 
ne Hoffuung war vergebens. Theben 
ſelbſt, fieng die Zeindfeeligkeiten auch hiervon 
neuem an; es fiel in unfere Vorpoſten ein, 
und zwang alfo den König zur Strenge, die 
es nun im volles Maaße empfunden bat, 
Denn gleid bey dem erften higigen Aus 
griffe, den wir auf fie wagten, eroberten wir 
diefe große und fonft mächtige Stadt, und 
was fich da nun miche mit der fchleunigften 
Flucht zu retten wußte, das haben mwir nies 
dergehauen, oder gefangen genommen und 
zu Sclaven verkauft. Die Stabt felbit aber, 
und alle ihre Mauern haben wir niederges 
rißen und gänzlich gejchleifer *), bis auf das 
Haus des Dichters Pindarus **), welches 
der König ſtehen zu laßen befohlen hatte, 
Und nun kommen auch Geſandtſchaften über 
Geſandtſchaften an von den verſchledenen gries 
chiſchen Staaten; alle thun aus Furcht und 
Schrecken, als hätten fie nichts übels wider 


uns gedacht; alle wünfhen uns Stück zu 


diefer Eroberumg, und alle bitten um die 
Freundfchaft des Koͤniges. Kr felbit der 
König iſt indehen nah Korinth zur Ver: 
fammilung der Amphiktyonen gegangen, um 
um wegen des perfifchen Feldzuges, eine 
nodymalige Abrede, und einen formlichen Ber 
ſchluß zu nehmen, 
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So empfing auch Theben das Vergel⸗ 
tungsrecht, wegen der Zerköhrung vom 
Platda, welches nun auf Aleranders Be; 
fehl und Beranftaltung von neuem erbauet 
wurde. (ſ. 3555. aus Griechenland.) 


") Pindarus hatte des Aleranders Aelter⸗ 
vater in einem Lobgedichte beftingen, und 
überhaupt war Alerander ein Freund der 
Gelehrten. — Sonſt zeichnete fich unter 
den Thebanerinuen eine gewiße Timoklea 
aus. Denn in den großen Bermwirrungen, 
ſchaͤndete fie ein Hauptmann von des Alex⸗ 
anders Heere, und fragte darauf: „ne 
fie ihr Gold und Silber hätte? — Sie ſag⸗ 
te alfo: „im Garten und bafelbf in einem 
Brunnen!“ nahm den Hauptmann hey der 
Hand; führte ihm dahin, und fürjte ihn 
über Kopf, da er im den Brunnen ſehen 
wollte, in denfelben hinein, bedeckte ihn 
auch fo fehr mit Steinen, daß er darinnen 
erben mußte. Dan ergrif fie indeßen bey 
diefer That; legte fie in Feßeln, und 
brachte fie vor Alerandern, der im ihr viel 
Hoheit der Seele erblicdte, und fie, und 
ihre Kinder frey lieh, da fie, auf feine Era 
ge; „welche Perfom fie wäre: fehr uner⸗ 
fchroden fagte: — „ Die Schweſter des 
Theagenes, der wider deinen Water bey 
Eheronda für die Freyheit der Griechen 
fechtend geſtorben ik!“ 


Athen. \ 


Es ift mehr als zu gewiß, daß die Nach⸗ 
ihr von dem Tode Alexanders ungegrüns 
det geweſen iſt und fein unbegreiflich ſchneller 
Zug aus Illyrien nach Theben, auch die Er⸗ 


oberung dieſer Stadt, ſetzen uns in ein uns 


glaubliches Schrecken. Wir eilen alfo was 
wir können, und lagen eine anfehnliche Ges 
B 2 ſandt⸗ 
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fandeichaft ar ihn gehen, um ihm zu feinen 
Siegen, und zur Eroberung Thebens Glück 
yu wünfhen, Denn vielleicht. daß er dies 
gnädig aufnimmt, und was wir gegen ihn bes 
ſchloßen hatten, als leere Geruͤchte, oder als Ue⸗ 
bereilungen berrachter! 


Korinth. 

In der diesmaligen Sitzung ber Am: 
pbiftponen, ift 'abermal ber Krieg gegen 
die Perfer beſchloßen, und dem Alexander, 
der gegenwärtig bier ift, die Oberanführung 
in demfelben aufgetragen worden, So fehr 
denn auch, bey jener falſchen Todespoft, ſaſt 
alle Staaten wider den Macedonier gefon: 
nen waren, fo angelegentlichft ſuchte doch 
aunmehrö der eine vor dem andern, die 
Gunſt diefes Fuͤrſten. Denn bie jtete Ges 
genwart jeines großen Geiſtes, fein immer 
entſchloßener und unbezwinglicer Muth, 
fein großes Gluͤck, und fein fo wohl geübtes 
Heer, find einem jeden unfrer Staaten 
fürchterlich, und Theben ift ihnen allen, die 
ſchrecklichſte Warnung. — Sparta in⸗ 
deßen, will nichts von dieſem allem hoͤren, 
auch keinen Antheil an dem Kriege nehmen, 
und deßelben Geſandten bleiben dabey: — 
„Ihre Väter haͤtten fie nicht gelehret von 
fremden Generalen . angeführer zu werden, 
fondern fie anzuführen, 

Uebrigens aber drängen ſich auch alle 
Weltweiſen und Gelehreen, an den jungen 
König heran, um ihm den Antheil zu bes 
zeugen, welchen fie an feinem Gluͤck und Geis 
ftesgaben nehmen, und fie werden auch ins? 
gefamme fehr grädiglih von ihm behandelt. 
- Da lebr ingwifchen ein gewißer Diogenes 
hierſelbſt, eim Menſch der fih ſehr weife 
dünfet, feine Weisheit aber darin ftellet, dab 
er gar nichts für fich wuͤnſchet, vielmehr über 
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alle Bedürfnige fich hinweg geſetzet hat, und 
der achtrie es nicht, dieſem jungen Helden 
feine Aurwartung zu machen. Es fiel alfo 
der Held von yelbjt darauf, diefen Mann zu 
fehen, und er gieng demnach in unfere Vor— 
ade zu dem Orte bin, mo deeſelbe gewoͤhn⸗ 
lich fich finden lade. Da fabe er aber die 
fon Mann, wie er auf der Erde lag, fich in 
den Sonnenſtrahlen wärmte, und danz nicht 
gerührer wurde, als er und fein arojes 
prächtiges Befolge bereits vor ihm fanden, 
Es wunderte ſich aljo der König über diefen 
Sonderling , und fragte ihn freunds 
lichſt: — „Ob er im Stande wäre, 
ihm womit zu dienen?“ Er aber (der 
wahnfinnige Menfh,) ſprach: — ja, du 
erzeigejt mir einen Dienſt, wenn du von bier 
hinmwegtrittft, damit mich die Sonne beſchei⸗ 
te, und nicht dein Schatten auf mich fals 
fe! — Jedermann ärgerte ſich alſo, über 
diefe Ungezogenheit des (eingebildeten Phi⸗ 
loſophen; der König felbit indeßen prieß ihn 
gluͤcklich, wandte fih von ihm, und fagte: — 
wenn ich nicht Alerander wäre, fo mögte 
ih Diogenes ſeyn!“ — (d. b. hätte ich 
nicht fo gute Hoffnungen meine Wuͤnſche nach 
Macht und Ruhm befriediger zu ſehen; fo 
wuͤnſcht ich wohl, wie dieſer Diogenes, 
ohne alle Wuͤnſche und Begierden zu ſeyn, 
die unbefriediger, in der That nur Quaal 
und Marter find.) 
‘ 


-  Aben. 


Alexander hat uns nicht wenig geang⸗ 


ſtiget, doch iſts am Ende noch gut genug mit 
uns gegangen. Er wußte alle unſere vorhe⸗ 
rigen Beſchluͤße wider ihn, er entſchuldigte 
uns ater, legte alles auf unfere Redner, 


und forderte zehn derfelben ausgeliefert um _ 


fie 


1 


‚genug bewieſen hat. 
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fe zu beftrafen. Unſer Demoſthenes ver: 
glich indeßen dies fein Begehren, mit dem 
Begehren eines Wolfes, und fagte: ,, Ein 
Wolf wollte auch Frieden mit einer Heerde 
machen, doc) forderte er zuvor vom Hirten 
die Hunde, und des weigerte ſich der Hirte.“ 
Mir bathen diefermegen durch eine neue Ge⸗ 
ſandtſchaft für diefe Redner um Gnade, und 
wuͤrklich haben wir auch diefelbe erhaften, 
Denn nur der einzige Charidemus *) ifts, 
der feinen Zorn empfinden, und Stade und 
Land nun räumen. muß. 


*) Derfelbe wandte fich hierauf nach Perfien ; 
kam am Hofe des Königes Darius; ver 
lohr aber fein Leben, als er die Wahrheit 
fagte: daß alle perfifche Macht gegen Alex⸗ 
anders geübte Truppen, unzulänglich wäre. 


Aus Macedonien, 


Unfer Fuͤrſt ift wieder bey uns, nach⸗ 
dem er, innur wenigen Monathen, die Thras 
cier und Illyrier befieget, Theben zer 
ftöhret, und dem ganzen Griechenlande, 
fo wie allen feinen Nachbarn fich furchtbar 
Er ift von neuem auf 
der Berfammlung zu Korinth zum oberften 
Feldherrn gegen bie Perfer erwähler worden, 
and nun wird er unverzüglich im künftigen 
Fruͤhjahre hinuͤber nach Afien gehen. 

Vor ſeiner Ruͤckkehr zu uns, iſt er in⸗ 


liche Antwort von ihr zu erhalten. 
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fhon zur Zeit feiner Anmefenheit, die Pries 
fterin gefegmäßig feine Antworten geben durfs 
te*); fo mußte er dennoch eine recht gluͤck⸗ 
Denn 
da fie den heiligen Dreyfuß nicht befteigen 
wollte; fo faßte er fie bey den Armen, und 
309 fie in den Tempel des Apolle, zu dem 
Dreyfuße hin, Da fagte aber diefe Prieftes 
ein? — „Süngling, du bift unäberwinds 
lich!“* und das meinte fie, weil er fo fehe 
fie noͤthigte. Er indeßen verließ fie und auch 
den Tempel in dem Augenblicke, da er dieſen 
Ausruf hörete, und fagte freudenvoll: — 


„Id nehme diefen Ausruf an, und ich vers 


lange feinen andern!“ — Sicherlich alſo 
wird unfer Alerander die *— ſtuͤrzen, 
und unbeſieget bleiben. 


) Anfangs wurden nur am Geburtstage des 
polls (ſ. 3300. Athen. *) Drakulfprüche 
gegeben, in der Folge aber allemal am 7. 
Zage eines jeden Monaths, und endlich 
auch am noch mehreren Tagen. = Ant⸗ 
mworten, welche die Priefterin, als von ohne 
gefähr gab, wurden für vorzägliche Einge⸗ 
bungen des Apolls gehalten; man glaubs 
te, die Priefterin fey dann recht fehr ber. 
geiftert, und rede aus einer Fülle der Bes 
geifterung, die ſchon überflüßen mollte, 
und darum ſetzte auch bier das Volk ein 
Vertrauen barauf, 


dehen noch erſt in Delph geweſen, und ab⸗ | 


(3) 


3650, 
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And DMacedonien. 


Dar Feldzug gegen die Perfer, ift eröfner, 
und mit 30000, (andere fagen 34000) 
Dann zu Fuß, und soco Wann (andere 
fagen 4000 Mann) zu Pferde, iſt der Mo— 
narch wirklich fhon, von Ampbipolis dem 
gemeinfhaftlichen Sammelplate diefer Trups 
pen, nad) ' ?'fien aufgebrochen, und eine 
Binlängliche Anzahl Schiffe ift ebenfalls in 
See gelaufen, um den Uebergang über den 
HSelleſpont möglich zu machen, auch Pros 
viant und andere Kriegesbedürfnige nad 
Aſien zu führen. — -Unfer würdiger Ges 
nerat Antipater aber, ift während der Ab: 
weſenheit umfers Fürften, zum Statthalter 
dieſer Lande verordnet, und hat 12000 Mann 
zu Fuß, auch 1500 zu Pferde zur Dedung 
derſelben unter feinen Befchlen. 

Noch vor dem Abmarfihe des Heeres, 
zeigte fich übrigens unfer Alexander imaller 
Größe feiner Seele. Denn er opferte nicht 
Aur dern großen Gotte Jupiter aufs prädys 
tigfte, fondern er bewirthete auch feine Offi— 
eiere und andere Freunde mit den berrlichiten 
Gaſtmahlen; ſchenkte ihnen große Summen, 
und inſonderheit auch alle der Krone zuftän: 
dige Sandgikier, Zölle u, f. w. fo, daß er von 
allen Einkünften für fich felbit nun nichts 
behielt. Als deromegen Perdiffas ihn 
fragte? — „was er denn num fir fich bes 
hbalten wollte?" fo antwortete er: — 

\ieine Hoffnung!“ *) und Perdikkas 








erwiederte: — ,.fo laß denn auch ungatı 
diejer deiner Hoffnung Ancheil nehmen, da 


wir ihn an deinen Gefahren nehmen werden!‘ ꝓ 


und er und nod) andere mit ihn gaben alje 
die erhaltenen Geſchenke zurücde, ließen ſich 
auch nicht bewegen fie wieder anzunehmen, 
fondern gingen unbeſchenket mit ihrem Fürs 
ſten zu Felde, 


Muſtin fagt,er Habe geantwortet :— Afien! 
Suſa. 


Der junge Fuͤrſt Macedoniens, und 
ſein bisheriges ſo gutes Gluͤck, macht unſern 
Monarchen uͤber die Maaße aufmerkſam, und 
ſchon bat er den Statthaltern Befehl gege⸗ 
ben, ein Heer von ı 00000 Mann zu Fuß, 
auch 10000 Mann zu Pferde, zufammen 
au ziehen, und dieſem kühnen Fürften entge⸗ 
gen zu gehen, fo bald er den Boden Afiens 
betritt, als welches er, fihern Nachrichten zu 
folge, in diekm Fruͤhjahre bereits verfuchen 
will, Es find uͤberdem auch Merdofficiere 
nah Griechenland gegangen, um noch 


mehrere griechiſche Truppen für uns in Sold 


zu nehmen; denn gewiß ift es, daß viele 
Griechen, nur ungerne jich wider ung mit 
dem Macedonier verbunden haben, und 
fein Bedenken tragen werden für uns zu 


fechten, 


Aus 


"Aus Epirus, oberhalb Griechenland. 


Wie Alerander aus Macedonien 
fih als Held bezeiget; fo bezeiget ſich unfer 
König Alerander, fein Oheim und Schwä- 
her, nicht weniger als einen foldhen, und wie 
der erftere fi) vorgenommen bat, das ganze 
Afien zu befiegen , fo ift der leßtere im Bes 
griff, zuerſt Italien und Sicilien, ſodann 
aber auch das große weite Afrifa, fih uns 
terwürfig zu machen, Er ſtehet jetzt in Ita⸗ 
lien im Lande der Bruttier, die er nebft 
ben Lufanern in verfhiedenen Schlachten 
befieger, und von denen er bereits viele der 
wichtigften Städte erobert hat. Bisher hat 
er noch immer gegen Männer gefochten, da 
jener fein Schwäher gleichfam nur gegen Weis 
ber fechten wird, und da er diefe tapfere Voͤl⸗ 
fer bejiegen können; fo zweifeln wir. gan 
nicht mehr an die Beſiegung aller übrigen, 
die er zu befiegen beſchloßen hat. 


9 Olynıpias die Mutter Aleranders aus 
Macedonien war feine Schweſter, und 
‚ Lleopatra die Tochter Olympias mar 
feine Gemahlin. Die Perfer waren in Ans 
fehung der Tapferfeit, Weiber gegen die 
- Griechen, und überhaupt gegen alle italid- 
kifche Völker, Drum urtheilte man dar 
malen dergeflalt. 


Aus dem macedonifchen KHeere in 


Aſien. 


Bon Ampbipolis zogen wir auf Abs 
dera, und fhon in 20 Tagen waren wir 
in Seftos. Wir fanden hierfeldft 100 uns 
frer Schiffe, die auf uns warteten; wir be: 
Fiegen diefelben ſogleich; liefen mit ihnen 
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über den Hellefpont; brachten auf demfels 
ben dem Neptun umere Opfer, und fans 
deren glüclich bey Abydos. 


Der König warf noch aus dem Schifs 
fe, feine Lanze aufs Ufer, fo, daß fie darin 
aufrechte ſtecken blich ; fprang felbft zum erſten 
und vor allen andern ans Land; rief die Goͤt⸗ 
ter Aſiens, den Jupiter, die Minerva, 
und den Herkules an; bauete ihnen Altaͤ⸗ 
ve; brachte Opfer auf denfelben, und bethe⸗ 
te zu ihnen, daß fle ihn als den König Afis 
eng, aufnehmen, und überall beſchuͤtzen moͤg⸗ 
ten! — Wir zogen hierauf nad) Arigbe, 
er aber eilte nah Troja, (damalen nur ein 
Dorf,) opferte auch bier den Göttern und 
den Helden; ſchenckte feine eigene Ruͤſtung 
in den dortigen Tempel, nahm aus demfelben 
eine geweihete heilige Rüftung, und kam mit 
derfelben geſchmuͤcket, zu uns bey Percote, 
Bon da zogen wir jogleih weiter; kamen 
im Angefichte der griehifchen Stadt Lanıps 
faFus, und machten uns fertig fie anzugrets 
fen und zu gerftöhren, weil fie den Perſern 
ergeben, und nicht wie andere griechifche 
Städte Afiens für uns gefonnen war. Es 
fam indeßen Anarimenes, ein Gefchicht« 
ſchreiber, ein Freund des Königes, und ei 
eingebobrner diefer Stadt, trat zum Könige, 
und wollte für feine Vaterſtadt ihn bitten, 
Der König ſchwor aber, ehe er noch bath, 
laut und bey allen Göttern: — „daß er 
diesmal nichts thun wollte von alledem, rang 
fin Freund Ansrimenes bitten würde!‘ 
und da änderte diefer-aufs flüglichite feine 
Bitte; trat dem Könige noch näher und 
fagte: — „ich bitte dich, zerftöhre diefe 
Stade!“ — Er baths, und der König 
hatte fich ſelbſt mic einem Eide feine Hondges 

62. r bunden; 
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bunden ; er mußte diefer Stadt nun ſchonen; 
309 diefelbe vorbey, und führte uns an ben 
Granikuofluß heran, 


An bdemfelben fahen wir aber, auf 
den jenfeltigen Ufern die feindliche Neutes 
sen auf Anhoͤhen gefteller, und das Fuß⸗ 
Bolt Hinter diefelbe gelagert. Die Ufer 
waren ſteil; der Fluß ſelbſt floß fchnell und 
gewaltſam: es rieth alfo unfer verfuchte 
General Parmenio: „daß der König 
Befehl gebe zur Aufſchlagung eines Lagers, 
und. dann allererft den Lebergang verſuch⸗ 
te, wenn bie Finfterniß der Macht ihn dek⸗ 
ten würde,“ Der König aber, ward un: 
olllig Aber diefen Rath, fagte: — „Mas 
ſoll Ih? Die Mache foll Ich erwarten, und 
die weibifhen Perfer dort drüben, auf bie 
Gedanken bringen, als ob. ich vor ihnen 
mic; fuͤrchtete? Ich wuͤrde den Hellefpont 
befhämen, uͤber den Ich ohne Umſtaͤnde 
fegte, wenn ich bey diefem Strohme hier 
viel Umftände-machen wollte, Folgt mir 
Lameraden; zeige euch als Männer!“ — 
Und Indem feßte er fi vor einigen Schwa⸗ 
dronen auf fen Pferd, und unfer ganzes 
Speer folgte feinem Befehle; rückte im Ans 
gefihte der Feinde, unter ihren unaufhoͤr⸗ 
lichen Pfeilſchuͤßen, ganz unerſchrocken durch 
den Fluß, auf das gegenſeitige Ufer her⸗ 
en, und wir kampften hierbey wie die Lo⸗ 
wen, um mur erft das feſte Kand zu ges 
winnen. Nachdem wir aber biefes, alles 
Miderftandes ohnerachtet, glädlih genug 
gewonnen hartem; fo kam es auch fogleich 
zu einem allgemeinen Gefechte, welches für 
uns fehr aläcdlih war. Denn in demfels 
ben wurd ber Feind geſchlagen; er hatte 
an Todten 20000 Mann zu Buß, und 
2500 Mann zu Pferde )3 das gange 
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Eorps der griechifchen Söldner, (das bie 
zugegen war) wurde bis auf 2000 Mann 
bie wir gefangen nahmen, niedergehauen, 
und das alles gefhahe, mit einem fehr uns 
beträchtlichen Verluſte von Seiten der Uns 
frigen, — Wir mißens anbey aber fas 
gen: der König felbit fochte vor andern, 
immer da, wo bie Gefahr am größten war, 
und er erlegte mit eigener Hand einige 
ſehr vornehme perfifche Generale. Ihm 
wurde aber auch ber Helm auf feinem 
Haupte zerfpalten, und mit einem andern 
Hiebe, wäre ihm ficherlich das Haupt ſelbſt 
jerfpalten worden, wenn nicht zum Glük⸗ 
fe unfer General Elitus bey ihm gemefen 
wäre, und dem, ber nach dem Könige hieb, 
den Arm vom Leibe gehauen hätte, der 
fhon über das Haupt unfers Aleranders 
ſchwebete. 

Die Verwundeten von uns, beſuchet 
übrigens der König aufs fleißigſte, und 
ſpricht beftändig fehr leutſeelig mit einem 
jeden unter ihnen, Unſere Todten läßt er 
mit allen Ehrenbezeigungen, die von den 
Feinden aber nur fchledhtmeg begraben. Die 
gefangenen Griechen indeßen, bat er be⸗ 
fohlen in Feßeln zu fchlagen, und wird fie 
nah Macedonien in die Feftungen und 
Arbeitshäufer fenden, meil fie rider den 
allgemeinen Beſchluß Griechenlandes für 
die Barbaren gefochten haben. - 


*) Wir mwieberhohlens, daß nichts ungewi— 
ers in der Geſchichte als folche Zahlen 
find. Groß mar der Verluſt der Perfer, 
berrlih aber der Sieg Alexauders, das 
allein ik gewiß. 


Athen, 
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Athen, 


Wir erftaunen und bewundern dem 
Macedonier, fo wenig wir ihn auch lies 
den. Denn fo eben meldet er uns einen 
Sieg, den er beym Fluße Granikuo ers 
fochten hat, und fender uns 300 völlige 
Rüftungen von den Perfern, mit Bitte, 
daß wir dieſelben unfrer großen Göttin 
Minerva und ihrem Tempel weihen. — 
Wir werdens alfo,ada er fo gut gegen ung 
tft, nun wagen, und um bie Loslafung 
unferer, in der Schlacht gefangenen Lans 
desleute, bey ihm durch Abgeordnete bitten 


laßen, 
Sufa, 


Bey uns iſt gegenmärtig eine allges 
meine Beſtuͤrzung zu fpüren, denn der mas 
tedonifche Fürft, fo geringe und jung er 
auch ift, hats dennoch gewaget, unfere 
Staaten anzufallen, bat auch unfer Heer 
angegriffen, und gaͤnzlich gefchlagen, 

Viele unfrer beiten Generale, auch 
unſerer Griechen, find bierbey geblieben, 
und noch wißen wir es nicht gewiß, wo⸗ 
hin bie zerftreueten Corps ſich werben ges 
wenber haben, 


Aus Macedonien, 


Auf die erfreulihe Nachricht, von 
ben Siege unfers großen Königes über die 
Perfer, erfolgen unaufhoͤrlich neue Nach⸗ 
richten, die nicht weniger erfreulich find. 
Denn gleih nach der Schlacht, haben fehr 
anfehnlihe Provinzen ſich unferm Sieger 
unterworfen, und die fonft mächtigen Staͤd⸗ 
te, Sardes, Epbes, Miler, und Hulis 
karnas find nebſt — aaa allbe⸗ 
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reits in unſern Händen. Sardes, Ephes, 
Milet, und noch andere Staͤdte, ſind fuͤr 
frey erklaͤret worden, und koͤnnen nach ih⸗ 
ren eigenen Geſetzen leben. Halikarnas 
aber iſt, ehe es an uns uͤberging, von den 
Perfern vor ihrem Abzuge faſt gänzlich 
abgebrannt, 

Uebrigens aber hat der König bie 
Flotte die er bey fih hatte, nah Haufe 
feegeln. laßen,) und die eroberten Provins 
zen zahlen am ihn weiter nichts, als cben 
den Tribut, dem fie zuvor den Perfern 
gezahler haben, Den Tribur aber, den 
Ephes fonft zahlete, har der König biefer 
Stadt gefchenket, um davon den vor elite 
ger Zeit, und gerade an feinem Gaburts« 
Tage angezündeten Tempel der Diana bes 
fto prächtiger zu erbauen. Sa, er bat ſich, 
dem Bernehmen nach, erbothen, diefen Tem⸗ 
pel, auf feine eigene Koften aufzuführen, 
wenn er feinen Namen zur Innſchrift dar⸗ 
auf feken folte, aber das haben bie Ephe⸗ 


ſier verberhen. 


Gegenwärtig hat er im vbafelifchen 
Gebiethe (In Cicien) fein Winterquartier 
genommen, und zu feinem Ruhme muß 
man es fagen, daß er bey feinem fo gros 
fen Gläde, auferordentlid mäßig leber, 


auch durch Fin gerechtes und gnädiges Bes 


zeigen, eben fo beliebt fich machet, als fürs 
terlich er durch feine Waffen ift, 

Denn in Epbes, empörte ſich, gleich 
nach feiner Befisnehmung das Volk gegen 
bie ehemaligen Häupter dicker Stadt, die 
große Ungerechtigkeiten begangen hatten, 
und da ließ ers gefchehen, daß dieſe Uebel⸗ 
thäter getödter wurden, und das gefiel dem 
gemeinen Volle. So bald aber biefe ges 
toͤdtet waren; fo geborh er bie Vergeßen⸗ 

Be; his 
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heit des Vergangenen, und das gefiel den 
Vornehmern, die mit jenen verwandt was 
ren, denn eben dadurch ficherte er ihnen 
nunmehro das Leben, Als er auch In Las 
rien anfam, und die Königin Ada, ihm 
fih willig unterwarfz ibn auch ihren Sohn 
nannte; ‚fo verachtete er dieſe Gutherzig⸗ 
feit nicht, fondern ließ fih gern aljo nens 
» nen; und. bejtclite fie zu feiner Statthals 
terin in Carien. Als fie aber ihre Küs 
che, Konditorey und Keller zu ihm fihickte, 
damit fie ihn mit allen Leckerbißen Aſiens 
verforgen moͤgte; fo ſandte er dieſes alles 
zurück, und ſagte: „er würze jein Mits 
tagsmahl mit früher Arbeit, fein Abend» 
mahl aber durch ein nur mäßiges Mies 
tagsbrodt!“ — Und diefe und noch ans 
dere Erweiſe feiner großen Seele, erfchals 
len nun, wie wir hören, weit und breitz 
fo, daß viel Kleinere Fürften Aſiens, ſich 
der Unterwürfigfeit unter den. Perfern 
entziehen, - und den Schuß und die Freunds 
ſchaft unfers Königes ſuchen. Ja, is 
thridat der König von Pontus, ift in 
eigener Perſon zu ihm in. fein Langer ges 
kommen, und durch ihn dergeſtalt gereizet 
worden, daß er beſchloßen hat, unſerm Hee⸗ 
re zu folgen, und mit demſelben gegen die 
Perſer ins Feld zu gehen. 


So eben kommen auch Ptolomaͤus, 
Conus und Meleager von dem Heere 
aus Aſien bey wis bier an. ie beftäs 
tigen alle vorbergehende Nachrichten, und 
zu unjerm Erftaunen bringen fie alle neus 
verheyrathete Soldaten aus unferm Heere 
bier mit fid) aus Aſien berüber, Der 
König will, dag fie fih den Winter bins 
durch mit ihren jungen Eheweibern vers 
guügen, und denn im Fruͤhjahre wieder zu 


Vor Chriſti Geburt 334: 


Felde gehen follen, Sie bringen auch Bes. 
fehle mit fih, daß die Eltern und Kinder, 
der In diefem Feldjuge Gebliebenen, von 
allen Dienften und Abgaben frey ſeyn fols 
fen! Alte: diefe fo gütige Veranftaltungen 
reizen derowegen fehr natuͤrlich unfer aller 
Herzen zur Yiebe, und zur Bewunderung 
unfers großen Königes, und cs kann nicht 
fehlen, es werden die fchon gedachten Ges . 
nerale auch in dem Merbgefchäfte, das 
ihnen aufgetragen ift überaus glücklich feyn, 
und Zulauf genug erhalten. **) 


*) Dies geſchahe, tbeils, weil Alerander 
noch nicht reich genug war, Flotte und 
Landmacht zu befolden; theils weil die 
Slotte, der Griechen Flotte war, denen er 
nicht recht trauen konnte; theilg, weil dies 
fe Zuruͤckſendung dem ganzen Griechen: 
lande die erhabeuften Begriffe von ſchon 
erhaltenen großen Vortheilen machen, und 
daffelbe in Ehrfurcht und Ruhe erhalten 
mußte; theils auch mohl, meil auf diefe 
Art feine Truppen von Europa abgefchnit 
ten, in Aſien ſiegen muften, menn fie 
nicht fterben mollten, da die Flucht ums 
möglich mar; emdlich auch mohl darum, 
damit Griechenland deſto beßer gedecket 
waͤre, da Memnon, wie wir gleich ſehen 
werden, daſſelbe anzugreifen befehliget war, 


») Eben um folche gutwillig dienende Voͤl⸗ 
fer zu erhalten, entichloß ſich Alerander 
jur Heimfendung der neuverchlichten Sols 
daten, umd zu manchen andern edlen Thar 
ten. Ermargemif ein fehr weit und ſehr ges 
nau fehender Furt, und vergleicht man 
g of. >0, 7. fo ſcheints als hätte er deu 
Befehl Mofis vor Augen gehabt, 


Sufa. 


> 
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Bey den gegenwaͤrtigen Unruhen mit 
den Griechen und mit Macedonien, 
bar der Monarch den Vorſchlaͤgen unfers 
vortreflihen Generals des Memnono fei: 
nen völligen Beyfall gegeben, ihn zum Ges 
neralifimus der wider den Feind beorderten 
Truppen ernannt, auch Befehl ertheiler: 
fo große Macht, als er kann, zufammen zu 
ziehen, und mit ihr zu Schiffe hinüber 
nah Europa zu gehen, um den Krieg 
nah Griechenland und Macedonien 
zu ſpielen. Dieſer erfahrne Feldherr wird 
denn auch bierbey nicht ſaͤumig ſeyn, und 
Hoffentlich werden viele Griechen feine 
Parthey ergreifen, wenn fie nur erft eine 
Macht fehen werden, die im Begriffe ſtehet 
in Macedonien einzubringen, Haͤtten 
auch unfere Feldherrn diefem Memnon 
gefolget, und gleich alle Provinzen Afiens 
verwuͤſtet; fo hätte der Feind gewiß zur 
eücde gehen müßen, und mir würden bie 
Niederlage nicht erlitten haben, die nun 
erfolger ift, da diefer Nach verworfen wurde, 


Bor Eprifti Geburt 334. und 333. 15 
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Aug Micedonien, | 


Obſchon der König die Flotte, die er 
bey fih hatte, nah Haufe feegeln laßen; 
fo ift er dennoch gar bald genoͤthiget wors 
den, eine neue zufammen zu ziehen, um 
mit derfelben unter den Befehlen des Se⸗ 
grlochus, die Inſul Tenedos zu entfeken, 
Auch unfer Antipster bat dem Protes 
as auftragen müßen, eine noch andere Slots 
te aufzubringen, um Griechenland und 
Macedonen zu dedfen, Denn die Pers 
fer find im Begriff diefe Sande anzufallen, 
und Memnon, der fie anführete, ftand 
fhon vor Tenedos, nachdem er bereits 
einige Inſuln erobert hatte. Zum Gluͤck 
für uns, iſt indeßen diefer befte General 
der Feinde geftorben, und. wir haben alfo 
um fo weniger Urfah uns zu fürchten, da 
auch die Griechen nun gewiß wohl fechs 
ten werden, indem fie jehen, dag fie felbie, 
und ihre Yande, alles nur mögliche Uns 
glück zu befürchten haben, wofern fie nicht 
mit KHerzbaftigkeit jetzt fechten. 
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| Aus Epirus, 
Der tapfere Fücft, unfer König Alexan⸗ 


der, von dem wie hofften, daß er die hak- 
be Welt befiegen würde, bat plößlich genug 


ein höchſt unglücdliches Ende genommen. 


Denn da er in dem Lande ber Feinde, 


bey Pandofia im dreyen verfhiedenen Las 


gern ftande, fo ergoßen fich fo viele Ger 
waͤßer dergeſtalt, daß er die Gemeinfhaft 


- mit feinen verfchiedenen Lagern wicht läns 


ger unterhalten Eonite. Und da überfier 
len und eroberten die Feinde, zween diefer 
Lager, umringeten auch ihn ſelbſt im dem 
dritten, im welchem er außer andern Trups 
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pen, befonders noch 200 ehedem vertrie⸗ 


bener Lufanier, als feine Leibwace bey 


fih hatte, die Ihn mir abſcheuwuͤrdiger Uns 
treue um fein Leben brachten. Denn um 
nur wieder mit ihren Landesleuten ausges 
föhne zu werden, verpflichteten diefe Une 
dankbaren und Treulofen fogar dahin fi, 
daß fie den König ihren Herrn, todt, oder 
lebendig überliefern wollten. Und fobald 
er deromegen fich beberzt mit dem Degen 
in der Fauft, durch die Belagerer hindurd) 
fhlug; in einen nah gelegenen Wald her⸗ 
einging, und von da, über die Brücke des 
Acherons berübergehen, felbige aber bins 
ter ſich abwerfen und dergeftalt entfliehen 
wollte; fo folgten zwar dieſe, als ob fie 
vor andern ihm ergeben wären, ihm 
immer nah, aber höchft treuloferweife ers 
ſchoßen fie ihn, da er, weil die Bruͤcke 
weggeſchwemmet war, mitten durch das 
Waßer feste, auch beynahe ſchon das jen- 
feitige Ufer erreicher harte, Nicht genug 
aber diejen tapfermäthigen Fürften durch 


diefe Meuchelmörder erſchoßen zw ſehen, 


nahmen nun noc die graufamen Feinde 
feinen Leihnam; theilten ihn mitten von 
einander, und feßten ſich die -eine Haͤlfte 
zum Ziel, nad welchem fie mit ihren Pfei⸗ 
fen fhoßen, fchenften die andere aber einem 
Weibe, die nun diefelbe hieher zu uns‘ brins 
get, damit unfere Königin Lleopatra fie 
(fe, und ihr, ihren Mann und Kinder 
dafür wieder gebe, die in unfere Gefans 
genfhaft gerathen find. Diefen Wechſel 
nimmt denn auch die Königin fehr gerne 
an, und beweinet mit uns auf das ſchmerz⸗ 
lichſte, dies fo traurige Ende unfers Fürs 


Ren. *) 
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Wir erzählen dieſen Vorfall, weil er ung, 
die wir nicht alle Umftände wißen, einis 
germaßen unauflöebar, und für die Drakul 
aufs hoͤchſte fcheinbar iſt. 


Das Draful zu Dodona fol nemlich* 


dieſen Fuͤrſten für Pandofia und für den 
Acheron gewarnet haben, und in Epirus 
foll eben fo, wie in Bruttien, eine Stadt 
Pandofia, und ein Fluß Acheron ger 
nannt, fchon damalen geweien feyn. Da 
nun der Fuͤrſt, jene Stade und jenen Fluß 
in Epiras forgfältigft gemieden; fo habe 
er, fagt man, mit den. Namen in Bruttis 
en unbekannt, fich ficher geduͤnket, ſey 
aber dem Scicjale nicht entgangen. -- 
Dies fagt man, der aber müßte wol wahn⸗ 
finnig feyn, der hier nicht von ſelbſt waͤh⸗ 
len koͤnnte, wenn wir fragen: 


Iſts glaublich: -- dag irgend ein 
Geiſt, außer dem Beherrfcher der Welt, 
vorher es wiße: -- mau der, oder der Zeit, 
werden fih an dem, oder dem Orte, die 
Wolfen ergießen, und alles uͤberſchwem⸗ 
men; zu der, oder ju der Zeit, werden 
treulofe Seelen folchen oder ſolchen Entz 
ſchluß faßen, und folchen oder folchen 
Vortheil fuchen umd finden; an dem Ors 
te bier merben fie ihn faßen; an dem Or⸗ 
te bier werden fie ihm vollenden; am dem 
Orte hier wird auch gerade zu der Zeit 
der Fürft ſeyn, gegen dem fie ihren Ent 


ſchluß gefaßet haben, u. ſ,w. — Iſt, fageg 


wir, dies glaublich? oder aber iſts glaub⸗ 
lich, daß man, da etwan das Orakul wuͤrk⸗ 
lich jene Warnung ergehen laßen, nun, 
da der Fuͤrſt hier fiel, uͤberall, vielleicht 
zur Mocquerie über das nicht erfüllte Ora⸗ 
kul gefagt habe: -- „hier fand er feinem’ 
Acheron, bier fand er das Pandofia!« 
Iſts gewiß, daß diefe bruttifche Stadt und 

dieſer 
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diefer Fluß bereits vor dem Falle des Fürs 
fien diefe Namen führten? Ins mehr als 
obiges unglaublich, dag fie gun erſt diefen 
Namen erhielten? — War mürklich folch 
Draful gegeben; fo nannten gewiß die 
Epiroter Stadt und Fluß, aus Unwillen 
mit diefen Namen, wenn fchon beyde vor 
ber ganz andere Namen führeten. Und io 
Alerander fich etwan mit dem Orakul 
gebrüftet, und darauf gleichjam getrotzet 
hatte; fo mannten gewiß auch die Bruts 
tier, ihm zum Spotte, Fluß und Stadt, 
mit diefen Namen. 

Acheron bichen mehrere Flüße, und 
jeder Fluß Fonnte diefen Namen erhalten, 
wenn nur irgend eim Menfch darinuen erw 
fof, denn Acheron heißt alles, an dem 
man feine Freude nicht haben kann. Und 
eine Stadt zu welcher man etwan Baus 
Materialien giebt, eine Stadt auch die 
alles hergeben muß, heißt fehr eigentlich 
Pandofia Gab man alfe den Treulo⸗ 
fen irgend etwas zur Erbauung, oder 
MWiedererbauung, einer in dortiger Gegend 
vom Alerander zerfiöhrten Stadt, ober 
hatte dort eine Stadt, fich, und all das 
Ihrige völlig an Alerandern übergeben muͤ⸗ 
fen; fo Eonnte man, dieſe Stadt, aus 
diefen Gründen, und auch in Rückficht auf 
das angebliche Orakul Pandofia nennen. 
Wenigfiens it fo etwas glaublicher als ers 
fieres, mweitläuftiger dürfen wir aber bier 
nicht feyn, fonft waͤre noch mehreres zu 
fagen. 


Aus Macedonien. 


Die von dem Heere aus Aſien bier 
geweſene Mannfchaft, ift bereits, mit etwan 
2000 Rekruten zurücgegangen; weil ber 
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König den Feldzug früh eröfnen will. Ueb⸗ 
rigens aber hören wir, daß es auch in bortis 


gen Gegenden unbefchreiblic fülme und bes. 


berzte Leute giebt, Denn eine in Kıcien 
auf Felfen gelegene Stadt Marmaria, hat 
fi nicht nur nicht ergeben wollen, fondern 
bat auch eines unferer Corps-angefallen, und 
demjelben vielen Schaden gerhan. Da bier 
ferwegen aljo der König diefe Leute angegrif⸗ 
fen, und ihrer Stadt fo gewaltig zugefeßet 
bat, daß fie ſich nicht länger halten fünnen, 
fo haben etwan 600 junge Männer in ders 
felben, auf Anrathen ihrer alten abgelebten 
Freunde, ein Gaftmahl angeftellee; bey 
demfelben ihre Eltern, Weiber und Kinder 
aufs befte bewircher; fü e nachher ſaͤmmtlich 
niedergehauen; alle ihre Haͤuſer im Brand 
geſtecket, und ſich dann mit dem Schwerdte 
in der Hand durch die Unſrigen hindurch den 


Weg gebahnet, und die Flucht ergriffen. 


Rom.“) 


*) Fuͤhrt einige Jahre hindurch, für ums 
ſehr unerhebliche Kriege mit den Sidici⸗ 
nern und Aufoniern. — 


Suſa. 


Da unſer General Memnon geſtorben 
iſt; ſo hat der Monarch jetzt keinen auf den 
er fein Vertrauen fo ganz zu ſetzen wüßte, 
und ift deromegen entjchlogen in eigener Pers 
fon die Landmacht anzuführen, da indeßen 
Dharnabazus die Flotte befehligen, und 
mit derjelben nad) Europa gehen fol. Es 
werden bier alfo die nöthigen Vorbereitungen 
zum Aufbruche des Monarchen mit allem Eis 
fer gemachet, denn unfer Heer von 5 bis 6 
mal hunderttaufend Mann, ift ſchon bey 

E Babylon 
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Babplon zuſammen gezogen, und wartet 
nur darauf, daß der Monarch erſcheine und 
es weiter fuͤhre. — Die Gemahlin, die 
Mutter, der Prinz und die Prinzeßinnen, 
nebſt dem ganzen Hofftaate, werden den Mio: 
narchen begleiten. 


Aus Diacedonien. 


Unfer Admiral Droteas, hat einen 
Theil der perfifchen Flotte angegriffen und ges 
ſchlagen, auch 8 feindliche Schiffe meggenom; 
mern, und gluͤcklich in unfere Hafen einge: 
bracht. Sonft hören wir aus Aflen, daß, 
Alerander Kynceftes, der ein Mitfchuldis 
ger an der Ermordung unfers großen Phi⸗ 
lipps war, der aber, da andere Mitſchuldi⸗ 
ge nach Perfien entflohen, darum Verſcho⸗ 
nung fande, weil er, ehe als ſonſt jeınand, ihn 
anfern König, als König ausrief und vereh— 
gete, fich von den Perſern habe verleiten las 
en, geheime Anfchläge wider die Perfon uns 
fers Königes zu ſchmieden; daß aber diefelben 
noch bey Zeiten entdeder worden, und er aljo 
jet gefeßelt bey dem Heere iſt, und fein Urs 
theil erwartet. — 


Aus dem macedoniſchen Heere in Elein 


Aſien. 


Gleich beym Anfange des Fruͤhjahres, 
brachen wir mit dem Könige aus Kicien auf, 
und zogen an den Küften des Meeres auf 
Asprndus. Das Micer war ausgetreten, 
und hatte diefen Zug, wie es ſchien, unmoͤglich 
gemacht, nichtsbeftoweniger aber legten mir 
ihn zuritcke, weil ein, (wie einige uns haben 
bereden wollen, *) wunderthätiger Wind die 
Sewäßer zurücde jagte, fo, daß wir gluͤcklich 
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nad Aspendus kamen; baffelbe eroberten, 
und von dort nun weiter nach Pergä, von 
Pergä aber nach Gordium in Phrygien 
sehen konnten: Und bier befchäftigtem fehr 
viele Dinge uns und unfern König. Den 
bier fließen alle unfere Korps aus dem ander 
Provinzen, wiederum zum Könige; bir 
mufterte er die Rekruten, und vercheilete |ie 
unter die Regimenter; und bier fan» er auch 
Bothichafter von den Staaten Griechen⸗ 
landes, denen er Gehör geben mußte, und 
welchen alleñ er jehr guädig begegnete, — 
Was indepen auch uns recht fehr befihäftigte, 
das war ein befonderer Knoten, der bier in 
Gordium, an der Deichfel eines Wagens, 
vom Bafte eines hagedornenen Stammes ger 
flohten, in einem Ternpel ftand; den nie 
mand auffhärzen Eonnte, weil er fo fehr fünfts 
lich gefchürzer war, und von dem ein altes 
Draful gefagt harte: — „daß der, der dens 
ſelben auflöfen würde, ein Herr des ganzem 
Aſiens werden ſollte!“ Da waren wir ab 
fo, unfers Königes wegen beforgt, denn bier 
mußt es nun ſchon eutſchieden werden, ob er 
gegen die Perfer unterliegen, oder aber fie 
gen würde. Es fchlug uns alfo gewaltig uns 
fer Herz, da der König bin in den Tempel 
zu dem Kuoten eilere, dem feic viel Jahrhun⸗ 
derten fchon, kein Menjch hatte löfen können. 
Aber zu unſrer unbefihreiblihen Freude, löfte 
er glücklich diefen Knoten, und wir müßten 
alfo offenbar ruchlos und göttervergepen ſeyn, 
wenn wir num noch ohne Muth ſeyn follten, 
Denn der König fahe nicht fobald diefen Kno⸗ 
ten, als er auch fein Schwerdt aus der Scheir 
de zog, und ihn mitten von einander hieb, fo, 
daß er genug geldfer wurde. Und mit Recht 
fagte er: — „Erift gelöfer, wie das Oras 
kul will, denn es jagt nirgends, wie, und 
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auf welche Art derſelbe geloͤſet werben folle! * 
— Mit fehr getroftem Muthe verließen wir 
alfo dies Gordium; und gingen weiter in 
Phrygien, Bithynien und Paphlago⸗ 
nien herein, wo wir alles faft-ohne Wider: 
ftand eroberten, und alfo fihtbarlid die Ers 
füllung des Orakuls fahen.**) Endlich aber 
wandten wir uns zu dem engen cilicifchen 
Päßen, drangen durch dieſelben in Lilicien 
ein, und eroberten im Sturme die Stadt 
Tarſus, die beynahe der Begräbnißort ums 
fers Königes geworden wäre. ° 

- Denn erbhist und voller Schweiß fahe 
er bier den Cydnusftrom, der mitten durch 
diefe Stadt, fein reines ftilles Waßer ergies 
Bet, und ohne Bedenken entkleidete er fi, 
- und ftürßte fi dahinein, um fi durchs Bas 
den zu erquichen. Bald aber durchdrang ein 
eißfalter Schauder alle feine Glieder, er wurs 
de blaß und bleich, und zitterte fo ſehr, daß 
er ſich nicht Halten, ja faft nicht mehr athmen 
konnte, Eilendsrißen ihn alfo, die um ihm was 
ren, aus di:fem Waßer, und trugen ihn in 
fein Gezelt, aber er blieb wie ein Todter, und 
da verbreitete ſich Schreck und große Be 
forgniß über uns alle. 


Denn abgefchnitten durch das weite 
Meer vor unferm Vaterlande, und mitten in 
einem feindlichen Gebiethe, wer follte da für 
uns forgen, und wen follten wir finden, der 
am Geift und am Gluͤcke unferm Könige glis 
che, wenn der nun feine Augen fchlöße? Und 
einen ſolchen König ſollten wir verlieren, und 
gerade zu der Zeit, da unfere Erwartungen 
von ihm die größeften waren? — Gewiß 
alfo wir wurden in Traurigkeit begraben, und 
er der König nicht minder, 

Durch Heberläufer wußte er, daß Das 
vie, nur noch 5 Tagereifen von uns ftand; 
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er fahe, mas er bey fortbauernder Krankheit 
zu befürchten hätte; er rief alfo alle feine 
Vertrauten, und alle feine Aerzte vor ſich, 
und fagte ihnen gerade heraus: — „Er 
wolle fid) von ihnen in feinem Bette nicht 
lange halten lagen; koͤnnten fie ihm zur Ger 
nefung helfen, fo müßte das gleich gefchehen, 
fonft könnten fie mit ihrer Kunft nur von ihm 
bleiben. Wuͤßte alfo einer von ihnen ein 
fchleuniges Mittel; fo follte ers wählen, es 
mögte angreifen, und gefährlich ſeyn, fo fehr 
als es immer koͤnnte; ſchlechthin wollte er 
lieber fterben als langfam geneſen!“ — Da 
gaben ihn alfo die Aerzte nun noch mehr ſchon 
auf, weiler fo ungeduldig war, und da vers 
zweifelten nun wir alle, an feiner Genefung. 


Ein gewißer Philippus aus Akar⸗ 
‚nanien aber, ber mit dem Könige aufger 
wachen, faßte hier dennoch einen Muth, und 
fagte: Er wollte es wagen, und dem Koni⸗ 
ge einen Tran bereiten, der gewiße Dienfte 
thun follte, aber freylid würde der König 
aufs heftigfte davon ſich angegriffen fühlen!“ 
— Und fo fehr hiergegen dir andern Aerzte 
auch redeten, fo gefiel dennoch dem franfen 
Könige diefes Anerbieten, und er befahl die, 
fen Tranf zu bereiten, 


Sundern jedoch diefer Arzt mit der noͤthi⸗ 
gen Zubereitung fich befchäftiger; fo erhält 
der ſchon genug beunrubigte gute Fürft, von 
unferm Parmenio ein Schreiben, und in 
demjelben die Nachricht: „Pbilippus fey 
mit 1000 Talenten (mehr als eine Million 
Thaler, als welche Darius auf Alerans 
ders Kopf geſetzet hatte,) und mit dem Vers 
fprehen eine Prinzefin Tochter zur Gemah⸗ 

‚ din zu erhalten, zum Meuchelmörder erfaus 
fet; er wuͤrde einen Gifttranf bereiten; der 
König moͤgt' alfo, was er ihm braͤchte, nicht 
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trinken!“ — Behr natürlich erſchrack alſo 
unfer Alsgander, deun er wußte in ber 
That nun nicht, worzu er fich entichlünen ſoll⸗ 
te. Beſorgniß und Vertrauen theilten ihm 
feine Seele, und noch unter dieſen draͤngen⸗ 
den Umjtanden, trat Pbilippus in das Zim⸗ 
mer, und brachte den Tranf, Er indepen, 
der zuvor noch unſchluͤßige Köhig, entſchloß 
ſich ſogleich; grif mie feiner vechten Hand 
sach dem Schreiben, und reichte es dem 


Philippuo, faßte aber ohne weiteres Bes _ 


denfen,- mit feiner Linken den Becher, feste 
ihn an den Mund, und ſchluckte bey unvers 
wandten auf den Philippus gerichteten Aus 
gen, den ganzen Trank beherzt hinunter. — 
Poilippus nun las während deßen dem 
Brief, und das mit allen den Empfindungen 
und Bewegungen, die bey fo fonderbaren 
Vorfällen, in dem ehrlichen Diener eines 
Fuͤrſten entjicehen. Er gab darauf dem Koͤ— 
nige diefen Brief zurucke; Bath ihm antes 
Muthes zu ſeyn; fich nach ſeinem Rache, 
warm zu halten, und verficheree, daß er ges 
aachen würde. — Der sönig alſo druͤckte 
überaus zutraulich dieſem Arzte die Hand, 
‚and fügtex „Freund, ich habe uuerſchrocken 
getrunken, und da ſieheſt du, mie groß das 
Vertrauen iſt, das ich in deine redliche Freund⸗ 
ſchaft feße; kaͤmmere alfo dich um nichis, 
forae nur dag ich genefe, und daß du als ein 
ehrlicher Mann beſteheſt· — Und kaum 
hatte ce dies gefprochen, fo wurkte ſchen der 
Trank im feinem Leibe; er ward augenblick— 
lich und zuſehens fhmwächer; ſein Athem wur⸗ 
de matter, und es ſchien, als wäre Philipp 
wuͤrllich ein Verrächer, und als ſtürbe der 
König noch unter den Händen dieſes Arztes 
Unermuͤdet ſtaͤrkte indeßen dieſer guie Arzt 
durch Umſchlaͤge, und duch ſtarktiechende 
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Waßer den franfen König, und vertrieb 
glücklich die große Ohnmachten dic fich fanden ; 
fo, daß er fich endlich erbohlete, und denn am 
dritten Tage ſchon, völlig wieder hergeftellet, 


zu unſrer unbefhreiblichen rende, ausachen, , 


und uns muſtern konnte. — Noch wißen 
wirs indeßen nicht, ob er dem Feinde eutge⸗ 
gen gehen, oder ob er deſſelben Ankunft im 
diefen gebürgigten Gegenden erwarten wird, 


*) Ebbe und Fluth maren vielleicht bier als 
les, ‚oder hoͤchſtens Fam ein fehr natürlis 
cher Wind bier zur gelegenen Zeit. 


») Dies ganze Orakul ift erflärbar genng. 
Denn war der Knoten mürklich unauflöss 
bar; fo ifts natürlich, daß die Keute fags 
ten: = „Ja, wer den nuflöfet, den wollen 
wir für dem Kluaften halten; der foll der 
Hefte; der fol König fern!“ Eben alfo 
verheifen wir moch immer viel Unmoͤgli⸗ 
ches, wenn die Bedingung uumdalich ift, 
unier melcher wir etwas verheißen, und 
wenn folche Verheißungen, mie Sprüd)s 
wörter uralt werden; fo erhalten fte, uns 
ter abersläubifchen Leuten fehr natürlich 
das Anſhen göttliher Ausſpruͤche. — 
Alexandern war es vortheilhaft - feinem 
Heere dieſen Drafılfpruch alaublich zu mas 
chen, und wie der Ehrift es frch zur Suͤn⸗ 
de halten mıuf, den Ausiprüchen der Bibel 


nicht zu trauen; fo mußte auch der Hey— 


de alle dem trauen, was er, als einen 
Ausſporuch der Götter betrachtete. Er 
mußte es fich zur Suͤnde rechnen, nun nicht 
mit unerſchrecknem Muthe fur Alexandern 
zu fechten, u. ſ. w. Man fiehet alſo den 
Urſprung dieſes Otakuls genng, und man 
wird in der Folge ſehen, daß daſſelbe 
ſalſch geweſen iſt. Deun 1. hat z. E. Dar 
rius Hyſtaſpis, Alien fo weit als Aleran: 
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der beherrſchet, und hat doch den Knoten 
nicht gelöfet. 2. aber hat ihm Alexander 
wwar gelöfet, doch bey weitem nicht ganz 
Afien beſeßen. - 


Ein anderes aus dem macedoniſchen Heere in 
Aſien. 


Bey Ißus Cin Cilicien am Meere) 
haben wir dem Feinde ein Treffen geliefert, 
und ihn aufs völligite gefchlagen. — Mit 
uns unbegreiflicher Unvorfichtigkeit, rückte er 
aus ſehr ebenen Gefilden, wo er ſich genug 
ausbreiten Eonnte, in die bey Ißus gelegene 
enge und gebürgigte Gegenden, wo fein gros 
fes Heer nicht Raum hatte, und wo wicht 
der zehnte Theik deſſelben zum Gefechte koms 
men fonnte. Da fanden aljo der Hinter⸗ 
Treffen fehr viele hintereinander, und das 
Bordertreffen war nicht ausgebreiteter als 
das Unſrige. So bald wir derowegen nur 
auf dies Vordertreffen den Angriff gewaget, 
und das in die Flucht getrieben hatten; fo 
ſtuͤrzte fih auch daſſelbe, auf das erfte Hins 
tertreffen, und gedrängt und verfolge von 
uns, flohe denn auch diefes gegen das naͤchſt⸗ 
folgende. Es entſtand aljo eine allgemeine 
Verwirrung und Berwicelung der Seinde uns 
tereinander, jo, daß fie endlich die unuͤberleg⸗ 
teſte Flucht ergriffen, und von unſern nach⸗ 
fesenden Voͤlkern, eine Niederlage erlitten, 
die ganz zum Erſtaunen iſt. 

Denn es find wenigftens 100000 
Mann zu Fuß, und 10000 Mann zu Pfer⸗ 
de auf dem Wahlplage und im Nachſetzen als 
Todte geblieben, und ſelbſt Darius iſt mir 
genauer Noth durch die Flucht entronnen. 
Er hat indehen feinen praͤchtigen Wagen, fir 
nen königlichen Mantel, Schild, und Bogen, 
um nur fortzukommen, und nicht erkannt zu 
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erden, im Stiche laßen, und von ſich wer⸗ 
fen müßen, da. ihn denn ein fehnelles Pferd, 
das er bejtiegen, unſerm Könige, der ihn bis 


in die Nacht hinein verfolgete, glücklich ger 


nug entrißen bat. Alles aber was er um 
ſich Hatte, fein ganzes unglaublich präctiges 
Gezelt; feine Mutter, feine Gemahlin, fein 
kleiner Prinz, und auch feine Prinzeßinnen 
Töchter, find nebft 3000 Talenten, (über 3 
Millionen Thaler) auch andern Koftbarfeiten, 
und noch mehrern vornehmen perſiſchen Das 
mens in unſere Hände gerathen. — . Wir 
haben an Todten und VBerwundeten etwan 
500 Mann, und durch diejen geringen Ver⸗ 
luſt, find wir beynabe fchon die Herren des 
ganzen Aftens, und gehen nun unverzüglich “ 
in Syrien hinein, wo wir befonders zu 
Damasfus viele Schäße finden werden, 
die der Feind dorthin in Sicherheit gebracht 
haben foll. 
’ rn. ©. 


Die Gemahlin, und die Kindes des 
Darius, auch deien Mutter, werden auf 
ausdrücklichen Befehl des Königes, aufs ans 
fiändigfte gehalten. Die Unglüdlichen wa⸗ 
ren trofilos, und glauben ibr Heer ſey ges 
blieben, Es ließ ihnen alfo der König zu ihr 
rer Beruhigung fofort das melden, daß er 
nod) lebe, und ging auch ſelbſt zu ihnen, von 
unſerm Sepbäftton begleitet, um fie zu trös 
fin. Da ierte ſich indegen die Mutter Sys 
figambıs; fie dachte Hepbärtion wäre 
der König; fiel aljo diefem, jo bald fie ihn 
fahe, zu Füßen, und bach, da fie ihren Irr⸗ 
thum merkte, um Verzeihung. Der König 
aber, nanute fie ehrecbietigft „feine Mut⸗ 
ter“ und fügte: — „der ift fo aut 
Alerander ale id ea bin!“ — nahm 
auch den fehsjährigen Prinzen des Darius, 
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auf feine Arme, und da derfelbe Ihn mit Zäct- 
lichkeit Eüßete, fo wandte er fih zum Hephaͤ⸗ 
flion, der fein Herzensfreund if, und fagte: 
— „O daß doch der Vater wäre wie dies 
fes Kind Hier iſt!“ — Er verfidherte auch 
den hohen Gefangenen, daß ihnen nichts 
Unangenehmes wiederfahren follte, und fo 
auſſerordentlich fhön auch die Gemahlin, und 
die Prinzeßinnen find, fo gewiß ift es doch, 
daß unfer große König, ihrer aller Tugend 
auch nicht durch eine Mine beleidiger hat, 
und daß felbft dieſe Damen, ihn, unfern Fürs 
ften, jetzt himmelhoch erheben. 


Ein anderes aus eben dem Heere in 
Syrien. 


Damasfus iſt durch Verraͤtherey ſei⸗ 
nes Commendanten, bereits in den Haͤnden 
unſers Parmenio, und es iſt erſtaunend 
welche reiche Beute er darinnen gefunden hat. 
Außer 30000 Gefangenen, iſt ſo viel, zum 
Theil ſehr praͤchtiges Gepaͤcke vorgefunden 
worden, daß 7000 Laſtthiere genug daran 
zu tragen haben, und unter andern hat man 


auch daſelbſt noch mehr als 2 Millionen Th 


ler am baaren Gelde, nebft vielem ungemuͤnz⸗ 
ten Silber gefunden. Ueberdem aber befin 
den fich unter den Gefangenen, die Gemabr 
lin des vorigen perſiſchen Monarchen Ochus, 
drey Prinzefinnen Töchter deffelben, auch 
die Gemahlinnen und Kinder, der größten 
Fürften und Standesperfonen Afiens, nebſt 
Gefandten von Sparta, ven Athen, und 
von den Thebanern, Mas indeßen diefe 
leßtern in Damasfus gefuchet haben, das 
fönnen wir noch zur Zeit nicht fagen. 
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Ein noch anderes eben daher, 


Die Gefandten aus Griechenland 
haben den Auftrag gehabt, ihre Staaten 
insgeheim mit dem Darius zu verbinden, 
um den Krieg aus Afien nad) Nacedoni— 
en zu ziehen: und gewiß diefe Treulofigkeie 
ift groß, Unfer König indeßen hat nur die 
Gefandten von Sparta gefänglich bey ſich 
behalten, die andern aber großmuͤthig frey 
gelaßen. Dem von. Atbın aus, mar 
Iphikrates ber Gefandte, und da fagteder 
König: — „er verzeihe dem Sohne, um 
feines großen Vaters willen!“ Won den 
Sefandten der Thebaner aber fagte er: — 
„Da ihre Stadt durch ihn zerſtoͤhret wäre; 
fo fönne er ihnen, dieſen ihren Schritt nicht 
ſonderlich verdenken!“ — er ließ fie alfo 
los, und behandelte fie noch überdem aufs 
gnaͤdigſte. Wir indeen, nachdem ſich uns 
das ganze Syrien unterworfen hat, geben 
nun weiter, und nach Phönicien.. 


Suſa. 


Ungluͤcklicherwelſe hat unſer geliebter 
Monarch, feinen Feind zu ſehr verachter, und 
geglaubt daß fich derjelbe, aus bloßer Furcht 
vor ihm, im den gebürgigten Gegenden Ci⸗ 
liciens verborgen halte. Eben diefer Vers 
muthung wegen, ift er denn auch wider den 
Rath, der griechiſchen Miethstruppen und ih 
rer Feldherrn, aus den fchönften Ebenen, wo 
unfer Heer ſich recht hätte dehnen, und den 
Feind umſchluͤßen Finnen, felbft in die Ger 
bürge gegangen, und da ift er nun bey Ißus 
gejchlagen, mit einem Verluſte der faft uner⸗ 
feslih if. Denn die Mutter, Gemahlin, 
und Kinder des Monarchen, find nebſt uns 
glaublih vielen Schägen dem Sieger in die 

Hände 
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Hande gefallen, und unfer Heer iſt theils nie⸗ 


dergehauen und zerſtreuet, theils aber im zu 
großer Furcht vor dem Feinde gerathen, wel 
ches natuͤtrlich nur übele Folgen haben kann.“) 
Wie sie indeßen vernehmen, fo hat der Mo— 
nach, zur Auslöfung der Seinigen, dem 
Feinde fo große Summen gebothen, als ders 
ſelbe nur fordern wird, 


*) Einige Eorps von dem gefchlagenen Heer 
re aingen nach Hein Afien, und. wollten 
daffelbe wieder erobern, aber Antigonus 
des Aleranders Statthalter trieb fie zu 
paaren. Ein anderes Corps sing nad 
Poönicien, und flohe von da übers Meer, 
zur perfifchen Flotte. - Genau weiß man 
bier nicht alles, auch nicht, woran es eis 
gentlich gefchlet, daß Darius nicht for 
gleich wieder im Felde erfchien, da er doch 
immer noch Truppen genug hatte. 


Aus dem macedonifchen Heere In 
Phpoͤnicien. 


Schon da wir noch bey Marathus 
ſtanden, kam eine Geſandtſchaft vom Könir 
ge Darius, und brachte von demſelben ein 
Schreiben, im welchem er um die Ausliefe⸗ 
rung feiner Mutter, Gemahlin und Kinder 
"bach, wofür er fo große Summen Geldes 
zahlen wollte, als unfer König immer nur 
fordern würde, Weil denn aber in diefem 
Briefe, Darius ſich felbjt einen König ger 
nannt, ihm, unſerm Königel aber, diefen Ti⸗ 
tul nicht ausdrücklich beygeleget hatte, der: 
felbe fonft auch aus einem fehr hohen Tone 
redete, und vorgab, dag unfer Alexander, 
ihn ohne Urſach angegrifferr haͤtte; fo ſchrieb 
igm unfer König ohngefahr alfo + 
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„Alerander ber König an den Darius.“ 


„Deine Vorfahren, haben nicht diefe 
Griechenland verjchiedentlich befrieget, und 
verheeret ? — Iſt nicht mein Water Phi⸗ 
lipp von Meuchelmördern umgebracht wors " 
den, die es wußten, daß ihr Perfer ungeheus " 
re Summeir für jolche Thaten nur allzugerne 
zahlee?*) — Ihr alfo, ihr ſeyds, ihr far 
ber ungerechte Kriege an, und in denſelben 
feßet ihr Preiſe auf der Feinde Köpfe, da ihr 
doc; Waffen haber, womit ihr fechten koͤnn⸗ 
ter: und bu felbft bift defen ein Erweis. 
Denn du, der dir ein Here fo großer Armes 
en bift, du bieteft 1000 Talente für meinen 
Kopf. — Sag alfo, was thue ih? — 
Greife ich dich an, oder gebe ich dem angreis 
fendenr Theile entgegen? — Wife, die 
Götter fichen dem Gerechten ben, und eben 
deswegen habe ich bereits, einen beträchtlis 
hen Theil Aſteno erobert, und dich in die 
Flucht gefchlagen. Wollt ich ftrenge gegen 
dich verfahren; fo follte ich dir billig nichts 
gewähren von allem was du auch immer nur 
bitten mögteft. Denn du bift ein Mann, 
der gegen mich, felbft die wenigen Pflichten 
nicht uͤbet, die ſonſt ein jeder Feind zu uͤben 
pfleger. Ich babe indeßen "gelerner nicht 
nur zu fiegem, fondern auch des Beſiegten 
mic) zu erbarmen. Komm alfo, als ein Ue⸗ 
bermundener und bitte mich; fo werd“ ich 
dir deine Gemahlin, deine Mutter, und deir 
ne Kinder ohne Köfegeld geben. Mir kannſt 


"dur trauen, und fiher fommen, fo du aber 


daran zweifelt, fo will idy die hierüber alfe 
nur noͤthige Sicherheit geben. Schreibſt dır 
indefer wieder an mic, nun fü bedenfe, daß 
du am mich fehreibeft, der ich nicht num ein 
König, fondern fogar dein König bin!“ 
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*) Einige der Mitfchuldigen flohen an dem 
perfifhen Hof, und machten daſelbſt ihr 
Gluͤck. Alexander will bier vielleicht nur 
diefes zu verfichen geben: -- »„ Paufanias 
der Mörder habe den Mord gewaget, blos 
in Hoffnung von den Perfern dafür ber 
lohnt zu werden,“ und mar Alerander, 
wie es den Anfchein hat, mitſchuldig; fo 
wußtens doch nicht alle, und er Fonnte 
und mußte dergeftalt hier reden. Er gab 
fih gern das Anfeben, als wolle er deu 
Zod feines Vaters, und das ehemalige 
Elend Griechenlandes rächen: 


Sparta, J 


Unſer Koͤnig Agis wirbt fuͤr die Per⸗ 
ſer, ſo viel Truppen als er nur erhalten kann, 
und hat nun an 8000 Mann beyſammen. 
Er wird ſelbſt mit denſelben zu Schiffe gehen, 
und den Perſern allen nur moͤglichen Bey⸗ 
ſtand leiſten. 
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Athen. 


Sicherlich ſehen wirs ungern genug, 
daß Alexander der Koͤnig Maͤcedoniens, 
die Perſer ſchlaͤget wo er ſie nur findet, und 
ſchon das halbe Aſien erobert hat. — Er 
iſt bedachtſam genug, und eben deswegen 
trachtet er jeßt nach Phoͤnieien, um bie 


dortigen Seeftädbte, und mit denjelben alle 


Seemacht der Perfer in Händen zu befoms 
men. Denn eben dadurd) wird er uns und 
dem ganzen Gricchenlande auch zur See 


hoͤchſt furchtbar werden. Gern alfo mögten - 


wir wider ihn fechten, aber feine Macht und 
fein Glü find zu groß als daß wir diefes 
fönnten, und wir find froh, da er es zu 
verzeihen ſcheinet, dab wir einen Gefandten 
an den Darius gefchicker haben, um uns 
insgeheim mit denfelben zu verbinden, 
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Aus dem macedonifchen Heere vor 
Tyrus. 


Al⸗ wir aus Syrien in Phoͤnieien ein⸗ 
rückten; fo ergab ſich Byblus, und wirgins 
gen ungefäumte num weiter nach Sidon. 
Wir kamen aber nicht fobald im Angefichte 
diefer Stadt, als fih auch die Einwohner 
derfelben, wider den Strato ihren König 
empoͤreten, und ihn noͤthigten uns die Thor 
ve zu öffnen, und die Stade zu übergeben, 


fo fehr er auch für die Perfer gefonnen war. 
Der König hielts indegen für gefährlich, eis 
nen Fürften von folcher Gefinnung, zum Va⸗ 
fallen in einer fo wichtigen Stadt zu lach; 
er entießte ihn daher feiner Würde, und bes 


fahl feinem Lieblinge Hephaͤſtion, dieſelbe 


an irgend einen andern Sidonier zu ver 
geben. 

Hepbäftion trug demnach einigen eds 
fen ſidoniſchen Juͤnglingen diefe Würde an, 
fie indeßen befaßen Großmurh genug, fie 

aus 
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auszufchlagen, und da bewunderte er dieſe 
edle jugend, und forderte, daß fie gemein: 
ſchaftlich, irgend einen wählen mögte, den 
fie der Krone für würdig bielte. Zu je 
dermanns Erftaunen wählte fie alfo einen 
gewißen Abdolonimus, (nad) andern Bal⸗ 
lonymus) und der war ein Greis, der 


war aus dem Geblüte fivonifcher Könige: 


ftammte, der fchon lange aber im folder 
Dürftigkeie lebie, daß er fein Eimmerliches 
Brod durch Beſtellung eines Fleinen Gars 
tens in einer der Vorſtaͤdte des Ortes fir 
hen mußte. Sie eilten auch ſogleich, mit 
den Eöniglihen Schmude zu diefem Alten 
bin, und der dachte anfangs nicht anders, 
"als es narre ihn diefe Jugend. Er erfchrad 
denn aber, da er derjelben Ernft erfannte, 
und weigerte fi ihrem Antrage zu folgen. 
Die Juͤnglinge indefen liejen nicht ab von 
hm, fondern fie felbft wuſchen ihn rein; 
fie leideten ihn als König, und führten 
ihn mit fi in die Stadt. In derſelben 
lief alfo alles Volk zufammen, und ließ, 
wie es fo gehet, theils Freude, theils Neid 
von ſich fpüren, der König aber wurde ber 
gierig dieſen Greis zu fehen; ließ ihm vor 


fi) kommen und fagte: — „Der Anblid . 


zeigts, daß deine Geburt nicht niedrig iſt, 
drum fage mir, wie haft du bey ‚folder 
Armuth dich faßen fünnen?‘“, Und hierauf 
erwiederte der reis: — „O mögt ich 
bey Macht und Reichtbum eben fo 
gut mid faßen! Diefe meine Haͤn⸗ 
‘de waren mir genugfam; ich hatte 
zwar nichts, aber mir fehlte auch 
nichto!“ — Diefe Sprache nun gefiel 
dem "Könige; er ließ ſofort dieſem alten 
Greife, „allen königlichen Schmuck des Stra⸗ 


(7) 


l 


to geben; 
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fchenfte ibm fehr vieles von 
der perfiihen Beute, und legte noch über: 
dem einen anfehnlihen Strich Landes zu 
dem Gebiethe der Sidonter hinzu. Wir 
verliefen indeßen bald nachher diefes Sis 
don; gingen auf Tprus, und fanden 
unterwegens Abgeordnete von diefer Stadt, 
die da erflärten: — „daß die Tyrier 
fih willig unterwürfen,“ — Dem br 
nige freuete alſo diefe Erflärung; er fand 
te die Abgeordneten aufs gnaͤdigſte nach 
Haufe, und feste. hinzu: — „er würde 
feld nad) Tyruo kommen, denn er moll: 


‚te dem Serkules daſelbſt ein Opfer brin⸗ 


gen.“ — Indem wir aber dahin eilten, 
und am michts mwenigers gedachten, fo far 
men bald andere Gefandten. eben. diefer 
Stadt zu uns,. und die erfläreten: — 
„Bey gegenwärtigen, nocd nicht entſchie⸗ 
denen Umftänden, , koͤnnten die Tyrier wer - 
der einem ‚Perfer, noch einem Macedo⸗ 


nier ben Eintritt in ihre Stade .erlau: 


ben. Sie wollten alfo fehr gern alles an- 
dere thun, nur den Eintriet in die Stadt 
müßten fie verfagen. . Wollte übrigens der 
König opfern, fo ſtuͤnde noch auf der 
Stelle des alten Tyrus ein Tempel des 
Herkules, und es fey deshalb nicht nd 
tbig in Freu: Tyrus Hineinzugehen!* — 
(h 3412.) 

Diefen Antrag Fonnte indefen ber 
König vor. Umwillen kaum hören, und fehr 
entruͤſtet ſprach er dieſerwegen: — „Ich 
glaube ihr verlaßt euch darauf, daß ihr auf 
einer Inful wohnet, und daß meine Macht 
nur eine Landmacht ift? Wartet, bald ger 
nug will ich euch zeigen, daß felbft das 
Meer mir trocken werden muß, und daß 

G ihr, 
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Ihr, vor mir, nur auf dem felten Lande 
mwohner! Wißer, ich will in eure Stadt 
hinein gehen, und fo ihr fie mir verfchließer, 
fo werd ich fie mir öffnen!‘ — Und 
hiermit brach er auf, führte uns gegen 
‚biefe Stadt, und da fie uns nicht einlaßen 
wollte; fo verfammlete er feine Officiere, 
und führte denfelben zu Gemuͤthe: 


„Wie die Perfer zur See noch 
mächtig wären; tie fo viele Griechen 
ſich bald mit denfelben verbinden; wie fie 
dadurch alle bereits eroberte Länder Aſiens, 
leicht wieder erobern könnten, wenn er jeßt 
ben Darius verfolgen wollte; wie aber, 
wenn er Phönicien und nachher Egy⸗ 
pten erobert hätte; die Seemacht Perfis 
ens zu Grunde gerichtet, feine eigene for 
dann geftärfer, und auch Darius ganz fü 
cher von ihm verfolget werden könnte, 
Wie nörhig es alfo fen, Tyrus diefe vor 
zuͤglichſte Seeftadt zu erobern; wie ibm 
HerPules im Traume erfhienen fey, und 
ihn zu diefem Unternehmen angefeuert ha— 
bei“ u. ſ.w. — Kurz, er redete fo nach— 
drüclich, daß alle zur Belagerung diefer 
Seeſtadt ftimmeten. Wir ſtehen aljo bier 
am Ufer eines hoͤchſt ſtuͤrmiſchen Meeres, 
und fehen vor uns eine in diefem Meere 
liegende unglaublich fefte Stadt, die wir 
erobern wollen, und haben doch Keine Flots 
te, um uns berfelben zu nähern. — Wie 
das alfo gehen und gelingen wird, das ift 
gewiß nicht abzufehen. 


Ein anderes ebendaber, 


Da uns das Meer, und auch die 
Feſtigkeit diefer Stadt, yon einer Belage⸗ 


zur Stadt zu bahnen. 
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‚eung abſchreckte, und der König dieſerhalb 
noch einmal den Weg der Güte verfuchte, 
und Herolde in die Stade ſchickte, um eb 
nen gürlihen Eingang zugeftanden zu er⸗ 


halten; fo nahmen diefe Tyrier unfere , 
Herolde, und ftürzten fie, wider alles Voͤl⸗ 


ferrecht vor unfern Augen, von ihren Mau 
ern in das Meer hinab, fo, daß fie ohne 
Rettung erfoffen. Da musten wir alfo 
nothiwendig auf Rache gedenken, und da 
find wir nun mit der förmlichen Belage⸗ 
rung aus aller Kraft ſchon lange beſchaͤf⸗ 
tiget. 

Vom Ufer liegt nemlich die Stadt 
an 2500 (rheinl.) Fuße im Meere. 
am Ufer ifts fumpfigt, doch näher an die 
Stadt, ift das offene Meer, und der Koͤ⸗ 
nig laßt nun vom Ufer, bis an die Stadt, 


in dem Morafte und in-dem Meere einen 


breiten Damm aufführen. Zu dem Ende, 
rammen wir aljo aus aller Kraft, die ftärk 
ften Bäume in- den Sumpf, und beſon⸗ 
ders von dem Schutthaufen der alten 
Stadt Tyrus, werfen wir allen Schutt 
und alle Steine, unermuͤdet dahinein, um 
uns auf ſolche Weiſe, den Weg uͤbers Meer 


bereits dieſen Damm ſo weit gefuͤhret, daß 
wir ſchon von den Mauern der Stadt mit 
ihren Pfeilen koͤnnen getroffen werden. Da⸗ 
gegen fügen uns aber zwey große Thür 
me, die wir immer vorwärts zur Stade 


hinzu, auf diefem Damme rüden, und von 


welchen wir ebenfalls den Feind auf feiner 
Mauer mit Steinen und mit unfern Pfei⸗ 
fen erreichen. Tag und Nacht aber mir 
Ben wir auf diefem Damme wachen, „und 
ihn befeger halten, denn unabläßig nähern 

fich 


Dicht 


Wir haben auch 
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fich demfelben die feindlichen Schiffe, und 
hichen ihn einzureißen. 


Sufa. 


Der ftolze Feind, läßt Feine Friedens; 
©edanten von fih merken, und verachtet 
die ihm angebothenen größten Summen 
für ‘die - Auslieferung der gefangenen für 
niglichen Familie. Während defen aber 
erobert er eine Provinz nach der andern, 
und uns mißlingt alles, zur See nicht wer 
niger als auf dem Lande, Denn das 
Treffen bey Ißus, die Eroberung Syri⸗ 
ens, und faft des ganzen Phöniciene, 
richtet unfere Seemacht zu Grunde, weil 
fih nach diefen Vorfällen, fo fehr viel In⸗ 
ſuln unſrer Herrſchaft entziehen. Und da 
auch immer mehr und mehr bie Seeſtädte 
dem Sieger in die Hände fallen; fo vers 
laßen uns nun auch derfelben Flotten, und 
wir fönnen gar nicht mehr in der See 
erfcheinen; wo fich dieſelben zu dem Fein 
de wenden follten. Auch die großen Corps 
der Landmacht, die das kleine Afien mie; 
der erobern jollten, find dafelbft von den 
dort gebliebenen macedonifhen Befakungen 
gefchlagen. Es ſtehet alfo mit unfrer gan 
zen Macht, nunmehro in der That fo miß— 
lich, daß der Monarch fait enefchlogen ift, 
dem Feinde Vorfchläge zum Frieden zu thun. 


Sarthago. 


Wir erflaunen Äber den glücklichen 
Fortgang, und über alle die fühnen us 
ternehmungen, die wir übers Meer, befons 
ders auch von Tyrus aus, von dem jun 
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gen Könige Macedoniens vernehmen. 
Vor unferer Mutterftadt Tyrus aber, 
wird er fih Hoffentlih wenig Ruhm er 
werben, und fo bald es nur unſere hiefige 
verroickelte Umſtaͤnde (die die Geſchichte 
nicht meldet,) erlauben, werden wir bderfel; 
ben die erberhene Hilfe fenden, und feine 
Vermwegenheit ihm fühlbar machen. 


Aus dem Heere der Macedonier vor 
Tyrus. 


Wir haben bereits einen zweyten, und 
ungleich breitern Damm im Meere, und 
bis an die Mauern der Stadt aufgefuͤhret, 
denn den erſten haben uns die Tyrier 
fat gänzlih zu Grunde gerichtet. Und 
nun find wir endlich auch fo weit, daß wir 
diefe ftohe Stadt zu Waßer und zu Lande 
angreifen können. Denn unfer großer Kr 
nig bat während bdiefer langwierigen Be 
lagerung, niche nur einen Theil Arabiens 
in Defiß genommen, fondern ift abermas 
fen auch nah Sidon gegangen, und hat 
dafeldft eine ziemliche Anzahl Schiffe auf 
gebracht; and) cnprifche und noch andere 
Slotten, die durch den geoßen Nuf feines 
Namens bewogen, willig die perfifhe Parr 
they verlaßen haben, an fih gezogen, und 
mit fih hierher geführee. Mir find deror 
wegen 180 Seegel ftark, in biefigem Mee— 
re, wo in Ermangelung eines Hafens, der 
aufgeführte Damm; ein hinlängliher Schuß 
vor allen Stürmen iſt. Auch iſt ein gros 
Ger Transport Rekruten, die unfer Lleans 
der im Peloponnes angemworben bat, bey 
uns bier angefommen, und alle Tage dens 
fen wir derowegen, wird unfere flotte 

2 mit 
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mie der feindfichen fih ſchlagen, und ein 
Angriff auf die Stadt geſchehen. 


Ein anderes eben daher. 


Bey wiederhohlten Angriffen ‚haben 
wir endlich, nad) einer fieben monathlichen 
Belagerung, das flolje und reihe Tyrus 
erobert, und in demfelben ein Blutbad ans 
richten müßen, das ganz erſchrecklich war. 


' Denn da fchon die Mauern erftiegen, 
and die Häfen eingenommen waren, foch— 
ten diefe Tyrier dennoch immerfort, und 
warfen. fogar mit Steinen auf uns, von 
ben Dädyern berab, fobald fie auf eine ans 
dere Art nun weiter gegen uns nicht fech- 
gen konnten. Und obſchon der Ausruf ges 
ſchahe, daß, wer fih ruhig im die Tempel 
flüchten würde, Verſchonung finden ſollte; 
fo fochten dennoch ihrer uuglaublich viele, 
auf das verzweifeltfte. Es wurden aljo in 
der erſten Hiße an gooo Tyrier nieders 
gehauen, und au 30000 werden nun zu 
Sclaven verkaufet. Zweytauſend von ih—⸗ 
nen hängen inzwiſchen um die Mauer bers 
um am Kreuze, und das zur gerechte 
Vergeltung deßen, daß fie unſere, während 
der Belagerung gefangen genommene Leus 
te, auf diefen ihren Mauern vor unſern 
Augen fo widerrechtlich getödtet und fie ing 
Meer hinab geſtürzet haben. 


Ganz Tyruo iſt alfo, mie im einem 
Tage entvölfert, ımd der König ſagt: ‚das 
bätten diefe Einwohner verdienet, weil ders 
flben Vorfahren im einer einzigen Nacht 
Ihre Herren ermorder hätten!‘ FL 3525. 
Pbönicien.) Eben deswegen hat er auch, 
die Nachlommen des Strato, der in jener 
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Nacht alleine uͤberblieb, alleine verfchonet, 
und den König Azelmic, (der vermuthlich 
gezwungen vom Volk ſich widerfeger hatte,) 
in feiner Königlichen Würde beftätiget. Er 
wird auch ungeſaͤumt alle nur mögliche Ans 
falten treffen, um dieſe herrliche Stadt, 
mie neuen Einwohnern zu befegen, uͤbri⸗ 
gens aber dem Herfules nun unverzüge 
lih aufs praͤchtigſte hier opfern, denn die 
größten Luftbarfeiten find ihm zu Ehren, 
allbereits verordnet. *) 


Für uns mürd es zu meitläuftig fent, - 


fonft ift es immer merth, daß man die ers 
faunenswürdigen Vorfälle liefet, die waͤh⸗ 
send diefer Belagerung vorgegangen find, 
denn weder Alexander noch auch die Tprier 
haben es an Erfindungen, und am vorgebr 
lichen Wunderzeichen hier fehlen laßen. 
Arrian Buch 2. und Lurtius Bud 4 
find darüber fo volftändig genug, und 
bier molleu wir nur noch anführen: — daf 
während der Belagerung einem Tyrier 
träumte, die Bildfäule des Apolls ginge 
aus Tprus, und daß dieferwegen der ar, 
me Mann, anfangs zwar als cin Verraͤ⸗ 
ther angefehen murde, der nur die Bürger 
kleinmuthig zu machen gedächtes daß jer 
Beunsch aber mehrerer Eicherheit wegen, 
bie Zurier bald machher fich anders bes 
dachten; eine gute goldene Kette verfer; 
tigten, und damit die Bildfäule des 
Apolls an den Altar des Herkules an: 
flogen, damit letzterer, als der Schutz— 
Bott ihrer‘ Stadt, den Apollo, zuruͤck— 
halten könnte, wenn ra der Traum eintraͤ— 
fe, md Apoll nun wuͤrklich emtmeichen 
wollte. Alexander fand noch diefe Bild: 

faule 


ig 
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fänte ‚gefeßelt, und nahm ihr die Nette 


Serufalem. 


Die Beftirzung, in welcher wir ung 
gegenwärtig befinden, ift außerordentlich, 
denn Tyrus, welches wir für unuͤberwind⸗ 
lich hielten, ift von einem auswärtigen Fürs 
en erobert, und weil wir uns weigerten, 
ihm zu feinee Belagerung Proviant und 
andere Beduͤrfniße zu fenden, fo haben 
wit deffelben ganzen Zorn zu fürchten. Er 
hat eine ſehr ſchreckliche Nahe von den 
Tyriern genommen, und ſicherlich mird 
er diejelbe auch vor uns nun nehmen. (f. 
den nächftfolgenden Art. von Jerufalem.) 


Karthago. 


Was der Fürft Macedoniens fid 
alles noch vorgenommen haben mag, das 
ift gewiß nicht zu begreifen. Er hat Tys 
rus, wider aller Menfchen Vermuthen ers 
obere, und in diefer Stadt 30 unfrer Abs 
Hefandten, die daſelbſt unfere Bereitmilligs 
kei, Hilfe zu fenden, bezeugen follten, im 
fine Hände befommen. Eben durd) diefe 
aber, bie er unbefchädiger zu uns zurücke 
gehen laßen, erkläret er uns ohne Umjtäns 
de, den Krieg... Es muß denn alfo diefer 
Fuͤrſt ſich fir unbezwinglich halten, und 
nie nur Aſien und Europen, fondern 
auch dies unfer Afrika zu erobern gedenfen! 


Aus dem Heere der Macedonier ir 
Egypten. 


Noch in Tyrus kamen abermalen 
Bothſchafter vom Könige Darius, und 
(8) 
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überreichten ein Schreiben, deſſen Inhalt 
ſchon ehrerbietiger als das. vorige war, und 
das auch Friedensbedingungen enthielt, die 
allen, nur nicht unferst Alepander gefies 
len, Su diefem Schreiben nannte nemlich 
Darius. nunmehro unfern Fuͤrſten, einen 
Bönig, und verfprach, ihm alle Länder 
Aſiens, von.dem Meere bis an den Ha⸗ 
lys abzutreten; ihm auch eine feiner Priu⸗ 
zeßinnen zur Gemahlin zu geben, und übers 
dem noch 10000 Talente, (über 10 Mil 
lionen Thaler) für die Frevheie der gefanz 
genen Mutter, Gemahlin, und Kinder, — 
Auf alle diefe Anträge antwortete aber 
der König: 

„Und du fannft mir ein fremdes 
Eigenthum verfprehen, und ‚was fo ganz 
nicht mehr dein eigen ift, das willſt dw 
mit: mir noch -cheilen? Mit deiner Tochs 
ter willt du mir Lydien, Jonien, u. ſ 
mw. geben? — Das alles, find das nicht 
Länder bie ich bereits als Sieger mit Recht 
beige? — Ich denke, der Sieger beitimme 
die Gränzen, und der Ueberwundene läßer 
fie fih gefallen? — Weißeſt du alfo dag 
etwan jetzt noch niche wer ich bin, und 
wer du bift, nun fo iſt das beſte, daß wir 
dies je ehe’ je befer im Felde entſcheiden. 
Ich meines Teils, ich ging über das Welt 
Meer bier herüber, nicht etwan um jene Laͤnder 
zu haben, denn das würde ſich auch noch 


ſolches Krieges belohnen, fondern um felbft 


deine Hauptitadt, und die entlegenften Ger 
genden des Drients mir unterwirfig zu ma⸗ 
dien. Da magſt du nun alſo lichen wohin 
dur willſt; jo werde ich doch allemal dir fol 
gen können; und vor dem Uebergang über 
bie. Fluͤße, die du mir. nenneſt, und die nad) 

H deiner 
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deiner Meinung, mich abfchreden follen, dich 
zu verfolgen, wird ſich auch vor demfelben, 
ein Fürft entſetzen, der, wie du felder weißt, 
ſchon übers Meer gegangen iſt?“ — So 
ohngefaͤhr antwortete der Koͤnig, und wir 
brachen bald nachher auf, xuͤckten in Ju⸗ 
daͤa ein, und (wie Joſephus will, durch 
erufalem.) nach Gaza, deßen ſammtli⸗ 
che Einwohner theils niedergehauen, theils 
aber zu Selaven verkaufet ſind. 

Denn auf keine Weiſe, wollte dieſe ſehr 


befeſtigte Stadt ſich uns ergeben, und ganzer 


zwey Monathe lang mußten wir fie aufs hefr 
tigfte belagern. Endlich aber ftürzten wir 
durch unfere, von Tyrus aus zur See, dar 
hin geführten Krisgesmafchinen ihre Mauern 
ein, und da die Bürger immer noch in ben 
Strafen der Stadt aufs lebhafteſte fich vers 
eheidigten; fo konnte es am Blutvergiehen 
nicht fehlen. Der König aber, der felbft 
hierbey fehr ſchwer vermunder wurde, nahm 
dafuͤr denn auch am dem Befehlshaber ber 
Stadt. die ſchrecklichſte Nahe. Denn eben 
er diefer Befehlshaber war es, der zu folcher 
hartnäckigen Gegenwehr die Bürger, aus 
Eifer für feinen perſiſchen König, verleitet 
hatte, und es lich ihm dieſerwegen der Kb 
nig, einen Strict durch feine Ferien ziehen, 
ihn binterwärts an feinem Wagen binden, 
und fuhr alſo mit ihm um die Stadt herum, 
und ſchleifte ihn zu tode. 

Es ſaͤumte jedoch unfer fiegreicher Fuͤrſt 
auch bier nicht lange, fondern nachdem er die 
nöchigen Befehle, um neue Einwohner nach 
Gaza zu zichen, gegeben hatte; brad er 
fogleich mir uns nach Egypten auf, und 
wo wir nur in diefem aroßen Lande unfern 
Fuß hinſetzten, da nahmen uns auch die Ein 
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twohner' mit Freuden an. Denn aller Orten 
waren fie der perfiichen Herrfchaft uͤberaus 
gehaͤßig, und ſelbſt der perfiihe Statthalter 
Egyptens, unterwarf fi und dies ganze 
Land, den Befehlen unfers Alcxanders. 
Derfelbe ift indeßen in diefem großen Lande 
gewiß nicht müpig, fondern er reijet bin und 
ber in demſelben; trift hier und da, fo man⸗ 
cherley Einrichtungen, und will infonderheit 
aud an den Küften des Meeres eine große 
und herrliche Stadt erbauen, die nach feinem 
Namen Alerandria *) beißen fol. Der 
Boden zu dicjer Stadt iſt ſchon angemiefen, 
und die Straßen find ebenfalls ſchon abge 
meßen. Da auch der König der Iſis und 
dem Apis, als Göttern diefes Landes opfert, 
und alfo die Gottheiten der Kgyptier ehretz 
fo find diejelben bereitwillig genug, um alles, 
auch zum Baue diefer Stadt zu chun, fo ſehr 
als er es immer nur wuͤnſchet. 


) Diefe Stadt wird - oft vorfommen; fie 
murde eine der größten und mächtigfien, 
und hatte einmal an Bürgern 37000 in 
ihren Mauern. est iſt an ihrer Stätte 


ein Dorf, weldhes Scandris auch Alex⸗ 


andrette beißet. 


Jeruſalem. 


Der Gott unſrer Vaͤter, hat unſere 
Angſt, und unſer Wehklagen gnaͤdigſt ange 
ſehen, und unſer Gebeth erhoͤret. Denn er 
iſt unferm frommen Hohenprieſter Jaddua, 
im Traum erſchienen, und hat ihm gebothen, 
in ſeinem hohenprieſterlichen Schmucke, mit 
allen Prieſtern und Leviten, dem entruͤſteten 
Könige Alexander vor der Stadt hinaus 

enk 
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entgegen zu gehen, unb ba er dieſes gethan, 
fo find wir gluͤcklich erhalten worden. 

Denn der König fahe nicht fobald die, 
fen unfern Jaddua, und unfere Geiſtlichkeit. 
als er auch ehrfurchtsvoll ihm eiligft ſich nd 
herte; vor ihm ſich zur Erden beugete, und 
das mit großer Bewunderung befannte: — 
„daß da er forgenvoll in Macedonien des 
perfiichen Feldzuges wegen eingefchlafen fen, 
ihm im Traume gerade fo ein Mann, in ges 
rade folcher Tracht erjchienen wäre, als er 
hier an unferm Jaddua ſahe, und daß die⸗ 

ſer Mann ihm zuͤgerufen hätte: „der Gott, 
dem er diene, der werde ihn nach Perſien 
fuͤhren und daſelbſt Beyſtand leiſten “ — 
Er kam derowegen ehrerbietigſt mit unfret 
Geiſtlichteit hier herein; ließ unſerm Gotte 
hierſelbſt opfern, und auch fuͤr ſich bethen. 
Da wir auch ihm noch uͤberdem die Weiſſa⸗ 
‚gung unſers Propheten Daniels, (Cap. 
11, ®. 3. 4. vermuthlich) vorlegten, die 
‚fo augenf&einlich von feinen Eroberungen res 
der; fo war der König dermaßen vergnügt, 
daß er ung erlaubte, Ihn um eine Gnade zu 
‚bieten. Wir bathen alſo um idie Gewißenss 
Freyheit unfrer im perfifchen Reiche wohnen 
"den Brüder, und um die Erlaßung des Tris 
butes in jedem fiebenten Jahre, als in wel⸗ 
chem unſere Aecker jedesmal ruhen, und wir 
‚mithin gang keine Einnahme haben, Beydes 


* ‘ 
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bewilligte auch der gute König, und jo vers 
ließ er unsund zog nah Gaza, um von dort 
nach Egypten zu geben. 


») Diefer ganze Vorfall wird nur vom “Jos 
fephus gemeldet, und fo, mie fa fein 
Gelehrter zur jetzigen Zeit, vieler Urfas 
chen wegen, diefer Erzählung glaubet; fo 
duͤnkt uns, darf man nur die angeführte 
Stelle im Daniel leſen, und denn wird 
mans fühlen, daß der Hohepriefter mie 
derfelben dem Alerander gewiß Fein Com⸗ 
plimen: habe machen Finnen, Es If möge 
lich daß Judaͤa fich willig unterworfen has 
be, und fo mie andere Länder die diefes 
thaten, im der Verfaßung in welcher es 
unter den Perfern fand, bey Ablieferung 

eines fefigefenten jährlichen Tributes gang 
unberuhiget geblieben fey. Darüber konn⸗ 
ten alfo freylich einige, von ihrem Volke hoch 
denkende Juden, allerley wunderbare Urs 
fachen erdichten, ‘aber es bedarfs diefer 

Erdichtungen nicht, um die Nube zu ber 

greifen, im welcher die Juden zur damalis 

gen Zeit verblieben, denn Alerander that 

keinem Volke etwas zu leide, das fich feld 
viſch vor ihm beugete. 
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Sufa. 


Dar Monarch bat abermalen die vortheil⸗ 
hafteften Friedensvorfchläge dem Macedo⸗ 
nier gethan, aber mit ganz unbegreiflicher 
‚Halsftarrigkeit hat er fie verworfen, und in 
beißenden Ausdrücden geantwortet, gerade 
als ob er jhon ganz Aſien befieget hätte. 
Unfer guter Monarch läßt nun alfo alle Fries 
densgedanken fahren, und es verfammlet fich 
ein Heer welches ungleich ftärfer als das vor 
ige, auch ganz beßer bemwafnet feyn wird. 
Denn mit unbefchreiblihem Eifer werden 
Schwerdter und Panzer und Helme in unges 
beurer Anzahl verfertiget, und viele Truppen 
die bisher nur Lanzen, oder auch nur Pfeile 
and Bogen hatten, follen nun auch mit dies 
"fon Rüftungen verjehen werden, 


Aus dem Heere der Macebonier in 
Egypten. 


Der Koͤnig hat ausdrücklich befohlen, 
ihn als einen wärkliden Sohn Jupiters 
auzuſehen, und auch alſo zu nennen, words 
ber denn einige von unfern MTacedoniern 
vor andern unzufrieden find, Und ficherlich 
ift er blos darum mit einem großen Theile 
der Armee nach dem wüften Kibyen gegam 
gen, um diejen hohen Gedanken: daß Ju⸗ 
piter fein Vater ſey, uns allen einzufld 
fen, "Denn in diefem wuͤſten und (andigten 


Lande, konnte er nichts weiteres fuchen, und 
er eilte auch nirgends als nur zu dem Oras 
kul des Jupiter Hammons bin. Da 
nannte ihn aber ber gewißlich wohl von ‚ihm 
geftimmte -Oberpriejter fogleih einen Sohn 
Jupiters, fagte ausdrüclih au: „der 
Gott felbft nenne ihn alfo.“ Und als 
hierauf der König zur Antwort gab: — 
„Ich freue midy deßen o Vater, doc) 
mußt du auch zum Seren der Welt 
mich machen ;'“ fo erwiederte der Prie 
fir: — „auch diefe Bitte ift dir F 
waͤhret du Gottes Sohn!““) Ja, ba 

nad) diefem der König noch ferner fragte: 
— „Sind aucd die Nidrder meines 
Vaters alle beftrafer?“ fo verfeßte im 
Namen des Gottes, fehr unmillig dieſer 
Prieſter: — „Wie redeft du fo vers 
Febrt mein Sobn? Deinen Vater 
Fann Fein Sterblicher ermorden, die 
Mörder Philipps aber find insge⸗ 
fammt beftrafer!* — Da follen wir 
‚alfo, die wir bisher noch ziweifelten, ob Phis 


Tipp aud) der würkliche Water fen, ‘ mul 


fchlechterdinge glauben Jupiter fey es, und 
feine Diutter habe mit diefem Gotte, aber 
nicht mit andern Männern chedem zu thun 
gehabt! — Da lebt denn auch der Mitvers 
ſchworne Alerander Lynceſtes gefeßele 
unrer uns; da leben gewiß auch noch andes 
re die der Nache entfloben; (da lebt auch 
noch Olympias,) und es follen alle ſchon 

beftrafet 


—— — 


| Im Jahr der Welt 3653: 


beſtrafet ſeyn? Cund Alerander fol ums 
uͤberwindlich bleiben, und war vielleicht ein 
Dirfhuldiger an Philipps Top.) 


*) Lich nur, ein von Schmeichlern angebe⸗ 
theter Götter Sohn, gegen Geringere fich 
herab; redete er fie als Fremde an, und 
befuchte er fie in dem Lazarethen; fo be: 
thete ibm fehr Teichtlich auch der Pöbel an. 
Und ermunterte er fie zum Gtreit; fo 
fochten fie gewiß auf das zuverſichtlichſte, 
und eben Das fuchte Alerander. Nie 
wuͤtde er auch merflichen Unwillen im Sees 
re bemerket haben, wenn er jederzeit in der 
Sperablaßung ſich gezeiget; nicht felbft 
aufgeblafen gehandelt; und von feinen abs 
gelebten Truppen, in der Folge nicht wahr 
ve Wumdglichfeiten gefordert hätte. 


Rom. 


Seit einiger Zeit herrſchet hierfelbft eis 
ne anftefende Krankheit, bey der infonders 
heit das uns merkwürdig ift, daß vornemlich 
die angefehenern Ehemänner fterben, und 
Insgefammt unter ähnlichen Zufällen, die doch 
bey andern Kranken fi nicht finden. 


Aus Griechenland, 


Auf die großen Eroberungen Alerans 
ders, iſt wohl niemand aufmerkfamer als 
Agios der König der Spartaner. Weil 
denn aber der Macedonier die Seeftädte 
Afiens, Pbhöniciens und Egypteno fon 
beſitzet; weil ſich zu ihm auch die Cyprier, 
Abodier, und noch andere Inſulaner mit 
ihren Flotten gefchlagen haben, und er alfo 
gegenwärtig das ganze ) Meer, mit fe 
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nen Flotten bedecket; ſo kann dieſer gute 
Spartaner, zur See um fo weniger etwas 
unternehmen, da fogar die Perfer ſchon, 
mit ihren Schiffen nicht mehr ficher find. 
Und eben diefer Urfach halben, ift er gegen: 
wärtig darauf bedacht, daß er auf eine ans 
dere Art dem Macedonier ſchade, dadurch 
nemlich, daß er das ganze Griechenland 
von dem Bunde mit demfelben abzuzichen ſu⸗ 
het, und mit fo vielen Staaten als er nur 
immer fann, fih aufs genauefte verbinden, 
um in das Herz von Macedonien einyw 
dringen. Er ruft zu diefem Ende unaufhoͤr⸗ 
lid, zur Seftfegung der Freyheit Griechens 
landes, alle unfere Staaten auf, und . 
macht es ihnen allen begreiflich, daß, ment 
erft Perfien erobert feyn würde, dies unfer 
Griechenland gewißlic werde unterjochet 
werden. Und weil er denn in diefem allen, 
bey vielen Eingang findet, und viele ſchon 
Anftalt machen um gegen Macedonien au 
zurüden; fo dürften wir gar bald die blu—⸗ 
tigſten Auftriete, auch unter uns erleben. 


Aus Macedonien, 


Unfer Statthalter in Thracien hat 
fi empöret, und auch die Spartaner, wol: 
len nebft noch andern Griechen wider uns 
die Waffen ergreifen. Eiligſt alfo geher un: 
fer Antipater nah Thracien, um die dor 
tige Empörung zu dämpfen, und nach deren 
Dämpfung fofort auch die Griechen in ih⸗ 
ren Abfichten zu hindern, 
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Aus dem Heere der Macedonier bey 
Gaugamela (auch Arbela) am 
Tigris » Sluße. 


, Nachdem unfer König, in Egypten 
eine ziemliche Zahl Statthalter angefeger hat; 
te; fo brach er aus dieſem Königreiche auf, 
und führte uns nah Phönicien. Hier 
nun mufterte er zu Tyrus feine fhon zahl 
reiche Flotte, und beorderte diefelbe nad) dem 
Peloponnes zu laufen, wo die Sparta⸗ 
ner allerley Unruhen anfangen, und denen 
die treu an uns hängen, fehr große Gefahren 
erregen. Gr gab hierauf den vielen Abge— 
ſandten verfchiedener griechifchen Städte und 
Inſuln an diefem Orte Gehör; ſchenkte den 
Atbenienfern die Gefangenen am Grani⸗ 
Fusfluße; fette auch in diefen Provinzen 
die nörhigen Statthalter; ließ ihnen him 
länglihe Mannfchaften, zur Befakung ; zog 
viele Rekruten an fih, und führte uns biers 
auf, ohne fernern Aufenthalt an den Eu⸗ 
phrat. Dafelbft hatte aber der unvorfichtis 
9e Feind, die Brücke über den Fluß gelaßen; 
and war vor uns geflohen: wir gingen aljo 
ungehindert über diefelbe, und famen an den 
Tyarisfluß. Durd diefen mußten wir 
indeßen einen Durchgang fuchen, und da wir 
ihn fanden, lagertes wir uns bier bey Gau⸗ 
gamela, faft im Angeſichte des Feindes. 

Eben hier ftarb uns aber die Gemahlin 
des Königes Darius, und unfer Aleran» 
Det weinte, als er dies hörete, unterließ auch 
nichts um ihr Leichengepränge nach den Sit⸗ 
ten ihres Landes aufs prächtigjte einzurichten, 
und das erfuhr Darıus durch einen Gefan— 
genen der uns entflohe. Da erftaunte alfo 
diejer Ungluͤckliche über die Großmuth unfers 
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Sürften, der feine fo außerordentlich ſchoͤne 
Gemahlin und Töchter nicht nur nicht enteh⸗ 
vet, fondern jederzeit aufs ebretbietigfte . ger 
halten hatte, und der nun auch über diefen 
Tod bier weinete. Er wurd alfo aufs innigr 
fte gerühret, wagte es und fandte abermalen 
Abgeordnete an den König, und diefe fagten: 


„Nicht etwan durch die aͤußerſte Noth, 
fondern durch deine Gerechtigkeit und Ente 
baltfamfeit gedrungen, bittet Darıus nun 
zum drittenmale dich um Frieten. Daß fer 
ne- Mutter, feine Gemahlin und feine Kinder 
gefangen find, das würde er, vermißte er ihr 
re Gegenwart nicht, faft gar nicht achten, 
denn du haͤltſt fie als wenn du ihr Water wär 
reſt; du nennft fie Königinnen, und du ber 
handelft fie fo, daß es laͤßet, als mären fie 
noch eben fo glücklich wiezuvor. Der Schmerz 
auch, der, da wir abgingen, in den Geſichts— 
Zügen unfers Darius ausgedrudt war, der 
finder fich eben fo febr in den deinigen ausger 
druckt, und gleichwohl beweint er feine Ger 
mahlin, du aber deinen Feind, und forgteft 
du nicht fir die Leiche, fo glauben wir ſtuͤn⸗ 
deft du ſchon und lieferreft ein Treffen. Da 
ifts aljo fein Wunder, wenn Darius von eis 
nem fo gutherzigen Gemuͤthe den Frieden bit 
tet; da bedarf man denn gewiß des Schwerds 
tes nicht, wo ganz fein Haß im Herzen ift. 
Denn vormals feßte er dir den Halys zur 
Gränze deines Neiches, nun aber nenne er 
dir den Euphrat und den Hellefpont; er 


giebt dir feine Tochter, und mit derielben als ' 


les was zwifchen beyden jeßtgenannten Ger 
wäßern ift. Sein Prinz Ochus foll als 
Geißel über die Fefthaltung des Friedens in 
deinen Händen bleiben, nur ſeiue Mutter und 
feine zwey Töchter gieb ihm wieder, und fir 

i diele 


— ⸗— 


— 
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dieſe drey erbierhet er fih 30000 Talente, 
(über 30 Millionen Thaler) zu zahlen. Wir 
wißen, du kannſt dich mäßigen, fonjt würden 
wir fagen, daß dies ein Zeitpunkt wäre, wo 
du den gebeihenen Frieden nicht nur geben, 
fondern um denfelben dich fogar bemühen folk 
teſt. Denn fieh einmal an die großen Län 
der, die bereits in deinem Ruͤcken find! 


Dent einmal, wie groß die Länder find, denen 


du entgegen eileft! — - Emm allzu großes 
Neich, führe große Gefahren mir fich, denn 
ſchwer ifts, das in Häuden zu behalten, was 
man. mit denfelben nicht umfaßen fann. Du 
felbft ficheft es, daß zu ungeheure Schiffe 
nicht fönnen regieret werden, und noch alaur 
ben wir, bat Darius eben deswegen fo viel 
verlohren, weil, wo allzu viel fchon ift, nas 
tuͤrlich auch fehr viel verlohren gehen muß,‘ 
u. ſ. w. 

Nachdem alſo die Geſandten dergeſtalt 
geredet, und denn ihren Abtritt genommen 
hatten; ſo verſammlete der Koͤnig ſeinen 
Kath; fragte, was er thun ſollte? und 
unfer Parmenio fagte: — „Sch rathe 
fehr, ein altes Weib und zwey Mädgens bie 
dem Heere nur laftig find, gegen zo Millios 
nen Thaler auszumechfeln, und ohne fernern 
Krieg, ein Reich im Beſitz zu nehmen, ders 
gleichen noch feines gewefen, ein Reich, der 
fen weite Gränzen der Euphrat und die 
Donau find!“ — Der König aber wurs 
de fehr unmillig uber dieje feine Rede, und 
verfehte: 

„Freilich, wenn ih Parmenio wäre; 
fo würd auch mir das Geld viel lieber als Chr 
re ſeyn. Sch bin nun aber Alerander, ein 
König, und kein Handelsmann, und vor Ars 
muth ficher, will ich nie etwas verfaufen, am 
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allerwenigſten mein Gluͤck. Wenn es mie 
deromwegen irgend einmal gefallen follte, die 
Gefangenen frey zu laßen, fo werde ich fie - 
dem Darius fchenfen, aber nicht verfaufen, 
und das wird Ehre feyn! Ruft mir aljo die’ 
Geſandten!“ 

Man berief demnach dieſe Geſandten, 
und da ſie abermalen erſchienen, ſo ſagte der 
Koͤnig: 

„Meldet dem Darius: Er habe nicht 
Urſach, mir, ſeinem Feinde zu danken. Denn, 
nicht freundſchaftliche Neigungen zu ihm, ſon⸗ 
dern ein bloßes natuͤrliches Gefuͤhl in mir, 
bat mic) zur Güte und zur Verſchonung ger 
trieben! Ich prlege aud) überhaupt nicht ger 
gen Ungläcliche, gegen Gefangene, und ges 
gen Weiber meinen, Sinn zu fegen, fondern 
gegen Feinde die noch mächtig find, und die. 
bewafnet vor mir ftehen, daß ich.fie noch Has 
fen kann. Baͤthe indefen euer Darius, 
als ein ehrlicher Mann, um Frieden; foent: 
ſchloͤße ich mich vielleicht, und geftünde ihm 
denfelben. Aber, bald reizet er durch Briefe 
die er ausftreuen läßer, meine Truppen zur 
Untreue; bald ſucht er durch Geldfummen, 
die Freunde die um mich find, zum Menchels 
morde zu bewegen: *) ihn muß ich alfo vers 
folgen, bis aufs Blut, denn er ift nicht wie 
andere ehrliebende Feinde, fondern mie ein 
Meuchelmörder und Giftmiſcher zu betrachten. 
Und die Friedensbedingungen die ihr mir brins 
get, follte ic) die annehmen, fo wäre er, und 
nicht ich der Sieger. 

Freygebigſt fhenft er mir die Länder 
die jenfeit des Euphrats find: Und wo ſte⸗ 
bet ihr jeßt, und wo redet ihr mit mir? — 
Nichte wahr? ſchon diffeits des Euphrats 
fiehe ih, und mein Lager gehet weit über die 

I2. Gräne 
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Graͤnze des Landes, welches er mir zur Mit 
gabe mit feiner Tochter veripriht! — Erft 
alfo, ihr Herren, erft treibet mich weg von 
bier, dann werd ich es fehen, daß das euer 
Eigenthum ift, was ihr mir ſchenken wollet! 
— Freygebigſt biethet er mir auch feine 
Tochter an, und alle Welt weiß es doch, daß 
fie einem feiner Vaſallen verfprochen ift. Aw 
Berordentlich ehret er mich deromegen, wenn 
er viel lieber mich, als einen Mazaeum zum 
Echwiegerfohne haben will. — Geber al 
fo; fagts eurem Könige: über alles was er 
gehabt, und was er noch jeko hat, kann nur 
der Krieg entfcheiden, und wie gleich; morgen 
am Tage das Glück des Krieges die Graͤn—⸗ 
zen beftimmen wird, fo werden fie für uns 
beyde feftgefeßer bleiben! — Darum fam 
ih auch nicht nach Afien heruͤber, daß mir 
jemand etwas geben jollte; ich fam vielmehr 
m an andere zu geben. Wenn aljo Daris 
us ſich's gefallen läßer, nicht gleih an Macht 
und Wuͤrde mit mir, fondern nur allein der 
zweyte nach mir zu ſeyn; fo thue ich viek 
leicht was er begehret. Dem mie nicht zwey 
Sonnen am Himmel find; fo müßen auch, 
foll Gluͤck und Ruhe hier auf Erden herr 
fhen, auf ihr nicht zwey Monarchen ſeyn. 
Kurz alfo, entiveder noch heute muß er ſich 
ergeben, oder morgen ſich mit mir fchlagen, 
und er kann es glauben, fein Gluͤck wird 
nicht beßer als das vorige ſeyn!“ 


Auf diefe Nede bathen alfo die Ger 


fandten, daß fie nur ungefiumt zuruͤckgefuͤh⸗ 
rer würden, und da denn dies aefchahe, auch 
feine fernere Friedensvorfhläge an den Kö— 
nig ergingen; fo riethen viele unſrer Genes 
rale zu einem nächtlichen Ueberfall des Fein, 
des, er, der König aber fügte; 
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3 Diebe und Straßenräuber machen es 
fo mie ihr mir rather, und nimmermehr folf 
das gefchehen daß ich meine Ehre, bald dur 
enge Gegenden, bald durch die Flucht des 
Feindes, und nun auch noch durch ſpitzbuͤbi⸗ 
fhe Unternehmungen bey ber Nacht, mir 
ferner fhmälern laße! Es bleibt alſo dabey, 
beym hellen Tageslichte, wenn der Feind 
mich fehen kann, will ich den Angrif thun, 
und lieber will ich mein Geſchick beweinen, 
als fiegen und mich ſchaͤmen. Geht, mas 
het alles fertig zur Schlacht, denn überdem 
weiß ichs gewiß, daß der Feind auf feiner 
Huch ftehet, und gar niche überrumpelt were 
den kann!“ — 


Da gingen alfo die Generale ausein⸗ 
ander, und gaben die nörhigen Befehle; da 
fam denn auch der Morgen, es fehlte aber 
niemand, als er unfer Alerander, und wir 
wuſten nicht, fchlief er annod) in feinem Sea 


jelte, oder war er aufs plößlichfte geftorben. . 


Wir warteten eine Weile daß er erfchiene, 
aber unfere Erwartung blieb aus, und mir 


zitterten ſchon; als endlich doch Parmenio 


ihn zu uns brachte. Und da hörten wir nun 
daß er in einem recht fanften Schlafe geler 
gen, und dad er, da Darmenio es gewaget, 
ihn aufgeweder, und ihn befrager hätte: 
„wie er, der fonft alle andere aufzuwecken 
pflegete, gerade heut folange fchlafen koͤnne 7 
zur Antwort gegeben habe: — „Vorher, 
da Darius flohe, überall plinderte, fengete 
und brannte, da mar ich allerdings unruhig, 
fo, daß mir der Schlaf verging, das kann 
id aber num nicht mehr fagen, da er Stand 
hält, und fechten will, denn nun hab ich alles 
was ich wuͤnſche, nun ſchlief ich auch ruhig!“ 


Er 
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Er ftellte fi denn fogfeich auch heiter 
und freudenvoll vor unfrer Fronte, und ers 
munterte uns zum Gefechte, indem er uns 
vorhielt, die großen Thaten die wir bereits 
verrichtet hatten; die Furcht der Feinde, die 
dur Sengen und Brennen genug erflärten, 
daß alles was fie zernichteten, nicht mehr ihr 
eigen wäre; bie es auch nicht wagten uns 
anzugreifen, und deren Namen, fo fürchters 


lich fie auch Elängen, dennoch unbekannt waͤ⸗ 


ven. Gr fagte: „eben daraus fünnte man 
fhon fehen, daß die, die folhe Namen fuͤhr— 
ten, feine Helden feyn könnten, denn der 
Helden Name erfchallete weit und dreit, und 
würde befannt genug, fo wie gewiß der Nas 
me der YTacedonier und Griechen, unter 
jedem Volke befannt feyn würde!‘ Er ſetzte 
überdem hinzu: — „Wir würden freylich 
auf des Feindes Seiten fehr viele Menfchen, 
aber nicht viel wahre Soldaten fehen, auch 
follten mir ganz nicht mehreres wagen, als 
er felbft magen würde, und das wollte er 
denn von uns auch hoffen. Wären indefen 
bin und wieder einige, die den Feind für ges 
fährlich achteten; fo müßte er diefen nur ja 
gen: -fie wären nun jo weit, daß fie der Ger 
fahr nicht mehr entrinnen fönnten, denn 
durch fo große Weltgegenden, über fo viele 
Flüge und über dag Meer, fönnten fie nuns 
mebro nicht anders, als mit dem Degen in 
der Fauft, ihre Vaterland erreichen !“ — 
- Und nach diefen Vorftellungen führte er ung 
- mn in Schlachtordnung gefielet, dem fich 
nähernden Feinde beherzt entgegen. 

Derfelbe hatte ein Heer, welches mehr 
als 1000000 Menfchen enthiele, und unſe⸗ 
rer waren obngefähr an 50000 Mann. 
Jedennoch aber ſchlugen wir denfelben, nach 

(10) 


Bor Eprifti Geburt 331. 37 
einem ziemlihen Widerftande, mit einem 
Verlufte von 300000, die auf dem Wahl 
plaße blieben, und einer noch größern Ans 
zahl die wir gefangen nahmen, glücklich in die 
Flucht, und gehen nun geradesweges auf 
Babylon, 


*) Darius hatte wuͤrklich durch ausge 
fireuete Briefe, Meuterey im Lager Alex⸗ 
anders erregen wollen; die Briefe wurden 
aber aufgefangen, und Alerander war im 
Begrif, fie felbft im Heere bekannt ju mar 
chen, doch Parmenio mwiderrieth es ihm, 
und fagte: „der Geldgierige erlaubet ſich 
alles, und du König kannſt fallen, wenn - 
auch nur ein einziger geldgieriger Kerl 
im Lager if.“ — Uevrigens fegen wir dies 
fe Reden hierher, meil, wenn auch Eurtir 
us fie blos erdichtet hätte, derfelbe den; 
noch nicht nur fchön, fondern mürklich 
auch nur das gedichtet habem mürde, mas 
ohne fein Dichten, mach allen andern 
EShriftitellern, in dem Geifte Aleranders 
würflich war, und mas ung diefen Herrm 
in der Stärke feiner Gedanken, fo wie im 

der zu vermißenden Michtigfeit derfelben, 
fenntbar machet. -— Des Darius Gemahs 
lin fol nach dem Juftin und Plutarch 
im Kindbette geftorben fen, und märe 
diefes; fo hätte Darius micht eben Mrs 
fah gehabt zu meinen, da fie fchon an: 
dertbalb Jahr in der Gefangenfchaft war: 
Demohnerachtet aber bürfte Nlerander 
nicht eben befchuldiget werben, da ja ir 
gend einer feiner Generale, diefe Unglück 
lihe hat entehren können. -— Die Zahl 
der Verfer, if, wie die mehreften andern, 

‘ unglaublich, und fie wird auch von vielen 
außerordentlich geringer angegeben. 


K Rom. 
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Rom. . 


Es niuß irgend ein Geift der ſchrecklich⸗ 
ften Bosheit voll, vom Jupiter Erlaubniß 
haben uns zu firafen, denn fonft wär esnicht 
möglich, dag unter unferh Matronen, die 
bishero nur Muster der Tugend und der cher 
lichen Liebe waren, die fhmärzeften Ungeheus 
er 360 an der Zahl, (andere fagen 170.) 
fih Härten finden Können, die ihre Männer 
ermordeten, und unferm Staate die würdig 
ften Glieder durch Giftmiſcherey entrißen, 
wie nun mehr als zu gewiß am Tage ift. 
Und wer weiß wie weit diefe Furien gegangen 
feyn würden, wenn nicht eine ihrer Mägde, 
die Sache entdecket und verrathen hätte? 
Denn als diefe Magd, vas Geheimniß der 
Bosheit eröfnete, und man nun ganz unvers 
boft in das Haus von zween der angeflagten 
Matronen ging;’ fo fande man fie wuͤrklich 
mit Zubgreitung eines Gifttranfes befchäftis 


get, und fie alfo, und gewiß auch ihre Mits" 


ſchuldigen, waren entfchloßen noch mehreren 
das Yeben zu rauben. Weil fie denn aber 
das leugneten, und von allen den Sachen, 
die fie Eocheten, vorgaben, es feyen Arzneyen 
für ihre frank darniederliegende Männer ; 
fo wurden fie gezwungen, zum Beweiſe deffel 
ben, davon zu trinken. Sie indeßen bathen, 
daß es ihnen frey ſtuͤnde, zuvor mit dennoch 
übrigen Angeklagten zu fprechen, und da ibs 
nen dies vergoͤnnet wurde, fo tranfen eilends 
fie alle von diefem Tranfe, und endigren ſich 
felbft alfo auf das ſchleunigſte das Leben, wel: 
ches fie fenft noch vielen genommen haben 
würden. — Mir mwißen alfo, wie es zus 
ging, daß fo viele angejehene Chemänner im⸗ 
mer unter ähnlichen Zufällen bier fturben, 
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und um den großen Jupiter zur Zuruͤckbe⸗ 
rufung des etwan bier ausgefandten boshaftis 


gen Geiftes, auch zur Reinigung der peftilens - 


zialiſchen Lufe zu bewegen, haben wir unge 


faumt einen Dictator erwaͤhlet, der mit ab. 


fer Seperlichfeit einen Nagel in die Wand des 
Tempels Jupiters und Minervens ſchla⸗ 
gen wird. (ſ, 3586. Rom.“) 


| Sufa. . 


Ale Vorkehrungen; um ben Feind 
vom Webergange über den Bupbrat und 
Tigrisfluß abzuhalten, und dadurch unfes 
re Staaten zu decken, find niche nur Frucht 
los gewejen, fondern unfer großes Heer iſt 
nod) überdem, nach abermals von dem Mor 
narchen vergeblih wachgefuchten Frieden, 


gänzlich gefchlagen worden. Der fiegende- 


Feind fteher ſchon nahe vor Babylon, ums 
fer Monarch aber hat ſich mit den Ueberbleib⸗ 
feln des Heeres, nach Niedien gezogen. — 
Sein Kurfcher wurde ihm in der Schlacht bey 
Baugamela *) mit einem Pfeile todr ge 
fhoßen, und da wurden die ‘Pferde vor dem 


Magen wild, und die Bedeckung machte ein 


fo großes Laͤrmen, daß ein Gefchren im Heer 
re fich verbreitete: „der Monarch fey todt!“ 
Daraus entſtund alfo Beftürzung und Vers 
wirrung, und endlich auch die übereiltefte 
Flucht, auf welcher unfer guter Monarch fich 
felöft der Gefahr blog ftellete, dem Feinde in 
die Hände zu fallen. Denn als er über die 
Brüce des Kycus gina, und diefe, wenn er 
fie abwerfen ließ, ihn genuafam retten konn⸗ 
te; ſo wollte er doch diefes nicht geftatten, 
fondern faate: „er wollte jo vielen feiner 
Truppen, feines eigenen unglücklichen Lebens 

wegen, 


— — — — 
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‚wegen, die Flucht auf feine Art unmöglich 
madhen!‘“ Er ließ alfo mit eigener Lebens⸗ 
Gefahr, die Brücke ftehen, entkam doch aber 
glüclich dem ihm auf dem Fuße nachfegenden 
Seinde. 


*) Eigentlich wurde dieſe Schlacht bey Gau⸗ 
gamela geliefert, gewöhnlich aber heißt fie 
die Schlacht bey Arbela. 


Aus dem Heere der Macedonier bey 
Perfepolid Cin Perfien.) 


Gleich nah der Schlacht rückten mir 

vor Arbela, und in wenig Tagen hatten 
wir diefen Pla in unjern Händen, in dems 
ſelben aber den größten Theil des feindlichen 
Gepaͤckes, nebſt mehr als 4 Millionen Tha— 
ler baaren Geldes. — Bon Arbela gin— 
gen wir hierauf nah Babylon, und weil 
Mazseus fih aus der Schlacht dahinein 
geworfen hatte, fo dachten wir, er würde 
fid) darinnen halten. Aber das Volk in der 
Stadt, war gar nicht gut für die perſiſche 
Regierung gefonnen; Mazaeus befuͤrchtete 
aljo innere Empörungen, und übergab bie 
ferwegen diefe ungeheuer große Stadt," uns 
ferm fiegreihen Alerinder. Weil denn 
aber die Einwohner diefes Ortes, des größ- 
ten den unfere Augen je gefehen haben, uns 
mit lauten und freudigen Zuruf empfingen; 
fo erlaubte es fofert auch der König, den al 
ten ehemaligen Gottesdienft wieder öffentlich 
zu begehen; die von den Perfern eingeri 
Feng Tempel *) wieder zu erbauen, und er 
ſelbſt opferte ihrem großen Gotte Belus. 
Er befprad) fih aud, mie er denn immer 
viel von den Gelehrten hält, mit den Gelehr⸗ 
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ten biefer Stadt, die gute Aftronomen (Kens 
ner des Laufes der Sterne) find, und es feit 
beynahe 2000 Jahren aufgefchrieben haben, 
wenn Sonnen: und wenn Mondfinfternige 
geweien find. Er ließ fogar eines diefer ih⸗ 
rer Bücher abjihreiben, und wird diefe Ab: 
ſchrift feinem alten Lehrer Ariftoteles jhik 
fen, der von ſolchen Dingen ebenfalls fehr 
viel zu machen pfleget. 

Nachdem wir indefen etwan 30 Tage 
lang bierjelbft in aller Luft, Cbefonders auch 
mit den fo fehr verliebten Frauensfeuten dies 
fer Stade) geleber hatten; fo blieb YTas 
zaeus mit einer binlänglichen Beſatzung als 
unfer Statthalter hierſelbſt zuruͤcke; er der 
König aber führte uns nah Sufan, wo er 
an so Millionen Thaler im Schage fand, 


‚und denn weiter fi, durch die, von dem 


Peifer Ariobarzanes gut befeßt gehaltene 
enge Wege, den Zugang nad, Perfepolis 
mit dem Degen öffnete, 

Hier nun fanden wir einen ganz uner⸗ 
meßlihen Reichthum, nicht nur in dem kö— 
niglihen Schloße, fondern auch in den- Pal 
läjten der Grofen, und in den Häufern der 
Bürger. Die prächtigften Kleider nemlich, 
und goldene und filberne Gefäße, und inden 
Schatzkammern des Königes, an 120 Mil 
lionen Thaler, Die Schatzkammer verblieb 
nun freylich unangetafiet fuͤr den König, aber 
die Reichthuͤmer der Einwohner wurden uns 
juerfannt, und wir plünderten dem zu folge 
die Stadt. Da wurden aber fo viele Mens 
ſchen in derfelben niedergehauen und zerſtuͤm⸗ 
melt, daß viele aus Verzweifelung ſich ſelbſt 
das Leben nahmen, und daß endlich der Kö⸗ 
nig alle fernere Gewaltthaͤtigkeiten unterfas 
gen mußte, Erbittert waren wir indeßen 

82 nicht 
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nicht ohne Urſach, denn wir fanden hier 800 
(nad) andern 4000) Griechen, die in vers 
ſchledenen Gefechten, biefen Barbaren den 
Perjern, in die Hände gefallen waren, und 
bier gefangen faßen. Diefe alle aber ſahen 
recht zum Erbarmen aus, und dem einen was 
ren bie Naſe, dem andern die Ohren, noch 
einem andern aber die Hände, oder:die Füße 
muthwillig und blos darum abgehauen, das 
mit die Griechen und die Macedonier ben 
Gemüchern diefes Volkes nicht anders als 
verächelic und abfcheumürdig werden mögten, 
und da mußte nun wohl die Mache in uns 
ſich regen, und fie ergoß fih denn auch, wie 
ſchon gejagt, in vollem Maaße. 


*) Wie Terxes, ans Geldaeis, oder auch 
auf Anftiften der perfifchen Geiſtlichen (ſ. 
3305. Sardes.) alle Tempel der Griechen 
lerſtoͤhrete; fo gerftöhrte er auch die Tem⸗ 
pel der Babylonier, und nahm die Bild- 
Säule des Belus, die von Golde war, bins 
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weg. — Und wie Sufan chedem die Mer 
fidvenz der Könige in Perſien war, und 
auch mwohl blieb; fo muß menigftens zu 
diefer Zeit Perfepolis ebenfalls eine Res 
fidenz geweſen feyn. — Die Summen Gel 
bes, haben mir wwar richtig angegeben, 
geſtehens aber, daß fie uns zu groß vor 
kommen, befonders zu diefer Zeit, da Das 
rius erft kurze Zeit herrſchete, und Verfir 
en nicht die beſten Wirthe zu Regente 

gehabt hatte, © 


Aus Macedonien. 


Antipater hat unfern aufruͤhriſchen 
Statthalter Memnon in Thracien gluͤck⸗ 
lich überwältiger, und unfere Staaten daſelbſt 
wiederum in Ordnung und Ruhe gebracht, 
Jetzt aber trift er alle nur mögliche Anftals 
ten um den Laceddmoniern zu begegnen, 
die in Verbindung mit andern Griechen, 
gegen uns geruͤſtet find. 





3654 
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Rom. 


E. haben ſich die Privernater gegen uns 
empoͤret, und andere Staͤdte find mit ihnen 
in Verbindung getreten. Cs machen über: 
dem die Gallier aroße Bewegungen, und 
vermuthlich find dielelben wider uns gerichtet. 
Es wird alſo bev uns ganz außerordentlich 
ſtart geworben, und füt keiner, der nur die 


Waffen tragen fan, darf fi dem Dienfte 
entziehen. 


Aus dem Heere der Macedonier ben 
Perfepolis, 


Gluͤck und Sieg verändern die Kitten, 
und das ganze Bezeigen uniers fonft fo gros 
ben Alexandero, feiner Generale, und un⸗ 

r ſere 


— 
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fers Heeres, auf das augenſcheinlichſte. 

Denn er, unfer Alerander, der ſonſt feine 
Augen auf keine Frauensperfon richtete, er 
ift gegenwärtig ſehr oft in Gefellihaft mit 
den Huren. Gr der vorber jo mäßig leb— 
te, fhmaufer und trinket gegenwärtig aufs 
übermäßigfte. Er auch, der vorher Pradır 
und Eitelkeit jo ganz nicht liebete, lebt nun: 
mehro aufs eitelfte und prächtigfte, und feine 
Generale, denen er unermeflihe Summen 
ſchenket, und fait alle im Heere, die reich 
durch fo viele Beute find, ahmen ihn in al 
lem nach, fo, daß wir uns jelbft nicht mehr 
recht aͤhnlich find. 

Wir alfo, die wir noch unter. feinem 
Bater dieneten; die wir uns an ein mäßiges 
Leben gemöhnet, und Ueppigfeiten nie mitges 
machet haben, wir find ſehr unzufrieden mit 
diefer jo fchleunigen Veränderung der Lebens: 
Art und der Sitten unfers Heeres und un—⸗ 
fers Fürften, und das infonderheit jegt, da 
er den prächtigen koͤniglichen Pallaft bierfelbft, 
einer athenienfiihen Hure, der This zu 
gefallen, in Brand geftedet hat. — Er- 
will das zwar gerechtfertiget wißen, und giebt 
vor, wie die Perfer, die Tempel der Gries 
eben eingeäfchert, auch Athen in Brand ger 
ſtecket hätten, (f. 3504. Atben. 3505. 
Sardes.) fo fey es niche mehr als billig, 
daß er, ber Rächer Griechenlandes, aud) 
diefe Stadt anzuͤnde, und diejen Pallaft zer: 
ftöhre! aber, das ijt denn wohl nicht der 
Dewegungsgrund, fondern nur eine leere 
Entfhuldigung diefer fo unrühmlichen That, 
und wir wißen den Vorgang auch. beßer. 

Er faß nemlich, ſchmauſete und fofaufs 
übermäßigfte mit vielen Generalen, auch mit 
der Hure unfers Ptolomaͤus, der Thais 


(17) 
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aus Athen, Und diefe Thais mars, bie 
bey fich gedachte: „es wäre gerecht, wenn 
eine Athentenferin Athen nun rächen 
koͤnnte!“ Sie alfe rieth dem Könige zum 
Brande, und um biefer Hure fich gefällig zu 
erweijen, empfahlen unfere beraufchten Gene⸗ 
tale, dem gleihmäßig beraufchten Könige, 
diefen Gedanken als vortreflih; drangen fo 
wie fie, in ihm, daß er der Raͤcher Gries 


chenlandes wäre, und erhigten alfo dermas 


Ben fein Geblüt, daß er ſelbſt eine Fackel ers 
griff, wie in einer Proceßion mit der Fackel 
in der Hand vorher trat; die Thais und. 
feine Generale, ebenfalls mir Fadeln in den 
Händen, hinter ſich einher gehen ließ, und 
dann unter dem Schalle der Trompeten den 
Pallaft und die Stadt anzündee. Wir 
dachten auch nicht anders, als es fey ein Auf⸗ 
rubr der Bürger in der Stadt, als wir draus 
fen um diefelbe gelagert, den Rauch und bie 
Flammen ſahen. Wir eilten aljo um den 
Aufruhr und den Brand zu dämpfen, aber 
da fand unfer König und unfere Generale 
neben der Hure, und ſchuͤrreten das Feuer, 
damir es defto befer brennen moͤgte. Doc 
endlih kam der Taumel vorüber, und da ers 
hielten wir die Erlaubniß zu loͤſchen. — 
Wenn denn aber auch viele und auch wohl 
die mehreften, fold ein Verfahren himmel 
hoch erheben, fo find doch immer noch einige 
unter ans, die dieferwegen ſehr unzufrieden 
find, fo fehr auch eine ſonſtige ungemeine Ehr⸗ 
futcht und Zuneigung zu unferm Alerınder 
uns insgefammt belebet. — Er ift jetzt im 
DBegrif mit uns aufzubrechen, und feinen 
Feind Darius zu verfolgen, der mit einigen 
400005 Mann in Medien ſtehen foll. 


8 Aus 
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Aus Macedonien, 


Mie die Waffen unfers Königes gegen 
den Darius glüdlich find; fo find es auch 
die Waffen nicht weniger, die unfer Antipa⸗ 
ter gegen die Spartaner bier führer. Denn 
er hat fie, und ihre Verbundenen, die unter 
der Anführung des Königes Agis, 24000 
Mann ftark im Felde ſtunden, mit einem 
Berlufte von 5300 Mann gefchlagen, und 
da jih Athen und andere Staaten für uns 
erkläret haben, gendchiget, den Frieden zu 
ſuchen. Er will denn aber, um dieſe ſtol⸗ 
zen Spartaner zu beugen, und um unfern 
König zu ehren, nicht felbften viefen Frieden 
geben, fondern fordert dag fie nach Aſien ges 
ben, und den König darum bitten follen. 


Ein fpäteres aus Sparta, 


Wir haben unfern König Agis, in eir 
nem fehr unglücklichen Treffen verlohren, und 
weil die Mache Macedoniens zu groß 
ſchon iſt; weil mnfere Griechen furchtfam 
find und ihre Gefahr nicht merken; fo find 
wir gezwungen worden um Frieden zu bieten, 
und haben die Demüchigung erleben müßen, 
dieferhalb Geſandten an Alexandern nach 
Aſien zu fenden, um ihn felbit darum zu ers 
fuchen. Viele unter uns wollten zwar noch 
ferner Fechten, und beriefen fich darauf, daß 
wir in vormaligen Zeiten, mit weniger Manns 
fhaft die groͤßten Heere geichlagen hätten. 
Aber unſer König Eudamidas, faate mit 
Recht: — „es iſt niche einerley ob man 
gegen zo Schafe, oder gegen go Wölfe fech- 
ger,“ und wir mußten aljo zum Erieden uns 
bequemen, 
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Athen. | 


> Se länger je mehr fernen wire erken⸗ 
nen, daß unfer Phocion der beite Staats: 
Mann ift, und Dank fey ihm, daß er ung 
von aller Verbindung wider den Macedoni⸗ 
er abgehalten hat. Dem Wien, und 
Egypten find ihm unterchan geworden, und 
was wir gegen ihn ausrichten würden, das 
zeigen uns Sparta und defen Verbundenen, 
So lange wir alfo wicht ſelbſt die Machtig⸗ 
fen find, wollen wir geru unſerm Phocion 
folgen, und es mit dem Theile halten, ber 
der mächtigite ift. 


— — 


Aus dem Heere der Macedonier im j 
nerfifchen Gebiethe. 


Nun Hoffen wir, wird das Ende des 
Krieges erfolgen, denn Darius der ungluͤck⸗ 
lihe Monarch ift tod. — Mit etwan 
40000 Mann ftand er in Medien, und 
wollte noch einmal fein Gluͤck in einer Schlacht 
verfuchen, aber Beßus und Nabarzanes, 
zween feiner vornehmiten Generale, waren 
treulos gegen diefen ihren Fürften gefonnen, 
und brachten ihn mie abfcheumärdiger Boss 
heit um fein eben. — Sie waren nemlich 
Defehlshaber und Statthalter der Baktri⸗ 
er; zogen außer den Griechen und gebohrs 
nen DPerfern, das ganze Heer ihres Könis 
ges auf ihre Seite, und wahmen hierauf ihn 
felbft gefangen; fetten ihn auf einen fehe ) 
elenden, mit Fellen bedeckten Wagen, und 
flohen mie ihm, und mit ihren Anhängern 
von dem Hbrigen Theile, des getreu bleibe 
beir Heeres hinweg, um, wenn ja unjer 
Alexander fie einholen follte, ihm dieſen 
Hohen 
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hohen Gefangenen, zur Erhaltung feiner 
Gunſt, zu überliefern; wenn er fie aber 
nicht einhohlen könnte, tiefer in das Land 
herein zu gehen; große Heere dafeldft auf: 
zubringen, und dann gegen ung im Felde zu 
erfcheinen. Er indeßen unfer König, ber 
fehon in Medien war, als diefe Berräther 
dies wagten, folgte ihnen Tag und Nacht 
auf dem Fuße nach; ließ fih nähere Wege 
führen, und fam ihnen, ohnerachter fie ſchon 
über 15 (deutjche) Meilen (soo Stadien) 
vor ihm voraus geflohen waren, dennoch jo 
unerwartet über den Hals, daß fie aufs Aus 
ßerſte verwirrer, fich ſelbſt nicht recht zu rar 
then mußten, und alfo ihr Leben, durd 
eine fernere Flucht zu errerten fuchten. 
Weil denn aber der ungluͤckſeelige Fürft, 
und defielben Fuhrmann, num nicht weiter 
mit ihnen davon gehen, fondern viel lieber 
die Ankunft unfers Königes erwarten, und 
demfelben fich ergeben wollten; fo drüdften 
diefe Verrächer, und ihre Anhänger noch 
eiligft, fo gut als fie konnten, ihre Pfeile 
ab; tödteten damit den Fuhrmann, und 
verwundeten den Monarhen und auch die 
Pferde, die denn wild und fich ſelbſt gela— 
fen, den Karren an ein Gewaͤßer rigen, 
dafelbften aber bey einem Gefträuche, matt, 
und ganz entkraͤftet zur Erden fielen. 
Da lag alfo der vermundere uud ges 
feßelte Monarch, fern von aller Angefichte, 
und ftöhneree unter den mannigfaltigen 
Schmelzen und Bekuͤmmernißen, bis end» 
lih ein Reuter von uns, ihn entdedete, 
ein Zeuge feines Todes, und des Edelmu— 
thes feiner Seelen wurde. 
-- Denn biejer riet, um feinen eigenen 
Durſt zu löfhen, an das Gewäßer, bey 
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welchem der Karren ftande, und hörte, als 
er Waßer für ſich ſchoͤpfete, das Geftöhne 
eines Menfhen. Gr ging alfo der Stim— 
me nad, die er börete, und fand in eis 
nem Gejträuche den Karren, und auf dem 
felben den Monarchen, ſchon fterbend im 
feinem. Blute, doch lechzend nach einem 
Trunke friihen Waßers. Eilends fief er 
dieſerwegen zu dem Waßer wieder hin; ſchö⸗ 
pfte daraus mit ſeinem Helme, und brach— 
te es in demſelben dem ſterbenden unglück 
lien Fuͤrſten. Der alfo ermannete fi; 
drücte dem weichherzigen Menſchen die 
Hand; trank begierigit und feufjete: „O 
day ih fo ungluͤcklich ſchon bin, und die 
dies Labfaal nicht vergelten kann!“ Er 
wurde jedoch fogleich noch matter; fühlte 
die Annäherung feines Todes; rief in gros 
ser Bewegung des Gemuͤthes: — „Gott! 
ich fterbe, und ifts dein Wille, fo madje 


Alerandern groß, und laß” ihn fisen auf 


meinenr Thron!“ — ſtreckte hierauf feine 
Hände und feine Füße von. fih, und vers 
ſchied im Augenblicde. *) Der Reuter eilt‘ 
alfo zu unferm Alerander, und der flog 
augenbliklih zu dieſem Leichname hin; 
vergoß bey demfelben die heißeften Thräs 
nen; nahm feinen eigenen Mantel ſich 
ab; bedeckte ihn damit, und befahl da 
Syſigambis, (die Mutter Darius) den⸗ 
felden erhielte, um ihn aufs prächrigjte zu 
beſtatten. Sogleich gefihahe denn auch 
was er befahl; Spyfigamıbıs empfing die- 
fen Leichnam; fie beftattere ihn auf das 
prächtigfte, und da hoffen wir alſo unfere 
Laufbahn Hierfelbft nun bald geender zu 
ſehen. 


22 ) Mit 


r 
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») Mit dieſem Tode, emdigte fich die ſoge⸗ 
nannte zweyte Monarchie, melde bie 
perfifche war, und zugleich fing ſich die 
Dritte hier an, nemlich die macedonifche. 
Cyrus hatte jene, die zweyte gegründet, 

x amd in dem 207 Jahren ihrer Dauer hats 
tem regieret: — Cyrus; — Camby⸗ 
fee; — Smerdis; — Darius ap: 
ftafpis; — Xerxes l.-— Artaxer 
yeo Longimanus; — Xerpes N. 
— Gogdianus; — Darius Yo 
thus; — Artaxerxes Mnemon; — 
Artaperres Ochus; — Arſes; — 
und zulent Darius Codomannus. 


Ein fpäteres aus demmacedonifchen Heere 
in Arien (in Aſien.) 


Der Tod des Königs Darius 
wurde kaum befannt, fo ergaben ſich auch 
fhon an unferm großen Könige, Artabaz 
der die gebohrnen Perfer anführete, und 
auch Patron der Befehlshaber der Gries 
«hen, (melde beyde ihrem Könige getreu 
verblieben, aber zu ſchwach gegen die Vers 
räther geweſen waren,) mit allen ihren 
Truppen, und auc einer der Verraͤther 
Yıabarzanes ergab fih, nachdem er zur 
vor fein Verhalten eurjchuldiger, und das 
Verſprechen für feine Sicherheit, vom Koͤ— 
nige erhalten hatte. Da ftunde alfo nicht 
nur Medien, fondern auch Hyrkanien 
uns offen, and der König ging in dieſe 
Provinzen hinein; feste überall Statthal 
ger in. demfelber, und hörte hierauf viel 
Seltſames von den Mardern. Man fag 
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te ihm nemlich: dies wäre ein Volk, web 
ches nod nie ein Fürft befieger hätte, ja 
ein Volk, das nie befieget werden könnte, 
weil es von unerjteiglichen Felſen umgeben, 
die wenigen Zugänge feines Landes, mit 
unglaublicher Vorſicht und Herzbaftigkeit 
vertheidigte: und dies zu hören, war ges 
nug für ihn, unfern König. Unbezwing— 
lich muß vor ihm fein Volk genenner wer 
den, oder er zeigts, daß er daflelbe genug 
bezwingen koͤnne, und eben dies zeigte er 
nunmehro aud . bier. Er brach memlich 
ſogleich gegen dieſe Marder mit uns auf; 
er verſtellte ſeine Maͤrſche; er lockte ſie 
auf Seiten hin, wohin er ſelbſt nicht woll⸗ 
te, und hatte alſo ihre Zugaͤnge erſtiegen, 
und in ihren Wohuſitzen ſich ausgebreitet, 
ehe ſie deßen ſich verſahen, und ſo, daß es 
ihnen nicht mehr möglih war, ſich anders 
als nur Truppweiſe zu verfammlen, und 
auf Anhoͤhen zu halten. Aber auch von 
diefen Anhoͤhen trieb er fie herunter, und 
in nicht langer Zeit, waren fie insgefamme 
befieget. 

Denn er fchnire ihmen alle Lebens 
mittel ab, und verheerete und verwuͤſtete 
ihre Mohnfige, fo, daß fie gern um Fries 
den bathen, und alles zu thun verfprachen, 
mas er auch immer nur begehrete.*) Gr 
konnte alfo diefes Volt mit Ruhm und 
Ehre gekrönt verlagen, und führte dem zu 
folge uns weiter, und in Arien binein. 
Mit leihter Mühe eroberte er auch dieſe 
Provinz; feßte wie in jener einen Statt— 
halter, und eilte nun was er konnte nad) 
:aftrien, dem Verrächer Boßus entge 
gen, der eine große Madıt dort aufgebracht, 
und fih zum Könige Afiens erklärer hatte. 

Kaum 
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Kaum war indeßen diefer Zug bier ange 
treten;' fo führte er uns fihon wiederum 
nad Arten zurücd, und kam dem aufruͤh—⸗ 
riſchen Statthalter dafelbft plößlid über 
den Hals; baͤmpfte glücklich alle Unruhen, 
"die derfelbe angerichtet hatte, und ift jetzt 
beihäftiget die Häupter der Empörung die 
in feine Hände gefallen find zu beftrafen, 
und für die Sicherheit diefer Provinz al 
les nörhige ins Werk zu richten. 


*) Bey diefer Gelegenheit müßen wir noch 
folgendes erzählen: - Philipp bes Alex⸗ 


anders Bater, erhielt ein Pferd, deßen 
Kopf wie ein Ochfenkopf gefaltet war, 
und deswegen Bucephalus COchfenkopf) 
genannt wurde. Daffelbe war aber fo 
wild und unbändig, daß es feinen auffiz 
zen lich, und dag Philipp alfo nicht wuß— 
te, worzu er es gebrauchen follte. ein 
damals noch junger Prinz Alerander 
aber, merkte woran es läge, und murde 
gewahr daß der Schatten das Pferd ſchuͤch⸗ 
tern machte. Er ſtellte alfo daffelbe ders 
seftalt, dab es feinen Schatten fahe, und 
ſchwang hierauf, fich zur Freude und Ver 
wunderung aller, auf dies Pferd hinauf, 
Eben dies Pferd blieb nun dem Alexan— 
der außerordentlich lieb und werth, und 
man fagt: „es litte nie einen andern 
Reuter auf fich, ja, es fiel allemal auf 
feine Knie wieder, wenn Alesander es ber 
feigen wollte.“ — Dies Pferd aber, wel: 
es, (mie bey fo vielen andern Pferden 
ganz augenfiheimlich if) durch Kunf der 


geſtalt abgerichtet ſeyn mogte, wurde von - 


einer Parthie der Marder gefangen, und 

da iſts erſtaunend, wie geſchwind mug 

Alexander nach des Curtius Berichte, 
(12) 


x 
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baffelbe wieder befam. Er ließ nemlich 
durch Dollmetfcher dies Pferd wieder for: 
bern, und als ers micht fogleich erhielt; 
fo ließ er alle Häufer niederreißen,, Baum 
für Baum niederhauen, gegen die feindlis 
chen Anhöhen neue Anhöhen über die nies 
dergebauene Bäume aufführen, um alfo je 
ne fich zur Ebene zu machen, den Feind 
angreifen zu konnen, und denn auch alles 
rings umber in Feuer und Flammen zu 
fegen. Die erichrockenen Marder, fahen 
alfo den Ernf feiner Drobung, und die 
Möglichkeit der Erfüllung; fie fandten 
gar bald den Bucephalus nebft großen 
Geſchenken an ihn, und batben um 
Frieden: 


Ein fpäteres aus eben dem Scere, 


Unfere Truppen bezeigen von Zeit zu 
Zeit nur fehr geringe Luft, noch fernerhin 
im Felde zu ſtehen, und fie fordern es laut, 
dad unfer König fie zurück nach Macedo⸗ 
nien und Griechenland führe, weil dod 
biefe Lande nun genugfam fchon an Ders 
fien gerochen find. Das ift nun aber 
der Wille unfers Königs feinesmeges, er 
bat vielmehr noch größere Eroberungen im 
Sinne, und er hält dafür: daß wenn er 
jetzo ſchon fein Heer zuruͤcke führen, und 
nicht noch ‚andere mächtige Voͤlker Aſiens 
beſicgen follte, alsdann auch die eroberten 
Lande, bald wiederum feiner Macht entris 
Ben, und unter eine neue Monarchie ge 
bracht werben dürften, die gar bald mits. 
ten im Schooße Afiens entftehen wiirde, 
Er fuhr aljo, aus aller Kraft, unfere Sok 
daten zu noch fernern Feldzuͤgen zu ermun— 
tern, und der erſte wird gegen den Ver— 
raͤther Bchus feyn,*) 
M Nt⸗ 
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Etwan um diefe Zeit, muß auch Thaler 
ſttttris die Königin der Amazonen. wie 
der nicht immer glaubwürdige Geichicht- 


fchreiber Eurtius will, jum Alerander 


sefommen feyn, und von ihr, und von 
ihren Nmazonen müßen wir bey diefer Ger 
legenheit doch etwas fageu. — Scythiſche 
Weiber, die zur Zeit der großen Gentis 

» zamis, alle ihre Ehemänner im Felde 
. verlohren, griffen zu den Maffen; fochten 
beberjt und fiegeten. Sie betrachteten 


fich demnach als Helden; bieltens füruns . 


anftändig unter jemandes Befehlen zu fies 
ben; verbauden fich alfo, feine Ehemänner, 
Die immer doch Herren feyn wollten, uns 
ger fich zu dulden, und lebten alfe für 
fih. Um indefen nicht anusjufterben, legs 
ten fie fich alle Jahre einen Monath lang 
zu den Mannsleuten, der Lande die ihnen 
zunächfi lagen, ihnen auch jinsbar Maren; 
empfingen von denfelben, und tödteten was 
fie männlichen Gefchlechtes gebahren, oder 
gaben es den Vätern zuruͤck;  bebielten 
aber alle Geburthen des weiblichen Ge— 
fchlechtes für ſich; ſchnitten denfelben die 
rechten Brufte ab, damit fie den Bogen 
dereinft deito ungehinderter führen Fönn: 
ten, und erjogen fie alfo zum Kriegesle— 
ben, womit fie felbften fich unaufhörlich 
befchäftigten. Ihre Anführerin, oder Koͤ— 
nigin war nun um diefe Zeit Thaleftris, 
und diefe Fam zum Alerander und fagte: 
— „Bon folhem Helden als er, und 
von ſolcher Heldin als fie, müßten ohne 
Zweifel ganze Helden und Heldinnen kom⸗ 
men: Sie wollte alfo, ihren Monath mit 
ihm balten. Der Sinabe den fie zeugen 
würde, follte fein; das Mädgen aber folls 
te ihr Kind und Erbe ſeyn!“ — Alexan⸗ 
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der, beißt es, that, was fie begehrete, und 
fie mwohneten 13 Tage bey einander. 

Ungemein viel hat man nun über das 
Gemwefenfeyn und Nichtgeweſenſeyn foldher 
Amazonen gefiritten, wir bekennen aber, 
daß uns die Meinung derer gefällt, die 
die Würklichleit folcher Weiber nicht gaͤnz⸗ 
lich läuguen, weil es immer möglich ift, 
daß irgend einmal einige Weiber folchen 
Entichluß gefaßet baden; ja, daß, wenn 
diefe auch ausgeftorben find, in fpätern 
Zeiten wieder einmal ein ähnlicher Ent 
ſchluß von andern Weibern gefaßet mors 
den, und daß hierdurch denn das Gedicht 
von einer langen Fortdauer foldhes weibs 
lihen Staates entftanden fey. 


Ein noch fpäteres aus eben dem Seere. 


Wider unfern König iſt eine Vers 
ſchwoͤrung gewefen, und die hat unferm 
ſonſt fo verdienten Parmenio, aud) der 
ben Sohne dem Philotas nebit noch an 
dern, ihr Leben gekofter, uns aber in bie 
aͤuherſte Unruhe und in eim nicht geringes 
Mipvergnügen geftürzer, denn die Sache 
ſelbſt war dieſe: 

Ein gewißer Dimnus und Niko⸗ 
machus, beyde in unſerm Heere, hielten 
eine große Freundſchaft mit einander, und 
zufolge derſelben reizte der erſte, den letz⸗ 
tern zur Theilnehmung an einer Verſchwoͤ⸗ 
rung, die er, wie er vorgab, mit noch ans 
dern im Heere bereits abgeredet und feft 
beſchloßen hätte. Nikomachus indehen 
ging Hin, und fagte diefen Antrag dem Les 
balinus feinem Bruder, einem Pagen uns 
fers Königes, forderte, daß er dem Könis 
ge die mörhige Nachricht hiervam gäbe, und 

Cebalinus 


—— — — — 
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Cebalinus verfprach, daß er dies thum 
wollte; ging mürflid aud) zu dem Phis 
lotas, und fagte ihm alles, was er von 
feinem Bruder gehoͤret hatte, Pbilotas 
aber hörts; verfprichts, dem Könige zu 
fügen; gehet auch zum Könige; iſt zween 
Tage lang faft einzig und alleine, und be 
ffändig um ihn; ſagt ihm jedennoch aber 
nicht ein Wort von diefem allen, und das 
befremder den Cebalinus, der ihn währ 
rend dieſer Zeit verfchiedentlih daran erı 
innert hatte. Derielbe wendet ſich aljo an 
einen andern unferer ‚Generale; fagt dem 
den ganzen Vorgang, und da erfährt end 
lich der König die Sache; eritaunt daben, 
und weiß nicht was: er denken fol. Eis 
ligſt laͤßt er indeßen den VPhilotas rufen; 
fraͤgt? warum er von diefer Sache jo ganz 
lich geſchwiegen hätte, hört aber, dab Phi: 
lotas dies darum gethan, weil er biefer 
Angabe nicht getrauet, und den König obs 
ne Urfach nicht babe beunruhigen wollen. 
Er laͤßt alfo diefe Entſchuldigung gelten; 
zeigt ſich ganz zufrieden und freundichafts 
fich gegen den Philotas, ſendet aber ſei⸗ 
ne Wache zum Gezelte des Dimnus, und 
der entleibt fich fobald er die Wache nur 
ſiehet. Der König wird aljo bejtürkter; 
er erzähle unferm Loenus, Craterus und 
Zepbäftion die Sache, und da entfchlüße 
er fih anders. Gr fender noch in der 
Nahe eine Wache zu dem Gezelte des 
Philotas; läßt denfelben aus feinem Ber 
te hohlen und ihr feßeln; ruft aber den 
Tag drauf umfer Heer zufammen; laͤßt 
des Dimnus Leichnam vor uns bringen; 
erſcheint auch felbft vor. uns; ſteht eine 
Weile, wie ganz betaͤubet ſtille; ſchlaͤgt ſei⸗ 
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ne Augen traurig zur Erden, ſo, daß ſchon 
daruͤber das Herz im Leibe uns ſchmelzet, 
ſeufzet endlich aber laute auf, und fpricht:*) 
„Bald wär ich, meine Mitfoldaten ! 
durch einige wenige ruchlofe Menfchen euch 
entrißen worden, wenn fich nicht die Goͤt⸗ 
ter mein. erbarmer hätten! Bald wär ich 
aljo, unglüclidy genug geweien, euch nicht 
mehr zu ſehen, und euch, ihr tapfern Mäns 
ner! die ihr euch um mich fo jehr verdiene 
gemachet habet, die Vergeltung nicht zu 
geben, um derentwillen ich doch einzig und 
allein nur lebe!“ — Ben diefem Ger. 
feufze, hält er denn einen Augenbli inne; 
uns aber treten die Thränen dabey in die 
Augen; uns zittern alle unfere Glieder, 
und er fpricht denn weiter: — „Ihr 
zittert, wie ich ſehe, fchon jeßt ‚vor Unwil: 
len und vor Schreden? Hört dod aber 
die Namen dieſer Ruchlofen, und id) weiß 
dann werdet ihr erft zieren! — Wißet 
aljo, Freunde! wißer, Parmenio, fo alt 
er auch iſt; ſo viel Wohlthaten er auch 
von meinem Vater erhalten hat, und foein 
alter Freund von mir derjelbe auch gemer 
ken; fo iſt er doch das Haupt der Vers 
ſchwornen, und feine Diener dabey find 
Pbilotas fein Sohn, Demetrius, Deus 
colaus, dieſer Dimnus (defen Leichnam 
bier vorgetragen ift) und noch andere! — 
Sehet, bier ftehen vor euch Nikomachus, 
Cebalinus u. f. w. als Zeugen, laft diefe 
nun weiter erzählen, was fie von dieſem 
Umftande noch wißen!“ 

Es traten alfo diefe Zeugen auf, ihre 
Ausfage bewies aber nicht: „daß Parmes 
nio und Philotas Mitverfihivorne waͤ— 
ven;“* fondern nur allein; „daß Philos 
M 2 tas, 


— 
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tas, die Sache dem Könige nicht gemeldet 
hätte, und mir bielten ihn aljo für ums 
vorfichtig, aber nicht für mitſchuldig.“ Der 
König indeßen trat abermalen auf und bes 
hauptete: „Das Stillſchweigen des Phi⸗ 
lotas zeige von feiner Theilnehmung!“ 
und feste hinzu; fein Water wäre jeßt 
Statthalter des großen Mediens; in jeis 
nem Verwahrfam, hätte diefer Vater den 
ganzen perfiihen Schatz, der dahin geichafs 
fet worden, und ıgo Millionen Thaler 
enthielte; mittelft deffelben haͤtte er fich 
zum Monarchen machen wollen‘ 
Er lafe zugleich einen Brief uns vor, 
in welchem der alte Parmenio, jeinen 
Söhnen fehrieb: -— „Sorget vornemlich 
für euch; ſodann aber auch für eure Freun⸗ 
de, und dann werden wir unfere Abfichten 
erreichen!“ — Der König zeigte, mie 
verfänglich diefe Worte wären; mie behuts 
fam der alte Vater fehriebe, und fagte ans 
bey: — „eben diefer Pbilotas fchrieb 
mir, da ich ihm die Erklärung des Jupis 
ter Janımons meldete: — „Er wuͤnſch—⸗ 
te mir Glück darzu, dag ich nunmehro mit unter 
den Goͤttern ftünde, doc) bedauerte er die, die 
unter den Befehlen deffen ftehen müßten, 
der kein Menfih feyn wollte! — Er 
ſchloß hieraus: es ſey ganz offenbar, die 
fer unfer Pbilotas wider ihn geſonnen, 
und bisher hätte zwar er, der König, dies 
gerne verfchmerzet; dem Philotas auch 
die hoͤchſten Befehlshaberftellen noch immer 
anvertrauet, nunmehro aber jey dies uns 
moͤglich. Er wiße es indegen felbften nicht, 
wie er gegen. diefen Undaufbaren fich vers 
halten follte; er wollte derowegen alles 
auf uns ankommen laßen, und fich uns in 


x 


“181 —— 


u. ſ. w. 
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die Haͤnde werfen, uns, die wir ihn ſo 
oft gebethen haͤtten, feines Lebens zu ſcho⸗ 
nen. Waͤre das nemlich unſer Ernſt, daß 
er unſer Koͤnig noch ferner leben ſollte; ſo 
ſollten wirs bedenken, daß dies ſchwerlich 
geſchehen koͤnnte, ſo lange noch ein Phi⸗ 
lotas lebete, den keine Wohlthat, und kein 

Verzeihen bisher gebeſſert hätte, I 
Es ijt begreiflih genug, daß wir ins⸗ 
gefammt vor Erftaunen faum wußten, was 
wir denken follten. Es ging indeßen 
der König bey Seite; Philotas aber, 
ber font jederzeit in größter Pracht ſich 
zeigete, wurde jogleih in dem elendeften 
Anzuge, gefeßelt, vorgeführer, und da fagte 
er denn zu feiner Veriheidigung: — „Bin 
ih ein Mirfchuldiger, warum nennen mich 
denn weder die Zeugen, noch die Beklag— 
ten? — Wollte ih Alexandern rödten, 
warum that ich es micht, ich, der ich noch 
in den leßtern Tagen, mit dem Degen an 
der Seite, lange genug, und ganz alleine 
bey ihm war? — Nicht wahr, wenn 
Cebalin mir nichts entdecket, wenn 
id auch feine Entdeckung nicht verfchnwies 
gen hätte: fo würde ben biefer Verſchwoͤ⸗ 
rung, da niemand wider mid) zeuget, nies 
mand mich als einen Mitjchuldigen betrachs 
ten? — Du alfo Alerander, haft du 
mir nicht diefe Mifferhat, wenn es eine ift, 
die einzige die ich begangen babe, verges 
ben? Wie fteh ich aljo bier gefeßelt; was 
bab ich feit der Zeit begangen? — Ich 
lag im fefteften Sclafe, da man die Was 
he zu mir ſchickte, die mich in Verbaft 
nehmen mußte, und koͤnnen auch Webelchä . 
ter fo ruhig ſchlafen wie ih? Plage fie 
nicht ihr eigenes Gewißen; läßt es ihnen 
Ruhe 


— 


> 
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Ruhe in ber Nacht? — War ich ein 
Mirfhuldiger, fo mar mirs ja leicht, ‚deu 
Cebalin, der die Verſchwoͤrung entdecket 
wißen wollte, aus dem Wege. zu räumen, 
und marum that ichs niche? Zeigt dies 
nicht von meiner Unſchuld? — Wars 
aber billig und anftändig, daß ich auf die 
bloße Anzeige eines ſolchen Juͤnglings, das 
gairze Lager in Unruh ſtuͤrzete? Dimmus 
und Nikomachus lebten „ja, wie befannt, 
als Knabenfchäander mit einander, Wenn 
diefe alfo in ihrer Liebe; einmal umeinig 
wurden, jo durfte ich gewiß wohl dem:nicht 
trauen, was einer von dem andern, dem 
Cebalinus übels erzaͤhlet hatt: Hab’ 
ich auch fonft dem Könige, dies, oder je 
nes, was gefährlich fchien, angezeiget; fo 
bat er mich hoͤhniſch ausgelacher, : und da 
mein Vater ihn, für den Arit Philips 
pus mwatnte, fo bat er fih an feine War: 
tung wicht gefehret: was follte mich alfo 
bewegen mit meiner Warnung zu eilen? 
Wenn Alexander da, wo wir unfere Bes 
forgniße für fein Leben ihm fagen, unſe⸗ 
ter Anzeige nur fpottet, und uns fir weis 
diſch furchtſam hält; da aber, wo wir fie 
ihm nicht fagen, uns als Verrächer und 
Meuchelmörder betrachtet: fagt, Camera⸗ 
den! was follen wir da gedenfen? — 
Was ich von der Gottheit des Königes ger 
fhrieben Haben foll, -das ift wahr, aber 
fehrieb ich diefes einem andern, oder fchrieb 
ich's ihm dem Könige felbfi? Iſt es alfo 
ein Beweis meines Hochverrathes, oder 
aber meines Zutrauens zw ibm, und ber 
Vertraulichkeit in welcher wir lebten? — 
St er des Jupiters Sohn; fo fende er 
zu feinem Vater nah Sammonien- bin, 
(13) 
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und ber’ wird ja fagen koͤnnen, und ihm 
feinem Sohne auch richtig. fagen wollen, 
ob ich deſſelben Verraͤther bin, u. f. w. — 
So redete Philotas, und wuͤrklich er 
nahm uns ein mit diefer feiner Rede. 
Zum Unglück gefhahe es indefen, 
bag mach biefer jeiner Vertheidigung, ein 
gewißer Belon, noch andere Beſchwerden 
über ihn, den Philotas führete, weil er 
immer in zu großer Pracht geleber, und 
mit feinem großen Gefolge, fehr oft andere 
im Heere aus den Dörfern, in ‚welchen fie 
ſich lagern wollten, heraus gebränget hatte, 
Und durch diefe Anerinnerungen wurden nun 
viele, die dieſen Umſtand mußten, ſehr uns 
willig wider ihn, und ſchrien: „er wäre 
es werth daß man: ihn zerriße!“ So 
gleich aber fam der König wieder, und ders 
felbe verfchob die Fallung des Urtheils auf 
ben folgenden Tag, aber diefer Aufſchub war 
das größte Unglück diefes ſonſt fo tapfern 
Mannes. Denn ber König übergab ih, 
in dem Augenblice, der Gepbäftion, dem 
Eraterus und den Coenus, feinen erklaͤr⸗ 
teften Feinden, die ihm fein. Gluͤck und fek 
nen Reichthum von je ber beneidet hatten, 
und biefe folterten ihn, bis fie das Vekennt⸗ 
niß der Schuld von ihm erzwangen. Sie 
feßten ihn memlich mir Peitſchen, und auch 
mit glüenden Eifen, den Abend und die Nacht 
hindurch dermaßen zu, daß fein ganzer Leib, 
mo et nicht bis auf die Knochen burchgefchlas 
gen und zerfleifcher war, wie nur eine Beule 
ausfahe, und daß er endlich, fo ſtandhaft er 
vorher auch war, die großen Schmerzen 
nicht mehr dulden konnte, fondern um Linde 
rung ber Folter bath, damit er Kraft zu ſei⸗ 
nem Bekenntniß hätte. Als fie indeflen, die 
N ſem 
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ſem Verlangen zu folge, mit ihren Martern fein, und fürs erſte gewiß, dem —— au 


etwas inne hielten; fo fagte er weiter nichts zu Leibe geh: nr 


als diefes: — „Sagt alles, was ihr: 
wollt daß ich es fagen foll!‘“ Das ver 
droß denn abrr jenen feinen Peinigern; fie 
glaubten er fpotrete ihrer, und wollten alio 
von neuem ihn folterm. 
ganz zerfleifcher und durch zu großen Schmerz 
entfräfter, ließ es dahin nicht wieder fommen, 
fondern fagte: „Es fey wahr, Er und auch 
fein Water wären gefonnen gewejen den Ki; 
nig zu ermorden!“ — Er wurd aljo am 
folgenden Morgen abermalen vorgeführer; 
er legte abermalen, und öffentlidy dies nemlis 
che Bekenntniß ab, und da wurd er denn 
nebft den Mitfchuldigen gefteiniget. Zu ſei⸗ 
nem Vater wurde indefen Polydamas 
nach Medien geſchickt, und ehe derſelbe noch 
etwas von dem Unfalle ſeines Sohnes erfah⸗ 
ren konnte, wurd er von gedachten Poly⸗ 
damar, mit Zuziehung unfers Cleanders 
erſtochen, und fein Haupt bierher gefandt; 
—  Hierüber murren nıminfonderheit aber 
die Truppen in Medien, die unter dem 


Parmenio flunden, und ihnen allen ifis, 


fo wie vielen von uns, aufs hoͤchſte glaublich, 
dag Philotas ımd Parmenio unfhuldig 
Hingerichter find. - Ueberhaupt ift alſo bey 
den mebrften alten Soldaten, eine ftarfe Ab: 
neigung von unſerm Kötige zu fpüren, bie 
er denn auch genugfam merfet, aber nicht zu 
Beben weiß. — Kr läßt indeßen feine noch 
fernere Eroberungen nicht aus den Augen, 
und da er aus Macedonien, Griedens 
fand, und den eroberten Provinzen fehr gro, 
Verſtaͤrkungen von Zeit zu Zeit am fich zie⸗ 
> wird er dies Afien, unfrer Unzufrie— 
ohnerachtet, gewiß noch wicht verla⸗ 


Er indeßen, ſo 


*) ms Felde war gewoͤhnlich — im 


Frieden aber das Volk, oder die ordentli⸗ 
dien Gesichre, die Urtheilsveriafler. -— Es 
iR übrigens immer möglich daß Philotas 
voll Unſchuld war, Alexander aber füchte 
ihm zu tödten, weil Lraterus, Gephäftis 


on. ſ. w. ihm bange machten und fage 


ten: — „Einige Wohlthaten find fo, daß 
wir uns, die wir fie erhalten, darüber des 
gern, fo oft wir an fie gedenfen. Ih ab 
fo Philotas fchuldia, fo wird er, da de 


ihm vergeben haft, dich allemal ſchaͤuen 


und erboßen, wenn er an dein Verjeihen 
sedenfet; er wird dich haßen, und dir ims 
mer nach dem Leben trachten koͤnuen, du 
aber wirft ihm nicht immer verzeiben koͤn⸗ 
nen. Auch Parmenio mird es nicht aus— 
fieben können, dich und dein Berfchonen 
zu ſehen,“ u. ſ. w. — Dadurch brachteu 
fie den Koͤuig in Furcht. Er ſuchte alſo 
fünflih genug, ſich dieſe Männer von 
der Seite zu haften, und weil jene Oh— 
senbläter nicht gern als unbillige Verſol⸗ 
ger des Philotas erfcheinen wollten; fo 
ſtaͤrkten ſie die Marter des Ungluͤcklichen 
ſo ſehr, daß ſein, ſonſt ſo ſtandhafter Geiſt 
nun ſank, und daß er zur Endigung ſei— 
ner Pein, die zaͤrtlichen Bande des Ge— 
blüts zerreißen, und einen Greis anklagen 
mußte, dem er fein Dafeon umd fo viel 
Guts zu danken hatte. Einen Breis, der 
um den Mörder ſein ſelbſt, und feines 
Sohnes, auch um des Mörders Mater, 
fih fehr verdient gemachet hatte. Einen 
Greis, der im dem Grade ein Felbhert 


war, daß Popp, Alexanders Bater, - 


dieſer 


“ 
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diefer große Kriegesmann ſelbſt einſt fag- 
te: — »D das gludlice Athen! das 
waͤhlet und findet bey jedem Feldzuge zehn 
Feldherren für fich, Ch. 3494. Athen.) 
ich aber, ich fand in meinem ganzen Leben 
nur einen, uud das it Parmenio!“ — 
Uebrigens wurde das Heer fehr unzufrie⸗ 
den, und gleichfam fich zu rächen forderte 
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es, daß num auch Alexander Lynceſtes, 
der ſchou 3 Jahr lang in Banden lag, 
vorgeführet und ebenfalls hingerichtet wurs 
M. (fi 3351. aus Macedonien) — Er 
war ein Schwirgerfohu Antipatere, und 
ans Gefälligfeit gegen diefen, wollte ihm 
wohl der König ungerne richten. 


LH SL LK Al Re 


1 


3655. 


Kom. 


Die anfeühetihen, nun aber ganz befiegten 
Privernater, können jich glüclich ſchaͤtzen, 
daß fie einen Mann unter.fih haben, der 
fehr entſchloßen, und von großer Seele ift. 
Denn viele der Herren unfers Rathes ſtimm⸗ 
ten ſchon gänzlid zum völligen Untergange 
und Verderben diefes Volkes, und um ben 
allgemeinen Befchluß deilelben zu bemürfen, 
fragte der eine,. diefer Herren, dem gedachten 
Privernater überlaut: — „Was er 
wohl meinete, welche Strafe die rebellifchen 
‚Privernacer num verdient hätten?“ Da 
antwortetenber diefer Entfchloßene: — „Kei⸗ 
ne audere als die, welche Leute verdienen die 
es fühlen, daß fie frey feyn ſollten!“ — 
Und diefe Antwort entrüftete freylich wohl 
einige Herren des Raths, doch unſer Conſul 
Plaucius haite Mitleiden mit dieſem Vol⸗ 
fe; aͤuderte alſo den Gegenſtand, und fragte 
nun ſelbſt: — „Wie wuͤrdet ihr euch aber 
betragen, wenn dieſer Senat, eh jetzt bes 


gnadigte ?“* und da antwortete ber Pri⸗ 
vernater abermalen entichloßen genug: — 
„Es wird darauf oufommen, wie eure Gna- 
de ift. Iſt fie. groß und anftändig für uns; 
fo werden wir auf ewig treu euch ſeyn; iſt 
fie diejes aber nicht, fo rechnet auh auf un: 
fere Treue. und Grgebenheit nur wenig !‘* 
Und dies war nun freplich wiederum ehr 
vielen zuwider, Plauucius indefen nahm 
abermalen das Wort, und fagte: — „So 
redet billig ein jeder, der fonft kein Weib und 
auch Fein Sclave ift, und wer mag es for« 
dern, daß irgend ein Menſch oder em Volk, 
in einem 'elenden ‚Zuitande noch länger zu 
bleiben mwünfche, als er darzu gezwungen 
wird?“ — Da meigten fih aljo die Her 
ren zur Güte, und da gaben fie fogar das 
Bürgerrecht diefen Privernatern, die. ohne 
diejen Vorgang gewiß nicht gluͤcklich waren. 
— Yu ihnen haben wir aljo nunmehro 
Freunde, und was fonft unfere lektern Bes 


ſorgniße der Gallier wegen betrift; fo find 


N 2 ; fie 


’ 
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fie ungegründer ‘gemwefen, und fie haben ung 


An Ruhe gelaßen. 


Aus dem Heere der Macedonier in 
Baktrien. 


Die große Unzufriedenheit, die beſon⸗ 
ders unter unfern alten Soldaten, über noch 
fernere Kriegesunternehmungen fo laut fich 
aͤußerte, brachte den König auf die Gedans 
fen, daß die anfehnliche Beute, die jeder 
Soldat für ſich gemachet hatte, die Urfach 
diefer Unluft wäre, und daß der Soldat weis 
ter nichts ſuchete, als nur in feiner Hei 
math dieje Beute in Ruhe mit den Seinigen 
zu verzehren. Er glaubte alfo, daß wenn 


dieſe Beute nicht mehr wäre, alsdann auch 


die Unluſt vertrieben ſeyn würde; ließ dies 
ſerwegen alles Gepaͤcke vorführen, und zuerft 
fein eigenes, fodann aber auch alles übrige 
öffentlich vor unfer aller Augen verbrennen. 
Er irrete fih indefen in feinen Gedanken, 
denn unfere alten Krieger fehnten- fi) dem; 
ohneradytet nah Hauſe; fie wurden noch 
ungufriedener als zuvor, und der König fahe 
ſich demnach zu noch andern Mitteln gends 


thiget, die in der That auch eine beßere Wuͤr⸗ 


fung hatten. 

Er machte nemlich öffentlich befannt: 
„daß er Briefe nach Macedonien fenden 
‘würde, und daß alfo jedermann, der dahin 
etwas beftellen oder jchreiben wollte, ſolches 
mit aller Sicherhett jet könnte, wen er dies 
fer Gelegenheit fich bedienete:* und ba 
fchrieb alfo ein jeder feinem Weibe, ſeinen Kin⸗ 
dern und feinen Anverwanbten, fehr offen; 
berzig alles, mas er vom Könige gutes oder 
boͤſes gedachte, und was er gutes oder böfes 
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wuͤnſchete, oder zu thim gefonnenmwar. Der 
König aber ließ fich nachher diefe Briefe ges 
ben, öffnete fie alle, und lernte alfo aus den⸗ 
felben einen jeden, mit Gewißheit und na 
mentlih nad) feinen Gefinnungen kennen; 
fonderte hierauf alle mit ihm unzufriedene, 
von den übrigen ab; machte aus ihnen ein 
eigenes Corps, und nannte es, den unrubis 
gen (oder beßer, den ausrangirten) Haufs 
fen. Demſelben trauere er von der Stunde 


‚an nur wenig, und bediente ſich deſſelben uns 


gleich; feltener, als der übrigen Regimenter. 
Eben diejes belebt num aber die letztern mit 


neuen Eifer für den König, die erftern aber 


mit einiger Schaam vor demfelben, mit eis 
nem Meide gegen die andern Truppen, und 


„mit einer unglaublich brennenden Begierde 
‚za neuen wichtigen Uuternehmungen, um 


nur jenen wiederum gleich gehalten, und von 
dem ‚Könige durch fein Zutrauen geehret zu 
werden. Der König felbft aber läßt es hier⸗ 
bey noch nicht bemenden; er ift nun einmal 
fhon mißtrauiſch gegen feine YTacedonier 
geworben ;; er fürchtet, der Unwille der fich 
geäußert bat, dürfte in der Folge fich von 
neuem äußern; er richtet alfo von nun an 
fein Augenmerk, bauptfächlich auch auf die 
befiegten Völker, Denn aus denfelben nimmt 


‚er nunmehro die mehreften Starthalter fir 
die eroberten Provinzen; aus denjelben nimmt 
ser immer mehrere und mehrere Officiere und 


Soldaten an; aus denfelben hat er auch 
30000 Knaben ausgehoben; laͤßt fie in der 
griehiihen Sprache militärifch unterrichten, 
und will fie dem zu Soldaten gebrauchen. 
Er ſelbſt kleidet ſich auch nach Art der 117er 


der und der Perfer. er richtet ſich nach ih⸗ 


ren Gewohnheiten und Sitten; er haͤlt ſich, 
wie 
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wie Darius, 360 Maitrefen; er bauet 
bin und wieder auf feine Koften fehr große 
Städte, die feinen Namen führen, und er 
verbindet alfo auf alle nur mögliche Art diefe 
Beſiegten fich dergeftalt, daß er in der Folge 
der Zeit auf ihre Anhänglichkeit wird bauen, 
und der Zuneigung der Unſrigen entbehren 
fönnen. *) — Gegenmärtig ift indeſſen 
fein ganzer Sinn gegen den Verrärher Bes 
ßus gerichtet, den wir in Sogdianien 
hinein, verfolgen. 


2 Zur Schilderung Alexanders, gehoͤren die 
angeführten Stuͤcke, fie find aber zuſam—⸗ 
men gezogen, und hätten zum Theil beym 
vorigen Jahre erzählet werden follen, wenn 
Diefe Genauigkeit erheblich wäre.— Ueb⸗ 
rigens hat Alexander fehr viele, und fehr 
große Städte gebauet, die denn größten: 
theils auch nach ihm Alerandria genannt 
wurden. Ob diefelben- auch oft 2 deutfche 
Meilen Cim Umfange) groß geweſen find, 

- fo fagen doch die Gefchichtichreiber von ei: 
nigen, daß fie in 17 » 20 Tagen fertig ges 
worden ſeyn. (ſ. Eurtius B. 7. €. 6. $. 

-) umd das ift, wenn mans recht be: 
denkt, übermenfchlich, mithin auch falfch 
genug, fo, daß man entweder den Ge 
fchichtfchreibern miderfprechen, oder ihre 
ErzäMung nur dahin deuten minß, daß 
Alexander nur die Mauern der Städte, 
und innerhalb denfelben nur einige Haͤu—⸗ 
fer erbauet babe, die denn ebenfalls nicht 
fonderlich prichtig und Dauerhaft gewefen 
ſeyn koͤunen. 


(14) 
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Aus Macedonien. 


Der Koͤnig denkt immer noch nicht an 
ſeine Ruͤckkehr, er ſendet aber von Zeit zu 
Zeit ſtarke Summen Geldes an unſern An⸗ 
tipater, der unaufhoͤrlich wirbet, und mit 
neuen Rekruten das Heer in Aſien verſtaͤr⸗ 
ket. Wie wir auch ſonſt nad) hören, fo bat 
der König, über den Krieg mit den Gries 
chen hierſelbſt, der uns fo fürchterlich war, 
gleihfam nur gelachet, und bey erhaltener 
Nachricht, von dem erfochtenen Siege unfers 
Antıpaters, zu feinen Freunden gefagt: 
— „Wir befriegen bier Afien, dort in 
Arkadien (in Griechenland) aber haben 
ſich jogar auch die Mäufe befrieger 1“ 


Aus dem Heere der Maͤcedonier in 
Sogdien. 


Zur Verfolgung des Beßus, gingen 
wir durch Gegenden die dieſer Verraͤther weit 
und breit verwuͤſtet hatte, vom Hunger und 
Durft geplagt, bis an den Drusfluß, der 
fo breit, und fo tief war, daß er ohnmoͤglich 
durchwadet werden konnte. Der Könic z.B 
alfo, da weder Bäume in dortigen Gegen: 
den ftunden, noch auch Schiffe gefunden wers 
den konnten, (weil Beßus fie alle aufges 
brannt hatte,) die Felle von unfern Gezelten 
20000 an der Zahl, mie ehedem am Iſter⸗ 
Strobme, alſo aud) hier zufammen nähen; 
fie mit allerley troctenen Geſtraͤuche anfüllen, 
und ſetzte uns damit in Zeit von s Tagen 

luͤcklich heruͤber. Vorher ſchiede fich inder 
ßen ein großer Theil unſrer alten Soldaten 
von uns, die endlich ihren Abſchied erhielten, 
und nun unter einer hinlanglichen Bedeckung, 
D von 
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von hier nach den Kuͤſten Aſiens geführet 
werden, um von da übers Meer nach Haufe 
zu geben, 

Sobald wir felbft indefen den Oxus 
binter uns hatten; fo ergrif die Furcht vor 
uns, das Corps des Beßus; es flobe von 
ihm binmeg, und Spitamenes fein Ver: 
trauter, wurde fein Verräther; band ihn, 
wie er ſelbſt ehedem den Darius band, und 
‚überlieferte ihn unferm Alerander, nadend 
und mit einer Kette am den Hals. Unfer 
Alexander aber fahe diefen Köntgsmörder 
mit großem Unmillen an; ließ ihm Naſe 
und Ohren abjchneiden, und gab ihn dem 
Bruder des Darius im die Hände, der ihn 
an eben den Ort binführete, an welchem er 
feinen Herrn ermordet hatte, und der dafelbjt 
ihn Ereuzigte. Während deßen hatten wir 
aber unter andern auch eine Stadt erreicher, 
deren Einmwohrier fih Branchiden nann: 
ten. *) Sie ftammren aus Milet, ihre 
milefiihe Worfahren hatten, ebedem dem 
Könige ZTerxes zu gefallen, einen reichen 
Tempel des Apollo geplündert, waren alfo 
aus Erfenntlichkeit von ihm hierher vers 
pflanzet worden. And eben diefe Leute freus 
eten ſich nunmehro über alle Maaße, ben der 
Ankunft eines griechifchen Heeres in ihren 
Gegenden. Sie liefen mit offenen Armen 
uns entgegen, und übergaben fich ſelbſt, und 
ihre Stadt, mit Freuden an uns, fo, daß 
wir ſicherlich glaubten, ihr Schickſal würde 
nun das glücklichite feyn. Er unfer Alers 
ander aber gedachte bier anders; er verab: 
fcheuete als Kirchenräuber alle diefe Leute; 
er umzingelte ihre ganze Stadt; ging ſelbſt 
mit ginem Trupp der Unfrigen im diefelbe her: 
ein; ließ alle Häufer in ihr plündern, und 
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Männer, und Weiber, und Kinder, fo fie 
hentlich fie auch auf ihren Knien um Ginade 
barhen, in Stuͤcken hauen. Sa fogar bie 
Mauern diefer Stadt, die Häufer und die 
Tempel in ihr, ließ er nicht nur niederſchmei⸗ 
Ben, jondern felbft auch die Grunditeine von 
allen ausbeben, und die heiligen Bäume mie 
ihren Wurzeln aus der Erden reifen, fo, 
daß auch nicht eine Spur von ihr zu feben 
blieb. Denn aljo fagte er, muͤßte es den 
Gottesſchaͤndern gehen, und aljo muͤße er 
den Gott Apollo, an diefen Kirchenräubern 

rächen! j 
Nachdem er indeffen diefen Gott genug 
gerächer hatte; fo machte er fich ferner das 
ganze Sogdien unterwärfig, und führte 
uns, unter ſteten Eroberungen, bis an den 
Jaxartesfluß, denjelben wollte er von die: 
fer Seiten, fich zur Gränze feines Reiches 
feßen, und bauete zu dem Ende eine Graͤnz⸗ 
Feſtung gegen ſeine Nachbarn hierſelbſt, ge⸗ 
gen die Scythen. Dieſe wilden Bolter 
aber, ſahen ihre Gelegenheit ſich ab, und 
Äberfielen einige unjrer Truppen; fo, daß 
der König, fo ſchwach er auch megen einiger 
Wunden, die er im Sturme auf verfchiedene 
Städte empfangen hatte, eben jetzo fid) be; 
fande, dennoch den Vorſatz faßere, nun auch 
über der Jaxartes zu gehen, und diefe 
Scythen zu beſiegen. Da half denn auch 
kein Zureden feiner Freunde, die ihn bathen, 
daß er feiner jelbften fchonen mögte! Da 
half auch feine Warnung unfers großen 
Wahrfagers Ariftanders, der das für ger 
fährlich hielt! Da half endlich auch die Nach⸗ 
richt von den Empdrungen nichts, die Spis 
tamenee in Baktrien und Soadien am 
geftiftet hatte: wir mußten vielmehr unfere 
b Selle 


— — — —— 
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Selle abermalen zufammen nähen, und im 
Angefichte der Scythen über den Fluß bins 
über fegen, und das alles gelang denn auch. 
Denn wir feßten nicht nur glücklich herüber, 
fondern wir fehlugen auch den Feind; mad 
ten von ihm jehr viele Gefangene, und wurs 
den den ſeythiſchen Voͤlkern dergeftalt furcht⸗ 
bar, daß fie kamen und um Srieden bathen, 
obichon vorher diejelben in dem Rufe jtanden, 
daß fie ganz unbezwinglich wären. Und eben 
dieje kuͤhne Unternehmung. unfers Fürften, 
dämpfte glücklicherweie, mehr als unfere 
Warfen jene Empörungen, die fonft noch 
weiter gegangen ſeyn würden. 

Dann da nun die aufrährifchen Pros 
vinzen, fogar auch die Scytben befieget fa 
ben; fo entfiel ihnen der Much, uns aber 
wurd es nun leicht, die wenigen, die noch in 
den Waffen waren, zu überwinden, und rus 
big unfere Minterguartiere zu beziehen, in 
welchen nach fo viel Glück und Siegen, nun 
um jo mehr Pracht und Luftbarfeiten herr 
fihen werden, je mehr der König allbereits 
einen großen Gefallen. darau findet, auch um 
ihn der vornehmſte Adel, aus fo vielen gros 
fen Provinzen verfammiler ift. 
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*) Diefe Branchiden wohnten in dem Lan⸗ 
de Paropamifus, und alio ſtehet ihr 
Schickſal niht am dem rechten Orte. 

. Der eingebildete- Götterfohn, rafete aber 
vielleicht deswegen fo unmenfchlich bier, 
um alle beforgliche Verlegung fein felbft, 
dem Heere aufs hoͤchſte fürchterlich zu mas 
hen, und es auf die Gedanfen zu brins 
gen, daß, mas man den Göttern, und als 
fo auch ihm, übels thäte, gewiß einmal 
beftrafet würde. — Sonft fann man es 
ſich leicht gedenken, daß bey Befiegung 
fo uugeheurer Provinzen, Belagerungen, 
und Gefechte genug vorgefallen find, mehr 
als irgend rin Schriftfteller erzählen Fann, 
und das es alfo ein ganz feltenes Gluͤck 
geweien, da Alerander, der immer in die 

. größte Gefahr ſich ſtuͤrzte, blos verwun⸗ 
det, nie aber getödtet wurde. Unſtreitig 
gewiß iſts jebennoch immer: er hat bie 
großen Eroberungen gemacht; er hat fich 
auch dabey mie ein verwogener Menfch 
fehr oft betragen, wenn gleich das alles 
unglaublich ſcheinet. — 





Rom. 


Dem Verlaute nach follen die Samnier 
fi) unter der Hand gegen uns zum Kriege. 
ruͤſten, weil wir an ihrer Graͤnze Fregellaͤ 


befeftigen, und eine Colonie dahin führen. 
So viel iſt wenigftens gewiß, daß die Pald- 
politaner, (Griechen, die aus Euboea 
dahin gegangen, Paldpolis gefunden, Ne⸗ 

D 2 apolis 
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apolis aber erbauer hatten,) ſich unterfter 


ben Feindfeeligkeiten auf unferm Gebiethe in 
Campanien zu veräben, und daß fie dies 
faum wagen würden, wenn fie nicht durch 
irgend ein maͤchtiges Volt darzu ermuntert 
wären. Sie fahen indeßen ihre Feindfeelig- 


keiten zu früh fhon an, che noch ihre etwas. 


nige Bundesgenoßen genug gerüfter find, und 
da ſaͤumen wir alfo nicht, ihnen ein Heer 
von uns entgegen zu ftellen. 


Aus dem Heere der Macedonier in 
Indien. 
Anaxarch, Agis, Cleo, Agnon, 


Choͤrilus, und noch andere niedrige Seelen, 
verderben das Herz unſers Koͤniges immer 


mehr und mehr, und durch ihre uͤbertriebene 


Schmelcheleyen bringen fie es fo weit, daß er 
auf eine göttlihe Natur, jeßt mehr als jes 
mals Anfpruch macht, wobey wir denn einen 
- fehr traurigen Auftritt erleber haben. — 
Denn als er zur Ehre des Caſtor und Pols 
lux, ein fehr praͤchtiges Feſt anftellete; fo 
erhoben vom Weine erhiter, diefe Schmeich⸗ 
ler die Thaten unfers Königes, himmelhoch, 
und feßten ihm noch über den Caſtor und 
Pollux *) und Serkules, in fo ausvers 
fhämten Ausdrücken herüber, daß unfer Ges 
neral Llitus fich num länger nicht faßen 
£onnte, fondern diefen Schmeicheleyen öffent 
lich widerſprach, und die Thaten des Königes 
da befonders zu verringern ſuchte, da bie 
Thaten Philippe, als unbedeutend verſpot⸗ 
get wurden. Das empfand aber der König 
fehr übel; er befahl dem Clituo, daß er 
ſchwiege, und da diefer nicht gehorchte, ſon⸗ 
dern voller Unwillen feinen Arm ausrecte, 
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und dem Koͤnige ſagte: — „Wer wuͤrdeſt 
du Goͤtterſohn wohl ſeyn, wenn dieſer Arm 
dich nicht beym Granikus gerettet hätte ?“ 
— ſo ſprang der Koͤnig auf ihn zu, und 
wollte ihn erſtechen. Die Gaͤſte traten in⸗ 
deßen ins Mittel, und wehreten dem Könige, 
und der beklagte ſich denn, „daß er, gleich 


wie Darius verrathen und gefeßelt würde‘ 


ging nachher aber aus dem Zimmer ; warte⸗ 
te mit einem Spieße in der Hand, beym 
Durchgange des Haufes, auf diefen unfern 
Elitue, und durchſtach ihn wuͤrklich als derr 
felbe vorbey gehen wollte, fo, daß er todt zur 
Erden fiel. — Da ift es aber in der That 
nicht zu befchreiben, wie fehr der König dies 
ferhalb ſich ſchaͤmete, und wie unzufrieden er 
mit ſich felber wurde, als er den Rauſch auss 
geichlafen hatte, und eutfernt von jenen 
Scmeichlern, dieſe feine That, vor ſich m 
ften betrachtete, 

Ale die um ihn waren, hatten genug 
mit ihm zu thun, um alles tödtliche Gewehr 
von ihn zu entfernen, und auf feine Hände 
zu merfen, denn fihlechterdinge wollte er aus 
großer Neue fich felbft entleiben, und als er 
hieran fich gehindert fahe, fo wollt er fi 
zu Tode hungern. Er af auch) in dreyen Tas 
gen, wuͤrklich feinen Bißen, und wollten wir 
ihn beym Leben erhalten, und feine Berrübs 
ni mindern; fo wußten mir feinen andern 
Weg und fein anderes Mittel, als daß fi) 
unfer Heer verfammlete; über den Clitus 
ein Urtheil ſprach; ihn des Todes fchuldig 
erflärete, und die Ehre des Begräbnißes ihm 
verweigerte. Da allererft lie; bey fortdaus 
ernden Zureden feiner Freunde, die Betrübs 
niß in ihm nad), aber da wurd er auch, bie 
Wahrheit zu jagen, bald genug noch ärger 

als 
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als zuvor. Denn nun brachten die Schmeich⸗ 
fer fogar auch das in Vorſchlag, daß jeder 
mann mit feinem Gefichte vor ihm zur Erden 
fallen follte, und diejer ihr Vorfhlag fand 
feine Genehmigung, fo gottlos er auch war. 
Denn uns Griechen und Macedoniern, 
und unfern Sitten ift derfelbe zuwider; es 
ift nicht auders als ob wir den König, fo wie 
die Götter verchren und aubethen ſollten. — 
Wer indeßen dies zu thum ſich weigert, der 
iſt ganz nicht gelitten, und der rechrichaffene 
Caliſthenes, (ein Gelehrter und ein Schüs 
fer des Ariftoteles ) der von allen diefen 
Ausihweifungen den König abzubringen, 
mehr als andere ſich bemuͤhete, hat dies fein 
edles Bemuͤhn mit feinem Leben bezahlt. 
Denn da andere Schmeichler, inſonder⸗ 
heit aber Cleo, das in Vorſchlag brachten, 
dem Könige, der doch göttlicher Natur ger 
wißlich wäre, die gebührende göttliche Ehre 


zu bezeigen, und dabey fagte, daß hierinn die 


weifeten Männer‘, womit er auf den Ealis 
ſthenes zielete, billig den Anfang machen 
müßten; fo feßte- fich dieſer Caliſthenes 
demfelben entgegen, und fagte ohne Scheu: 
„Große Männer find jederzeit nach ihrem 
Leben allererft vergättert worden: die Vers 
götterung wuͤnſche ich daher dem Könige vors 
ſetzt noch nicht, denn ich mögte gern, daß er 
noch lange hier lebte. — Glaubft du 
dein auch Cleo, da du jemanden bis zur 
Gottheit erheben fannft; fo zeige ung deine 
Kunſt, und mache zuvor irgend einen zum 
Könige, denn es ift doch leichter, ein Königs 
reich, als den Himmel zu vergeben.‘ u. f. w. 
— Eben alſo, tedere er auch fonft gegen 
die Vergätterung des Königes, aber eben das 
durch wurde er demfelben fo gehäpig, daß er 
(15) 


Bor Chriſti Geburt 328. 57 


ihn, da bald nachher eine Verſchwoͤrung ent? 
decket wurde, fo unfchuldigerdabey auch war, 
dennoch zum Tode verbammere. 

Es hielten ſich nemlich die Pagen des 
Königes, zu diefem einfichtsvollen Mann fehr 
gerne, und fie ließen ihn auch zutraulich ge: 
nug, fehr oft ihr ganzes Kerze fehen. Weil 
ſich aber der König ſelbſt fo fehr vergötterte, 
uud. weil er auch einemunter. diefen Pagen, 
Hermolaus genannt, fchlagen laßen, als 


derſelbe auf der Jagd ein Schwein erleget 


hatte, welches der König jelbfterlegen wollte ; 
fo verband dieſer Hermolaus fid) mit noch 
einigen andern Pagen, und wollte den Kö: 
nig ermorden. Es jand fich indeßen faft im: 
mer ein Hinderniß bey der Ausführung dies 
fes Unternehmens, und weil es aljo von Zeit 
zu Zeit verfchoben werden mußte; fo wurd 
es endlich durch einen von ihnen ausgeplau⸗ 
dert, und kam vor die Obren des Königes. 
Derfelbe ſchob nun aber, des fonftigen Um⸗ 
ganges wegen, alles auf den Caliſthenes, 
fo fehr auch die Verſchwornen fterbend noch 
für feine Unfchuld zeugeten. Und mweil denn 
auch Califtbenes kein gebohrner Macedo⸗ 
nier, fordern ein Olyntbier war; (Phi⸗ 
lipp hatte erft Olynth befieget,) fo hatte 
es der König nicht noͤthig, ihn Öffentlich vers 
hören zu laßen, und er ließ ihn deromegen, 
nachdem er ihn genug gefoltert hatte, fo wie 
die Verſchwornen tödten, aber gewiß unfer 
Heer murrete, über den Tod dieſes fo vor 
treflihen Mannes, Um indeßen, durch 
andere Beſchaͤftigungen, dies Murren zu 
ftillen, mußten wir fogleich aufbrechen, und 
find nun ſchon in das große Indien eins 
gegangen, wo wir ebenfalls eine Eroberung - 
nach der andern machen. Denn der Kbs 
P nig 
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nig will ſchlechterdinge dem Serkules und 
dem Bachus gleichen, und eben fo weit, 
ja wo möglih noch weiter gehen, als die 
alte Ueberlieferungen fagen, daß diefe cher 
dem gegangen find, 


*) Caftor und Pollux, waren Söhne ei: 
nes fpartanifchen Königes; fie follen das 
Meer von Sceräubern gereiniget haben, 
und wurden nachher als Beherrfcher zwe⸗ 
en Sterne gedacht, die auch noch diefen 
Namen führen, und mehreres muß man 
andermwärts fuchen. (vergl. 3358. Askalon.) 
— Eben daffelbe gilt auch vom Zerkules 
und Bachus. Erfierer if fehr ſtark ges 
wefen, doch ficherlich hat man die Thaten 
mehrerer Menfchen vergrößert, und ſie mır 
einem zugefchrieben. Lesterer ift ein Welt 
Bezwinger geweſen, und auch ein Lehrer 

} oder Beförberer bes Aderbaues umd des 
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Weinſtockes. 
Griechenland mit einem Heere bis nach 
Indien gegangen ſeyn, aber es gilt von 
ihm was von Herkules geſaget iſft. — Was 
fonft den Caliſthenes betrift; fo lieh ihm, 
nah Juſtinus Berichte, Alerander die Nas 
fe und die Ohren abfchneiden, und im eis 
nen eifernen Käfg fperren. Da erbar 
mete fih aber Lyſimachus ein General, 
diefes Mannes, und reichte ihm Gift, wel⸗ 
ches ber Weife zu ſich nihm, und davon 
beum fterben mußte. Nlerander erfuhr dies 
aber, und fchmiß deshalb deu Lyſimachus 
einem ungeheuren kömen vor. Der aber 
ummand fich feine Hand mit feinem Mans 
tel, arif den Löwen in den Machen, und 
hielt ihm feine Zunge fo lange feſt, bie 
derfelbe nicht mehr athmen konnte. Und 
diefe Heldenthat verföhnte ibm dem Alex⸗ 
ander. 





Aus Macedonien. 
Der König ſtehet jetzt mit feinem Heere 


in Indien; er iſt durch Rekruten von 
faſt allen Nationen verſtaͤrket, und er er 
obere ein Indianifhes Neih nad dem am 
dern, Bey allem Gluͤcke denkt indeßen 
diejer große Weltbezwinger noch Immer an 
uns, und nur noch kuͤrzlich ſandte er indir 
anisches Rindvleh, in berrächelicher Anzahl 
hierher, um dadurch unjere Viehzucht zu 


verbeffern, und dieſes auslaͤndiſche Vieh, 
ift würflich auch aufferordentlih an Schön: 
beit und an Größe, und ungleich beßer als 
das biefige. Uebrigens aber leben wir mit 
unjern Nachbarn in Ruhe, nur zwifchen 


unfern Statthalter Antipater, und der 


Mutter unfers großen Alerandere berrjcht 
eine ſtete Uneinigkeit. ie will gern das 
Ruder führen, Antipater aber will ihr 
das wicht gejtatten, und wir find denn 

auch 


Er foll aus Theben in 


— — — — 
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aud) froh gering dabey, daß der Monarch 
das Schwerdt nicht feiner Mutter giebet. 


Aus dem Heere der Macedonier in 
Indien. 


Wir Haben hierſelbſt, wicht nur mit 
ſehr beherzten Soldaten, mit Elephan⸗ 
ten, das iſt mit ungeheurig großen uud 
wilden Thieren, fondern zum Theil aud) 
mit faſt unerfteiglichen Felfen kämpfen mil 
Ben, und dennoch haben wir gefieget, und 
befonders auch den Porus, einen Fuͤrſten 
Indiens gefchlagen, der überaus mächtig 
war, und der Wunder feiner perjönlichen 
Tapferkeit von fi fehen ließ. Er iſt ger 
genwärtig aber der befte 
Königes, und derfelbe hat ihm, feines Edel 
muthes, und feines majeftätiichen Aufehens 
‚wegen, fein Königreich nicht nur ungefränft 
gelaßen, fondern fogar erweitert. Denn da 
er nad) der Schlacht, auf die wiederhohl⸗ 
ten Vorſchlaͤge unfers Königes, fi endlich 
fo weit bringen ließ, daß er zu ihm ging, 
und ihm ſich unterwarf; fo bersunderte der 
König niche nur die Majeſtaͤt in dem Aeu⸗ 
ferlihen diefes Furften, fondern auch bie 
Entfchloßenheit, die er bewies -als er ihn 
fragte: — „Wie foll ich dic halten ?“ 
‚Denn da verfeßte er fogleih: — „als 
einen König!“ und " Mlerander fagte: 
— „das bin ich um meiner Ehre willen 
zu thun verbunden!“ Er biele ihn fogleich 
auch Königlich, und ließ ihn bald nachher 
yon fih in fein Königreih. Und von das 
her leiſtet er uns nunmehro den anſehnlich⸗ 
ſten Veyſtand, mit allem was er hat, und 
feste uns in den Stand, daß wir immer 


Freund unſers 
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tiefer in Indien eindringen, und immer 


ein Wolf diefes Landes nach dem andern 
befiegen koͤnuen. 


Mom. 


Das eine unfrer Heere belagert Pas 
laͤpolis noch immer vergeblich, und da ein 
anderes Heer vor Capua fiehen, und die 
Campanier beobadhten muß, damit fie ſich 
nicht empören, und mit den Feinden vers 
einigen; fo haben wir gewiß zu thun ger 
nug, und wir wuͤnſchten alſo ernitlich ges 
nug das Mißvergnügen der Samnier in 
Güte beygelege zu fehen. Wir fandten zu 
bem Ende auch Abgeordnete an diefes Volf, 
und erbothen uns: ihre etwanigen Ber 
fihwerden der Enefcheidung eines gemein: 
ſchaftlich Freundfchaftlihen und benachbars 
ten Staates zu überlaßen. Aber fie war 
ren fo ſtolz und verwegen, daß fie unfern 
Abgeordneten fagten: — „Schiedsrichter 
sollten fie keine andern haben, als die Göt- _ 
ter und ihre Schwerdter! ars alleine 
folite ihr, und unfer Recht entfcheiden; in 
den Ebenen Lampaniens wollten fie uns 
erwarten, und das follten fie unfern Cons 
fuls nur melden!‘ Mit kaltem Blute fag- 
ten alfo die Abgeordneten diefen Leuten: 
„Uuſere Feldherrn werden uns führen 
wohin es gut feyn wird, und ihnen wers 
den wir folgen, wohin fie uns führen, 
nicht aber wohin ihr uns befcheider!“ Sie 
kehrten hierauf zu uns zurüde, und wir 
find alfo ganz wider unfern Willen, nun 
auch mit diefem mächtigen Volke in einen 


‚Krieg verwickelt. 
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* in ſich großen, fuͤr uns aber unerheb⸗ 
lichen Thaten Alexanders, ſind zu viele, 
und dagegen hat von andern Staaten bie 
Geſchichte für diefe Jahre nichts fonderlis 
ches aufgezeichnet: wir koͤnnen aliv amt 
ſchicklichſten unfere Erzählung bier folgen: 
bergealt faßen. 


Aus dem macedoniſchen Heere. 


Alerander, mmerfättlic in Eroberinngs: 
firht, will, nachdem er Indien bis an den 
Fluß 5yphaſis erobert har, noch weiter, 
und bis an den Banges gehen, feine Sol 
daten aber wollen durchaus nicht weiter. 
Er alfo, da fie ſich nicht bewegen laßen, fagt 
ihnen: — „Geht, wohin ihr wollt, und 
erzählts in eurem Baterlande wieder, daß ihr 
euren König verlaßen habet; ich meines 
Theils, ich will auch ohne euch, noch weiter 
gehen!‘ — Er macht auch Anftalten zum 
Aufbruche, und läße feinen gerrenen Ari⸗ 
flander, mie gewöhnlich, deshalb opfern. 
Ariftander aber erflärt: — „die Götter 
ſeyn zuwider!“ mb da entfchlüße der König 
fi anders, und der Syphafis ſoll nun auf 
biefer Seite die Gränze feiner Eroberungen 
ſeyn. 

Um indeßen, den jenſeit des Flußes 

wohnenden, als mächtig beſchrieenen Voͤlkern, 
fein Heer ſehr füͤrchterlich zu ſchildern, auch 
wohl ugs die Nachwelt zu äffeır, laßt er rings 
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um fein Lager einen Graben ziehen, ro Fıff 
breit, und 40 Fuß tief; legt Bruſtwehren 
bafelbft an, und bauet zwoͤlf Altaͤre, jeden 
go Ellen Hoch und ı 2 Ellen breit, wie Thärs 
me. jeder feiner Soldaten muß > Bettftel- 
fen verfertigen, deren jedes 74 Fuß in der 
£änge hat, und die Keuter müßen Krippen 
verfertigen, noch einmal fo ftark, als die ger 
wöhnlichen, die Schmiede aber Pferdegebiße, 
bie ungeheurig find. Das alles läßt er denn 
im Lager, damit es fcheine, als hätten dar 
ſelbſt nur Rieſen geftanden, und fo bricht er 
auf, und geher nach dem Sydaſpeofluß zus 
rüde. Daſelbſt befieher er die Städte Ny⸗ 
cea und Bucephala, die er hatte erbauen 
laßen, und dafelbft wandelt ihm aud) die Luſt an, 
aus biejem Fluße in das Weltmeer zu fchiffen. 
Er laͤßt alfo Bauholz zu Schiffen fällen; 
nimm aus ſeinem Heere, Cyprier, Phboͤ⸗ 
nicier, und alle audere mit dem Seeweſen 
befannte Leute heraus; bauet und bemanner 
eine Flotte; theilt fein Heer zur finfen und 
sur rechten Hand des Flußes, und marfchiert, 
und feegelt aljo den Fluß hinunter, doch nicht 
fo unbefchäftiger als mar wohl meinen ſollte. 
Er uͤberfaͤllt vielmehr, links und rechts 
des Flußes, die vielen und ſehr mächtigen 


Voͤlker die dafelbfi wohnen; er fhlägt fie in 


Treffen; er erobert ihre Städte im Sturme, 
und ijt befonders bey der einen Stadt, fo uns 
glaublich verwegen, daß er nicht mur zuerft 
die Mauer erfteiget, und da alles vor fich 


ber 
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ber niedermekelt, fonbern daß er alleine auch 
von berfelben in die Stadt herunter fpringt, 
(man ebret ihn wenn man jagt: ‚beruns 
terfällt, und das fann denn auch richtiger 


feun.) Da umringer ihn aber der Feind, . 


und verwundet ihn fo ſchwer in bie Bruft, 
daß er ohnmaͤchtig niederfinfer, und gewiß 
geblieben wäre, werm nicht. Peuteſtas und 
Leonnatus zuerft, und nachher noch andere, 
fih fchleunigfi herunter geworfen, und ihn 
mit ihren Schilden bedesfer hätten. Dieſe 
alſo werden feine Erretter, und fait ſchon vers 
biutet- heben fie ihn auf, doch erhohlt er ſich 
wieder, und da er⸗ zum erftenmale ‚öffentlich 
erjiheint, da fiehet ers, wie fehr das Heer 
ihn jeßo liebet. ‚Denn alle laufen umaufs 
haltbar an ihn ‚heran, und kuͤßen vor Ent 
züden, bald ſeine Hände, bald aber feine Fu. 
fe und feine Kleider, und darauf fommt er 


denn endlich: in das. Diver, wohin er-fich - 


wünfchete. 

-  Mie aber gefättinet in feiner Begierde 
nach kriegeriſchen Unternehmungen, will er 
nun bald bier hin, bald dort hin, ja fogar 
um Afrika herum, nah Gades (in ber 
rien, ode Spanien,) und denn mach 
Rarthago, Sicilien und Griedbenland 
ſchiffen. Er ſiehet aber, es. fehlt hierzu nicht 
nur den feuten an Luft; fondern die Jahres 
Zeit ift ihm ebenfalls ‚zuroider, und es mans 
gelt ihm infonderheit ein. Hafen, ı ‚Er unter 
ſucht ‚daher die Mündungen des Indus⸗ 
Stroms; : er finder Piäße, die gut zu 
Schiffslagern find; er giebt aljo Befehle zur 
Anlegung eines Hafens, doch kann während 
deffen, und ben dielem allen, er felbit, und 
auch der übrige Theil des Heeres nicht ruhen, 
befonders da nicht mehr, da er erſt von allen 

(16) j 
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ben Gegenden böret, die, wenn er nun nach 
Perfien wollte, von ihm zu durchgehen waͤ— 
ren. Er hört memlich: dort feyen ungeheus 
re Wuͤſten, die ein brennender Sand bedecke; 
dort fey fein Waßer, aber die unausfteblichite 
Hitze; dort, ſeyn feine Dörfer und feine 
Staͤdte, nicht Menſchen, und nicht Vieh zu 
finden, Er hört ferner, durch alle dieſe 
Gegenden wäre nicht einmal die Spur eir 
nes Weges zu fehen, und die große Koͤnl⸗ 
gin Semiramis hätte nur 20, der gros 
Be Cyrus aber nur7 Mann von ihren 
Heeren durch -diefe Wuͤſten durchgebracht, 
alle andere Mannfchaft aber hätten fie ver 
lohren “Ru.ſ.w. Dies alles hört Alex⸗ 
ander, und dies zu bören, iſt genug bey 
ihm, um den Durchzug durch diefe Ger 
genden zu unternehmen, 

Er bricht alfo, nachdem er feine Flot⸗ 
te zurück zu bleiben. befohlen, mit der Land⸗ 
Macht auf. Da, wo der Sand am tief: 
fien, und am brennendfien ift, eben da ftei- 
ger er vom Pferde und gehet zu Fuße vor 
dem Heere voran. Er gehet eine Meile 
nad der andern, und oft 8, 10, 12, 
(deutsche) Meilen des Tages, hungrig und 
durjüig fort, denn wo er fih dann und 
wann auch lagern will, da findet er noch 
nicht Waßer für das Herr, und da muß 
er alſo noch weiter. — Menfchen und 
auch Vieh fallen alljo vor Mattigkeit nies 
der, und kommen elendiglich ums Leben, 


‚er. aber bleibt bey dem allen auf dem Mar: 


fine, und. durch ein fonderbares. DBezeigen, 
weiß er feinem Heere, aller diefer Beſchwer⸗ 
den ohnerachtet, Muth und Munterkeit zu 
geben. Dem nicht, nur dies fein Beyſpiel 
friſcht fie, an, Jondern es trift ſich auch, 

Q daß 
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daß er ein paar Soldaten fiehet, bie aus 
ihren Gliedern getreten, zu einer Eleinen 
Grube gelaufen find, um Waßer zu ſcho⸗ 
pfen, und die nun mit einem Helme in 
der Hand auf ihn laufen, und ihm ein mes 
nig Waßers reichen, das fie mit viel Mil 
he geihöpfer Haben. Er nimmt alfo mit 
Dante diefes Waßer an, fo durftig er aber 
auch ift, jo gießet er es dennoch vor den 
Augen des Heeres auf die Erde, und will 
nicht trinken, weil feine Mitfeldaten nichts 
zu trinken haben. So flöße er aljo Ber 
wunderung und Liebe und Macheiferung 
dem. Heere ein, und fo führe er endlich 
daffelbe, durch alle Hindernige und Gefahr 
ren hindurch in das fette und gefeegnete 
Caramanıen, mo er baffelbe pfleger, und 
aus Baftrien, Parthien, Arien, u. ſ. 
mw. wieder Pferde an fich ziehet, weil feis 
ne Cavallerie auf jenem Wege fie alle ver 
lohren hatte. 

Schon dahin. aber kommen Klagen 
über die Statthalter der Provinzen ihm 
zu Ohren, denn diefe hatten geglaubt, er 
würde von den Indianern, die mit Cie 
phanten fochten, und die hoͤchſt Friegerifch 
waren, fammt feinem ganzen Heere aufs 
gerieben werden, oder er wuͤrde doch noch 
weiter gehen, und nach fie fo fonderlich 
nicht fragen. &ie hatten dieſerwegen die 
Öffentlichen Gelder verfchwender; die Uns 
terthanen gedruͤcket, und durch allerley Un⸗ 
gerechtigkeiten Geld und Gut für ſich ger 
haͤufet. Es eilt alfo Alerander um diefe 
zu züchrigen, und komme zmerft wach Pa: 
ſagardaͤ. Schon da beftraft er einige 
dieſer Statthalter, die er dahin berufen 
hatte, mit dem Tode, und ziehet auch die 


Magier ein, denn er finder das Grabmal 
des Cyruo zerſtoͤhret und beſtohlen. Weil 
er indeßen den Magiern nichts erweiſen 
kann, fo läßt er fie ungeſtrafet freu; ſtel—⸗ 


- let aber das Grabmal des großen Mans 


nes wieder ber, und gehet ſodann nach 
Sufa. Ehe er indeßen dahin noch. auf 
drehen kann, wird Lalanus ein Indijcher 
Weltweifer, der ihm, als ein guter Freund 
jur Seiten war, mit einer Krankheit ber 
fallen; er bitter alfo feinen Freund Alers 
andern, um die Erlaubniß, ſich ſelbſt fer 
beudtg verbrennen zu dürfen, und das fo 
anhaltend, daß Alexander es erlaubenmuf. 
Es wird demnach ein Scheiterhaufen ge 
macher, berfelbe wird mit den vortreflich⸗ 
ſten Specereyen, auch mit vielen andern 
Koftbarkeiten bedecter, und Calanuo nimme 
num’ überaus heiter und freudenvoll, von 
aller Auweſenden Abfchied, nur nicht vom 
Alerander; fagt jedoh: „daß er Alepe 
andern in Babylon fprecben wurde; 
lege fih ganz fanft auf den Scheiterhaus 
fen hin, und verbrennt ſich bey lachendem 
Muthe. J 
In Sufa laͤße indeßen Alexander 
alle feine Herrlichkeit ſehen. Denn bier 
nimmt er, da er zuvor, außer feinen Bey⸗ 
fchläferinnen, fhon die Roxane eine vors 
züglihe Schönheit Afiens, zur würklichen 
Gemahlin hatte, noch Statiram die Toch⸗ 
ter des Darius förmlih zur. Ehe; und 
anbey auch die Paryfatis eine Tochter 
des Ochus. Er giebt dem Hephaͤſtion 
die andere Tochter des Darius, und ver; 
maͤhlt nod) 80 feiner Befehlshaber mit 
den vornehmiten Frauenzimmern Afiens, 
auf einen Tag, Er feldit befireitet auch 
— bey 
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ben allen diefen Hochzeiten allen Aufwand; 
beſchenkt überdem alle macedoniihe Solda⸗ 
ten, die ſich afiarifche Weiber genommen 
hatten, zehntaufend an der Zahl, aufs reich 
lichfte, und machet zugleih dem Heere bes 
kannt: „daß er alle Schulden, die irgend 
ein Officier und Soldat, unter fi, oder 
bey andern gemachet haͤtte, bezahlen woll⸗ 
te!* Er merkts indeßen, daß Officiere und 
Eoldaten ihm bier nicht trauen, und fich 
nicht melden wollen, weil fie fürchten, daß 
er jie ſich als uͤbele Wirthe, zeichnen moͤg⸗ 
te. Er mill doch aber die Schulden ber 
zahlen: er läge alfo auf oͤffentlichen Sera 
Gen Tifche mit Geld bededt, hinſetzen, und 
wer nur eine Schuldforderung bat, gebet 
dahin; 
Königes Befehle, ohne alle weitere Nady 
frage bezahler, und da finder ſichs, daß die 
Schulden an 20 Millionen. Thaler betra; 
gen. 

Kaum find indefen diefe Luftbarfeis 
ten und Gunſtbezeigungen vorbey; fo für 
bet er an den Tigris ſchiffbar zu machen, 
in welchem die Perfer, damit nicht ein 
mal eine Flotte da hinein ſeegeln und fie 
beunrubigen mögte, thörigtermweife allerley 
Hinderniße angebracht hatten, Er muftest 
fodann die 30000 Juͤnglinge die er bat 
te erziehen lagen; er ſteckt diefe alle unter 
feine Macedonier und Griechen; er 
ſucht aus Iektern nur 13000 Mann zu 
Fuß, und 2000 zu Pferde heraus; ver 
abichiedet aber die übrigen, und giebt ihnen 
die Erlaubnig nah Haufe zu geben. So 
‚ gut ers. aber bierbey auch meiner, fo um 
willig werden doch hierüber feine macedo⸗ 
niſche und griechiſche Soldaten; fie feben 


alle Gläubiger werden nach des 
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biefes an, als eine Verachtung die ihnen 
der, König beweile; fie urtheilen, der König, 
ziehe. nunmehro die uͤberwundenen Voͤlker, 
ihnen vor; er babe Luft in Afien zu bleis 
ben, und fein Vaterland auf ewig zu ver 
lagen: fie werden alle alſo wie rafend, 
und auch die ausgehobenen 185000 Mann 
wollen nun ihren Abſchied haben, und fa: 
gen: — „er, und fein Vater Game 
mon würden genug die Welt eros 
bern; fie wollten, da er die Ihri⸗ 
gen veradhtete, unter ibm nun fer—⸗ 
ner nicht dienen!‘ — Er indeßen, 
ganz nicht unſchluͤßig bey diefer lauten und 
ſchon fürdterlihen Empoͤrung, begiebt fich 
feibft unter das aufrührifche Heer, faß't 
beberze 13 der Radelsfuͤhrer bey den Koͤ⸗ 
pfen, tödter fie auf der Stelle vor aller 
andern Augen; und bemmer aljo das Mur—⸗ 
ren, durch eine fehr gelegen angebradste 
Strenge, Zween ganzer Tage madı je 
doch diefer Vorfall ihn unſchlüßig und ſehr 
verdroßen; er ißer nicht; er fihläfer nicht; 
er laͤßet fih auch nicht ſehen, und auch 
nicht ſprechen, doch am dritten Tage nimmt 
er die auslaͤndiſchen Truppen; theilt ſie in 
Compaguien und Regimenter, recht fo, wie 
darinnen die Griechen und Niscedonier 
getheilet waren; 
gerade die Mamen, die jene font führeren, 
uud da werden die YWTacedonier und Gries 
den nun vollends wie unfinnig vor Gram 
und vor Betruͤbniß. ie ſehen der Ks 
nig kann ihrer entbehren, und das thut 
ihnen wehe, daß er dies nunmehro im Ernft 
auch will. " Sie laufen aljo vor feinen 
Palafk Hin; fie werfen ihre Gewehre und 
fih felbft zur Erden, fie laͤrmen und fchreis 

2a en, 


giebt auch ihren Corps. 
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en, und flehen, daß doch der König fie 
begnadigen umd nicht verſtoßen mögte! Er 
wird aljo gerührt; er kommt zu dem Heere 
heraus, und verfihert ihnen allen feine 
Gnade, auf eine fo herablajende Art, daß 
endlich er felbft und das ganze Heer num 
weinen, Er ftellt hierauf vor Freuden 
über diefe Ausfohnung ein Gaftmahl an, 
ben dem nicht weniger als 9000 Gaͤſte 
find, ‚und bey demfelben wird getrunfen, mit 
dem Könige aus einem Becher, auf das 
lange Leben deffelben, und auf die gemeins 
fehaftlihe Liebe aller Bölfer unter einans 
der. Endlih aber nimmt er 10000 ab 
ter ausgedienter Macedonier, ſchenkt eis 
nem jeden ı Talent, (1000, ja an 1200 
Thaler,) und läße fie durch den Eraterus 
und Polyfperhon, an die Küften, und 
voh dort nach Macedonien führen. Da 
hin aber giebt er Befehle: — „daß Ans 
tipater zu ihm komme; daß Craterus 
Statthalter in Macedonien ſeyn foll, daß 
diefe Verabſchiedeten bey den Schaufpielen 
auf den erften Pläsen ſitzen; daß fie von 
allen Abgaben befreyer bleiben, und daß 
ihre Kinder, bis fie mannbar wären, auf 
Öffentliche Koften erzogen werden follten!* 

Die Strenge indeßen, mit welcher er 
fo viele untreue und ungerechte Starthalter 
beftrafet, bewegt den Harpalus, feinen 
Generalfihaßmeijter, der cbenfalls übel ge— 
wirthſchaftet hatte, aus Efbatana, ivo 
die Schaßfammer war, mit sooo Talens 
ten nach Taͤnarus, und von dort nad) 
Athen zu entflichen. Da alſo Alcrans 
der biejes hoͤret; fo eilt er nach Ekba⸗ 
tanc, um den uͤbrigen Theil des Schay 
ses zu fihern, und da ſtirbt ihm fein Her⸗ 


- 
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zensfreund SZepbäftion. Er wird ui 
tröftbar über" diefen Tod, und man fügt: 
„er ließ den Arzt, der im Schauſpiele ges 
meien war, da fein Freund fturbe, ans 
Kreuz auſchlagen, und er verwendete auf 
fein Grabmal an 1o bis ı2 Millionen’ 
Thaler.“ Um alſo feine Betruͤbniß zu 
mindern, reizen ihn feine Freunde, daß er 
gegen die Lofjder ziehet, die unertteigliche 
Felfen bewohnten, vom Raube lebten, und 
noch nie befieget waren. Er indeßen ges 
bet hin; beſieget fie, und richtet ein all⸗ 
gemeines Blutbad unter ihnen an, von 
welchem er denn ſagte: „daß er dies zur 
Ehre des GHepbättions thue, der ein ſol⸗ 
es, ja, ein noch beferes Opfer mit Recht 
verdiene.“ — Mad) einigen, läßt er ſo⸗ 
gar alles Spiel und alle Mufit um diefes 
Todes willen Anterfagen, und will außer 
diefer Landtrauer noch haben, daß Hephaͤ⸗ 
ftion als ein Halbgott verehret werde, doch 
Jupiter Hammon und fein Priefter, 
die er deshalb befragen läßet, die fagen 
diesmal Klein! zu ibm. Er begnuͤgt fi 
aljo damit, daß er von bier aus Befehle 
nah SyıPanien fteller, um auch dort eis 
ne Flotte zu bauen, die das caspifche 
Meer befchiffen fol; wie er nun fehon das 
perfifche, und das mittelländifche befchtifen 
konnte, und nachdem er ſonſt alles in die 
ihm gefällige Ordnung gebracht, fo wens 
det er fich im folgenden Jahre 3661. 
nah Babylon, wo wir ihn denn wieder 
finden werden. 


—* Semramis war eine aſſhriſche Mo: 
narchin, die größte Heldin, Weltbezwinge⸗ 
rn, und Liebhaberin prächtiger Gebäude, 


Ihre 


Sm Jahr der Melt 3658. + 36607 


Ihre Gefchichte gehört in den fabelhaften 
Zeitraum — Daß des Cyrus Grab, 
ſelbſt auch Gebeine von ihm zu Pafargardä 
fih gefunden haben, das ift einigen ein 
Grund, warum fie den Felbjug beffelben 
gegen die Tomyris f. 3475. Sufa. bes 
imeifeln. Aber fo wenig die Heiligen ba 
geſtorben find, wo man jest berfelben wah⸗ 
te, oder bios vermeintliche Bebeine fin, 
det; fo kann auch Cyrus, deſſen Gebeis 
ne den Perfern Reliquien waren, zu Pafas 

gardaͤ umd auch anLerwärts den Tod und 
feine Ruheſtaͤdte gefunden haben. 


Aus Rom, 


Rom erobert Paläpolis durch Vers 
täther aus der Stadt, und Fabius der Ber 
fehlshaber der Keuterey fchlägt, da Papiris 
us der Dictator eben in Rom ift, und ihm 
ein Treffen zu liefern verbothen hat, die 
Samniter, Papirius aber hoͤrts; eilt 
aus Aom ins Lager, fordert den Sabius 
vor feinen Richterftubl, und fpricht das Tos 
desurtheil über ihn, weil er feinem Befehle 
jumibder gefochten bat. Das Heer indef 
fen murret; Fabius aber entwifcht nach 
Rom, und bewegt da, durch feinen angefer 
henen Vater und Freunde, den Rath und 
das Bol. — Papirius alfo eilt ihm 


(17) 
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‚nach, und dringt darauf: „Fabius muͤße 


fterben; die Kriegeszucht ſey unentbehrlich; 
fie fordere feinen Tod, und Brutus und 
Nanlius, hätten beyde ihre eigene Söhne 
zum Tode verdammer u. ſ. w. Der Kath 
und das Volk, wollen nun zwar den Sabi: 
us fehr gerne erretten, aber die Kriegszucht 
muß doch erhalten werden ; fie legen fich aljo als 
le, mebft dem alten Sabier aufs Bitten, 
und da fagt denn endlich der Dictator: — 
„So erfennet ihr denn doch den Sabius 
für fhuldig; fo unterftüge ihr denn doch 
die Kriegeszucht, und fo lebe denn du Fabi⸗ 
us, durch ‚die Gnade des Nathes und des 
Volkes, und vergilt diefelbe duch nachfok . 
genden Gehorfam!“ — Papiriuo der 
Dictator gebet hierauf wieder zu Felde, die 
Truppen aber haßen ihn, weil er überhaupt 
fehr firenge war; fie können in einem Ges 
fechte die Samniter gänzlich ſchlagen, aber 
aus Unmillen über ihren Beldheren, um 
demfelben feinen Triumph zu erwerben, hal 
ten fie fih blos fo, daß nur fie nicht felbft 
gefhlagen werden, und da ändert Papir 
fein Betragen. Er wird nun liebreicher ger 
gen die Soldaten, und fehlägt bald nachher 
die Samniter mit großem Verluſte. 
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Alcthen. 


Pr uns ift eine ftarfe Unterfuchung, wis 
der alle diejenigen angefteller, die von bem 
Harpalus dem Schakmeifter Aleranders 
irgend auf eine Art fich haben beftechen laßen. 
Denn diefer Menſch kam von Tänarus hie: 
her, und mollte alle feine Schäße, die er 
dem Alepander entwendet hat, mit fich bie: 
ber bringen, und unter uns leben. Aber da 
hätten wir nur Verdrüßlichkeiren mit dem 
fürdterlihen König Alexander erlebet, und 
es war alfo am bejten, daß wir ihm die We— 
ge wiefen. Weil es indeffen verlautete, daß 
er viele der Angejehenjten unter uns beſtochen 
hätte, um feine Verweifung von bier zu bins 
tertreiden; fo mußte unfer Areopagus 
dieſe Sache unterfuchen, und da hat derſelbe, 
zu unferm Erftaunen jp viel bereits ausgefor— 
ſchet, dab unjer Demoftbenes mit einer 
von denen ift, ‚die von dieſem Betrüger beftos 
hen find. Wir können uns aljo über diejen 
Mann nicht genugiam wundert, denn geras 
de er war der erſte, der dagegen redete, daß 
wir diejen Harpalus unter mus nicht dulden 
ſollten. Und heute gehet er bin zu dieſem 
Menfhen, und ficher bey ihm einen ſchoͤnen 
goldenen Becher, und der Menſch ſchenket 
ihm denjelben, nebſt noh 20 Talente, (an 
20: 24000 Thaler) dennoch aber tritt er, 
da dies und wird, am morgenden Tage oͤf— 
fentlich auf; thut als wenn er ſich rechtfer⸗ 





6 


tigen wollte; har aber feinen Hals mit Tuͤ⸗ 
dern umwunden; redet nur heifer und wer 
wig, zeiget aber mit der Hand feinen ftarf 
ummundenen Hals. Da denkt er aljo wir 
follen glauben: er würde, wenn er nur 
nicht heiſer waͤre, ſich genug rechtfertigen koͤn⸗ 
nen; lauft auch, zu noch mehrerem Schei: 
ne, auf den Areopagus, und ſchlagt vor, 
was ihm gewiß kein Ernft ſeyn konnte: „alle 
Beſtechungen jenes Menſchen zu unterfuchen 
und zu beſtrafen!“ Aber, da jein Vorſchlag 
gefällt, und da die Unterſuchung angeber, ſo 


ift gerade.er der erfie, den man der Weiter “ 


dung uͤberfuͤhret. ° Da ift er alio billig zur 
Strafe von go Talenten verdammet, glück 
lih aber nah Keging entwiſchet, weil er 
ſonſt, da er jie nicht bezahlen kann, in das 
Gefängniß follte. Gegen ihn ift alſo unfer 
Phocion ein ga; anderer Mann, und’häts 
te der Geſchenke nehmen wollen; ſo müpte 
er große Reichthuͤmer befiken: Denn K'bis 
lıpp, und befonders Alexander haben ihm 


von Zeit zu Zeit,..aus bloßer Freundichaft ges - 


gen ibn, jehr große Summen geborhen, vie 
er mit allem Rechte nehmen konute, aber nie 
bat er dies gethan, fo ſehr fie auch darauf ges 
drungen baben. Großmuͤthig bat er die 
Gnade diejer Fürjten nur gebraucht, um uns 
fere Gefangenen leszubitten, nicht aber um 
fih zu bereichern. Und auch Aucparus 
hat ibm 700 Talente wiederhohlend in fein 
Haus geſchickt, er aber hat auch von dieſem 

nichts 
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nichts genommen, und doch bedauert nie: 
mand das Ungluͤck des Harpalus (der, da 
er nach Creta flohe, ermordet wurde,) mehr 
als eben dieſer Mann, da im Gegentheil, 
(um nicht in Verdacht zu fallen) alfe die aufs 
heftigſte auf ihm jeßt fchelten, die am mehre⸗ 
ften von ihm beftochen find. 


Aus dem Heere der Macedonier bey 
Babylon, 


Alexander der Große ift uns (den 
a1. April) geftorben; er hat feinen Sohn 
hinterlaßen, der der Erbe feines Reichs feyn 
koͤnnte, und über die Nachfolge in der Regie 
rung bar er micht das geringfte verordner. 
Es ift aljo eine unglaubliche Verwirrung und 
Beftürzung unter uns, und wer weiß ob es 
nicht noch eintrift, . was er kurz vor feinem 
Ende gefagt haben fol; — „daß nad) ſel⸗ 
nem Tode Leichenfpiele genug gefeyert wer; 
den dürften.“ . 

Der tapfere, (im guten und im böfen) 
große Fürft, hatte erft 32 Jahr und g Mor 
nathe gelebet, und in einer zwölfiährigen und 
achtmonathlihen Regierung, hatte er fo vie 
fe Thaten gethan; fo viele Siege erfochten; 
fo viele Länder erobert; und ein jo weites 
Keich gegründet, als vor ihm auf Erden, 
von feinem Sterblichen gefager werden kann. 
Und noch länger unter uns, welche Thaten 
würde er dann nicht noch geüber haben ? 

Ein fchriftlicher Aufſatz von ihm, jew 
get von den großen Entwürfen diefes feltenen 
Geiſtes, und aus demjelben ſiehet man, daß 
er noch gefonnen gewefen: 1. eine Slotte 
von 1000 Schiffen auszurüften, und das 
mit Karthago, Jberien, Sicilien, und 
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überhaupt alle afrifanifche und europäifhe 
Seeländer, nebſt allen Infuln zu befriegen. 
2. eine ungehenere, breite Landftrafe, die 
Seekuͤſte Afrikens längfthin anzulegen ; 
3. fehs Tempel für die Götter, jeden für 
wenigftens ı 3 Million Thaler, auch ſel⸗ 
nem Bater Philipp eine Pyramide, 


noch größer, als die egyptiſchen zu erbaws 


en; 4. in allen Provinzen Feftungen, 
Zeugs auch Provianthäufer, Häfen, u. f. w. 
anzulegen, und 5. endlih in Europa und 
Aſien noch viele neue Städte zu erbauen, 
in den europäifchen aber Aſiater, und in 
den afiatiihen Europaͤer anjufegen, um 
alfo Europa und Afien mit einander 
genauer zu verbinden. Alle diefe Entwuͤr⸗ 
fe werden aber nun wohl ruben, da er fo 


ſchnell dahin geftorben if. 


Wie man indeffen fagt, fo konnte er 
noch immer dem Tode entgehen, wenn et 
nur Babylon vermied, und die Chaldds 
ee follen ihn aucd davor gewarnet haben, 
Aus den Sternen und deren Kaufe, follen 
fie es nemlich deutlich genug haben ſehen 
können, daß ihn bier eine große Gefahr 
wo nicht der Tod erwarte, und zu ihm 
follen fie deshalb, da er hier hereingehen 
wollen, binausgegangen feyn, und ihn ges 
bethen haben, feiner zu fehonen, und die 
Stadt zu meiden, oder wenigftens feinen 
Einzug dergeftale einzurichten, daß er nicht 
anders als von ber Abendfeite der Stadt, 
mit feinem Angefichte gegen Morgen ges 
fehret, in diefelbe gehen könnte. *) Er 
hat dies auch thun wollen, aber der ums 
herliegenden Moräfte wegen nicht thun 
fönnen, und iſt alfo gegen diefe Warnung 


in Babylon bereingegangen; bat fich dar⸗ 


Rz innen 
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innen einige Zeit verweilet, und iſt nady 
ber auf den Euphrat herausgeſchiffet, 
doch wieder dahin zurüdgefehrer, und lebte 
alfo wohl noch, wenn er nur bievor fi 
gehuͤtet haͤtte. Uber feinen Gedanken 
nach, vor allen Unfall ſicher, opferte er 
fleißig den Göttern, af und trank auch 
fleißig mir feinen Freunden, und wurde 
plögtih bey einem Gaſtmahle von einem 
Fieber befallen, welches denn, nach nur we⸗ 


nigen Tagen, ihn, aus dieſem Leben riß, 


ehe er noch etwas über fein fo weites Reich 
verordnet hatte, In feiner Krankheit frag: 
se man ihn zwar: „wem er dies fein 
Reich am liebften übergeben wollte?“ 
— Da befiimmse er aber nichts eigentlis 
ches, fondern fagte blos: — „den Würs 
Digften!‘* xewlısw! — (das fanın auch 
heißen: „dem, der am flärkiten it!“ ) 
— (Er zog auch feinen Siegelring vom 
Singer und gab ihn dem Perdiffao; 


wurde nachher aber fprachlos, umd verſchied 


denn auch nicht lange darauf. 

*) Wegender Chaldäer (3425. Sardes.“) 
und denn bedenfe man, mas Arrian 
erzaͤhlet? — „daß diefe gute Herm, febr 
fette Pfründer im Namen ihres Gottes 
Belus inne gehabt, und um diefelben für 
fih noch ferner zu behalten, umterlafen 
hätten den Teumet Belus, der jerſtoͤhret 
war, wieder aufzubauen. Alexander hatte 
ihnen das befohlen; fie aber hatten von 
ihm gedacht, wie viele Statthalter gedach⸗ 
ten: er wuͤrde nie wieder kommen, und 
es war alfo nichts, oder doch nicht genug 
erbauet, denn mar Fein Tempel uud Fein 
Opfer für den Belus; fo blieben diefe 
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Pfruͤnden den Chalbäern des Belus 
Dienern, zu ihrem Genuße. Sie wußten 
alfo ihre Sache wicht befer zu machen, 
als daß fie fich im Geheimmiße huͤlleten, 
und den Nlerander durch Borherwerfündis 
gungen ſchreckten. Alexauder war auch 
offenbar nicht frey von Aberglauben; cr 
war offenbar fchächtern wor den Bättern 
und vor den Prieftern, wie das aus vie 
len Umftänden erhellet, wenn er ſchon ſich 
dieſe Schüchternheit wicht gerne merken 
ließ. Er werfuhr alio deſto füuberlicher 
mit bdiefen Knaben, und fie felbfi waren 
es deum auch wohl, die durch Helfershel⸗ 
fer ihre geweihete Hände an ibm legte, 
und durch ein ummerkbar fchleichendes 
Gift, ihn aus dem Wege räumeren. — 
Ehe iR wenigſtens dies alles zu glauben, 
als daf jene ungeheuern Maßen des Him⸗ 
mels, die Sterne, die ehe waren, und bie 
ehe ihren Glan, Ort, und Laufbahn hat 
ten, ehe Alerander gebohren wurde, die 
auch ihren Glan;, Ort und Laufbahn bes 
bielten, und behalten werben, nachdem 
Alcrander längk vermodert if, mit ihrem 
Olanze, oder mit ihrer Bläße, mit ihrem 
Stilleſtand, oder mit ihrer Bewegung, 
das GSluͤck oder das Unsluͤck Aleranders 
follten bezeichwet haben. Wußten fie rich⸗ 
tig feines Lebens Ende, warum wußten fie 
nicht worber feine Ruͤckkehr aus Indien, 
daß fie fich vor ihm num fürchten mußten? 
- Warum warnten fie vor dem erſten 
Einzug Aleranders in Babylon, der nicht 
gefährlich war, und warum nicht vor dies 
fem jmenten der es war? — Vielleicht 
machte ihre erfte Warnung den Nlerander 
für fie geneigt, fo, daf er ihrer als heili⸗ 
ger Leute ſchonete, umd vieleicht fpottete 

nun 


— 
— — 
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um bey der zweyten Kuͤckkehr Alexander 
ihrer Weiffagung, und machte Anfalt 
- Rechnungen von ihnen zu fordern, fo, daß 
fie nun alle Urſach hatten, Giftmifcher ges 
gen ihn au erkaufem 

Wir dürfens übrigens faſt nicht vers 
ſchweigen, daß auch mod ein gewißer 
Pythagoras in Babylon diefen, und 
aud) des Zephaͤſtions Tod vorherverküns 
diget haben fol, und diefe Sache wird fo 
erzäblet: „WApollodorus ein Beldherr 
Alexanders, der mit Truppen in Babylon 
verblichen war, geriet im Furcht, da er 
fabe, wie frenge Alerander fo manche 
Statthalter befirafte. Pyibagoras fein 
Bruder follte ihm alfo mahrfagen, das 
konnte derfelbe aber nicht ehe, ehe jener 
ihm wicht fchrieb: vor mern er fich furch⸗ 
tete, nemlich vor Alexandern, und vor 
dem Gephäftion, welcher eines nicht fon, 


derlich edlen Gemüthes war. Es ſchlach ⸗ 


tete num alio Pythagoras juetſt eim 
DOpfertbier, auf den Zephaͤſtion, und fie: 
be die Leber hatte feine Bänder; und 
bierauf noch ein anderes Opfertbier auf 
den Alerander, und ſiehe auch dem fehlten 
die Bänder an ber Leber. Er fchrieb des 
romegen feinem Bruder: „er hätte fich 
wor dem einen fo wenig als vor dem ans 
dern zu fürchten, weil beyde bald flerben 
wurden, und was er hier jchrieb, das traf 
auch ein, denn beyde farben bald darauf.“ 
- Died wird erzählt, zum Glüd aber 
wird hinmugeſetzt: — „Apollodorus 
babe dies Alerandern geſagt,“ und fchom 
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hätte gürmen muͤßen, wenn man über fein 
und feines Freundes Leben, die Wahrſa⸗ 
ger befraget, und deren übellautende Aus 
forüche ihm vor Ohren gebracht hätte, 
Blaublicher alfo ifts, daß man biefes alles, 
wie jenen Ausruf des Calanus, in der 
Folge erft erdichtet habe, oder, daß wenn 
ja folche Propheten geweſen find, dieſel⸗ 
ben auch ficherlich ihre Helfershelfer ges 
babt haben, um die vorhergefagten Todes⸗ 
Fälle, in der Folge wirklich zu machen, 
So hat vor noch nicht 20 Jahren, an eis 
nem gewißen Drte Deutichlaudes, ein Be: 
trüger gelebt, der vielen Leuten einige 
Jahre zuvor, das Jahr und den Tag ih; 
zes Todes vorherverfündigte, ber aber 
ebenfalls Helfershelfer hatte, und burd) 
diefelben, zu der gefenten Zeit, alle die 
vortreflich aus der Welt zu ſchaffen muß: 
te, die feın prophetifcher Geiſt nun ferner 
bier wicht dulden konnte. Es trieb dieſes 
der Menfch fo weit, daß Eutferntere, was 
er that, umd mas mit ihm geſchahe, mie 
glauben wollten; und fo fie es nicht ſelb⸗ 
ften faben, auch nicht Eonuten; er wurde 
von Ehriften, es iſt erſchrecklich, aber 
wahr, göttlich verehret, und die Einmohs 
ner des Herzogthums Bergen bey EL 
berfeld, werden die Wahrheit hiervon ber 
jeugen, wenn man fie wegen der Rons— 
dorfichen Secte befräget. — Da traue 
alfo jemand folchen Propheten! 


Athen. 
So eben läuft bey uns die Nadhr 


dieſer Zuſatz zeiget, daß die Sache falſch richt ein, das Wiepander in Babyion 

en. Denn Apoliodor märe dadurch fein geftorben fen, und unfer Volk ift dieferhalb 

eigener Ankläger worden, und Alerandes vor Freuden außer fih, und bürjiet nad) 
& 


(18) 


Krieg- 
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Krieg. Es if indeßen dieſe Nachricht 
vielleicht zu voreilig, und unſer Phocion 
giebt ſich derowegen alle nur erfinnliche 
Mühe, das fat rafende Volk zur Ruhe 
zu bringen, und alle Ausſchweifungen bei 
felsen zu hindern. Iſt er dem auch todt; 
fo wird ers ja, wie Phocion fehr richtig 
faget, nicht heute allein, fondern gewiß 
auch morgen und fernerbin feyn, es ift 
alſo keine Urfach da, uns mit unfern Ent 
fhlüßungen zu übereilen, 


Aus dem macedonifchen Heere bey 


Babylon, : 


Arivdus,*) ein Halbbruder Alerans 
ders, ift an deffelben Stelle, zum Könige 
erkläre, und bat den Namen Philipp 
angenommen. Perdikkao, Keonnatus 
und Prolomäus, festen fih zwar bierges 
gen, und wollten, man follte die Nieder 
kunft Ropanens,'*) der Gemahlin Alex⸗ 
anders erwarten, und wenn fie einen 
Prinzen zur Welt biächte, denjelben auf 
den Thron erheben, aber unfer Phalanx 
und Meleager der Anführer deſſelben, 
beftand auf Aridaͤum, und er wurde alio 
als König erkannt. Da ſchien es nun freys 
lich, als wird es zu Thaͤtlichkeiten zwiſchen 
dem Phalanr und der Reuterey bier 
Eommen, die dem Perdiffas ergeben war; 
jedoch. zum ©läde brachte Kumenes al 
les durch Güte dahin, daß Aridaͤus die 
königlihe Würde behielt, dag aber die Vers 
waltung der Re'chsgeſchaͤfte den Alteften 
Befehlshabern Perdiffae, Keonnarus 
und Meleggern übertragen wurde. Und 
fobald nur dies geſchehen war; fo forgten 


* 
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auch unſer Koͤnig und die Generale fuͤr 
die Leiche, die waͤhrend dieſer Unruhen 
von ihnen faſt gaͤnzlich war vergeßen wors 
den. — Sie bat nun fon 7 (andere 
fagen 30) Tage geftanden, läßt aber noch 
feine Fäulnif an fich ſpuͤren, und die Chals 
der, auch einige hier befindliche Egy⸗ 
ptier werden fie einbalfamiren, und Aris 


daͤus (nicht der König) hat fhon Befehl, 


diefelbe hinüber nah Afrika zu führen, 
weil der hohe WBerftorbene im Tempel 
HSammons beygeſetzt zu werden, verlans 
ger bat. 
Ein anderes ebendaber. 

ARorane ift gluͤcklich von einem Prins 
zen entbunden, und der wird den Namen 
feines Vaters, Alcrander führen. Gleich 
nach jeiner Geburt ifts. auch feſtgeſetzet 
worden: — daß Aridäus Philippus, 
und er, diefer Prinz, die Eöniglihe Würs 
de gemeinfchaftlich befleiden, jene Feldherrn 
aber die Angelegenheiten des Reichs befors 
gen ſollen. Doch dieje letzte Einrichtung 
wird von felbft wohl uber den Haufen fallen, 
denn Perdiffas bat bereits Aridaͤum fo 
fehr auf feine Seite gezogen, daß er allein 
fait alles bey ihm gilt, auch unſern Melea⸗ 
ger ſchon aus dem Wege geräumet und ihn 
gerödter hat. Und im Namen der Könige 
bat er nun auch die Provinzen und Statthal⸗ 
terjchaften folgendergefialt vertheiler: 

Antipater bleibt Statthalter und 
Feldherr über alle europäiiche Lande, ansge 
nommen Thracien, KCrateruo aber als 
Unterfiacchalter und dereinftiger Nachfolger 
Antipaters. 


Ptolomaͤus 


—— — — —— — 


Im Kahr der Welt 3661. 


Prolomdus des Lagus Sohn wird 
Statthalter von Egypten, ımd Libyen, 
‚auch einem Theile Arabiens, und erhält 
zum Unterfeldheren den Cleomenes. 

Eumenes erhält Lappadocien, Pa: 
pblagonien, und alles fernere Yand bis an 

das euxiniſche Meer, doc) iſt dies Land, noch 
nie völlig vom Alexander erobert worden, 
und es follen aljo die andern Statthalterdem 
Eumenes zu diefer Eroberung den nörhigen 
Beyſtand leiten. 

Antigonus behält Kyrien, Pams 
pbilien, und groß Phryaien; Caßan⸗ 
der erhält Larien; CLeonnatus das 
Phrygien am Helleſpont; Kyfimadus 
Thracien, und font behält ein jeder ande: 
rer Statthalter, die Statehalterfchaft die er 
vorher gehabt. Perdikkas felbft aber bleibt 
der Könige VBormund und Verweſer des 
Neichs, zugleich auch der oberfte Befehlsha— 
ber der Haustruppen des Königes, und wun⸗ 
dern foll es uns, wie die Regierung diefes 
grogen Reiches, bey diefer Einrichtung num 
‚gehen wird. 


) Ariddus mar vom Philipp mit einer 


Zänzerinn Philinna erjenget worden; 
geigte in der JIugend vielen Verkand, 
Olympias aber brachte ihm folche ſtarke 
Zränfe ben, das er fehr blödfinnig wurde, 
und alſo Fein Herr von Griftesgaben wer 
den konnte. 

‚Rorane verband fich genau mit 
dem Perdiffas, und um alle Nebenbuh— 
ler ihrem jungen Sohne aus dem Wege 
gu Schaffen, ermordete fie die Statiram 
und Parvſatis, worauf Spfigambis 

vor Gram fich ſelbſt am Tode hungeste, 
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Alerander ift wuͤrklich todt, und nun 
schen auch Bothſchafter von uns nach allen 
Staaten Griechenlandes, denn jetzt iſt es 
Zeit, das wir ung vereinigen, und das Joch 
abſchutteln, das Macedonien uns aufgele 
get hat, Wir hören auch daß unſer Demo: 
ſthenes hierbey nicht fäumig ift, fondern 
ebenfalls umber reiſet, und alles fo viel er 
kann gegen Macedonien erregt. Wir 
haben alfe go Talente unter uns aufgebracht, 
damit diefer Patriot, die ihm zuerfannte 
Strafe erlegen, und wieder fiher zu uns 
kommen fünne. Und wie gut wär es nun, _ 
wenn wir den Harpalus bier aufgenommen 
hätten, dann würden wir Geld genug zum 
Kriege haben, und es ift uns alfo mur fieb, 
daß er doc) einige anfehnliche Summen hier 
gelaßen und ausgerheiler hat, denn nun wer 
den wir fie gebrauchen. *) 


*) Wir thun Athen nicht Unrecht, es dach⸗ 
te wuͤrklich fo, wie wir es reden laßen. 
Alles was fogleich nutzte war recht; mas 
aber foaleich nicht nutzte war unrecht im 
diefem Staate. Und weil nun heut wag 
' muret, was morgen fchadet; fo mar auch 
heut etwas recht, mas am morgenden Tas 

ge ſchon unrecht war, u. f. w. 


Aus Macedonien, 


Daß unfer großer König Alerander, 
mitten in feiner Laufbahn fo unerwarter zu 
Babplon geſtorben ift, das fee uns nicht 
nur in große Betruͤbniß tiber diefen Verluſt, 
fondern das ſtuͤrzet uns aud) in unglaublich 
viele Beſorgniße. Denn alle unfere Nach: 

S 2 baren 
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Baren erwachen nun wider ung; une fehlet 
ein König der ſelbſt regieret, und unfere 
KFeldherrn werden fich ſchwerlich, der eine 
von dem andern regieren lafen, fondern ges 
gen fich felbft viel lieber ihre Waffen kehren, 
als Geſetze annehmen, und fie befolgen. 
Gewiß ift es auch, ganz Griechenland er 
greifer gegen uns die Waffen, und Olym⸗ 
pias bat uns verlaßen, und ift nah Epi⸗ 
rus geflohen, gleich als wenn unfer Anti⸗ 
pater ihr nad) dem Leben ftünde.*) ie 
wird aljo nicht ruhen, bis fie andere Feld⸗ 
herren und Statthalter auf ihre Seite gejos 
gen haben wird, um nut diefen ihren Feind 
der Starthalterfchaft beraubt zu fehen, und 
das wird denn nicht weniger Blut ung for 
fien, als der Feldzug gegen die Griechen, 
der ganz unvermeiblid) ift. 


) Olympias fonüte es nicht leiden, daf 
ihr Sohn Alerander, den Antipater, 
und nicht fie, regieren lieh. In allem 
alfo was Antipater unternahm, fand fie 


vieles zu tadeln, und klagte befkändia bey 


ihrem Sohne, über diefen alten würdigen 
Mann. Er aber Elagte nicht weniger über 
die Dlympias bey feinem Herrn, und der 
faßte endlich den Befchluß: Autipatern 
durch Craterum abjulöfen. Alexander 
ſtarb indeßen, ehe noch Craterus aus Aſi⸗ 
en nach Macedonien kommen konnte, und 
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da murbe Antipater, wie Fur; vorher er 
sählet worden, in feinem Poſten beftätis 
get. — Einige befchuldigen ihn, daß er, 
in Beforgniß defen, daß Alexander ihu 
übel behandeln mögte, Caßandern feinen 
Sohn nach Afien zum Könige gefandt has 
be, unter dem Vorwande: ſich durch ihn 
bey Alerandern gegen die Anfchuldigungen 
der Dlympias zu techtfertigen, eigentlich 
aber, um ein befonderes @ift, in dem Aus 
fe eines Mauleſels verfchloßen, dahin u 
bringen ; daffelbe, dem Jollas Antipa⸗ 
ters Sohne, der Mundfchenke des Könis 
ges war, gu überreichen, und durch diefew 
Jollas, nun den König zu vergeben. 
Man ſetzt hinzu: dies fey gefchehen, und 
ber König fey vom diefem Gift geſtorben. 
— Billig aber halten diefe Befchuldigung 
die mehteſten für eine Läherung der 
Olympias, die dadurch alle Macedonier 
gegen den Antipater erbittern wollte. — 
Bey den Klagen der Olympias, fagte 
Alerander: — „Sie läßt fich die weni⸗ 
gen Monathe, während welcher fie mich bes 
berberget bat, gar theuer bejablen 
Bey ben Klagen Antipaters aber fagte er: 
- „Der alte font verfiändige Wann, 
bedenkt es nicht, dag eine einzige Thräne 
einer Mutter, alle feine Briefe auslöfcheg 
kann |“ 
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Eghpten. 


Unter’ der Herrſchaft der Macedonier 
lebten wir bisher ungleich glüdlider, als 
wir damals lebten, da die Perfer annoch 
über uns die Herrfchaft harten. Und nun, 
da Prolomäus Kagus, einer der Feld 
herrn Aleranders unfer Statthalter ift, 
nun find wir vollends ruhig und zufrieden, 
weil er einen jeden mit aller Leutfeeligkeit ber 
handele, Recht und Gerechtigkeit über, und 
nichts unterläßer, was zu unfrer Ruhe und 
zur Aufnahme unfers Landes ihm zu thun 
nur möglich if. Bey allen den großen Ver: 
änderungen die feit einigen Jahren vorgegans 
gen find, haben wir alfo unftreitig mehr ge 
wonnen, als verlohren. 


Arhen. 


Jetzt lebt denn endlich; wieder der Geift 
der Freyheit unter unfern Griechen auf, 
denn fat einhellig haben fie den Krieg gegen 
Macedonien beſchloßen, und anbey auch 
uns die Oberanfuͤhrung in demſelben aufge⸗ 
tragen. Wir haben gewißlich auch dieſem 
Auftrage gemäß, nichts unterlaßen, mas 
ans, und bie mit uns Verbundenen mächtig 
und furchtbar zu machen im Stande iſt. 
Denn. mit 240 Schiffen bededten wir ſchon 
gegenwärtig das Meer, um der macedoni⸗ 
fen Flotte, die fehr — die Spike 
F 19) 


zu biethen, und mit einer beträchtlichen Land⸗ 
Mache ift unfer Leofibenes bereits in 
Theßalien eingedrungen, um von da nun 
weiter in Macedonien herein zu gehen. 


Aus dem Heere der macedonifchen Rönige 
unter dem Perdiffas, 


Die hin and ber in den verfchiedenen 
Provinzen Aſiens zur Befakung geftandene " 
griechiſche Mierhstruppen, vereinigten ſich 
gleich nad) dem Tode unfers großen Aleyans 
ders, 23000 an der Zahl; ermählten ſich 
den Philo zu ihrem Feldherrn; verließen ih⸗ 
re Beſatzungen, und eilten nad) den Küften 
bes Meeres, um von dort nad) ihrer Hey 
math zu gehen. Won dieſem Schritte aber 
erhielt unſer Perdiffas nicht ſobald Nach⸗ 
eicht, als er auch fofort den Python beor⸗ 
derte, gegen dieſe Aufruͤhrer zu ziehen, und 
ihm Befehl gab, fie alle niederzubauen, und 
ihre Haabfeeligfeiten den Truppen, die er 
unter fid) hatte, zue Beute zu geben. Wie 
es indeßen fchiene, fo hatte diefer Pytbon 
wohl Luft, ſich mit jenen zu vereinigen, und 
aljo den Angelegenheicen Afiene, eine ihm 
ſelbſt vortheilhafte Wendungzugeben. Weil 


. denn aber Perdiffas vor den Ohren der 


Truppen, welche Python befchligte, im 
Namen der Könige, den gedachten Befehl 
gegeben hatte, und diefe alfo ihre Beute nicht 
fahren lagen wollten; fo fam es, wider des 


| Pythons 
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Pytbons Willen, wuͤrklich zum Gefechte ; 
die Aufrührer wurden gefehlagen, und ſelbſt 
3000 von ihnen, bie fich willig zu uns 
wandten, und denen auch Python alle 
Sicherheit verheißen hatte, wurden nebſt al 
len übrigen ermordet, und ihr Lager und 
Geräche von den Unſrigen geplündert. 


Aus Athen. 


Keoftbenes der Feldherr unfrer ver: 
bundenen Landmacht, bat den !ITacedonier 
Antipater mic großem Berlufte geichlagen, 
und ihn gendthiger, mit etwan 9000 Mann, 
als den Weberbleibieln feiner Armee, fich in 
LCamia bereinzumerfen, wofelbft er ihn bes 
lagert. Bielleicht alfo daß das Gluͤck Ma⸗ 
cedoniens, zugleich mir Alepandern ge 
forben ift. 


Aus Macedonien, 


Die großen Transporte friiher Trup- 
pen, die von Zeit zu Zeit, und nur noch kurz 
vor dem Tode unfers Königes, unfer Anti: 
pater nah Aſien fenden müßen, und die 
Nothwendigkeit, bie hieſige Lande gegen alle 
Ueberfalle zu decken, bat unfern würdigen 
Qnipater genöthiget, mit nur 13000 
Mann gegen ein zahlreiches griechifches Heer, 
nah Theßalien zugeben. Dafelbft hat er 
aber das Unglüd gehabt gefchlagen zu wer⸗ 
den, und das um fo leichter, da inder Schlacht 
die Theßulier ihn verlagen baden. Er hat 
die Meberbleibfel in Camia bineingeworfen, 
und num um Huͤlfe, ſich nach Afien, an die 
dortigen Statthalter gewandt, 
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Aus dem Heere der Roͤnige Macedoniens 
und des Perdiktas. 


Wir haben Lappadorien erobert; 
den König des Landes Ariarathes gefan: 
gen befommen und gefremziget, auch unfern 
vortreflihen Eumenes im Befiß diefer feiner 
Statthalterfhaft geſetzet. Mir dem allen 
aber werden wir wicht Ruhe haben, fondern 
gewiß die blutigſten Auftritte nun bald erle⸗ 
ben. Denn Antigonus, und auch Les 
onnatus, beyde Statthalter in verfchieber 
nen Provinzen diefes Eleinern Aſiens, fell 
ten für den Eumenes bie Waffen ergreifen, 
und ihn zu dem Beſitz feiner Provinz verhel⸗ 
fen. Aber Antigonus weigerte ſich dieſen 
Befehlen unſrer Könige, und ihres Ober 
fatthalsers Perdiffas Folge zu keifien, und 
eonnurus that mar, als wenn er dieſem 
Defehle folgen wollte, und verfammiere wuͤrk⸗ 
lid) auch feine Truppen, aber insgeheim ſuch⸗ 
te er den Eumenes, wider den Perditkas 
einzunehmen; entdeckte dieſem, daß er ge⸗ 
fonnen wäre ſich mit Cleopatra der Wirt 
we Arer.ndere aus Epirus, (Tochter der 
Olymptas und Schweſter Alıranders 
des Großen) zu vermäblen, umd dadurch das 
ganze weite Meidy des verftorbenen Monar⸗ 
Ken an fi zu bringen. Und da eben auch 
Antipater aus Macedonien, die Statt; 
halter Afiens nm Hülfe gegen die Gries 
chen bach; fo erhielt er durch dies Geſuch 
Antipatero einen vortreflihen Vorwand, 
mit etwan 23000 Diann nah Macedo⸗ 
nien und Griedenland anfjubrechen, 
Das alles aber hat nun Eumenes, ber für 
bas Beſte der Könige aufs eifrigfte beforger 
it, unferm Perdiffas hinterbracht, und 


der 
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der wird denn gewiß nicht ſaumen, ſowohl 
diefen gefährlihen Anjchlägen des Leonna⸗ 
tus zu begegnen, als auch die Widerſetzlich⸗ 


keit des Antigonus zu abnden, und das 


wird ohne Blutvergießen nicht möglich feyn. 


Aus Athen. 


Der macedonifhe Admiral Elytus, 
Hat unfere Flotte in einem zweymaligen Ges 
fechte fehr uͤbel zugerichtet, und viel Schiffe 
theils erobert, theils verfenfer. Er hat fi) 
auch bis an unfer Ufer gewaget, und daſelbſt 
ſtark gepluͤndert, doch hat ihn unſer tapfere 
Phocion, noch bald genug zurückgetrieben. 
Wir Haben alfo immer noch Hoffnung, die 
Macedonier zu befiegen, da befonders uns 
fere Landtruppen ſich aufs tapferfte bezeigen. 
Denn fie Halten nicht nur die aus dem Trefr 
fen entflohene YTacedonier in Lamia im 
mer noch eingeſchloßen, fondern fie haben 
noch überdem einen andern macedonifchen 
Feldherrn, Keonnatus, der mit etwan 
23000 Mann, aus Afien zum Entſatz am 
rüctete, gluͤcklich geſchlagen, und ihn felbft, 
den Feldherren erleget. Es har derowegen 
der alte Antipater, bereits um Frieden ges 
bethen, wir aber, die wir die Oberanführung 
in diefem Kriege ‚haben, wir dringen inſon⸗ 
derheit darauf, daß er ſich ohne alle Bedin⸗ 
gung lediglich unſrer Guade übergebe. — 
Darzu ift er denn freylich noch zur Zeit nicht 
ſchluͤßig, und es ift ihm auch gelungen, für 
feine Perfon, bey einem Ausfalle nach Mas 
cedonien zu entwiſchen, und wirbet un, 
wie wir hören, Truppen fo viel er fann, aber 
das alles wird ihm nichts Helfen, da nun ein, 
mal dee alte Geift der Tapferkeit, amd ber 
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Freyheit, uns, und ganz Griechenland 


von nenem belebet. 


Ein fpäteres aus Macedonien, 


Mir unglaublihen Eifer hat unfer vers 
dienftvoler Antipater, das Anſehen unfrer 
Macht, glüclich wieder Hergeftellet, und die 
Griechen bey Cranon in Theßalien aufs 
Haupt gefchlagen, fo, daß nun diefelben ihn 
um Frieden bitten. Er fäumte nemlich, for 
bald er glülid aus Kamia entwiſchet war, 
im gerinaften nicht, frifhe Truppen zu wers 
ben; er verband ſich auch mit den Ueberbleib⸗ 
feln des Heeres, das unfer Keonnatus 
führete, das aber von ben Griechen geſchla⸗ 
gen ward, amd zugleich auch mit der Mann⸗ 
fhaft, mit welcher Craterus unfere Invali⸗ 
den aus Aſien Herüber brachte, und mit Dier 
fen allen ging er dem Feinde entgegen, der 
ſchon Übermäthig genug uns ganz nicht mehr 
achtete, der nun aber bey Cranon geſchla⸗ 
gen, den Frieden von uns bittet, ihn aber 
auf Eeine andere Bedingung erhalten wird, 
als wenn er fid) auf Gnade oder Ungnade er: 


giebet, wie wir juvor Dies follten. 


Athen. 


Ein einiges unglüdliches Treffen, hat 
uns und unfern VBerbundnen den Muth ders 
geftalt benowimen, daß wir den Antipater 
um Frieden bitten, und denfelben auch gera⸗ 
de fo haben annehmen müßen, wie er Die 
Bedingungen deſſelben feftzufegen beliebet hat. 
Mir muͤßen nemlich den Demoftbenes und 
noch einen andern Redner Syperides ibm 
in die Hände liefern; wir müßen unfere Re 
gierungsform ändern, und den ärmern Bür⸗ 

T 2 gern 
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gern allen Antheil an derfelben nehmen; wir 
müßen eine macebonifche Befabung bey uns 
dulden; jährlich gewiße Abgaben an Ma⸗ 
cedonien entrichten, und denn auch noch ak 
fe Koften des Krieges tragen. So hart ins 
deßen diefe Bedingungen auch find; fo zw 


Vu We Rn N ne rl neh ar 


3663, 
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Alexandria (in Eghpten.) 


Ptolomauos unſer Statthalter, hat unſern 
Ort zu ſeinem Aufenthalte gewaͤhlet, und 
ſeit der Zeit er hier bey uns iſt, waͤchſt die 
Anzahl unſrer Bürger gewaltiglich. Denn 
er verſtattet allen Nationen ihren Gottesdienſt, 
und unterſtuͤtzt auf alle moͤgliche Art die Frem⸗ 
den. Weil denn auch eine allgemeine Meynung 
herrſchet, daß das Land, in welchem der 
Leichnam des großen Alexanders beygeſez⸗ 
jet werden würde, in dem blühenditen Zur 
Kand kommen müße; fo hat er, unfer Pto⸗ 
lomaͤus einen fehr prächtigen Tempel hier 
ſelbſt erbauen lagen, und ift, mit einem gros 
Ben Theile feiner Truppen nah Syrien, 
der Leiche Alexanderso, die fein Freund 
Aridaͤus, mit großem Pomp nah Sam» 
monien führen wollte, entgegen gegangen; 
hat dieſelbe bieher geführer, und ihn den 
Aridäus dahin bewogen, daf er fie bier, 
im dieſem neu erbauten Tempel feyerlicht 
beygeſetzet bat, 
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frieden muͤßen wir doch daben leben, denn 
aus Freundfchaft gegen unfern Phocion hat 
Antipater, es bey demfelben bewenden far 
Sen, würde aber noch härtere geſetzet haben, 
wenn nicht diefer ganz vortreflihe Mann für 
uns bey ihm g bethen haͤtte. 


Aus Thracien. 


Cyſimachus der Statthalter Mace⸗ 
doniens hierſelbſt, war] in nicht geringer 
Gefahr feine Statthalterſchaft zu verliehren. 
Denn Seutbes ein Abkoͤmmling gewißer 
ehemaligen Fürften in Thracien, hatte, 
nad) dem Tode Aleranders Anfpruch auf 
diefe Länder gemacht, und mit einigen 20000 
Mann, ging er dem Cyſi machus zu Leibe. 
Diefer aber, ob er ſchon nicht mehrals 6000 
Mann auf den Beinen hatte, ſetzte fich den⸗ 
noch, feinem Feinde beherzt entgegen, und bie 
jegt hat er ſich noch immer gegen ihn gehal⸗ 
ten, auch zu feinem Vortheile fi mit ihm 
geſchlagen. 


Aus Macedonien. 


Seit einiger Zeit haͤlt ſich Antigonus 
ein Statthalter aus Aſien hier auf, und 


gegenwärtig hat er ſich mit unferm Antipa⸗ 


ter verbunden, um den ebrgeißigen Abſich⸗ 
ten des Perdikkas zu begegnen. Denn 
gewiß IR es, es gehet Perdikkas zu weit, 

. und 


I 
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und es iſt die Höchfte Zeit, ihm Einhalt zu 
thun. — Unter dem Namen der Könige 
unternimmt er nemlich alles was er will, 
denft auch, nach dem Anfchlage der Olym⸗ 
piano, die Wittwe Lleopatra aus Epirus 
zur Ehe zu nehmen, und auf folche Art fich 
ſelbſt auf den Thron zu feßen. Zu dem Ens 
de hat et auch die Vermählung unfers Koͤni⸗ 
ges Aridaͤus Pbilippus hindern wollen, 
und die Mutter *) der Burydice, die dieſe 
Ihre Tochter dem Könige entgegen führete, 
ermorden laßen, auch die Eurydice felbft 
ermorden wollen, wenn ihn, nicht ein allges 
meiner Unmillen in feinem eigenen Heere ge: 
zwungen hätte, dieſe zu verjchonen, und zu 


feiner eigenen Sicherheit, nun felbft zur Ver⸗ 


mäblung derfelben mit dem Könige behilflich 
zu ſeyn. Er hat denn auch unfern Antigos 
nus aus feiner Starthalterfchaft vertrieben; 
fi von der Tochter unfers Antipatere, 
die er kürzlich erjt zur Ehe genommen hatte, 
geichieden, und nun von der Lleopatra, 
von der Olympias und von ihren epirifchen 
Freunden unterftüger, fogar auch ihn, uns 
fern Antipater feiner Würde entfeßen wol 
In. Antigonus aber hat alle diefe feine 
Anfchläge entdecket, und da nun Friede mit 
den Griechen ift; fo haben Antipater, 
Antigonus und Craterus ſich nicht nur 
unter einander, ſondern auch mit dem Ptos 
lomäus in Egypten verbunden, und nach⸗ 
dem fie den Polyfperchon, der mit dem 
Craterus aus Aflen kam, die Aufficht über 
biefige Lande aufgetragen haben; fo gehen 
fie nun ungefäumt nad Afien herüber, um 
dieſem folgen und berrfchfüchtigen Manne, 
bie angemaßte Gewalt zu nehmen, 


(20) 
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Cynane eine Tochter Philipps, Cnicht 
von ber Dlympias,) heyrathete den 
Amyntas, den Bruderfohn Philipps, für 
welchen Philipp anfangs Vormund war, 
und dem das Meich gebührete. (ſ. 3624. 
Macedonien.) Diefe Eynane hatte num 
eine Tochter, Ada au Euridice genannt, 
und die hatte ihres Vaters wegen, ſowohl 
als Aridäus Philippus, das mehrefe 
Recht zur Krone, weil die näheren Erben, 
und ſelbſt auch Amyntas vom Alerander 

ſchon getödter waren. Diefe eheliche Ber: 
bindung war alfo dem Perdikkas, und feis 
nen Abfichten, fich ſelbſt, durh Entfer⸗ 
nung aller Thronerben, auf den Thron zu 
erheben, fehr zuwider. Er mollte alfo 
Mutter und Tochter ermorden, doch das 
Heer wurd unmwillis, und er konnte nun 
nicht, wie er wollte. Er mußte es geſche⸗ 
ben laßen, daß Ariddus bie Eurydice 

‚jur Ehe nahm, 


Aus der Armee der macebonifchen Koͤnige 
und des Perdiffag. 


Obſchon die Anfchläge des Leonnas 
tu, durch feinen Tod vereitelt find; fo has 
denn doch Antigonus noch gefährlichere 
Anſchlaͤge geſchmiedet, und den alten Anti—⸗ 
pater, auch den Ptolomaͤus in Egypten, 
dergeſtalt auf ſeine Seite gezogen, daß ſie ſich 
gemeinſchaftlich verbunden haben, um ihn 
unſern Perdikkas, und unſere Könige zu 
ſtuͤrzen.) Aber unſer Eumenes wird in 
dem kleinen Afien den Antipater und feine 
Verbundenen empfangen, wir dagegen wer; 
den dem Ptolomaͤus nach Egypten entge, 
gen gehen. 


u PR 
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) ft diefe Abſicht Antipaters gleich falfch ; 
fo dichtete doch Perdiffas ihm diefelbe 
an, um feine Truppen zum Gefechte gegen 
feine Geguer zu bewegen. 


Alerandria (in Egypten.) 


Unfer Ptolomaͤus ziehet alle feine 
Truppen aufs ſchleunigſte zufammen, und ger 
bet damit den Perdiffas entgegen, der uns 
ter dem Namen der Könige YITaredoniens 


Aridaͤus Philippi und Alerandere) um 


gemein viel Gemwaltthätigfeiten über; ihn un 
fer Statthalter entfeken, und fich jelbft zum 
unumfchränften Beherrſcher der Monarchie 
des großen Alexanders zu machen gedenket. 


Aus’ dem koͤniglichen macedonifchen 
Heere unter dem. Bumeneo in Hein 


Afien, 


Der tapfere Eumeneo hat zwar 
den Feind gefchlagen, und auch den Era: 
terus, den Liebling aller Soldaten crleget, 
aber eben dadurd mehr verlohren als ge 
'wonnen. Denn unfere eigene Truppen 
wußtens nicht, daß Lraterus wider fie 
fochte, und da fie diefes erfuhren, wurden 
fie über den Bumenes unmwillig, dab er 
‘ihnen dies’ verfchwiegen hatte, gingen größ: 
teutheils von uns, und haben fihy nun 
mit dem feindlichen Corps des Antipas 
ters verciniget. *) ! 


) Craterus war ein tapferer General, 
und den Soldaten fo lieb und werth, daß 
Eumenes fchlechterdinge feinen Truppen 
das nicht fagen durfte, daß Eraterus auf 


Vor Ehrifti Geburt 32r. 


Seiten der Feinde fer. Er nannte alis 
einen LIeoptolemue, und da fochten 
nun jeine Soldaten und fiegeten. 


Aus dem macedonifchen Heere der Röni- 
ge unter dem Perdikfas in Eguypien, 


Der Angriff, den wir auf de Ver 
fhanzungen des Prolomäus bier mag: 
ten, war frudytlos, und da wir uns zu: 
rüdzicehen wollten, war das Gewaͤßer in 
einem Arme des Nils, über weldhen wir 
geben wollten, fo angelaufen, daß fogleich 
an 2000 ber Unſrigen darinnen erforfen, 
wir übrigen aljo den Durdgang nicht 
wagen durften. Und da wurde unjer Heer 
mit einemmale ummillig; an hundert uns 
frer voruehmften Befehlshaber, mit dem im: 
mer willführlihen Berragen des Perdik⸗ 
kas unzufrieden, verließen hier unfre Fah— 
nen, gingen zum Prolomäus über, und 
veranlaßten dadurch einen Aufruhr im La 
ger, der dem Perdikkas das Leben koſte— 
te, Denn es drungen einige Reuter in 
fein Gezelt, und ermorderen ihn im dem— 
felbigen, weil es immer mehr und mehr 
in die Augen leuchtere, daß er umd nicht 
andere, der koͤniglichen Gewalt nachtrach— 
tete. Da kam denn auch jogleich den Tag 
nachher Proiomdus als Freund zu ums 
ferm Lager; brachte uns Lebensmittel; 
zeigte die gefährlihen Abſichten die Pers 
dikkas geheget hatte noch näher; und lei 
tete es endlich dahin, daß wir den wuͤrdi⸗ 
gen Antipater zum Neichsverwefer mit 
unumſchraͤnkter Macht einfeßeten; uns mit 
ibm vereinigten; den Eumenes aber und 
andere Anhänger des Perdiffas für Fein 

. 


’ 
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de des Königlich macedoniſchen Hauſes er, 
Märeten, auch dem Antıgonus und "Ans 
tipater auftrugen, den Krieg gegen dies 
felden fortzufeßen. 


Ein fpäteres aus Macedonien. 


Wir haben freplih an unfern Cra⸗ 
terus, der in einem unglädlichen Treffen 
in Afien geblieben ift, ſehr viel verloh⸗ 
gen, doch iſt diefer Verluſt ſchon reichlich 
erſetzet. Denn es hat nicht nur der Tod 
dieſes vortieflihen Generals, die Truppen 
der gegenfeirigen Parthey recht ſehr gegen 
ihre Anführer erbittert ; fondern auch den 
Kern derjelben gereizet, die bisherige Par 
thie zu verlaßen, und fich mit unjern Ans 
tigonus, und Antıpater zu vereinigen. 
Außerdem aber hat der tapfere und kluge 
P:olomäus in Egypten, das ganze feinds 
liche Heer des Perdikkas geneigt für uns 
gemacht, und es dahin zu bringen gewußt, 
dap unfere Könige nun wohl ruhig über 
uns werden herrſchen fünnen. Denn der 
ehrfüchtige Perdikkas ift von feinen eiges 
wen Truppen in Egypten erichlagen, und 
zugleich iſt unfer Antipater zum Ober 
Statthalter und Reichsverweſer ernennet 
worden, Derfelbe meints aber zuwerläßig 
redlich mit dem königlichen Haufe; führt 
auch ſchon beyde Könige hieher nach Ma⸗ 
cedonien; und hat bereits eine ſolche Ver⸗ 
theilung der Statthalterſchaften gemacht, 
nach welcher nur ſolche zu dieſer Macht 
und Würde gelangen, die dem koͤniglichen 
Haufe treu und ganz ergeben find. z 
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So lange unfer Rom gegründet iſt, 
haben wir eine ſolche Befchimpfung, und 
ein ſolch Ungluͤck nicht erieber, als uns ges 
genwärtig die Samnier jugefüger haben, 
und es erfiarrten uns, vor Schred und 
Widerwillen, alle unfere Glieder, da wir 
die Nachricht davon höreten, und unfere 
befhimpften Heere, bier witder eingehen 
fahen. 

Denn fiftigerweife, fiel €. Pontius, 
der SHeerführer der Feinde, der fih in dem 
Wäldern verborgen bielt, darauf, daß er 
ein Gerücht ausbreitete, als ginge er, um 
LCuceria uns wegzunehmen. Liſtigerweiſe, 
ließ er auch verſchiedene große Heerden 
Vieh dahin treiben, fo, daß fie den Unfrk 
gen In die Hände fielen, und daß deren 
Treiber ausjagen mußten, daß dies Vieh 
nah Cuceria zur Armee des Pontius 
gefuͤhret würde. — Es glaubten deromes 
gen unfte im Felde ftehende Conſuls: „es 
wäre dem alſo,“ und fie eilten mas fie 
konnten, duch einen langen- hohlen Weg, 
der ganz mit unerjteiglichen Gebürgen und 
undurchdring’ichen Gebüfchen umgeben war, 
der auf Luceria aber viel näher als ein 
anderer Meg fuͤhrete, hindurch, um Kuss 
ceria zu decken, oder zu entſetzen, ehe der 
Feind es ſich vermurhere. Sie legten aud) 
glücklich genug dieſe hohlen Wege zurüd, 
gerierhen nachher aber auf eine fehr ſum⸗ 
pfigte Ebene, die wie diefer Weg mit Ger 
bürgen ganz umſchloßen war, und die nur 
einen einzigen Ausgang hatte. Als fie der 
romwegen diefen Ausgang fuchten, fo fanden 
‚fe ihn, zu ihrem micht geringen Exhred 
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und Entſetzen, bergefialt von dem Feinde 
mit ungeheuren Steinen verrammer, und 
mie Bäumen verbauen, daß der Durchgang 
ſchlechterdings unmöglid war. Scleunigft 
wandten ſich alfo die beſtuͤrzten Heere nad) 
dem hohlen Wege zurück, durch welchen 
fie in diefes Thal gefommen waren, jedoch) 
der ſchlaue in den Wäldern ſtill verbors 
gen ‚gelegene Feind, batte auch bier ſchon 
mir ungeheuern- Steinen, und mit nieder: 
gefälleren Bäumen den Ausgang aufs er 
—igſte verfperret; kam mun, auf den Gi 
pfeln der Gebürge von allen Seiten zum 
Vorſcheine; fpottete der betrogenen Unfrigen, 
und Elatichre freudenvoll in feine Hände. 
Unfere Conſuls und ihre Heere ftunden, 
alfo vor Schreck und Beftürzung unbervegs 
lich, und wie erflarret, denn aus diefer 
Gefahr mußten fie feinen Ausweg zu fin 
den. Sie fahen zwar" allenchalben umher; 
fie verſuchten bald bier bald dort, fih eis 
nen Durchgang zu öfnen, aber an allen 
Seiten waren fie eingefhlopen und aufs 
vorſichtigſte bewachet; uͤberall wurden ſie 
zuruͤckgetrieben, und da ſtunden ſie dem⸗ 
nach, verſchanzten ſich zwar, hatten aber 
weder zu eßen noch zu trinken, und ſahen 
ſich mithin gezwungen, in Unterhandlung 
mit dem Heerfuͤhrer der Feinde zu treten. 

Dieſer indeßen, von ſeinem Gluͤcke 
wie betaͤubt, und unſchluͤßig über die Ber 
ſtimmung des Schickſals der unglüclichen 
Unfrigen, fandte eiligit die Bothſchaft von 
dieſem feinem Glüde, nah Haufe an feinen 
alten Water Pontius Herennius, und 
ließ ihm fragen: „worzu er ihm nun 
gietbe?“ — Da fagte aber diefer Alte, 
der weifefte unter den Samniern nnd ihr 
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Orakul: — „Th rathe, daß mein 
Sohn, den Sind berauslaße,. und 
Feinen einigen beſchaͤdige!“ und als 
dies der Sohn Hörete;. fo glaubte er, die 
Borhen hätten den Vater nicht verftanden ; 
ſandte alfo andere. Borhen, und da. fagte 
der Vater: — „Ib rathe, daß mein 
Sohn die Kingefbloßenen nieders 
baue, und Beinen einigen entrinnen 
laße!“ Der Sohn alfo ward unwillig 
über die Bothen; fandte noch andere zum 
Barer; bach ihn, zu ihm ins Lager zu 
kommen; und da kam denn aud der Al 
te; erflärte fid) näher, und fagte: — 
„Rom wird fich rächen, fo es bey Kraͤf⸗ 


‚ten bleibt, und ihr es jeßt beſchimpfet. 


Entweder alfo laßt es unbefchimpft, damit 
es ewig euch gewogen bleibe; oder aber, 
bauer dieſe alle darnieder, damit es fich nie 
erhohlen, und fih rächen koͤnne!“ 

Der Sohn indeßen, verwarf den 
Rath des Alten ; er lachte, da Abgeords 
nete von uns kamen, die ihm ein Treffen 
anbietheh mußten; er jagte: „Ihr jend 


fhon ohne Treffen Gefangene von mir !‘“ 


und er beitand darauf: „daß das ganze 
Heer, die ſchreckliche Beſchimpfung, durchs 
Joch hindurch zu riechen, erbulden, ſich 
entwafnen, ganz Samnien zu raͤumen 
verſprechen, und deshalb 600 Ritter als 
Geißeln liefern follte!‘* Unſere Soldaten, 


unfere Hauptleute, unfere niedere und ho— 


be Befehlshaber, ja felbft die Conſuls mußs 
ten fi aljo, da ganz fein anderer Aus 
meg war, zu diefen jo ſchimpflichen Bedin⸗ 
gungen ‚bequemen; "die 600 Geißeln ftels 
fen; ſich entwainen, und fo dur das 
Joch durchkriechen. Der ftolge Feind, jauch⸗ 

zete 
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zete num ‘bey dieſem Anblicke, die Unſrigen 
aber fehlugen ihre Augen nicht auf, und 
mit Schaamröthe auf ihren Wangen, ſchli⸗ 
hen fie fih fort nah Lapua bin. Sie 
konnten freylih genug dies Lapua bey 
Tage noch erreichen, aber, ‚mit Schimpf 
und Schaam bederfet, blieben fie ferne von” 
den Mauern diefer Stadt; lagerten ſich, 
gegen die Nacht, da fie feine Gezelte mehr 
hatten, unter freien Himmel, und wollten 
daſelbſt viel lieber Hungern und durften, 
als den beugenden Anblick der Bürger dies 
fes Orts ertragen. - Doc das Mitleiden 
ließ den Einwohnern der Stadt nicht Rus 
be; fie brachten aus eigenem Triebe, Pfer⸗ 
de, und Kleider, und Waffen, und Lebens 
Mittel, diefem niedergefihlagenen Heere, in 
großer Menge heraus, und jo brad es 
dem, unwillig über feine Conſuls, und 
über fein Geſchick⸗ von dorten auf, und 
näherte fih unfern Thoren. 

Wir indefen, als wir die Bothſchaft 
von diefem Unfalle empfingen, geriethen in 
die aͤußerſte Beſtuͤrzung. Alle Geichäfte 
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‚blieben: in dem Augenblicke llegen; alle 
Kaufladen ‚wurden geſchloßen; alle unfere 
Weiber kleideten ſich ſchwarz; jedermann 
fluchte den Conſuls; und man wollte das 
ganze Heer, von der Stadt abweiſen, und 
alle in demfelben ins Elend treiben. Es 
famen während deßen aber, Diele Ungluͤck⸗ 
lihen unfern Thoren immer näher, und 
da wandelte fi bald unfer Herz gegen fie. 
Sjung und alt unter uns fief ihnen vor 
den Thoren entgegen; alles meinte, da 
man biefe Gebeugten ſahe; bey allem Mit 
leiden aber, waren fie nicht dahin zu brin⸗ 
gen, baß fie bey Tage in die Stade gezo⸗ 
gen wären. Sie warteten vielmehr draus 
fen vor dem Thore, auf die Nacht, und 


in dem Schlever ihrer Dunkelheit gehuͤllet, 


gingen fie endlih durchs Thor, und fahlis 
hen fich, fo verborgen als möglich war, 
in ihre Haͤuſer. — O daß wir alfo irs 
gend ein Mirtel, und irgend einen Meg 
jebt müßten, um biefen großen Schimpf 
auszuloͤſchen, den wir nun und nimmer⸗ 
mehr ertragen fünnen. 
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Ahen. 


Nach den neuen Verfuͤgungen Antipa⸗ 
tero, haben nunmehro nur die Begůter⸗ 
ten Antheil an unſrer Regierung, und an 
12000, (andere fügen 22000) ärmere 
Bürger, die fonft ebenfals ihre Stimmen 
| (31) 


gaben, haben biefelben verlohren, und find 
größtentheils hinmeggezogen. Unſer Des 
moftbenes aber hat es nicht für gut bes 
funden, fo lange zu warten bis wir ih 
geiffen, und dem Antipater auslieferten, 
fondern er bat fi bey Zeiten auf bie 

X Flucht 
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Flucht begeben, und iſt mun "au ſchon 
vor allen Nathftellungen durch den Tod ge’ 
fiber. Deun da Antipater ihn gern 
in feine Hände haben wollte, forſchte ein 
gewißer Spielmann Arcias ihn wuͤrk⸗ 
lid aus; ging mit genugfamer Wache hin 
zu dem Tempel Neptuns auf der kleinen 
Inſul Calaurea, auf welcher er verbor- 
gen lag, und fuchte ihn durch allerley gur 
te Verfprechungen dahin zu bewegen, daß 

er gutwillig mit ihm aus dem Tempel 
dinge, und er alfo durch Gewalt benfelben 
nicht entheiligen durfte. Demoſthenes 
indeßen, der diefen Schaͤlck genugſam kann⸗ 
te, der auch wohl wußte, was er von An⸗ 
tipatern erwarten koͤnnte, ſtellte ſich als 
wollte er mit dem Archias gehen, ſagte 
aber: — „Laß mid; ein wenig, damit 
ich meinen Freunden noch ein, oder zwey 
orte überfhreidel* Er nahm alfo, als 
ob er fhreiben wollte, feinen Griffel in dem 
Hund, zerfauete, wie gewöhnlich denſelben, 
hatte aber ein Gift darneben, welches er 
zu ſich nahm, und ftand, fobald er deſſen 
Wuͤrkung merkte, aufs ging ſchwankend 
alibereits dem Archias entgegen, und fanf, 
fhon vor des Tempels Thuͤre todt darnie⸗ 
der. — Gr war gewiß ein rechter Pas 
triot, u d er verdients, daß ihm eine Eh 


senfäule errichtet werdei— (das geſchahe 


auch in der Folge.) 


Aus Macedonien.- 


Unfere benden Könige und unfer 
wuͤrdiger Mntipater find gegemmärtig bey 
uns, Antigonus aber hat den iEume- 
nes,') der immer noch die Waffen nicht 
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niederlegen wollte, dergeſtalt geſchlagen, daß 
er mit nur 600 Leuten, ſich im ein feſtes 
Schloß, Nora genannt, hat werfen muͤ 
Ben, welches der Sieger enge eingeſchloßen 
gelagen bat, um noch zween audern An: 
bängern des’ Perdilfao, dem Alcetas und 
Attalus entgegert zu gehen. 


) Eumenes mar ohnſtreitig der edelfie 
und tapferfie Mann. Er-bielt es im Her⸗ 
sen miriden königlichen Haufe, und glaubte, 
Perdikkas hätte deffelben Vortheil mehr 
vor Augen gehabt ala Antipater, und Aw 
tigomus. Er irrte fich zwar, doch blieb er 
unbeweglich bey den, was Pflicht und Ger 
wißen ihm eingaben, und im Felde zeigte 
er Wunder der perfönliher Tapferkeit 
nicht nur, ſondern auch der vorrüglichſten 

Klugheit. Er wurde bier geichlagen, weil 
einer feiner Befehlshaber mit der Reute⸗ 
rey zum Feinde überging. 


Alexandi ia (in Egypten.) 


Das ganze Syrien, Phoͤnicien, und 
Judaͤa, ift jest unferm peolomäus un: 


terworfen, und er hat es mit zır feiner 


Starthalterfhaft gezogen, nachdem er es 
dem Laomedon durch das Glück der Waf⸗ 
fen entrißen bat. 


Nom. 


Durch unfere diesjährigen Conſuls, 
den Papirius und Publius, haben ung 
die Götter am den Samniern genugfam 
gerächer, und zum Theif Gaben wir dies 
dem Sp. poitbumius, dem vorjährigen 
Eonful ju danken, weil alles bierbey nach 


ſeinem 
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feinem Bach gegangen if. Er nemlid, 
nachdem er fo beſchimpft aus dem Felde 
Fam, degte willig, nebft feinem Gehülfen 
feine Hohe Würde, deren er fih unwerth 
achtete, nieder, und da nun im Rathe die 
Frage war: — „was gegen die Sams 
nier zu thun das befte wäre? * fo ant 
wortele er: — Bindet mid) und mei 
nen Gefährten, und alle die Befehlshaber 
die mit uns den fchimpflihen Frieden ge: 
ſchloßen haben; ſchickt uns gefeßelt an den 
Feind zurüd, und ergreifet von neuem wis 
der ihn die Waffen! * — 

Hierbey eritaunten nan faſt alle Her 
ven des Rathes, und die mehreften fagten 
dagegen: „das fen treulos gehandelt, und 
wolle Rom den Frieden nicht; fo müßte 
es and das Heer wieder in die engen 
Pipe Hinführen, aus welchen diefer Fries 
« den daſſelbe erlöfer Härte!‘ Doch er ums 
fer Poſthumius redete gewaltig hiergegen 
und fagte: — „bie Götter haben offen 
bar, den Feind mit Blindheit eben fo fehr 
geitrafet, als das römifhe Heer. Diejes 
wurde durh Blindheit in enge Paͤße eins 
geſchloßen, jener aber wurde durd Blind: 
beit zur Annehmung eines Friedens verleis 
tet, der fihlechterdings nicht gültig feyn 
kann! Denn wie fönnen die Confuls, und 
die Befehlshaber im Heere, ohne Voll: 
macht vom Rathe und vom Volke zu Ha: 
ben, dem Nathe und dem Volke eine Vers 
pflichtung auflegen? Wie, wenn wir nun 
dem Feinde verheißen hätten: — 
Rath und das Volk follten Rom ann: 
den, und auf ewig verlagen,‘* würde als: 
dann auch Rath und Volk dies Rom an 
zuͤnden oder verlagen müßen? Was habt 


„der 
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ihr alſo vor Bedenken bey dem Vorſchlage 
den · ich euch thue? Wen meiner ihr ddr 
mit zu beleidigen und unrecht zu hun? — 
Uns thut ihr nicht Unrecht, denn wir ſelbſt 
fordern das, mas ihr thun follet, und war⸗ 
um Haben wir ohne euren Befehl einen 
Frieden geflogen? Eben fo wenig aber 
thut ihr dem Feinde unrecht, denn Habt 
ihr demſelben etwas verheißen? Könut 
ihr dafür, daß er fo umerftändig und ver 
blender gewefen ift, und wicht, ehe er uns 
frey ließ, hieher zu euch ſandte, und den 
Frieden befräftigen dieß? Er trage feiner 
Unvorſichtigkeit Laft, fo wie wir dieſelbe 
von unfrer Unvorfihtigkeit nun tragen wol 
len,“ u. ſ. w. 

Da drang alſo unſer Poſthumius 
mit ſeinem Vorſchlage durch; der Krieg 
gegen die Samnier wurde beſchloßen, und 
weil das Volk in voller Wuth fi fand; 
fo waren augenblidlih alle unfere 2egio: 
nen durch fauter Freymillige überzähligz 
fie gingen fofort in das Feld, und nahmen 
mit ſich dahin die Stifter des Friedens, 
und infonderhelt auch ihn den Poſthumi⸗ 
us. Die Liktoren banden auch ihm, und 
allen übrigen, die Hände anf den Rücken, 
und ein Fecial von uns führte fie Hin 
zum Pontius, und fagter — „Weil die 
fe Leute, wider den Willen des Rathes 
und des Volkes einen Frieden gefchlogen 
baben,. den Rom nicht annehmen faun; 
fo überliefeen fie euch dieſe alle in eure 
Händel‘ — „Indem er aber dies fag- 
te, ftieß Poſthumius, den Fecialen mit 
dem Zuge, und ſprach: — „Ich bin jetzt 
ein Samniter und kein Römer; ich har 
be jeht aber dih, einen Abgeordneten 

u Roms, ° 
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Rome, ganz öffentlich, wider alles‘ WEL 
kerrecht gemißhandelt: Rom bat aljo Hecht 
die Samnier zu befriegen, und bie Goͤt⸗ 
ger, die Beſchuͤtzer des Volterrechtes, muͤ⸗ 
fen ihm den Sieg verleihen!“ — Pon⸗ 
tius indeßen, als er dies alles fo ſahe, ges 
rieth im miche geringen Unwillen wider 
uns; fchalt den Poſthumius und unjern 
Secialen und fragte: — , Ob das Treu 
und Glauben wäre? Ob die Goͤtter auch 
das glauben wirden, daß Poſthumius 
ein Samniter fey?" u. few. Er forderte: 
wir follten das Heer wieder binführen in 
bie Pape, und denn mögten wir den Frieden 
brechen, wenn er uns alsdann nicht mehr 
gefiele!“ Er nahm auch die Gebundenen 
niche an, ſondern ließ fie geben, und fie ka 
men alfo zuraͤck, in dem einen unfrer Lager. 
Denn da die 600 römifche Ritter, die 

unfre Conſuls dem Feinde als Geißeln über 
lleſert hatten, in Kuceria aufbewahret wur: 
den, uns aber daran gelegen war, ſowohl 
dieſen wichtigen Ort, als auch dieſe Geißeln 
dem Feinde zu entreißen; ſo eilte der eine 
Conſul Papirius zur Belagerung nach Lu⸗ 
ceria bin, Publius der andre Conſul aber, 
alng gerade vor den Feind, fo, daß unfere 
Macht gerbeiler wurde, Und weil nun der 
Feind Kuceria febr gern entfehen mollte, 
das aber niche wagen durfte, jo lange eines 
unferer Heere noch ungelchlagen vor ihm 
rl fo verſuchte ers, und ruͤckte gegen 
ns aus feinen Verſchanzungen heraus. Da 
war es aber vergchens, daß Publius noch 
seden, und die Unſrigen zum Gefecht ermuns 
tern wolltes fie keſen vielmehr unaufbaltbar, 
Mord und Rabe ſchnaubend, von ſeldſt den 
derude entgegen, ſchlugen ihn polen Wurh 
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in fein Lager zurüc, und aus demfelben her 
aus, fo, daß er das ganze kager verlohr, 
und feine Weberbleibfel ſammlen; fih nach 
Cuceria flüchten, und dorf nun feßen mußte, 
Dahin folgte ihm aber augenblidlih Publil, 
und defen Heer mir großer Beute beladen, 
und als derfelbe mit feinem Gefährten eben 
im Begriffe war, aud bier ein Treffen zu 
liefern; fo erfchlenen Abgeordnete von den 
Tarentinern, (in Japygien in Italien) 
und gebothen, uns und auch den Feinden den 
Frieden; droheten fogar, den Theil als 
Feinde anzufehen und zu behandeln, der nicht 
fogleich zu diefem Frieden ſich bequemen würr 
de. Papirius aljo, und unfer ganzes 
Heer, erftaunten über die Verwegenheit die 
fer Leute; die Augurn erhielten Befehl, 
die Vorbedeutungen zum Treffen zu nehmen, 
und da Papit ius diefelben erhalten hatte, 
rief er die Abgeordneten wieder, umd fagte: 
— „Die Hühner haben unvergleichlich ges 
freßen, und alle andere Vorbedeutungen firid 
gut; ſehet alfo, ich laße die Truppen ber 
ausrüden, und liefere ein Treffen ?‘* 

Er that dies auch, wie er es faate, 
die berhörten Sammier dagegen fianden 
file; fie riefen: „wir mollen uns niche 
wehren, und die Abgeordneten aus Tarent 
follen degen Zeugen feyn, daß wir ihre An— 
träge und Vermirtelung nicht verworfen bar 
ben!“ — Der Conful indeßen lachte berz- 
lich diefer ihrer Einfalt, er fügte, als er dar 
von börere: „gebens die Götter dag 
alle Feinde Roms dergeftalt denten ‘© rücte 
beberzt an ihr Lager; erfiicg ihre Verſchan⸗ 
gungen, und da war denn in demſelben des 
Niedermetzelns fein Ende, ebe nicht der Com 
ſul ſeldſt zum Stilleſtande blies, und das fer; 

net 
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nere Nachſetzen des Feindes hinderte. Denn 
ganz richtig urtheilete er: der Feind müße 
jet noch nicht bis auf das Außerfte getrieben 
werden, well fonft die Geißeln von uns, ein 
Opfer feiner Verzweifelung werden mögten. 
Er begnuͤgte fich alfo, denfelben mit großem 
Rerlufte weggefhlagen, auch das Lager er 
Beutet zu haben, und umfchloß darauf Aus 
ceria aufs engefle. Da waͤhrete es aber 
nicht fange; fo fand fich der äußerfte Huns 
ger in der Stadt; die Befakung 7000 
Mann ftarf, mußte ſich ergeben, und die eins 
ige Bedingung war diefe: „daß alle ohne 
Ausnahme, das Gewehr ſtrecken, und durch 
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das Joch Hindurchgehen mußten.“ — Dar 
Über ift alfo ganz natuͤrlich Freude über 
Freude bey uns, und wir denken unfere 
Schmach ift nun genugfam mweggenommen, 
und unfere Geißeln, die in Kuceria waren, 
haben wir ebenfalls num wieder.*) 


*) 6, vom Joche 3519. Rom; vom Feci⸗ 
alen 3318. Rom’); von den Augurn 
3399. Rom.) Einige Jahre hindurch 
hatte Rom nun wieder Kriege, die ganz 
unerheblich, ja ekelhaft find, weil nichts 
Edles davon aufgezeichnet iſt: wir laßen 
alfo Rom ein wenig ruhen. 


— SEN N N N 2 


Aus Macedonien, 


An feinem go Sabre, ift uns, unfer wuͤr⸗ 
diger Antipater geftorben, und bat zum 
DObervormunde und Verweſer des Reiches, 
unfern General Polyperchon verordnet. 
Schon unfer Philipp feßte fein Vertrauen 
faft immer auf diejen verftorbenen meifen 
Helden, und wenn er einmal large jchlief, 
fo fagte. ee: — „ich wußte daß Antipa⸗ 
ter wachetet‘“ Unſer Alrxander war nicht 
weniger voller Zutrauen gegen ihn, und wie 
unverbrüchlich; er den Vortheilen des königlis 
hen Hauſes zugethan geftorben fen, das 
duͤnkt uns, ſiehet man daraus, daß er felbft 
feines Sohnes Caßanders vergefen, und 
denfelben nur zum Befehlshaber der Meute, 
(22) 





rey, micht aber zum Reichsverweſer verord⸗ 
net hat. Wir urtheilen, daß diefer wiürdige 
Greis irgend eine Geſinnung in feinem Soh—⸗ 
ne gefehen haben müße, die ihm für das Be⸗ 
fie der Könige, und unjrer Lande ganz nicht 
viel Gutes zu verfprechen gefchienen, und 
daß er dieferwegen, zu feinem unfterblichen 
Nuhme, ſelbſt jeines Sohnes nicht geſchonet, 
fondern ihn unter den Polyperchon ernied⸗ 
riget hat. 


Aus dem macedonifcben Heere unter dem 
Antigonug in Aflen. 


Alcetas und Attalus, melde beyde 
noch mit dem Kuments die Darthie des 
- perdiffag 
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perdiffas hielten, find gefchlagen, und beyr 
de auch getödtet, fo, daß nur Eumenes 
alleine wider uns noc in den Waffen ift, 
Derfelbe Hält fi aber immer noch auf dem 
Schloße Nora, fo tapfer und fo vorſichtig, 
dag wir ihn noch zur Zeit auf Eeine Weiſe 
haben überwältigen können. Wir hoffen ins 
degen ihn durd Güte auf unfere Seite 
zu ziehen, denn er darf nur den Eid ſchwoͤ⸗ 
ven: — ‚daß er einerley Freunde und 
Feinde mit uns haben will;““ fo hatallbes 
reits unfer Antigonus, den Befehlsha- 
bern, die ihn eingefchloßen Halten, Befehl 
gegeben, ihn fofort, nebft allen feinen Leus 
ten frey ziehen zu laßen wohin er will. 
Und diefen Eid wird er wohl ſchwoͤren, 
da er ja wuͤrklich dem königlichen Haufe 
getreu ift, und unfer Antigonus aud 
nur (mie es fchiene) der Könige Wortheil 
ſuchet. Was er denn auch einmal zufaget, 
das hält er denn auch fiher und auf das 
unverbrüchlichite, ihm kann alfo unfer Ans 
tigonus genugfam trauen. 


Ein fpäteres sbendaber, 


Eumenes ift auf freyen Füßen, 
aber unfer Antigonus ift fehr unzufrig 
den mit den Befehlshabern, die ihn aus 
Nora gelaßen haben. Denn anftart daß 
er ſchwoͤren follte: — „Unferm Antigo 
nus ergeben zu fenn, und mit ihm einer: 
ley Freunde und Feinde zu haben,“ hat er 
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geihworen: — „ter Olympias, ben 
Königen und deren Haufe treu zu ſeyn,“ 
und das haben die Befehlshaber geglaubt, 
das wäre der Sinn der Forderung unfers 
Antigonus, und haben alfo kein Bedens 
fen getragen, nad Leiſtung dieſes Eides, 
den Eingefperreten frey zu lagen. Wir 
ſelbſt Haben gleihmäßig diefes gedacht, aber 
wir fehens nunmehro, der Sinn des ger 
forderten Eides, muß ein anderer ſeyn. 
Deun unfer Antigonus iſt nihe nur 
hierüber unmillig, fondern er fest noch 
überdem jo manche Statthalter des klei⸗ 
nern Afiens jet ab, Die es doch gewiß 
mie dem Haufe unſrer Könige aufrichtigft 
meinen. Und weil diefe nun biergegen 
nicht gleichgültig ſich zeigen, fondern ſich 
mit Gewalt in ihren Poſten zu erhalten 
ſuchen, aber gegen ung zu ohnmädhtig find; 
fo erobern wir ihre Provinzen mit gewaff⸗ 
neter Hand, und machen daben fehr oft 
recht gute Beute. Undeben daher kommts, 
daß unfre Leute, mit Luft, überall hinfol⸗ 
gen, wohin Antigonus fie führer, ob: 
fhon dielelben, das nun gamı deutlich fer 
ben, daß diefer Feldherr für ſich felbit, und 
nicht für die Könige befchäftiger ift.*) 


*) So denfen wir, machen mirs beareiflich, 
wie Truppen, die eigentlich den Königen 
dieneten, ohne von benfelben beleidiget zu 
werden, wider biefe Könige und deren 
Bortheile, mit Vorſatz fechten fonnten. 


3666. 
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+ 
Aus Macebonien, 

D. Caßander mit der Einrichtung feir 
nes Vaters Antipaters fehr unzufrieden 
it, und gewiß wohl Unruhen erregen dürfs 
te, um an des Polyperdbons Stelle, 
der. Verwefer des Neiches zu werden; fo 
iſt zur Vorbeugung aller beforglichen Em 
pörung der Griechen, die Caßander 
leicht wider uns aufwiegen Fünnte, von 
den Königen beſchloßen worden: „allen 
griechiſchen Städten ihre alte Regie⸗ 
rungsform wieder berzuftellen,*) auch 
unſere Beſatzungen aus ihren Staͤdten zu 
ziehen, um fie in Freundſchaft mit uns zu 
verbinden. Und da auch Antigonus in 
Afien ganz augenfcheinlid nur darnach 
trachtet, ſich felbft unabhängig von uns zu 
machen, wirs aber immer mehr und mehr 
fehen, daß Eumenes, unfern Königen ‚ges 
treulich zugethan ift; fo hat unfer Poly⸗ 
perchon im Namen der Könige ein Par 


tent ausfertigen lagen, morinnen dieſer, 


zuvor in die Acht erflärere General Eu⸗ 
mence, zum oberſten Befehlshaber der 
Könige in Aſien ernennet wird, und alle 
Statthalter find befehliger worden: ihn 
mit Truppen und allen Kriegesbebärfnißen 
‚gu verforgen, damit er der Empörung des 
Antigonus Einhalt thun, und unfere afı 
atiſche Staaten erhalten koͤnne. 








— 


*) Die Kegierungsform mar, im fehr vielem 
Städten demofratifch geweſen, Macedoni⸗ 
em’ aber hatte überall die Oligarchie 
cf. 3591. Athen. *) eingeführet. Durd) 
dies Geboth brachte alfo der Reichsverwe⸗ 
fer Volnperchen, das gemeine Volk auf 
feine Seite; und weil daffelbe in Negier 
zungsfachen “um zu fprechen haben follte; 
fo fonnte er hoffen, daß faſt alle Staaten 
im Fall eines Bruches mit Caßandern, 
fich für ihn erklären würden, weil es nun im 
allem wieder nad den mehren Stimmen 
sing, und die michreften ihr Stimmrecht 
die ſem Verweſer zu daulen hatten: Man 
merke indeßen, wir reden hier von der 
Abſicht, nicht aber vom Erfolge dieſes 
Befehles, und die Folge wird es lehren, 
daß diefer fo weislich fcheinende Anichlag, 
für die Könige und dem Polyperchon, eine 
gerade entgegeugefegte Wuͤrkung gehabt. 


Ein fpäteres eben daher. _ 


Caßander Hat fi mie dem Antis 
aonus md Prolomäue verbunden, mit 
Gewalt will er der Staatsverwefer ſeyn, 
und die Verbundenen, weil fie die Unabs 
hängigkeit für ſich felbften ſuchen, unter⸗ 
fügen ihr mit Mannſchaft, mit Schiffen, 
und mit Gelde, um unfere Macht hier in 


Macedönien und Griechenland zuräd: 


zubafter‘, damit wir diefelbe, gegen fie nicht 
führen mögen, Außerdem aber iſt nun 
9 2 auch 
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auch in Griechen and Unruhe und recht⸗ 
große Verwirrung. Denn die Obrigkeiten, 
die wir zuvor in den Staͤdten angeordnet 
F/ hatten, wollen ihre Macht nicht fahren las 


fen, und unfere Beſatzungen und deren 


Befehlshaber find zum theil für den La» 
Hander eingenommen, fo, daß fie auf Der 
fehlt unfers Polyperchons, die feiten 
Plaͤtze nicht vwerlaßen wollen, fondern fie 
zum beften Caßanders in Befik behalten. 
Polyperchon bridt dahero unverzüglich 
nah Griechenland auf, um daſelbſt ge; 
gen feine Verfügungen bie gehörige Folg— 
famfeit zu bemürfen. 


Ein fpäteres aus Athen. 


J Der redlichſte unter den Menfchen, 
unfer weiſer Phocion hat feinen Tod, 
aber kein Begräbniß unter uns. gefunden, 
und unfer wildes Volk, hat ihm fein nüßs 
liches Leben geraubet, zum Schreck und 
zum Abfcheu der wenigen unter uns, die 
Redlichkeit und Einſicht noch zu fchägen 
voißen. Denn da Lafiander. feinen Ba; 
ter Antipater in legten Zügen jabe, und 
deßen Willen, daß Polyperchon ihm nad): 
folgen follte, genug ſchon wußte; fo fandte 
er/ unzufrieden mir diefem Willen,‘ feinen 
Freund Krıfanor  eiligft bieber, und der 
übernahm, als ob es der Wille bes Anti- 
paters wäre, bie Befehlshaberſtelle, über 
die, in unferer Feftung und Hafen liegen 
de macedoniſche Befaßung. Da geborhen 
aber bald nachher die Könige YITacedoni: 
ens, daß alle Griechen frey und ohne 
fremde Beſatzung ſeyn follten, und da wei 
gerte fih- nun, zum Beſten Eaßanders, 
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Nikanor, diefem Befehle zw folgen, um: 
fer Volk aber forderte: Pbocion, der 
eben damals unfer Feldherr war, follte mit 
Gewalt ihn dahin bringen. Er indeßen 
biefer einfichtsvolle Mann, fand es für ber 
Ber, die Site zu verfuchen ; während deßen 
aber daß er fie verfuchte, ſetzte ſich Nika⸗ 
nor noch fefter, und unfer bechörtes Vote 
glaubte nun: Phocion ſey ein Verrächer, 
wollte auch wicht unter ihm die Waffen ers 
greifen, als er endlich darzu entfchloßen 
mar, Indem alfo dies Mißtrauen des 
Volkes gegen unfern Phocion, bier herrs 
fhete, fam Polyperchon und fein Sohn 
Alexander, mit einer Armee in unſerm 
Attika herein, und das war ein Unglück 
für ihn, den guten Pborion, Denn 
Polyperchon brachte fehr viele der vor 
her vom Antipater vertriebenen Bürger 
mit fi, und wie unfinnig drangen nun dies 
fe Vertriebenen ſchaarenweiſe in die Stadt; 
hielten fih von neuem zum Antheil an der 
Regierung berechtiger; wollten Nikanorn 
vertreiben, und. fchrien wider den Pbocis 
on als wider einen‘ DVerrächer, weil er 
den Nikanor nicht vorbero fihon vertrik 
ben hatte. — Phocion alfo, und noch 
einige feiner getrenen Freunde, die in glels 
chem Verdachte mit ibm fanden, mußten 
eilends von bier fliehen, um nur der Wuth 
diefer Unbändigen zu entrinnen. — Wie 
indeßen der ehrlihe Mann, in Unfchuld ges 
Kleider, ſich leicht in jemandes Hände wirft; 
fo warfen auch bier Phocion und feine 
Freunde fih, dem Polyperchon in die 
Hände, und flohen zu ihm im fein Lager. 
Dahin verfolgten ihn aber feine Feinde, und 
Polyperchon, der fih dem Volke unfrer 

Stadt 
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Stadt gefällig ermweifen wollte, fändte ihn, 
und feine Gefährten, gefeßelt unter einer Bes 
deckung zuruͤck, und fchrieb dabey im Namen 
der Könige! — „Er uͤberſende die Verräs 
ther, damit Athen als ein freyer Staat fie 
feldften richtet! ‘“ — Als denn aber diefer 
Rechtſchaffene hier vor Gericht gefeßelt vor⸗ 
geführee vourde; fo fonnte von unfern Nichs 
tern, wer nur noch ein Gefuͤhl der Redlich⸗ 
keit harte, feine Augen ohne Thränen nicht 
auf ihn richten, und fo riefen fie denn auch: 
— ‚es entfernen fi alle, die nihtam Ru⸗ 
ber fißen, damit wir alleine diefe Beſchuldig⸗ 
ten verhören!‘‘ — Das war nun aber ein 
Ausruf, der den Pöbel nur noch wilder mach 
te, und berfelbe fehrie nun aus vollem Halfe: 
— „Ein jeder hat nunmehro hier zu res 
den! Laßt uns fie alle feinigen, die von ei; 
ner Oligarchie noch fpredyent“ Und der 
Strom war denn auch zu ftarf; man fonn- 
te demfelben nicht wehren; man mußte das 
Bolt zum Stimmen lafien, und da verdamm⸗ 
te es nun alle diefe Beſchuldigten, ohne fie zu 
verhören, und fie um ihre Rechtfertigung zu 
befragen, fogleih zum Tode. Sa einige, 
gingen in ihrem wilden Unmillen fo weit, 
daf fie den redlihen Phocion fogar noch 
foltern wollten, um auch am dieſer feiner 
Quaal ſich recht beluſtigen zu koͤnnen. 

Er indeßen der große und ſeltene Mann, 


blieb immerfort in der beſten Faßung ſeiner 


Seele, und ſagte: — „ich will mic) ſtraf⸗ 
wuͤrdig erkennen; ich will jagen, ich bin ein 
Verrächer! antwortet mir nur wenn ich fra 
ge: „mas habt ihr wider diefe hier, daß ihr 
fie mie mir toͤdten wolle?“ Das wilde Bolt 
antwortete ihm aber nichts; es fehrie nur: 
„Diefe alle find von dir!“ 
23 
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und e8 fchleppte ohne ferneres Bedenken ihr, 
und fie alle in das Gefängniß fort. Da 
fragte ihn alfo, den edlen Manu, noch irgend 
einer: „Ob er auch noch etwas an feinen 
Sohn beftellen wollte?‘ und da erwiederte 
er: „Ja, fages ihm: fein fterbender 
Dater laße ibn bitten: dies Unrecht 
was Athen jegt thut, auf immer zu 
vergeßen!“ Und fo großmuͤthig, und fo 
gelagen ging er denn in das Gefängnig hin, 
und grif, da nach einigem Verweilen in dems 
felben, der Henker mit dem Gifte Fam, zum 
erften nach dem Becher, um fein Antheil dars 
aus zu trinken. Es bath ihn aber der eine 


"feiner mit ihm fterbenden Freunde, daß er 


ihm zuerſt den Gifttrank liege, und da Übers 
reichte er ihm denfelben und fagte: „Du 
bitteft etwas fchroeres, doch will ich in mels 
nem Tode dir,eben fo wenig abfchlagen, als 
wenig ich in meinem Leben dir abgefchlagen 
babe!“ umd da Fam nun zum Unglüce die 
Reihe im Trinken zu allerlegt an ihm. Er 
nahm indefen den Trank, aber es war num 
zu wenig in dem Becher geblieben, und der 
Gift Fonnte nicht genugſam in ihm würfen. 
Er bath deromegen den Henker, daß er noch 
mehreren Gifttranf braͤchte, der aber fagte: 
„Ich babe Gift genug bereitet; ein Pfund 
Gift koſtet ı Thaler und 20 Groſchen, (12 
Drahmen) Haft bu nun Geld, fo kann ich 
dir noch etwas bringen, fonft aber nicher" 
— Er wartete alſo eine Weile; fahe denn 
einen ehrlichen Mann vorüber geben; rief 
ihn und Elagte: — „In Athen kann 
ich ‘ohne Geld nicht fierben: zable 
doch alfo dem Henfer das Geld!‘ — ° 
Dies that denn auch der ehrliche Wann, und 
Phocion erhielt auf diefe Art, noch mehr 
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rern Gift aus der Hand des Henkers; tranf 
ihn unerfchroden herunter, und endigte aljo 
fin ruhmwuͤrdiges Leben. — eine Fein⸗ 
de ruheren inzwiſchen auch nad) feinem Tode 
nicht; fie brachten vielmehr den Befehl bers 
aus, daß der Leichnam dieſes vortreflichen 
“ Mannes, unbegraben über die Graͤnze hin⸗ 
gervorfen wurde, und daß fein Äthenien⸗ 
fer fich unterftehen follte ihn zu begraben. 
Er liege alfo unbegraben als ein Fluch der 
Menfchen, denen er doch der größte Seegen 
war.*) 


*) Er wurde endlich heimlich weggetragen, 
und ein megarifch Weib verbrannte ihn, 
errichtete auch ein Denkmal über feine Urs 
ne; ein Denkmal jur ewigen Schande .e# 
athenienfiihen Vöbels, und der -großen 
Ungerechtigfeiten, die, wo jeder zu befeh— 
len hat, dem murdigften Mann viel leich: 
ser treffen, als da, mo mur menige, oder 
auch nur ein einziger das Kuder führer. 


Ein fpäteres eben daber. 


Unfer unruhiges Bott har feine Abficht 
nicht erreicher, und den Nikanor nicht aus 
unſern Haͤfen vertrieben. Denn Caßan⸗ 
der, vom Antigonus und Ptolomaͤus 
mit einer Flotte und mit Manuſchaften um 
terſtuͤtzt, eriihien fehr bald ben uns, und obr 
gleih Polyperchon ihn bier einſchluͤßen 
wollte; fo mußte er doch bald vor ihm weis 
hen, da bejonders andy die Lebensmittel ſei⸗ 
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nen Truppen fehleten. Caßander ift alfe. 


in dem Beſitze unfrer Häfen und Feftungen, 
und an unfere Freyheit ift noch gar nicht zu 
denfen. — Nikanor aber ift in See ge 
gangen, um füh für Laßandern,. mit der 
föniglichen Flotte unter dem Clytus zu 
ſchlagen. 


Aus Griechenland. 


Der Befehl der Koͤnige Macedoni⸗ 
ens, daß alle Griechen ihre alte Regie—⸗ 
rungsart wieder einfilhren follen, erreget in 
fehr vielen Städten Unruhe, und fehr viel 
Blutvergießen. Deun die, welche jest am 
Ruder fisen, wollen daffelbe dem Volke nicht 
in die Hände geben, und koͤnnen es auch 
nicht, weil fie alsdann deflelben Zorn und 
Wuth zu fürchten haben. Und weil nun 
Caßander, fih zum Neichsverwefer Ma⸗ 
cedoniens aufwirft, und alle Regierungen, 
fo mie fie find, zu laßen gefonnen iſt; fo hat 
berfelbe überall die Obrigfeiten zum Freunde, 
und aud) die Befehlshaber der Befaßungen 
find ihm gewogen, fo, daß wirs immer glaus 
ben, er werde endlich doch zu feinem Zweck 
gelangen, und den Polyperchon unter 
drücden. Derfelbe cher gegenmärtig mit eis 
ner großen Macht im Prloponnes vor 
Megalopolis, mweldes feine Regierungs— 
form durchaus nicht ändern will, und des 
halb ſchon geraume Zeit fruchtlos von ihm 
belagert wird, 
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Aus Macedonien. 


Der Zuſtand unfrer Sachen ift gegenwärs 
tig vermworren genug, und faft von allen Sek 
wein her, können wir uns nicht viel gutes vers 
ſprechen. Denn bie Griechen, die wir uns 
geneigt zu machen gedachten, find dem Ca⸗ 
Hander mehr, als unfern Königen, und de: 
wen Reichsverwefer gewogen. Laßander 
Hat auch Athen im Befis, und Polypers 
bon hat mit aller feiner Macht, dies nicht 
hindern, auch nicht Megalopolis erobern 
tkoͤnnen, welches er doch lange genug belager⸗ 
“te, und deshalb gern erobern wollte, weil 
die Obrigfeiten des Orts, mit dent Bolfe ei⸗ 
nig, die Volfsregierung nicht einführeten, 
sdie dody nach dem Befehl der Könige. einge, 
‚führer werden follte. Es bat alfo die große 
Macht, die wir in Griechenland einruͤcken 
ließen, den Königen feinen Vortheilgebracht, 
‚und unfere Flotte unter dem Clytus hat die: 
ſes noch weit weniger, ie hat freylid) in 
‚einem Gefechte, den Sechauptmann Caßan⸗ 
‚dere, den Nikanor geichlagen, bald nach— 
ber aber fo forglos ben Byzanz gelegen, 


daß fie der Feind überfallen, und faft zu - 


‚Grunde gerichtet hat. Einzig und allein 
‚können wir aljo nur von unferm Bumenes 
in Afien noch etwas gutes hoffen, denn ders 
felbe har wirklich ſchon ein Heervon 40000 
Mann auf den Beinen, auch 120 Elephan⸗ 
ten bey demfelben,, und ſtehet jetzt an ben 


Ufern des Tigris, gegen den Antigonus, 


- der gegen Ihn im Anmarfche ift. 


Syrakus. 


In allen Straßen unſerer Stadt flie⸗ 
Bet das Blut der edelſten, und der beſten 
unfrer Mitbürger, ımd Agathokles, eines 
elenden Töpfers Sohn, Hat daſſelbe fo ftroms 
weiſe vergoßen, aud uns, bie wir feit 26 
Jahren, fo eifrig für unfre Freyheit mach 
ten, gänzlich unters Joch gebracht. Denn 


groß und ſchon gebildet, 309 diefer Menſch 


die Liebe eines unfrer reichften Bürger, auf 
fih, und weil ihm anbey an Much und an 
großer Geſchicklichkeit faſt niemand glich, fo 
machte ihn, jener, unfer edle Bürger, den 
wir zu unſerm Beldheren  wähleten, zum 
Dberften uͤber tanfend Mann, umd da that 
er ſich überall vor andern hervor. Es ftarb 
denn auch diefer fein Gönner, und da verliebs 
te fich die reihe Wittwe in denfelben, und 


‚machte ihn, durch ein eheliches Band, mit 


einemmale zu dem wohlhabendften unſrer 
Bürger. : 
Er indejen von Ehrgeiz und Herrſch⸗ 

ſucht getrieben, Außerte- gar bald ein Br 
tragen, welches fih mit unſern Verfaßun— 
gen nicht paarete, und er mußte alſo wor: 
ſchiedentlich von bier -mweichen, und unſte 
Stadt und Gebicrh- verlaßen. 
fein Gluͤck brachte es fo mir ſich, das er 
2 fh 


wu 
„hei, 


92 Im Jahr der Welt 3667. 


fih uns immer wieder gefällig machen konn⸗ 
te; wir riefen ihn aljo immer wieder, und 
Indem er uns, mit den feyerlidhften Eid⸗ 
ſchwuͤren das betheuert: — „daß er nichts 
zu unferm Nachtheile ſachen wolle;“ fo 
werden mir endlich leichtgläubig genug, und 
wählen ihn zum Beldheren, da mir gegen 
Erbita ziehen wollen, welches uns unters 
wuͤrfig war, und eben fi empörete: Da 
verfammlee er aber das Wolf, wähle ſich 
aus demjelben die bendthigee Mannſchaft; 
mmme aber die armfeeligften und wildeften 
alleine, gehe mie ihnen vor das Thor; 
geder fie dafeldften am umd ſpricht: — 
„Seyd Ihe nicht Insgefammt Bürger eines 
freien Staates? Warum befehlen alfo nur 
die 600 Herren bes Rathes in Syrakus 
alleine, und warum befeblee ihre denn 
nichts? Sind deromegen die Erbitaner 
eure Feinde; unterjochen bdiefe euch, ober 
unterjochen euch jene fechshundert Herren? 
— Warum fehret ihr alfo eure Waffen 
gegen jene Prbitaner, und warum nicht 
vielmehr und zuerft gegen biefe eure Typs 
rannen? — Hoͤret was id euch rathe, 
ich, der ich es ehrlich mit: euch meine, und 
alle Bürger glüclich fehen mögte! — Ger 
bet nah Syrakus jurüde; hauet diefe 
eure Tyrannen, und alle ihre Anhänger, 
die reichen und fetten Bürger in Stücken ; 
hebet dadurch alle eure Schulden auf, un— 
ter deren Laft ihr ſeufzet; theilet ſodann 
alle Laͤndereyen, unter den Ueberbliebenen 
in gleichen Theilen, und dann werdet ihr 
in Syrakus im Gluͤcke leben; dann wer: 
der ihr frepe Leute fepn, und Brbita noch 
zeitig genug bejiegen koͤnnen!“ u. j. w. 


Vor Chriſti Geburt. 317. 


Der Auswurf der. Menfchen, . der 
Pöbel des Volfs hört alfo dieſe Rede; er 


ſiehet ſich bewafnet; er ift heißhuugrig 


nah Raube; er dringt alſo in die Stadt, 
Überfälle im derfelben, alle Herren des Ras 
thes, alle Edlen, und alle Begüterten, und 
ermordet in mur wenigen Stunden an 
4000 unfhuldige Mitbürger, und das ift 
dem Unmenfhen, ihrem Anführer Agas 
tboPles, nod viel zu wenig. Er lache 
da er dies Blut in ganzen Ströhmen flies 
Fen fiehet; er ermuntere die Würhenden 
daß fie fortfahren, und er fagt es ihnen: 
„noch zwey Tage und zwey Mächte hin 
durch würden fie, wenn fie es recht mas 
en wollten, plündern, rauben und mor⸗ 
den muͤßen!“ — Das thun alfo biefe 
Ungeheuer, und anbey verüben fie Schauds 
thaten, fo viel als fie nur können und 
wollen, bis denn am dritten Tage ber 
Barbar bie überbliebenen nur geringern 
Bürger zufammen rufer, und ihnen faget: 
— „er hätte zu ihrer Wohlfarth dies thun 
müßen; er verlange keine Gewalt uͤber fie, 
und er wolle nichts als ein gemeiner Buͤr⸗ 


‚ger ſeyn!“ 


Da haͤtte mans aber hören follen, 
wie dagegen nun diefe Frevler fhrieen. Sie 
wußtens, welche Schandthaten und Grau⸗ 
famteiten fie geübet hatten; fie wußtens, 
dag fie ihren Raub behalten, ihre Schul 
den nicht bezahlen, aber Laͤndereyen beſi⸗ 
yen wollten: fie mußten dieſerwegen einen 
Mächrigen haben, der fie zufammen hielt, 
und fie vor Strafe fihern konnte: — 
Sie fihrien demnach einhellig und aus voL 


dem Hal: — „Du follit- unfer Rös 


nig feypn! du four und du mußt 
es 
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eo fern!“ — Gleihfam alfo, wie ge 
jwungen barzu, nahm er die oberfie Ger 
malt an fi, die er fhon lange für ſich 
ſuchte, und der elende Haufe übriggebliebes 
ner Bürger, mußte feine Einftimmung um 
fo mehr darzu geben, weil faft alle ermors 
bet waren,‘ die irgend einige Faͤhigkeit zur 
Führung der Regierung beſaßen. Und da 
find nun durch eine eigene Verordnung 
diefes neuen Königes, alle ehemalige Schub 
den aufgehoben, und da macht er auch 
wuͤrklich fhon Auſtalten zue Vertheilung 
ber Länder. Die wenigen Edlen alfo, die 
fih) bey dem Blutbade verborgen hielten, 
oder abweſend waren, gerathen nun in die 
Claße der gemeinen Bürger, und müßen 
einem ſolchen Ungeheuer gehorchen, und 
vor demſelben zittern. R 


Aus Macedonien, 


Recht wider den Willen unfers Kö⸗ 
niges Aridaͤus Philippuo . und feiner 
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Gemahlin Eurydice, hat unſer Oberſtatt⸗ 
halter Polyperchon, die Mutter unſers 
großen Alexanders aus Epirus hierher 
nah Macedonien geführet, und damit 
feine Sache gar nicht gut gemacht. Den 
biefe Alte hat nicht lange gefänmer, ihrem _ 
Widerwillen gegen unfern König Ariddus 
und deſſelben Gemahlin freyen Lauf zu 
lagen, und bat fie beyde aufgehoben und 
in ein fo enges Gefängniß gefeßet, daß fie 
ſich darinuen faſt niche ‚bewegen können. 
Da ifts aljo nicht anders möglich, da fürs 
nen wir uns nicht viel gutes von unſerm 
Polyperchon, und von feiner Ergebems 
beit gegen. unfern König gedenken; da 
ſchreyet nun das ganze Land gewaltig über 
ihn, und über die alte Olympias, und 
ba wählt das Verlangen nad) einer Abs 
Anderung in der Verwaltung des Reiches, 
welches alles dem Laßander ſehr vor 
theilhaft feyn wird. 


—E———— EEE 
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En m — ——— 


Athen. 


Wir haben nunmehro mit Laßandern 

einen foͤrmlichen Vergleich getroffen, und 

mad; demfelben, behält er unfere Feſtung 

und Hafen, (munychia) bis zum. Ende 

:des Krieges im Beſitz, und giebt uns eis 

‚nen? Statthalter, ber. aber jedesmal ein 
(34) 


athenienſiſcher Bürger feyn muß. Mir im 


deßen leiften ihm als Bundesgenoßen Bey⸗ 


fand; wir behalten Stadt und Land und 


Einkünfte für uns, und nur die Bürger 
‚dürfen mit an der Regierung Theil neh: 


men, die wenigſtens 150 Thaler tm Vers 
mögen haben. — Er ſelbſt Laßander 
iſt übrigens ſehr eilend nach Matedoni⸗ 

Aa en 
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em gegangen, wo Olympias und Poly 
perchon viel Gewaltthaͤtigkeiten gegen den 
König Arivdus Philippus, und derſel⸗ 
ben Anhänger üben. 


Ein fpäreres ans Macedonien. 


Die graufame Olympias bat um 
fer Murren über die Flägliche Gefangen⸗ 
ſchaft unſers Röniges (Aridaͤus Pbilips 
pue) und ſeiner Semahlin (Eurydice) 
gehöret, anſtatt aber dies unfer Murren 
durch die Freylaßung derſelben zu ſtillen, 
hat fie den König in dem Sefängniße er⸗ 
morden fafen, ihr, der Königin aber, ei 
hen Becher voll Gift, einen Strang, und 
einen Dolch)’ 'überfchiete, um eines von dies 
fen dreyen file fih zu wählen, Es: hat 
aber die Ungluͤckliche, ihren Strumpfband 
fich geloͤſet, und mir demſelben ſich ſelbſt 
erdroßelt. — Es iſt alſo ganz feine Be⸗ 


truͤbniß ſondern vielmehr Freude bey uns, 


da Caßander Griechenland auf dieſe 
Nachricht fo ſchnell verlagen bat, und mit 


feiner Macht bieher geeilet ift, auch ira =». 


diefe graufame Mutter in Pydna belas 


gert. Ein großer Theil unſrer Soldaten 


hat ſogleich den Polyperchon verlaßen, 


und ſich zu Caßandern gewandt, ſo, daß 


dieſer letzte ſich nun bereits im Stande 
befindet, mit einem Corps, Pydna zu, ber 
‚lagern; mit einen andern aber, . dem 
Polyperchon die Spike zu bierhen, md 
mit noch einem dritten die Graͤnze gegen 
Epirus zu deren, von woher bie Olym⸗ 
pias epirotiſche Truppen zu ihrem Eng 
ſatze erwartet, 

— 
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Ans dem Heere der macedonifchen Boͤni⸗ 
ge unter dem Eumenes. 


Hier an dem Paſitigrisfluße (in 
Sufiana im Perfien) verfuchte es ber 
Feind (Antigonus) uns anzugreifen, und 
fiste zu dem Ende at 8000. feiner Trup⸗ 
pen über den Fluß. Unſer Eumenes aber 
fahe fie nicht fobald auf diefer Briten, als 
er ſie auch überfiel, 4000 vom ihnen ges 
fangen nahm, und die 4000. Übrigen theils 
niederhieb, theils in den Fluß. rein jagte 
und fie erſaͤufete. Diefer große Verluſt 
zwang alfo. den Feind, feinen Angrif zu 
unterlaßen, und wie wie hören, eilt er num 
nach Medien, um fih von neuem daſelbſt 
gi refrutiren. ) et 


. — sig 

*) Vorher, ehe noch Antigonus nah Medis 
en aufbticht; Hört er daß Eumenes Frank 
fen, ſchnell alfo ordnet er feine Mölfer 
und will einen neuen Angrif- wagen. 
Kumence aber laͤßt fich in einer Sänfte 
tragen, ordnet fein Heer aus der Sänfte, 
amd als das Antigonus fiehet fo -fagt 
er: ich fürchte mich nicht vor der Ars 
"mer, mwohl aber vor der Saͤufte die ich 
dort ſehe!“ führt auch, obne den Angrif 
„zu wagen, feine Truppen jurüc, und will 
in die fruchtbare Provinz Babiene eins 
rücken, in welche Eumenes auch gern 
ruͤcken will. Um alfo, vor den Antigonus 
den Vorforung zu gewinnen, ſchickt 
Eumenes Ueberlaͤufer ins Lager des Ay 
tigonus, und die fpreugen aus: „Eume ⸗ 
nes würde einen Leberfall wagen!“ — 
Antigonus alſo glaubt dieſen Leuten; 
macht Kalte, und. erwartet den Feind. 
* Der 


— — — — — — —— un 
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Der Feind aber marfchiret bey Seite vor 
weg, und da fommt denn Autigonus bins 
ten ber nah GBabiene; liefert daſelbſt 


ein heftiges Treffen, aber verlierts, und ' 


nimmt num feinen Weg nah Medien. — 
Kumenes war übrigens von Gtatthals 
tern umgeben und unterſtuͤtzet, bie eifer⸗ 
füchtig auf feine große Gefchiclichkeit ſei⸗ 
nen Untergang münfchten, bach aber au 
ihm hingen, weil fie felbit es gerne ſahen, 
wenn Antigonus gebeuget würde, aber 
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nicht Geſchick genug befaßen dies fo gut 
zu thun, als Bumenes. Diefer alfo, da 
erö wohl wußte, wie febr im Grunde, fo 
viele ihn haßeten und beneibeten, borgte 
fleißig große Summen eben von feinen 
Neidern, und Feinden, und das war ber 
einzige Kunftgrif wodurch er fie mit fich 
verband, und fie beforgt für fein Leben 
machte, meil, wenn er baffelbe verlobt, 
fie um ihre Belder waren, 
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Aus Macedonien. raden haben eßen müßen, und ſogleich nach 


Pydna iſt au Caßandern uͤbergangen, 
and die alte Konigiu Olympiae bat nun⸗ 
mehro fuͤr ſo viele Mordthaten die ſie 
veruͤbet hat, ihren Lohn empfahen. Denn 
da Caßander eine Verſammlung „berief, 
und über fie erkennen hieß; fo Tprady. dies 
felbige das Todesurtheil . über fe. Und 
obſchon ihr fuͤrchterlicher Anbli die Wr 
che in Schrecken feste, die ihr das Leben 
nehmen follte; fo waren dod; Anverwand⸗ 
ten derer genug um ihr, die fie ermordet 
hatte, und diefe ſaͤumten feinen ‚ Augem 
Blick, fondern ſchnitten ihr ſogleich ihrem 
Kopf vom Leibe. (andere erzählen ihren 
Tod noch anders.) Jun Pydna If uͤbri⸗ 
gens der ‚Hunger zulege ſo groß geworben, 
daß die Befehlshaber Pferdefleiſch, bie: ge 
meinen Leute aber; ihre verſtorbene Campe 


Eroberung diefes Platzes, hat Lafander, 
bie Roxane und ihren Sohn, unſern Kb 
nig Alexander, die mit der Olympias 
in Pydna waren, nah Ampbipolis ger 
ſchickt, wo beyde im der größten Eingezor 
genheit auf das gemauejte verwahret wers 
den. Die Leihname uuſers Aridaͤus 
Pbilippus, der ıEurydice, und - ihrer 
Mutter. Cynna aber, bat er insgeſammt 
ausgraben, und mit großen, Pomp in ben 
föniglihen Erbbegräbnigen beyſetzen laßen; 
fe auch ſchon wieder von bier. aufgebros 
Ken, um feinen Feind Polyperchon, der 
in. Griechenland fid eingezogen hat, 
auch aus diejen Landen zu vertreiben. Zur 
mehrern Befeſtigung feiner, felbii in ber 
angenommenen Würde eines Oberſtatthal⸗ 
ters, hat ex. indeßen, noch vor feinem Ab⸗ 
nige, ſich mit der Theßalonika vermäly 
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let, bie eine Tochter unſers großen Phi⸗ 
lipps iſt, und welche er mit der Nice⸗ 
fipolio gezeuget bat. 


Aus dem macedonifchen Heere der Ads 
nige unter dem Eumenes. 


Als wir noch in unſern Winterquar⸗ 
tieren in der Provinz Gabiene, an 30 
Oeutſche) Meilen weit gerſtreuet lagen, 
brach der Feind in aller Stille, durch müs 
fie Gegenden aus Medien auf, und gedadys 
te uns zu fiberfallen.. Die Kälte indeßen 
zwang ihn, daß er vieles Feuer zur Nachtzeit 
unterhalten mußte, und da kamen Hirten 
und andere Landleute, und meldeten dieje 
Nachtfeuer unfern Befehlshabern, die darüs 
ber nicht wenig erſchracken, und ſich faſt gar 
nicht zu entſchluͤßen wußten. Es war indes 
fen begreiflich genug, melde Gefahr für uns 
diefe Feuer bezeichneten, unfer unvergleichlis 
che Eumenes aber war der einzige, ber dies 
fe Gefahr zu Hintertreiben mußte. Er rierh 
nemlih den andern Befeblshabern, unges 
ſaumt die Truppen von allen Seiten zu vers 
ſammlen, und mit den wenigen, die zumächft 
um ihn lagen, brach er feldft aufs fihleunigs 
fte auf, eilte auf gewiße Anhöhen, die man 
weit in die Wifte hinein fehen konnte; las 
gerte fich da fehr breit auseinander, und ließ 
fo viele Nachtfeuer anzuͤnden, daß der fid 
nähernde Feind diejelben fehen, und daraus 
ſchluͤßen mußte: fein Anzug fey verrathen, 
und ‚unfere ganze Armee fen dort beym Auss 
gange aus der Wuͤſten, .auf Hügeln gelas 
gert. Er fahe alfo ganz feinen Vortheil 
mehr, durch fo müfte Gegenden nun ferner 
noch ju ziehen; er fand es vielmehr für 


ſich alles indemjelben unterwärfig machen! u 
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ratbfam, ja file nothwendig fich umzukehren, 
und auf einem andern Wege in Gabiene 
einzudringen: Gr’ verließ demnach feinen 
erften Weg, ging zurüc, und nahm die font 
gewöhnlichern und bequemern Straßen. Da 
hatten wir indegen Zeit erhalten ung zu ver- 
fammlen, und fobald er deromegen an die 
Sränzen von Gabiene fam; fo fand er 
nun wuͤrklich die ganze Mache von uns, und 
wurde in einem Treffen von unferm Enmes 
neo geſchlagen. Aber wie unglücklich war 
diefes ſonſt glückliche Treffen für ihn, dieſen 
Helden, und für das Anfehen der koͤniglichen 
macedonifhen Macht! | 

- Der Feind plünderte nemlich während 
diefes Trans einen Theil unfers Lagers, 
und führte aus:demfelben die Weiber und die 
Kinder unfrer Silberfchildträger, auch vieles 
von ihren Gütern hinweg, und diefen Ver; 
luft mogten diefe Treulofen nicht erdulden. 
Sie ſchickten alfo Abgeordneten am den Le 
bermwundenen; batben ihn um ihre Geräche, 
um ihre Weiber, und ihre Kinder, und da 
diefer, ihnen das alles wider zu geben vers 
ſprach, wenn fie ihren Feldheren Eumenes, 
ihm in feine Hände lieferten; fo thaten dies, 
die ſchaͤndlichen Menfchen, fo ernftlih auch 
der umglückliche große Held vor dieſer Ue—⸗ 
beithat fie warnere. Er iſt aljo in den Haͤn⸗ 
den feines Feindes; alle Statthalter die mit 
ihm waren, haben nun feine Parthie verlar 
Ben; handeln mir dem Feinde, fo gut wie 
fie zu ihrem eigenen Vortheile fönnen, und 
die Verräther, ja faft alle andre Truppen 
find in gegenſeitige Dienjte getreten. — Alſo 
iſt es für Macedonien um Aften gefcheben, 
‘ind fo wird nun Antigonus unaufhaltbar 


Ein 
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Ein fpAteres aus dem Heete des Antigonus 
in Eilicien in Alien, 


Eumenes if hingerichtet, und mit, 


großer Feyerlichkeit begraben, der Anführer 
der Silberfchildträger aber, reichlich für feine 
Berrätherey belohnet worden. Denn leben⸗ 
dig in einen Sarg gelegt, hat ihn Antigos 
nus verbrennen laßen, und auch noch andes 
re ber verrätberifchen Befehlshaber, bat er 
. getödtet. Sicherlich wird er auch den Sil⸗ 
berfchildträgern niemals trauen, und fie für 
ihre Untreue gegen den Eumenes gelegen; 


lich zu beftrafen wißen.) Durch fie iſt er 


indeßen der Kerr von Afien; er hat bereite 
die Statthalter in den Provinzen nach feir 
nem Gutbefinden abgefeßt und eingefeßt, und 
mehr als 25 Millionen Thaler, aus ben 
Provinzen zufammen gebracht. Nun aber 
ift er mit uns nnch Lilieien in die Winters 
Quartiere gegangen, treibet aber auch hier 
viel Millionen zufammen, und rid;tet fein 
Augenmert auf Flotten, um Syrien und 
Phönicien, welche Laͤnder Ptolomaͤus 
elgenmächtig an fich gerißen hat, (f. 3664. 
Alerandria ) zu erobern, und auch bem 
Caßander zu beftrafen, der die Mutter 


Aleranders getöbtet, und defen Witte » 


und Sohn in des Gefängniß geleger hat. 


(35) 
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*) Er übergab fie der Anführung eines 
Sibyrtius, geboth ihm oͤffentlich für die; 
fe wadere Leute aufs möglichtte zu forgem, 
heimlich aber: „fie alle, auf alle mur 
mögliche Art zw Grunde zu richten, weil 
es Berraͤther und Nufrührer wären. « 
Eumenes war übrigens im vorigen Zeir 
ten ein Herzensfreund des Antigonus Ye 
weſen, und diefer ſchaͤmte fich fo ſehr, daß 
er ben gefangenen Eumenes nicht anfer 
hen fonnte. Er würde ihm auch nicht ge: 
tödtet haben, wenn er nicht das unbeweg⸗ 
lihe Gemüth des Eumenes gefannt, und 
gewußt hätte, daß derfelbe nie die Abfich⸗ 
ten bilfigen iürde, die Antigomus jur 
Nnabhängigkeit hegte, und wenn nicht ans 
dere Befehlshaber ihm zur Hinrichtung 
deſſelben gereijet haͤtten. Als er den 
Eumenes gefangen bekam, und die, die 
denſelben in Empfang nehmen und bewa⸗ 
chen ſollten, den Antigonus fragten: — 
„wie ſollen wir den Eumenes halten? « 
fo antwortete er: — „So wie ihr einen 
Löwen halten muͤßet!“ woraus man fies 
bet, welche Begriffe Antigonus vom 
Eumenes ſich machete. 


* 
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gm mn — | 
Alerandria cin € *) Diefer Seleucus, fo nr er bier 
i en auch if; fo groß wird er nachher 


o fehr auch Antigonus vorgiebt, daß 
er weiter nichts füche, als alle Provinzen 
dem töniglihen Haufe Macedoniens zu 
erhalten, und den Laßander zu nöthigen, 
daß er den Prinzen Alerander und defien 
Mutter frey laße; fo ficher iſt es doch daf 
feine Abfichten ganz andere find, und nie 
mand hat uns befer davon unterrichtet als 
Geleucus*) der zuvor Statthalter in Ba⸗ 
bylon war. Deun aud) diefen hat er, wie 
alle andere,. als feinen Vafallen behandeln 
wollen, und ihr genöthiger fih mic nur go 
Reutern, durch die fehleunigfte Flucht feiner 
Gewaltthätigfeit zu entziehen. Er ift alfo 
hieher gekommen, und kann nicht genugfam 
erzählen, welche Herrihfucht den Antigo⸗ 
nus belebet; wie er überall nur feine Freun⸗ 
de und Anhänger in den Provinzenzu Statts 
baltern verorduer; wie er alle Schäße in 
denfelben zu fih genommen, und fonft alles 
nach feinem eigener Kopfe eingerichter hat. 
Dies alles aber find ſolche Schritte, mit web 
hen unfer Ptolomaͤus fo wenig, als andes 
re Statthalter zufrieden feyn kann, und dess 
wegen wird er mit andern fi) aufs möglichs 
fie verbinden, um diefen alles an ſich reißens 
den und ſchon fehr mächtigen Krieger, bey 
Zeiten in die gehörige Schranken zurüc zu 
führen. 


erfcheinen, denn er if einer won denen, 
die das Gluͤck aus dem Staube recht fehr 
erhoben hat, auf den alſo wohl zu mer⸗ 
ken iſt. 


Aus Thracien. 


Cyſimachus hat nunmehro feine 
Statthalterſchaft vor innern Anfaͤllen genug 
geſichert, aber er wird nun auch in Aſien 
auf den Schauplatz treten, weil daſelbſt An⸗ 
tigonus alles an ſich reißet, und denn auch 
wohl nach Thracien ſein Auge richten moͤg⸗ 
te. Es iſt wenigſtens Seleucus, ein eher 
maliger Statthalter Babylons jetzt hier, 
und im Namen des Ptolomaͤus in Egy⸗ 
pten, auch des Caßanders in Macedo⸗ 
nien, ſuchet er ein Buͤnduß mit unſerm 
Cyſimachus wider ihn, den Antigonus 
zu errichten. 


Ein fpäteres aus Macedonien. 


Caßander läge Laßandria, Thes 
ßalonich, aud; Theben *) bauen; er ero⸗ 
bert überdem fehr viele griechiſche Städte, 
und hat immer noch gegen feinen Feind Pos 
lyperchon das Gluͤck auf feiner Seiten ges 
habt. Nun aber erheber ficy ein neues Uns 
gewitter über ihn, und er wird zu thun has 
ben, daß er dabey ſich halte. Es ift nemlich 

unfer 
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unfer Eumenes in Afien, bem Antigos 
nus treuloferweife in die Hände geliefert 
- worden, und da bat beffelben Heer ſich zu 
dem letztern gewandt, der denn alle Schätze 
aus den verfchiedenen Provinzen Aſiens zu 
: fi genommen; mur feine Anhänger zu 
Statthaltern geſetzet; und ſich für einen 
: Rächer der Olympias, und für einen Be 
“ fhüßer unfers jungen Königes Alexander 
: erfläret har. — Das ift nun freyli wohl 
ein wahrer Ernft diefem alten Krieger. nicht, 
- Indefeu glauben ihın doch feine Soldaten ; 
die Ergebenheit, die uns gegen unfre Könige 
belebet, wird hierdurch rege; Caßander 
aber wird getadelt und gehaßer, daß er uns 
fers großen Königes Sohn, und deßen Bes 
mahlin fo eng gefangen hält. Er bat fi 
zwar mit dem Ptolomäus in fEgypten, 
mit dem Lyfimadhus in Thracien, und 
mit dem ohnmaͤchtigen Seleucus, förmlich 
wider den Antigonus verbunden, aber dies 
fer leste hat das ganze Aſien umter feiner 
Gewalt, anbey die geübteften Heere, wider 
Caßandern aber find fo viele griechiſche 
Staaten; wider ihn ift Polyperchon; 
wider ihn find auch die Epiroter, und diefe 
alle drohen ihm den Untergang. Mit Grun⸗ 
de können mir denmach, fo recht viel gutes, 
- für ihn wohl nicht ermarten, 

*) Er bauete noch mehrere Städte, aber 

nicht alle in diefem Jahre. i 


Aus der Armee des Antigonus in 
Phoͤnicien. 


ptolomaͤus, Caßander und Cy⸗ 
ſimachus forderten: „unſer Antigonus 
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ſollte die Schaͤtze mit ihnen theilen, die er 
aus den verſchiedenen Provinzen an ſich ge⸗ 
nommen hat, auch nicht anders als gemein⸗ 
ſchaftlich mit ihnen die Provinzen an Statt⸗ 
halter vergeben.“ Dieſe ihre Auforderung 
war nun aber um fo mehr unbillig und ſon⸗ 
derbar, da fie zur Erhaltung unfers Heeres, 
und zu deflelben Siegen nichts beygetragen, 
auch für ſich ſelbſt meht Provinzen, und 
groͤßere Macht an ſich gerißen haben, als ſie 
ſollten. Weil fie indeßen, unwillig darüber, 
daß unſer Antigonus weder ihrem Verlan⸗ 
gen Genüge leiſten, noch auch die Mißhand⸗ 
lungen der königlichen Familie bey dem Las 
Bander billigen, fondern vielmehr fie ahn⸗ 
den will, fidy mit einander wider ung vers 
bunden haben; fo find mir ungefaumt in 
diefe ſyriſche und phöniciihe Lande gedrangen, 
haben aud die feften Pläge Toppe und 
Gaza erobert, und belagern nun Tyrus, 
welches fi) nicht fange mehr halten kann. 
Und einescheils Hat Ptolomaͤus diefe Städs 
te und Sande twiderrechtli in Beſitz genom⸗ 
men, anderntheils aber find fie für uus ſehr 
wichtig, weil wir durch diefelben, die beiten 


-Slorten erhalten, und alſo Caßandern des 


fto befer begegnen koͤnnen. 


Athen. 


Wir haben unferm Pbocion, nad 
feinem Tode nun die Gerechrigkelt wlederfah⸗ 
ren lagen, die wir in feinem Leben ihm nicht 
wieberfahren laßen konnten. Denn wir har 
ben ihn feyerlichft für unfhuldig erfläret; 
feine Afche.aufgefucher, und fie anf oͤffentli⸗ 
he Koften beygefeßer; ihm auch eine eherme 
Bild ſaule zum ervigen Ehrendenkmale aufges 

Bb 2 richtet 


100 Im Jahr der Welt 3670. 3673: 


richte. Die Heftigften feiner Verfolger das 
ben ſich indeßen, um ihrer wohlverdienten 
Strafe zu entgehen, eiligft von hier gemacht, 
doch tft Agnonides das Haupt von ihnen, 
noch glücklich In unfere Hände gerathen, und 
fofort auch hingerichtet worden. Es bat 
auch der Sohn unfers Pborions, noch ei 
nige andere ertappet, und au an dieſen 
feines Baters Tod geraͤchet. Uebrigens 
ader leben wir jetzt in guter Ruhe, und ber 
Statthalter Demetrius Pbalereus, den 
uns Lafander gefeget bat, behandelt uns 
mit fo viel Güte, daß wir nicht genugfam 
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wißen, unfere Erkenntlichkeit gegen biefen 
großen Mann an den Tag zu legen. Er 
forget nemlich unermuͤdet für die Vermehrung 
unfrer Einkünfte; er verbeßert von feinem 
eigenen Reichthume, unfere öffentlihen Ger 
bäude und Denkmäler, fobald an ihnen ets 
was fhadhaft wird, und er verfchänert noch 
überdem unfere Stadt, durch neue ganz vors 
trefliche Gebäude, die er auf feine Koften ers 
baue. Schon haben wir ihm 360 Ehrens 
Säulen aufgerihrer, aber auch das ſcheint 
uns zu wenig fürdiejen fo vortreflichen Dann. 


ENEEHHTTIETIENSITEITIEITITIRERIENENENN 
3671:3673. 


L; y———— 
Macedonifhe, griechifche, afiatifche, 


egyptifche, jüdifche, auch thracifche 
Begebenheiten. 


Caßander, Cyſimachus, Ptolomaͤus 
und Seleucus im Kriege gegen den Anti⸗ 
gonus, fhlagen ſich mit verfhiedenem Gluͤk⸗ 
fe, und bey diefen Unruhen, erfcheint, auf 
Seiten des Antigonus, fein Sohn Der 
metrius Poliorretee, der als in zwey⸗ 
undzwanzigjähriger Prinz, in Phönicien, 
nachdem es fein Vater erobert hatte, das 
Eommando übernimmt, da er felbft, der Bas 
ter, nach flein Aſien gegen den Caßan— 
der und Lyfimachus gebet. Dicfer junge’ 
Prinz aber wird gar bald vom Ptolomdus 
gefhlagen, verliehre Phoͤnicien und Spy: 
rien; überfällt aber bald darauf dem fichern 








————— I 


Feind, und fchlägr ihm dergeftalt wieder, daß 
er dieſe Provinzen wieder räumen, und fich 
nad Egypten wenden muß. Dabey braucht 
aber der gefchlagene Egyptier die Vorficht, 
daß er alle feſten Pläße, vor feinem Abzuge 
ſchleifet; die Beguͤtertſten aus Phoͤnicien 
und Fudda mit ſich nah Egypten führer, 
auch alle Schiffe aus den Seeftädten nimmt, 
und fie ebenfalls nach Egypten ſendet. — 
Joſephus fagt: daß 100000 Juden bey 
diefer Gelegenheit fortacführee ſeyn. — 
Antigonus indeßen, fihlägt ebenfalls den 
Feind im Fleinen Aſien, ziehet hierauf abers 
malen nad Phönicien, und läft, da er 
feine Schiffe in den dortigen Seeſtaͤdten fins 
bet, doch aber eine mächtige Flotte haben 
will, vieles Holg auf den Bergen des Kis 

banons 


u — — — — — 
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banons fällen, und bauet mit unglaublis 
her Eilfertigkeit wuͤrklich an soo Schiffe. 

Weit indeßen auf Deiten feiner Fein 
de, Seleucue, mit nur 1300 Mannegys 
ptifcher Truppen, nad feiner alten Pros 
vinz Babylon geeilet war, und dieſe 
Provinz, aus alter Zuneigung, dem Ges 


leucus fi willig unterworfen hatte, der⸗ 


ſelbe nun auch weiter gehet, und noch ats 
dere Provinzen fih untermärfig macht; 
fo muß Demetrius mit etwa 20000: 
Dann eilends dahin; umd der erobert 
auch Babylon, bis auf das eine fefte 
Schloß,*) welches er, da waͤhrend deſſen 
fein Vater in Arabien großen Verluſt 
von den Arabern leidet, von 7000 Mann 
belagert hinterläßt, um feines Vaters Heer 
durch das feinige zu verftärfen. Er ift 
aber. bey feinem Aufbruche fo Übereilend, 
daß er überall in dortigen Landen pluͤn— 
dert, aljo das, Volk fich dergeftalt abgeneige 
macht; daß Seleucus noch mehr Bey 
ftand findet; Babylon gar bald von new 
em erobert; die 7000 Mann gefangen 
nimmt, und nicht wenig fürchterlicd wird. 
— Mitten unter diefen Verwirrungen 
kommts indeßen 3673 zum allgemeinen 
Frieden, und in demfelben wird feſtgeſez— 
yet: — „Lafander (der von den Aes 
toliern und andern Griechen, vom Po: 
Iyperchon, welcher unter den Aetoliern 
febte; von dem epirotifchen Fuͤrſten u. ſ. 
w. heftig war beunruhiget worden,) ſollte 
der Vormund des jungen Alexanders, 
und der Statthalter der macedoniſchen 
Provinzen ſeyn; Lyſimachus, Ptolo⸗ 
maͤus, Seleucus und Antigonus aber, 
ſollten als Statthalter * in der Pro⸗ 
2 
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vinz, die er gegenwaͤrtig haͤtte, verbleiben, 
doch nur im Namen des noch unmindis 
gen Alexanders, und bis derfelbe groß 
jährig feyn würde. Es follien auch alle 
griehifhe Städte frey ſeyn und mit Feb 
nen Beſatzungen beleget werden.‘ 


*) In Babylon waren zwey königliche Pal 
läfte, und die maren befeftiget, und find 
bier gemeinet, f. 3409. und 4 Baby⸗ 
lon. 


Syrakuſaniſche und rarthaginenſiſche 
Haͤndel. 


Agathokles herrſcht als der wohl⸗ 
thaͤtigſte Menſchenfreund, und wird bey 
den Syrakuſanern beliebt. Er bedient 
ſich alſo dieſer Zuneigung des Volkes, um 
Eroberungen zu machen, und erobert auch 
faſt das ganze Sicilien, bis auf die Plaz⸗ 
je die Rarthago beſitzet. Um aljo bie 
ſem friegerifchen Fuͤrſten bey Zeiten Einhalt 
zu thun, rüfter fih Rartbago, und fens 
det feinen General ZamilPar, mit einer 
betraͤchtlichen Macht' nach Sicilien. Der: 
ſelbe tritt auch bey Himera an das Land; 
kommt gar bald mit dem Agathokles, 


der ihm bis dahin entgegen gehet, zuſam 


men; wird von ihm gefchlagen; ſammlet 
fid) aber ſogleich; Tiberfälle den zu fihern 
Spyrafufaner, und fhlägt ihn mit einem 
Verlufte von 7000 Mann, fo fehr, daß 
er zuerft nach Gela, und von dort nad 
Syrafus entfliehen muß. Dahin aber 
folget ihm der fiegende Karthaginenſer, 
und fperret die Stadt, und auch den Hafen, 


€ Roͤmiſche 


— — — 
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Roͤmiſche Begebenheicen. 
Rom führer unaufhörlihe Kriege 


-mit den Samnitern, Aufonern, u. |. w. 


von denen wir nichts weiteres wißen, als 
Zahlen und Namen; feine wichtige Er 
folge; Keine fonderbare Entfhlüßungen, 
überhaupt alfo nichts, was erheölih wäre. 

Außerdem aber richtet Rom ein Aus 
genmert auf das Seeweſen, und es er 
wählt zwey Admirale, ( duumviri nava- 
les) um daffelbe in beßere Verfaßung zu 
feßen, ohnerachtet es jegt feinen Feind hats 


“te, gegen welchen es zur See fid rüjten 


durfte. Alfo aus bloßer Vorſicht, und 
aud wohl zur Stärkung des Handels. 
Vebrigens macht fih Appius Claus 
dius in diefen Jahren berühmt, und ftifs 
tet fih ein Gedaͤchtniß feines Namens, 
das noch immer nicht vergeßen werben 
kann. Denn außerdem, daß er als den» 
for, die Kinder der Freygelaßenen mit im 
die Lifte derer einfchreibet, die zu Gliedern 


des Raths ermähler werden konnten, und 


dies auch, alles Widerfpruhs des Raths 


ohnerachtet, glädlih durchzutreiben weiß; 


legt er noh Waßerleitungen, und eine 
Straß: an, bie ihn unvergeßlich machen, 
und von welchen wir einige Nachricht ger 


ben müßen. 


Weil nemlih in Rom nur ungefuns 
des Waſſer war; fo läßt er, zu deſto län 
gerer Dauer, ſehr tief unter der Erde, 
geräumige Candle auspflaftern und übers 
mölben, die bepnabe 2 deutſche Meilen meit, 
ein ſehr gefundes Waper in Rom reinfuͤh⸗ 


Bor Ehrifti Geburt 313.311. 


ten. Und weil von Nom nad Capıra, 
der Weg, theils über Berge und Felfen, 
theils durch Suͤmpfe ging, und faft nicht 
zu bereifen war; fo läßt er nun 35 deut 
ſche Meilen lang, (von Rom bis Eapua,) 


durch Berge und Felſen und Suͤmpfe, eis 


nen Weg durchhauen, ausfüllen und pfla 
ftern, der breit genug ift, um ausjubeugen, 
wenn Wagen fi begegnen; der durch 
Brüden unterbrochen if, und an beyden 
Seiten Grabens bat, um ihn rein zu er 
halten; der aber von großen, weit herge— 
hohlten, fehr feften, viereckigt, auch glatt ger 
bauenen Steinen, ohne Kalk, fo kuͤnſtlich 
gepflaftert wird, daß er nur mit einem 
einzigen Steine bedeckt zu ſeyn ſcheinet, und 
nah ihm, der appiſche Weg benahmer 
wird. *) — 


*) In der Folge der Zeit, wurde diefer Meg 
bis nah Brundufium, (find noch an 6o 
deutſche Meilen weiter,) man weiß nicht 
gewiß: mars vom Julius Läfar, oder 
von andern, fortgeführet. Noch heutiges 
Tages, ik diefer appifche Wesg bin und 
wieder, Meilen weit, ganz unverſehrt zu 
fehen, und man muß alſo erfaunen über 
folhe Werke ber Alten, gegen welche im 
der That alles eine Kleinigkeit iſt, was 
jent von Fürften und Bölfern geſchiehet. 
- Die Cenfores muften übrigens eine 
eigene Lifte von denen halten, die zu Eh⸗ 
renämtern wahlfähig waren, und diefelbe 
dem Volt vorlefen. Im dieſe Lifte feite 
nun die gedachten Kinder, der genaunte 
Appius. 


3674 
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Aus Griechenland. 


ch dem Frieden, ben die ehemaligen 
Seldherrn Alepanders unter einander ger 
ſchloßen haben, follten alle unfere Städte 
frey, und ohne Beſatzung fiyn, aber es 
bat nocd nicht das Anfehen, daß dies ges 
fchehen werde. Denn unter allerley Vor⸗ 
wande, hält Caßander, in Atben und 
in andern Plägen immer noch feine Be 
faßungen, und da biefes, dem Antigonus 
in Afien, ohnmoͤglich gieich viel feyn kann; 
fo ift es fehr zu befürchten, daß der ge 
ſchloßene Friede von kurzer Dauer feyn 
werde, 


Aus Macedonien. 


Schon feit einiger Zeit ging bier das 
Gerüchte, daß Roxane und unfer König 
Alerınder, in Ampbipolis ganz heim 
fich ermordet mären, doch mollten wir dies 
fes nicht glauben. Nunmehro aber ift es 
uns gewiß, und Caßander iſts, der fie 
beyde hinrichten laßen, meil er die Groß 
jöhrigfeit des Fürften nicht gerne hat ab 
warten wollen, und weil er nunmehro des 
fto ficherer bey feiner Gewalt ſich ſiehet, 
da der einzige, auf den mir unfer Augen: 
merf richteten, niche mehr am Leben it. 
Unmillig find mir denn auch genug über 
biefe That, aber zu ohmmächtig fie zu ahn⸗ 


den. Wir muͤßens alfo erwarten, ob nicht 
irgend einer diefe Gewaltthaͤtigkeiten rächen 
wird. 


Syrakus. 


Der Feind haͤlt immer noch unſern 
Hafen gefperret, bey aller feiner Wachſam⸗ 
keit aber ift es dennoch unferm Agatho⸗ 
Ples gelungen, mit 60 Schiffen von bier 
auszulaufen, ohne daß wir es wißen, wo⸗ 
bin er feinen Lauf und feine eigentlichen 
Abfihten gerichter hat. — Er füchte, 
nur fo viel wißen wir, ſchon geraume Zeit 
vorher, die Beherzteften unter unfern Trups 
pen aus; er bemafnere auch viele unfrer 
Sxclaven; brachte fie auf etwan 60 Schif⸗ 
fen; gab feinem Bruder Mntandrus das 
Commando. über uns, und mollte immer 
den Feinde entwifchen, konnte es aber lan⸗ 
ge che. Da erfchien ihm endlich aber 
eine Flotte, die Proviant für uns geladen’ 
hatte, in See, und dieſe Erfcheinung öffne 
te ibm, wie ers mwünfchete, den Weg aus 
dem Hafen. — Denn. der Karthagi⸗ 
nenfer eilte, ſobald er dieſe Proviant⸗ 
Schiffe im Meere fahe, von der Mimdung 
unfers Hafens hinweg, und diefen Schiffen 
entgegen, und da eilte in dem Augenblide 
auch Agathokleso, fo gut als er nur konn⸗ 
te, aus dem Hafen heraus, und richtete ſei⸗ 
nen Lauf nach der Gegend von Afrika 

Eca bin. 
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Hin, — Der Feind indeßen, der ihn ber 
auslaufen jahe, gedachte: die Abficht uns 
fers Agathokles wäre fih mit ihm zu 
ſchlagen; er wandte fi aljo gegen unſern 


Fürften, doch dieſer flohe immer weiter, 


vermiede forgfältigft alles Gefechte, und 
wurde fehr. weit verfolge, Eben diefe Vers 
folgung machte aber den Larjchiffen eine 
offene Dahn in unfern Hafen, und als 
der Feind hieran gedachte, und von feinem 
Nachfegen zuräd, gegen diefe Schiffe ſich 
wenden wollte; fo waren fie bereits in 
Sicherheit; mir hatten durch diefelben ker 
bensmittel, und Agathokles konnte ihret⸗ 

egen unverfolge nun gehen, wohin er woll⸗ 
te. Auf beuden &eiten hatte aljo ber 
Feind fich felbft berrogen; er ging beros 
wegen mit einem Theile feiner Flotte eilende 
von neuem in die See, und wie wir vers 
muthen, unſerm Agathokles nad, den 
er nun wohl auffuchen wird, um fich, wo 
er ihm auch finder, mir ihm zu ſchlagen. 


Aus dem Lager des AgathoPles bey dem 
Steingruben (in Afrika.) 


Sechs Tage und fehs Naͤchte hat 
ten wir bereits auf dem Meere jugebracht, 


als wir endlich diefe Küfte, und zugleich. 


auch den uns nachfeßenden Feind in vol 
tem Lauf erblickten. Eine große Sonnen 
Finfterniß hatte uns vorbero fhon erſchrek⸗ 
ket, und jet ſahen mir noch überdem den 
Send: mir murden aljo noch mehr erw 
ſchrocken, und fuͤrchteten unfte Ahndungen 
der Finfterniß wegen, würden nun erfüller. 
Da ftärfte uns aber unfer Anführer mit 
Nuth; ſtellte unfere Flotte gegen die 
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feindliche in Orbnung; geiff fie un, und 
flug fle dergeftalt, daß wir gluͤcklich oh⸗ 
ne meitern MWiderftand, bier an den Kü- 
ften von Afrika landen konnten. Und 
bier verſammlete er uns fogfeih, und feſt⸗ 
ih, wie zum feyerfihen Opfer gekleidet, 

trat er mitten uncer uns auf und fagte: 
„Nun muß ich euch, meine Mitſol⸗ 
daten! das alles entdecken, was ich bis 
bero, als ein Geheimniß bey mir allein 
bewahrete. DBelagert in Syrafus, mar 
ich gewiß nicht wenig beunrubiget, um euch, 
ihr tapfere Männer, vor der Knechtſchaft 
Rartbagens zu bewahren, und dieſe ftolge 
Stadt auf irgend eine Art zu beugen. 
Da erfchien mir aber im Traume unfere 
große Goͤttin Ceres, und auch Profets 
pine unfere Göttin, und die fagten mir: 
„gehe hinüber nach Afrika.“ — Ih 
fann alfo dieſem Rathe näher nah; ich 
wußte Karthago hatte feine größte Macht 
in Sieilien, und es dachte an feinen Les 
berfall. Ich mußte: Karthago murde 
von allen afrikanifhen Wölkern gehaßet, 
und es hat unermeßliche Reichthuͤmer. Ich 
begriff's alfo, es wäre leicht Rartbago 
anzugreifen, und dies belohnte fih auch 
der Mühe — Gorgfältigft rüftete ich 
diefermwegen alle die Schiffe aus; vorſich⸗ 
tig genug befekte ich fie mit lauter beherz⸗ 
ten Männern, mit euch nemlicd ihr bras 
ven Cameraden; vorſaͤtzlich verſchwieg ih 
auch meine Abſicht, damit ih Rarthago 
unsereitet fände: und ſehet, fo lief ich mit 
euch, wie ihr felbft es wißet, in See. — 
Da fam nun die große Sonnenfinfternif, 
die euch, als wir fchon auf dem Mieere 
waren, fo ſehr erfchredete; da fagte ich 
j ed 
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es gleich: daß folhe Erſcheinung allemal 
eine Ankuͤndlgung deßen wäre, daß ein 
großer Wechſel des Gluͤcks erfolgen follte; 
daß aljo wir, die wir bisher unglüdlich 
waren, gegen Rartbago nun gluͤcklich ſeyn 
würden! Dies fagte ich, aber id) gefteb es 
euch, mir felbft ward dennoch bange, als 
ich die feindliche Flotte von fernen fahe. 
Ih rief alfo zu den großen Göttinnen; 
ich bath fie um ihren Beyſtand auf dieſem 
Wege, den fie felbiten mir befohlen hatten; 
ich gelobete ihnen, alle. diefe Schiffe zum 
Opfer, wenn fie. mein Gebeth erböreten 
und uns ben Sieg verlieben: und ſehet, 
ift nun nicht alles eingetroffen, und gluͤck⸗ 
lich von ftatten gegangen, was mein Traum, 
auch jene Finfterniß uns lehren wollten ? 
Iſt nicht mein Gebeth erhörer? Wir has 
bea ja gluͤcklich den Feind geſchlagen, und 
wir find gelandet, ohne daß uns diefes der 
Feind gewehret hätte. Glaubts alfo, wir 
werden noch ſehr große Dinge thunz wir 
werden ſehr viele der AfriFaner zu Freun⸗ 
den bekommen; - wir werden die wenigen 
die etwan wider uns feyn ſollten, genug 
überwältigen; wir werden das reiche Kar⸗ 
thago erobern, und dann auch Geld und 
Schiffe, und alles was wir wünfhen, im 
Ueberfluß hier finden. — Dankt alfo mit 
mir diefen großen Göttinnen; Helft mir 
mein Gelübde erfüllen, und laßt ums in eis 
nem Dankopfer; ihnen diefe unfere Schiffe 
verbrennen, fo wie ich es gelobet habe!‘ 

So fprah er, unſer Agathorieg, 
und da ertönten von allen Seiten des far 


gers, die. . Trompeten; ein freudenvolles. 


Sauchzen ließ überall fi hören, und er, 
und ween ſeiner Soͤhne, und nach ihnen 


(27) 
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unſere Befehlshaber und Soldaten ergrif⸗ 
fen Fackeln; gingen zu den Schiffen, und 
ſteckten fie alle ohne Ausnahme, den Gott: 
heiten zu Ehren, in Brand. — Wir fie 
den alfo in einem fernen Lande, abgefchnits 
gen von aller Möglichkeit zur Flucht, und 
müßen nun fterben oder RR und fie 

gen. *) 


*) Dies war eben die Abſicht des Agathok⸗ 
les, und ſo eng in Syrakus belagert, daß 
er gewiß dem Feinde in die Haͤnde gefal: 
len wäre, fonnte er feinen kluͤgern Streich 
wagen als diefen. Er hatte auch nicht 
Mannſchaft genug die Schiffe zu bewachen, 
wenn er zu Lande etwas ausführen wollte; 
und fo er fiegere, konnte er wohl Schiffe 
finden, oder auch bauen. Uebrigens hat 
Agathofles fih mürklih der Grüüde 
bedienet die angegeben find, und da ihm 
alfo nichts angebichter ift, er aber doch ge: 
redet hat; fo iſts micht unrecht, daß auch 
wir ihn reden lagen. 


Karthago. 


Nimmermehr Hätten wirs erwartet, 
daß Agathokles, der nach feiner Nieder⸗ 
lage bey Himera in Syrakus feſt ein⸗ 
geſperret war, hier heruͤber gehen, und auf 
unſern Kuͤſten landen wuͤrde. Es war 
auch unſere Beſtuͤrzung nicht geringe, als 
wir die erſte Nachricht hiervon empfingen, 
denn. wir fonnten nicht anders glauben, 
als unfer ganzes Heer in Gicilien fey 
aufgerieben, und deswegen ‚habe der Feind 
nun freye Hände. Mir waren alfo-beftürze 
genug, und fihon gelonnen Fricdensvor; 
ſchlaͤge zu ar ehe uns der kuͤhne Feind 

Did noch 
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noch näher käme. Zu unferm Troſt und 
Gluͤcke, kommt indeßen eben jeht ein Schif, 
von unfrer fieilianifhen Flotte zu uns, und 
giebt uns Nachricht von allem was vorges 
fallen iſt; fo, daß wir nun ſchon fehr 
berubiget find. Denn nun wipen wir, daß 
unjer Heer in Sicilien noch immer im 
guten Zuftande ift, -und Syrakus bela 
gert; daß Agarbofles hoͤchſtens nur 
14000 Mann mit fih führer, und aus 
Verzmweifelung diefen Schritt gewaget, auch 
unfere Flotte bier an den Kuͤſten noch 
lange nicht zu Grunde - gerichtet, fondern 
nur fo weit zuruͤckgetrieben bat, daß er 
bat landen können. Mir fAumen alſo 
nicht, alle unfere Macht zufammen zu nebs 
men, und wit derjelben aufs unverzüglich 
fte diefem Feinde entgegen zu geben, der, 
weil er feine Flotte felbft zu Grunde 96 
richtet har, ſchon fo gut als ein Gefan— 
gener if, 


Aus dem fyrafufanifchen Heere des Aga⸗ 
thofles ohnweit Karthago. 


Unfere Flotte war nicht ſobald im 
Feuer aufgegangen, als wir auch, (um dies 
fen Verluft wicht recht zu erwägen) aufbre⸗ 
den, und näher nah Karthago ziehen 
mußten. Anf diefem unſerm Zuge kamen 
wir indeßen durch Gegenden, die uns ben 
reizendften Anblick gewaͤhreten, und da fühl 
ten wir nicht mehr den Verluſt unfter 
Schiffe, fobald wir nur daram gedachten, 
daß wir folhe anmuchige Länder erobern 
und befigen würden. Wir gingen alfo ge; 
troſt und freudenvoll durch alle diefe fchöne 
enden hindurch, und kamen zuerft auf 
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eine Stadt, die hier zu Lande die große 
Stadt heißet, und von da nach Tunis, 
(nit das heutige.) Wir beſtuͤrmten, ers 
oberten, und plünderten die cine mie bie 
andere, wollten aber ihre Feſtungswerke 
lagen, und Beſatzung bdarinn legen, doch 
das wollte unjer Agathokles keinesweges. 
Er wollte nicht, daß mir einen Ort ber 
Sicherheit für uns hätten; er ſchleifte al 
fo diefe Feftungen; führte uns näher nad 
Rartbago, und fließ unterwegens auf ein 
Heer, welches 4oooo Mann ftarf, gegen 
uns im Anmarfche war. Der Unſrigen 
waren nicht mehr als hoͤchſteus 14000, 
jedennoch aber führte uns unſer Fürft dem _ 
Feinde in Schlachtordnung entgegen, und 
wir zitterten bierbey auch nicht im minder 
fen. Denn gleich bey unſerm Anruͤcken 
faben mwirs, wie vortreflih gut für uns, 
einige Eulen flogen *); uns wuds alfo 
der Much, da mir diefe Vögel der Mi⸗ 
nerva ſahen, die uns von ihrer Gegen 
wart, und von ihrem Beyſtande uͤberzeu⸗ 
geten. — Mit fehr gutem Muthe beles 
bet, fchlugen wir diefermegen dem Feind 
aus dem Felde; jagten ihn mit großem 
Berlufte nah Karthago zurüd, und durchs 
fireifen nunmehro ungehindert fein Gebies 
the. Ungemein viele Städte haben fich 
bereits gutwillig unterworfen, und wo irs 
gend eine derfelben, dies zu thun ſich weis 
gert; da wißen wir fie mit den Waffen 
in der Hand die Untermürfigfeit zu lchs 
ren. Und alfo bahnen wir uns den Weg 
zu einer deſto ficherern Belagerung des ftols 
zen und mächtigen Karthagens. 


NMga⸗ 
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5) Agarhokles ließ mit Fleiß diefe Eulen 
fliegen, und bediente fich des Aberglau— 
bens feiner Zeit, um feinem fchon zittern: 
den Heere Muth zu machen. Denn die 
Eule war ein der Minerva gebeiligter 
Vogel. 


Karthago. 


Nun ſehen wir die Früchte, des bey 
uns uͤberhand genommenen Unglaubens, 
und der Nichtverehrung unfrer Götter, id 
nun Haben wir wohl Urfach uns zu bes 
gen, und derfelben Zorn zu befänftigen. 
Denn ſchon lange haben wir unſerm Gotte 
Herkules, den Zehenten unjrer Einkünfte 
nicht mehr gegeben, auch dem großen Sas 
turn nicht mehr jo edle Kinder geopfert, als 
fein Dienft doch forderte, und.da kommt es 
denn ficher genung von ber, daß dieje nun 
ihre Hände von uns ziehen, und daß der wil⸗ 
defte Feind, nicht nur auf unferm Gebieche 
bat landen können, ſondern nun auch unfere 


große Armee, mit einer Hand voll Leute, 


vor unfern Augen gefchlagen bat, und nah 
vor unfern- Thoren iſt. Wir ſaumen alfo 


keinen Augenblit, um unfere erzürnten Goͤt⸗ 


ter zu befänftigen, und weihen zu dem Ende 
dem großen Herkules, die anſehnlichſten 
Geſchenke, dem Saturn aber zweyhundert 
der vornehmften Kinder. Und weil denn 
auch die Bornehmern unter uns, deßen mehr 
als zu wohl bewuft fich find, daß fie geranme 
Zeit hindurch, arme Kinder erfaufet, und 
diefelben ftatt_ ihrer eigenen untergefchoben, 
und dem Saturn geopfert haben; fo find 
nun drenhundert Hohe vom Adel, aus reuis 
gem Gefühle diefer ihrer Verſchuldung ent, 
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ſchloßen, ſich freywillig zum Opfer zu geben, 
wollen auch ahue Anftand, neben den 200 
Kindern, diefer mächtigen Gottheit zur Ehre, 
ſich felbft lebendig verbrennen, *) Ein fo 
frommer Enrfchluß, belebet alſo uns insge⸗ 
fanımt mie neuen Hoffnungen, und wir wol 
fen dahero nicht verzweifeln, fondern unjere 
Kräfte zufammen nehmen, uud auch Hamils 
Farn aus Sirilien berufen, 


*) Solcher Unſinn, fchmeichelt wahrhaftig 
nicht dem natürlichen Gefühle, und den 
Lufen des Menschen. Gleichwohl aber 
haben die Prediger dieſes Unfinnes,. felbft 
wider die Natur, und wider alle augebohr⸗ 
ue Luſt, ganze Völker zu ſolchem Unfinne, 

und wicht blos jum Glauben daran, fon: 
dern zur tätigen Uebung deffelbeu, bes 
wegen koͤnnen. — Anbegreiflich ifts daher, 
warum felbi bey angenommenen angebohrs 
nen Abneigungen vom Guten, heutige Leh⸗ 
rer, die Voͤlker nicht ebenfalls zu wuͤrklich 
guten Thätigfeiten bringen. — Mir dem 
fen: — predigt Karthago u. f.w. Men— 
fchenopfer ; fo wrrbrennet fich der Kartbas 
ginenfer lebendig. Prediget Rom ben 
Datriotiemus; fo flürzen ſich Lurtier 
indie Gruft, und Decier unter die Fein: 
de, u. ſ. w. Predigen die Apofiel Milde 
thätigkeit; fo verfaufen die Menfchen ih: 
re Haabe, und leben in Armuth viel lie 
ber als im Keichthum.  Prediget auch Rom 
einwal gute Werfe; fo unternimme der 

Chriſt, fogar Ereußzüge, u. ſ. w. Und wer 
der diefe Ereuszüge, noch dieſe Armuch, 
noch dies Halsbrechen, noch auch dies 
Verbrennen, ift einem angebohrnen Ges 
fühle gemäß, vielmehr denifelben zuwider. 
Brediget alfo, o ihr Ehrifien, gute gottge⸗ 

Dd a fällige 
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fällige Thaten mehr, als alles andere im 
"der Welt; fo werden auch die Chriften fie 
üben. Prediger ihr aber Spefulationen, 
and unthätige Betrachtungen ; fo merden 
nach dent Zeugnige der Gefchichte, leere 
Betrachtungen das Gefchäfte der Chriften 
feyn. — Lehrer haben in allen Welt: 
Altern die Thätigfeiten der Men— 
fehen, felbft wider das matürliche 
Gefühl leiten und beſtimmen Fön 
nen: das halten mir für eine Anmer⸗ 
fung, die der Beherzigung fehr würdig ift. 
Denn Menfhen find Menihen, und mas 
wider eim angebohrmes Gefühl bey einen 
Volke möglich ift, das if im ſich betradh: 
get, niemals unmöglih. — Das alfo if 
gewiß nröglich, daß die Lehrer ein Volk 
keiten, wohin fie es haben wollen. 


Syrakuẽ. 


Endlich ſind wir wiederum von dem 
Feinde befreyet, und wißens auch, wie es 
mir den Unſrigen ſtehet. Wir wißens, um 
fer Aaatbofles und deſſelben Waffen haben 
den beften Fortgang. Er hat den Feind 
nicht nur gefchlagen; ſich niche nur mit vier 
len afrikaniſchen Völkern verbumden, fondern 
auch an 200 Pläße im Befik genommen, 
und ftehet jest, nachdem er einen Theil ſei⸗ 
ner Truppen in einem verſchanzten Lager zur 
ruͤckgelaßen bat, gegen den Elymas einem 
Könige der Kıbyer in Felde, der den Kar⸗ 
tbaginenfern Beyſtand leiſtet. Ben al- 
lem diejem like, wären wir indeßen fehr 
feige in die Hand der Feinde gerachen, weil 
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biefelben fiftig genug, uns im nicht geringe 
Beſtuͤrzung zu verfeßen mußten. — Es 


hatte nemlih Karthago, die Schiffsfchnds - 


bel (waren fpikig und von Eiſen) von ums 
frer am Geftade von Afrika verbrannten 
Flotte, gar heimlich auffifchen laßen, und fie 
insgefammt hieher, an feinen Feldherrn Has 
milfar gefandt. Der forderte alfo getroft 
uns auf, ließ uns diefe Schnäbel fehen, und 
verfiherte: „Agathokles wäre niederge 
bauer und ſeine Flotte zu Grumde gerichtet, 
nxc wir aus biefen Schnäbeln fehen koͤunten I'* 
Hierüber wurden wir aljo nicht wenig beftür; 
jet, aber zu unſerm Gluͤcke, traueten wir 
dennoch diefem fchlauen Feinde nicht, und de 
kam denn auch nicht lange darauf, eine ganz 
andere Bothſchaft zu uns herüber, die Both⸗ 
ſchaft nemlich von den Siegen unſers Fürs 
ſten, die uns mit neuem Much belebete. 
Weil derm aber jene Lift dem Feinde wicht ges 
lungen war; fo wagte ers, und beitieg aufs 
beimlichfte, da wir uns defen am wenialten 
verfahen, einen Theil unfrer Mauern. Ser 
doch noch zeitig genug, wurden wir fein Um 
ternehmen gewahr, und trieben ihn auch 
gluͤcklich, mit vielem Verlufte von demſelben 
jurüde. Da fäumte er alfo nicht ferner, 
fondern brach auf von bier; fandtean 000 
finer Truppen nad Afrika, umd ficher mit 
dern Ueberrefte feiner Macht auf diefer Jnful, 


um alle uns unterworfene Städte zu erobern, 


und dadurch unfern Agsthoflee zu nöchigen, 
daß er wenisftens-mit einem Theile feiner 
Macht, Afrika verlaße, und diefe feine Ber 
fisungen zu decken ſuche. 
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Aus Macedonien. 


Um unferm Lafander Einhalt zu thun, 
und ihn aus Griechenland zn vertreiben, 
fandte zwar Antigonus feines Brudern 
Sohn Prolomäus mit einer anfehnlichen 
Macht nah Griechenland, aber Eafans 
der wußte diefen gar bald auf feine Seite zu 
ziehen, und mit feinen Truppen ging er zu 
ihm über. Er verließ alfo treulos genug 
die Parthie feines Oheims Antigonus, doc; 
er bezahlte auch diefe feine Treulofigkeit bald 
darauf mit feinem Leben. Denn da nice 
‚lange nachher Prolomäus aus Egypten 
mit einer Flotte nah Griedyenland , dem 
Caßander zu Hülfe fam, und derſelbe fich 
mit den Treulofen ımterredete, ihn auch 
freundlich bey ſich hielt; fo fuchte er auch des 
Ben Truppen zur Untreue zu verleiten, indem 
er für fich feibft eim Königreich zu gründen 
gedachte. Das erfuhr aber Prolomäus 
der Statthalter Egyptens nicht fobald, 
ats er ihn fogleich auch fete nehmen, und 
durch einen Gifttrank toͤdten ließ. Wir 
glaubten iudeßen, Caßander würde von eis 
ner od) andern Seite ber, fehr vieles zu bes 
fürdten haben, allein wir fehens, er bat 
auch bier fich gut zu helfen gewußt. Dem 
als Polyperchon, den natürlihen Sohn 
bes großen Alcpanders, den Herkules von 
der Barſine gezeuger, aus Aſien ‚zu fi 
kommen lief, und ihn, von 20000 Aeto⸗ 
(28) 


£ 


liern unterftüßt, zum Könige Macedonis 
ens bier einführen wollte; fo aab das ein 
gewaltiges Auffehen, und wir waren ſchon 
bereit genug, denfelben als König zu er 
kennen. Da überredete aber Caßander 
dieſen Polyperhon; both ihm die Theil; 
nehmung am der Megierung diefer Lande 
an, unb brachte ihn wuͤrklich dahin, daß 
er dieſen Prinzen erenloferweife bey einem 
Gaftmahle ermordete. — Es ift alfo 
Polyperchon munmehro der Mitregent 
Caßanders, auch wit einigen Truppen 
aufgebrochen, um fih im Peloponnefus 
feftzufegen, bat aber in dem pbocifchen 
Gebiethe ſich bereinzieben muͤßen, weil fich 
bie Boectier feinem Eindriugen widerſez⸗— 
jet haben. 


*) In diefen Gahren, im welchen die Feld⸗ 
herrn Aleranders abermalen das Schmerdt 
gegen einander zogen, und. den Frieden 
aus Neid und ‚Furcht und Herrfchfucht 
brachen, fiel noch Ptolomaͤus Lilicien 

van, woraus Demetrius Antigonus 
Schu denfelben vertrieb. Prolomäus 
sing hierauf nach Cypern, und fuchte 
das zu erobern, uud fo ſchwaͤrmten über: 
al Flotten und Kriegesheere umber, ver: 
sichteten aber wichts, was für und erheb⸗ 
fich märe, und, auch dies if nur, wegen 
des Zufammenhauges, als einigermagen 
erheblich anzuſehen. 


Er 


— 


Aus 
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Aus Syrakus. 


Hamilkar hat zwar nach ſeinem 
Abzuge von hier, nicht wenige Städte 
Siciliens, die uns unterworfen waren, 
mit großem Glücke erobert, doch aber auf 
unfere Stadt einen Angrif gemaget, ber 
für ihn über alle Maaße ungluͤcklich abge: 
laufen if. Denn fo vorfihtig er auch bey 
einem Anfchlage, uns zu düberrumpeln, 
ſich betragen mogte; fo erfuhren wir dem 
noch denfelben fo zeitig, daß wir unfere 
Gegenanftalten machen, und ibn, da er 
über Felfen/und unwegſame Derter auf ung 
eindringen wollte, dergeftalt anfallen konn— 
ten, daß wir nicht nur fein, auf 120000 
Mann angewachſenes Heer, mit großem 
Verlufte zuruͤcke fehlugen, jondern auch ihn 
felbft lebendig im unfere Hände befamen. 
Und da war nun bdieferhalb der Freude 
und des Jubelgeſchreyes in unfter Stadt 
fein Ziel und Ende, und es nahmen ber 


fonders diejenigen unter uns, deren Ans’ 


verwandten er getoͤdtet hatte, ihre Rache 
von demfelben. Sie führten ihn nemlich 
mit Ketten beladen durch die Straßen uns 
free Stadt; ſchmaͤheten und mißhandelten 
ihn auf alle nur erfinnlihe Art, und ent 
haupteten ihn zuletzt nach genug gefühlten 
Martern. — Bein Haupt haben wir 
übrigens zu unferm Fuͤrſten nach Afrika 
gefandt, der Meberreft feines Heeres aber 
hat fi unter dem Dinokrates, einem 
ehedem von bier vertriebenen Bürger, vers 
fammlet, und wir wißens noch nicht, was 
derfelbe nun ferner unternehmen wird. 


Bor Chriſti Geburt 309. und 308. 


Aus dem Heere des Agathokles bey 
Unka in Afrika. 


Sicherlid wären wir Herren von 
Rartbago worden, wenn nicht gerade in 
dem glücklichſten Augenblicke zur Befiegung 
diefer Stadt, ein hoͤchſt unglüclicher Auf; 
ruhr in unferm Pager entitanden wäre, \ınd 
den verurfachte niemand als unfer Gene 
ral Lyciocus, und Archanatus ber 
Sohn unfers Agathokles. Denn Kys 
ciseus ftichelte etwas beftig auf unfern 
Fürften bey oͤffentlicher Tafel, und darin 
nen mifchte fih Archagarus fein Sohn, 
fo, daß es von S&tichelreden, zu Vorwuͤr⸗ 
fen, und von dieſen, dabin kam, dab Cy⸗ 
ciscus, von dem erhitzten Prinzen erftor 
hen wurde. Dies gefchahe aber gerade 
zu der Zeit, da das Haupt Hamilkars 
aus Bicilien bier angefommen war, und 
unfer Agatbofles, dem vor uns gelagers 
ten Feinde, daffelbe gezeiger, ihn auch durch 
diefen Anblick, in die alleraͤußerſte Beſtuͤr⸗ 
jung und Verwirrung verfeßet hatte. Denn 
der Feind konnte bierbey nichts anders 
denfen, als fein ganzes Heer fey in Sicis 
lien aufgerieben, und da wäre aljo ver 
gluͤcklichſte Zeitpunkt für uns geweſen, ihn 
anzugreifen, und mie ihm in dem beftürz: 
ten Karthago bineinzudringen. Anftats 
deffen war nun aber ein allgemeiner Auf 
ruhr in unferm Lager, denn unſere eigene 
Leute wollten unfern Agatbofles und auch 
den Archagatus, ihres Lieblings des Cy⸗ 
ciscus wegen, ermorden; erwaͤhlten fich 
auch Anführer, und umringten unfern Fürs 
ften in feinem Gezelte. Es flog alfo bie 
Nachricht von diefer unfrer Unruhe fehr 

geſchwind 
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geſchwind im das Lager des Feindes, und 
ein Corps von demſelben, näherıe fih aus 
genbliclih, um den entſtandenen Aufruhr 
aufs moͤglichſte zu unterſtuͤtzen. Obſchon 
nun auch unſer Agathokles, durch Her⸗ 
ablaßung und durch gute Vorſtellungen die 
ganze Unruhe gluͤcklich genug zu daͤmpfen 
wußte; ſo konnte er doch den Unſrigen 
ſogleich nicht voͤllig trauen; ſo gingen 
auch dem ohnerachtet, viele Befehlshaber 
und noch 200 andere von uns zu ben 
Feinden über, und diefer hatte nun Zeit 
gehabt, fich von feiner anfänglichen großen 
DBeftürzung zu erhohlen, auch befere Vor⸗ 
Eehrungen gegen uns zu machen. Am 


rathſamſten wars deromegen nun alle Ans - 


griffe anf den verſchanzten Feind zu vers 
ſchieben, und Verftärfungen bey den aftis 
Panifchen Fürften zu fuhen. Dies that 
denn auch unfer Agathokles; und .in 
fonderheit verband er fich mit dem Fuͤrſten 
Opbellso aus Cyrenaika, der in eiges 
ner Perfon an ı1000 Mann bier zu 
uns führere. Weil derfelbe aber, bald 
nachher in ein geheimes Verſtaͤndniß mit 
dem Feinde trat*), fo ließ ihn unfer Fürft 
ermorden; behielt jedoch deſſelben Heer, 
in feinem Solde, welches uns um fo mehr 
getreu verbleiben wird, da mir die Weiber 
und Kinder die darzu gehören, gleichſam 
als Geißeln der Treue, herüber nach Sys 
rakus gefchicet haben. — Und fo ars 
ſehnlich verftärter Hätten wir nun freylich 
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gegen Rartbago felbft etwas unternehmen 
koͤnnen, aber befonders dies Utifa hat uns 
daran gehindert. Denn es empörete ſich, 
eben als wir gegen Barthago ziehen woll⸗ 
ten, wider uns, wir mußten aljo zuvor 
bieher, ehe wir etwas weiteres unternehmen 
fonnten. Daſſelbe haben wir nunmehro 
aber im Sturm erobert, und was reir dar 
innen nicht niederhieben, das haben wir 
aufgefnüpfet, anbey denn auch die Stadt 
felbft geplündert. Und von diefer Stunde 
an fäße fih unfer Agathofles einen Koͤ⸗ 
nig von Afrifa nennen, wird auch gewiß 
Rartbago nicht aus feinen Augen laßen. 


*) War ein blefes Vorgeben des Agathokles, 
derfelbe glaubte er fey nun bereits Herr 
von Afrika; wollte alfo feinen Nebenkoͤnig 
dulden; hatte auch dem Dphellas vers 
heißen, alle Eroberungen in Afrika, ihm 
‘dent Ophellas zu überlaßen, und fchafte - 
alfo, durch dies Vorgeben denfelben fich 
vom Halſe. — Bor Utika überrumpelte 
er an 300 Vornehme vom Adel aus der 
Stadt. Er grif fie alfo lebendig; baud 
fie alle an feine Kriegsmafchinen, und rüds - 
te mit denfelben deſto ficherer an die Stadt, 
weil die Bürger anfangs Mitleid mit dies 
ſem Adel trugen. Er feste aber vom feis 
nen Mafchinen der Stadt fo heftig au, 
daß fie endlich des Mitleides vergaßen, 
auf die Maſchinen ſchoßen, und alfa 
kie 300 vom Adel toͤdteten. 


3 677: 
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Vor Ehrifti Geburt 307. 





Karthago. 


Der Feind iſt immer noch in unfern 
Gränzen, und Bomilfar den wir zum 
Feldherrn wider ihm ermwähleren, auf den 
wir auch unfer größtes Vertrauen feiten, 
war ein Verraͤther, wollte auch nichts ges 
vingeres als uns unterjochen, und fid) felbft 
zum Herren Aber uns erheben. Er 
hatte zu diefem Ende alle Anftalten fchon 
getroffen; unfere befte Mannſchaft gegen 
den Feind ins Feld geſtellet; fich mit poo 
beherzeen‘ Lenten epdlich zu unſerm Unter: 
gange verbunden; und draug nun fo ganz 
unerwartet mit gewafnerer Hand, aus dem 
Felde in unſere Stadt, und hieb alles vor 
ſich Her darnieder. Unſere junge Manns 
ſchaft aber grif zu unferm Gluͤcke, mod) eis 
ligft genug zu den Waffen; fehlug ihn aus 
der Stadt heraus, und verfolgte ihn, bis 
endlich der Ausruf, den wir ergehen lie 
fen: „daB wer fi ergäbe, unbeftrafet 
bleiben follte,* dieſe Aufrührer insgefammt 
dahin brashte, daß fie fih ergaben. Und 
da haben wir nun allen andern verziehen ; 
ihn, den Werrächer Bomilkar aber, wie 
er es verdiente, an ein Kreutz gejchlagen. 


Sprafus, 


Auf unfer Inful fahen die Krieges: 
ruhen immer wieder von meuem al, 
> jest find es die Agrigentiner im 


- 


% 


fonderheit, die große WVortheile bier erhal⸗ 
ten. Denn fie, unter dem Vorwande, al 
le Städte Sicilieno in Frevheit zu jeßen, 
ziehen eine Stadt nach der andern mit ſich 
in eine genaue Verbindung, und übermäls 
tigen auf diefe Art, fowohl die Städte die 
uns, als auch viele von denen, die den 
Rartbaginenfern gehören. Es märe al 
fo zu wuͤnſchen, daß unfer Heer aus Afris 
fa fich bald entfernete, und unfere Beſiz⸗ 
zungen bierjelbjt zu decken ſuchte, denn uns 
fere hieſige Macht, dürfte micht im Stans 
de ſeyn, den Feinden das Gleichgewicht 
zu halten. 


Athen. 


Es ift nicht ausjufprechen in welchem 
Jubel unfer Bolt jetzt iſt, und wenn ein 
Gott vom Himmel käme, fo könnte gewiß 
kein Bolt, die Freude über deſſelben Ger 
genmwart, ftärfer und lebhafter ausdrüden, 
als das unfrige fie jegt ausdrüdet, da ganz. 
unverhoft Demetrius Polyorceteo des 
Antigonus Sohn bier angekommen if. 

tie vollen Scegeln, und mit faljcher egyr 
ptiſcher Flagge, lief er gerade auf unfern 
Piräus zu, und unfer Volk dachte: „Pros 
lomdus, Caßanders Freund ſey es. Es 
merfte aber feinen Irrthum gar bald; denn 
es ſahe andere Schiffe und andere Völker; 
es erfaunte da; alles des Antigomus 


wäre 
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wäre; es alaubte, diefe Flotte erfiheine, um 
Athen dem Cafander zu entreißen, und es 
"jenem unterwürfig zu machen: es grif alfo 
"aufs eilfertigfie zu den Waffen. Da hörte 
“es aber die — eines Heroldes, der übers 
laut ausrief: „Dieſe Flotte komme 
vom —— um alle Griechen, und 
zuerſt Athen, in Freyheit zu ſetzen!“ Ind 
da wandelte ſich der erſte Schrecken fogleich 
‘in die unausſprechlichſte Freude. Da hieß 
Demetrius in dem Augenblicke ein Erret⸗ 
‘ter und ein Erloͤſer, und da bat) man ihn 
"aufs flehentlichfte, daß er doch aus felitemn 
Schiffe fteigen, und Athen mit feiner Ger 
‘genwart beglücden moͤgte. Er indeßen dank 
- te vor der Hand, für diefe Einladung. Er 
- "fagte: 
„ ‚aus Munychia vertreiben, und dann erft 
wollte er Atben befehen, wenn es ganz frey 
ſeyn würde. Er umſchloß ſofort auch Mu⸗ 
nychien; ging ſelbſt vor Megara; nahm 
daſſelbe dem Caßander ab; kehrte bald zur 
Belagerung Munychiens zuruͤck, und vers 
!trieb von dannen die Beſatzung; fchleifte 
"auch die Feſtungswerke dafelbft, und ließ ſich 
hier allererft erbitten, fuhr in unſere Stadt, 
and gab derſelben die Volksregierung von 
neuem wieder. Da hieß alio er felbft, und 
auch fein Water, der Heiland, ja der 
Schuggott von Athen. Da ermwählte 
das Volk fogleich einen eigenen Priefter fiir 
'diefe Fine neuen Götter, und gab dieſem 
Prieſter der Vorrang, fogar vor dem erften 
der Archonten. Da beſchloß es ferner, die 
Bildniße diefer neuen Götter, mit in den 
Mantel einzumeben, welcher allemal im sten 
Jahre, für die Bildjäule YTinervene, zu 
deren Bekleidung verferriger wird, und alle 

(39) 


zuvor wollte er Caßanders Völker 
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um »Igroße Goͤtterbilder in ſich faße. Da mwırd 
ianbey ein Altar für diefen Gott gerade an 
dem Orte erbauet, wo derfelbe zuerft ausges 
‚fliegen war, und da murde endlich auch feſt⸗ 
gejeket, daß der Monarch Merz (Yiunys 
chion) zum Andenfen deßen, daß in biefem 
Monath diefer Erlöfer erfchienen wäre, nicht 
mehr YTunyebion- fondern Demetrius 
heißen felle; ja, daß wenn man in der Fol 
ge Bothichafter an diefe Herren fenden würs 
de, dieielben nicht wie Bothſchafter an andes 
re Fürften und Staaten, fondern wie Both— 
ſchafter an die Götter und an die Orakul am 
gefehen, und geachtet werden ſollten. Kurz,’ 
es iſt nicht zu befchreiben welche Ausſchwei—⸗ 
fungen, dies unfer Volt bey diefer Gelegens 
heit beging, und befonders auch, gegen den 
‚bisherigen Statthalter Demetrius Phales 
reus, dem edelmüthigften Manne, der dies 
fer Stadt fo viele Güte bewiefen hatte. Denn 
der war nun in Athen feines Lebens nicht 
mehr fiher; der war nunmehro ein Abfcheu 
und ein Fluch in diefes Volkes Augen; den 
-erfannte-es, in einem feyerlihen Schlufie des 
Todes fhuldig; und dem zur Kränfung ind 
Deihimpfung riß nun auch dies unfinnige 
Volf, ſaͤmmtliche 360 Ehrenfäulen, die es 
felbft erridjtet ‘hatte, nieder, und er mußte 
es für fein Glück erfennen, daß Demetris 
‚us Poliorcetes billig genug noch dachte, 
ihn zu beſchuͤtzen, und zu feiner Flucht behuͤlf⸗ 
lich zu ſeyn. —  (Diefe Flucht ging endlich 
nad Egypten.) e 


Aus Macedonien, 


Lleopatra die Schmwefter unfers gros 
fen Aleranders, und Witrwedes Alexan⸗ 
ders 
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ders aus Epirus, iſt nun ebenfalls treulos 
fermeife ermordet, und bas burh niemanden 
als durh den altm Antigonus. Gr hat 
yoar, allen deren bie um fie waren, und 
durch die fie ermordet wurde, bie Köpfe ab- 
ſchlagen latzen, aber er hat das lediglich dar⸗ 
um gethan, damı man ihn fir unfhuldig 
an dieſein Tode halten fol. Wan weis es 
indeßen, das er flbit den Befehl zur Ermor⸗ 
dung dieſer Prinzen gegeben bar, und bag 
die Urſach davon feine andere geweſen ift, 
als daß fie Zardes, mo fie lange Zeit him 
durch mwohnete, verlaßen, und dem Ptolo⸗ 
maͤus in Bıypten, ihre Hand hat geben 
wollen, die fie ihm, dem Antıgonus nicht 
geben wollte. — Vielleicht aber daß bie 
Götter die Ruchlofigkeit ahnden, und daß 
Prolomdus dafuͤr deſto glüdtlicher in feinen 
Unternehmungen wider biefen alten Krieger iſt. 


Sprafus, 


Wider umfer Vermurhen, iſt unfer Ko⸗ 
nig mit etwan 2000 Mann bier berüber 
sach Sicilien gefommen, gerade in dem 
gluͤcklichen Augenblide, da unſere biejige 
Truppen, bie Agrigentiner geſchlagen 
hatten. Und dieſer Sieg ſowohl, als auch 
der ſchon furchtbare Mame unfers Koͤni⸗ 
ges, bat denu fo viel gewüͤrket, daß jetzt 
unſere Lachen eine ganz andere und gluͤck⸗ 
lichere Wendung genommen haben. Denn 
einige der von uns abgefallenen Städte, 
And ſogleich im Sturme wieder erobert 
worden, andere aber nnd zwar die mehrer 
ften haben ſich gutwillig vom neuen unten 
worfen, fo, dab der König ſchon wieder 
nah Afrika Hat ſeegeln können, 


Bor Chriſti Gebt 37. 
Karthago, 


Unfere jetzige Feldherrn machen ihre 
Sachen vortreriih, und fie haben ſich der 
Abweienheit des Agathokles, und der 
unerfahrnen Hige des Archagatus ders 
geſtalt Eüglıh zu bedienen gewußt, daß 
das feindliche fprakufaniihe Heer, nicht nur 
ungemein geſchwaͤchet, foudern auch derge⸗ 
kalt eingefhiogen, und von allen Lebens⸗ 
Mitteln und deren Zufuhr fo abgeſchnitten 
iſt, daB ſich dajielbe ſchlechthin ergeben muß, 
dba unfer eigeues Heer, welches fie einge 
ſchloßen haͤlt, im ſolchen VBerihanzungen ſte⸗ 
het Die unuͤberwiudlich ſund, und von web 


Heu der Feind gewiß abgetrieben wird, . 


wenn er einen Angrif darauf wagen ſollte. 


Ein fpäteres aus dem Heere des Agathok⸗ 
les in Afrika, 


Während der Abweſenheit unfers Ks 
ziges, und feiner Unternehmung auf Si⸗ 
eılıen, hatten wir anfangs, unter bes 
Defehlen feines Sohnes, großes Gluͤck ig 
Eroberung fehr vieler Städte und Länder, 
aber endlich wurden große Haufen von ung, 
durch den Feind zu Grunde gerichtet, fo, 
dag der König, als er aus Sicilien wies 
der zu uns kam, ung fehr vermindert, vom 
Feinde ſehr enge eingefihlogen, und ohne 
Lebensmittel in unferm Lager traf. Er 
fand zugleich daß viele unzufrieden waren, 
weil fie, aus Mangel am Gelde, den Sold 
nicht befommen konnten, der fie zu fors 
deren hatten: er both alfo dem Feinde ein 
Treffen an, um die gefährliche Lage unfrer 
Sachen aufs fehlennigfte zu ändern, Der 

Feind 
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Feind indegen, kehrte fi hieran fehr ner 
nig; er mußte, der Hunger, und die Uns 
zufriedeuheit wuͤrden uns, auch ohne Tref⸗ 
fen beſiegen; er hlelt ſich alſo in feinem 
wohlverſchanzten Lager, ganz ruhig und 
file. Wr indeßen, wir wollten een, 
und hatten doch feine Speife; wir rückten 
fo au das feindliche Lager heran; wur—⸗ 
den aber zurückgetrieben, und unjere North 
wuchs demnach bis zur Berzmweifelung. Sie 
wuchs, daß felbft der König verzweifelte, 
und den Vorſatz faßte, mit dem Herku⸗ 
leo feinem Sohne, und mit noch einigen 
foenigen guten Freunden, auf einem Fahr⸗ 
zeuge heimlich in See zu gehen, uns uͤb⸗ 
rigen aber unſerm eigenen Schickſale zu 
Aberlaßen. Dieſes Vorhaben entdeckte in⸗ 
zwiſchen Archagatus ſein Sohn, und als 
das Heer dies hoͤrete; ſo grif es voller 
Unwillen den König, und legte ihn gefan 
sen. Es konnte jedoch in einem, nuu 
ſchon unruhigen Lager, an manchen blinden 
Lerm nicht fehlen; es hieß beromegen gar 
bald: ;,Der Feind ift da! Der Feind iſt 
dat! — Er entſtand alſo eine große Des 
flürzung und allgemeine Verwirrung in 
unferm Lager; ein jeder fahe faſt nur auf 
fih, niemand aber auf den gefangenen Koͤ⸗ 
nig, und fobald deromegen bie Beſtuͤrzung 
ſich legte und kein Feind ſich zeigte; ſo 
ſahen wir: es fehlte nun niemand als er, 
unſer Koͤnig, und das brachte uns bis zur 
Außerſten Wuth. Wir ergriffen ſofort ſel⸗ 
ne zween Soͤhne; hieben ſie beyde in 
Stuͤcken; waͤhlten uns neue Befehlshaber, 
und ergaben uns dem Feinde, unter der 
Bedingung, daß die, die Rarthago die⸗ 
nen wollten, ſolches gegen den gewöhnlis 


Bor Chriſti Geburt 307. 115 


chen Sold thun koͤnnten; die aber, die 
dieſes nicht wollten, frey nach Selinus 
in Sicilien übergeſchiffet würden, und das 
ſelbſt ſich niederlaßen könnten. Wir erhiel⸗ 
ten auch eine Summe Geldes, für die wil⸗ 
{ige Uebergabe der Pläge, die wir in Afris 
ka beſetzet hielten, und fo iſt denn diefer 
unfer Kriegeszug geendet, aber nicht mit 
dem Gluͤcke, welches wir anfangs uns mit 
fo vieler Zuverfiht verfprachen. 


Karthago. 


Gleich nah dem Testen, für uns fo 
glücklichen Gefechte mit dem Feinde, ber 
unfer ‘Lager beftürmere, hielten wirs für 
unfere Pflicht, dem guten Gotte Saturn, 
ein feyerliihes Opfer zu bringen, und wir 
verbrannten daher, ihm zu Ehren, die vor 
nehmften Gefangenen die wir erhalten hat⸗ 
ten, mit der größten Feſtlichkeit. Da ent 
ftund aber ein Wind, und der wehete bie 
Slamme vom Dpfer, auf unfere Gerfte, 
und das gefammte Lager geriech in Brand, 
Während diefes Brandes kamen indejen 
an sooo Afrifaner, von dem Heere des 
Feindes auf unfer Lager, und da murd ums 
fere Beſtuͤrzung noch gewaltfamer; ‚denn 
wir glaubten: der Feind mage den Angrif 
von neuem. Unſere Leute liefen alfo hin und 
ber, traten fi zu Boden; ftürkten ſich auf 
einander, ja fochten mic einander, weil fie 
geblendet von dem Feuer, in der dunk eln 
Nacht, ihre Freunde für Feinde hielten, und 
das nicht mußten, daß jene sooo Ueberläu⸗ 
fer waren, die zu uns als Freunde kamen. 

Dieſe Afrifaner aber,’ als fie das 
Zeuer, und die Unruhe der Unfrigen fahen, 

5f 2 wußten 
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wußten num ebenfalls das nicht, was fie geh 
denten follten. Sie entfchloßen fich alſo ans 
ders, und eilten wieder nach ihrem vorigen 
Lager zurüde. Als fie indeßen diefem ihrem 
Lager fich näherten; fo geriech auch dort jer 
dermann in Schreck und Entſetzen; alle und- 
jede Hiefen zu den Waffen, und glaubtens 
nicht, daß dieſe Afrifaner alleine, und als 
Sreunde wiederfämen, fündern gedachten, 
daß fie mit uns, als Feinde dahin kämen: 
fie fochten alfo dergeftal. gegen dielelben, daß 
an 4000 in dem, Lager, ihr Leben verloh: 
sen. Und diefer Verluft, nebſt der von den 
Afrifanern bezeigten Treulofigkeit, waren 
bauptfächlich die Stuͤcke, die ven, font kuͤh⸗ 
nen Feind fo muthlos machten, das er fein 
Heer verließ, welches fih nunmehro ganz 
an uns ergeben bat. m verkhiedenen Plaz⸗ 
zen wollten zwar einige diejer feindlichen 
Truppen fid noch halten, und die guten Ber 
dingungen nicht annehmen, unter welchen 
fid) das Volk im Lager ergeben hatte. Da 
Rumten wir aber nicht, gegen fie heran zu 
ruͤcken, und da haben wir nunmehro alle dies 
ſe Plaͤtze eroberi; die Befehlshaber in 
demſelben gekreuziget; die gemeinen Solda— 
ten aber zu Selaven gemachet. Und dieſe 
muͤßen nun fuͤr uns alles wieder banen und 
in guten Zujtand ſetzen, was zuvor fir ſelbſt 
verheeret und verwuͤſtet haben. 


Vor Chriſti Geburt 307. 


Syrakus. 


Agathokles iſt wieder auf unſerer In⸗ 
ſul, aber wollten die Götter, daß er nie die⸗ 
felbe von neuem betreten hätte. Denn aufs. - 
gebracht darüber, daß das, Heer in Afrika. 
fih wider ihn empoͤret, und feine Söhne ers, 
mordet bat, ijt von ihn, an feinen Vruder 
Antandrus, hieher ein Befehl geſandt wor: 
den, der bis zum Unbegreiflichen erſchrecklich 
und unmenfchlich if. — Ks muß nemlich 
Antandrus alle Syrafufaner von Urel⸗ 
tern au, bis auf das Kind, das an der Wut 
ter Brüften iſt, ohn Erbarmen niederhauen, - 
ſobald fie erweislid mit irgend einem von des 
nen verwandt find, die mit bey dem Heere im 
Afrika waren. Und diejen fo unmenſchli⸗ 
chen Befehl vollzicher auch ter Statthalter 
fein Bruder, nach aller ‚Srrenge, fo daß, 
abermalen unter: uns. das Blur der reinſten 
Unſchuld fliege. Es empoͤret fich alfo alles, 
in uns, gegem unſern Agatbofles, und- 
ſchaarenweiſe werden nunmehro die verſchie⸗ 
denen Voͤlker Siciliens, den Karthagi⸗ 
nenſern zufallen, die ſchon wieder unter dem: 
Dinokrates jehr mächtig find. 
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Griechiſche, macedonifche, thraciſche, 
aſiatiſche, auch egyptiſche 
Begebenheiten. 


Di Feldherrn Alexanders des Grofien, 
fehlagen 'fich auf dem Lande, und auf dem 
Meere herum, und daben ſind die erheblich“ 
ften Vorfälle folgende: — Demetriug 
fihläge den Prolomäus aus Cypern bins 
weg; - erobert diefe Inſul, und macht feinen 
Vater Antigonus deshalb fo freudenvoll, 
daß er ſogleich fich ſelbſt, und auch ſeinen 
Sohn, oͤffentlich einen Xönig Aliens nen 
net, fich Auch zum Könige kroͤnen laͤßet, und 
badurch einen Anlaß giebt, daß Ptolomaͤ⸗ 
us, Cyſimachus, und Seleucus nun 
auch ſich Koͤnige nennen, und daß auch 
Caßander alſo genennet wird, obſchon der⸗ 
ſelbe aus Beſcheidenheit, ſich ſelbſt alſo nicht 
nennen wollte. 

Sobald indeßen Demetriuo Cypern 


beſieget hat, gehet er mit einer Flotte, und 


ſein Vater mit einer großen Landmacht nach 
Egypten, doch Ptolomaͤus weiſet beyde 
urüd, und der alte antiaonns gicht nun 
hen Sohne das gelaminte Kriegesweſen 
in die Haͤnde. Derſelbẽ gehet alſo nach 
Abodns, belagert daſſelbe ein ganzes Jahr; 
erfindet zwar viele vortrefllche neue Ruͤſtzeu⸗ 
ge, muß aber, da die Stadt zu gut befeſtiget 
iſt, und zu · gut vertheidiget nich} einen Frie⸗ 
* — ſcheukt · darauf· dieſer Städt, 
(30) 


— — 
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ſehr viele dieſer Kriegesruͤſtzeuge, und elle 
nach Griechenland, wo waͤhrend dieſer 
Zeit Caßander und auch Ptolonaͤus den 
Meiſter ſpielen. — Zuerſt richtet er aber 
ſeinen Lauf nach Athen; ſchlaͤgt von da, 
den Caßander, der es belagert haͤlt, zutuͤck, 
und da zeichner fih Athen abermalen durch 
feinen Unſinn aus. 

Denn feyerlichſt ſingt daſſelbe ben ſei⸗ 
nem Elinzuge ab: — „der wahre Gott 
Eomme jest in die Stadt; die ans 
dern Götter aber lägen im’ Schlafe, 
oder wären verreifet, oder +aud 
wohl aar nicht mehr vorbanden!‘* 
— Es fiehet anben, Demetrins bar die 
Franensleute nur allzu lieb; es führe ihn 
alſo in die heilige Zellen, in welchen nur 
die keuſcheſten Jungfrauen der Wlinerven 
fißen durften, und uͤberlaͤßt diefelben feiner- 
Luſt. — Er trägt ferner ein Verlangen, 
ein Gemeiheter der Ceres zu werden; 
(ein Zuftand, der allen nicht Geweibrten 
ein Gebeimniß mar, und der aliv, mas 
wir auch davon fagen moͤgten, uns den⸗ 
noch ‘unverständlich bleibt,) er verlangt dies. 
im Monath November, und nad) der 
Geſetzen kann erſt im Monath Merz ein‘ 
Menſch zu den erſten Unterricht in dier 
fi Geheimnißen gelaßen werden; ſchnell 
alſo befichle das Wolf: „der Mouath No⸗ 
vernber, ſolle nicht mehr, trovember, 
fordern Merz hethen!und fo’ gehet der 

6, erfte 
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erfte Unterricht nun an. Mad den heili⸗ 
gen Gefeken, muß aber der erſte Unter 
richt vom Merz bis zum Auguſt des 
fünften Jahres fortgefeßet werden, und 
denn komme man erft zur Gemeinſchaft 
mit den größern Geheimnißen des Dienftes 
der Ceres, und das duͤnket dem Demes 
trius zu fange. Schnell alſo verordnet 
das unfinnige Volk nun ferner: „der Mor 
nath November, den es vorher in den 
Merz verwandelt hatte, folle hinfuͤhro der 
Auguſtmonath heißen,“ und läßt den 
Demetrius zu den größern Geheimnißen 
im November bereits hinzu. — Eben 
das unfinnige Volk giebt auch ein Geſetz: 
— „ daß alles, was Demetrius befehlen 
würde, als heilig vor allen Goͤttern, und 
als volllommen gerecht vor allen Menfchen, 
foilte angejehen und befolget werden.“ — 
Er fordert alfo etwan 250000 Thaler; 
er erhaͤlt diefelben fogleich; er befiehl aber 
die Summa feiner alten Hure Lamia 
zu geben, damit fie ihre Runzeln fich weg⸗ 
ſchminken könnte, und Athen nennt ihn 
dennoch: „den Heiland des Volke.“ 
— Er verfolgt fogar einen gewißen bilds 
fhönen Juͤngling Demofles, aus flud: 
wuͤrdiger Luft, und der treflihe Juͤngling, 
der eben im einer Badſtube ift, ſtuͤrzt ſich, 
da er demfelben nicht entrinnen kann, zur 
Bewahrung vor aller ihm zugemutheten 
Befleckung, in einen großen fiedenden Ke— 
Gel, und firbe barinnen: Athen aber 
ſieht dennoh in dem Demetrius feinen 
Schupgott und feinen Erloͤſer. — 
Doch endlih, ziehen die andern Könige, 
nemlich Caßander, Cyſimachus, Se⸗ 
leucus, und Prolomdus, im fleineen 


. 
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Afien ein Heer zufammen, und da eilt er 
aus Athen nah Alien, fiöße zu feinem 
Bater, und liefert mit demfelben,, den Ders 
bundenen 3683+ bey Ipſus ein Treffen, 
weldes das Schickſal der Länder und der 
Fuͤrſten entfhied. Denn Antigonus und 


fein Sohn wurden hier dergeftalt geſchla— 


gen, daß, ba erfierer auf dem Plage blieb, 
der legtere mit nur 000 Mann nah 
Epbes fi flüchten konnte. Und hierauf 
theilten, nun bie verbundenen Könige, alle 
DBefigungen unter fih. Prolomäus nem 
li behielt Egypten, Libyen, Coͤleſyri⸗ 
en, Palditina, Phönicien, u. f. w. Ca⸗ 
Bander, Griechenland, NWTacedonien, 
und Cilicien; Lyfimahus ganz Thras 


cien, und viele Provinzen Afiens am " 


Hellefpont; Seleutus aber alles übrige 
and Afiens, bis an den Induefluß, 
denn Indien felbft hatte fih bald nad 
Aleranders Tode frey gemachet. — Wir 
haben aljo nunmehro von vier Rönigreis 
Ken *) zu reden, die insgefammt aus der 
macedonifhen Monarchie entfprungen, 
als welche die dritte war, und eigentlich 
nicht bier allererft, fondern fon im Jahe 
3661, mit dem Tode Alexanders zu 
Ende ging, wie fie durch Alexandern bey 
Arbela ihren Anfang nahm. 


) Man muf es fich merken, daß diefe His 
nigreiche find 1, das egyptifche der Pto⸗ 
lomden; a, das fprifche, weiches die 
Seleuciden inne hatten ; 3. das thracis 
fche, welches mit dem Lpfimachus an: 
fing, aber fat auch mit ihm zu Ende ging; 
und 4. das macedonijche, welches eben⸗ 
fans nach Eabanders Tode, große Verän: 

derungen 
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derungen erlitte. Kommen num alfo Artis 
Eul aus Sprien; fo meiß man, es if 
Darinnen die Gefchichte eines nun erft 
gegründeten Reiches, und eben das gilt 
von den Artikuln aus Thracien, la: 
eedonien, und Egypten. -— Des Der 
metrius Schickſal wird man nun unter 
den Artikuln, Athen, YTacedonien, 
Syrien, und Thracien finden. Er ber 
biele nach der Schlacht, noch viele Infuln, 
auch Städte in Griechenland, befonders 
and Tyrus und Sidon; denn er war 
zwar gefchlagen, aber deswegen moch nicht 
gleich aus allen Städten vertrieben, die 
er und fein Vater vorher inne hatten, 
Uebrigens if es werth, daß man aufdiefes 
Mannes Schickſal achte. 


Syrafufanifhe und Farthaginenfifche 
Begebenheiten. 


Agathokles fieher fih in Sicilien, 
son vielen Städten und Truppen verlaßen, 
und vom BDinofrates ſehr gebränget. 
Er bitter alfo um Frieden, und will nur 
grey Meine Schlößer für ſich inne behal⸗ 
ten, alles andere aber, ſelbſt Syrafus 
abtreten, doch Dinofrates verfagt ihm 
auch diefes. Er ſiehet deromegen den rech⸗ 
. ren Zeitpunkt ab; greife, mit go00 Mann, 
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die er allein nur noch hatte, den Dino» 
Frates fo vorſichtig, muthig und glücklich 
an, daß er ihn gänzlich fchläger, uud daß 
Dinoßrates ſelbſt, mit dem Ueberrefte ſei⸗ 
nes Heeres, welhes 23000 Mann ſtark 
gewefen war, -fih dem &ieger übergeben 
muß. Seinem Verfprechen zuwider, tödtet 
indeßen Agatboftes, fie alle, die fi er« 
geben hatten, fihenft aber dem Dinofras 
tes das Leben, und behält ihm als einen 
fehr vertrauten Freund beftändig um fich. 
Er fließt hierauf mit Rartbago einen 
Frieden, er und Karthago behalten alle 
DBefigungen, die fie vor dem Ausbruche 
des Krieges gehabt hatten, und Agathok⸗ 
les empfähert noch überdem eine anfehnlis 
he Summe Geldes. i 


Roͤmiſche Begebenheiten. 


Rom liegt faft befländig gegen feine 
Nachbarn zu Felde, und wählt nun Pries 
fer und Wahrfager, aus den Plebejernz 
die Patricier bekleidet Hatten, wie alle übris 
gen nun ebenfalls gemein gemachet wurs 
den, fo ungern die Patricier dies auch 
Ben 
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Syrakus. 


Nach dem Frieden mit Karthago, iſt 
unfer Agathokles immer noch nicht ru⸗ 
hig, ſondern beſieget eine ſicilianiſche Stadt 
nach der andern, und laͤßet blos das Ge— 
bierh der Rarthaginenfer unberuͤhret. 


Athen, 


Wir konntens wohl denken, daß uns 
fer Demetrius Poliorcetes nad) feiner 
Niederlage bey Ipſus, fi) nirgends lieber 
wohin wenden würde, als zu uns. Wir 

ſandten ihm aljo aufs eiligfte Bothſchafter 
entgegen, und ließens ihm melden: „daß 
wir überhaupt mir feinem gekroͤnten Haus 
pre etwas zu ſchaffen haben weilten; daß 
ers a'ſo nicht wagen ſollte, hieher zu foms 
men:“‘ und diefe unfere Bothſchafter fans 
den ihm wuͤrklich auch auf dem Meere, in 
vollem Laufe auf uns hinzu. Es war alſo 


nur gut, daß fie ihn da noch trafen, und - 


da bat er auch ſogleich feinen Yauf nad) 
- den Peloponnes, und nad) den Orten 
hingerichtet, in welchen noch jeine Befazs 
j zungen lagen. In denfelben har er jedoch, 
wie wir hören, ſich gar nicht lange vers 
weilet, fondern bat feinem Schwager Ppyrr⸗ 
bus, einem verjagten Könige aus Epirus, 
die Angelegenheiten Griccdyenlandes em— 
pfohlen, und ift nah dem Cherſones ums 


Ds 








= 


ter Seegel gegangen, - vermuthlih "um bas 
felbjt Eroberungen zu machen, oder wenigs 
ftens zu brandihagen und zu plündern, 


‚um feine Mannſchaften bezahlen und vers 


ftärfen zu koͤnnen. 


Alerandria (in Egypten.) 


Der König fährt fort für die Auf 
nahme und den Flor diefer Stadt zu fors 
gen, und befonders laßen fich im derfelben 
viele Zuden nieder. Anbey aber verbins 
det er ſich und fein Eöniglihes Haus, ims 
mer mehr und mehr mit dem cthraciichen 
Könige Lyſimachus. Denn wie beifek 
ben Prinz Agachofles bereits mit ei ter 
Prinzepin Tochter unſers Ptolomaͤus 
Sagus vermähler ift; fo bat er nunmehs 
ro Zyfimachus auch für fich ſelbſt, um 
eine andere Prinzeßin bier angehalten, und 
von unferm. Könige bereits das Jawort 
erhalten, ’ : 


Aus Macedonien, 


Nah dem Siege der verbundenen 
Könige, über den Antigonus und deßen 
Sohne richtet unfer Köntg Caßander 
fein Augenmerf vornemlic darauf, daß er 
alle feren Pläge Griechenlandes, die 
annoch in den Händen des Demetrius 
find, demfelben entreiße; herrſcht übrigens 

aber 
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aber: zu unſerm Gluͤcke, und läßt es ſich 


angelegen feyn, Grärzfeftungen anzulegen; 


verfallene Städte wieder aufzurichten, und 


auch neue zu erbauen. 


Aus Syrien. 


Unfer König Seleucus, bauet bier 
am Örontesfluße eine ungemein große 
und prächtige Stadt, die er Antiochia *) 
nennen will. Und weil fih Lyfimachus 
und Prolomäue, duch VBermählungen fo 
genau verbinden; aud mit dem Caßan⸗ 
der bereits verbunden find, **) fo it er, 
zur Erhaltung des nöthigen Gleichgewich⸗ 
tes gegen bdiefe, im Begrif, fih mit dem 
Demetrius Poliorcetes, ebenfalls genau 
zu verbinden; von demfelben feine Tochter 
Stratonice, die ein Ausbund der Schön 
beit feyn foll, für fih zur Ehe zu neh— 


men, und ihn biernächft zu unterſtuͤtzen, 


damit er in Briechenland ſich halte, oder 
auch fonften wo, ein Weich für fi gründe. 


*) Seleucus bauete überhaupt 16 Städte, 
die er Antiochia nannte, doch nicht alle 
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in biefem Jahre. Das Antiochien am 
Orontes, ward. eine ber blühendften und 
größten Städte, und fchloß vier verſchie⸗ 
dene große Städte, derem jede ihre befous 
dere Mauern hatte, in einer zuſammen. 
Es wurde der Föniglihe Sig, und man 
muß auch bier, über die Größe der Unter⸗ 
nehmungen erfiaunen. 


"*) Ptolomäus hatte des — 
Schweſter nr Gemahlin, 


Aus Thracien. 


Demetrius Poliorcetes ift an ben 
Küften der Lande unfers Königes Lyfimas 
chus gemwefen, und bat bafelbit alles ges 
pländert und gewaltiglich verbeeret. Ger 
genwaͤrtig ift er aber nad Syrien unter 
Seegel gegangen, wo ihm ein neuer Glüͤcks⸗ 
Stern ganz unverhoft aufgegangen ift, 
Denn der forifhe König Seleucus hat 
feine Tochter Stratonice, ſich zur Ge 
mahlin erberhen, und die führee er ihm 
jegt mit Freuden entgegen, | 


— NEN Er 
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Aus Macedonien. 


Puiſtarch, der Bruder unſers Caßan⸗ 

ders, und Statthalter Ciliciens, iſt ges 

genmwärtig bey uns, und flaget, daß ſich 

Seleucuo mit dem — Fein, 
(31 


de, dem Demetrius, ohne Zuftimmung 
der Verbundenen ausgeföhner hat, und daß 
dieſerwegen auch leßterer, auf feinem Laufe 
nah Sprien, Lilicien überfallen, und 
den Schatz zu Quinda geplündert habe, 

29 & 
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& fagt, daß dieſer Demetriue, ſchon mies 
der eine ziemliche Macht auf feiner Flotte 
mit fich führe. 


Aus Sprien. 


Es iſt nicht übertrieben geweien, was 

man von der Schönheit der Stratonice 

jederzeit bier fagte, und Demetrius ihr 

Vater, bat fie in eignee Perfon hierher 

geführer, auch ift unfer König nun bereits 

mit ihr vermählet. Er indeien Demetri⸗ 

us ift -gleich wieder von hier gegangen, 

und Hat, wie wir zuwerläßig wißen, bas 

ganze Kilicien für fi erobert... Es hat 

ihn auch der König mit. dem Könige von 

FEgypten ausgeföhnet, und ihn darzu vers 
bolfen, daß ihm von demjelben die Prin⸗ 
zeßin Prolomais zur Ehe verfprocden ift. 
Für alle diefe Gefälligteiten fordert num 
aber unfer Seleucus, dag ihm Demetris 
218 für eine Summe Geldes, Tyrus und 
Sidon übergebe, doch darzu mill er ſich 
auf Feine Weiſe enefhlüßen. Er bat viel 
mebr dieſe feften Plaͤtze fogleich mit meh: 
gerer Mannfhaft, auch mit hinlänglichen 
Lebensmitteln verforger, und ift num mit 


‚ eimer großen Flotte nach Athen gefeegelt, 


segen welde Stadtger ziemlich aufgebracht ift- 


Ein fpäteres aus Athen, 

Nimmermehr 
ba hätten wirs geglaubt, 
a das Süd jo ſehr für den Des 
vieder in — und ihn fo ſchleüuigſt 
Er me ibn Stand feßen würde, in wels 
ugeu mi " jego feben, und vor ihm uns 
ßen. Er Say umlic mit einer 
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zahlreichen Flotte hierher, litte zwar einem 
geoßen Schiffbruh an unfern Küften, aber 
brachte bald wieder aus Cypern, aus dem 
Peloponnes und feinen noch übrigen Be⸗ 
fisungen, eine fo mächtige Flotte berbey, 
daß er uns einfhlüßen und alle Zufuhr der 
Lebeusmittel dergefalt abſchneiden fonnte, 
daß wir, die wir bey unfern innern Un— 
ruhen, welche Lachareo einer unferer Mit⸗ 
bürger erregete, an feinen Vorrath gedacht 
hacten, entweder Hungers fterben, oder ung‘ 
an ihn ergeben mußten. Da fuͤrchteten wir 
alfo, er würde, jener-unferer Bothſchaft eine 
gedenf, uns auf das allerftrenafiebehandeln, 
und es fehien audı ſchon als wäre er feſt dar⸗ 
zu entfchloßen. Dem fobald er in unferm 
Mauern war, berief er uns alle zufammerr, 
und da umgaber fine Truppen, mit bloßen 
Schwerdtern in dee Hand, unfere game 
Verfammlung, wir dachten mithin nicht ars 
ders, als wir alle waͤren bie ungluͤcklichſten 
Opfer feiner Rache; wir zitterten, und war 
ren mehr todt als lebendig. Endlich aber err 
ſchien er felbft ; redete von feinen Verdienſten 
um uns, und von unfrer Undanfbarfeic ges 
gen ihn; feßte aber wider unfer aller Erwar⸗ 
rung hinzu: „daß er uns verzeibe,‘* 
fehenfte uns auch, da unſere Hungerenoth- 
fehr groß [don war, eine ungemein große 
Menge des beiten Getraides. — Er ift 
alfo vor neuem der Heiland und der Schutz⸗ 
Gott unſerer Stadt; er bat nun unfere 
Hafen und Feftungen im Befis, und haben 
wir ihn zuvor nicht hoch genug verehret; fo 
gefchicher es munmehro gewiß. 


Aus 
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Caßander ift nad einer weunzehnjäh: 
eigen Regierung, an der Waßerſucht geftors 
ben, und Pbilipp frin Altefter Prinz hat 
nun die Regierung angetreten. “Derfelbe ift 
jedoch ſehr ſchwach, und ſcheint die Auszeh⸗ 
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rung zu haben, fo, daß erfein Leben wohl 
nicht gar hoch wird bringen können. Seine 
Schwäche indegen, ımd auch der Tod feines 
Vaters, ift ein wahrer Nachtheil unfrer 
Macht, denn wer wird nun den Demetris 
us aus Gricdhenland vertreiben, und wer 
wird ihm Lilicien emtreißen? 


EDEN DENN RER DENT TR LNEIPETICRINTDEENENITE ANDERER 
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Alerandria (in Eghpten.) 


Der König läßt alle Bücher fammlen, von 
"denen er höret, daß ſie eines gucen und drauch ⸗ 
baren Inhaltes find, befonders aber folche, 
die Neguln der Klugheit für Regenten ent 
halten. Man fagt, der aus Atben vers 
jagte Demetrius Phalereus, welcher feis 
ner Selehrfamfeit wegen, bey Hofe ſehr ger 
litten ift, habe unferm Prolomdus, den 
erſten Rath hierzu gegeben, und behauptet: 
„Bücer müße ein Fürft befigen, weil ihm 
die Wahrheit, und feine Pflicht, fo gerade 
zu, und fo nachbrüclid, niemand unter Aus 
gen fage, als es die Bücher thaͤten.“ Eben 
diefer Demetrius hat denn auch die Auf 
ſicht über diefe zu veranftaltende Buͤcherſamm⸗ 
lung erhalten, und ungemein viel Gelchrten 
find gegenwärtig bier; werden insgefammt 
auf des Königes Koften fehr anftändig vers 
pfleget; leſen unaufhörlich in den Schriften; 


befprechen fich auch fleißig mir einander, und " 


beforgen, daß von allen Orten ber, gelehrte 
Werte hierher gefendet, und denn auch abges 


fchrieben werden. Die Originale bleiben ins: 
gefammt in der königlichen Bibliothek *), die 
Abichriften aber werden ftatt der Drigis 
nale ihren vorigen Beſitzern unentgeldlich 
zurädgefandt. ® 


2) Diefe Bibliothek wurde die weltberuͤhm⸗ 
teſte, und wuchs big zu 700000 Büchern 
an. Zu Julius Caͤſars Zeiten verbrann: 
ten 400000 &tüd; es wurde aber die 
Zahl in der Folge wicht nur ergänzet, fon: 
dern fogar vergrößert, bis 642 Jahr nach 
Ehrifi Geburt, bey der Eroberung Alex⸗ 
andriend, eim närrifcher Kayfer Omar 
fagte: „Alles mas gut und münlich if, 
das ſteht Hereits in unferm Loran; (bie 
Bibel der Mabomedaner) — In diefen 
Hüchern ſtehet alfo emtmeder chen das, 
was in dem Loran ftehet, und demm find 
fie überflüßig; oder es ſtehet im ihnen, 
was im unferm Goran nicht zu finden if, 
und denn find fie fhädlih: man muß fie 
dahero insgeſammt verbrennen!“ — und 
dies geſchah denn auch. In Alexandrien, 
war eine ungeheure Menge der Babfiuben, 

ha denn 
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denn die Menfchen dorten badeten ſich 
täglich. Jedennoch aber hatten die Bader 
ſechs Monath lang zu brennen, ebe fie 
beym Einbeigen, alle diefe Bücher auf 
breuneu Eonuten. 


Aus Syrien. 


Da Demetrius, finem Schwieger 
Sohne unferm Könige Seleucus, die Staͤd⸗ 
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te Tyrus und Sidon nicht abtreten wollen ; 
fo ift leßterer dieferhalb fehr aufgebracht wor⸗ 
den, und har num dafür das ganze Lilicien 
ihm entrißen, und es mit Sprien vereiniget. 
Auch ik Ptolomaͤus im Begrif, die Inſul 
Cypern ihm zu nehmen, und Lyfimacbus 
befißt bereits fait alle Städte, die er an den 
Küften Afiens noch hatte: er ift alfo von 
neuem bis aufs Außerfte gebracht. 


EVER REF RR ORT = SORRRT RAD RT ORT CART SORR CO 
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And Macedonien. 
re wirs vorher Wohl fehen konnten, fo 


ifts gefchehen, Philipp unfer König it gar - 


bald feinem Vater ins Grab gefolget. Durch 


feinen Tod find wir indeßen in nicht geringe _ 


Verwirrung gerathen, und leder, gewiß fehr 
mißvergnuͤgt unter der jeßigen Regierung. 
Deun die zweyen Brüder des Philippe, 
Antipater und Alexander find die erbit⸗ 
tertften Feinde, und der letztere dringer auf 
die TIheilung des Reiches. Diefe will nun 
aber der erſte, als der Altefte durchaus nicht 
genehmigen, und voll Unwillen über diefe 
Forderung, bat er die abjcheulichite That ber 
gangen, bie jemals unter der Sonnen mag 
begangen ſeyn. Deun da er argwähnete, 
bag Theßalonika fine Mutter, dem Alex⸗ 
ander feinem Bruder gilnftiger wäre als 
ihm, und daB fie alfo zu deflelben Vortbeile 
ſich bemübete; fo ermordete er diefe feine 
Muster, jo ſteheutlich fir aud) ihn, bey den 


Brüften um Erbarmen bath, die er gefogen 
batte.*) Mit welcher Zufriedenheit können 


wir aljo unter einem Fuͤrſten leben, ber kb 


ner eigenen Mutter Mörder ift? 


) ‚Brüfte die er gefogen hatte,“ das ſchrei⸗ 
en mir andern mach; weil wir nichts ent⸗ 
fcheiden wollen, aber Theßalonika konn⸗ 
te wohl micht dieſes Prinzen leibliche 
Mutter feun, weil fie erſt 3669 mit Ca⸗ 
Fandern fich vermählete, und achtjehn » bis 
neunzehmaͤhrige Brinzen fo grauſam nicht 
su haudeln pflegen. 


Aus Athen. 


Demetrius hat bishero großes Gluͤck 

im Peloponnes gehabt, und ſich faft alle 
Städte deffelben unterwürfig gemacht.” Er 
bat auch bereits zweymal die Spartaner 
gejchlagen, - und wiirde num unverzuͤglich in 
Sparta felbft eindringen, und daffelbe eros 
beru 
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bern können, wenn ihn nicht eben jeße bie - 


widrigften Nachrichten aus Griechenland 
nach Afien riefen. Denn er bar dafeldft 
Eilicien und alle feine andere Befisungen 
verlohren, und die ganze Inful Cypern bat 
Ptolomaͤus, ſchon bis auf die Stadt Sa⸗ 
lamis im DBefiß genommen. — Er wird 
alſo dahin eilen muͤßen, um biefe wichtige 
Stadt, für fich zu erhalten, in welcher feine 
Mutter, und einige feiner Kinder find. ( — 
f 3690. aus Macedonien und Alexan⸗ 
drien.) 


Aus Sprien. 


Am Ufer des Tigris, bauet unſer 
Seleucus eine Stadt die er Seleucia *) 
nennen will, und überdem läßt er in dem 
dortigen Provinzen noch 8 Städte bauen, 
die ebenfalls Seleucia beißen, fechie aber 
die Laodicea; drey die Apamea, und 
eine die Siratonicca, nach feinen Gemah⸗ 
finnen genannt mwerden follen, Er ift alfo 
in den dortigen Provinzen eben fo . als 
in den biefigen fyrifchen. 


2) Dies Seleucia wurde im der Provinz 
Babylon erbauet; wuchs zur ungeheuern 
Gröhes 109 die alten Einwohner aus 


(33) 
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Babylon au fi, fo, daß das alte Bar 
bylon entvölfert wurbe, und nachher dem 
geftait einfiel, daß nur noch die Mauern 
der Stadt, die Brüde über den Euphrat, 
und andere Schuttbaufen von dem Tem: 
pel zu fehen find. Seleucia wurde nach⸗ 
ber auch Babplon genannt. -— Gelews 
eus verpflangte übrigens nach allen dieſen 
Städten die Auden bin, die in den Lan— 
den der Gefangenfchaft geblieben, und 
nicht mit Esras und Nehemias nach Ju— 
dia gejogen waren, und dadurch wurden 
die Juden noch mehr zerfircuet. 


Sprafus, 


Nachdem unfer Agathokles fih alle 
nicht karthaginenſiſche Städte Sicilieng 
unterwürfig gemachet hatte; fo ging er zu 
den liparifcben Infuln herüber, und brands 
ſchatzete dieſelben, beraubte auch ihre Tempef* 
dergeftalt, dag er 11 Schiff: mit dem Raube 
beladen konnte. Aber ein gewaltfamer 
Sturm richtete, da er nun wieder zu uns 
wollte, alle diefe Schiffe zu Grunde, und mit 
vieler Noch iſt er, mis nur einem fleinen 
Fahrzeuge, ohne alle Beute, zu ung zurück 
— 


Sy 3690, 
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Alerandrien. 


Unrr König hat die ganze Inſul Cypern 
glücklidy erobert, und fie dem Demetrius 
entrißen, der fie ihm zuvor (f. 3678.) ent 
reifen hatte, und der während deßen in Ma⸗ 
cedonien und in Griechenland genug ber 
fchäftiger war. Es hat auch der König, die 
Mutter, und einige Kinder diefes Fürften 
Demetrius in Salamis gefi.nden, fie alle 
aber unverletst, und reichlichft beſchenket, nach 
Griechenland hinüber geſandt. 


Aus Macedonien, 


Das Glück fpielt auſſerordentlich mit 
dem Demetrius. In Afien bar er faft 
alle feine Befikungen verlohren, indem er 
aber darauf denfet, fie wieder zu erobern; 


- fo wird er auf eine feltfame Art, unfer Kör 


ig, und wir find mit diefem Wechſel voll, 
tommen zufrieden. Unſer Alerander rief 
ihn nemlich, gegen ſeinen Bruder Antipas 
ter aus Griechenland zur Huͤlfe, und da 
kam er wie er gerufen war, doch hatten fich, 
ebe er Fam, die Brüder verglichen, und Alex⸗ 
ander ging ibm nunmchro als ein Freund 
entgegen; bath ihn zuruͤckzugehen, gedachte 
aber ihn heimlich zu überfallen, und zu er 
morden. Das erfubr indeffen Demetriug, 
das er folche Abficht hegere; er bach ihn als 
fo in Carißa zur Tafel, und fam ihm da 
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zuvor, indem er ihn und feine Begleitung 
erfhlug, Darüber murrete nun anfangs 
wohl unfer Wolf, doch, da es erft die Recht 
fertigung des Demetrius börete; fo lobte 
es deffelden That, und unwillig darüber, daß 
Macrdonien dem Aniipater einem Mauts 
termörder gehorchen follte, nahm cs augens 
blitlih den Demetrium und rief ihn zum 
Könige NTacedoniens aus. Antıpater 
aljo ergrif die Flucht, und iſt nun zu feis 
nem Schwiegervater Lyſimachus nah 
Thracien gegangen, er unfer Demetrius 
aber will gegen Boeotten ziehen, und 
auch. diefes Land fich untermürfig machen, 
denn am jene afiatifche Beſitzungen, ſchon 
jeßt zu denken, würde, da er noch feine 
hinlaͤngliche Macht auf den Beinen hat, ges 
wiß vergeblih ſeyn. 


Aus Judaͤa. 


Unter der Herrſchaft des Ptolomaͤ⸗ 
us aus Egypten, leben wir in einem 
noch immer erträglichen Zuſtande, verlieh—⸗ 
ren aber viele” Einwohner, weil dieſelben, 
theils nah Alexandrien, theils nah Ans 
tiocbien und nah andern neuen Städten 
Syriens fih binbegeben, theils aud zu 
den Samaritern fib menden, die jeft 
Sichem zu ihrer Hauptftade machen. Won 
unfern Brüdern jenfit des Kuphrats, 
bören wirs ebenfalls, daß fie fich nach ver: 

fhicdenen 
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ſchiedenen Staͤdten, die hin und her er⸗ 
bauet werden, in großer Anzahl hiubege⸗ 
ben, und es wird alfo unfer Volk zur jez⸗ 
sigen Zeit gar fehr zerſtreuet. 


Rom, 


» Mir haben feinen mädtigern und 
Bartnädigern Zeind, als die Samnier. 
Dem feit mehr als 40 Jahren, find wir 
in einem fajt beftändigen Kriege mit ihnen; 
wir haben fie auch unglaublich ofte gefchlas 
gen, jedennoch aber find fie immer im um 
geheurer Anzahl von neuem auf dem Play 
ze, und fechten bald alleine, bald in Vers 
bindung mit großen Heeren, der Gallier, 
der Umbrier, und ber Hetrurier, Den 
Göttern ſey es indegen Dank, bis hieher 


Haben wir fie, und die mit ihnen vereinig - 


te Macht, noch immerdar befiger.*) 


*) Es ift von biefen ſteten Kriegen, nichts 
merkwürdig, als daß im einem Gefechte 
fih Decius aufopfert, wie ehedem fein 

. Bater fich aufgeopfert hatte, und daß eiu 
Fabius und ein Attilius XKegulus, 
in deufelben fi vor andern Römern als 
Helden bemeifen, befonders Sabius, der, 
da er zum sömifchen Heere kommt, daſſel⸗ 
be, unter der Anfuhrung feines Vorgaͤn⸗ 
gers im Conſulate, fehr voll Furcht au 
trift, und es mit neuen Befefiigungen 
des Lagers befchäftiget findet; anſtatt 
aber die Befeſtignngen fortinfegen, die 
ſchon vorhandenen augenblicklich niederreis 
fet, und eben dadurch Muth und Uner 
ſchrockeuheit bey feinen Truppen wuͤrket; 
feine Anfaltem auch fo Flüglich trift, "da 
er die vereinigten Samnier, Umbrier, 
Öallier, und getrurier aus dem Felde 
ſchlaͤget. 





Aus Syrien. 


Seleucus unſer König hat eine That 
gerhan, die uns nnd alle Welt in Erftaus 
nen feet, und die faſt wierhörer if. Er 


hat nemlich feine gelichte und ſchoͤne Ger 


mahlin Stratonice, feinem Prien Ans 
tiochus zur. Che gegeben, weil derflbe 
fich ſterblich im fie verliebet hatte, und fterbs 
ih. war diefe feine Liebe gewiß. Denn 
er verging dabey wie ein Schatten, warb 


immer mehr and mehr ſchwermüthig und 
entfräftet, und lag endlich hoͤchſt gefährlich 
darnieder, ehne daß mans erdenfen Eonns 
te, und ohne daß ers fagte, was es eigent⸗ 
lid) wäre, das ihn fo fehr beſchwerete. 
Da merkte aber Eraſiſtratuo der Leibs 
Arzt des Königs genau auf ihr, und auf 
alle Abänderımgen der Züge und dr Ber 
megungen des Gejichtes, der Stimme, und 
des Gchlüches; wurde alfo gewahr, daß 
diefes alles umnveräudert bey dem Prinzen 

Sta blieb, 
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blleb, wenn aud noch fo viel demfelben 
vor feine Augen und Ohren Fam; daß 
alles aber ſchnell und auf das gewaltfams 

fie abwechſelte, ſobald nur Stratonice 

erſchien, und er derſelben Namen hoͤtete. 

Er begriffs alſo, daß nur dieſe, die Urſach 

der Krankheit ſeyn koͤnnte; drang deshalb 

in den Prinzen, und der befannte denn: 

„es fey wahr; er liebe die Stratonite; 

er hätte zwar alles mögliche gethan dıefe 

Leidenſchaft zu befiegen, aber er könnte ders 

felben nicht los werden, wollte indeßen nie 

mals fuchen folche fehändliche Triebe zu be; 

friedigen, fondern wuͤnſchte nur, daß ein 

fhleuniger Tod feine Marter befchlößet“ 

Eraſiſtratus ſprach alfo, nach diefem Bes 

fenneniße mit dem Könige, und als der 

ihn fragte: — „Ob ers denn noch nicht 

fagen koͤnnte, was dem Prinzen fehlete ?“ 

fo fagte er: „die Liebe waͤre feine Krank 

beit, und daran wuͤrde der Prinz auch 

fterben, weil fie gerade auf eine folche Pers 

fon gefallen wäre, die der Prinz nimmer 

erhalten Eönnte!‘“ Da fragte ihn aber 

der König: „welche Perfon denn dieſe 

wäre ?‘* und der Arzt verfegre: — „meis 

ne Frau iſt eso Koͤnig, und die kann ich 

dem Prinzen nicht geben!“ — „Wie,“ 
fagte alfo der König, „du mein Freund, 
du follteft dich deſſen meigern, du follteft 
nicht gerne deine Frau fahren lafen, um 
meinen geliebten Antiochus beym Leben 
zu erhalten?“ doch ber Arzt ermwicderte: 
„das fraft du mohl, aber fege dich einmal 
in meine Stelle! Iſt das nicht eben fo, 
als wenn bu deine geliebte Stratonice 
eggeben foiteft, und mwürdeft du das 
‚nn, wenn du aud damit das Lehen deis 
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nes Sohnes erhaften koͤnnteſt ?* — Ja 
Greund!““ rief der König, „bey den Got⸗ 
term ſchwoͤr ich's dir, micht die Stratos. 
nice ‚allein, fondern mein ganzes Königs. 
reih wollte ih dahin geben, wenn dadurch 
nur mein geliebter. Antiochus am Leben 
bliebe!“ — Da faßte alſo Prafiftratus 
den König fogleih bey der Hand, und 
fagte: — „So haft du denn mein Kb: 
nig die befte Arzeney für deinen Prinzen?‘ 
Er it in die Stratonice verlieher, und 


fo du diefe ihm zur Gemahlin giebeft, fo 


wird er gewiß’ genefen.‘“ Der König ers 
ſtaunte nun freylich wohl über diefe Er⸗ 
Klärung des Arztes, ließ fie fi) dennoch 
aber gefallen; beredete die Btrstonice 
zur Einwilligung; erklärte feinen Prinzen 
zum Könige des obern Afiens, und er 
vermählte nun mit großer Pracht, dieſen 
ſeinen Prinzen, mit ſeiner ſo geliebten 
Stratonice. 


Rom. 
W 


Ueber die Samniter hat unfer Cons 
faul Papirius een Sieg —— der 
um ſo denkwuͤrdiger iſt, je ſonderbarer die 
Maaßreguln des Feindes, und auch unſers 
Conſuls, vor und bey dem Treffen waren. 
Der Feind nemlich, der ſich fo ofte ſchon 
von uns Hefchlagen fahe, ließ einen Aus— 
ruf durch fein ganzes Gebieth ergeben, 
nach welchen alle diejenigen als vogelfrey, 
und den Göttern verwuͤnſchet angeſehen 
werden follten, die die Waffen führen koͤnn⸗ 
ten, und nicht im Felde erfchienen. Es 
kam aljo eine große Menge Wolfes bey 
Aqpilonia zuſammen, und um dieſe its 

überwindlich 


- 
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aberwiudlich zu machen, ließen die Feldher⸗ 


ren. ein großes Gezelt aufſchlagen, und 
darinnen Thiere abſchlachttn, und fie den 
Göttern opfern. Sodann aber forderten 
fie in dies ihr Gezelt, die befte Mannſchaft 
einzeln herein, und ließen eliien jeden vor 
dem Altar in dem Gezelte hintreten und 
fhwören: „daß er verflucht und verbamme 
für fich, und für alle feine Nachkommen 
ſeyn wollte, wofern er wicht jeinen Feld 
Herrn Überall Gehorſam leiftete; wofern 
‚er in einem Gefechte die Flucht ergriffe; 
‚wofern er . nicht. die, welde etwan bie 
Flucht ergreifen wollten, daran binderte, 
und Im Widerfegungsfalle auch tödtere!“ 
Einen fo entſetzlichen Eid forderten fie alfo 
von einem jeden, umd trug. num der. eine, 
oder der andere ein, Bedenken diefen Eid 
qu leiften; ſo wurd er glei im dem Ge 
gelte bey dem Altar niedergehauen. Lei: 
fiete er ihm -aber;. fo mußte er anbey nod) 
fchwören, feinem, der noch wicht in dem 
Gezelte geweſen, von dem etwas zu fagen, 
was borten" im dem Gezelte vorgefallen 
wäre: und fo traten immer wieder ander 
re zwijchen den Opferthieren, und ihren 
‚jämmerlih) zerhauenen Mitjoldaten, vor 
dem Altar, in dem Gezelte dahin, bis ihr 
rer an die 16000 ſich dergeftalt verſchwo⸗ 
ren. hatten. Dleſe fechszehntaufend aber 
kleideten ſich nun allefammt weiß; hielten 
ſich für den Göttern Geweihere; rückten 
ſodann, mit noch vielen andern Taufens 
den verbunden, gegen uns in das Feld, 
und wahr ifts, den Unfrigen entfiel Gier 
einigermaßen der Much. Papirius inde: 
fen achtete diefe verzweifelte Veranftaltun, 
m: der Feinde nur — ſagte: „es 
c(43 
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komme auf den Much uud nicht auf die 
Wuͤnſche; aufdie Waffen, und nicht auf die 
Kleider an;“ er ging alſo gerroft zur Lie— 
ferung eines Treffens, diefen Geweiheten 
entzegen. Zur Vorficht- hatte er indeſſen, 
dem Troß des ‚Heeres, insgeheim befohlen, 
ſich während des Treffens auf die Efel und 
auf die Packpferde zu fegen, einige Spies 


fe und Fahnen zu nehmen, auch große Ae 


fie von den Bäumen, und jene in die Hd 
he, diefe aber, um einen deſto gröferu 
Staub zu ercegen, herunter auf die Erbe 
zu halten, und ſich dergeftalt während des 
Gefechtes, an fein. Hintertreffen heran zu 
ziehen. — Das gefhab aljo: wie ers ber 
fohlen hatte, und da fahen mitten im Ger 
fechte die Samnier den gewaltigen Staub 
von fernen; glaubten ſicher, das zweyte 
Heer ber linfrigen, welches eine ihter Staͤd⸗ 
te belagerte, hätte dieſe Stadt erobert, und 
käme nun diefem Heere zur Hülfe. Sie 
flogen alfo um defto eilender aus dem 
Felde, da die⸗Unſrigen ebenfalls den Staub 
von fernen fahen, und auch das glanbten, 
daß unfer zweytes Heer im Anmarfche wär 
re, und eben diefer Urſach wegen mit ge 
ftärkten Eifer in den Feind eindrangen. 
Denn ber vortreflihe Konful Papirius, 
brachte fie mit Fleiß auf diefe Gedanken, 
und rief ihnen zu: „fie follten tapfer fech⸗ 
ten; fie follten die Ehre des Sieges und 
auch die Beute, für ſich alleine ſuchen, und 
diefelde nicht mit dem ankommenden Heere 
erft theilen!“ Da gingen fie alfo wie bie 
Furlen auf den Feind; derfelbe verlohr über 
30000 auf dem Mate, und wir erhielten über 
3000 Öefangene, viele Fahnen, und noch font - 
die reichlichſte Beute in dem eroberten Lager· 

Kt 3692. 
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Aus Macedonien. 


Uareı König Demetrius verließ fhleunig 
eine Groberungen in Boeotien, und eilte 
nah Thracien, weil er börete, daß bie 
Geten den CLyſimachus überwunden und 
gefangen genommen hätten, fich aljo Hoff: 
nung machte aus den dortigen Berwirrum 


gen für fich viel Vortheil zugehen. Aber, 


ehe er noh Thracien erreichete, ſahe er 
ſchon feine Adfichten vereitelt, denn bie Ge⸗ 
ten hatten dieſen unglücklichen König groß⸗ 
muͤthig wieder freygelaßen, und unſer De; 
metrius konnte alſo an keine thraciſche 


Eroberungen gedenken. In ſeiner Abwe⸗ 


ſenheit hat ſich indeſſen Theben von new 
"em empöret, er bat alſo verlohren, da er 
viel zu gewinnen dachte, und ift num wies 
der nad Boeotien gegangen um The 
ben von neuern zu belagern. 


Rom. 


Die allererſchrecklichſten Niederlagen, 
Beugen den Muth der Samnier, nnd ber 
mir ihnen verbundenen Völker nod; immer 
nicht 5 „fie find vielmehr beftändig gegeu uns 
im Felde, und haben auch vor kurzem, um 
Kerr Conſul Fabius geihlagen. So gehts 

indeBen, wenn das Volt die Conſuln blind⸗ 
Iings gleichfam wähle, und unfer grojer 
"bins, der Vater des jetztgeſchlagenen 


Conſuls, ſah es wohl vorher, daß ſein 
Sohn zur Anführung eines Heeres noch 
nichts tauge, und drum widerſetzte er fich 
auch diefer Wahl aufs beftigite, doch ohne 
Erfolg. Nun aber möste das Rolf, ſehr 
gerne einen andern Conful haben, und dem 
jungen Sabıus feiner Wuͤrde enrfehen, das 
will denn aber der Alte, fin Vater nicht. 
Er bitter aljo, daß es ihm erlaube werde, 
ats Uneerfeldherr feines Sohnes zum Hee 
se zu geben, und verſpricht, daß dann nıw 
fere Sachen unter feinem Sohne ungleich 
beger gehen follen. Damit find wir. alfb 
alle zufrieden, und wir bewundern dem 
Held, der nah fo wiel Siegen und Tri 
umphen, und nach einem filnimaligen Cons 
ſulate, für das Wohl uniers Staates ſich 
dergeftale unter feien Sohne ermiedrigen 
kaum, 


Ein fpäteres eben daber, 


Die Samnier find völlig von um 
fern Sabiern gefchlagen, . und Pontius, 
der ehemalen bey den caudıfchen Päken 
unfer Heer befchimpfete, ift ſelbſt lebendig 
in ihren Händen. Unſere eigene Feldherrn 
bezeugens, daß er ſich als ein wahrer Held, 
auch bey dieſem Treffen beiwiefen habe, und - 
bag nur das Gluͤck des Krieges ihm nicht 
guͤnſtig ſey. 


3693. 
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Aus Maͤcedonien. 


Demetrius bat zwar Theben wiederum 
erobert, auch dem epirifchen König Pyrrs 
hus, der ihm während deffen in Theßa⸗ 
lien eingedrungen war, zuruͤckgejaget, aber 
ob er feine weitere Abfichten erreichen, und 
alle Länder Afiens die fein Vater Antis 
gonus befaß, wieder erobern werde, dar— 
an zweifeln wir mit Recht, fo groß aud 
die Anftalten find, die er zu einem Krie— 
geszuge nad) jenen Welttheil jetzt ſchon mas 
het. Er welß nemlich die Liche des Bob 
kes gar nicht zu erhalten, und fein Des 


tragen ift fo, daß bey der erften Gelegen⸗ 


heit darzu, eine Empörung gegen ihn, gar 
fehr vermuthlich iſt. 


nige pflegten, kleiden ſollte, gehet er in ei⸗ 
ner uns verächtlichen perſiſchen Tracht; 
läge auch nur ſelten ſich ſprechen; fährt 
alle unfreundlich an, die bey hm etwas 
zu ſuchen Haben, und hat unter andern, 
nur noch vor kurzem, eine große Menge 
Bittſchriften, die ihm eines Tages überreis 
et wurden, die er alle auch mit unge 
woͤhnlicher Leutfeeligkeit annahm, und bey 
ſich ftectte, fogleich öffentlich von der Bruͤcke 
ins Waſſer geworfen. Solche Behandluns 
gen find wir aber nicht gewohnt bey unfern 
Königen zu fehen, die erregen auch wicht 
Liebe ſondern Haß umd Abſcheu in mus. 


uͤber gekommen, ſo, 


Denn ſtatt deſſen, 
dag er ſich ſoldatiſch, wie ſonſt unſere Kö— 


Nom, 


Die großen Götter haben uns auf 
mehr als eine Art erfreuet, und unfre 
Stadt ift deshalb voll Jubels. Denn eis 
nestheils haben wir den Pontius hier 
ſelbſt im Triumphe aufgeführt gefehen,. und 
ihn hernach enthaupter, andermeheils aber 
haben die Sumniter nad einem neun » 
undvierzigjährigen Kriege fih uns unters 
werfen müßen, nnd fodann iſt aud der 
Sort AesFfulapius feibhaftig aus Epi⸗ 
daurus (im Peloponnes) ju uns- her 
daß wir der freunden, 
vollen Begebenheiten, in bdiefen Jahren 
recht viele und recht wichtige haben. *) 


*) Bey dem Triumphe mar die Herabla⸗ 
fung des alten Sabius, und die Freude, 
die er über die Ehre feines Schnes em⸗ 
pfand, das merkwuͤrdigſte. Denn er, der 
ebedem fo oft triumphiret, und auf feinem 
Zriumphmagen, ibn, feisen Schu, ucben 
ſich hatte fisen laßen; er ritte jent voller 

» greuden hinter diefom Magen ber, und 
jauchzete mit den Volfe, gleich als ob ein 
Sieg über die Feinde ihm etwas unerhoͤr⸗ 
tes wäre, da doch gewiß Auch biefer Sieg 
vorzüglich ibm zu danken war. 

Bey dem Frieden ift der Eonful Cu⸗ 
rius Dentatus merkwürdig, der die Dolls 
macht erbielt diefen Frieden zu fchlüßen, 
Denn diefer große re.liche Daun ſaß eben 

Kk 2 und 
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und kochte fich einen Topf voll Rüben, 
als der Sammiter Abgeordnete zu ihm far 
men. Da legtem fie ihm alfo eine auſehn⸗ 
lihe Summa Goldes gu feinen Füßen, 
um gute Bedingungen zu erhalten, er 
aber verwarf Das Gold mit Verachtung 
und fagte: — 1. Ich will gern arm ſeyn, 
wenn nur die reich find, denen ich zu bes 
fehlen habel“* 


Bon dem Aeskulapius it endlich 


folgendes zu merken: Aeskulap mar ein 
Menſch wie andere Menichen, wurde aber 
wegen feiner Geſchicklichkeit beſonders in 


Heilung der Wunden, in Vomitiven 
und Larativen x. in ſeinem Leben ſehr 
geachtet, umd nach feinem Tode, wie am 
dere nuͤtzlich geweſene Menfchen, für einen 
Götterfohn schalten, und unter die Ad 
ger gefenet, (f 3393. Askalon *) Da 
hatte er nun Ihin und her feine Tempel, 
und befonders einen ;u Epidaurus, 
wofelbft die vermeintliche geifilihe Her⸗ 
reu des Aeskulaps eine große jahm ges 
machte Schlange unterhielten, die ſo abger 
richter war, m.e noch unterweilen Schlan⸗ 
gen, befonders aber Vögel, Hunde, Affen 
und andere Thiere abgerichtet werden, fo, 
daß fie allerley Bewegungen machte, über 
welche diefe Priefter ſodaun, ihre heilige 
Auslegungen anzrbringen wuften. Das 
Bolt glaubte indefen, auf das Wort dier 
fer geiftlichen Herren, das fey nicht etwan 
eine Schlange wie andere Echlangen, ſon⸗ 
dern das ſey der wahre Gott Aeskulap, 
und dem gefalle es, in diefem Bilde zu er⸗ 
fcheinen, auch die Opfer im Tempel anjus 
nehmen, und zu genießen. Es opferte als 
fo Dies betrogene Voll dieſem Gotte reich⸗ 


lichſt, aber begreiflich genug bekam davon 
die Schlange fo viel, als die Pferde von 
dem Haber befommen ben fie verdienen, 
und es lag denn wohl diefer Geiſtlichkeit 
eb, dafür zu forgen, daß fo eine Schlaus 
se, immer in Bereitfchaft wäre, wenn ja 
einmal die eine fürbe. Es erzogen dero⸗ 
wegen die guten Herren ſolcher Gchlans 
sen ficherlich wohl. miehrere, und fie konn⸗ 


. ten alfo füglich genug einen Heinen Han⸗ 


dei damit treiben; srieben ihm auch wohl 
durch allerley Emifarien. Weil nun da - 
mals aber in Rom die Veſt herrſchete; ſo 
ſagten (vermuthlich dur Unterhaudlung 
folher Emifarien,) die Sibyllenbewahrer 
m Rom: „ber Gott Aeskulap aus 
Epidaurus müße, es koſte mas es koſte, 
herbeygehohlet werden!“ - Esging dem⸗ 
nach eine Gefandtichaft nach Epidaurus, 
and biefelbe hats verfichert: „daß der 
YesFulap fogleich aus dortigem Tempel, 
gerade zu, und freymillig in das Schiff 
der Gefandtfchaft gelaufen fen,“ m. f. m. 
Da alfo dieſe Gefandeichaft wach Rom zur 
ruͤckkehrte; fo wurde Kom ganz unfinnig 
vor Freuden. Die beyden Ufer der Tiber, 
waren mit einer ungeheuetn Menge Mens 
fchen bedeckt, die dieſem vermeintlichen 
Gotte entgegen jauchzeten. Auch waren 
Altäre am beyden Ufern ohme Zahl errich- 
tet, und es orferte auf deufelben, cin je 
der der nur opfern Eonnte, denn mit dem 
Gotte der Gefundheit wollte doch ein jer 
der gern im nuten Vernehmen kommen. 
Man bauete auch diefem Ungeheuer einen 
Tempel, und es iſt begreiflich senus, daf 
es folchem Tempel und feinen Priefterm 
au Reichthuͤmtrn in der Folge nicht: feh⸗ 
ken komute, — Die Geldichtichreiber koͤu⸗ 
Den 


— — —— 
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u. Me übrigens Recht haben wenn fie fagen; 
„daß die Schlange wie von felbit zum 
Schiffe gelaufen feyt« u. ſ. w. ja es. if 
glaublich daß dies gefcheben, weil fonft die 
Ppidaurier ſich gegen die Wegführung 
der Schlange gefeget haben würden. Es 
it denn aber dies Kaufen auch begreiflich 
geting, denn was wollte Rom mit dem 
Gotte, ohne Prieſter? Eiu Priefier alfo 
sing aus Epidaurus ficher mit zu Schiffe, 


and den begleitete, ‚oder deßen Winke, 
“der der Witterung nicht nur von feiner 
gerfon, fondern auch von andern ber 
Schlange augemöhnten Dingen, die, felbit 
der römifche Bothichafter aus der Hand 
eines Vriefters, bey fich tragen Fonhte, 
folgte num die, am dieſe Witterung a. fe 
gemwöhnte Schlange, und das ift denn kein 
Wunder. 


NELSLTLELTELELTLSLTRERE 
3695. ud 3696. 


, — = 


Syrakus. 


Pas iger achtundzwanzigjährigen. Re 
gierung, bat-unfer Fuͤrſt Agathokles im 
95 Jahre feines Alters fein Leben, ſo wie 
er,esverdjent, befchloßen. Denn Maͤnon, 
ein. Menſch, der fih won bemfelben- zur 
Buͤßung der unnatuͤrlichſten Luft mißbrau⸗ 
chen ließ, vergiftete, da er dem vorſichti⸗ 
gen- Tyrannen ſonſt nicht an ſein Leben 
kommen konnte, die Federkiele, mit welchen 
ſich derſelbe ſeine Zaͤhne nach dem Eßen 
zu reinigen pflegte, und hierdurch pflanzte 
er ein Gift in deſſelben Munde hinein, 
welches allmaͤhlig in das Zahnfleiſch und in 
die Zahne dergeſtalt wuͤrkete, daß eines wie 
das andere unter den unausſprechlichſten 
Schmerzen verfaulere., Mitten, unter ‚die 
fen Schmerzen aber, die ihn faſt ſiunlos 
machten/ riß ihn, eben dieſer Maͤnon, als 
wein en; ſchon Febr Br ie 
zer (34 


rq 


Haufen hin, und ‚verbrannte ihn, da et 
mwürffich noch lebete. 


Nach dem Tode dieſes ſo merkwuͤrdigen 
Ungeheners, welches noch vor feinem Ende 
die Bruttier in Italien mit Krieg uͤber⸗ 
zoz, aber vor großen Schmerzen dort nicht 
mebr bleiben, foudern nah Haufe eilen 

mußte, entftanden in Sprakus durch eben 
diefew Miänon, ber fich die oberfie Ges 
walt anmaafete, neue Händel, die aber 
für uns ‚micht ehe erheblich werden, ald 

x hoͤchſtens ums Jahr 3702, da wir alsdantı 
von denſelben wieder hören werden. 


Aus Macedonien. 


Es fehlte: nicht viel; fo. hätten wir 
unferu König Demetrius verlohren, und 
unfer Gebieth wäre. deu Pyrrhus aus 
Epirus in die Hände gefallen. Dein er, 
uuſer ri ing, gelahrlich krant darnie⸗ 

der, 
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der, umd das hatte, der. Immer wachſame 
und gefchäftige epirifche Fuͤrſt nicht fobald 
erfahren, als er mit einer anfehnlichen Ars 
mee in unfer Gebieth eindrang, Sähnell 
aber brach fi) die Krankheit unfers Demes 
trius, und fobald er deroiwegen ſich in Ber 
wegung feßte, flohe der Epiroter aus unfern 
Graͤnzen nach Haufe, ſchloß aud bald wach 
ber einen ewigen Frieden mit unferm Könige. 
Und nun wird diefer unverzüglich nach Afien 
gehen, nm alle Befisungen feines Vaters 
mieder zu erobern, — Er hat mit unglaub⸗ 
licher Sorgfalt ein Heer auf die Beine ger 


bracht, welches ziemlich fürchterlich Ytz und, 


aus 98000 Mann zu Fuße, und 12000 
zu Pferde beſtehet. Anbey hat er soo 
Schiffe, die nad) feiner eigenen Erfindung 
auf eine ganz neue, aber vortreflihe Art ger 
bauet find, und die beweifens, daß mit Recht 
die Welt ihn einen Rriegeobaumeifter 
nennet, der feines gleichen nicht bat, 


Aus Egypten. 


Es gehet eine Flotte von ung nah 


Griechenland in Ser, um aus demfelben 
den König Macedoniens Demetrius zu 
vertreiben, und ihn zu hindern, daß er nicht 
feine Abfichten erreiche und mic der großen 
Macht, die er zufammengebrahr hat, gegen 
unfere, und der mit uns verbundenen Könis 
ge Staaten etwas unternehme. 


Enfimachia”) in <hracien. 


Lyfimachus fest fih unverzuͤglich 
mit einer großen Macht, ach Macedoni⸗ 
en In Bewegung, und gehet auf den König 
Demetrius los, der in Griechenland 
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vom Ptolomäuos in Maccdonten "aber 
Hort une, und vom Pyrrhus dem Könige 
aus. Epirue, zugleih angegriffen werden 
foll. Denn diefer Fürft denkt auf Eroberums 
gen, und ift mit feinem Gluͤcke noch immer 
nicht zufrieden, F 

) Wurde vom Lyſi machus — 


Ein fpäteres aus Macedonien. 
Der Kriegeszug unfers Demetrius 


nah Aſien, ift plöglic genug zu- feinem ei⸗ 
genen Unglüce geendet. Er bat fein Heer 


‚und dies fein Könfgreich dabey verlohren; er 


ift für feine Perſon heimlich eneflohen, und 
Pyrrhus aus Epirus, ift jetzt der König 
unfter Lande. Denn fobald nur fein Vor⸗ 
haben, alle ehemalige Beſttzungen feines Was 
ters wieder au erobern, den andern Königen 
fund wurde; fo verbanden fie ſich augenblick 
lich auch wider ihn, und Prolomäus ſchich 
te eine Flotte nah Griechenland, Cyſt⸗ 
machus aber brach gegen unſer Macedo⸗ 
nien-auf. — "Da übertrug er alfo, unfer 
König, feinem Sohne Antigonus die Ber 
deckung und Vertheidigung Griechenlan⸗ 
des gegen Ptolomaͤum, ging aber in eige⸗ 
ner Perſon dem Lyſimachus entgegen, und 
dachte hinter ihm märe alles in Sicherheit, 
weil er nur eben erſt mit dem Pyrrhus eis 
nen Frieden gefchloßen hatte. Aber die ver 
bundenen Könige waren gar nicht müßig ger 
weſen, den Pyrrhus zu überzeugen: daß 
er jet die befte Gelegenheit hätte den Demes 
trius zu befiegen, und daß es feinesweges 
gewiffenlos wäre, einen Frieden zu brechen, 
ben, wie fie behaupteten, Demetriug ficher 
nicht ‚länger . würde, als .feine gegen⸗ 

j wärtigen 
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waͤttigen Umſtaͤnde es noͤthig machten: — 
Pyrrhus hatte· auch, dieſen ihren ‚kehren 
voͤlligen Beyfall gegeben; brach alſo mit ei⸗ 
nem Heere in das Gebieth unſers Koͤniges 
ein, und da war nun derſelbe mit eincmmale 
„in en fchr großes Gedränge. Hinter fich 


und vor ſich harte et Feinde; je mäher erdem . 


Lyſimachus kam, je mehr mucrreren fine 
Truppen, daß er Hiacedonien vom Pyrrs 
bus verwuͤſten ließe, und defto mehr liefen 
fie auch zu dem alten.erfabrnen Krieger, dem 
Kyfimachus über, deſſen Tapierteit unſere 
Väter bereits, dem jungen, Macedoniern 
in unfers Demetrius Heere geruͤhmet 
hatten. Er fand es alſo fuͤr gut, ſich ge⸗ 
gen den Pyrrhus zu wenden, doch da er 
ihm naher kam, liefen, die dieſen Helden 
fonjt geſehen hatten, bier ebenfalls zu dems 
feiben über; ‚erhoben auch deßen Tapicrs 
keit und Betragen, über die Tapferkeit 
und über das Betragen unfers Demetris 
us, bis endlich fat das ganze Heer. aufs 
ruͤhriſch gegen diefen wurde, und ihmtheils 


. 
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drobete, theils ‚aber- den Rath ertheilere, 
fi) bey Zeiten zu entfernen. Erthat aljo, 
was er in folhen Umſtaͤnden thun konnte; 
er entflohe aus dem Lager, und wie nothe 
wendig dies fein Entfliehen war, das zeig 
te. fi im dem Augenblicke nach dieſer ſei⸗ 
ner, Flucht. Denn er harte feinen koͤnig⸗ 
lichen Schmuc ‚faum von ſich geleget, und 
ſich, um. unfenntbar zu ſeyn, in einen elens 
den Mantel gehuͤllet, als die Aufrührer 
ſchon fein Gezelt beftürmeren, und alles in 
demſelben theils raubeten, theils in voller 
Wuth zernicheeten. Als ein Ball des Gluͤk⸗ 
fes, irret er aljo, von nur wenigen Freuns 
ben begleitet, vermuchlih auf dem Wege 
nah Griechenland herum, da indeflen 
das Heer dem Pyrrbus gehuldiger, und 
denſelben, mit unſrer Zuftledeuheit auf uns 
fern Thron erhoben hat. — Es iſt ge 
wiß, in ſeiner Perſon, in ſeinem Muth, 
und Thaten, ſcheint dieſer Pyrrhus der 
leibhaftige große Alexander zu ſeyn. 


— —— 
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—— 
| Arhen. 

Dem Demetrius wirb es nicht immer 
fo gelingen, daß er fich abermals zur Macht 


empor hebe, wie ehemalen nach der Schlacht 
dey Ipſuo. Wir haben alſo, da er num 





Macedonten fein Koͤnigreich verlohren 


Yat, and er bey mus hier Zuflucht: fuchte, 





—* 


dieſelbe ihm verſaget, aber feine hier liegen⸗ 
de Befakung angegriffen und glücklich her⸗ 
ausgetrieben, auch ben Prieſter abgefeßt, 
und das Priefterchum abgefchaffet, das wir 
feiner» und auch feines Vaters wegen bier 
eingefuͤhret hatten. (j. 3677. Athen.) 

! 


gia Ans 
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Aus Macedonien. 

. Unfer Königreich iſt getheilet,. denn 
Cyſimachus behauptete, . die. Furcht vor 
feinem Heere, hätte. das Heer des Der 
metrius aufrührifch gemacht, und den Des 
metrius felbft zur Verlaßung .diefes Reis 
ches bewogen. Er forderte alſo die Haͤlf⸗ 
te deſſelben zur Belohnung, und unſer Abs 
nig Pyrrhus hat denn auch dieſe Theilung 
genehmiget, iſt aber nach Griechenland 
gegangen, um daſſelbe fuͤr ſich zu erobern, 
und den Demetrius aus feinen Beſitzun⸗ 
sen daſelbſt zu vertreiben. 


Ein fpäteres atıs Athen. 


Beynahe haͤtt' es uns ſehr übel Fön 
nen vergolten werden, daß wir den Deme⸗ 
trius fo fehr verachteten; ihm allen Bey 
ſtand verfagten, und denſelben noch ſonſt 
beleidigten. Denn, es iſt unbegreiflich, 
aber gewiß, er brachte bald genug an 12000 
Mann wiederum zufammen; kam und la 
‚gerte fich vor unfrer Stadt, und wollte nun 
feinen Zorn an uns ſich fühlen. Da brachte 
ihm aber unfer geliebter Weltweiſer Cra⸗ 
tes, den wir fogleih an ihn fandten, nod) 


glücklich genug auf fo gute Gedanken, daß, 


er uns verließ, und nun ift er wuͤrklich, 
mit diefer nur geringen Macht nah Aſi⸗ 
en gefeegelt, um Carien und Kydien 
dem Lyſimachus zu entreißen. Sein 


Sohn Antigonus ift indeflen, zur. Def - 


kung der griechiichen Befisungen, in Gries 
chenland zurüdgeblisben, ‚und mit dem 
Pyrrhus, der aud ſchon hier war, um 
ihn aus ADRIANENAEN au vertreiben, bat 


ee 
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er kluͤglich einen Frieden geſchloßen, "fo, daß 
er nun, da er auch mit dem Ptolomaͤus 
(wie es fcheiner*) ausgeſohnet iſt, in die⸗ 
ſen Landen hier, nichts —— für 
a J fuͤrchten hat. 


ne > Auf diefer Reife aus Griechenland 4 
Afien, wurde, dem Demetrius die Pros 
lomais aus Egypten, mit der er 3686, 
verſprochen wurde, nach Milet zur Bell, 
siehung der Ehe zugeführet. Porrhus hat 
te aud eine Tochter Des Ptolomaͤus jur 
Ehe, -und derſelbe war bekanntlich dem 
"Prolomäo’ ganz ergeben." Es iſt alfe 
vermuthlich dag Demetrius erfi den Pto: 
lomaͤus, und nachher den Pyrrhus auf 
feine Seite gebracht habe, fo, daß beyde 
ihn ungeſtoͤhrt nun -alles gegen dem 
Lyſimachus unternehmen liefen. Denis 
auch Ptolomaus und Pyrrhus, mare eis 
ferfüchtig anf den Lyfimachus, der; 
wenn er feine weitere Händel gefundeh 
"hätte, ganz Griechenland wuͤrde unterjo⸗ 
chet, und ſich dadurch böd;f furchtbar ge 
machet haben. 2 — 4’ 


Lyſimachia in Thracien. 


Der aus Macedonien verjagte Kb 


nig Demetrius, iſt wuͤrklich in unſern 


aſiatiſchen Provinzen au das Land geities 
gen, und hat viele Staͤdte ſogleich erobert, 


noch mehrere aber guͤtlich auf feine Seite 


gezogen. - Es find auc einige unfrer Trups 
pen, ja felbft Befehlshaber von uns zu 
ihm übergegangen; fo, daß er wuͤrklich 
bereits fürchterlich ift,:.und: unfer Prinz 


Asathokles ungeſaumt nach Aſien ‚hin: 


uͤber 


— 
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über geben muß, um feinen weitern Eros 
derungen Einhalt zu thun.*) 


) Es feine Seleucus ſtille gefeßen zu bar 
dem, meil era gern fahe, daf fein maͤchti⸗ 
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ger Nachbar Lyſimachus ' gefchwächer 
würde, weil auch Demetrius nicht die fer 
leucıfchen, ſondern nur allein die Ipfimas 
chiſchen Provinzen augrif. 


u a RL ST RT Re Rn 
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Rom. 


Ein abfcheuliher Menſch, Plotius genannt, 
hat unſer Volk ſo aufruͤhriſch gemachet, 
daß es in vollem Aufruhre wuͤrklich ſchon 
unſern Jamkulum eingenommen hatte, 
und daß unſer Rath demſelben alles bewil⸗ 
ligen mußte, was es nur forderte. 
te nemlich dieſer Menſch unſerm ehemalis 
sen Conſul Veturius Gelder geliehen, und 
der junge Veturius Hatte nun nach ſei⸗ 
nes Vaters Tode, aus Armuth, und weil 
er nicht bezahlen konnte, ſich dieſem reichen 
Schuldherrn als Sclave übergeben, arbeir 
tere alfo als ein folcher in feinem Haufe, 
Der fhändlihe Plotius indeffen, - ficher 
die Schönheit dies Juͤnglings mit ned 
ler Entzuͤckung, und noͤthigt ihn faft fehr, 
fh feinen Lüften preis zu geben. Weil 
aber der vortreflihe Juͤngling deffen uns 
aufhörlih fi) weigert; fo seräth endlich 
der Unmenfh in Much, ‚und geißelt ihn 
erbärmiglih. Da läuft alfo der Unglück: 
liche aus des Boͤſewichts Haufe; erzählt 
auf oͤffentlichem Markt, die Mißhandlungen 
die er erlitten; zeigt die vom Blut unters 
laufene Striemen, nebft den Wunden die 
(35) 


Es hats 


ihm geſchlagen waren, und macht dadurch 
das Mitleiden und den Unwillen des Vol 
fes dergeſtalt zege, daf es mit großer 
Ungeftüm nicht nur um Rache gegen dem 
Unmenſchen fihreyet, fondern zugleich auch 
fordert: „daß das Geſetz abgeſchaffet wuͤr⸗ 
de, nach welchen die Perfon des Schuld: 
ners dem Glaͤubiger überantiwortet werden 
müßte“. Es beruft fi darauf: daß dies: 
Geſetz ſchon einmal feyerlichſt wäre abge: 
fihaffet worden; daß die Parricier es eigen: 
mächtlg wieder gültig gemachet hätten, u. f. wm. 


jedoch es findet die Patricier unbeweglich, 


und es rottet fid) daher zuſammen; scher 
über die Tıber, ſetzt fich auf die Feftung 
Janikulum, und verbinder fid) mit dem 
Volfe vom Lande, Alles ward demnach. 
zur noch foͤrmlichern Empörung immer reis 
fer, und der Nach mußt alfo, um größereg‘ 
Unglüd zu verhuͤten, das fo verhaßte Gier 
fe abermalen aufheben, und zugleich auch 
das Geſetz von neuem beftätigen: „daß 
alle Beſchluͤße des Volkes auch fuͤr den Rath 
verbindlich ſeyn ſellten,“ ımd, „daß zum 
Beſten des Landvolkes, die Nichter des 
Marktrages nicht mehr unbefchäftiger feyn, 

Dim fondern 
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fondern vielmehr Im Gerichte fiten follten, 


damit das zur Stadt gefommene Wolf 
nicht noͤthig hätte, noch außer den Marke 
Tagen nach Rom zu kommen, und feine 
Ackerwirthſchaft zu verſaumen.“ — Nur 
bierdurcy wurde endlich das Wolf befänftis 
get, und kehrte ruhig won dem Janiku⸗ 
lum in die Stadt; forderte aber den 
Plotius vor feine Berfammlung, und ver 
urtheilete dieſen abſcheulichen Meuſchen zum 
Tode. 


Enfimachie, 


Der tapfere und kluge Prinz Agas 
thokles, hat den Demetrius, ohne Schlach⸗ 
ten uͤberwunden, und ibn durch überall 
abgeſchnittene Zufuhren, dergeſtalt in die 


Enge gebracht, dag fein Heer aus Mangel 


an Lebensmitteln, unſere Provinzen verlar 
Ben, und durch Hunger, und daher ent: 
ſtandene Krankheiten überaus gefchwächer, 
fih nach Eilicien bar ziehen müßen. Es 
bar alſo der König ferner nicht nöchig, 
für feine Befisungen im Afien beforgt zu 
fern, und er geher nun mit einem Heere 
nach Macedonien. Gr glanbt nemlich, 
daß er, als eim gebohrner Macedonier, 
dies game Königreid für fih begehren 
könne, und daß er weirigftems ınchr Recht 
zum Beſitze deſſelben habe, als Pyrrhus, 
der kein gebohrner Macedonier if. 


Aus Sorten. 


Demetrius it ein Gefangener mm 
fers Königs Selcucus, und wird jefst 
anf eiuem Sehloße zwar koͤniglich, doch ge⸗ 
faͤnglich gehalteu. Er war freylich nicht 
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geſounen unſers Koͤniges Gebleth anzufat 
len, aber durch den Sohn des Cyſima⸗ 
chus, von allen Lebensmitteln abgeſchnitten, 
und von allen Seiten fiarf eingefchloßen, 
konnte er fih nirgends wohin wenden, als 
nur nach unſerm Cilicien, und fo wenig 
er auch in dieſer Provinz Gewaltthätig— 
keiten üben wollte; fo ſehr zwaug ihn doch 
der Hunger, und der Froft darzu. Er 
unterließ indeffen nicht, füh diefechalb bey 
uuſerm Könige aufs befte zu eniſchuldigen, 
und bath auf das wehmuͤthigſte: „dag 
ihn doch der König unterſtuͤtzen mögte, da 
er in der äugerften Noch und Bedraͤngniß 
fi) fände!“ "Der König war aljo in der 
That nicht unmwillig auf ihn, fondern er 
hatte wirklich ſchon Befehle gegeben: ihn, 
dieſen unglücklichen Fuͤrſten und fein Heer 
aufs befte zu verforgen! Aber Patrofles, 
der vorzuͤglichſte Freund des Königes, miß⸗ 
billigte dieſen Befehl, und weil derfelbe nicht 
aufhoͤrete, dem Könige vorzuſtellen: wie 
geſaͤhrlich Demetrius wäre, und auch nach 
dieſem Ungluͤcke, in der Folge noch werden 
koͤnnte; fo änderte er feine fonft guädige 
Enfhligung; zog einige Truppen zuſam⸗ 
men, uud erſchien im Cilicien, da der u 
gluͤckiche Fürft ſich gewig wichts weniger 
als dieſes vermuchete, 
wie es die Noeth erforderte, feine Truppen 
zuſammen; flohe in das Gebuͤrge des Tau⸗ 
rus, und fandte von da neu Birifchreiben 
an feinen Schwiegerſohn unſern König, 
daß er ihn doch wenisftens dieſen Winter 
hindurch unberuhiget laßen mögie, weil er, 
nach verſirichenen Winter, zu unbefaunten 
Weltgegenden gehen, und dx fie ſich ein 
Reich erobern wollte, Doch auch diele 

Bit.e 


Er uahm indefſen, 


San Jahr der Welt 3698. 


Bitte wurde ihm nah des - Patrofles 
Rathe verfager, und er befam zur Antwort: 
„dag ihm nur zwey Monathe Zeit gege— 
. ben würden, und daß er auch darüber, daß 
er nach 2 Monathen ruhig abziehen wollte, 
Geißeln geben muͤße.“ — Er ſahe dems 
nach, daß er ſich durch nichts, als durch 
Tapferkeit wuͤrde retten koͤnneu; ſchlug ſich 
alſo durch die Unſrigen durch; drang in 
Syrien hinein, und pluͤnderte dabey ſo gut 
und gluͤcklich, daß ſeinen Leuten der Muth 
von neuem wuchs, und daß nur eine un— 
gluͤckliche Krankheit in welche er fiel, dieſe 
Leute niederſchlagen, auch zur Verlaßung 
feiner. Parthie bewegen konnte. Er er— 
hohlte ſich jedoch von dieſer Krankheit wie⸗ 
der; faud aber feine Truppen ſehr geichwä 
het, auch von dem Feinde eingejchloßen 
und gedränget. Er ſah alfo, nur ein kuͤh— 
ner und glücdliher Steeid konnte ihn ers 
retten; er beichloß derowegen einen Webers 
fat; wurde aber verrathen, und fand uns 
fern König allbereits in Schlachtordnung 
gefteller. 
aber drang auf Ihn los, und trieb ihn im 
eine unglücliche Stellung, „in_ welcher er 
nunmehro ſich zum Gefechte entichliegen 
mußte. Da magte es indegen unfer Kös 
nig Seleucue, den feindlichen Truppen in 
eigener Perfon entgegen zu geheu; ſich 
vor ihrer Fronte zu ſtellen; fie zu ermah—⸗ 
nen, daß fie ihre Waffen niederlegen mög: 
ten, und Ihnen zu fagen: daß er bishero 
blos deswegen den Demetrius nod nicht 
angegriffen, hätte, weil er ihr Blut nicht 
gern vergieden wollen! Er hatte auch dies 
fobald noch nicht zu ihnen gefprochen, als 
fie‘ mit freudiger Stimme ſchon riefen: — 


Er wollte alſo zurück, der Köuig 


y 
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„es lebe Seleucus unfer Rönig !“ 
und fogleih auch ihren alten Herrin, dei 
Demetrius verliefen. Derſelbe flohe dem⸗ 
nach mit nur wenigen, in einen Wald, und 
unſchluͤßig über das, was nun zu thun dag 
bejte wäre, wollte er bald an die Seeküfte 
gehen, und uͤbers Meer entrinnen, bald 
aber ſich ſelbſt entleiben, Doch die Bor 
ſtellungen feiner Freunde, behielten endlich 
das Uebergewicht; er entichlog ſich denfels 
ben gemaͤß; jandte Abgeordnete an unfern 
König, und erflärete: „er wäre bereit 
ih zu übergeben.“ — So leicht rührte 
nun gewiß fein Vorfall das Herz unſers 
Königes dermaßen ſtark, als diefer, und er 
wurde in der That unausfprechlich vergnügt, 
da er auf diefe Art eine Gelegenheit bes 
fam, eines unglücklichen Fürften zu ſcho⸗ 
nen, und ihm wohl zu thun. Er befahl 
alſo diefen Demetrius nicht anders ale 
Föniglih im Empfang zu nehmen, unt hats 
te im Ernſt den Vorſatz, ihn mit Wohl 
thaten zu überhäufen, und wiederum zum 
Gluͤcke zu verhelfen. Da gingen aber die 
Vornehmften des Hofes, weil fie die gutem 
Geſinnungen umfers Königes fahen, dem 
Ungluͤcklichen entgegen, und beeiferten fich, 
ihm ihre Ehrfurcht zu bezeigen, und eben 
das brauchten andere zu deſſelben Verder⸗ 
ben. Sie führten nemlih unfern Seleus - 
eus darauf: „wie fehr ſchon jeßt alle Ans 
geiehenen zu dem Demetrius ſich dränger 
ten; wie leicht es demſelben im der Folge 
ſeyn würde, fich einen großen Anhang zu 
machen; wie unternehmend diefer Unglück 
fihe; mie nothwendig daher das wäre, . 
dag ihn der Köntg entfernete, und ihn fo 
forgfältig ' hielte, daß er nie etwas unters 

Mm.a nebmen 
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nehmen koͤnnte,“ u. ſ. w. Alle diefe Vor⸗ 
ſtellungen wuͤrkten alſo auf das Gemuͤth 
des Koͤniges, und lenkten fein ſonſt fo güs 
tig gefonnenes Herz zu der Härte, daß er 
gleih 1000 Reuter beorderte, die dem Un⸗ 
glüdlihen entgegen geben; ihn in ihre 
Mitte nehmen, und auf ein Schloß hinfuͤh⸗ 
ven mußten, wo er num freylich wohl eis 
nen föniglihen Hofſtaatz eine königliche 
Tafel; einen Eöniglihen Stall, TIhiergars 
ten und Luſtgarten zu feiner Vergnuͤgung 
bat, aber doch der Frepheit entbehret, und 
aller Herrſchaft berauber ift. 


Aus Macedonien. 


In unferm Königreiche ift abermalen 
eine große Veränderung vorgefallen, denn 
LCyſimachus if allein nur König über 
une, Pyrrhus aber ift genoͤthiget worden, 
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fih des Anthells an unfer Gebieth, und 
ber königlichen Gewalt über uns zu entſa⸗ 
gen. Denn fobald Demetrius geſchwä— 
er, und fogar gefangen in den Händen 
des Königes Seleucus war; fo erfchien 
unverzüglihd auch Lyſimachus mit einem 
groden Heere in dieſem unſern Macedo⸗ 
nien; pflog Unterhandlungen mit dem 
vornehmern Adel; zog denſelben auf feine 
Seite, und brachte ihn dahin, daß er ſich 
für ihn, als einen gebohrnen Macedoni⸗ 
er erklaͤrete, und die Parthie des Pyrrhus, 
als eines Ausländers verließ. Pyrrbus 
ſah aljo genug, daß, da er nunmehro den 
macedoniſchen Truppen wicht trauen dürfte, 


. er viel zu ſchwach jeyn würde, ſich gegen die 


Macht Kyfimadyens zu jegen. Er entfags 
te aljo ohne weitere Umstände feinen Anfpriks 
hen auf diefe Sande, und ift nun nach. Epi⸗ 
rus zurücgefehrer. 


Ver ge engen ge ge up 


3699. 
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Lyſimachia. 


er König hat das game Macedonien 
eingenommen, und feinen Nebenfönig Pyrr⸗ 
bus, ohne Schwerdtichlag daraus vertries 
ben, indem der Adel des Landes feine Par 
tbie ergrif, und viel lieber ihm, als einem 
Ausländer unterworfen feyn wollte. Da 
drang nun aber Antipater (Laßanders 
Sohn, der Schwiegerfohn Kyfimachens) 
gewaltig in den König, daß er nunmehro 


ihn, im dies fein värerliches Reich einſetzen 
follte, und das machte den König mit diefem 
Prinzen fo unzufrieden, daß er ihn in Ver 
baft genommen, und da er feine Anforder 
rung immer wiederhohlete, nun auch mit 
Gifte hingerichtet hat. 


Aus Macedonien. 


Wir find mit Recht begierig zu fehen, 
welches noch das Ende unfers ehemaligen 
Koͤniges 


— — — — 


Im Jahr der Welt 3699, 


Königes Demetrius feyn wird. Gegen 
wärtig ift er noch immer als ein Gefange⸗ 
ner in den Händen des Königes Seleucus, 
und der verfühert ja, dag er ihn loslafen 
wolle, fobald nur fein Sohn Antiochus, 
und Stratonice deffen Gemahlin, aus Ses 
leucia, nah Syrien fommen würden, in 
beim er diefen das Vergnügen gönnen wolle, 
ſich durch Feftfegung eines für den Gefanger 


nen glüdlichen Schickſals um denjelben vers 


diene zu machen. So viel ift indeffen gewiß, 
bey allem Unglüde erlebt Demetrius wer 
nigftens das Glüd, daß, mie er feinem Bw 
ter Antigonuo mit ungemein zärtlicher 
Liebe ergeben war, eben aljo fein Sohn Ans 
tigonus, auch ihm mit nicht geringerer 
Zärtlichkeit ergeben ift. Denn diefer Sohn 
kann fih vor Betruͤbniß kaum faßen, ſeitdem 
er das ungluͤckliche Schickſal feines Vaters 
erfahren hat. Er meint darüber die birters 
fen Thraͤnen; gehet von der Stunde an, 
in tiefer Trauer, und fein Spiel und fein 
Gaſtmahl kann ihm beluftigen. — Dbr 
fhon auch fein Vater, ihm das ausdruͤcklich 
geihrieben bar: „daß er nie einem Briefe 
won ihm und feinem Pertfhafte nun ferner, 
bin trauen, auch nie zu feiner Befriedigung 
in die Abtretung irgend einer griechiſchen 


Stadt, die er noch gegenwärtig in Händen 


habe, willigen follte;“* fo hat dennoch dies 
fer Sohn, bey dem Seleucus fi} verpflich⸗ 
tet: alle griechiſche Beſitzungen fahren zu 


(36%) 
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tagen, wenn er nur feinen Water auf freyen 
Fuß fteller wollte. Ja, er bat fich ſelbſt 
für ihn zum Gefangenen und zur Geißel das 
für angeborhen, daß fein Water, wenn er 
auf freyen Fügen wäre, nie etwas wider den 
Seleueus unternehmen follte. Alle dieje 
Anerbietungen aber, haben immer noch nichts 
weiters gefruchter, als daß Seleucus, jenes 
VBerfprechen gegeben bat, umd da iſt num der 
Prinz aufs aͤußerſte beunrubiget, und bittet 
alle Fuͤrſten und Städte aufs wehmuͤthigſte, 
daß fie doch Fürfprache für feinen Vater eins 
legen. Aber auch diefe Fuͤrſprache ift noch 
jur Zeit vergebens, und wir find alfo begier 
eig gu fehen, ob der König Syriens fin 
Verſprechen erfüllen wird. 

Anden hören wir die Bekätigung.def 
fen, daß Lyſi machus, den Muttermoͤrder 
unfern Antipater habe hinrichten laßen, 
und fo ijt denn aller Saame unfers Philipps, 
unjers großen Alergandere, und auch bes 
Caßanders, fo zahlreich er auch war, nun 
gänzlich vor der Erden vertilgt. Da mag 
man alfo wohl fragen: — „men haben 
diefe num gedienee? Kür wen haben fie ger 
mordet und gefochten? Für wen fo ungehew 
re Ströme Menfchenblutes fließen lagen? 
Er men Länder und große Königreiche durch⸗ 
zogen, fie erobert und verwuͤſtet? Bon ihr 
ren Kindern und Kindeskindern iſt nicht eine 
Serie mehr am Leben! 


3700. 
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Alexandria. 


Der König hat für gut befunden, die Thron⸗ 
folge ſchon jeßo feft zu feßen, und feinen 
Prinzen Ptolomdäus Pbilsdelphus zn 
feinem Nachfolger zu erklären, denſelben auch 
jeßst bereits zum Mitregenten anzunehmen. 


Er ift der Sohn feiner Gemahlin Berenys | 


ce,*) einer ehemaligen Hofdame feiner Ab 
tern Gemahlin Burydice, und diefe Wahl 
bat der letere Prinz; Ptolomius Cerau⸗ 

nus, der der Geburt mach der Älteite ift, 
fehr übel empfunden. Er it deshalb ſogleich 
aus dem Lande gegangen, foll aber nach Ly⸗ 
ſimachien zu feiner leiblichen Schweiter ſich 
wenden wollen, die mit dem dortigen Krons 
Erben Agsathofles vermäbler iſt. 


Aufferdem aber ift nun aud) der große 
Thurmbau vollender, den unfer König vor 
einiger Zeit, auf der uns gegenüber liegenden 
Kleinen Inſul Pharos unternahm, und dies 
fer Thurm ift in der That ein Wunder der 
Melt, Denn er ift ein völlig vieredfigt 450 
Fuß hohes, und auf jeder Seite 600 Fuß 
breites Gebäude, von weißem Marmor, hängt 
Sure einen in dem Meere aufgeführten Damm 
ber zZ (denefhe) Meile lang ift, mit dem 
feſten Lande zufammen, und unterhält auf 
feiner Spitze, ein beftändiges Feuer, damit 
die Seefahrenden bey der Nacht, fo wie bey 
Tage nach ihm fi) richten koͤnnen, und an 





30 deutſche Meilen meit, fann man diefen 
Thurm noch immer fehen. 


*) Diefe Berenyce, wurde aus einer Kan 
merjungfer, oder Hofdame, eine Gemahlin 
eines großen und guten Zürften; unters 

druͤckte ihre vormalige Gebietherin und 
MWohlthäterin nebſt deren Kindern, und 
gab ihrer Tochter Arſinoe, der Gemah—⸗ 
lin des Lyſimachus, die verderblichen. 
Anfchläge, die gleich unten folgen werden, 


Kom. 


Ein großes Heer der Gallier, ift ger 
genmwärtig in Etrurlen eingedrungen, und 
belagert darinnen einige Städte, um fich in 
diefem Lande fejtzufegen. Mir haben aber 
diefe Nachbarn gewiß nicht gerne, und eben 
deswegen rüften wir uns zu einem Feldzuge 
wider fie, fenden aber zuvor Bothſchafter zu 
ihnen, um wo es möglich wäre, fie auf güts 
liche Art aus diefen Provinzen zu bringen. 


Lyſimachia. 


Ein gewaltiges Erdbeben hat unſere 
Stadt und Gegend in ein großes Schrecken 
verſetzet, noch mehr aber Lyſimachus um 
fer König. Er hat nemlich feinen vortrefli⸗ 
chen Prinzen Mgathofles, den Hohe und 
Niedere verchreten, binrichten lagen, und 

= mit 


— — 
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mit demſelben noch viele Edlen, - und übers 
haupt die, welche die Hinrichtung biejes feines 
Sohnesmit Berrübnigempfanden. An diejen 
ſchreckvollen Auftritten, ift indeflen niemand 
ſchuld, als Arſinoe die Königin. Denu 
diejer liegts am Herzen, daß dereinften ihre 
eigene Prinzen hierſelbſt herrſchen, und dar— 
win hat fie, diefen ihren Stieffohn Agathok⸗ 
les, aus dem Wege geraumer, indem fie 
ihren Gemahl überredet, daß er ihm, auch 
ihr, und ihren Kindern nach dem Leben trach⸗ 
tete, und daß bejonders aud) deswegen, der 
eguptifhe Prinz Ptölomdus Ceraunus 
jest bey dem Agathokles wäre, um mit 
ihm und mit defielben Gemahlin Ayfindra 
(einer leiblichen Schwefterdes Ceraunus) 
die Mittel adzureden, ihre Rache, wegen ber 
Berenyc in Egypten, an ihr, der Arſi⸗ 
noe zu üben. Gewißlich aber dachte ber 
gute Agathokles, an nichts weniger als 
an diefes, und Lyſandra feine Gemah⸗ 


fin iſt nun mit ihrem Kindern und. mit 


ihrem Bruder Ceraunus eiligſt nach Sy 
rien geflohen, weil fie fi vor Arſinoen, 
in diefem Lande hier, nicht ficher ſiehet. 


Aus Spriem, 


Demetrius iſt in feiner Gefangene 
fihaft geftorben, und ber Trunk has ihm 
feine Tage am mehreften verkützet. Denn 
da er von Zeit zu Zeit auf feine Freyheit 
vergeblich geboffer, und ſich feine Unrude, 
durch angeftellte Jagden, in den ihm eins 
gegebenen Thiergärten eine Zeit hindurch 
vertrichen hatte; fo wurde er dieſer Ber 
hrftigung uͤberdruͤfig, und um des trauris 
gen Andenfens am fein Schickſal fih zu 
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entſchlagen, wählte er das Mürfelfpiel, und 
den Trunf zu feinem Vergnügen. Er lebs 
te aljo im einem faft bejtändigen Taumel, 
und ſchwaͤchte dadurch feine Nerven, fo, 
dag fein Tod ihm übereilere, da er erft im 
54 Jahre feines Alters war, Unferm Ks 
nige thuts indeffen herzlich leid, daß er ges 
forben if, und er wuͤnſchte nun, daß er 
ihn nicht jo lange gefänglich mögte gehal⸗ 
ten haben. Es zeiget ſich aber eine ande 
re Gelegenheit; feine Güte und Großmuth 
gegen Ungluͤckliche an den. Tag zu legen, - 
und es heißet, daß er diefelbe ergreifen werz 
de. Deun die ungluͤckliche Gemahlin des 
thraciſchen Prinzen Agathokles, nebft 
ihren Kındern, und ihrem Bruder Ceraus 
nus, iſt gegenwaͤrtig bey Hofe, und Schwer 
ſter und Bruder klagen, daß ſie beyderſeits 
wirehtmäßig von der Thronfolge ausge⸗ 
ſchloſſen, auch fonf durch die Königin 
Berenyce in Egypten fehr ungerecht bes 
handele find. Da heist es alſo, daß uns 
fer König fih ihrer annehmen wolle, und 
zuecft die Prinzen dee Lyſandra, in 
Thracien, nachber aber den Ceraunus 
in Egypten auf den Thron zu fehen ges 
ſonuen ſey. 


Rom. 


w Die Gallier haben nicht nur unſe 
ve Bothſchafter wider alles Völkerrecht er⸗ 
mordet, fonderm auch unfer Heer welches 
dieſen Tod rächen folfte, völlig geſchlagen, 
fo, daß wir dabey unſern Conful, unglaub⸗ 
lich viele vom Adel, (Patricier) und uͤber 
13000 Mann Gemeine verlohren haben. 
Unſer würdige und tapfere Curius Den⸗ 

Nu 2 tatus, 
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tatus eilet alſo was er kann mit einem 
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de, um uns am biefelben aufs möglichfte 


neuen anſehnlichen Heere gegen bieje Fein, zu raͤchen. 
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Rhodus. 


Di vielen Kriegesmafchinen, melche uns 
Demetrius Poliorcereo nad aufgebsbe 
ner Belagerung ſchenkte, haben wir ſaͤmmt⸗ 
(ich verfaufer, und zu dem daraus gelöfer 
ten Gelde, noch aus unfern eigenen Mits 
sein vieles bergegeben, um unferm Gotte 
Apollo für feinen in der Belagerung uns 
geleifteten Benftand, ein Denkmal unfers 
Dants zu fegen. Und daſſelbe ift, nach: 
dem unfer Chares, ı2 Jahre lang dar 
an gearbeitet bat, nunmehro fertig, und 
befteher im einer erznen Bildfäule des ger 
dachten Gottes, die 105 Fuß hoch iſt, 
und die nun dergeſtalt auf beyden Uſern 
unfers Hafens aufgerichtet ſtehet, daß ums 
ſere Schiffe durch ihre Beine durchhin ſee⸗ 
geln, wenn ſie hier landen. Die Finger 
dieſes Goͤtterbildes, find insgeſammt groͤ⸗ 
ßer, als ſonſt andere Goͤtterbilder ſind, 
und die Daumen an der Hand, haben 
mehr als 5 Fuß im Umfange. *) 


*) Diefe Statüe wurde Loloßus genannt; 
mau nennt deshalb noch jest eine unge 
beure Menfchengefialt, einen Coloßen, 
fo, daß riefenmäfig noch etwas meniger 
als coloßeumaßig ſagen will; und über: 





= 


haupt rechnete man dieſen Coloß zu den 
7 Wundern der Belt. 


Alerandria. 


Der gutherzigfte Fürft, unfer König 
Ptolomdus Kagus (auh Soter,) if 
uns geftorben, und bat fein Leben bis auf 
84 Jahr gebracht, uns aber in einer 
vierzigjährigen Regierung, unglaublich viel 
gutes gethan.“) — 


*) Nach dem Tuftin, fegte er den Phila: 
delphus feinen Eohn, nicht zum Mitrer 
genten, fondern zum alleinigen König ein, 
und diente nachher felbft unter der Garde 
feines Sohnes, indem er ſagte: — „Es 
iR mehr Ehre der Vater eines Königes 
zu feon, als ein Königreich zu haben!“ 

— Er war übrigens ein edelmuͤthiger, 
wahrbeitsliebender, gerechter, fanfter, und 
tapferer Fuͤrſt; prächtig. in Gebäuden, 
aber f(parfamı au ber Tafel und beym 
Hausgerätbhe, fo fehr, daß wenn er große 
Baftmable hielt, er micht Teller und 
Schuͤßeln u. ſ. w. genug hatte, fondern von 
guten Freunden felbige zuſammen borgete. 
Die Weiberliebe war fein Fehler; fie war 
ſehr Karl bey ihm, und unter andern 

" hatte 
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hatte er auch die Hure Thais, die 3654 
Perfepolis auzündete, jur Gemahlin, 


Nom. 


Unfer Curius Dentatus bar une 
einigermaßen fhon an den Galliern ge 


raͤchet. Denn er ließ fie vor Aretium“ 


welches fie belagerten; ging bey Seite in 
ihre Gebiet (Sennonien) herein, und 
verwuͤſtete daffelbe weit und breit mit Feu⸗ 
er und mit Schwerdt, 
brannte er ihnen; alle Mannfchaft, web 
he die Waffen tragen konnte, hieb er nie 
der, alles Vieh, alle Weiber und Kinder 
ſchleppte er gefangen mit fi hieher, und 
machte alfo daß ihr ganzes Land nun gleich 
einer Wüften if. Dafür haben fie indeſ⸗ 
fen, mit den Etruriern und mit den Be⸗ 
jern fi verbunden, auch die Samnier 
von neuem gegen uns in die Waffen ger 
bracht; fo, daß unfere Heere fchon mieders 
um im Felde ftehen müßen, da der Feind 
mit ftarfen Schritten auf unfer Rom zu 
ellet, und eine gleiche Verwuͤſtung unferm 
Gehiethe drohet. 


Aus Syrien. 


Der König iſt wuͤrklich zum Beſten 
ber Kinder des Agathokleo mit einem 
anfehnlichen Heere nach Mein Afien in die 
Provinzen des Königes Cyſimachus ber 
eingegangen. Sardes ift der einzige Ort 
der fih gegen ihn moch hält, alle andere 
Städte aber, und mebft ihnen vıele Ber 
febishaber des Lyſimachus find gutwillig 
auf die Seite des KRöniges getreten, weil 
iguen, des Agathokles wegen, ihr alter 

(37) 
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Herr CLyſimachus, nicht anders als abs 
ſcheulich iſt. Sobald alfo Sardes erobert 
feyn wird, dürfte der König wohl herüber 
nah Thracien geben, 


Enfimachia. 


Die Untreue fo vieler Staͤdte und 
Statthalter Afiene, noͤthiget unfern mehr 
als fiebzigjährigen alten König, in eigener 
Perfon noch einmal nah Afien zu gehen, 
und dem Seleucuo zu begegnen, der dort 
alle Provinzen faſt ohne Schwerdtſchlag 


erobert. 
Rom. | 


Unfere beyde diesjährige Eonfuls Has 
ben in zweyen verfciedenen Treffen, bie 
vereinigten Feinde dergeſtalt gefchlagen, 
daß die (fennonifchen) Gallier *) faft ganz 
vertilget find, und daß die Übrigen Zeinde 
gar fehr gefchwächer, um Frieden haben 
bitten müßen, 


*) Aus Ballien — u — Zei⸗ 
ten große Heere, beſonders auch nach Ita⸗ 
lien. Die letztern draͤugten immer die er⸗ 
ker vor ſich tiefer in das Land herein, 
und da erhielt denn eine jede Horde oder 

Schaar, ihre verſchiedene Beuennung, die 
bald von ber Provinz ihres Vaterlaudes, 
bald von der eroberten Provinz u. f. w. 
bergenommen wurde. Obſchon alfo, dieſe 
Gallier bier vertilget wurden; fo muß 
man’ fi) dennoch nicht wundern, wenn im 
ber Folge wieder Ballier gegen Rom, oder 
gegen andere Bölfer auf den Kampfplatz 
treten, denn das waren wieder andere 
Schaaren, 
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Syrakus. 


Sat dem Tode des Agathokles haben 
wir nichts als Unruhe und viele Noth er— 
febet. Denn Mänon, der den Tyrannen 
ermorbdete, warf fich gleich wach deffelben 
Tode, felbft zum Tytaunen Aber uns auf, 
und verband fi, da unfer Hicetas wider 
ihn ſich feßte, mit Karthago, welches 
denn ſehr mannigfaltig uns geaͤngſtiget, 
doch den Hicetas nicht beficget hat. Ders 
felbe ift alfo, freylich nut unter dem Mas 
men eines Prätors (oberſten Richters,) 
hier bey uns, aber im Grunde ift er um 
fer Oberherr, und der Unruhen unter uns 
find auch dieſes Mannes wegen immer 
noch viele, Bey biefem allen find mir im 
deffen fo ungluͤchlich noch lange nicht, als 
die Cimwohner von Meßana. Denn 
unſere campanifhe Miethetruppen, denen 
es nad dent Tode Agathokleo nun nicht 
tänger bier gefallen mollte, gingen von hier 
borihin, und die Einwohner dieles Ortes, 
waren auch fo gefällig gegen fie, daß fie 
es ihnen erlauberen fich bafelbft niederzu— 
taßen. Sie aber haben num höͤchſt treulos 
ferweife, alle Männer dieſes großen Ortes 
meuchelmdrderiſch uͤberfallen; fie alle ge 
iddtet, Ihre Weiber und Töchter aber fid) 
jur Ehe genommen. Und dieſe Treuloſen 
eben ſich nun dieſer ihrer That; mei 
en ſich Maͤmertiner Doͤhne des Ware) 








—+ 


und fangen jest alferleyg Unruhen in Eich 
lien an, indem fie fih nicht begnügen, 
das anmuchige und reiche Meßana zu 
beiigen. 


") Mehreres weiß man von dicken Vorfaͤllen 
nicht; blos des Zufammenbanges wegen 
find fie etwas erheblich, und die Begeben⸗ 
beit mit den Mamertiners kann aud z 
oder 2 Jahr früher, oder fpäter norgefal 
len feyn. 


Ein fpäteres aus dem fyrifchen Heere in klein 
Aſien. 


Bald nachdem wir Sardes erobert, 
und die dortigen Schaͤtze des Cyſimachus 
geplündert hatten, naͤherte ſich CLyſima⸗ 
chuo ſelbſt mit einem anſehnlichen Heere, 
und wir ſtießen endlich "bey Curopedion 
auf einander. Bon 36 Feldhrrrn des ara 
fen Aleranders ftanden hier alio die zivep, 
die allein noch übrig waren, die beyde 
fhon 70 Jahr zurücgeleger, und fonft in 
einer ſteten Freundſchaft gelebet hatten, 
wider einander; fochten von beyden Theis 
len, als die tapferſten und erfahrenſten 
Helden, und beyder Anſtalten waren die 
vortreflichſten. Es blieb alſo eine lange 
Zeit der Sieg ſehr zweifelhaft, doch endlich 
erklärte er fih für uns, deun Kyfimas 
us murde von einem Spieße durchboh—⸗ 
ver; fiel todt zur Erden, und ftürjte durch. 

dieſen 
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diefen -feinen Fall, feine Truppen in Furcht 
and in die übereiltefte Flucht, Wir bebiel 
ten alſo das Feld; erbeuteten das Lager, 
und Haben fein ganzes Reich fo gut als 
fhon in Händen. Der König geftehts al 
fo fein Glüf fey greß, und weil er ber 
legte aller der macedoniihen Feldherrn ift, 
bie ebedem die Welt bezwangen; fo fagt 
er mit Recht: „er fey ein Leberwinder 
der Ueberwinder,“ und bat fih den Bey 
Namen Nikator, (Bieger) gegeben, bey 
welchem wir ihn mun nennen ſollen. — 
Er wird fobald als es möglid) ift, nad 
Europa gehen, um Tbracien und Ma⸗ 
eedonien in Beſitz zu nehmen, 


Nom, 


Vor Thurium, welches uns gegen 
die -Lufaner um Huͤlfe bath, bat unfer 
Conſul Sabricius das vereinigte Heer der 
Bufanier und Bruttier, welches dieje 
Stadt erobern wollte, glücklich geſchlagen, 
und über 25000 von ihnen, theils nier 
dergemacht, theils auch nebft ihren Felds 
Herrn gefangen genommen, und ein jol 
her Sieg ift von mus noch nie erfochten 
worden, Denn mie wir hören, fo iſt der 
Sort Mars in eigener Perſen im Felde 
bey den Unfrigen gewefen; bar ſelbſt im 
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Treffen gefochten, und auch nachher das 
feindliche Lager befkürmet.*) — Bir few 
ern alfo freudenvoll die Herrlichften Dank 
Feſte diefem Gotte. 


Hauptſaͤchlich dieſes Unſinns wegen, if 
dieſe Schlacht erheblich. Fabricius fahe 
daß fein Heer nicht herzhaft war, wie er 
es wuͤuſchete. Er kleidete alfo einen ums 
geheuern Kerl, wie Mars gekleidet mar, 
und der erfchien ganz unerwartet vor ber 
Spitze; ermunterte durch kurze Anreden, 
auch durch fein Benfpiel zum Gefechte, 
und ging auch felbft beherjt heran. Weil 
nun aber des Kriegesgottes Bild dem rör 
mifhen Truppen fiets gegenwärtig wars 
fo fielen. fie darauf: „dies ſey der Krier 
gesgott ſelbſt,“ umb nach dem Treffen 
ſtellte fih Sabricius, als hätte er einen 
fo gerüfteten großen Kerl geſehen, ohne 
daß erd müßte wer es geweſen. Er ließ 
alfo fleifig mach ihm fuchen, machte aber 
jur Stärfung des Aberglaubens denfelben 
mit Fleiß nicht ausfündig, weil er auch 
in der Folge noch Vortheile davon erwars 
ten Eonnte, wenn der Soldat das feftigs 
lich glaubte: daß, wenigſtens einmal fchon, 
der Bott, zum Beften dieſes Feldherrn ſelbſt 
gefochten hätte. 
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Kir Haben nicht nur unfern König Lys 
— cH1365 in einem unglüdlihen Treffen 


be Easa ropedon in Phrygien verlohren, 


inner a» bald naher au Seleucum den 
&Sieser, den wir fhon als unfern König 
perrachten mußten, und ber auch bereits 
protomäu Ceraunus, um deffentwillen 
r vie Baffen ergriffen Hatte, den er auch 
mir zewoafneter Hand auf ben Thron feis 
nes Bates in Egypten ſetzen wollte, eben 
ver zwurde fin Mörder, und erſtac diefen 
grosem Ehten keinen Wopfehäser, im dem 
Zen zefühte eines Altars. Epen perfelße if 
arıch En unfe König, und fo unglanblic 
eu 3 uch iR fo Haben dennoch wir, ja for 

z das Heer des Seleucus, ihm gehul⸗ 
piset-”) 


> Die Seſdichte hat die 


a — Ceraunus 
serban, anbey ſich — — 
ex benen, die den — er 
— RE en fen Feen 
“ — —J denen den —— 

—— wuͤrdigen Posi Andi 
goatıre dies letzter⸗ War er auch 


. 
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Denn Eurydice feine Okutter mar des 
Untipaters Tochter, und ber alte Mann 
lebte immer, auch nach feinem Tode, noch 
in einem rübmlichen Andenken bey allen 
Voͤlkern und Soldaten, fo, daß dieſerwe⸗ 
gen Eeraumus allerdimge einige Neigung 
für ſich fande. 


Aus Sprien. 


Der befte Fuͤrſt, unfer großer König 
Seleucus, bat unglüdlicherweife im 7% 
Jahre feines Alters, in Chracien fein 
rubmvolles Leben befchließen müßen, und 
ft duch die Hand eines Boͤſewichts, des 
Ptolomäus Ceraunus gefallen, dem der 
gutherzige Fürft, über die Maaße wohl ges 
than hatte, und fuͤr deſſen Glüͤck derſelbe 
faſt wie ein Vater ſorgete. Zugleich hat 
denn auch der Treuloſe und Undankbare, 
das Heer an ſich gezogen, und ſich zum Koͤ⸗ 
nige Thraciens und Macedoniens erklaͤ⸗ 
vet. Es wird aljo unſerm neuen Könige 
Antiochus (Sorer) nun fhmer fallen, 
diefen Meuchelmord zu ahnden, um fo mehr, 
da in Bythinien in Pontus, und Pers 
gamus allerley Unruhen und Empdrungen 
enefteben, die diefen unfern Fürften genug 
beſchaͤftigen werden. 


Rom. 


— 
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Die Tarentiner (in Italien in 
Calabrien) haben uns fo fehr befchimpfet, 
als noch fein Volt der Erden ſich jemalen 
unterftanden hat, und wir brennen vor 
Wuth, wenn wir an diefe verwegene Mens 
ſchen gedenken. Sie find die Nachkommen 
der Parthenier aus Sparta; (f. 3399- 
Sparta.) haben ſich ftarf auf den Handel 
geleger; Reichthuͤmer mit Reichthuͤmern ges 
haͤufet, und fi) alfo fo Hoch empor geſchwun⸗ 
gen, daß andere benachbarte Völker ihnen zu 
Gebothe ftehen, während deffen fie ſelbſt in 
ununterbrochener Luftbarfeit und Weppigkeit 
(eben. Da find mir alfo mit unfern ſtren⸗ 
gen Sitten, bey unfrer anwachenden Madıt, 
diefen Leuten lange fehon ein Dorn im Auge 
geweſen, und da haben fie's auch faft zu kei⸗ 
ner Zeit unterlagen, die Sanınier, Cam⸗ 
panier, Paläpolitaner, und andere mit 
uns uneinig zu machen, und fie, insgeheim 
zur Schwächung unfrer aufs möglichfte zu 
ermuntern, um für fich felbft vor uns ganz 
ficher zu feyn. Das haben wir indeflen nur 
wenig. geachtet, fie aber hats in ihrer Vers 
wegenbeit geftärfet, und da haben fie vor 
kurzem, als zehen unfrer Handlungsfchiffe, 
vor ihren Hafen angefommen find, und um 
Erlaubniß einzulaufen gedethen haben, ohn⸗ 
erachtet wir in Frieden mit ihnen lebten, bies 
fe unfere Schiffe rafend angefallen, eins ders 
felben verfentet, und viere davon weggenom⸗ 
men, fo, daß fich die übrigen auf das ſchleu⸗ 
nigſte haben entfernen muͤßen. Sie haben 
anbey die Mannſchaft von dieſen Schiffen, 
die noch die Waffen fuͤhren konnte, niederge⸗ 
hauen, die andere aber zu a. verfaufet, 

(38 
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und ba mir dieſerhalb Bothſchafter an fie ab⸗ 

geben ließen, um Genugihuung wegen bies 
fer Befchimpfung von ihnen zu fordern; fo 
können diefe Bothſchafter nicht genug ausfas 
gen: mie unbillig und ſchaͤndlich diefes Volt 
fich gegen fie betragen. Es bat ſich nemlich 
auf feinem Schauplage, der anfferordentlich 
geräumig und prächtig feyn foll, und von 
meldyem fie ihren Hafen und das Meer übers 
ſehen können, verſammlet gehabt, doch nicht 
wie andere vernünftige Menfchen bey folchen 
Borfällen pflegen, in ruhiger Stille, fondern 
im Gemenge mit liederlihen Huren, unter 
dern Schalle mufikalifcher Inſtrumente, bey 
vollen Flafchen, und bey Bechern voll Wels 
nes, wie wahnfinnig und berauſchet. In 
diefe Berjammlung haben fie alfo unfere Both⸗ 
fihafter bereingeführer, und berfelben Ans 
bringen gehörer, aber Höhnifh dabey gela⸗ 
het, wenn unfer, das Wort führende Both⸗ 
ſchafter Poftyumiug, der, um befler von 
ihnen verftanden zu werden, griechifch mit 
ihnen geredet, irgendwo fehlerhaft ſich aus⸗ 
gedrücket, oder auch den Ton der Sylben 
nicht recht in Acht genommen bat. Sobald 
er auch der Genugthuung erwähnet, haben 
fie ihn und feine Gefährten ohne fernere Ant⸗ 
wort aus biefer ihrer Verſammlung geftoßen, 
ja nachhero noch mit großen Vergnügen es 
angefeben, als ein unverfhämter Kerl ihres 
Ortes, eben bdiefen unfern Eonfuf auf der 
Straße nachgelaufen ift, und allda denfelben 
mit feinem Harn beneget hat. Unſere Both⸗ 
ſchafter haben alfo bey diefem rafenden Wolke 
nichts ausgerichter, und zu allen diefen Mißs 


handlungen ihrer Perfonen, meiter nichts 


gefagt, als daß fie jetzt zwar lachten, bald 
aber mit ihrem eigenen Blute, das fo fres 
Pr ventlich 
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ventlich beſchmutzte confularifhe Kleid rein 
wafchen würden, und das muß denn auch 
ſchlechterdings gefheben. Denn diefe vers 
wegenen Leute, haben es auch bey biefen 
Mishandlungen unfrer Bothſchafter noch 
nicht bewenden laſſen, fondern find gleich 
nach derfelben Abzuge vor Thurium gegan⸗ 
gen, welches mit ung gegen feine Nachbarn 
im Bunde ftehet; haben bdaflelbe erobert, 
unfere Befabung daraus vertrieben, und jor 
gleich in ihrer Nachbarſchaft den gewaltig, 
ften Lärm gegen uns geblafen. a, fenden 
jetzt bis zu den Etruriern ihre Bothſchafter, 
und erregen alfo Btrurien, Samnien, 
&uPanien, Bruttium, Meßapien, und 
das ganze Italien wider uns, fo, daß mir 
eilen, und uns ohn allen Verzug in die beſt⸗ 
moͤglichſte Verfaſſung fegen muͤſſen. 


Aus Macedonien. 


So ſchnell wechſelt wohl kein Staat 
ſeine Fuͤrſten, als wir ſeit einigen Jahren 
unſere Koͤnlge verwechſelt haben. Denn 
nach unfrm großen Alerander, hatten wir 
den Ariddus Pbilippus, und den ler: 
ander von der Rorane; mad, diefen den 
Caßander, denn feinen Sohn Pbilipp; 
und nachher die Brüder Philipps, Antis 
patern und Alerandern, ſodann aber den 
Demetrius; den Pyrrhus, den Lyſi⸗ 
machus, und nun nad) defien Tode den gros 
fen Seleucus. Aber auch diefer iſt nicht 
mehr, und wir müßen num feinen Mörder 
dafür erkennen, den Ptolomäus Ceraus 
nus. Es ruͤſtet fich indeſſen Antinonus 
(Bonatat) des Demetriug Sohn, aufs 
eraftigſte gegen ihn, und auch Pyrrhus der 
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König von Epirus mache Anfprühe auf 
diefe Krone, vielleicht alfs, daß wir bald 
wiederum einen andern über uns zum Könie 
ge zu erfennen gezwungen find. 


Tarent, u 
Obfhen die maͤchtigſten Voͤlker Ita⸗ 


liens mit uns, gegen Rom ſich verbinden; - 


fo handeln wir dod) am fiherfien, wenn wir 
diefer mächtigen und herrfihfiichtigen Stadt 
nod mehrere Feinde über den Hals ſchicken, 
und wir laßen zu dem Ende, den weit und 
breit berühmten und tapfern epirifchen Fuͤr⸗ 
ften Pyrrhus hieher einladen, denken auch 
daß er diefir unfrer Einladung folgen werde, 
Und der wird gewiß diefe ftolze Stadt zu 
beugen wißen, wenn auch kein Volt Itali⸗ 
eng das könnte, 


Ein fpäteres aus Epiruß, 


An unfern König Pyrrhus haben wir 
gewiß ‚einen gefchäftigen und tapfern Fürs 
ften, und wie er fih von KRindesbeinen an, 
durch glückliche und unglücliche Begebenheb 
ten *) bindurchgewunden, und immer noch 
empor gehoben bat; fo hoffen mir werde dies 
in der Folge der Zeit, noch ungleich mehr 
geihehen, und aller Anfchein ift darzu vor 
handen. Er hat nemlich eine große Macht 
auf die Beine gebracht; er verfteher das 
Kriegesweien aus dem Grunde; er batfich 
auch mit dem Ptolomaͤus Ceraunus fer 
ner Anfprüche auf Macedonien wegen 
verglihen; er erhält von demfelben einige 
taufend Mann zu feinem Dienfte, und ift 
jest von den Tarentinern und andern 
italiänifhen Wölkern, berüber nah talis 

en 


— 
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en gerufen. Da hat er aljp eine Lauf 
Bahır geöfnet vor ſich, die für feinen ges 
fhäftigen und friegerifhen Muth die ans 
genehmfte ift, und da kann er num fehr 
leiht Italien, fodann Sicilien, das mächs 
tige Karthago, und denn auch das uns 
benachbarte Griechenland erobern! Da 
wird denn auch Macedonien ihm nicht 
ferner widerfichen; und da hoffen wir ab 
fo in ihm, einen zweyten Alexander zu 
fehen. — Cyneas **) fein General und 
vertrauter Freund iſt jhon nah Tarent 
mit 3000 Mann berüber gegangen, und 
er felbft wird mit noch etwan 26000 
Mann, und mit 29 Elephanten (die ihm 
Prolomäus Leraunus gab) fobald als 
"möglich ift, dahin folgen. Denn die Tar 
rentiner und andere Völker Italiens 
find mit. den Noͤmern In einem Kriege 
verwicelt, und fie ſuchen nicht fowohl Trup⸗ 
gen, als nur einen guten Feldherrn, den 
fie an unfern Fuͤrſten gewißlich finden. 
Sie felbft haben mit ihren Werbundenen, 
wie fie fagen, 350000 Mann zu Fuß, 
und 20000 Mann zu Pferde: es ift alfo 
Hlaublich und ficher genug, daß un Pyrrs 
bus hier eine recht glückliche Laufbahn 
finden werde. Ba 


») Die ungluͤckefaͤlle des Pyrrhus die hier 


gerieinet, aber bieher noch wicht erzaͤhlet 


find, waren ürzlich“ diefer Wider feinen 
Dater, ;einem epirifchen Könige, empörte 
fi das epirifche Volk, und es wollte zus 
gleich auch diefen Pyrrhus, der damals 
nur 2 Jahr alt war, ermorden, aber einis 
ge, feinem Vater ergebene Diener, entris 
den ihm der Nachfiellung, und brachten ihm 
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nach Illyrien jum Koͤnige Glaucias. 


Dieſer trug nun anfangs Bedenken dies 


Knaͤbgen anzunehmen, aber daſſelbe ſtreck⸗ 
te feine kleine Hände nach dem Könige 
aus, und umfaßte deffelben Kunie, fo, daß 
der König hier etwas Gonderbares und 
Görtliches zu fehen glaubte; den Knaben 
annahm; ihm als fein eigenes Kind erzog, 
und denfelben, da er ı2 Jahr alt mar, 
mit gewafneter Hand in fein väterliches 
Reich einfeste. Da ging aber dieler 
Pyrrhus, in etwan dem isten Jahre ſei⸗ 
nes Alters, als Gaſt zu einem Beylager 
eines ‚Prinzen in Illyrien, und während 
feiner Abroefenheit empörten fich feine Uns 
terthanen, und erhoben einen andern auf 
den Thron, fo, dag Pyrrhus fih aber, 
mals vertrieben fahe. Demetrius bes 
Antigonus Schu war damalen aber in 
Brichenland gegen Caßandern zu Felde, 
und er hatte des Pyrrhus Schweſter 
Deidamia jur Gemahlin. Der vertries 
bene Fuͤrſt floh alſo zu dieſem feinen 
Schwäher bin; diente unter ibm; lernte 
dabey das Kriegeshaudwerk, und fochte 
auch mit in der unglücdlichen Schlacht bey 


Ipſus, mo Antigonus blieb. Er beforgte 


hierauf zum befien des Demetrius, die 
Angelegenheiten Griechenlandes, da mähs 
rend defien Demetrius in Thracien 
plünderte, und Lilicien eroberte. — Als 
aber dieſer Demetrius mit dem Ptolo⸗ 
mäus in Egnpten einen Frieden ſchloß; 
fo ließ fih Pyrrhus vom Demetrius den 
Ptolomäus zur Geißel geben, kam alfo 
nah Egypteu, und gewann daſelbſt die 
Zuneigung der Königin Aberenyce fo fehr, 


Ppa das 
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daß diefe ihm eine ihrer Toͤchter zut Ehe gab, 
auch ihren Gema Ptolomaͤus bewos/ 
mit einer Flotte dieſen Pyrrhus IM uns 
terfügen. Er amang alfo dem Mebenbubr 
fer auf dem epirifchen Throne, quer zu 
einem Vergleiche, uachher aber ermordete 
er deufelben, und fegte fi ſelbſt alleine 
auf den Thron feines Vaters. 


* Die ſer Cyneas hatte vor dem Beſchlu⸗ 
ge dieſes Feldzuses mit dem Könige, fol 
gende unterredung, bie den treflichen 
Mann und fenntbar machet: 

— „Was meineft du, 
fou ih den Antrag der Tarentiner 
annehmen, und nach Italien wiber die 
Romer au Selbe geben? 

Cyneas: — „Die Römer find 
ſeht Friegeriih, © König; fie haben ſchou 
viel tapfere Voͤller befieget, und mas wirds 
uns nugen, geſetzt auch, daß mir fie ber 
fiegen 1 

Das it befonders, daß du 
das frägen! Haben wir erft die Römer 
hefieget ; fo erliegt das ganze Italien uns 
ter uns, und bas weißer du doch, daß 

Italien eine gewiß wichtige Hefigung ik. 

Cyn. mun, das weiß ich, aber 
wenn du nun diefe wichtige Befirung er: 
haltſt, was denkeſt du denn, was wilt bu 
hernach unternehmen? 

Pyrrh. Dann gebe ich unverzůs⸗ 
lich au den volkreichen und gluͤcklichen Si⸗ 
eilien, wo befonders zur jekigen Zeit, fü 
diel Unruhen, und nur Heine Herren find. 

Cyn. Das, läßt fi ‚hören, aber 


willſt du denn hier bei i 
ne ſiegreiche Lauf⸗ 
Bahn ſchon embigen? — 


— 
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pyrrh. Das nicht mein Sreund, 
denn da ik noch Afrika, und das blühen 
de Karthage ; das hätte Asatholles hen, 
fo ſchwach er auch war, beynab erobert; 
das wird dann gewißtich unfer feyn, und 
mer wird dann gegen unfere Macht ſich 
ferner ſetzen dürfen? 

Cyn. Freilich,/ das wird dann 
wohl feiner dürfen; daun wird Griechen⸗ 
land ſich beugen müßen, umd Macedonien 
wird dann ebenfalls das Deinige ſeyn. 
Allein, was wollen wir nachher tbum, 
wenn dies alles aufs gluͤcklichſte geſchehen 
ſeyn wird? 

Im Geiſt eutuͤckt, und is 
elud: = Freund, alsdann? — Daun 
wollen wir und ruhig binfenen und ſchmau⸗ 
fen, und foielen, und Infig und guttE 
Dinge ſeyn 

Cyneas. nd Finnen wir etwan 
diefes alles nicht ſchon jet? Mußt du 
dieſes noch erſt ſuchen, durch tauſend Bes 
ſchwerden umd Gefahren, durch viel Blut⸗ 
vergießen, wo nicht zu deinem, ſo doch zu 
anderer Menſchen unausbleiblichem Ver⸗ 
derben? 

„ Pyerhus fuͤhlte geuus die Stärke 
diefer edlen Rebe, doch fein unrubiger 
friegerifcher Geiſt ſchwaͤchte alle Eindruͤk⸗ 
ke derſelben; er ſchwieg zwar gegen des 
Eyneas Gründe, ermählte demobnerachtet 
aber deu Krieg, amfatt des Stiedens, wub 
ging nach Italien heruͤber. 
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Lyſimachia. 


Unſer Ptolomaͤus welß ſich genug auf 
dem Throne zu erhalten, denn er hat den 
König Pyrrhus, der Anſpruch auf Ma—⸗ 
cedonien machte, durch Huͤlfstruppen die 
er ihm gegeben befriediget; den Antigo⸗ 
nus (des Demetrius Sohn,) der mit ger 
wafneter Hand feine Anſpruͤche geltend mar 
chen wollte, gefihlagen, und den Antios 
chus Soter (des Feleucus Sohn,) glück 
lich befänftiget, (man weiß nicht wie?) fo 
dag er von bdiefen allen nun nichts zu 
fürchten hat. Weil jedgh Arſinoe fine 
Crieffchwefter, mit ihren zween Söhnen 
fi) immer nod im der feſten Stadt Las 
ßandria hielt, und diefes ihm gefährlich 
war; fo mußte er auch gegen diefe, und 
berfelben Kinder ſich in Sicherheit zu ſetzen, 
Indem er fie auf eine fehr liftige, aber ers 
ſchreckliche Art hinterging, und daburd fie 
in feine Hand befam. Er both ihr nems 
lih den Frieden, und auch die Ehe an; 
er befhwor es feyerlichit, daß er es herz 
lich gut mit ihr meinere, und daß ihre 
Kinder, feine Kinder ſeyn follten! Er mach— 
te fie alfo treuherzig, dergeftalt, daß fie ihr 
Jawort gab; ihm Caßandria oͤfnete, und 
fih mit ihm vermähleree. Aber eben an 
dem Tage der Vermählung tödtere er ihre 
Kinder, und feßte fie felbft gefangen, fo, 
— (39) 


daß er num auch von ihr nichts mehr ber 
forgen kann, 


Nom. 


Nicht genug daß die Tarentiner 
mit fo vielen Völkern Italiens bereits 
verbunden find, haben fie fogar auch dem 
kriegeriſchen Fuͤrſten Pyrrhus hierher nach 
Italien gerufen, und derſelbe hat auch 
ſchon mit uns und mit unſerm Conſul 
Caͤvinus fo gluͤcklich gefochten, daß wir den 
Wahlplag mit 15000 Todten bedeckt, nebft 
noch 1300 Sefangenen, ihm haben übers 
lagen müßen. Das ift indeffen fo ein gros 
ses Wunder nicht, denn Blepbanten, 
ganz ungeheure Thiere, die wir och nie 
geichen, haben eigentlich dies unfer Unglück 
bewürfet, Sie haben nemlih den Unfris 
gen ein Schreden eingejaget, auch unfere 
Pferde, die den Anblit und den Geruch 
folher Beſtien nicht leiden können, fo ſcheu 
gemachet, daß es unmöglich geweſen fie zu 
bändigen, Da bat aljo der Feind in uns 
fere Truppen defto leichter dringen -£öunen, 
und feine Ungeheure "haben denn fehr vie 
le derjelben zertreten. Bey diefem Ungluͤk⸗ 
fe, laßen wir aber den Muth nicht ſinken, 
fondern ergänzen unfere Legionen, und hofs 
fen um fo mehr, auch mit diefem Feinde 
noch fertig zu werden, da unfer Conſul 
Corruncanius fiegreih aus Etrurien 

Qq zuruͤcke 
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zurück kommt, und dafelbft nun alles ſchon 
berubiger hat. Wir können indeflen nicht 
genug Vorſicht im jeßigen Umftänden ger 
brauchen; werben alfo, ſelbſt die Proles 
tarien (Bürger der letzten Claſſe, die fein 
Vermögen hatten, und feithero nie zu Feb 
de gegangen waren, ſ. 3441. Rom. 2.) 
zu Soldaten an, und ſchicken unferm Läs 
vinus unverzäglih neue Truppen nad, 
denn Pyrrhus iſt in Bewegung hierher 
nah Rom. 


Aus Sprien. 


Sn Pontus, in Bithynien, und 
in Pergamus, find die Unruhen und Ems 
pörungen fo mächtig, daß unjer König Ans 
tiochus den Tod feines Vaters Seleucus 
gar nicht rächen kann, fondern feine Macht 
inter den Befehlen des Patrobles, in je 


ne Lande’ fenden müßen, wo fie, wie wir- 


hören, nad einem mit dem Füriten von 

Pontus getroffenen Vergleiche, nunmehro 

in Bithynien eingeruͤcket ift, und dieſe 
Landſchaft weit und beeitwerwaßet.) 


—* Ein Vrinz der ehemaligen pontiſchen, 
von den Perfern abhängigen Fürften, mit 
Namen Michridates, machte fich zur Zeit 
Antigonus des Demetrius Vater, uns 
abhängig. — Eben daffelbe gefchahe im 
Birhpnien, mo Zipötes und in Perga; 
mus mo Pbhiletdrus, ein Schatzmeiſter 
des Lyſimachus fich unabhängig machten. 
— € if dies erheblich, nicht nur um zu 
fehen, warum Antiochus nichts gegen den 
Ptolomaͤus Ceraunus unternommen; ſon⸗ 
dern auch um zu wißen, daß (honntiochus 
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nicht mehr fo mächtig als fein Vater Se 
leueus war, und um zu begreifen, woher 
nad) einiger Zeit, fo viele Könige in dieſem 
Theile Afiens kommen, da doch vorber, 
faft alle Linder nur einem einigem Hertu 
unterworfen waren. Im Lappadccien 
und in Armenien, traten ebenfalls bes 
fondere Fürken auf, ihrer Thaten aber 
find nur wenige von Erbeblichkeit. 


Aus Egppten. 


Der vortreflihe Mann Demetrius 
Phalereus, iſt in feinem Gefaͤngniße von 
dem Biße einer Natter geftorben, (die er 
vielleicht mir Vorſatz fich angefeger hat, um 
nur fein Leben zu enden.) Es hatte nem⸗ 
lid) der König und auch die Königin Mut 
ter eine große Ungnade auf ihn geworfen, 
weil er dem verftorbenen Könige das fehr 
wiederrathen hatte, die Krone dieſem ums 
form Könige, anftatt des Altern Prinzen 
Ceraunus zu geben, und, (wie einige wol⸗ 
fen) zugleich aud das hintertrieben hatte, 
dag der Verftorbene, nicht wie er wollte, 
die ganze Regierung bey feinem Leben dies 
fem unferm Könige übergab, fondern es 
bey der Mitregentenfchaft bewenden lief, 
Dieferwegen wurd er alfo, bald nach dem 
Tode des vorigen Koͤniges gefänglicy einge, 
sogen, und da hat ers wehl für gut be 
funden, ſich felbften feine Tage zu kürzen, 


Aus Epirus. 


Es hat, wie mir hören, nicht viel 
gefehler, fo hätten wir gleich bey dem ers 
fin Uebergange nah Italien, unfern Kö: 
nig und er fein ganzes Reich verlohren, 

denn 
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benn ein.gewaltfames Unmetter, hat an ben 
Küften Italiens alle feine Schiffe zerſtreu⸗ 
et, fo, daß fie weit in die See hinein ges 
trieben worden, nur einzeln, nad; und nad) 
zum Vorſcheine gekommen, und bey Tas 
rent gelandet find. Daſelbſten baben aber 
der König und unfere Truppen über die 
Meppigs und &orglofigfeit der Leute ers 
flaunen muͤßen. Denn auch nod in dies 
fen Zetten ihrer Gefahr, haben fie gar 
nicht an Kriegesübungen gedacht, fondern 
Tag und Naht auf der Schaubuͤhne zur 
gebracht, gefpielet, getanzet, gejungen und 
gerrunfen, als wenn gar feine Gefahr für 
fie vorhanden wäre. Und gleichwohl iſt 
der Feind mit einem mächtigen Heere all 
bereits in ihrem Gebiethe gemwefen, und 
hat dafelbftin mit Feuer und mit Schwerdt 
fo Stadr als Land verhecret. Es hat du 
ber der König, die Schaupläge fog'eih ges 
ſchloßen; alle wehrhafte Mannſchaft aufs 
gebothen; ſie in den Waffen geuͤbet, auch 
ausrufen laßen, daß ein jeder, der ſich dem 
Kriegesdienften entziehen würde, feine Gib 
ter, ja das Leben felbft verliehren follte! 
und nur durch ſolche Strenge *) bat er 
diefe Leute zur Wahrnehmung - ihres Bor 
theils bringen können. Da ift er aber 
bald nachher auch dem Feinde entgegen ges 
gangen, hat ihn glücklich mit großem Vers 


fufte gefchlagen, dringer nun auch immer 


tiefer in Italien herein; und ift num 
mehro, (nachdem er fi mit den Samni- 
ern, Lufanern, Bruttiern, u. f. w. vers 
einiget bat,) fhon auf dem Wege nach 
Rom. Unfer Berluft in ver Schlacht ift 
indeffen fehr groß gewefen, und der König 
fol von den Zeinden hierbey gefaget has 
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ben: — „Hätte er folhe Soldaten, fo 
wollte er die Welt befiegen; befiegte er 
diefe aber öfter, und fo mie diefesmal, fo 
wäre er felbft befieget, und brächte feinen 
Mann nad Haufe!“ Denn nicht nur ihe 
Anblit fol ſehr martialifch feyn, fondern 
fie follen wuͤrklich auch aufs tapferfte ges 
fochten haben, und mit Fleiß bat der Kbr 
nig, die Erfchlagenen und Verwundeten 
von ihnen, befichtiget, überall aber gefun⸗ 
den, daß fie von vorn als tapfere Krieger, 


nicht aber von hinten als auf die ka 


DBegriffene verwunder find. 


*) Bey diefer Strenge geſchahe es, daß einis : 
ge junge Leute zu Tarent, bey volleg 
Slafchen gewaltig auf den Pyrrhus ſchim⸗ 
pfeten. Derfelbe erfuhr das aber, ließ fie 
alfo vor fich Fommen, um fie deshalb zu 
befragen. Sie indeffen, als fie num von 
ihm bieräber befraget wurden, gaben ibm 
zur Antwort: — „Gr, wir haben dich vers 
wünfchet, und hätten mwir noch Wein ges 
habt; fo hätten wir dich todt gefchlagen ! « 
- Died war nun Bekenntniß und Ent 
fhuldigung in nur wenigen Worten, und 
Pyrrhus ließ fie unbeftrafet, 


Nom, 


Pyrrbus bat alle unfere Todten am 
ftändig begraben laßen, und ift mit feinem 
Heere ſchon fo weit gewefen, daß er uns 
fer Rom bat fehen können, Er ift aber 
zurüdgegangen, darüber vornemlich beftürze, 


daß er das gefchlagene Heer unfers Lävis 


nue, fogleih durch unſere Berftärkungen, 
noch zahlreicher gefunden, als es vor dem 
Siege geweſen iſt, und dag überdem noch 

Qa2 ein 
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ein anderes Heer unfrs andern Confuls 
fih ihm genaͤhert bat. Er ſoll hierbey 
unſern Staat mit der Hydra, (einer viel⸗ 
köpfigten Schlange, von der man dichtere, 


daß, je mehr Köpfe man ihr abhiche, de 
ſto mehrere an deren Stelle wuͤchſen,) ver 


glihen haben, und bat es für gut befuns 


den nad Tarent zurücdzugehen. Dahin 


Haben wir aber Bothſchafter an ihn ges 
fandt, um unſere Gefangenen, die größten 
ıbeils Ritter und vornehme von Adel find, 
ausjuldfen. Denn fo wenig wir auch fonft, 
folhe Bürger, die fih geſangen nehmen 
laßen, unter uns haben mögen, und fie ab 
fo nicht anszuldfen pflegen; fo ſehr bedau— 
ern mir doch dicfe, die größteneheils Ritter 
find, und die nur dadurch in die Gefans 
genſchaft gerieten, weil ihre ‘Pferde aus 
Scheu vor den Elephanten fie abgeworfen, 
und in ihrer Tapferkeit gehindert haben. 
Der eptriiche Fuͤrſt indeſſen hat kein Lofer 
Geld fin fie nehmen wollen, fondern ger 
fast: „daß er ohne uns Geld genug fhon 
hätte, auch um Goldes willen niemals Fries 
se.“ In uniere Bothſchafter, und bejons 
ders in ımfern Fabricius hat er aber ge 
waltig gedeungen, und ihm unglaublidy viel 
verfprochen, wenn er ben ihm in Dienſte 
treten, oder auch nur unſer Mom mit ihm 
ir ein Freundſchaftsbuͤndniß ziehen "wollte. 
Alle dieſe Verſprechungen hat indeſſen die⸗ 
fer große aber ſehr arme Mann zurüdge 
wieſen, und da bat der fihlaue Fuͤrſt, bie 
Standhaftigkeit defelben auf eine unerhör 
ge Art zü prüfen gewuft, Er bar mens 
lich den grözten finer Elephanten, an das 
Gezelt, worinneun er mit diem unf.rm 
Bothſchafter Fabricius gelegen, heran⸗ 
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führen; daſſelbe denn ploͤtzlich aufziehen, 
die Beſtie bruͤllen, und ihren ungeheuern 
Ruͤßel, ihm, dem Fabricius hoͤchſt uner⸗ 
wartet, als ob ſie ihn verſchliugen wollte, 
auf ſeinen Kopf legen laßen, um zu ſehen, 
ob derſelbe bier nicht zittern, und gern al⸗ 
les nur Möglihe verfprehen würde. Kr 
unſer Nömer aber, ob er gleich ſolch ein 
fuͤrchterlichss Geſchoͤpf, und ſolch ein wil⸗ 
des ſchreckenvolles Gebruͤlle noch mie aefes 
hen und gehörer hatte, iſt dennoch in fer 
ner Faßung blieben, und bat ſehr kaltbluͤ⸗ 
tig geſagt: ‚Dein Gold jo menig, 
als diefe deine Beſtie wird mich rühren, 
und auf andere Gefinmumng leiten! ben 
dadurch ift denn aber der Fuͤrſt fo entzuͤk⸗ 
ket über dieſen ſtandhaſten Wann gewor— 
den, daß er denſelben nicht nur herrlich 
bewirthet, foudern- ihm auch 200 unſter 
Gefangenen frey gegeben, die uͤbrigen alle 
aber auf ihr Chrenwort, daß ſie wieder 
zu ihm kommen wollen, hieher zut Feyer 
unſers Saturnenfeſtes geſendet hat. Mit 
denſelben iſt jedoch auch Lynens hierher 
gekommen, der Friedensvorſchlaͤge hierher 
brachte, die anfaͤnglich unſerm Rathe ger 
fielen, die nun aber durch den Widerſpruch 
unſers Appius Claudius verworfen find, 
Dem dieſer alte blinde Wann, der ſchon 
viel Jahre hindurch miche mehr im Ra— 
the erihienen war, lieg fih, als er von. 
dieſen Vorſchlaͤgen hörte, eilends in den 
Rath reintragen, und fagte daſelbſt? „ich 
wuͤnſchte daß ich nicht nur blind, fondern 
zugleich and taub ſeyn mögte, damit ich 
nur nicht den Vorſatz hoͤren könnte, dem 
Math und Volt bier faßen, aekblagen von 
einem Zürfen aus einem kleinen Mintel 

der 
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der Erde, Frieden zu machen, und alfo ſich 
überwunden zu erkennen!““ Er fragte: — 
„was bierbey andere Völker von der Ads 
mer Macht und Tapferkeit gedenken wuͤr⸗ 
den?“ und er trieb es durch, dab es bes 
fhloßen ‚wurde: — „Cyneas ſollte fos 


gleih wieder aus der Stadt, und fo lan 
ge wollten wir an Friedensunterhandluns 
gen nice denken, als Pyrrhus noch in 
Italien wäre!“ — Wir haben alſo im 
künftigen Jahre die wichtigften Vorfaͤlle 
zu erwarten, 


HSISTHKHHHKHET KHHHHAKHHAIUCH 


—— —— — 


Aus Macedonien. 


OF Schaaren der Gallier die aus 
Pannonicn *) (jest Oeſterreich auch 
Ungarn) in unfere Lande eingedrungen find, 
haben unſer Heer geſchlagen; unſern im 
Geſicht vermunderen König Proiomdus 
Ceraunus gefangen genommen, auch ent; 
baupter, und. verbreiten nun über unfere 
Lande, eine VBerwüjtung, der wir: uͤberhoben 
feyn könnten, wenn fich der König nicht 
für zu ficher gehalten hätte, Denn bie 


GBallier bochen ihm für eine geringe Sums 


me den Frieden an, und aud ein bardanijcher 
Fuͤrſt wollte gegen diefelben ihm Hülfe fenden, 
aber anftatt daß er geben -follte, wollte er 
nehmen, und die angebotheue Hülfe verwarf 
er mit Verachtung ;,. nun-ift er aber getödtet, 
und wir. find in der groͤßeſten Verwirrung, 
Wir riefen zwar fogleich deffelben ‚Bruder 
NTeleagern zum Könige aus, aber nad) wes 
nig Tagen, fahen wir es fchon, mie unfähig 
er zur Regierung wäre, and übertrugen fie 
alſo einem gewilfen Antipater. Doch auch 
diefer war unfähig über uns zu berrfchen, und 

+. (40) 


“ 








——+ 


nad 40 Tagen waren wir alfo abermalen 
ohne Oberhaupt, und find diefes auch noch, 
Wir richten indeffen mit einiger Hoffnung 
unfere Ausen auf einen Edelmann unfers 
Landes den Soflhenes, der mit großer Ents 
fchloßenheit, fich gegen diefe Barbaren feet, 
der ſchon bin und wieder große Vortheile über 
fie erhalten hat, und der feine Parthie fo ans 
fehnlich ftärfer, daß es vielleicht noch möglich 
it, durch ihn unſer Land von diejen wilden 
Völkern befreys zu fehen. 


*) f. 3395. Etrurien. -— Dies waren Nach⸗ 
kommen der zweyten Horde, die Sigoves 
aus Gallizn führte, von der Horde dei 
Belloves mar fonft die Rede. Uebrigens 
ging nun mit dem Tode des Eeraunus, das 
thraciſche macedoniſche Reich jur Grun: 
de, und murde größtentheils ein Raub 
thraeiſchet Zürften, und zum Theil auch der 
Gallier, u. |. w. 


Aus Sprien. 


Zipoͤtes der König Bitbyniene, har 
unfern General Patrokles in Kinterhalte 
Kr gelocket, 
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gelodet, und ihn, und fein ganzes Heer In 


Stüden gehauen. Die Freude über dieſen 


Vorfall ift indeffen dem Feinde fo gewaltſam 
an fein Herz gegangen, daß er bald darauf 
geftorben ift, und nun feinem Sohne us 
menes den Thron uͤberlaßen hat. 


Syrakus. 


Wir haben ſchon wieder neue Herren 
über uns. Denn Sicetas der 9 Jahre 
hindurch hier herrfchere, achtete ſich nun fir 
her, und zog aus um Agrigent zu erobern. 
. Da empörete fi) aber Thönon wider ihn, 
und wider diefen feßte fih nun Soſiſtratus. 
Der eine wie der andere hat feine Anhänger; 
Thoͤnon hat einen, und Softitratus den 
andern Theil der Stadt im Beſitz, wir find 
alfo in innerer Unruhe, und richten uns ſelbſt 
zu Grunde, während deſſen die Mamerti— 
ner und auch Raͤrthago immer mehr und 
mehr um fich greifen, und uns alſo recht fehr 
in Sorgen jeßen. 


Karthago. 


Die Unruhen der Mamertiner und 
Syrakuſaner geben uns die. beſte Gelegen⸗ 
heit unſere Beſitzungen in Sicilien zu ver⸗ 
mehren, und nur Meßana und Syrakus 
dürfen wir haben; fo iſt dieſe ganze frucht⸗ 
bare Inſul unfer Eigeuthum. Wir find al 
fo bemuͤhet, Verſtaͤrkungen dahin zu fenden, 
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um dieſe unruhigen Staͤdte unter unfere 
Bothmaͤßigkeit zu bringen, 


Rom. 


Pyrrhus hat abermalen ein Treffen 
mit uns gehalten, in welchem auf beyden 
Seiten viel Volk geblieben it, chne daß ein 
Theil vor dem andern fich den Sieg zueignen 
könnte, Wir muͤßen aljo unfere Heere ims 
mer nöd) im Felde lagen, fie auch immer noch 
von neuem verſtaͤrken, und koͤnnen aljo die 
treuloje rhegiſche Yegion noch- nicht züchtigen, 
die dem römiihen Namen einen rechten 
Schandflet angehangen hat. Denn diejel 
be hat alle Bürger diefer großen und reichen 
Stadt, die mir uns im Bunde war, und der 
fie zue Vertheidiguug gegen alle Anfälle der 
Tarentiner, und ihrer Bunbdesgenofen bier 
nen follte, meuchelmörderifch umgebracht, ders 
felben junge Weiber und Toͤchter aber ſich zur 
Ehe bevgeleget. Es fcheint als härte fie ſich 
jene treulofen Campanier hierbey zum Mu⸗ 
fter genommen, die einen völlig gleichen Fres 


"sel vor einigen Jahren ſchon in Meßana 


verüberen. ie bat meniaftens ein gleiches 
gethan, und auch ein firmliches Buͤndniß 
mic diefen Ungeheuern gejchloßen. Wir mögr 
ten alfo diefe Frevler vor andern gern züchtis 
gen, weil fonft andere Bundesgenoßen ſcheu 
gegen uns werden müßen, aber die Umſtaͤnde 
gebierhens, daß mir diefe Züchtigung noch 
jeßt verſchieben müßen. 
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Aus Macedonien. 


Dar edle und tapfermächige Softbenes 
vertrieb *) glücklich die Gallier aus unfern 
Landen, und war großmüchig genug bie 


Krone auszufchlagen, die wir aus Dankbar⸗ 


keit dafiir ihm bothen. Es hat indeflen dies 
fer vortreflihe Mann fein rühmliches Leben 
"nicht hoch gebracht, fondern er ift von eben 
diefen Galliern, die mit geftärfter Macht, 
unter einem gewißen Brennus von neuem 
in dieſe unſere Lande. drangen, In einem 
Treffen erleget worden, und wir feufzen num 
abermalen unt:r der jämmerlichften Verwuͤ⸗ 
fung, die dieſer Feind, ohne allen Wider 
fand hierſelbſt verbreicet. 


*) .Diefe Gallier gingen 3705. im 3 großen 
Colonnen aus Pannonıen u. f. w. nach 
2... Macedonien; fie raubten alles, und die 
‚Leute dort herum waren allem Vermuthen 
wach, reich, denn fie hatten unter Alerans 
dern die Welt; beraubet. Am alfo dem 
Raub nach Haufe zu bringen, eilten die 
Gallier vielleicht mehr von ſelbſt, als vom 
Soſthenes getrieben,. aus. dem Lande, 
Det eine ihrer Heerführer Brennus aber 
ruhete hierbey noch nicht; er nahm viel- 
mehr einige sefangene Griechen; geboth 
ihnen, bey Tobdesftrafe, zu fagen: — „In 
den Tempeln Griechenlandes fenen bie un. 
zaͤhligen Statüen nicht blos übergoldet, 
fondern vom lautern Bolbel‘“ Er reiste 


alfo die Raubbegierde feiner Nation, baß 
diefelbe 3705. abermalen aufbrach, um durch 
Macedonien nach Griechenland zu gebem, 
und bey diefer@elegenheit blieb Softhenes. 

- gu merken ifts indeffen daß 20000 Gallier 
unser den Befehlen Leonors und Lutars, 
uneinig mit dem Brennus wurden; fi 
von ihm trenneten, und nach Thracien 
gingen. Don biefen 20000 werden mir 
noch reden muͤßen, und ihnen find mach 
ber immer mehr und mehr Gallier im 
Thräcien hinein gefolget. 


u 
Rom. 


Unfer diesjähriger Conful Fabricius 
bat von dem Leibarzte des Königes Pyrr⸗ 
bus ein Schreiben erhalten, worin derſel⸗ 
be: fich erborhen, feinen Herrn und König 
mit Gift hinzurichten, wenn er, oder um 
fer gemeines Weſen ihn dafür belohnen 
wollte, Aber mit Recht hat der Conſul 
diefen Antrag verabfcheuet, auch dem Pyrr⸗ 
Hus. diefes Schreiben des Leibarzıes zuges 
ſandt, damit er fih vor ihm huͤte, deun 
wir wollen Krieger, aber nicht Giftmiſcher 
und Meuchelmörder feyn. - Ein ſolches Vers 
halten muß jedoch dem Feinde etwas jehr 
feltenes fcheinen, dem er bat fogleih aus 
eigener dankvoller Bewegung uns alle uns 
fere- Gefangene, die nad) vollbrachter Feyer 
des Saturnenfeſtes, wieder zu ihm abs 

Rr 2 gegangen 
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gegangen waren, ohne Löfegeld zuruͤckge⸗ 
fandt, und abermalen Vorfchläne zum Frics 
den gethan. 


eben fo viel gefangene Epıroter, Taren 
tiner, Samnıter, u. ſ. w. losgegeben, üb: 
rigens aber erfläret: „daß cs bey umjerm 
alten Eniſchluße verbliebe, nicht eher mit 
ihm vom Frieden zu reden, ehe er nicht 
Italien würde verlagen haben.‘ Denn 
Appius hat immer Recht, bleiben wir nicht 
bey diefer Erklärung und Bedingung; fo 
made der epirorer Fuͤrſt es aller Welr 
glaublich, daß wir aus Furcht vor ihm, 
einen Frieden gefuchet haben, und das wol 
len wir nicht, daß irgend ein Wolf der 
Erden, uns als furchtſam betrachte, 


Sprafud, 


Rarthbago hält uns mit 50000 
Mann zu Lande, und mit 100 Schiffen 
eingefchloßen. Dank fey es deromegen ums 
fern Göttern, dad Thönon und Sofis 
ſtratus fih nun verglichen, und zur Net 
tung unſrer Stadt, nad Italien au ben 
König Pyrrbus fih gewendet haben. Er 
bat eine Tochter unfers ehemaligen Koͤni⸗ 
ges Agathokles zuc Gemahlin; er wird 
alfo Syrakus niche hülflos laßen, und er 
ift ein mächtiger Fürft, fo, daß mir mit 
fehr freudiger Zuverfihe auf feine Ankunft 
warten koͤnnen. 


Aus Griechenland. 


Barbaren die fih (Lelten) Gallier 
nennen, find im ungebeurer Anzahl durch 


* 


Wir indeſſen mögen ihm auf. 
keine Weiſe verbindlich werden, haben alſo 
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Macedonien in dies unſer Vaterland ge⸗ 


drungen, und haben herſelbſt an verfchies 
denen Orten ſo unmenſchlich gehandelt, 
daß auch unſere Götter darzu nicht läns 
ger haben fchweigen koͤnnen, fondern diefel 
ben, theils durch unfer Schwerdt, theils 
durdy Donner. und Blitz, theils durch Erd⸗ 
beben und Zerſchmetterung der Felfen, die 
fih auf ihre Schaaren ftürzen mufiten, und 
durch unausfieblihen Froſt, von diefer Er⸗ 
de hier vertilger haben, Denn dieſe Um 
menichen bieben an einigen Orten alles vor 
ſich nieder was männlih war, und vers 
ſchonten weder den Greis, noch das Kind 
das an der Mutter Briten lag. Wie 
geimmige Tiser ſoffen fie der Menfchen Blur 
in fih, und fraßen mit Begierde ihr Fleifch ; 
beraubten auch unjere Heiligthuͤmer *) und 
ſagten: — „Haͤttens doch die Götter, 
und brauchten dieje doch Geld und Güter 
nichet*‘ ) 
*) Dies letztere waͤre wohl die geringſte Mi⸗ 
ßethat, jene Graufamfeiten aber ſcheinen 
uns cine gerechte Vergeltung fo vieler vom 
den Griechen und Macedoniern, am andern 
Völkern verübten Grauſamkeiten zurfegn. 
Das ganze gallifche Heer foll bier, und auf 
der fernern Flucht feinen Tod gefunden 
baben, wie aber, ber fonft glaubwürbige 
Pauſanias, alles Unwetter faft zw gleis 
cher Zeit, über diefe Gallier mit Wahr, 
beit kann eintreffen laßen, das verfichen 
wir nicht, denn wir wißens nicht, ob bey 
gervaltigem Donner und Blige, und bey 
„Erdbeben, zugleich auch ein tödtender 
Sroft gedenkbar ſey. — Seine Worte find 
fraftvoll, und wir wollen fie in etwas 
bieber ſeten: — „Die ganje Erde, fo 
weit 


- 
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weit der Gallier fie bebedite, erbebete 


‚ mehr als einmal aufs heftigſte. Blitze und 
Donnerfchläge folgten unaufhörlih auf 
einander, und trafen nicht etwan nur eis 
nen und den andern, fondern ganje Glier 
der, meil der Blig von des einen Rüftung 
auf die andere lief. Es verging alſo den 
Galliern Gehör und Geficht, doch endlich 
fanden unfere griechifche Heroen (Halbr 
Bötter) ihnen zu ihrem Schrecken vor den 
Augen, und von dem Berge Parnaf, an 
deffen Fuß fie fich geftellet hatten, fürjten 
große Felſenſtuͤcken auf fie herab, fchlugen 
auch gange Rotten von ihnen zu Boden, 
In der Nacht aber fiel ein ftarfer Schnee, 
und es entſtand die grimmigſte Kälte, die 
alleine fhon zehntaufende von ihnen in 
das Grab rein ſtürzete.“ — Bey einem 
Erdbeben jur Winterzeit, mag bey ben, 
den feyerſpeyenden ähnlichen Bergen, ſo 


. etwas möglich ſeyn, das wollen wir, mit: 


der Natur nicht völlig bekannt, gern eins 
geſtehen, nur die lieben Halbgötter, und 
auch den großen Apoll, hat fiherlich bier 
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bey Fein Gallier- gefehen, wenn ſchoͤn der 
abergläubige Grieche fie alle fich hierſelbſt 
» gedachte, oder auch die liftigen Prieſter, 
als Heroen gekleidet bey diefen Umſtaͤnden 
erfchienen, 


Aus Thracien. 


Ein Schwarm von etwan 20000 
Öalliern, ift in diefe Lande eingedrungen, 
gerade vor Byzanz gegangen, bat daffel 
be erobert, und fih überall an unſern 
Kuͤſten verbreitet. ¶ — ſ. oben aus Ma⸗ 
cedonien, *) 


Nom. 


Pyrrhus hat Italien verfaßen, und 
ift nad Sicilien gegangen, doch ift eine 
Defakung von ihm in Tarent geblieben. 
Wir haben alfo etwas freyere Hände, um 
unfern Feinden nun befer auf den Leib zu 
gehen, und das werden wir thun, fobald 
uur der Winter vorbey feyn wird, 
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Sprafuß, 


Der gute epirifche Fuͤrſt, iſt glaͤcklich zu. 


uns berüber gekommen, und hat die Rars 

tbaaınenjer von bier vertrieben. hd: 

non und auh Soſiſtratus haben ihm die 

Stadt und Feitung, auch alle vorräthigen 

Gelder und Truppen überliefert, und viel 
(41) 


andere Städte Siciliens haben aus Haf. 
gegen Kaͤrthago, fofort ein gleiches ger 
than. Er gehet alfo mit einer fchon gros 
ben Mache. in diefe Inſul tiefer herein, 
und faft ohne Schwerdtſchlag ergeben ſich 
ihm noch ferner alle Städte, fo, daß wir 
Hoffnung haben, die Rartbaginenfer 
noch ganz von bier vertrieben zu ſehen. 


©s : Aus 
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Aus Macedonien, 


Durch die tapfere Gegenmwehr der 
riechen, find auch wir von den Balli- 
ern befreyet worden, und num ift fogfeich 
auch Aut:aonus Gonatas, Demetriü 
Cohn, aus Griechenland, *) mit einer 
enfchnlihen Macht bier angekommen, und 
bat fih mit Gewalt auf unfern Thron ger 
fest. Er ſorgt indeſſen rühmlichft, für die 
Misderberficlung der Ordnung, und für 
den Aufbau der eingeäfcherten Städte und 
Dörfer, fo, daß wir uns bald wiederum 
erbohlen werden. 


*) Die Ballier eilten hauptfächlich nur nach 
den prächtisften Tempeln Griechenlandes 
bin, hatten auch nicht Zeit genug alle 
Voͤlkerſchaften daſelbſt zu befuhen. Es 
blieben alſo viele von ihnen verſchouet, 
und bey dieſen, beſonders aber in vielen 
peloponne ſiſchen Städten hatte Anti⸗ 

gonus feine Kriegesmacht, fo, daß er nun, 
ohnetachtet der galliſchen Einfälle und 
Verwuͤſtungen, fehr füglich in Macedonien 
erfcheinen konnte, 


Aus Egypten. 


Prolomäus Philadelphus hat ſich 
mit feiner Schwefter Arfinoe, (der Witt 
we des Ayfimichue, die nad dem Tode 
ihres Bruders Errounue ſich aus ihrem 
Geſangniße entfernete, und bicher kam) 
vermaͤhlet. &o hoch an Jahren fie auch 
ift, fo iſt ſie dennoch voller Reize, und 
ihretwegen bat fid der König von feiner 
vorigen Gemahlin, die eine Tochter Cyſi⸗ 
machens if, geichieden, weil dieſe aus 
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Eiferfucht über jene, den König hat ver 


geben wollen. Uebrigens aber ift biefer 
unfer König, fo wie fein Water, ein gros 
fer Freund der Gelehrſamkeit, und famms 


let immer noch Bücher, zu dem bier ange _ 


legten Buͤcherſaal. 


Rom, 


Unfere Waffen haben jetzt den gluͤck⸗ 
lihften Fortgang, denn unfere Confuls vers 
treiben überall den Feind; fchlagen ihn 
bin und wieder auf das Haupt, und has 
ben infonderheir in dem Lande der Bruts 
tier, Crotone und Kofris in Beſitz 
genommen. Syn der leßtern Stadt war eis 
ne epirotifche Beſatzung, die der eine Sohn 
des Pyrrhus beichliate, aber die Eins 
wohner überfielen aus eigener Bewegung 


dieſe Epiroter, bicben fie alle nieder, und- 


übergaben fih willig an uns, 


Aus Sprien. 


Der König Antichus hat feine 
Anſpruͤche ) auf Macedonien aufgegeben, 
weil Antigonus die Phila, eine Tochter 


unſers ehemaligen Königes Se'rucus von 


der Straͤtonice, zur Gemahlin nimmt, 
und fih-in Güte mir ihm verglichen hat, 


*) Diefe Anfprüche gründeten ſich daranf: 
£ofimachus hatte Macedonien dem Deme⸗ 
trius und Pyrrhus entrißen; Seleucus 
aber hatte den Enfimachus befienet, alfo 
forderte Antiochus des Seleucus Sohn, 
alle Befitzungen feines Vaters. 
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Syrakus. 


Pyrrhus iſt ſich ſelbſt an ſeinem fernern 
Gluͤcke, die groͤßte Hinderniß, denn er hat 
zwar dieſe ganze Inſul bis auf Meßana 
und Lilybaͤum gluͤcklich erobert, anſtatt 
aber dieſe zwey wichtige Oerter, nun erſt 
einzunehmen; „ruft er ſchon ſeinen Prin— 
zen Helenus zum Koͤnige Siciliens aus; 
beſtehet anbey ſchlechterdinge darauf, ſchon 
jetzt nach Afrika heruͤber zu geben, und 
handelt uͤberdem ſo eigenmaͤchtig und ge— 
waltthaͤtig, daß unſte ganze Inſul nun 
eben fo unzufrieden mit ihm iſt, als fie 
vorher mit ihm zufrieden, ihm auch ganz 
ergeien war. Er zwingt nemlich fogar 
Leute vom Stande, zu feinen Seedienſten; 
er feßt nach feinem Gutbefinden, Richter 
und Dbrigfeiten in den Staͤdten, gegen 


derfelben bisherige Verfaßungen; er befoͤr⸗ 


dert auch zu diefen obrigkeitliihen Aemtern 
die Ausländer viel lieber, als die Einge 
bohenen; ſpricht anbey das Recht nad 
feinem Willkuͤhr, wider unſere Geſetze; 
jiehet die beguͤterte Einwohner als Verraͤ⸗ 
ther ein, und tödter fie, jo unfihuldig fie 
auh find. Da ſchlagen fih alfo viele 
Städte jest bereits auf die Seite der Kar⸗ 
tbaginenier, oder aud der Mamerti⸗ 
ner in Meßana, und bald dürfte bie 
ganze Inſul in einer allgemeinen Empds 
rung rider ihn gefunden werden. 





SKarthago. 


Unfer Bortheil ift’s, daß Pyrrbus 
der König von Epirus fein Glück zu 
nichts als zu feiner .eitlen Erhebung braws 
het, und in Sicilien fo gewaltthätig hans - 
delt, daß nun fchon viele Städte dieſer 
Inſul uns um DBenftand bitten, und fi 
gern mit uns verbinden wollen. Wie wir 
zuvor aljo, beynahe das ganze Sitilien, 
gegen dieſen Bp’roter verlohren haben, fo 
können wir jest daffelbe ſehr leicht wieder 
nehmen, wenn mir nur eilen, und neue 
Verſtaͤrkungen dahin ſenden. Unddies thun 
wir denn mit Ernſt und Eifer, weil gegen— 
wärtig die Umftände für uns fo günjtig 


find, 
Nom, 


Unfere Confuls erhalten immer noch 
anfehnliche Vortheile Über die Feinde, aber 
in unfern Mauern berrfihet wiederum die 
Peſt; fo, daß wir einen Dictator haben 
erwählen mügen, ‚um einen Nagel in die 
Wand des Tempel Jupiters zu — 
(ſ. Th. 1. pag. 537.) 


Aus Bithynten. 


Zipoͤtes ein juͤngerer Bruder unſers 
Koͤniges Nikomedes, machte demſelben 
ſo viel Unruhe, und riß ſo viele Staͤdte 
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an fich, daß der. König ſich genoͤthiget far 


be, von den thracijchen Küften ber, ſrem⸗ 
de Völker, welche ſich Gallier *) nennen, 
hier berüber zu rufen. Und mit dieſen 
bat er nun dem unruhigen Prinzen befies 
get, den Gallien aber aus Erfenntlich 
keit, eine eigene Landichaft zu Wohnſitzen 
angenflefen, und dafür das Verſprechen 
vom ihnen genommen: „daß Nie feinen 
andern, als nur unſern König und deſſen 
Nachkommen auf dem Throne dulden, auch 
mit ihm und feinen Erben, gleiche —— 
und Feinde haben wollen. 
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Dieſe Gallier gaben in der Folge, dem 


Striche Landes das fie bewohneten, den 
Namen von Balatien, und daher kamen 
die Balater in Afien, an melde Paulus 
mehr als _300 Jahre nachher, den Brief an 
die Galater schrieb. Daß aber Nikomedes 
dieeſe Gallier nach Bezwingung ſeines Bru—⸗ 
ders, gern hat ziehen laßen, wohin fie ge— 
wollt; daß fie hernach Aften geplündert, 
endlich aber in Galatiem fich ſelbſt nieder 
gelegen haben, ift unerheblich für ung, ob 
es gleich fehr gut gegründet iſt. 
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Syrakus. 


Pyrrhus hat das ganze Sicilien ver⸗ 
lagen, und iſt abermalen nach Italien ges 
gangen, wohin die Tarentiner und an: 
dere Völker, ihn aufs neue flebemlichit ger 
tufen. haben. Hier war auch alles fchon 
in vollem Aufitande gegen ihn, und er 
dankte wohl recht ſehr den Göttern, das 
er dahın eingeladen wurde, und alſo einen 
ruͤhmlichen Vorwand vor fih ſahe, um dier 
fe Inſul zu verlagen, che er nody von uns, 
von den Rurtbuginenjern und Mamer— 
tinern daraus vertrichen wurde. — Er 
dat bier keinen guten Namen, auf feine 
aur für ihn geſonnene Stadt hinterlaßen, 
und wie er nob nah Tarent binfommen 
wird das foll uns wundern. Den die 


Rartbaginenfer lauern mit einer großen 
Flotte in dem Meere auf ihn, und die 
Mamertiner haben an 10000 ihrer Trups 


pen nad Italien übergeſetzet, um ihn 


dort anzufaifen, wenn er den Karthagi⸗ 
nenfern entrinner, und in alien lan» 
det. Mir haben indeffen, da befonders 
auf ums der Ratıbagınenfer Augen ges 
tichter find, den Kiero, einen überaus 
leutfeiioen, redlihen, nie herrſchbegierigen 
aber tepfern Buͤrger, der noch aus der Ja 
milie unfers erfien Koͤniges Gelon it, zu 
unſerm Feldherrn ernannt, und unermüdet 
forget derſelbe, filr die Einigfeit unter uns, 
und für unfre Sicherheit gegen die Zeinde. 
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Ein fpäteres er Karthago, 


Der Epiroter ift gluͤcklich aus Sir 
eilien vertrieben, und fine 200 Seegel 
ſtarke Flotte, if, da er nad, Italien ent: 
-fliehen wollen, von der unfrigen fo zu Erum 


de gerichtit, daß er mit nur 12 Schiffen, 


entrinnen können. Nun werden wir aljo 
die Eroberung Sicıkiens, nach welcher wir 
fo fange fihon getramist haben, doch end» 
lich wohl zu Stande bringen. 


Ein fpäteres aus Epirus. 


So ſehr ums auch der erſte gute 
Fortgang der Waffen unfers Königes in 
Jtalien, und feine Eroberungen die er 
gleih nachher in Sicilien machte, erfreu— 
et haben; fo Fehr fihlagen uns dod die 
Nachrichten jetzt nieder, die wir aus feinem 
Lager in Italien erhalten. Demt er hat 
fid) genöthiger gejehen Sictlien zu verla 
Ben; iſt bey feinem Abzuge, auf der See 
von der Rartbaginenfern angegriffen und 
gekhlagen worden; Hat emdlih auch, da er 
in Italien in Cokrien landete, ein far 
kes Corps Mamertiner, die aus Sicili⸗ 
en dahinäber gegangen waren, vor ſich 
gefunden, und mit denfelben aufs hartnäk⸗ 
kigfte ſich fchlagen muͤßen. Dabey iſt er 
aber nicht nur ſtark verwundet worden, 
ſondern hat auch den beſten Theil ſeiner 
Truppen verlohren; fo, dab wir nun⸗ 
mehro von dem gefammten Ausgange ſei— 
nes Feldzuges uns "wicht viel gutes veripre 
chen. Site er auch denſelben unterlagen, 
f würde er bey dem Tode des Ptolo⸗ 
mdus Lersunus, fein Recht auf Mace⸗ 

(42) 
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donien haben ausführen, und den Antis 


gonus an der Befisnchmung deffelben bins 
bern fünnen. Er verlangt nur zwar von 
diefem Fuͤrſten, Truppen, nad Ttalien, 
und will dann feine Anfprüce fahren las 
fen, aber Antigonus will auch bierinn 
nicht willigen, und befeſtiget ſich immer 
mehr und mehr auf dem Throue, jo, daß 
ihn unfer gefchmwächte FZürft davon wohl 


‚ nie vertreiben wird. 


Ein fpäteres aus Mom, 


Eurius Dentatus unſer biesjähris 
ger Eonful, bat. den König Pyrebus, 
der unverboft aus Sicilien wieder nad 
Italien kam, bey Benevent auf das 
Haupt geſchlagen; 23000 ſeiner Truppen 
auf der Stelle erleget, 1300 zu Gefaugene 
gemachet, und derſelben Lager, voll von 
goldenen und ſilbernen Giefägen, prächtigen 
Srzeken und Pferdegeſchirren, aufs glück 
lichſte erbeutet. Kr bat auch vier Ele 
phanten lebendig in feine Hände befoms 
men, und auf nichts freuen wir uns mehr, 
als auf den Aublick dieſer Thiere, die fo 
ungeheurig feyn follen, die wir aber nie ger 
jehen haben. Unſer Cutiuo indeſſen und 
auch das gefammte Heer bezeugens, daß des 
Seindes Lager für fie fehe lehrreich ſey, im 
dent darinnen eine fo regelmaͤßige Befeſti⸗— 


gungsart gefunden würde, dergleichen fie 


noch nirgends gejehen, die aber gewiß die 
nachahmungswuͤrdigſte wäre. 


Pyrrhus hatte Griechen, Theßalier, 
Macedonier und Epiroter, alles Voͤl⸗ 
ler, die ſeit Aleranders Zeit auf der Er— 
de und auf dem Meere geraubet hatten, 

Ts bey 
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bey ſich im Dienſte, und die waren noch 
mit aſiatiſchen Reichthuͤmern und Koſtbar—⸗ 
keiten beladen. Eben durch Alexanders 
Kriege kamen auch Elephanten aus Indien 


nah Europa, und Pyrrhus iſt als ein 


Meifter in der Kunft die Laͤger aufzufchlar 
gen, und zu befeiiigen vor andern beruhmt, 
fo, dag Rom dieſe Kunft von ibm hier 
fermete. — Sonſt ift noch zu merlen, dag 
das Volk in Nom des firieges uberdrußig, 
als Lurius Verfiärkungen forderte, nicht 
dienen wollte. Da nahm aber Eurius zus 
erft die Namen der Zünfte; marf fie im 
einen Zopf; und zog eine dieſer Zuͤnfte 
beraus. Er nahm fodann die Namen ber 
Bürger diefer Zunft; jog auch bier einen 
beraus, und als nun dieſer, deilen Name 
gejogen war, nicht dienen mollte; fo ber 
fahl er deffelben Güter zu verkaufen. Da 
berief fich aber der Menfch auf die Zris 
bunen, und das that er nicht fobald, als 
Lurius nun ihn felbft zum Sclaven vers 
taufte, und fo weiter ging; noch mehrere 
zu Kriegesdienften ausrief; und Feine fer 
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nere 'Widerfenlichkeit unter den Buͤrgern 
fande, durch diefen Vorgang aber das Ge 
fen aufbrachte: — „daß, wer nicht 
dienen wollte. zum Sclaven verfaus 
fet würdet — Grif Lurius dag 
Loos, unter gewißen beiligicheinenden got 
tesdienſtlichen Umitinden; fo war darfelbe 
dem Aberglauben ein Wink der Götter, 
und fo ift die Ruhe des Volks bier eben 
fo beareiflich, als die, Erfindung und Ents 
fhloßenheit des Lurius achtungswuͤr⸗ 
dig if. 
Ein anderes eben daber. 


Pyrrhus it bald nad der Schlacht 
aus Itaͤlien aufgebrochen, bat eine Des 
fakung unter einem gewißen Milon in 
Turent -gelaßen, und ift nah Epirus 
zurücgefehret. — Er bat indeffen feinen 
Verbundenen die fefte Verjiherung gegeben, 
taß er bald wiederfommen, und eine jtär 
fere Macht mir fi bringen wolle. 





Aus Epirus. 


Unkr König ift aus Italien wieder bey 
uns, aber fein Heer, tft über die Maaße 
gefhmolzen, und er hat nad dem letztern, 
mit: den Römern gelieferten Treffen, noch 
nicht gooo Mann zu uns zurüce gebracht. 


Aus Macedonien. 


Ein neues Heer der Gallier, hat uns 
mit einem fürchterlihen Beſuche bedrohet, 
und es war auch würklich ſchon in unfern 
Gränzen. Antigonus unfer König aber, 
zog fih, als wollt er fliehen, in große 

Wälder 


ie 


> — m ım 


—— — — 
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Wälder; machte alfo diefe Barbaren ganz 
ſicher, überfiel fie aber plößlih, und bieb 
fie, bis auf einige taufende, die er in feine 
Dienfte nahm, gänzlich nieder. Vor den 
Galliern find wir alfo, jet genug gefis 
chert, und leben fonft auch ſehr zufrieden ums 
ter der Regierung diejes unfers Fuͤrſten. 


Rom. 


Der Triumph unfers Curius Dentas 
tuo, war der prächtigfte den wir je geichen 
haben, denn bey demfelben fahen wir die 
Elephanten, und fo viel Theßalier, Epi⸗ 
roter, Macedonier, Griedben, und 
Italiaͤner, daß wir durch die Verfchieden- 
beit fo vieler Nationen, den angenehmſten 
Anblick erhielten, zugleich auch in Erftaunen 
geriethen, da wir alle die Reichthuͤmer und 
Koftbarfeiten fahen, die der Sieger dem Fein⸗ 
de in feinem Lager abgenommen hatte, und 
die er nunmehro in unfern öffentlihen Schaß 
ablieferte. Denn foldye Koftbarfeiten find 
uns noch zur Zeit fo fremde, daß wir ſogar 
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den Beſitz derfelben verabfeheuen, und unfern 
Cornelius Rufinus, ohnerachtet er ſchon 
einmal unfer Dictator, und zweymal unfer 
Conſul gemwefen ift, blos deswegen aus allen 
Ehrenämtern geftoßen, und ihn derfelben 
unfähig erklärer haben, weil er an ro Pfund 
Silbergefhirr in feinem Haufe hat, da doch 
andere Angefehene unter uns, nicht. folch Ges 
fihirr ſich halten. 


Alexandria Cin Esppten.) 
Der König bewundert aufferordentlich 


den Muth und die Tapferkeit der Römer, 


eines gewißen Volkes in Italien, welches 
gegen ſehr viele Feinde ſich tapfer gehalten 
bat, und von welchem faft alle Griechen, 
die der Handlung wegen hierher kommen, 
auſſerordentlich viel Rühmens machen. Er 
ift daher gefonnen eine feyerlihe Geſandt⸗ 
ſchaft an diefes Volk zu fenden, weil er daf 
felbe achtet, und ihm gern feine gute Gefin- 
nung bezeigen will. 


KREROKRCKTERTLEOCKEORPLCKTURT 
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Aus Macedonien. 


Saon wieder haben wir einen andern Fürs 
ften über uns, und bas iſt Pyrrhus ber 
König von Epirus. Gr drang, um feinen, 
wegen des unglüclihen Feldyugs nach Ita⸗ 
len, fo ſehr unzuhigen Völkern, etwas ju 








thun zw geben, plößlic in unſer Gebterh ; 
eroberte einige Städte; brachte ein Kleines 
Eorps unfrer Truppen gläclich auf feine Sei 
te, und fchlug fich hierauf dergeſtalt mit. uns 
ferm Könige, daß derfelbe, da ihn der befte 
Kern feiner Truppen mitten im Gefechte vers 


ließ, die Flucht ergreifen, und ihm, dieſem 


Tt 2 epiriſchen 
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epirifchen Fürften, “fein Reich nun uͤberlaßen 


mußte. 
Non. 


Das Speer der verbundenen Feinde ift 


von den Unfrigen gänzlich gefchlagen, wir bes 
lagern alfo Tarent, und ift das erobert; fo 
ift der Krieg geendet. Wie wir aber hören, 
fo haben dieje Tarentiner, da ſie nun feben, 
daß Pyrrhus nicht, wie er verheißen, wieder 
kommt, Burtbago um Hilfe angefprochen, 
und das foll auch bereit ſeyn diefelbe zu leis 
fien. Wir ftehen indeffen mit diefem Staa; 
te in einem Freundfchaftsbunde; derſelbe hat 
auch gleich beym Ausbruche diefes Krieges, 
feinen Benftand namentlid gegen diefe Stadt 
ung angetragen, wir aber haben, weil es 
nicht nöthig war, weil wir auch diefe Macht 
nicht gerne in Italien fehen, denſelben vers 
bethen: fait follten wirs aljo nicht denken, 
das dies was wir hören, gegründer feyn 
koͤnnte. 


Ein anderes eben daher. 


Es iſt in der That eine Ehre und et⸗ 
was Entzuͤckendes fuͤr uns, daß unſer Name, 
und ein guter Ruf von uns, ſogar nach 
Egypten durchgedrungen, und dem Koͤnige 


des dortigen Landes zu Ohren kommen iſt. 


Denn eben jetzt treffen von demſelben Both— 
ſchafter bey uns hier ein; wuͤnſchen uns 
Glück zu unfern Siegen über den Pyrrhus, 
und über deffen Verbundene, bitten uns aud) 
um unfre Freundfchaft im Namen ihres Kb 
niges. Mir werden alfo eine Gegengefandts 
ſchaft dahin fenden, und die vortreflichften 
Männer unter uns hierzu erwählen, 
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Karthago.. 


Nach dem Abzuge des Pyrrbus, ha— 
ben unfere Waffen in Sicilien abermalen 
den glüdlichften Fortgang, und nur Meßa⸗ 
na und Syrafus, find uns noch zu maͤch—⸗ 
tig. Vielleicht machen wir aber auch in 
Italien eine gute Eroberung duch Tarent, 
welches um Beyſtand gegen die Römer ges 
bethen, auch zur Beſetzung diefer Stadt uns 
eingeladen bat. Und weil diefelbe, wenn 
wir fie befigen, unferm Handel fehr vortheil⸗ 
haft werden kann, weil wir überdem auch die 
Roͤmer nur ungern in dem Beſitze einer fo 
wichtigen Seeftadt fehen, die ihnen zur Auss 
ruͤſtung großer Flotten, und zur Schwächung 
unjers Handels fehr leicht eine Anleitung 
feyn könnte; fo haben wir ſofort Befehle 
nach Sicilien geſandt, daß ein Theil unſrer 
Truppen eilends dahin gehen, und dieſe ſchoͤ⸗ 
ne Stadt befeben ſoll. 


Aus Macedonien, 


Antigonus der ſich mittelft feiner gu⸗ 
ten Flotte, immer nod) in den Seeftädten an 
unfern Küften bielt, wagte es und erjchien 
abermalen mit einem KHeere, eben da unjer 
König Pyrrbhus in Epırue war, und fein 
Sohn Ptolomäus bierfeldft das Comman⸗ 
do führere. Aber diefer Prinz fchlug glück 
li den Antigonus zurüde, und nur mit 
7 Gefährten hat er ſich nad) feinen griechts 
ſchen Befißungen flüchten muͤßen. 


Aus Epiruf, 


Unfer ftets aefchäftige König, iſt jetzt, 
nachdem er Macedonien fo glüclich erobert ı 
bat, 
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bat, kn DBegrif gegen Sparta im Pelos 
ponnes zu ziehen, um dafelbft den Lleos 
nymus *) einen Prinzen auf den Thron 
zu feßen, den die Spartaner unbilligers 
weiſe deſſelben beraubet haben, und der dies 


ferhalb hieher feine Zuflucht genommen hat. 
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*) Er fchien den Spartanern zu gewaltthaͤ⸗ 
tig, darum beobachteten fie bey ihm, bie 
Erbfolge nicht genau. Des Pyrrhus eis 
gentliche Abficht aber war, den Pelopon- 
nes für fich zu erobern, und den Antigos 
nus aus allen ben vielen griechifchen 
Städten ju vertreiben, die derfelbe mohl 
befeftiget, noch immer im Befige hatte. — 


BSR — So 
371% 
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Rom. 


Da⸗ ſtolze Tarent iſt endlich in unſern 
Händen, und fo ſehr auch Karthago 
treuloſerweiſe darnach trachtete; fo frucht⸗ 
los hat es dennoch mit ſeiner Flotte da— 
von abziehen und uns dieſe Beſitzung la: 
fen müjen. Denn Milo, der Epıroter, 
der mit feiner Mannfhafe die Feſtung das 
feloft im Beſitze harte, und zu Lande von 
uns, zu Waßer aber von den Rartbagi: 
nenjern belagert wurde, hielt es fürs bes 
fte mit uns in Unterhandlung zu treten, 
und übergab uns die Feftung, nachdem wir 
ihm verfprochen hatten, ‚feine Truppen mit 
allen ihren Haabſeeligkeiten unbeſchaͤdiget 
nah Epirus zu führen. Da wurd es 
uns aljo leicht die Stadt felbften zu befies 
gen, und es ift demnach Stadt und Fand, 
niche nur diefer Tarentiner, fondern aud) 
der Bruttier, Lukanier, Samnier, u. 
ſ. m. gliiclich erobert, und ber gefährlichfte 
Krieg zur Vergrößerung unferer Macht 
und unſers Eigenthums geendet. — Den 
(43) 


‘aus Sicilien vertheidiger. 


Tarentinern haben wir indeffen einen ger 


wißen Tribut aufgeleger; ihnen einen Theil 
ihrer Ländereyen, alle ihre Schiffe und 
Waffen genommen, auch die Mauern ihrer 
Stade gefchleifer, und nun wird uns nur 
Rhegium beichäjtigen. Daffelbe ift nems 
(ich ſtark befeftiget, am Meere gelegen, und 
farm aljo ven uns nicht ganz eingeſchloßen 
werden, wird auch durch Mamertiner 
Demohnerach⸗ 
tet ſoll indeſſen die Beſtrafung der treulo⸗ 
ſen Legion darinnen, unſere erſte Sorge 
ſeyn, denn es leidet ſonſt die Ehre unſers 
Namens. 


Aus Macedonien. 


Antigonus iſt abermalen mit einer 
beträchtlichen Armee in unſere Lande einge⸗ 
drungen, und hat diejelben um fo leichter 
erobert, da unjer König Pyrrhus, mit 
dem größten Theile feiner Macht nach dem 
Peloponnes gegangen ift, derfelbe auch 
die Gewogenheit unſter Macedonier gar 

u u ſehr 
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fehr verlohren hat. Denn den raubbegie 
— rigen Galliern, die den Antigonus vers 
ließen, und bie er in feinen &old nahm, 
und in Aegaͤ zur Beſatzung legte, hat er 
das ganz ungeftraft dahin gehen laßen, daß 
fie die koſtbaren Gräber. unfrer Könige ers 
oͤfnet, alle Kleinodien aus denfelben für fi 
herausgenommen, und die Aſche von dem 
Föniglichen Gebeinen zerſtreuet haben, Er 
iſt auch fonften noch fehr firenge mit des 
nen Erädten umgegangen, die ihm, da cr 
zuerſt in diefes Land einbrach, nicht gleich 
zufielen, und dem Antigonus getreu ver: 
blieben. Es find aljo fehr viele unfrer 
Städte nun gerne von ibm abgefallen, 
und Untigonus gehet ihm jet im dem 
Peloponnes entgegen. 


Sparta, 


Unfern Weibern haben wirs abſonder⸗ 
lich zu danken, daß der epirifhe König 
Pyrrbus, der uns mit einer großen Macht 
Überfiel, nicht unſere Stadt erobert, und 
unterjochet, oder zerfiöhrer hat. Denn dies 
fe, die wir bey feiner Annäherung einfchif: 
/ fen, und übers Meer nah Kreta in Si— 
L cherheit bringen wollten, weigerten fich 
ſchlechterdings unſere Stadt zu verlapen 
und ſagten: — „ſie wollten fechten aber 
nicht fliehen!“ Sie arbeiteten derowegen 
| mit unbefchreiblihem Eifer, an einen ſehr 


— 


— — e — — 
— 2 —— — 


großen Wall und Graben, die wir in al 
ter Eil vor dieſer unferer Stadt aufwurs 
fen, ) und als der Feind nun bier herü— 
Ber gehen wollte, fo ermunterten fie nicht 
Frau unfere Krieger, fondern bediente fie 
—ich mitten im dem Gefechte auf das herz: 
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baftefte, indem fie ihnen immer frifche 
Pfeile reicheten, und die Vermundeten auch 
die Todten, die ihnen im Wege lagen, vers 
Banden, und über die Seite fchaften. Wir 
fochten alfo ‚tapfer, bis der Feind nach wies 
derhohlten Angriffen, und nachdem au 
von dem macedonifhen Könige Antigo⸗ 
nus fir uns eine Verſtaͤrkung eintraf, 
zum Ruͤckzuge blafen, und ohne etwas aus 
gerichtet zu haben, von uns ziehen mußte. 
Er ift nun nad) Argos gegangen mo ims 
nere Unruhen herrſchen, und wohin ihn der 
eine Theil zur Hülfe gerufen bat, aber 
etwan 1000 von uns verfolgen ihn. 


> Bis hieher war Sparta ohne Mauern 

‚und ohne alle Befeſtigung gemefen, num 
aber fing es durch diefen Vorfall an befes 
ftiget zu werden, und wurd es in der Fol⸗ 
ge, in einem wicht geringen Grade, 


Ein fpäteres aus Epirus. 
Bey dem ungluͤcklichen Zuge unfere 


Königes Pyrrbus gegen die Spartaner, ' 


haben wir nicht nur feinen tapfern Prinz 
zen Prolomäus vor Sparta, fondern 
auch ihm ſelbſt unſern fonft großen und ges 
fchäftigen König auf feinem Rüdzjuge in 
Argos verlohren. Denn dahin rief ihn, 
als er vor Sparta flunde, ein Theil der 
Bürger, die unter fid) uneins waren, und 
deren ein anderer Theil den Antigonus 
jur Hilfe gerufen hatte. Als er indeffen 
dorthin kam, fand er fhon den Antızos 
nus auf den Anhoͤhen bey der Stadt ger 
lagert, und Bothen aus derjelden, die ihn 
erfuchten, nun nicht bereinzufommen, weil 
auch der andere Theil den Antigonus 


niche 


k 
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nicht einlaßen wollte, und beyde Theile ſich 
verglichen hätten. Das Haupt der Pars 
thie aber, die ihm unfern Pyrrhus geru— 
fen hatte, meinte dieſen Vergleich mit feis 
nem Gegentheile betrüglich, und darum nd 
berte fih denn auch, auf deffelden Ankifs 
ten, unfer König zur Nachtzeit diefer Stadt; 
ging in diefelbe herein, und war ſchon mar 
be an dem, biejelbe zu erobern, als bie ans 
dere Parthie den Antıgonus herbey rief, 
und derfelbe augenblicklich auch erfchien. — 
Mitten in der Finfterniß der Nacht, wurb 
alfo die Stadt mir Truppen die gegen eins 
ander feindlid waren, angefüllet, und von 
allen Enden her ftießen fie mit fürchterlis 
chem Jubelgeſchrey in fo großer Menge, 
fo dicht auf einander, daß fie fich endlich 
nicht mehr regen konnten, und nicht wuß⸗ 
ten, ob Freunde oder Feinde zunächft num 
bey ihnen wären. Sie mußten aljo die 
Nacht hindurch unthaͤtig auf den Gasen 
bleiben, am Morgen fahe aber der König, 
den Antigonus im Beſitze der Feſtung, 
aud des beften Theils der Stadt, und fand 
es alfo für gut, ſich eiligft aus bderjelben 
berauszuziehen. Da mar ihm indeffen ein 
verwundeter Elephant mitten im Thore ges 
fallen, und der brüflere noch fürchterlich, 
ſchlug auch heftig um fi, und hinderte ab 
fo den Abzug des Heeres. Der Feind ins 
deſſen drängte fo gewaltig unfere Leute zu⸗ 
fammen, daß diefe endlich ſich jelbft durch⸗ 
ſpleßten, und in dem Getuͤmmel warf denn 
auch ein Weib, einen Ziegel auf den Koͤ— 
nig; traf ihn damit in fein Genicke, und 
ftärzte ihn dadurch fo betäubt zur Erden, 
dag ein feindlicher Soldat denfelben leicht 
enthaupten konnte. Es fehlte aljo nicht an 
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Beftärzung und Verwirrung in unferm Hee⸗ 
re, und bderfelben bediente fih nun der 
Feind auf das glüdlichfte. Denn er borh 
den Unfrigen feine Dienfte an, zog aud 
die Befehlshaber durch ein fanftes Zureden, 
dergeftalt auf feine Seite, daß das ganje 
Heer fih ihm ergab, und die angetragenen 
Dienfte erwaͤhlete. Sehr gemäßiger in feir 
ner Freude, bat indeffen Antigonus über 
das unglüdliche Ende unfers Königes nicht 
gefrohlodet, fondern geweinet, auch einem 
gefangenen Prinzen fehr gut behandelt, und 
ihn ganz unbejhädigee hieher gehn lafen, 
wo nun Alcxander, ein Älterer Prinz des 
Verftorbenen, die Regierung übernommen hat, 


Aus Macedonien. 


Antigonus unfer König bat mit 
den Epirotern ein fehr glücliches Gefech⸗ 
te gehabt, und darinnen feinen mächtigen 
Feind den König Pyrrbus erleget, fi 
aber bey feinem Siege großmüthiger bewies 
fen, als wie er fein Feind es verdienete. 
Denn als ehedem Pyrrhus, ihn unjern 
Antigonus überwunden und von bier 
vertrieben hatte, und fodann hörte, daß 
der Weberwundene noch in feiner koͤnigli⸗ 
hen Kleidung umber zu geben pflegte; fo 
nannte er denfelben öffentlich: „einen ums 
verfhämten Kerl,“ und fagte: „er ſollte 
viel lieber in einem Kittel geben!“ Auch 
noch kurz vor feinem Gefechte in Argos, 
nannte er denfelben einen Rronenräuber, 
und forderte ihn zum Zweykampfe auf. 
Das alles aber har der gute König Antis 
gonus gar wenig geachtet, und bey ber 
Herausforderung nur gefagt: „Iſt mein 

Uu a Gegner 
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Geguer des Lebens müde; 
auffer dem Zweykampfe, noch andere Wege 
—— bey der Ueberreichung des feindli⸗ 
= Auptes aber, har er geweinet, und 
en Sohn gefcolten, der mit lachenden 
Muthe, au ihn daſſelbe überreichete. 


fo ſtehen ihm 


Karthago. 


Unfere Abfichten auf Tarent find 
uns febhlgefhlagen, und die Römer find 
im Beſitze diefer Stadt. In Sicilien 
fehle es uns auch am Glüde gegen Sy⸗ 
rakuo und Meßana, und es ift aljo die 
fe Inſul eben fo unglidlih als wichtig 
für uns. 
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Syrakus. 


Hiero führer unablaͤßig fort, uns durch 
fein Eluges und einuehmendes Berragen in 
innerer Ruhe und Einigkeit zu erhalten, 
anbey aber unfere Macht zu flärfen, und 
uns unfern Feinden den Rartbaginenfern 
und Mamertinern furchtbar zu machen. 
Verſchiedentlich hat er bereits gegen beyde 
fehr glücklich gefochten, und dabey Sorge 
getragen, daß mun alle unſere chemalige 
Mierhsrruppen von den Feinden erichlagen 
find.) Denn dieſe waren ſo ausgeartet, 
und fo unverbeſſerlich, daß die Frlaheren 
ihiten, fie aber nicht den Feldherrn folgen 
mußten. Und fo auch einer von ihnen, 
die größte Uebelthat beging; jo traten for 
gleich alle Für diefen einen auf, und mach: 
ten daß er firaflos blich, wodurch denn nies 
malen Stille und Ordnung unter uns eutſte— 
hen konnten. Ein Gluck alfo für uns iſt cs, 
daß diefe Unruhigen unn nicht mehr find, 
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und jetzt aljo eine beßere Maunszucht unter 
uns herrſchet. 


*) Siero rücte gegen die Mamertiner her 
an; ſtellte die Miethötruppen im Vorder⸗ 
Treffen; lieh fie mir Muth den Angrif 
thun, wandte fich aber und verließ Diefek 
ben, fo, daß fie alle niedergehauen wurden, 


Nom, 


Bey der Vertheilung der neuerlichſt er⸗ 
oberten Laͤnder, ſind jedem unſerer Buͤrger 
7 Acker erb; und eigenthuͤmlich angewieſen 
worden, ihm unſerm großen Sieger Curis 
us Dentatus aber ſunfzig. Er indeſſen 
hat ſich geweigert dieſelben anzunehmen, - bat 
auch niche mehr als ficben Ader augenoms 
men, und gejagt: — „das wäre allemal 
ein gefährlicher Buͤrger, der fich mir dem 
nicht begnuͤgete, was andern geuuͤgſam wäre L‘* 


Ein 
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Ein anderes eben daher. 


Mit ſehr koſtbaren Geſchenken, ſind 
unſere Abgeordneten aus Egypten wieder⸗ 
um hier eingetroffen, und haben daſelbſt ein 
Freunoſchaftsbundniß zwiſchen uns, und dem 
dortigen Könige errichtet, auch aufferordents 
lich viel Chre und Gunftbezeigungen genoffen. 
Unter andern bat aud) der König, einen jes 
den dieſer Abgeordneten mit einer goldenen 
Krone bechret, fie aber haben dies Geſchenk 
zwar angenommen, doc) ſogleich die Statiir 
en des Königes die auf dem Markt geftanden 
damit befrönet. Der König hat ihnen aljo 
andere Geſchenke, nicht nur für unfer gemeis 
nes Wefen, fondern auch für fie ſelbſt gleich 
ſam aufgedrungen, und diefe haben fie zwar 
genommen, doch fogleich bey Ihrer Ruͤckkunft, 
fie alle insgefammt bier in den öffentlichen 
Schatz geleger, weil jie in der That fehr um 
eigennügige Männer find, Der Rath hat 
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indeffen befohlen, daß ihnen, was für fie 
der König gejcheufer hat, aus dem Schatze 
in ihre Häufer folle hingebracht werden, ih⸗ 
nen auch gebothen für ſich daffelbe zu behalten. 


Noch ein anderes eben daher. 


Nach einer hartnäckigen Belagerung 
haben wir endlih auh Rhegium erobert, 
aber von den fchändlichen Verräthern nur 
noh 300 in unfre Hände bekommen, weil 
die übrigen bey der verzweifelten Giegemwehr 
geblichen find. Das Urtheil ift ihnen be 
reits gefprochen; fie werden alle zuerſt mit 
Ruthen gepeitſchet, und fodann enthauptet. 
Weil aber 300 auf einmal zu richten, dem 
Volke zu bedauernswürdig fcheinen, und def 
felben Mitleid erregen, auch Unruhe verans 
lagen könnte; fo follen fie im verfchiedenen 
Tagen, und immer nur 50 auf einmal.ab: 
gethan werden. 
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Karthago und Syrakus. 


Karthago ziehet immer gegen Syrakus 
den Kuͤrzern, und Hiero aus Sprafus 
bringt die Mamertiner fehr ins Gedränge ; 
fo, dag ihn feine Mitbuͤrger, aus Danfbars 
feit zum Könige ausrufen, und daß die 17a 
mertiner genöchiget werden, fich ihm zu ers 
geben. indem er aber Anſtalt macht in ih; 
ve Stadt einzuruͤcken und fie im Beſitz zu 
nehmen, koͤnmt ihm der Rarthaginenfer 
(44) 








3719. 





— —— — 7 


Feldherr Hannibal, der einen Anhang in 
Meßanag hat, liſtigerweiſe zuvor, und ber 


ſetzet die Stadt. Die Mamertiner wer 


den aljo unter ſich ſelbſt uneins ; einige wol 
len den Hiero, andere die Rartbaginens 
fer, noch andere aber keinen vom bepden im 
der Stadt wißen, fondern halten dafür, das 
fiherfte fey die Römer zu rufen, und das 
gefhichet, und Rom eutſchluͤßet fich zur 
Huͤlfe. 


£r Rom, 
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Rom, 


In den eroberten Provinzen findet 
Rom viel Silber; es fänge aljo 3715 zum 
allererftenmale an, Silbergeld zu prägen, da 
es vorher nur eifern oder fupfern Geld ge 
präget batte.*) Es zieher hierauf noch ger 
gen einige unbeträchrlihe Völker, die Unrus 
be erregen wollen, und befieget fie,**) ſo, 
daß es num das ganze Italten, von den 
Außerften Graͤnzen truriens und Umbris 
ens an, bis in das Meer hinein beberrfchet, 
und alfo ftart der bisherigen 4 Quaͤſtoren, 
nun bereits g Quaͤſtoren (Generallahdeins 
nehmer) in den verfchiedenen Provinzen fez⸗ 
zen muß, die hauptfächlich den Zoll, und aud) 
die Pachtgelder von den Laͤndereyen, (die der 
Staat in jedem Bezirke für fich zu behalten, 
und zu verpachten prlegte,) einzunehmen und 
zu berechnen hatten. Rom wird alfı immer 


mächtiger; legt immer neue Pflanzytädte in 


den eroberten Provinzen an; wird zwar von 
der Peſt heimgeſuchet, zähler aber demohner⸗ 
achtet 282234 Bürger, die die Waffen tras 
gen Eonnten, bat aljo nad wahrfcheinlichen 
Gründen, an eine und eine halbe Million 
Seelen, die das volle römifche Bürgerrecht 
haben, zu welchen alfo die mehrften und grös 
Beften befiegten Völker gar nicht zu rechnen 
find. Bey bdiefer feiner Macht, fieher es 
aber Rartbago und deffen Macht, und Uns 
ternehmungen mit neidifchen Augen an, Es 
kann das nicht vergefen, was dies Kartha⸗ 
90 bey Tarent verſuchte; es erhält hierbey 
einen Ruf von den Mamertinern, nad) 
Meßang zu kommen; es will aljo diefem 
Rufe folgen, es ſchaͤmt fich aber fihr ſich felbft. 
Denn die Mamertiner waren Frevler, role 
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die Rhegier, und hatten auch diefe Rhegi⸗ 
er gegen Rom unterftüger, Die Rhegier 
aber hatte Rom zum Tode verdammet, und 
die Mamertiner follte es nun frey [prechen, 
und fogar ihnen Beyſtand leiften, da ihr Urs 
fug noch ungleic größer war: deſſen fhämte 
fih Rom natürliherweife. — Kaͤrtha⸗ 
go harte indeſſen feiten Fuß in Italien ſez⸗ 
zen wollen; es befaß Afrıka, Spanien, 
Surdinen, Corſika, und nun auch beys 
nah das ganze Sieilien: das war alfo 
fürchterlich für diefes Rom. Es überleget 
demnah die Sache; es fieget aber Neid 
und Furcht und Verdruß über das Gefühl 
der Schaam; Senat und Volk beſchluͤßen, 
die Mamertiner ju unteritüßen, und geben 
alfo Anlaß zu einem Kriege, der bey den 
Römern ber erfte punifche, oder erſte 
Parthaginenfifche heißer, 


*) Aus dem Tempel der Juno, gab may 
einmal vor, eine Stimme gehört zu haben, 
die da angekuͤndiget hätte, daß der Stadt 
Rom ein Unglück bevorfünde, und daß es 
noch abgewandt werden Fönnte, wenn nur 
eiligft eine Sau zum Opfer gebracht wuͤr⸗ 
be: Rom opferte alfo herzlich gerne die 
Sau, nannte die Juno eine Warnerin, 
(monera) und bauete ihr, damit fie deſto 
öfter warnen miögte, eiien Tempel. m 
diefem Tempel der Juno Moneta, wurd 
nun aber das Silbergeld gepräget, und 
daher kam es, daß Geld oder Muͤnze 
Moneta genannt murde, 


») Bey einem bdiefer Siege geſchahe es, dab 
während des Gefechtes die Erde erbebete, 
und der römifche Soldat, voll Schred und 
Eutfegen das Gefechte ſcheuete. Da = 

aber 
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aber der römifche Eonful Sempronius 
Sophus fo voll Gegenwart bes Geiſtes, 
daß er dem zitternden Heere zurief: — 
„Sehet ihr nicht, wie die Erde zittert da 
ihr fo furchtfam feyd? Sie will euch zu 
Herren haben und nicht andere Dölker, 
aber eben jert fieht fie es, fie iſt eurer 
Zaghaftigkeit wegen in Gefahr!“ — Der 
roͤmiſche Soldat grif alfo beherzt zu den 
Waffen, ſchlug fich mit dem Feinde, und 
bejiegete ihn. 


Macedonien, Epirus, und 
Sriechenland, 


Antigonus wird noch einmal von 
Galliern angefallen; bringt fie aber derges 
falt in das Gedränge, daß fie ſelbſt ihre Wei, 
ber und Kinder tödten, ihn den Antigonus 
in voller Wuth angreifen, aber auch alle von 
ihm in Stücken gehauen werden. Und davs 
auf gehet er gegen Athen, das feit der Ger 
fangenihajt und dem Tode feines Waters 
Demetrius, in Freyheit, aber ohn fonders 
liches Aufſehen gelebet harte, um daſſelbe 
feines Undanfs wegen zu züctigen. Kr 


dringer dem zu folge in das athenienſiſche 


Gebieth, und verheerer daſſelbe dergeftalt, 
daß der König Areus aus Sparta ber 
Athen entjegen will, aus Mangel an Le 
bensmitteln zurückgehen muß, und daß alfo 
Patroflus, den Ptolomäus aus Egy 
pten zur Huͤlfe Athens mit einer Flotte 
abgefande hatte, zu ſchwach ſich findet, um 
dem Antigonus zu widerftehen, mithin 
ebenfalls nach Haufe gehet. Und hierauf 
erobert Antigonus dies undankbare Athen ; 
beſetzt dafielbe mit feinen Truppen, thut 
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jedoch fonft den Einwohnern fein Uebels. 
Während deflen fällt aber der junge epiris 
fhe König Alerander in Macedonien 
ein, und Antigonus gehet ihm entgegen. 
Die treulofen Macedonier verlaßen je 
doch abermalen ihren König; gehen zum 
Alexander über, und Antigonus fluͤch⸗ 
tet ſich unmuthsvoll nah Griechenland, 
Scin Sohn Demetrius bleibt indeffen in 
Macedonien zurüd; ſammlet, fo jung 
er if, einige Truppen; thut ſich durd 
Tapferkeit ausnehmend hervor, und reißt 
dadurch die Miacedonier, daß fie hauffens 
meife ihm zulauffen, bis er den Alexan⸗ 
der aus Macedonien, ja fogar aus 
Epirus vertreibet, und für feinen Vater 
Antıgonus das epırifche und maced o⸗ 
mifche Reich erobert. 


Aus Egypten und Juͤdaͤa. 


Ptolomaͤus Philadelphus, ſendet 
den Patroklus den Atben:enfern zu 
Huͤlfe; fammler fleißig alle Bücher von 
denen er nur hoͤret, und vernimmt bierbey 
(von dem Demetrius Pbalereus) ‚daß 
die- Juden, gewiße befonders heilige Bil 
her hätten; daß es aber ſchwer fallen 
würde, die Priefter des Volkes dahin zu 
bewegen, daß fie ein Eremplar von denfek 
ben aushändigten.“ Es kauft alſo Ptos 
lomäus an 100000 zu Selaven verfaufr 
te Juden, und fajt eben fo viele Meiber 
und Kinder derjelben los; ſendet fie, und 
mit ihnen ganz unglaublich anſehnliche Ges 
fhente der jüdifhen Nation nah Jeruſa⸗ 
lem bin, und. bittet den damaligen Hohen⸗ 
Pricjier Eleazar: „gegen ihn fo gefaͤl⸗ 
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fig zu ſeyn, und ihm, nicht nur ein Er 
emplar diefer heiligen Bücher, fondern zus 
gleich auch einige einfichtsvolle Männer 
nad) Alerandrien zu fenden, die der bes 
bräifhen und griechiihen Sprache mächtig, 
mithin fähig wären, dieſe heilige Schriften 
zu Äüberſetzen!““ — Hleazar wähle aljo 
aus jedem der 12 Stämme Iſraels, 6 
gelehrte Männer, und fender fie mit einem 
Eremplare der heiligen Schriften. nach Egy⸗ 
pten, mo fie der König mit großer Ehr⸗ 
erbietung empfaͤhet; vor ihren heiligen 
Buͤchern ſich ſiebenmal zur Erden neiget; 
die juͤdiſchen Maͤnner 7 Tage lang herr⸗ 
lichſt bewirthet, und nicht nur betennet: 
daß ihre Ankunft, ihm eine Ehre, und jeis 
ner Regierung ein Zuwachs der Würde und 
des Anfehens fen, jondern nachher auch 
dieſe 72 Maͤnner, auf die Pharos inſul 
bringet; ſie daſelbſt je zwey und zwey in 
eigene Zellen, die keine Feuſter, als nur 
von oben herab haben, verſchließet, umd 
mun jedes Paar Männer an der Ueberſez⸗ 
zung des einen wie des andern heiligen 
Buches arbeiten laͤßet. Sie arbeiter alſo 
an ihren Ueberſetzungen auf das fleibigſte; 
koͤnnen mit ihren Gefährten in den am 
dern Zellen, während ihrer Arbeit, fein 
Wort reden; werden endlich aber fertig, 
und geben nun ihre Weberfeßungen, 36 
Vorleſern in die Hände, dem 3 7jten Bor 
lefer aber das Original, das von Jeruſa⸗ 
lem gekommen war, und es lieſet nun, 
ein Vorleſer, immer nach dem andern, 
Vers vor Vers, dem Könige vor, und der 
Koͤnig, und alle Welt ſehen hierbey ein 
ganz erſtaunendes Mirakul. Denn alle 36 
Paare, haben nicht nur den Sinn des 


\ 
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Originals volltommen richtig getroffen; fons 


dern jedes Paar der Ueberjeßer, bar auch 
einen jeden Vers, ja jeden Sat und je 
des Wort gerade mit dem Worte, und ger 
rade in der Verbindung überfeser, mit wel 
chem, und in welcher es alle übrige übers 
feet haben. Der König und alle Welt 
erfenner alfo, daß bier ein Wunderwerk 
vorgefallen fen; daß nur ein einiger Geift, 
alle diefe Männer geleitet habe, und man 
fendet derowegen diefe göttlichen Maͤnnert 
veichlichft beichenfer nah Haufe, verwahret 
aber ihre Schriften als augenjcheinliche 
Heiligthuͤmer. Ein Theil der Juden freus 
et ſich nun über dieſe Begebenheit, und 
nimmt diefe griechifche Ueberſetzung der hei⸗ 
ligen Bücher (der Bibel alten Teftaments) 
mit Freuden an; bedient fich derfelben beym 
Gortesdienfte, und feyert deshalb ein jährs 
liches Freudenfeft. Ein anderer Theil aber 
ſchreyet über die Entweihung diefer Bür 
her, und der Religion, durch den Gebrauch 
einer heydniſchen und unbeiligen Sprache; 
ſtellt auch dieferhalb einen jährlichen Buß⸗ 
und Bethtag an, um das. von Gott zu 
erhalten, daß bdiefem Unweſen gefteuert 
merde.*) 


2) Wahr ift von dieſem allen, daß, mo nicht 
fämmtliche, fo doch einige Bücher des als 
ten Teſtaments ohngefehr um diefe Zeit, 
ins Griechifche überfeget wurden; daß eis 
nige Juden deshalb fich freueten, andere 
aber fich betrübeten, und daß alles übrige 
von einem gewißen Juden Arifteas, 
erdichtet, von andern Juden und Chriften 
aber moch mehr ift ausgeſchmuͤcket und ale 
wahr verbreitet worden; daß auch ebem 
diefer Erdichtung wegen, die griechifche 
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Weberfegung des alten Teftaments, noch 
beutiges Tages, die Septuaginta, das 
beißt, das Werk der fiebenzig Männer, 
heißet. 

Und mer mags auch glauben, daß 
Ptolomaͤus feinen Unterthanen den Zus 
den, fa an 10 Millionen Thaler, wie 
Arifteas, und aus ihm andere melden, 
an Gefchenten gegeben habe, um bie Bis 
bel zu bekommen, bie er, ein Heyde, nicht 
als göttlich betrachtete; die er ald Herr, 
ohne Aufwand fordern; und die er von 
den gefangenen Juden, welches eben bie 
angefehenften und gelehrteken waren, (f. 
3671. vgpptifche Begebenheiten,) erbalten 
konnte? Wer mag es glauben, daß nun 
noch i2 Stämme in Jfrael waren, da doch 
der Stamm Juda, nach der Befangenfchaft 
in Babylon, alle andere Stämme mit fich 
dereiniget hatte? Wer kann fich’s geden⸗ 
ten, daß die Juden in Judda, die keinen 
Umgang und kein Gewerbe mit ben Gries 
chen trieben, 72 der griechifchen Sprache 
kundige Männer unter fich gebabt haben 
follten, und dag Prolomäus nicht viels 
mehr, die in Egypten befindliche Juden, 
die in Alexandrien und fonft an den Kuͤ⸗ 
ften des Meeres, mit Griechen, fchon viele 
Jahre lang im Umgange waren, au Weber 
ſetzern wuͤrde gewaͤhlet haben? Deme⸗ 
trius Phalereus heißt es, bewog den 
Ptolomaͤus Philadelphus zu dieſem 
allem: und doch war eben dieſer Philas 
delphus der Mörder von jenem, und zwar 


(45) 


fogleich im Anfange feiner Regierung ; wur⸗ 
de in der Folge auch ein Mörder feiner 
eigenen leiblichen Brüder, weswegen er 
eben fpottweife den Zunamen Philadel⸗ 
phus,d.i Bruderfreund, erhielts und blirg 
ein Abgötter bis an fein Ende. — Dies 
alles ift gewiß unbegreiflich, ja fittlich bey 
dem Ptolomäus unmöglich, wenn er foldhe 
ungemeßene Ehrerbietung gegen das alte 
Teſtament in fich fühlete, und folches Wuns 
derwerk dabey vor Augen ſahe. Unmoͤglich 
iſt es auch, daß bey folcher Ehrerbietung 
gegen dieſe Schriften; bey einer dergeſtalt 
veranlaßten Ueberſetzung, und bey einem 
ſo großen dabey vorgegangenen Wunder, 
ein jhrlicher Buß⸗ und Faſttag, von deu 
mehrften Juden hätte koͤnnen angeordnet, 


und der Vorfall ſelbſt, als gany abfcheulich 


betrachtet werden. — Bon dem egypti⸗ 
[hen General Patroklus kann man übrir 
gensi noch merken, daß derſelbe, ba er 
von Athen abjiehet, ehe er nach Egypten 
kommt, in Earien landet, und daſelbſt dem 
Dichter Sotades, der eine Schmähfchrift 
auf Ptolomaͤum gemacht hatte, der fonf 
auch die fchändlichften Lieder, in guter Pos 
efie verfertigte, und aus Furcht vor ber 
Race Ptolomaͤens ans Alerandrien geflos 
hen war, in der Stadt Caunus findet; 


denſelben im einer bleyernen Platte eins 


büllen, und fo im Meere erfäufen läßer. 
Bon diefem Dichter, nennt man noch jetzt 
unflätige Gedichte: fotadifche Gedichte, 
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Mom. 


D. wirs ſchlechterdinge nicht mit gleich⸗ 
guͤltigen Augen anſehen koͤnnen, daß das 
maͤchtige Karthago, welches ſchon bey 
Tarent fein Abſehen auf Italien genug: 
fam äußerte, im Befiß von Meßana bleis 
be, und alfo die Meerenge zwifchen Sici⸗ 
lien und talien beherrſche; Go haben 
wir, da wir ohnedem von den Miamertis 
nern,in Meßana, um Hülfe angefpros 
den find, unfem Conjul Appius Llaudis 
us den Befehl ertheiler, mit einem Hee— 
se zur Befignehmung diefer Stadt, von 
Abenium aus, nah Sicilien zu gehen. 
Mir wißen aber daß Rartb.go mit ſei— 
nen: Geſchwadern, die Meerenge bedecter, 
und daß alfo ber Uebergang über dieſelbe, 
dern Conful nicht gut wird moͤglich feyn. 
Wir werden uns demnach bemühen, den 
König Hiero von Syrakus auf uniere 
Seite zu ziehen, dem ebenfalls daran geles 
gen ſeyn muß, die Rartbaginenfer aus 
Meßana vertrieben zu fehen, und der uns 
durch feine Flotten, bey Rhegium bereits 
fehr große Dienfte geleiſtet hat. 


Aus Macedonien. 


Der epirifhe Fuͤrſt Alerander,*) bat 
fih nah feinen vom Demetrius erlictes 
nen Niederlagen, jo vortreflich erhohlet, 
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und Gefonders fo viel Afarnanier in ſei⸗ 
nen Dienjt gezogen, daß er abermalen in 
fein vaͤterliches Königreih Epirus hat eins 
dringen, unſers Königes Truppen daraus 
vertreiben, und daffelbe für ſich nun mie 
derum erobern können. Es muß alfo um 
fer Antıgonus an dieſem unferm Reiche, 
und an feinen griechiichen Beſitzungen ſich 
begnügen, und unfer aller Herzen find ihm 
nunmebhro auch fo fehr ergeben, daß er 
fhmwerlich einen neuen Abfall unſrer — 
erleben wird. 


*) Nach Diefer Zeit that Alerander nichts 
was erheblich wäre, und mach ibm kam das 
epirifche Reich endlich in die Hände einer 
gewißen Furftin Deidamia, nad deren 
Tode, Epirus ein freyer Staat murde, von 
Nachbarn hart gedränger, nicht che wieder 
einiges Aufſehen machte, als zur Zeit 
Antiochus des Großen, und Perjeus 
in Maecedonien. 


Eyratus. 


Hiero unſer Koͤnig erſtaunt uͤber die 
Entſchluͤßungen der Römer, und über die 
Anträge, die fie ihm thun: ſich mic ihnen 
zu verbinden, damit die Miamertiner in 
Meßana in Ruhe verfikt, und in ihrer 
vormaligen Frenbeit, ununterjochet erhalten 
werden, Mit großem Unwillen hat er die 


jan 
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ſen Antrag verworfen, und im Gegentheile 
ſich mit Karthago verbunden, wird auch 
mit einigen Truppen von bier ſich in Des 
wegung jeßen, um die Römer in Gemein 
fhaft mie den K sethaginenfern anzugrei⸗ 
fen, falls fie gegen Meßana etwas vers 
fuchen. 


Karthago. 


Zwiſchen uns und den Aömern, iſt 


- der Krieg ganz unvermeidlich, und in ber 


That fhon angefangen. Denn fie haben 
Meßana, welches unſer Hanno mit gw 
tem Willen des einen Theils der dortigen 
Einwohner befeßet hatte, demfelben mit Ger 
walt entreifen wollen, und in diefer Abſicht 
es gewaget, mit einem betraͤchtlichen Corps, 
von Rhegium aus, auf vielen Frachtſchif⸗ 
fen herüber nach Meßana zu gehen. Da 
bar aber unfere Slotte fie angegriffen, und 
ihre Schiffe verfenfet, oder gefangen genoms 
men, und 'zerftreuet, welches fie natürlich 
fehr übel empfinden werden. Mir habens 
ihnen aber erfläret: „ daß das Meer ung, 
und nicht ihnen gehöret, und daB wirs 
ihnen nie geftatten würden, ſich ohne ums 
fere Erlaubniß, auch nur ihre Hände dar—⸗ 
in zu wafchen.‘“ Ihr Stolg und ihre 
Herrſchſucht wird indeffen, fie hierbey nicht 
ruhig. lägen, und wir haben aljo noch fers 
nere Auftritte von ihnen zu erwarten. 


Aus Antiochien (in Syrien.) 


Der König (Antiochus Soter) ift 
im Begrif mit einem Heere nad) Pırga- 
mus zu geben, wo ber rebelliiche Fuͤrſt 
Philetärus *) geftorben ift, deflelben Bru⸗ 


Vor Chriſti Geburt 264. 179 


ders Sohn Eumenes aber den Thron be⸗ 


ſtiegen hat. Und eben dieſer Zeitpunkt iſt 


auch wohl der beſte, zur Wiedereroberung 
diefes, unferm koͤniglichen Haufe entrißenen 
anfehnlichen Landes. (ſ. 3704. Syrien.) 


*) Diefer Philetärus hatte feine Erhebung 
jur Schagmeifterfielle unter dem Lyſima⸗ 
chus, des legtern Sohne Agathofles zu 
danfen, und empörete ſich daher, als Lyſi⸗ 
machus diefen Agathofles toͤdtete. En 
hatte an 90 Millionen Thaler im feinen 
Händen, und unterwarf fich dem Seleucus; 
änderte aber feinen Entfchluß fobald Ser 
leucus erfiochen wurde, indem er für ſich 
felbft ein Reich in Pergamus gründete, 
In dieſem Reiche hießen nahmalen aber 

» die Könige wechfelsweife Eumenes und 
' Yttalus. 


Nom, 


Es haben zwar die Karthaginens 
fer den erſten Verſuch der Unfrigen, von 
Ahegium nad Meßana zu feegeln, hin 
tertrieben, und unſere Fahrzeuge übel das 
bey zugerichtet, demohnerachtet aber ift es 


einem unfeer Tribunen dem Llaudins ger 


(ungen, unbemerkt von den Feinden, glück - 
fi) in den Hafen von Meßana zu feegeln, 
auch von den Einwohnern unterftügt, die 
Beſatzung der Bartbaginenfer daraus zu 
vertreiben. Und ob ſchon mad der Zeit, 
Hiero aus Syrakus, der unjere Anträge 
nicht annehmen wollen, von der einen, 
Hanno aber von der andern Seite, dies 
fen unfern tapfern Tribunen in der Stadt 
belagert hielten, auch das Meer mit feind» 

Yyı lichen 
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lichen Schiffen bedecket war; ſo iſts den⸗ 
noch unſerm Conſul Appius Claudius 
gelungen, der feindlichen Wachſamkeit auf 
dem Meere zu entgehen, und auf bloßen 
Floͤßen *) glücklich in Sicilien zu landen, 
daſelbſten auch den Hiero fomohl als den 
HSanno zu fihlagen, und unferm eng bela⸗ 
gerten Tribunen zu entfeßen. 

Denn da diefer Conful, das Dieer 
forgfältigft von dem Feinde bewachet fahe, 
fprengte er das Gerüchte aus, daß er nach 
Rom zuruͤcktehren würde; ging auch auf 
Slößen von Rhegium, als ob er nah 
Rom hin wollte in See, wandte ſich aber 
mitten in der Finfterniß der Nacht, und 
landete auf Sıcılien, ohne daß der Feind 
feinen Zug und Landung bemerfere. Er 
grif denn aud den Syrafufaner Siero, 
der ohnfern von Meßana in einem eiges 
nen Lager fiunde, unverzüglih an; trieb 
denfelben glücklih in die Flucht, und über 
fiel fogleich beym Anbruche des folgenden 


- 
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Tages den Hanno; ſchlug auch diefem 
aus dem Felde, und entfegte alfo unfern 
Tribunen, den jene in Meßana eingejper 
ret hielten. 


N Rom hatte bisher nur Handlungsfchiffe 
sehabt; mußte Kriegesfchiffe, die es von 
den Rhegiern, Lofriern, Tarentinern, 
u. ſ. w. nahm, nicht fonderlich zu regieren, 
mußte alfo, da jene zermichtet wurden, nur 
auf Flößen alles wagen, welches allerdings 
gefährlich war, und von einer fehr großen 
SHeribaftigkeit diefes Claudius jeugete, 
ben fie ebem deswegen Caudex nannten, 

‘ welches Wort einen Stamm von einem 
Baume; auch unförmlich ausgehauene 
Kaͤhne bedeutet. Es gab übrigens in Rom 
dreyerley Tribunen; ı. Kriege Zribunen 
flatt der :Confuln; a. Volke : Tribumen 
für die Plebejer; 3. Legions Tribunen, 
oder Oberſten über Regimenter, und von 
den legtern if bier die Rede. 





Karthago. 


Mir baden unfern General Sanno, ber 
fih in Meßana niche gehalten, fondern 
baflelbe bey der Ankunft eines römifchen 
Obriſten, die er hätte hindern follen, vers 
flogen bat, nach Hauſe berufen, und ihn 
gefrenziger, an feiner Stelle aber einen an: 
dern Hanno, mit großen Verſtarkungen 


nad Sicilien gefandt. Jedoch auch die 


fer ift unvorfidtig genug gewefen, und hat 
ein neues Corps der Römer auf Sicilis 
en landen lagen, ift nachher auch vor LITes 
ßana angegriffen und fo geſchlagen wor⸗ 
den, daß wir nun neue Verſtaͤrkungen nach 
Sicilien ſenden muͤßen, um den Feind dar⸗ 
aus zu vertreiben. 


Rom. 
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Nom, 


Beyde unfrer neuen Conſuls find mie 
einem anfehnligen Heere nah Sicilien 
gegangen, und haben Befehl, die Erobe 
rung diefer ganzen Inſul, aus aller ihrer 
Kraft zu verfuchen. 


Ein fpäreres aus Syrakus. 


Der König ift im Begrif die Par 
thie der Rirthaginenfer zu verlaßen, und 
mit Rom einen Frieden zu fhlüßen. Denn 
anftatt daß Rartbago, das Meer hätte 
bewachen follen, hat daffelbe den Feind im 
vorigen Jahre fhon herüber gehen lagen, 
fo, daß er unverfehens unfere Truppen, die 
Meßana einſchließen wollten, angreifen, 
und aus dem Felde fchlagen können. Und 
nun im dieſem Sabre, ift abermalen die: 
fer fühne Feind mit vielen Tauſenden auf 
diefer Inſul gelandet; hat bereits an 67 
Staͤdte fait ohne Schwierigkeit erobert, 
und nähert ſich ſchon unfern Mauern. 


Aus Sprien. 
Der König bat feinen Prinzen Pros 


lomaͤus, der mährend des letztern Felde 


zuges und der Abweſenheit feines Vaters, 
allerley Unruhen erregete, hingerichtet, eis 
nen andern fein; Prinzen aber, der, wie 
er felbft Artiochus heißer, zu feinem 
Nachfolger bejtimmer, und ihn ſchon jegt 
zum Könige erkläret. 

2. 


(46) 
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Rom. 


In Sicilien haben auch in dieſem 
Jahre, unſere Waffen den gluͤcklichſten Fort⸗ 
gung gehabt, und werden hoffentlich denſel⸗ 
ben in der Folge noch merklicher haben, weil 
wir nunmehro, nur mit Karthago alleine 
fechten duͤrfen. Denn Hiero der Koͤnig 
von Syrufus iſt nicht mehr auf der 
Bartbagininier Seiten, fondern bat el 
ligft, da unfere Truppen, ihn in Syra⸗ 
kus belagern wollten, derfelben Parthie 
verlagen, und uns um Frieden geberhen, 
den wir ihm auch zugeftanden haben. Er 
giebt alle Gefangene die er von uns hat, 
ohne Yöfegeld zurück; zahle uns 100000 
Thaler, und wird als ein Bundesgenoße 
von uns behandelt und beſchuͤtzet. Uebri— 
gens aber haben wir hier, durch die Guͤte 
des Marcus und Decius Brutus, ein 
noch nie empfundenes Vergnügen gehabt. 
Denn dieſe zween Brüder, gaben uns bey 
Beerdigung ihres Vaters ein Nechtei fpi: 1,*) 
dergleichen bisher in Nom noch nie geſe⸗ 
hen wurde, das uns alfo ganz auflerordent 
lich beiuftiger hat. 


*) m noch frühern Zeiten, fchlachteten fehr 
viele Wölfen, bey dem Grabe beliebter 
Fürften, ungemein viele. Menfchen ab, und 
wir mollens nicht emtfcheiden: gefchahe 
es, um die Verſtorbenen dadurd) zu vers 
gnügen, oder aber um die Heftigkeit der 
Drauer, oder font etwas damit zu bejeus 
gen. Genug ift es, man opferte dabey 
fehr viele Menſchen. In fpätern Zeiten, 
wurd man indeffen in etwas gefühlvoller, 
und menfchlicher; man fchlachtete alfo die 
Menfchen nicht mehr mit Gewalt, fondern 

33 man 
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man ließ Zweykaͤmpfer auftreten, die bey 
dem Grabe, fih bauen mußten, fo, daf 
Sieg und Tod auf die Gefchicklichkeit der 


Sechtenden allein anfam. Anfangs waͤhlte 


man aber zu folchen Zweykaͤmpfen die Ges 
fangenen und die Sclaven, in der Folge 
indeffen bothen fich auch, befonders in 
Rom, freye Bürger, ja felbft Kitter und 
Leute vom Adel zu denfelben an. Den, 
wie ed j. €. in den Städten Leute giebt, 
die Pferde halten und ernähren, blos um 
felbige fur Geld ausjuleihben; fo fanden 
fih bald in Nom Männer, die fich Leute 
erfaufeten; Ddiefelben in der Fechtkunft 
unterrichteten, and fie, denen zum Gefechte 
vermietheten, die zur Belufiigung des Bol 
tes Fechterfpiele geben wollten. Die Ger 
ſchichte giebt uns Nachricht von Fechter: 
fpielen, bey welchen an 1050 Paar Fehr 
ter, frenlich nicht in einem, fondern im 


1:0 Tagen bintereinander, gejwenkämpfet 


baben. Und weil nun, theils viele Zwey— 
Kämpfe zu einem Fechterfpiele, das dem 
Molke gefallen follte, geböreten; theils 
aber in der Folge in Rom, dieſe Spiele 
fehr beliebt und gemein wurden ; fo brauch» 
ten die Fechtmeifiere viel folcher Keute, 
die Luft und Geſhicke zu folhen Duellen 
hatten, und fie bezahlten auch alle, recht 
darzu geichichte Leute theuer genug. Oft 
alfo verfauften Ritter und Bürger, die 
zum Fechten geichieft waren, das Ihrige 
aber verfchleudert hatten, fich gern an 
folche Leute, die ihnen ihre Speife reich 
ten, und fie vor Hunger und Blöße ber 
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wahreten. Ging indeffen das Fechterfpiel 
an; fo Helle der Fechtmeiſter, diefe feine 
Leute paarweife; ermunterte jeden jur 
Unerfchrocenpeit, und theilse auch mwähr 
rend des Zweykampfes tuchtige Prugel 
aus, wenn der eine oder der andere nicht 
recht ergrimmt auf feinen Gegenmann 
losschen wollte. Das Volk aber faß waͤh⸗ 
rend des Gefechtes rings umber, freuete 
fich, wo es Blut und Wunden, und bey 
demſelben Unerfchrocenbheit und fortdaus 
ernde Wuth in den Kämpfern fahe; bob 
dann auch wohl feine Daumen in die Hör 
be, und zeigte damit an, daß es mit Dies 
ſem Fechterpaare zufrieden wäre, und daß 
der Sieger im demjelden, des fchon vers 
wundeten ‘und fat befiegten berjbaften 
Gegners fchonen ſollte. Schrie aber dem 
Eieger zu, daß er nicht fchonen follte, 
fo bald es fabe, daß der fat Befiegte, 
nicht beherjt genug war, und zu menig 
männlich und tapfer gefochten hatte. Wels 


- cher nun fein Xeben behielt, der blieb ein 
Eigenthum des Fechtmeifters, bis etwann 


der Rath, gereist durch feine oft bewiefene 
Geſchicklich- und Tapferkeit, demfelben die 
Freyheit juerfannte. — Eiu guter ge 
ſchickter beherſter Kerl, galt alfo in den 
Augen folhes Fechtmeiſters vor einem 
feigen und ungefchichten Kerl eben fo viel 
mebr, als ein gutes dauerhaftes rafches 
Dferd, vor dem Pferde gilt, das nicht aus 
der Stelle kann, oder auf dem eriten Kit 
te ſchon ftirbet. 


3722, 
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- Sprafus, 


Mir großer Tapferkeit, und mit eben fo 
großem Gluͤcke, bemächrigen ſich ‚die Roͤ⸗ 
mer einer Stadt diefer Inſul nach der 
andern, und ſchwerlich wiirde unfer Wider: 
ſtand diefem ihrem Gluͤck und ihrer Tas 


pferfeic ein Ziel gefeker haben. Wir find 
alſo am glüclichften bey dem Frieden, den 
der König nun mie Nom geſchloßen bat, 
und durch denfelben erhalten wir wenig 
fiens fo viel, das alle unfere Befikungen 
uns ganz unbeſchaͤdiget bleiben, Wir ha— 
ben denn auch wohl beßere Nachbarn und 
Bundesgenoen an dieſen Roͤmern, als 
an ihnen, den Karthaginenſern, die ims 
mer treulos handeln, auch gegen uns noch 
niemals ſich als ächte Freunde bewiefen has 
ben. Und in diefer Meinung liefern wir 
auch mit allem Fleiße, alle nur mögliche 
Lebensmittel in das Lager diefer Römer, 
die fhon mit Belagerung der Stadt Agris 
gent beichäftiger find. Denn uns felbft 
ft daran num gelegen, daß Karthago aus 
alten fejten Plägen dieſer Inſul vertrieben 
werde, weil wir, wenn es jiegen follte, def 
felben Rache gewiß zu fürchten haͤtten! 


Aus Syrien, 


Der König Antiohus Soter iſt 
geftorben, und es beherrſchet uns nunmebs 
vo fein Sohn Antiochus, der vor dieſem 





— — 


Todesfalle bereits zum Koͤnige ausgerufen 


wurde. 
Mom, 


Unfere Truppen in Sicilien haben 
nad einer harten fiebenmonarhlichen Bela— 
gerung, endlich doc die feite Stadt Agris 
gent erobert, fie geplündert, und einige 
20000 ihrer Einwohner zu Selaven ges 
made. ie haben, die Hälfsttuppen aus 
den ſicilianiſchen Städten mit eingerechnet, 
an 30000 Mann davor verlohren, und 
wenn nicht Hlero ihre Läger mit Yebensmits 
teln verjorget hätte; fo wären fie Hungers 
gertorben, weil ihnen der Feind alle Zufuhr 
aufs forgfältigite abgefchnitten, und ihre Mas 
gazine zu Erbeßa weggenemmen hatte, 


Karthago. 


Hiero der Koͤnig von Syrakus hat 
unſere Parthie ſehr treulos verlaßen, und 
mit dom Commando über unſere Macht in 
Sicilien baben wir abermalen eine Aendes 
rung vornehmen, es dem Hanno nehmen, 
und unjerm Jamilfar übertragen muͤßen. 
‚Denn erfterer bar fo menig als fein Worgäns 
ger etwas vortheilhaftes ausgerichter, viel 
mehr viele Pläge, befonders aber Ayrigent, 
gegen die Römer verlobren, und in unter 
fehiedlihen Gefechten den Kuͤrzern gegen fie 
gezogen, : fo, daß es fait noch zu glimpflich 

von 
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von uns iſt, da wir ihn zu einer anfehnlichen 
Geldftrafe, und nicht vielmehr zum Tode 


} 
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am Kreuz verdammet haben. 
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Rom. 


Da wirs immer mehr und mehr einſahen, 
daß, ſo lange wir noch keine Seemacht haͤt⸗ 
ten, weder die Seeſtaͤdte Siciliens, noch 
auch Karthago, von uns beſieget werden 
wuͤrde, und zum Gluͤck fuͤr uns, ein großes 
karthaginenſiſches Kriegesſchiff, an den Ufern 
Italiens geſtrandet, von uns aber gut ge⸗ 
nug geborgen war; ſo beſchloßen unſer Rath 
und unſer Volk, von dieſem Schiffe ein Mus 
fter zu nehmen, und nach demſelben ı 00 gros 
fe, auch 20 etwas kleinere Schiffe zu bauen.*) 
Mit ganz unglaublihem Eifer wurd augens 
blicklich alfo das hierzu nörhige Hol in uns 
ſern Waldungen gefället, auch die ganze Ans 
zahl Schiffe, in Zeit zweyer Monathe erbaus 
et und bemannet, fo, daß fie nun bereits zu 
wichtigen Unternehmungen in See geftochen 
find. Denn fogleih nah dem Entfchluße: 
biefe Flotte auszurüften, wurben wir in allen 
Gegenden die darzu nörhige Mannfchaft an; 
machten, ehe wir noch Schiffe hatten, auf 
dem Lande uns Ruderbänfe, und zeigten der 
ausgehobenen Mannfchaft, auf diefen Baͤn⸗ 
fen, wie fie die Ruder bewegen müßte, fo, 
daß da die Schiffe feldft nun fertig wurden, 
die Mannſchaft in Führung der Ruder vors 
treflich ſchon geübet war, und fie, was daw 








==» 


an noch fehlete, auf den Schiffen feldft, mit 
leiter Muͤh erlernen konnte, Hoͤchſtbegie⸗ 
rig find wir alſo auf Nachrichten von ihren 
Unternehmungen, zu welchen fie uun bereits 
in See gelaufen ift. 


*) Wahr ifts, daß die Gefchichtfchreiber dies 
erzählen; wenn man aber bedenkt, daß 
Sicilien mit Karthago, mit Rhegium, mit 
Lokris, u. ſ. w. ja faft nit allen Griechen, 
duch Handlung und durch Kriege, in fie 
ter Dermickelung war; daß alfo große 
karthaginenſiſche Schiffe, und deren Baur 
Art, allen diefen Völkern nicht unbefannt 
bleiben Eonnte: fo is unbegreiflich, wars 
um Rom, nicht anders, als nur nach dem 
Mufter des gebergenen Schiffes, follte har 

ben Kriegesfchiffe bauen Finnen, da doch 
die gedachten Rhegier, Lokrier, auch fichers 
lich die Syrafufaner eben foldhe Muſter 
geben Fonnten. Wenn indeffen das aufge, 
borgene Schiff von neuer Erfindung gewe⸗ 
fen; fo ift infoferm nichts unglaubliches 
in diefer Erzählung. Die nebung in den 
Rudern auf dem Lande aber, if ja ein 
fhöner Beweis deffen, daß Luſt zu einer 
Sache, fat alles koͤnne möglich machen. 


Alexandria 
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Alerandria. 


Die großen Bemühungen unſers Kb 
niges, die wichtige Handlung mit Indi⸗ 
en, Perfien, Arabien, und überhaupt 
mit allen afiatifchen, afrikaniſchen und 
europäifchen Landen, die bisher in Ty⸗ 
rus zulammenfloß, hieher zu ziehen, ift nad) 
einigen fruchtlofen Werfuchen, nun dennoch 
nicht umfonft gewejen, und dieſe unfere 
Stadt, wird jebt dis, was ehedem Ty⸗ 
rus war, der -blühendfte Handlungsplatz 
in der Welt. 
perfiihen und indiſchen auch arabifchen Guͤ⸗ 
ter, auf dem rothen Meere, bis in ben 
Meerbufen, von Elath brachte; daſelbſt 
fie ausladete, und zu Lande nah Rhino⸗ 
colura (an den Küften des mittelländis 
ſchen Meeres ziwifchen Egypten und Pa⸗ 
laͤſtina) führete, dort aber, fie von neu⸗ 
em einladete, und fie nah Tyrus zu 
Schiffe gehen ließ, mithin dies Tyrus zur 
Niederlage aller diefer Waren machte, und 
den beträchtlihften Handel der Welt an 
diefem Orte fande; fo ließ der König vor 
vielen Jahren fhon, Elath gegen über, 
eine Stade und einen Hafen erbauen, mo 
diefe Waaren ausgeladen, und nad unjerm 
Alerandrien gefchaffet werden follten. Cr 
fand indeffen, daß oben bey dieſem Meer 
Buſen, bey diefer meuen Stadt, zu viele 
Felſen und Sandbänfe wären; ging alfo 
beger nach dem offenen Meere zu, und er: 
bauete dafelbft eine andere Stadt, die er 
feiner Mutter zu Ehren Berenyce nann⸗ 
te, um bey diefer. nun, die ausländiichen 
Maaren auszuladen. Es war jedocd auch 
diefe, zu gedachten Endzwecke nicht völlig 

R (47) 


Denn da man fonft die" 
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bequem; (meil auch im biefer Gegend noch 
zu viele Felfen in dem Meere ſich fanden) 
und da ermwählte er endlich Myos Hors 
mos zu diefer Ausladung, und bey biefer 
Stade. ift ihm endlich feine Abſicht geluns 
gen. Denn in diefem Hafen können die 
Handlungsihiffe fiher liegen, finden auch 
auf dem Wege dahin keine unvermeidliche 
Sandbänfe und Felfen in dem Meere; war 
gen ſich alfo nicht gern die gefährlichere 
Straße bis nah Elath Hinauf, fondern 
laden viel lieber hier ihre Waaren aus; 
bringen fie auf Kameelen, duch die Wis 
fte bis nah Coptos am Nil, und finden 
unterwegens überall, und in nur geringen 
Entfernungen, gute Wirthshäufer, die bee 
König hat bauen laßen, auch reines Was 
fer des Fils, in den Canälen, bie eben 
derfelbe, längft diefer neuen Straße, duch 
die trockene Wuͤſte, zum Beften diefer Hands 
fung, um gefundes Waßr dahin zu leiten, 
gegraben hat. Und von diefem Loptos 
gehen fodann diefe Waaren auf dem Nil, 
mit wenigen Unkoſten bieber, fo, daß um 
fer Alexandrien fhon die ftärfiten Nie 
derlagen von allen diefen Waaren in fi 
faßer, und auch die ftärffte Handlung das 
mit treibet. Denn da noch überdem eine 
Flotte unfers Koͤniges im rothen, eine ans 
dere fehr ſtarke Flotte aber im mittellaͤndli⸗ 
fhen Meere unfere Handlungsfchiffe ſowohl, 
als Fremde die mit uns handeln wollen, 
gegen alle Seeräubereyen decket; fo eilet 
aus Europa und Afrifa, und aus dem 
nördlichen Theile Aſiens, fat alles bicher, 
um Maaren zu vertaufchen oder auch zu 
kaufen, und mir koͤnnen boffen, daß bdiefer 
Zufammenfluß der SKHandlungstreibenden 

Aaa von 
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von Zeit zu Zeit noch ſtaͤrker werden 
dürfte. *) 


*) Bis anf die Zeit, da die Portugiefen 
den Weg un das: Vorgeburge ber guten 
Hoffnung, das if, ganz um den weitlichen 

- und füdlichen Theil von Afcifa, nahmen, 
und dadurch dem oftindifchen Handel zur 
erft an fich zogen, denfelben nachhero aber 
den Holländern uberlafen mußten, blieb 
Alerandria, eben dur dieſes Königes 
bier erzählte Veranfaltungen, ganzer 1700 
Jahre der größte und reichie Handlungs; 
Play in der Melt, nnd es war aljo dies 

unternehmen des Prolomäus eben fo 
wichtig; als es lehrreich für Fürken, und 
Sürften Diener iß, denn die aufgewandte 
Koften, waren nichts, gegen die nachmali⸗ 

ge jährliche Ziuſen. 


Kom, 


Unfer Conſul En, Cornelius Sci: 
pio, der mit ı7 Schiffen vor dem uͤbri⸗ 
gen zuerft nach den Küften Sieilieno um 
ter Seegel ging, um zu ſehen ob er nicht 
fihere Schifislager für unſere Flotte dar 
felbit finden koͤnnte, ift nebſt feiner Mann⸗ 
ſchaft und mir allen dien 17 Schiffen 
den Feinden in die Haͤnde gerathen. Deun 
betruͤglicherweiſe, ließ ihm der feindliche 
Admiral Hinnibal, die Nachricht brin—⸗ 
gen, dad die Juſul Kipara, (über Sicis 
lien,) ſich fogteich zu uns fihlagen würde; 
fobald fie nur eine Flotte von uns zu Ger 
fiche bekäme! und dieſen verrätherifchen 
Borftellungen trauete unfer Scipio, eilte 
alſo fo ſehr er konute mad; diefer Inſul 
Bin, und lief auch gluͤcklich in derſelben 
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Hafen. Kaum war er aber im demfelben 
ongefommen, jo legte ſich auch eine feinds 
fie Flotte vor dieſem Hafen, und da 
konnt er denn, fo eing ſhlogen als er ſich 
fabe, ohnmoͤglich an etwas anders, als an 
tas Ergeben gedenken. Wir find alſo der 
übrigen 103 Schiffe wegen, die dieſem 
Conſul nah Sic lien nachgegangen ſind, 
die aber von diefem Unfalle (den andere 
anders erzählen) noch zur Zeit nichts wir 
Ben, fehr bejorge, umd fürchten dag auh 
ihnen ein Ungluͤck begegnen möge, 


Ein anderes eben daher. 


Unfere Flotte, für welche wir fo viel 
Sorge trugen, hat den karthaginenſiſchen 
Admiral Hannibal, der mit nur etwa. 
so Schiffen im Meere mar, und diefe 
anfre Schiffe nicht angreifen, ſondern ſorg⸗ 
los betrachten, und über derfelben unſchick⸗ 
lihen Bauart mit feinen Leuten nur gern 
lachen wollte, eh ew es ſich verfehen, ſehr 
lebhaft angegriffen, auch gluͤcklich im die 
Flucht geiblagen. Und da nun auch dies 
je Flotte den Unfall ihres Eonfuls Cors 
nelius erfahren, fo hat fie den Eonful 
Duilius, der unfere Landmacht in Sich: 
lien befchligte, am Bord genommen‘, um 
unter ihm, gegen die feſten Seeplaͤtze zu 
gehen, bie der Feind auf diefer Inſul bes 
fiser. 


Ein noch fpäteres eben daher. 


Der vortreflihe Conſul Duilins, 
hat große Ehre eingeleger, und die under 
fehreiblichfte Freude über uns verbreitet. 
Dean fobald er feinen Unterfeldberen das 

Commando 
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Commando über unfere Landmacht in Si⸗ 
eilien übertragen, und fih zu unfrer Slots 
te nah Meßana begeben hatte; fo fabe 
ers genug, daß unfere Schiffe, lange nicht 
fo verhaͤltnißmaͤßig gebauet, und fo leicht 
zu tegieren wären, als die feindlichen. 
Er konnte ſich alfo von denſelben, nicht 
viel gutes gegen eine jo geübte Seemacht, 
als die feindliche ift, verfprechen, und dachte 
demnach in allem Ernft daran, die unfrige 
zu verbeffern. Mittelſt eines erfinderifchen 
Kopfes, der zum Gluͤck auf einem uuferer 
Schiffe war, erfand er alfo ein Ruͤſtzeug, 
(Corvus genannt) weldhes er auf alle 
diefe- Schiffe ſogleich anbrachte, und welches 
nach allen Seiten beweglich, mitteljt einiger 
Rollen und Thaumwerfe, eiferne Haken ders 
geftale ſchnell und ſtark in die feindlichen 
Schiffe einfhlagen konnte, daß, wenn es 
nun zum Gefechte kaͤme, unfere ‚Leute, die 
feindlichen Schiffe, dicht an ſich heran zie: 
hen, mithin, auf den Schiffen, fo wie auf 
dem Lande, Mann für Mann gegen eins 
ander fechten könnten. Da kam es alſo 
auf die Lenkſamkeit der Schiffe, und anf 
die Geſchicklichkeit ich. bald zu nähern, bald 
zu entfernen, fo fonderlih nun nicht mehr 
an, fondern, da ber Feind im "Gefechte 
nun Stand halten mußte; fo berubere al 
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les auf die perfänliche Tapferkeit, und durch 
diefelbe erfochte nun auch der vortrefliche 
Duilius den berrlihften Sieg, Denn 
als Hannibal der feindlihe Admiral diefe 
unfere Ruͤſtzeuge auf unfern Schiffen fahe, 
fo verachtete er das alles, und obfchon er 
nicht wußte, was er davon gedenken, und 
wie er fih davor hüten follte, fo lieh ee 
dennoch mit derfelben fih in ein Gefechte 
ein, und verlohr nun, da feine Schiffe ans 
gehaket wurden, und ſich nicht mehr ſchwen⸗ 
fen Eonnten, 13 feiner Schiffe, die Dui⸗ 
lius ihm verfenfete, und go, bie eben die 
fer Duilius von ihm eroberte, auch 7000 
feiner beften Leute, die bierbey niederger 
macht, nebſt no) 7000 andern, bie ge 
fangen genommen wurden. ‚Er unfrr Sie 
ger aber "trat bierauf fofort an das Land; 
ging zu feiner Landmacht bin; fehlug mit 
derfelden den Dberfeldheren Samilkar, 
von Grgefta, welches er belagerte hinweg, 
und eroberte bald darauf die feſte Stade 
Macelle. Er felbft ift jetzo hier; 
hat fein Heer in Sicilien gelaßen, und 
wird min den mohlverdienteften Triumph 
bier halten. Unſer Volk indeflen jauchzet 
von allen Seiten ihm entgegen, und hat 
nun ſchon alle Heffnung, daB es auch zur 
See den Meifter fpielen werde. 
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VERERERERSLELTKRELERERT — 
3728. 


V —— — — 


Karthago. 


Auf die Freude, die durch die Nachricht 
von der Gefangennehmung eines roͤmiſchen 
Eonfuls, und ſeines Geſchwaders von 17 
Schiffen, bey uns entftunde, find feithero 
nur unangenehme Nachrichten bey uns eins 
gegangen, denn unfere Befehlshaber hal 
sen fih zu Waßer und zu Lande nur 
ſchlecht, und das thut infonderheit Hans 
nibal der unfere Flotte führe. Schon 
zum andernmale bat er einen großen Vers 
luſt zur See gelitten, und weil er dabey 
pp liſtig iR, fo können wie ihn deshalb 
auch nicht einmal beftrafen. Denn lifti 
germweife, fandte er, gleich nach feiner letz⸗ 
tern Miederlage, einen feiner Adjutanten 
Bierher, und der mußte unferm Rathe mel 
den: — „die Raͤmer wären auf fehr 
großen, aber unfchichlic gebaueten Schiffen 
in See erfchienen, führten auch auf denſel⸗ 
ben ein befonderes Ruͤſtzeug, deffen Kraft 
und Gebrauh der Admiral nicht ergruͤn⸗ 
den könnte: er ließe alfo fragen was er 
zu thun hätte, eb er ſich dennoch mit dem 
Feinde fhlagen, oder ob er ein Gefecht 
mit ihm vermeiden follte?‘* Und bey dies 
fr Frage riefen nun unfere Herren im 
Rache, ſehr unbedachtfamlih mit einem 
Munde und ohne Anftand aus: — „Frei: 
"ch foll er den Feind angreifen und. ihn 
Khlagen?* — Er muß dem Feinde zei 








— 


gen, daß Kartbago auf dem Meere in 
feinem Elemente ift; er muß fi durchaus " 
nicht troßen lagen!“ — und eben biers, 
mit banden fie fich felbft die Hände. Denn 
der Abgeordnete des Hannibals fagte 
nunz — „Es ift geihehen was ihr bes 

fehlet; Hannibal gedachte wie ihr, aber 

er it, durch diefe ihm umbefannt gewejene 
Mafhine, die auf den feindlichen Schiffen 
war, geſchlagen; ihr werdet ihn alſo 

rechtfertigen, und fein Ungluͤck überfehen !‘* 

— Wollte derowegen der verfammlete Ses 

mat, ſich nicht ſelbſt der Unüberlegtheit ber 

ſchuldigen; fo mußt er den geſchlagenen 

Anführer ganz unbeftrafet laßen, und fich 
nur deran begnügen, daß er ihm feiner 

Befehlshaberſtelle entſetzete. Wielleicht wär 
es aber gut gethan, wenn gleich mit ihm, 
HSamilkar der oberften Befehlshaberſtelle 

entfeßer wuͤrde, denn auch der verrichtet 

nichts, welches für uns fonderlid vortheil 

haft ſeyn koͤnnte; er zieher vielmehr au 
faſt allen Orten den Kuͤrzern, und immers 
fort müßen wir werben, und immer neues 

Geld, und immer friſche Truppen ihm nach 

Sicilien fenden. 


Ein fpäteres aus Nom. 


Die fieilianiihen Huͤlfstruppen, haben 
fih von unfern Natisnaltruppen getrennet ; 
ſich in einem befondern Lager gefeter, find 

aber 
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aber in demfelben, von dem Samilkar über 
fallen worden, fo, daß er an 4000 berfek 
ben erichlagen können. Und hierauf. hat er 
fogleich auch an unfere römifche Truppen ſich 
gewaget, auch. diefe mit großem Verluſte aus 
ihrem Lager getrichen, und dann viele Städ⸗ 
te, die wir ſchon im Beſitze hatten, uns abs 
genommen. Die Trennung der Truppen iſt 
indeffen, wie wir hören, blos aus Eiferfucht 
entftanden, iudem die Hilfsvölfer, die uns 
Sicilien gegeben, behauptet haben, fie würs 
den weniger geachtet, als die römiichen, und 
das haben fie daraus hernehmen wollen, meil 
feßtere in den Gefechten allemal dahin geftel 
fet würden, wo die Gefahr am größeften waͤ⸗ 
re. So unglücklich alſo, diefer Zwiſt für 
uns auch ausgefallen iſt; fo fehr zeigt er 
doch von dem Muthe, und von der Zuneis 
gung diefer Völker gegen uns, und da ihr 
Verlangen kein anderes als diefes iſt, daß fie 
an den groͤßten Gefahren, den guöjten Ans 
tbeil Haben wollen; fo wird unjer Conful 
Aqpilius der im diefem Jahre dahin gehen 
folt, dies ihr Verlangen bald und binlänglich 
genug befriedigen können. 


Ein anderes eben daher. 


An 4000- Sammiter, bie wir zu 


Ruderknechten genommen hatteır, die aber 
nicht Luft empfanden als foldhe auf nufern 
Schiffen zu dienen, haben fih mit mehr als 
3000 unfrer Sclaven vereiniget gehabt, um 
unfer Rom von allen Seiten in Brand zu 
fiecten, und dabey zu morden und zu ranben. 
Noch glücklich geuug hat indeffen Errius 
Potitius, den fie bierbey zum Anführer 
wählen wollten, jobald or Sache hinlangs 
48) 
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lich erforfchet, fie angezeiget, worauf wir 
denn alle dieſe Sclaven in Feffeln gefchmiebet, 
die Samniter aber gefänglic eingezogen 
haben. Durch diefen Umſtand ift jedoch uns 
fer Conſul Agvilius noch immer gehindert 
worden, nach Sicilien ju gehen, und wird 
auch noch febald dahin nicht gchen künnen, 
weil er fir unfere innere Ruhe noch mans 
des zu beforgen hat. — L. Cornelius 
Scipio, unfer andere Conful aber, ift bes 
veits vor ders Ausbruche diefer Unruhen in 
See gegangen ;. har einen Verſuch auf Cor⸗ 
fifa gethan, auch Aleria den einzigen fer 
ften Plag diefer Inſul glädlich erobert, und 
uns alfo zum Beſitz derjelben verholfen. Er 
tft auch bereits vor Olbia in Sardinien 
gewejen, aber, da er fich nicht ftarf genug ber 
funden, diefen von Karthago wohl befer 
ſtigten Ort anzugreifen, ſo iſt er eilends hie⸗ 
her zuruͤckgekommen; hat ſo viele Truppen 
als feine Fahrzeuge faßen koͤnnen, am Bord 
genommen, und iſt nun abermalen ohne Aufs 
fhub dahin gejeegelt, fo, daß wir vicheiche 
bald, recht wichtige Nachrichten von ihm er⸗ 
halten dilrjten. 


Ein fpäteres aus Karthago. 


In Sicilien hat, endlih doch unfer 
Hamilkar anſehnliche Vortheile über den 
Feind erhalten, ſeine Läger angegriffen, und 
ihn daraus vertrieben, aubey aud) verſchiede⸗ 
ne Städte demſelben abgenommen, und wie⸗ 
derum für uns beſetzet. Dagegen haben wir 
aber Lorfiß:: verlohren, and der ühne Feind, 
iſt mit einer anfehnligen Kardı uud See— 
Macht, fogar in Sardinien erfchienen, wo 
ſelbſt ev Dibia aufs heftigſte belagert. 


Bobb Ein 
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Ein fpäteres aus Nom, 


C. Cornelius Scipio hat Olbia in 
Sardinien, nebft noch andern Seeftädten 
dafeldft erobert, und Aqpilius der feit einis 
ger Zeit fhon in Steilien if, hat auch auf 
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diefer Inſul unfer Anfehen von neuem herge⸗ 
ftellet, den Feind gejchlagen, und ihm viele 
Pläge abgenommen, die er, ehe diefer Con—⸗ 
ſul mie neuen WBerftärfungen dahin geben 
konnte, von uns erobert hatte. 


3 


—— 


37206: 


————— — ——— 


or ziehen diefe Jahre, von denen größr 

tentheils nur Schlachten der Römer und 
Karthaginenfer aufgezeichnet find, zuſam⸗ 
men, und fagen folgendes: 


Bon Kon, Karthago und Sicilien. 


Die Römer, fobald fie bis auf Pas 
normus, Lilybaͤum, Drepanum, und 
einige andere weniger betraͤchtliche Derter, 
das ganze Farthaginenfißhe Gebieth Sıcilis 
ens erobert fehen, lagen ſich's gelüften, den 
Krieg nah Afrika zu fpielen. — Sie 
gehen alfo unter dem Attilius Regulus 
und Manlius im Jahr 3727. mit 330 
Schiffen nah AriPa unter Seegel; ftoßen 
aber auf eine 350 &eegel ftarfe feindliche 
Flotte; ſchlagen fi in dreyen Divifionen 
mit derfelben; fiegen in allen dreyen; vers 
liehren nur 24 ihrer Schiffe, und bergen ans 
bey ihr Volt; nehmen dagegen aber 54 
Schiffe mit der darauf befindlihen Manns 
ſchaft den Feinden ab; und verfenfen von 
denrfelben etwan dreyßig. Unverzüglich lau— 
fern fie hierauf der Küfte von Afrika entges 


3743. 
— * 


gen; landen bey Clypea das auch Aſpis 
heißet, ſetzen ſich daſelbſt feft; verheeren die 
dort herum liegenden Gegenden, machen an 
27000 Gefangene, und melden hierauf al 
les nah Rom, um fernere Befehle von 
borther zu erhalten. Rom alfo, hört diefe 
Nachrichten mit Vergnügen, fieht Kartha⸗ 
90 und Afrika als fhon erobert an, und 
befiehlt: — Attilius Regulu ‘ folle auch 
noch für das künftige Jahr als Proconful in 
Afrifa bleiben, und Mannjhaften und 
Schiffe, fo viel als er für noͤthig hielte, bes 
halten, Manlius indeſſen folle mit den üb; 
rigen zurücde nah Italien fehren. Dage⸗ 





gen mache Attilius Regulus aber einige 


Beichwerde, und die befteher barinn: „daß 
der Kerl, der fein Bauergut bisher beitellen 
müßen, treulos genug gewefen wäre, das 
Vieh und das Adergeräche zu verfaufen und 
davon zu laufen; daß mithin fein Acer nun 
nicht befteller werden könnte; feine Frau als 
fo, und feine Kinder würden hungern müßen, 
wenn er noch ferner von Haufe bliebe!“ — 
Der Rath indeffen befchlüßt, diefes Mannes 
Geld, auf öffentliche Koften zu bauen, behar⸗ 

vet 
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ret uͤbrigens bey feinem erfteren Beſchluße, 
and es behält alfo Regulus nur an 16000 
Mann bey fih, und rückt denn mit dengt 
ben an den Fluß Baͤgrada. 

An diefem Fluße erfcheine ihm aber eis 
ne Schlange, die ein förmliches Ungeheuer 


iſt. Bald verfchlinget fie die &oldaten ;. 


bald fchläge fie mit ihrem Schwarze ganze 
Rotten von ihnen zu Boden; vergiftet auch 
durch Ihren Aushauch die Luft, fo, daß fie 
peftilenztalifch wird; und bat Schuppen fo 
dicht und hart, daß fein Pfeil diefelben durch⸗ 
dringen kann. Attilius bringt alfo feine 
große Kriegesmafchinen an dies Ungeheuer 
beran, und beftürmet es, wie er Mauern bes 
ſtuͤrmet, bis ers tödtet, giebt aljo den Zeit: 
genoßen und der Nachwelt einen Anlaß, un 
glaublich vieles über ein Ungeheuer zu fagen, 
melches, wie einige wollen, nichts als ein 
Erocodill gervefen ſeyn fol, aber eine würflis 
he Schlange geweſen fern kann, indem es 
nach ſehr glaubwürdigen Nachrichten, ganz 
ungehenre Schlangen’ gieber, in deren Mies 
gen man ſchon ganze Kinder gefunden hat. 
Sobald er indeffen mit diefem Ungeheuer 
fertig ift, geher er vor die fefte Stadt AD» 
da, macht Anftalt fie zu belagern, bekommt 
aber ein Gefechte mir den Rurtbaginens 
fern, deren Heer nun ſchon anſehnlich iſt, 
und das num herbeyeilet, um dieſe Stadt 
zu entſetzen. Attilius Regulus weiß im 
deffen dies feindliche Heer, dergeftale im 
eine unbequeme Stellung zu drängen, daß 
es ſich wicht gehörig ausbreiten, auch ſei⸗ 
ne Elephanten nicht recht gebrauchen kann. 
Sr jclägts aljo auf das Haupt, und da 
erwe⸗ht das halbe Afrika. Zweyhundert 
und vierig Städte, ſchicken ſoglelch Abge⸗ 
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ordnete am biefen Sieger, um fi ihm zu 
unterwerfen, weil fie nun glauben von 
Karthago nichts befürchten zu dürfen. 
Er felbft der Sieger geht nun aber vor 
Tunis; (noch das heutige) er belagert 
daffelbe im Angefihte Karthagens, das 
von feinen Mauern und Thuͤrmen herab, 
alle Belagerungsanftalten, der Nähe wer 
gen, ſehr deutlich fieher; er eroberts endlich, 
und Rartbago ſieht fih nun in einem 
Abgrunde des Elendes und der Noth ger 
ſtuͤrzet. 

Denn die Numidier, die im Her⸗ 
zen jederzeit Beinde Harthagens waren, 
und nur aus Furcht vor derfelben Aber 
wiegenden Macht, bisher fih ruhig gehal⸗ 
ten barten, griffen nun fogleih zu ven 
Waffen; und verbeeren dergeftalt ale LAns 
dereyen, daß der wenige Vorrath von Ler 
bensmitteln, in Karthago gar bald aufs 
börer, und daß die größte Hungersnoth 
num in der Stade entftehet. Diefer Ber 
drängniß bedient fih alfo Attilius; er 
rüct näher an Rarthago heran, und 
weil fein Proconfular zu Ende gehet, er 
aber die Ehre, den Krieg mit Rartbago 
geender zu baden, für fich felbft einärnds 
ten, und felbige feinem Nachfolger nicht 
gern überlaßen will; fo thut er (3728.) 
durch Herolde einige Vorfchläge zum Fries 
dem. Es find aber diefe feine Vorfchläge , 
ganz übertrieben hart; fo, daf der Rath, 
fo bedraͤngt er auch ift, diefelben verwirft. 
Denn er fordert: — „Karthago folle 
ı. Sicilien, Sardinien, und Corſika 
auf ewig räumen; =. alle gefangene Roͤ⸗ 
mer ohne Löfegeld frey geben; 3. alle 
feine gefangene Landesleute, von den Ads 
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mern für,den Preis fosfaufen, den Rom 
auf. jeden Kopf. fegen wuͤrde; 4. für ſich, 
nie mehr als nur ein Kriegesihiff auf 
dem Meere halten; 5. für Rom aber 
so folder Schiffe, auf feine Koften fo oft 
ausrüften, als Rom daffelbe verlangen wuͤr⸗ 
de, und endlih 6. auch einen noch zu bes 
ſtimmenden jährlichen Tribut an Rom ent 
richten.“ Dagegen erflären ihm aljo die 
Suffeten und der Rath: ,‚daß fie viel lies 
ber taufendal fterben, als dieſe harte Bes 
dingungen annehmen wollten, und in ber 
That ift es Rarthagens Gluͤck, daß die 
fe ſich dergefialt erfläcen. Denn mitten 
in diefer ihrer Bedraͤngniß, kommt übers 
Dieer, ein anf.sulicher Haufe Miethsvölker 
an, die in Griechenland angeworben mas 
ren, und dieſe geben der ganzen Lage der 
Sachen, eine ſchleunige und ſehr glücliche 
Wendung. 
Es ift nemlic ein gewißer Sparta 
ner Namens Zuntippus, als Officer 
unter diefen Truppen, und derfelbe laͤßt ſich 
die vorgefalenen Gefechte untändlich erzaͤh⸗ 
fen, iſt auch dreift genug darüber zu urs 
theilen, und behauptet: „daß die Feld 
Herrn Rartbagens Schuld an allem Vers 
lufte wären, und daß fie das Kriegeshands 
werk nicht verſtuͤnden.“ — Cs fommt 
alſo diefe feine dreifte Rede, vor die Ohren 
ber Angefehenern in Karthago, und ends 
lich vor die Suffeten und ven Rath. Sie 
fordern ihm vor; fie fragen ihn nad feb 
nen Gründen, und er erhält bey feinen 
Borfiellungen, ihren Beyfall und ihr Ver: 
trauen jo fehr, daß fie ihn zum oberften 
Feldherrn erklären. Er läßt ſich's darauf 
hoͤchſt angelegen feyn, die Truppen nach 
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feinen Kriegesreguln, eine Zeitlang zu üben, 
und ride darauf mit 12000 zu Fuß, mit 
4000 zu ‘Pferde, und mit etwan 100 
Elephanten aus Karthago heraus; ſchlagt 
den Regulus, der ihm kuͤhn entgegen ger 
bet; nimmt ihm felbft, mic noch soo Ads 
mern gefangen, bauet aber die übrigen 
alle in Städen, bis auf 2000 Mann, 
die fih nach Llupea retten. Mic einems 
male wird alfo der Zuftand der Sachen 
geändert; Xantipp fcheint den entzückten 
Barthaginenfern mehr ein Gott als ein 
Menfh zu feyn; mit unbefchreiblicher Wol⸗ 
luft jehen fie ihn, mit feinem vornehmen 
Gefangenen, dem Regulus, dem ehemalis 
gen Schreden ihrer Stadt, feinen Einzug 
halten; verehren den Sieger eben fo few 
tig, als feurig fie des Defiegten nun fpots 
ten; und fo wie fie ihren Dank gegen 


“jenen nicht genug zu bezeugen wien, fo 


wigen fie auch nicht Schmach genug zu 
erjinnen, um diefen zu beugen und ihren 
Much an ihm zu kühlen. Xantipp indeſ 
fen fieher das Uebertriebene bey diefem Vol 
fe; er fuͤrchtet nicht ohne Grund, einen 
eben fo großen Neid, und dadurd) erregte 
Verfolgung, als er jegt Ehre genießer, zu 
erleben: er eilt alfo, bald nachher aus dies 
fem Lande nah Haufe, und einige wollen 
behaupten, daß er bemohnerachter dem Neir 
be untergelegen babe, und unterwegens 
meuchelmörderifch ſey getötet worden. Dem 
fey indeflen mie ihm wolle, Regulus ift 
und bleibt gefangen; liege in einem elen⸗ 
den Gefängniße; befommt, wie große Vers 
brecher, nur wenige und nur geringe Koft- 
fo, daß er zwar hungern, doch nicht vor 
Syunger ſterben kan, und Rom aſchrickt, 
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als es deffelben Schicjal Hörer. Iedech 


- niemals bartnädiger, als eben da, wo es 
den Kürzern ziehet, läßt Rom auch hier 
nicht nach; es wird vielmehr erhißter und 


muthiger als zuvor; es erjceint fogleich 
im Sabre darauf (3729.) mic einer uns 
geheuern Flotte; ſchlaͤgt die feindliche; lan—⸗ 
det wieder in Aftika; fchlägt auch da 
die Landmacht des Feindes; befreyer das 
belagerte Llupea;- nimmt die dahin ges 


-flüchteten Ueberbleibſel des artiliihen Hee⸗ 


res, nebſt allem Naube, (den Artilius je 
desmal dahin in Sicherheit‘ gebracht harte) 
am Bord, und feegele fiegreih nah Sici⸗ 
lien zuruͤck. Es denfen nemlid) die Heers 
führer: nad zween fo wichtigen Siegen, 
die von Rarthago noch beſetzten Pläße 
Siciliens, beitürzt und zur Uebergabe ge 
neigter zu finden, Sie mollen aljo übers 
Meer, gerade zu diefen Plägen bin; aber, 
indem fie nahe dabey ſchon find, erhebt 
fih ein gewaltfamer Sturm; 290 ihrer 
Schiffe werden gänzlich zerſchmettert, auch 
mit aller Kadung zu Grunde gerichtet, und 
etwan nur go fönnen fid much retten. — 
Karthago bedient ſich alfo dieſes Unfalles; 
erobert abermalen in Sierlien viele Städte; 
Rom aber bauer fih neue Schiffe, und in 
Zeit dreyer Monache hat es Thon 220 ders 
felben, völlig wicder fertigliegen. Es ſchlaͤgt 
ſich hierauf, bald glücklich, bald ungliicklich 
auf dem Meere und auf dem Lande mit 
Rarthago herum, bis 3734, der letztge— 
dachte Staat, feines Verluſtes müde wird; 
ſich nach dem Frieden fehner, und zu dem 
Ende, den gefangenen Regulus, befer hält; 
ihm mit Achtung begegnet; deſſelben Zunei⸗ 
gung alſo facher, ihn darauf mir Vothſchaf—⸗ 
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tern nah Rom Binfendet, und ihm auftraͤ— 
get, dahin fein möglichftes zu verwenden: 
daß Rom einen guten Frieden ſchluͤße, oder 
daß es wenigftens fih dahin bequeme, bie 
vielen vornehmen Gefangenen, die es in dies 
fen 14 Jahren des Krieges gemacher, eut⸗ 
weder ausjumechfeln, oder für ein billiges 
Loͤſegeld freyzugeben. Er muf indeffen, che 
er abreifet, ſchwoͤren: „daß er, wenn biefer 
fein Auftrag in Nom nicht angenommen 
würde, zurückkehren, und nicht dafelbft vers 
bleiben wollte;““ gehet darauf nach Rom; 
bietet freylich, mie er ſchwoͤren müßen, 
um Frieden, aber fobald ihn der Rath 
um feine wahre Meinung befraͤget, willer, 
weil er jet kein Römer wäre, dieſelbe 
nicht fagen, ehe nicht die Bothſchafter 
Karthagens ihm die Erlaubniß darzu gaͤ⸗ 
ben; ſpricht aber, nachdem er dieſelbe ers 
halten, zu dem verfammleten Rathe aus 
folgendem Tone: — „Rartbago würde 
euh um Frieden niemals bitten, wenn es 
nicht in den lekten Zügen läge: ich rath 
euch alſo, den Krieg fortzuſetzen, bis dies 
fer Staat völlig entkräfter, und ganz befier 
ger iſt. Ihr wißets Übrigens, daß bie 
beften Officiere von Karthago gefangen 
in euren Händen find, gegen men wolle 
ihr alfo dieſelben ausmechfeln? Auf mich 
abgeledten, unwuͤrdigen Mann, der ic) eu— 
re Angelegenheiten in einen fo übeln Zu 
fand gebracht habe, werdet ihr doch nicht 
fehen wollen, und andere eurer Mitbürger, 
deren Dienfte euch erheblich ſeyn koͤnnten, 
find nicht in den Händen der Feinde. Ich 
widerrathe dahero, da ich jetzt als ein Re 
mer reden darf, den Frieden, und auch 
die Loslaßung der Gefangenen!“ Der 
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Nath bewundert alſo den großen Mann; 
ſleht es aber vorher, daß, wenn derſelbe 
wieder zurüd nah Kartbago kehrete, er 
dafelbft noch graujamer, als zuvor behan⸗ 
belt werden würde: fagt ihm a'fo: „er 
folle in Rom verbleiben, und nicht wieder 
ſolchem barbariſchen Feinde ſich in die Haͤn⸗ 
de werfen, deun ein ihm abgezwungener 
Eid, würde bey den Göttern fo viel nicht 
fagen!“ u. ſ. w. Er aber der alte ehrliche 
Mann, antwortet: — „ich ſehe nicht auf 
das was meinem Leib, fordern mas mei: 
ner Seelen nutzet! Sch weiß, daß das elen: 
defte Gefaͤngniß, daß Schmach aller Art, 
dad Hunger, und wohl gar ein graufamer 
Tod mich nun in jener Stadt erwarten, 
jedennoch aber will ich biefen Leib gern 
preis geben, wenn ich nur meinen Geiſt 
durch feine ruchlofe und niedrige That bes 
flecke!“ — Es fommt indeffen feine Frau, 
bringe mit fich feine Kinder, und bitcet, 
um die Aenderung dieſes feines Entſchluſ⸗ 
fes, er aber, um nicht ganz in Wehmuth 
dahim zu finken, wendet fine Augen von 
diejen zärtlihen Gegenjiänden feiner Liebe 
hinweg; befter fie auf die Erde, und ohne 
Weib und Kınder zu umarmen, und Ab: 
fihied von ihnen zu nehmen, feßt er fich, 
unter taufendfälrigen Thraͤnen feines Weis 
bee, feiner Kinder und fämmtliher Mit 
Bürger, neben den Bothſchaftern wiederum 
zu Schiffe, und geher nah Karthago 
zuruͤck. Daſelbſt werden aber, mie einige 
wollen, ihm feine Augenlieder abgefchnitten, 
und er wird erft in einem finfterır Kerker 
geleget, nachmalen aber zur Marter feiner 
Augen, in das hellefte Sonnenlicht geftels 
fer, und dann endlich im ein ap, in web 
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dem Nägel mit ihren Spitzen einwäris 
eingeſchlagen find, geiperret, und darinnen 
zu Tode gefoltert. Wie andere aber mit 
mehr Glaubwürdigkeit jagen, ſo wird er in 


Karthago nur gefänglid aufbehalten, doch 


durch einen Blepbanten, ber immerfort 
neben ihm ftehen muß, und vor welchem 
Thiere er einen unäberwindlichen natuͤrli⸗ 
hen Abfheu bat, an allem Schlafe gehin⸗ 
dert, und alſo durch Schlaflofigkeit getoͤdtet. 

Rom forget indefien gleich von-der 
Stunde der Abreife für die Sicherheit des 
Lebens diefes großen Mannes, und giebt 
zu dem Ende feiner Frau, zween vornehs 
me gefangene karthaginenſiſche Feldherrn 
in die Hände, damit fie an diefen handele, 
wie man in Rartbago, an ihren Ehemann 
handeln würde. Und diefe, da fie den Tod 
des letztern, vermuthlich nur durch leere 
Gerüchte hoͤret, nimmt nun diefe Herren, 
ſteckt fie in ein immendig mit fpigigen N 
gein befchlagenes Faß, und reicher ihnen 5 
Tage lang feine Speiſe. In diefem Faße 
ſtirbt alſo der eine, der andere aber kann 
davon noch niche fterben, und da reichet 
fie ihm endlid etwas Speije, bis der Rath 
in Rom, (der vermuchlich den Ungrund 
des gegangenen erſtern Geruͤchtes erfuhr) 
ihr Einhalt thut; den noch lebenden Zas 
milkar aus dem Gefäße läßet, und die 
Afche von dem verftorbenen Boſtar nach 
Karthago fender. 

Am Frieden wird indeſſen mın gar 


nicht gedacht; beyde Staaten rüften fich 


vielmehr, und fehlagen fich Jahr aus, und 
Jahr ein, bald zu Waper, bad zu Lande, 
bald glücklich, bald ungluͤcklich herum, und 
endlich verliere Mom feine Flotte. Denn 

der 
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der Eonful Claudius Pulcher *) greift 
unvorfihtig den Moberbal an; verliert 
90 Schiffe nebft 28000 Mann; und ein 
Sturmwind zerfhmettert die Flotte des 
audern Konfuls, fo, daß von feinen 120 
Kriegess und oo Frachtſchiffen, auch nicht 
ein Brett noch brauchbar bleibt, und daß 
nun Rom, mißtrauifh gegen das Meer, 
fih von 3735. bis 3741. (alfo ganzer 7 
Jahr hindurch), nur wenig auf demielben 
ſehen laͤßet. Weil aber Rarchags biers 
durch fo dreifte wird, dab es fogar auf 
Italien Landungen mager, und daſelbſt 
plündert; fo jhießen die Bürger Rome, 
da der öffentliche Schatz fein Geld mehr 
bat, von ihrem eigenen die nöthigen Sums 
men ber; bauen abermalen eine Flotte, 
und fchlagen unter ihrem Conſul Kutatis 
16 374:. die Rartbagınenfer, (die an 
Geld und Mannſchaft noc mehr erfchös 
pfet waren) dergeitalt, daß fie ihnen go 
Schiffe verfenfen; 70 nehmen, und fonft 
noch mehr als 10000 Mann von ihnen 
zu Gefangenen machen. . Da aljo auf dem 
Meere den Rartbaginenfern dieſer Uns 
fern wider alle Erwartung erfcheinet, da 
anbey auf dem feiten Lande Siciliens, 
alles, bis auf wenige Plaͤtze, verlohren ge; 
bet; und alle ihre Schaͤze aufgewendet 
find; fo befehlen fie, "ihrem damaligen 
Heerführer dem Hamilfar Barkas, (dem 
vorzäglichften Generale feiner Zeit, der gros 
fe Dinge that, und noch größere gethan 
haben würde, wenn fein Staat nicht wi 
re vor ihm bereits fo ganz entfräftet ges 
wefen,) wegen eines Friedens in Unterhands 
fung zu treten, Und hierauf wird denn 


auh 3743. nad einem vierundgmwangigs 


Bor, Chrifti Geburt 2580241. 195 


jährigen Kriege ein Frieden gefchloßen, 
und defien Hauptinhalte nad), muß Kar⸗ 
tbago — „aus ganz Sicilien und allen 
umberliegenden Inſuln auf ewig weichen; 
alle gefangene Römer, auch alle Ueber 
läufer ohne Löfegeld ausliefern, und fonft 
noch mehr als 3 Millionen Thaler an Rom 
bezahlen. **) u 


*) Diefer ‚Claudius Pulcher, mar mehr 
berzhaft, als überlegend und im Segwefen 
wenig erfahren.” Er will aber fechten, und 
die Augurn melden ihm: — „die Hühner 
wollten nicht freßen;“ rathen alfo, daß 
er fich ruhig halten mögte, und das fonns 
ten fie auch mit Grunde, und ohne Huͤh⸗ 
nerfraß rathen, denn er hatte die geführ- 
fihfte Stellung zwifchen den Klippen au 
der Küfte. Er indeffen lacht der Augurn; 
ainnmt die heiligen Hühner, ſchmeißt fie 
ins Meer, und fagt: — „wollen fie 
nicht freßen; fo follen fie ſaufen!“ 
fchlägt ih alfo mit dem Feinde, da feine 
abergläubifche Truppen, vom Schred und 
Eutſetzen, über dieſe Entheiligung vers 
meintlicher göttlichen Dinge, fich noch gar 
nicht erhohler hatten. — Er mußte indefr 
fen nicht der einzige feyn, der ſchou das 
malen, über römifche gottesdienftliche Dies 
ge ſpottete. Denn zu feiner Zeit, wurden 
13 angefehene Rathsherren, bauptfächlich 
deswegen ihrer Wurde, und aller Fähig: 
feit zu andern Würden ermählt zu mwers 
den, beraubet, meil fie den Goͤtterdienſt 
nicht achteten. Man fichet alfe, daß bie 
Vernunft fih allerdinge gegen den Aber: 
glauben gereget hat, daß aber der Druck 
der Vernunft, und die Macht der damas 
ligen Geifilichkeit, derſelben Wuchs ums 
Cee a möglich 
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rıöglich gemachet haben. -— Bom Siero 
und Syrafus if übrigens in merken, 
daß beyde fich bey dieſen Unruhen ganz 
wohl befanden; ten Roͤmern zwar allen 
Beiſtand leiſteten, anbey aber den Acker⸗ 
Bau ſorgfaͤltigſt trieben, und begreiflich 
genug, um fo mehrere Vortheile davon 
erwdteten, je beßer fie ihr Getraide, in 
dieſem Eriegerifchen Zeitlaufe verhandeln 
‚ fonneen. 


*.) In dieſem vierundzwanzigjaͤhrigen Krie⸗ 
ge, hatte das ſtegreiche Rom, 700, Kar— 
thago aber sco Kriegesſchiffe verlohren, 
und anſtatt daß fonft die Zahl der mehr 
haften römifchen Bürger, (die Bundesges 
noßen, und auch die nicht wehrhaften 
Bürger uneingerechnet) fich bey fort jedem 
Luſtrum, alfo in Zeit von s Jahren, auf 

10000 Koͤpfe mehr belief; fo hatte fie fich 
während diefes Krieges, nicht nur um 30 
bis 40009 nicht vermebret, fondern fo ver: 
mindert, daf 142000 nun meniger waren 
als vor dem Kriege. Und daraus kann 
man urtheilen, melche ungeheure Menge 
Menfchen hierbey ihr Leben verlohren bas 
ben. Demohnerachtet aber vermehrte man 
bald nach dem Frieden die Zahl der Zunft 
te bis auf 35, und diefe Zahl iſt nie ver 
größere worden, f. 34:6. Rom.*) 


Griechenland und Macedonien. 


Antiaonus Gonatas herriht rw 
hig in Macedonien, und thut nichts for 
derliches, als daß er Korinth durch Liſt 
einnimmt, uͤbrigens aber loͤblich regieret; 
kurz vor ſeinem Ende, Korinth wieder 
verliehret; gleich darauf 3741. ſtirbet, 
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und das macedoniſche Reich ſeinem Prin⸗ 
zen Demetrius hinterlaͤßet. 

In GSriechenland, und zwar in 
Achaja im Peloponnes, hatten ſich aber 
bereits 3700, einige freye Städte unterein⸗ 
ander dahin verbunden, daß fie, zur Wer 
bauptung ihrer Freyheit, feft aneinander - 
halten, und unter füch im Frieden, und 
bey wechſelſeitigen Hälfsleiftungen leben woll⸗ 
ten, Zu dem Ende hatten fie feſtgeſetzt: 
— „Sede Stadt, follte jährlich zweymal 
Abgeordnete aus ihren eigenen Bürgern 
wählen, welche zweymal im Sabre, in ir⸗ 
gend einer diefer Städte fi zu verſamm⸗ 
fen hätten. In diefer Verfammlung folk 
ten die Abgeordneten, gemeinfcyaftlih und ' 
jährlich ein Oberhaupt wählen, welches zu 
Kriegeszeiten das Commando führere, aber 
der Verantwortung und den Geſetzen des 
Dundes unterworfen wäre. Anbey folkten 
die Abgeordneten, was allen Städten nuͤtz⸗ 
ih feyn würde, es fey Krieg oder Fries 
den, Buͤndniß mir andern, oder Geſetze, 
u. ſ. w. beichlüßen; und welche von den: 
verbundenen Städten dieſen gemeinfihaftli 
hen Beſchluͤßen nicht Folge leiftere, die fol 
te mit Gewalt der Waffen darzu genörhiger 
werden. “u. ſ. w. Diefe Verbindung nanns 
te man den achaͤiſchen Bund, und derielbe 
mechie anfangs, da nur 5 Fleine Städte 
Achajens, darzu gehöreten, wenig Auffer 
ben, aber in der Folge, da diefe Städte fich 
fehr wohl daben befanden, ftärfte ſich in dies 
fein Zeitlaufe von 3726. bis 3743. biefer 
achäfhe Bund, immer mehr und mehr, und 
das infonderheit durd: die Bemühungen eines 
gewißen Aratus, der über die Verfaßung 
diefes Eleinen verbundenen achaͤiſchen Staas 

tes 
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tes ganz entzuͤckt, alles nur mögliche that, 
um eine Stadt nad) der andern mit in dieſes 


Buͤndniß zu ziehen; dem es infonderheit 


auch gelang, 3725. die wichtige Stadt Sir 
eyon, und 3741. die Stadt Korinth, 
die er bey der Nacht überrumpelte, und aus 
deren Feſtung er die Befakung des Antigo> 
nus jaate, mit diefem Bunde zu vereinigen. 
Sin Aetolien war übrigens fehon vor diefer 
Zeit eine ähnliche Verbindung zu finden, und 
weil den derielben, die Aetolier ſich immer 
wohl befunden, fo fiheints, daß die Achaͤer 
diefe ihre Verbindung von den Aetolierners 
lerner haben. Das alfo, daß jetzt ein achaͤi⸗ 
fer und auch ein Atolifher Bund in Gries 
ebenland waren, und daß Aratus den ers 
ſtern beförderte, das ift hier zu merfen. — 
In Sperts fielen auch große Dinge vor, 
aber diejelben wollen wir unter 3744. ev 
zählen. J 

Egypten. 


Nach einigen (für ung ganz unerhebli⸗ 
hen) Kriegen, ſtirbt Ptolomaͤuo Phila⸗ 
delphus 3738, und hinterläßt ſein großes 
Reich, feinem Sohne Ptolomaͤus Ever⸗ 
getes. Erſtrer war ein Freund der Pracht, 
der Weiber, und der Gelehrſamkeit, zu feiner 
Zeit, follen auch 33339 mohl bevölferte 
Städte in Eaypten geweien ſeyn. Er 
felbft hatte ungemein viele erbauet, und noch 
mehrere ausgebeffert, fonft auch fo viel prädy 
tige Gebäude aufgeführer, daß, wenn man 
irgend ein Werk als prächtig und von vorzuͤg⸗ 
licher Einrichtung beichreiben und loben wolk 
te, man dafjelbe ein philadelphifches Werk 
ju nennen pflegte. Er war allerdings frey⸗ 
gebig, aber es verftand fich gewiß Jauch 

’ (so) 
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gut, auf-feine Financen. Denn er hielt ber 
ſtaͤndig ein Heer von 240000 Mann im 
Solde, und hatte aufferdem zwey große Flot⸗ 
ten; 3000 Kriegeswagen, 300 Elephans 
ten, und in feinem Zeughauſe 300000 völs- 
lige Rüftungen, hinterließ demohnerachtet 
aber einen unermeglichen Schatz. 

Sein Sohn Prolomäus aber, tritt 
feine Regierung nicht fobald an, als er auch) 
die Waffen wider Sprien kehret; (f. Sys 
rien) und erjtaunende Eroberungen, bie 
über den Euphrat hinaus machet, doc) bald 
einiger Unruhen wegen, die in Egypten 
entſtehen, zuräckgchen muß, und ben jeiner 
Rückkehr, 2500 verſchiedene Gemaͤhlde und 
Dildfäulen mit fih nah Egypten bringet, 
welche alle, Cambyſes ehedem, aus dem 
egyptiſchen Tempeln binmweggeführet hatte, 
Er fchenfer indeffen, alle dieſe Gemaͤhlde und 
BDildiaulen, den Tempeln in Eaypten wie 
der, und da frohlocker fein Volk, und nennet 
ihn den Wohlthaͤter Bvergetes. Beym 
Anfange feines Feldzuges hatte aber, Bere⸗ 
nyce feine Gemahlin, aus großer Zärtliche 
feit gegen ihn, den Göttern das Gelübde ges 
than, daß fie, wenn er glücklich zuruͤckkaͤme, 
ihre Haupthaar, der größte Schmud den fie 
an ſich zu haben glaubte, abfchneiden, und 
daffelbe den Göttern weihen wollte. Als 
daher diejer ihr Gemahl mit Sieg und Ruhm 
gekrönet zuruͤckkehret; fo hält fie den Gr 
tern ihr Wort; ſchneidet fih ihr Haupthaar 
ab, und ſchickt es in einem der Tempel der 
Venus bin, wofelbft es die Priefter, als ein 
Heiligthum der Götter aufbewahren follen, 
Diefe Herren fehen indeflen, es iſt niche 
Gold und Silber, fondern es find nur Haas 
ve, die diere Dame huen fendet; fie geben 

Ddd alfo 
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alfo entweder nicht Acht auf die Bewahrung 
derfelben, oder fie werfen fie wohl gar vers 
ächtlich über die Seite, und da erfährt die 
Königin, und nachher der König, daß dies 
Haar nicht mehr vorhanden iſt. Die Prier 
ſter fallen alfo in Ungnade; zittern bald vor 
dem Zorne des Koͤniges, und vor der Rache 
der Koͤnigin gewaltiglich, wißen auch kein 
Mittel dieſelben zu befänftigen. Aber ein 
gewißer Conon ein Mathematiker oder Aftros 
nom aus Samos, hilft ihnen endlich aus 
ihrer Verlegenheit, und behauptet: die Hans 
re der Königin wären ohne Schuld der Prie— 
fter, von den Göttern in dem Himmel bins 
auf genommen worden; zeigt auch zur Be⸗ 
ſtaͤrkung feiner Behauptung, dem Könige, 
die 7 Sterne des Himmels, die am Schmwans 


ze des fogenannten Löwen ſtehen; verfi 


cherts, daß diefe Sterne, dies Haupthaar 
wären, welches dort nun ſchoͤn verwandelt 
glängete, und ruft viel Sternfeher herbey, 
die, um der Königin, und ihrem Gemahl 


zu ſchmeicheln, das nemliche behaupten, und. 


dadurd; Gelegenheit geben, daß dieſe 7 
Sterne, das Kaupthaar der Berenyce 
genennet werden. — (und fo heißen fie 
noch jeßt. 


Aus Sprien. 


Antiochus gebet nach Milet, mo 
fih ein Statthalter empdret, und den Mi⸗ 
Iefieen viel Gewalt angerhan hatte. Er 
unterdrückt diefen Aufrührer, und da iſt 
Milet unfinnig, und giebt diefem Könige 
des Antiochus Soters Sohne, einem 
Entel des großen Seleueus Nikanors, 
den Beynamen, (Bott,) Theos, fo, daß 
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berfelbe, (zum AUnterfchiede von andern) 
Antiohus These, oder Antiochus der 
Sort genennet wird, Derſelbe läßt fich 
aber mit dem Prolomäus Philadelphus 
in einen Krieg ein,. und fo wenig man 
weiß, was darin vorgefallen; fo ift doch 
der Erfolg und das Ende deffelben diefes: 
— daß während der Unruhen, fih 3728 
ein gewißer Arfaces in Parthien, und 
Theodotus 3736. in Baftrien empös 
ren, Königreiche für fid) gründen, und vier 
fe Provinzen am fi ziehen; daß er felbft 
auch Antiohus Tbeos, feine geliebte 
Gemahlin Kaodice verftogen, dagegen aber 
Berenyce die Tochter des Philadelphus 
zur Ehe nehmen muß. Als indeffen Phi⸗ 
ladelphus 3738. ftirbt, nimme Theos 
die Laodice wieder, und diefe räumt ihn, 
um nicht wieder einmal verftoßen zu wers 
den, nunmehro mit Gift aus dem Wege, 
worauf 3738. ihr, und des Ermorbdeten 
Sohn Seleurus Lallinifus den Thron 
befteiget. — Weil diefer und feine Muts 
ter aber, die Berenyce und deren kleinen 
Sohn ermorden wollen, fo fliehen leßtere 
nah Dapbne bey Antiochien, merden 
aber dajelbjt belagert, und endlich auch mit 
allen ihren Anhängern niedergemadht, Eben 
diefes ihre Schicjal bewegt alfo den Pros 
lomäus Evergetes, gegen Seleucum 
die Waffen zu. ergreifen, und giebt dems 
felben Gelegenheit zu den Siegen, die eben 
aus Egypten gemelder find.: Der Abs 
zug des Evergetes ſchaft indeffen dem 
Seleucus einige Luft; er gehet aljo ges 
gen einige rebellifhe Seeftädte; verlichre 
aber im Sturme feine Flotten, und böchft 
fonderbarer Weife, dient dies fein Unglück 

darzu, 
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darzu, daß die rebellifchen Städte, mit feis 
nen Unglüdsfällen Mitleid tragen, und uns 
gezwungen fih voh, neuem unterwerfen, 
Aufgemuntert durch diefen Vorfall verfucht 
er alſo, nochmalen fein Glück gegen den 
Evergetes, wird aber gefchlagen, und 
madıt 3741. auf 10 Jahr mit demfelben 
einen Frieden. Sogleich aber empöret ſich 
fein Bruder Antiochus Sierar, den er 
im Eleinen Afien zum Statthalter gefeßer 
. hatte, wider ihn, und ſchlaͤgt ihn auch auf 
das Haupt. Da erwacht aber Eumenes 
der Fürft in Pergamus; gehet dem Ans 
tiochus zu Leibe, und erobert von demſel⸗ 
ben einige Provinzen im kleinern Aſien. 
Die Brüder Seleueus Lallinifus, und 
Antiochus Sierax, (der Habicht, ber 
Haabſuͤchtige) rüften ſich indeffen immer 
von neuem gegen einander, und während 
deffen befeftigen fih Arfaces und Theos 
dotus in Partbien und Baftrien, fo, 
daß fie gegen den König Syriens fehr 
mächtig werden, 


Aus Judaͤa. 


Ptolomdus Evergetes opfert bey 
feiner Ruͤcktehr nah Baypten- im Tem 
pel zu Jeruſalem, und das halten ohne 
Grund, die Tuden für etwas befonderes, 
da cs doch die Gewohnheit damaliger Fürs 
ſten mar, den Gottheiten eines jeden Lars 
des, die in jedem Lande gebräuchliche Eh— 
re zu ermeifen, um in allen Landen, und 
auf allen ihren Wegen deftomehr derfelben 
Gunſt verficert zu werden. — Sonſt 
aber lebt in diefem Zeitraume Onias der 
KHohepriefter der Juden, fo forgenlos, und 
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fo geldgierig, daß er dem Evergetes, den 
jährlichen Tribut faſt immer fehuldig bleibt, 
worauf denn diefer den Ruͤckſtand fordert, 
und dabey drohet: die Grundftüce der 
Juden zu verkaufen; fie alle aus dem 
Lande zu jagen, und neue Einwohner das 
binein zu führen. ‘Sein Blutsverwandter 
Jofepb, gehet alfo, um dies Ungewitter zu 
vertreiben, eiligft nah Egypten; finder 
dort, (wenn der Geſchichtſchreiber Joſe⸗ 
phus nicht prahlet,) aufferordentlich viel 
Gnade und Ehre vor dem Könige und vor 
der Königin, wird auch Generalpaͤchter ab 
ler königlichen Einkünfte aus Coͤleſyrien, 
Phönicıen und Palaͤſtina. Er erhält 
zur Sicherheit und zur Gintreibung der 


Gefälle 2000 egyptiſcher Truppen, die er 


mit fih nimmt, und träge nun jedesmal 
richtig 16 Millionen Thaler, als jährliche 
Pachtgelder dem Könige ab, da andere 
Pachtluſtige demjelben nur halb fo viel ger 
borhen harten. — un eben diefem Zeit 
laufe, nimmt übrigens die Secte der Sad⸗ 
ducaͤer ihren Urfprung. — Deim 3721. 
firbt Antigonus von Socho, ein be 
ruͤhmter Vorſteher der großen Schule in 
Jerufalem; ein Mann der da lehrete: 
„daß gute Sefinnungen und Tharen, nicht 
nur der Vergeltung wegen die fie in Ewig- 
keit vor Gott finden würden, fondern fürs 
gar jhon ihrer innern Scäßbarfeit, und 
natuͤrlich guten Erfolge wegen, zu füchen 
feyn; der fih auch den vielen, ſchon das 
mals unter den jüdifchen Lehrern auffom; 
menden Fabeln, und falfhen Auslegungen 
widerfeßte, anbey nichts, was nicht aus 
druͤcklich in den heiligen Schriften ftunde, 
als ungezmeifele wollte gelten laßen.“ Und 

Ddda e diefer 
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biefer große und gute Mann binterläßt ei⸗ 
nen Schüler, Namens Zadoc, der feine 
Grundſaͤtze zu weit deutet; Belohnungen 
vor Sort, Engel, u. f. w. leugnet, und def 
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fen Nachfolger Sadducder, d. h. entwe— 
der Nachfolger des Zadocs, oder aber 
Gerechtigkeitsliebende genennet werden, auch 
in der Folge ein greßes Auffchen machen, 





Nom. 
Nach dem feyerlich mit Karthago be— 


ſchwornen Frieden, iſt unſre vorzuͤglichſte 
Sorgfalt dahin gegangen, die ſchoͤne Juſul 
Sicilien, ſo weit wir dieſelbe beherrſchen, 
in eine gluͤckliche Verfaßung zu ſetzen, und 
zu dem Ende haben wir die Einrichtung 
getroffen: daß alle Jahre ein Statthalter 
unter dem Namen eines Praͤtors, mit ei⸗ 
nem Generallandeinnehmer, (Quaͤſtoren) das 
hin gehen; die Einkuͤnfte daſelbſt heben; 
das Recht handhaben, und allerley gute 
und nuͤtzliche Einrichtungen treffen fol. *) 


*) Wenn Nom, wie bier, ein Land eroberte, 
es für fich behielt, und durch römifche 
Obrigfeiten, darinnen allerley Auſtalten 
machen ließ; fo fagte es: — „Wir has 
ben das Land zur römifchen Pros 
vinz gemacht!“ — Und diefen Vers 
Fand dieſes Ausdruds müßen unire Lefer 
fih merken, denn er ſagt nicht: — „Mom 
hat den Einwohnern das römifche Bürgers 
Mecht gegeben.“ = Auch nicht: — „Nom 
bat dem Lande feine römischen Geſetze ges 
gebeu,‘‘ denn mehrentheils behielten die 


eroberten Lande ihre ehemaligen buͤrgerli— 
hen Geſetze, und die Prätores mußten 
nach diefen, nicht aber nach römifchen Ge; 
fegen die Streitigkeiten, die Bürger uns 
ter fich hatten, enticheiden, Uebrigens 
wurden theils gewiße jährliche Schatzun⸗ 
gen aus folchem Lande gehoben, theils 
ungewife. Denn ungewiß mar }. €, 
der Ertrag der Zölle, des Zehenten von 
der Erndte; mehr gewiß aber war, mag 
wegen des Kopfgeldes, oder der liegenden 
Gründe gehoben wurde. Beydes verpach— 
tete indeſſen, mo micht jest, fo doch in der 
Folge, der römifche Staat, au feine rei 
chen Bürger, die dann wieder als Gener - 
ralpächter einer Provinz, Unterpächter Eleis 
nerer Diftriete unter fich hatten, ſaͤmmt⸗ 
lih aber Publifani, oder Zöltner hießen, 
wohin auch die zu rechnen find, deren in 
den Evangelifien Ermähnung gefchieher, 
Sie alle fuchten ihren Vortheil; waren 
alfo fireng in Eintreibung der aufgelegten 
Zölle, Zebenden, Kopfgelder, Kriegesſteu— 
era, und andern Arten der Abgaben, mel: 
che fie repartirten. Und weil ben folchen 
Nepartitionen, allemal mehr als im Gan— 
zen noͤthig if, gefordert, auch der Arme 

unterweilen 
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nutermeilen vor, dem Reichen beſchweret 
wird; ſo hate das Volk biefe Leute, als 
Menfheufchiuder. Sie zablten indeſſen 
ihre Gelder an die Quaͤſtoren der Pros 
vinz, welche. wiederum, bie Prätoren 
und die Milig bezahlen, auch Strafen, 
und öffentliche Gebäude u. f. w. erhalten, 
ben Weberfchuß aber dem Staate überlier 
fern mußten. 


Sprafus. 


Ziero unfer König fährt fort durch 
eine gelinde und gerechte Regierung "uns 
fü begfücden. Er ift noch immer der Roͤ⸗ 
mer Freund, und ob fie fhon Kartha⸗— 
go aus dem Beſitze diefer Inſul vertrieben 
haben; fo reißen fie doch nicht das ger 
eingfte von unſerm Gebiethe an ſich, fons 
dern halten mit uns die machbarlichfte 
Zreundſchaft. 


Karthago. 


HGamilkar Barkas hat feine Feld⸗ 
herrnwuͤrde niedergeleget, und unſere Mierhes 
Truppen erregen uns nicht geringe Beſorg⸗ 
Wiße-- Sie wollen den Sold jest haben, 
den wir ihnen noch fehuldig find, der aber 
größer ift, als es ſeyn ſollte, weil wir in 
jenen bedrängten: friegerifchen Zeiten, alles 
nur mögliche  verfprachen. Unſere Schatz⸗ 
Rammern find indeffen- rein ausgeleeret, 
und waͤhrend des‘ Krieges, und auch jetzt 
Genm  Friedensfchluße, Find - der Auflagen 
auf -unfere Bürger, und auf unfere Unter⸗ 
thanen ſo viele geiefen, daß wir und aud) 
fie, nichts mehr. zu zahlen Haben. Wir 
wänfchten alfo daß diefe Soͤlduer uns et; 

(51) 


\ 
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was von unſter Schuld erlafen moͤgten, 


"aber noch zur Zeit wollen fie hiervon nichts 


hören, und ihrer find über 20000, fo, 
daß wir fie mie Gewalt darzu nicht zwin⸗ 
gen koͤnnen. 


Aus Sprien. 


Antiochus Hierar der aufruͤhriſche 
Bruder unfers Seleucus, bat fid mit uns 
glaublich vielen Galliern, die er in feine 
Dienfte genommen, bis in die Provinz Bar 
bylonien hereingewaget, ift aber bafelbft; 
von 8000 babylonifchen Juden, in bie 
Flucht gefhlagen,*) fo, daß fein Heer mel 
des 120000. Dann ftark gewefen ift, faft 
ganz vertilget worden, und er felbften ſich 
zu feinem Schwiegervater dem Könige Caps 
padociens bat flüchten müßen, 


*) Beruhet auf 2. Maccab. C. 8, 2. 0; und 
andere Gefhbichtfchreiber gedenken hier: 
bey weder eines fo großen Heeres, noch 
auch der Juden, wohl aber einer für dem 
Autiochus ſehr unglücklichen Echlacht, 
nicht in Babylonien, ſondern in Meſopo— 
tamien. 


Karthago. 


Bey unſern Miethstruppen haben 
wir wuͤrklich ſehr vieles verſehen, und das 
kann immer unſer Ungluͤck ſeyn. Denn 
truppweiſe, ſandte unſer Gioko ſie aus 
Sit ilien hier heruͤber, und fo truppweiſe 
haͤtten wir ſie auch, ſo gut wir konnten, 
ſogleich befriedigen, und denn ſofort abzie⸗ 
ben laßen ſollen. Aber an deſſen Statt, 
liegen wir fie erft alle Insgefammt bi:her 

Eee kommen 
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fommen, und nun ward es uns unmöglich 
eine fo große Menge, die fih vor nichts 
zu fürchten hatte, einftimmig zur Erlaßung 
eines Theils Ihrer Anforderungen zu mas 
hen. Sie lärmten und vafeten aljo ganz 
gemwaltiglic in unferer Stadt, und da be 
gingen wir wiederum einen Fehler, daß 
wir fie, und ihre Weiber und Kinder, aus 
diefer Stadt nah andern Pläsen hinvers 
fegten, und nicht vielmehr dieſe letztern, als 
Geißeln in unfern Mauern behielten. Denn 
nun, da fie weder unfere Macht, noch aud) 
die Beſorgniß für die Ihrigen binden kann, 
find fie in einer förmlichen Empörung bes 
griffen; belagern Tunis, und haben uns 
den Krieg erkläre, weil. wir ihnen bas 
Verfprochene nicht alles halten koͤnnen. 
Ungemein viel Afrikaner haben ſich noch 
ohnedem zu ihnen gefchlagen, und wir mis 
en alfo alles thun, was im der Welt nur 
möglich ift, um fie zw befriedigen. Sie 
fordern indeſſen nicht nur ihren Sold, 
ſondern ſogar auch, alle die reichlicher Bes 
lohnungen, die ihnen unſer Oberfeldherr 
Hamilkar in Hoffnung die Roͤmer zu 
beſiegen, verſprochen hat, und das iſt uns 
möglich, daß wir auch dieje noch aufbrin⸗ 


ger könnten. 


Sparta. 


Ein unglücdliches Geſetz, welches Epi⸗ 
tades einer unſerer Ephoren, aus unnatuͤr⸗ 
lichem Haße gegen feinen Sohn, vor vielen 
Jahren ſchon in unferm Staate durchzutrei⸗ 
ben wußte, bat unfere game Verfaßung über 
den Haufen geſtoßen, und mie find nunmeh⸗ 
ao uns gar nicht mehr aͤhnlich. Denn um 
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feinen Sohn ungluͤcklich zu machen, tried die 
fer unfer Ephorus, das Gefeß durch: — 
„daß jedermann das Recht haben follte, fein 
Bermögen und feine liegenden Gründe, in eir 
nem Teftamente einem jeden zu vermachen, 
dem er es vermachen wollte, ohne ferner hier⸗ 
bey auf das Grundgeſelz unſers großen Cy⸗ 
Furge zu ſehen: — „daß kein Erbtheil 
auffer der Familie veräußert werden follte.‘* 
Und von diefer Zeit an, fiel ein Gefeß dieſes 
Geſetzgebers nad) dem andern in Verachtuug. 
Gold und Silber wurden bier eingeführerz 
die Pracht und die Ueppigkeit entflundenz; 
veranlaßten Beduͤrfniße; verleiteren zum 
Borgen; ftürzten unfre Bürger in Schul⸗ 
den, und entrigen ihnen ihre verpfändete 
Grundftücde, fo, daß fih faum nod 10 
Familien unter uns fanden, die ihre Erbthei⸗ 
le annoch befaßen. Eben diefe etwan huns 
dert Familien aber, waren zugleich auch im 
Beſitze fait aller uͤbrigen Erbtheile, und alfo 
alleine nur mächtig und gro. — Es woll⸗ 
te dieſerwegen unfer König Agis diefem Un; 
heile feuern; alle Schulden aufheben, die 
Güter abermalen in gleiche Theile vertheilen, 
und die Geſetze unſers Lykurgs von neuen 
gültig machen, doch er bezahlte den Verſuch 
hierzu mit feinen Leber. > 
Denn Leonidas der zte fein Gehuͤl⸗ 
fe, hatte fange Zeit am ſyriſchen Hofe gelebt, 
und dafelbft die Luft zur Pracht und Ueppig⸗ 
keit ſo ſehr eingefogen, daß er fich aus aller 
Kraft dieſem unſerm Agis widerfgte, und 
die Begüiterren und alle Wolbiftlinge ftunden 
ihm zu Seiten: Da füchte alfo unfer Agis 
auf einem Umwege zu feinem Zwecke zu gelan⸗ 
gen, und es fhien auch als würd es ihm ge 
lingen. ‚Denn er verklagte feinen Nebenkoͤ⸗ 
; nig, 
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nig, theils weil derfelbe gegen die ausdruͤck⸗ 
lichen Geſetze unfers Staates, eine Auslans 
derin zur Ehe hatte, theils auch weil er od: 
ne Erlaubniß aus unferm Lande gegangen, 
und lange Zeit in Syrien geweſen mar. 
Und dies durfte nur Öffentlich vorgetragen 
werden; fo mar ihm auch fein Urtheil ger 
fprochen, und er mußte fliehen, menn er 
‚nicht hart geftraft ſeyn wollte. Nun aljo, 
vor dem Widerfpruche unfers Keonidas ge: 
ſichert, grif er, der gute König Agis, gar 
Bald diefe Sache von neuem an, verband ſich 
auch mit feinem neuen Sehjilfen Cleombro⸗ 
tus, dem Schwiegerfohne des Keonidas, 
(der demfelben in der Regierung folgte,) 


forderte wuͤrklich alle Schuldver ſchreibun⸗ 
gen unſerer Mitbuͤrger ein, und verbrann/ 


te fie insgeſammt gang oͤffentlich. Anſtatt 
aber, daß er nun ſogleich auch die Laͤnde⸗ 
reyen hätte theilen ſollen; ſo verſchob er 
dieſe Theilung, und ruͤckte zuvor gegen 
einige Aetolier in das Feld. 

Da fuͤrchtete alfo das gemeine Wolf, 
die Laͤndereyen würden nun nicht vertheilet 


werden; es’ fing an biefen König zu har 


Sen; ſich auf die Seite der mißvergnuͤg⸗ 
ten Glaͤubiger, und der nech immer in 
Sorgen lebenden, aufwiegelnden Beſitzer 
der Länderepen zu werfen, und rief alfo, 
3743, ben entflohenen Keonidae zurüde; 
entfeßte aber den Agis feines Thrones, 
und ließ es gefchehen, daß Keonidas dem 
felben ‘vor Gerichte zog, und nachher auch 
erdroßelte.. Wir leben alſo immer noch in 
eben der gefekwitrigen Verfaßung, in wel⸗ 
Ser wir feit einiger Zeit gelebet haben, 
und Leonidas herrſchet alleine über uns, 
weil Cleombrotus unfer andere König, 
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um feiner Rache zu entgehen, von Hier ger 
fiohen ift. *) 


*) Das eigentlihe Jahr des Werfalld der 
Zucht in Sparta ift nicht zu beftiummen, 
aber fehr natürlich, und auch. fichtbar ger 
nug iſt ed, daß Sparta damals fchon von 
feinen Grundverfaßungen abgewichen fey, 
als. Lyſander Athen umteriochete, und fo 
viel Reichthum nach Sparta brachte, doch 

- wird hiermit das nicht gelenguet, daß je: 
nes fpätere Gefen des Epitades, deſſen 
eigentliches Jahr ungewiß if, diefen Ders 
fall noch mehr befördert habe. - Uebri⸗ 
geus aber fpielte Chelo die Tochter des 
Reonidas, und Gemahlin des Eleombros 

‚tus, bier eine fchöne Rolle. Denn da ihr 
Bater flobe, und ihr Gemahl auf deffen 
Thron fich fente; fo verlief fie Thron 
und Gemahl, und ging mit ihrem ungluͤck⸗ 
fihen Bater. Nachher aber, da jener 
Schickſal fich änderte, änderte fie auch ihr 
Betragen; flobe mit dem unglücklichen 
Gemahl, und verlieh den gluͤcklichen Bas 
ter, fobald fie ibm für jenem nicht erbittem 
konnte. — Agis bewies fich u rigens 
vor Gericht, ausnehmend edel und fehr un: 
erjchroden. Denn anfatt die Auftalten 
die er getroffen hatte, aus den Anfchlägen 
anderer herpuleiten, und die Schuld von 
fich abzulehnen, fagte er: „ich allein 
bin Schuld an allem!“ Als ihn auch, 
da er verurtheilet war, ein Freund bemeis 
nete; fo ſprach er: — „Weine nicht 
über mich, fondern über jene unge 
rechten Richter, denn ich bin gluͤck⸗ 
lich, fie aber nicht!“ — Sollte dies 
nicht Glauben, wenigſteus ſtarke Abndung, 

Erea eines 
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eines Lebens mach dem Tode ſeyn? Und 
mas fol man von der Agefiftrata der 
Mutter des Agis fagen? — Gie weiß es 
nicht, daf man ihren Sohn erdroßelt hat; 
Kommt aber mebk ihrer Mutter zum Ge 
fäugwiße; empfäher wor der Thüre deſſel⸗ 
ben Berfihermgen, daß ihrem Sohne 
fein Leid wiederfahren folle laͤßt während 
defien ihre Mutter vor fich in daffelbe 
bereingeben; fieht aber, da fie nachher 
auch rein gehet, ihre Mutter umd auch 
ihren Sohn ermordet. Gie wirft fich al 


fo den Leichnamen aufs Geficht; beflaget 
berfelben Geſchick; hört und fuͤhlts, daß 
auch fie fo ſterben muß, feufzer aber ohne 
Vorbereitung fierbend, und fpricht: — 
„Es müße unfer Tod für Sparta 
nichts ale Seegen ſeyn!“ — Eiue 
Frau alfo kann ohne Vorbereitung flerben, 
und ihre Mörder, umd ihrer Mutter, und 
ihres Mannes Mörder fergnem: iſt das 
wicht zu viel, wo Fein Glaube au einen 
Gott fich findet, und an die Ewigkeit? 


KERTRERERGLERLTRTLTLTRB 
3745- 


—— 


Karthago. 


HD. rebeffifchen Miethstruppen, belagern 
Tunis, fo wie Utifa, und ſchwärmen bis 
unter mıfern Mauern herum. Wir fands 
ten zwar unfern Gisko mit großen Sums 
men und mit vielen Lebensmitteln an fie 
ab, und dachten wir würden fie befriedis 
gen, aber ihre Forderungen waren zu über 
trieben, und da Gisko denfelben fein Ger 
nüge feiften konnte; fo nahmen fie alles 
Geld ihm weg, und führen ihn nun ges 
feßelt, mit fih überall umher, behandeln 
auch Leute von ums, die ihnen in die Haͤn⸗ 
de fallen, auf das graufamefte. Hin und 
wieder hat nur freylich unfer Hanno fie 
geichlagen, aber fie find durch die vielen 
Afrifaner, die ſich mit ihnen verbanden 


baden, zu ſehr geftärfer; dem Hanno 





—+ 


auch zu geüber, als daß feine Siege etwas 
Enefheidendes feyn könnten. Sie haben 
vielmehr fait allemal nach ihrem ..iedesmas 
ligen Berlufte, dieien  unfäbigen Feldherrn 
einen gleichen Schaden zugefüger, und wir 
find bieferhalb genoͤthiget worden, unſerm 
erfahrnern General Hamilkar Barkas 
das Commando über unfere nur noch ge 
ringe Mannfchaft, abermalen in die Hände 
zu geben. 





Kom. 


Seit unfern Kriegen mit den Tas 
rentinern und Sieiliern, die größten 
theils urſpruͤngliche Griechen find, äußert 
fi Gier ein befonderer Geift zur Dichtkunſt 
und zur Gelehrſamkeit, woran niemand ums 
ser ums vorher gedachte. Beſonders aber 
iſt ein gewißer Civius Andronikus, ein 

Grieche 
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Grieche von Geburt, jetzt unter uns, und 
der fihreibt Trauerfpiele, und Komödien, 
die uns recht fehr beluftigen. *) 


*) Gaufler und Hansmwürfte ‚hatte Rom vor 
ber gehabt, aber feine Geiſter auf ber 
Bühne, hatte es unter fich noch nicht ges 


ſehen. Bon den Griechen lernte es er 


das Geiſtige, die Künfte und die Willen 
fhaften, und bier zeigen fich die Ariten 
Anfänge davon, die gar bald weiter um 
fich griffen, und Rom zum Sig der MWif 
fenfchaften uud der Künfte machten. Der 
Krieg alfo, der fonft die Künfte und die 
Wiſſenſchaften zerftöhret, befoͤrderte bier 
Diefelben aufs mächtigfte. 


Egypten. 


Unſer Koͤnig hat ſich in den Beſitz 
der ganzen Kuͤſte des rothen Meeres ger 
fest, und fogar jenfeit deffelben in Arabir 
en, die wichtigften -Seepläße erobert, wo⸗ 
durd ‚nun unfere Handlung noch mehr ges 
fihert iſt. . 


Aus Sprien. - “ 


Der König (Seleucus Callinifus) 
ift mit "einem großen Heere gegen Pars 
tbien in Bewegung, und mird, wenn er 
dieſe befieget hat, ſodann auch die Bak⸗ 
trier und "deren Bundesgenoßen wieder 
zum Geherfam bringen. Was übrigens 
den Bruder unſers Königes, den. Antio⸗ 


6) 
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chus Sierax betrift; ſo iſt derſelbe Pi: 
nem Schwiegervater dem Koͤnige Cappa⸗ 
dociens gar bald zur Laſt geworden; er 


hat ſich alſo von deſſelben Hofe entfernen 


muͤßen, und wer weiß wo er jetzt hinflie⸗ 
hen wird. 


Hekatompylos cin Parthien.) 


Arſaces unfer Fürft, Hat fich mie 
dem Fürften von Bartrien Theodotus 
auf das genauefte verbundeh, um der eim 
dringenden Macht des fpriihen Königes 
Seleucus bdefto beßer zu widerſtehen. 


Karthago. 


Unſer tapfere Samilkar bat bie 
aufruͤhriſchen Mierhstenppen - mit Verluſt 
von 6000 Mann gefchlagen, und 2000 
derfelben gefangen genommen. Die ganze 
Macht, die wir ihm geben fonnten, beitef 
fih nicht Höher als auf 10000 Maun, 
und dennoch ſchlug er fie, fo zahlreich ihr, 
durch die Afrikaner geftärktes Heer auch 
war. Sie find aber "hiermit noch ange 
wicht überwunden, fondern um fo mehr im 
Stande uns in Sorgen zu erhalten, da 
ihnen römifhe Kaufleute, Waffen und ans 
dere Beduͤrfniße reichlich übers Meer zw 
führen. Wir denken aber, dieſer ungeredhs 
te Handel wird fih nun wohl legen, da 


„wir an 500, folder Roͤmer, die wir hiers 
bey betroffen, gefänglich eingezogen haben; 
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SEES SIE — een 
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Rom. 


D. aufruͤhriſchin Miethstruppen der 
Rarthaͤginenſer, haben Sardıniın?) in 
Beſitz genommen, und daſſelbe, nebſt ihren 
afrikaniſchen Eroberungen uns angebothen, 
damit wir fie unterſtuͤtzen moͤgten. Das 
alles aber haben wir verworfen, und den 
noch unterſteht ſich Karthago, unſere 
Schiffe die nach Afrika Handlung treiben, 
wegzunehmen, und die Mannſchaften von 
denſelben gefangen zu legen. Wir ſaͤumen 
alſo keinen Augenblick, Abgeordnete dahin 
zu ſenden, und Genugthuung von ihnen zu 
begehren, widrigenfalls wir dieſelbe mit ges 
wafneter Hand uns nehmen werden. 


nn Am Frieden mit Karthago, wurde wegen 
Sardinien nichts feftgeferer, man weiß es 
alfo nicht, wem es mach demfelben gehö- 
rete, ward Nom, oder Karthago. Man 
eigne es zu, wen man wolle; man fage 
auch: es blieb frey, allemal fagt man, 
wie die Folge zeigen wird, etwas nicht 
san; Begreifliches. 


Karthago. 


Wir haben, da wir uns keine neue 
Feinde auf den Hals laden dürfen, alle ges 
fangene Römer fammt ihren Schiffen 
frey gegeben, und fie nah Rom feegeln 
lagen. Unfer A:mıPar bat indeflen die 


Aufrührer aberinalen mit einem Berlufte 





— 


von 12000 Todten, fo ſchwach er gegen 
fie auch war, aus dem Felde gefcjlagen, 
und 4000 von ihnen zu Gefangenen ges 
mac, Anftatt aber dieje Gefangenen zu 
einem harten Schickſale zu verdammen, bat 
er alle die, die unter uns Dienfte nehmen 
wollten, Dienfte nehmen laßen, die übrigen 
aber mit vieleicht ungeitiger Gelindigkeit, 
unter dem VBerfprechen frey gelagen, daß 
fie hiemalen wider uns die Waffen führ 
ven wollten. 


Ein anderes eben daber. 


Die Stege unfers Hamilfare, und 
feine Gelmdigkeit gegen die Gefangenen, 
machten wuͤrklich einen für uns fehr vors 
theilhaften Eindruck in die Gemuͤther der 
Aufruͤhrer, und leiteten fie zu guten Ger 
finnungen. Das ſahen aber ihre Anfuͤh— 
rer Mathos und pendsur; fie fürds 
teren ihre. ganze Macht würde fie verfa, 
gen, und ſich mit uns verföhnen; fie ſuch⸗ 
ten aifo diefe Ausjshnung unmoͤglich zu 
machen, und faßten zu diefem Ende einen 


Entſchluß, der bis zum Unmenſchlichen grau 


fam war, der demobnerachtet aber num 
wuͤrklich ſchon ins Werk gerichtet ift. 

Sie riefen nemlich alle ihre Mitvers 
bundene zujammen, und machtens durch ers 
dichtete Briefe, und durch ausgeitellte fal⸗ 
fehe Zeugen glaublih: „daß wir Meuterey 
umer ihnen zu ftiften fuchten; daß die Ger 

fangenen 


L 
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fangenen von uns, die fie gemachet hät 
ten, ſich empiren; den Gisko auf freyen 
Fuͤßen ftellen, und unter ihm, fie anverfe 
hens überfallen follten.“ Alle ihre Voͤlker 
murden aljo hoͤchſt erbittert über uns; fies 
len über den unfhuldigen Gioko ber, und 
ermordeten ihn, mebft allen, die fie von 
uns gefangen bielten, auf das unmenſch⸗ 
tichfte. Ja, weil ihre Häupter ihnen vor: 
fpiegelten: „daß es immer gefährlidy waͤ⸗ 
ze, Gefangene von uns bey ſich zu haben, 
und daß diefe zu aller Zeit auf Meuterey 
bedacht ſeyn wuͤrden;“ fo befchloßen fie 
noch ferner: —, „daß fie in der Folge, 
alle Gefangenen die fie machen würden, 
weun es gebohrne Rartbaginenfer wär 
een, fofort auch tödten, wenn es aber 


Ausländer wären, mit abgehauener rechten 


Hand, von fih jagen wollten, um vor ihr 
nem gefichere zu ſeyn.“ — Ron ber 
Stunde am, toͤdten fie alſo, ohn Verſcho— 
wer alle, die ihnen in die Hände fallen, 
und aus unferm Gebierhe ‚finds hauen 
aber dem andern die rechten Hände ab, 
und fhicten fie zu uns zuruͤcke. — Eine 
ſolche Grauſamkeit können wir alfo durch 
uns niche ungeahndet laßen; wir werfen 
derowegen, die Öefangenen die wir vor 
ihnen haben, den wildes Thieren vor, und 
es ift würflih nun, wie jene Raͤdelsfuͤh⸗ 
rer wilnfchten, die Erbitterung und: die 
Wuth zwiſchen uns, und ihnen noch wm 
gleich ſtaͤrker. 


Aus Syrien. | 


Der König bat die Parther ange 
griffen, iſt aber von denfelbern geſchlagen 
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worden, und nun eilends nach klein Aſten 
gegangen, woſelbſt der jetzige König Atta⸗ 
Ins von Pergamus neue Unruhen erre⸗ 
get, und nod> mehrere Länder an fi reis 
Ben will. — Sonſt aber iſt unfer An⸗ 
tiochus Sierax, des Königes Bruder, 
zum Könige Evergetes nad Egypten 

geflohen, hat bey demſelben aber nicht das 

gefunden, was er wohl wuͤnſchete. Er ift 

vielmehr gefänglich dafelbft eingezogen wors , 
den, und ob er fchon Mittel gefunden aus 

feinem Verhafte zu enefliehen; fo iſt er 

body auf feiner Flucht, von einigen Stra— 

Benräubern angefallen, und von denſelben 

ermordet worden. 


Rom. 


Weil Karthago im Ernft unfere 
Freundſchaft fuchet, und zum Erweiſe defr 
fen, die des Schleihhandels wegen, in Vers 
haft genommene Manufhafe und Schiffe, 
uns fogleid; wieder gegeben hatz fo geben: 
alle gefangene Karthaginenſer, die biss 
hero noch unter uns lebten. ohne Loͤſegeld 
und zur Erfennelichfeit, auf unfere Koſten 
von hier nah Rarthago zurüd. Wir har 
ben auch unſern Sechandlungtreibendeir ber 
fohlen, dieſem Staate, alle nur mögliche Le⸗ 
bensmittel und Kriegesbeduͤrfniße zuzuführen, 
ſich aber alles Handels mit den Aufrührerts 
und ihrer Verbundenen zu enthalten. 


Sprafus. 


Karthago muß in großer Noch: und 
Bedraͤngniß ſich finden, denn es bittet un⸗ 
ſern Koͤnig ſehr angelegentlich um Zufuhr al⸗ 
er Arten der Lebensmittel. Der König laͤßt 
ff fh 


+ 
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ſich auch diefe ihre Bedraͤngniß ungemein nas 
be arhen, und wir ſchiffen auf feinen Befehl 
allerley Bedürfniße, in großer Menge das 
hinüber. 

| Ein fpäteres aus Karthago. 


Wenn nicht Rom und Syrakus uns 
unterftüßeten, fo müßten wir nothwendig 
Hungers fterben, oder aber unfern Feinden, 
den wildeften Menſchen in die Hände fallen. 
Denn fie verftärken ihre Anzahl durch afri- 
kaniſche Völker immer mehr und mehr; fie” 
haben die wichtigen Pläge Tunis, Utifa, 
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und Hippakra, theils durch Gewalt, theils 
durch freye Unterwerfung der Einwohner im 
Beſitz; fie ſtehen alſo auf dem Lande rings 
um uns ber gelagert, und machen ſchon ge: 
raume Zeit hindurch alle Zufuhr vom Lande 
ſchlechterdings unmoͤglich. Und weil nun 
auch eine Flotte, die Getraide für uns gelas 
den hatte, in einem gewaltigen Sturme au 
unfen Kuͤſten zu Grunde ging; fo wüßten 
wir in der That uns nicht zu halten, wenn 
die gedachten Staaten uns jetzo wicht vers 
forgeten. i 
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Aus Parthien. 


Uner Arſaces hat gleich nad) dem Siege 
über den ſyriſchen König Seleucus, den Tis 
tul eines Königes anggnommen, denn nun: 
mehro hält er fi für genug befeftiget. Um 
Indefien, ein ewiges Andenken an diefen 
Sieg, ‚der dies parthifche Königreich grüns 
der, zu erhalten, laßen wir unſere bisherige 
Sahrzahlen fahren; rechnen das vorige 
Jahr, als das Jahr des Sieges (3746.) 
für das erſte, und das jegige für das 
zweyte.) - 0. 


) Eben bies mar vorher in Egypten, in 
ı ; Sorien und anderwärts geſchehen. Es 


‚gab alfo damalen viele Arten die Jahre 


uu azͤhlen, oder Heron. — Nemlich die 





— 


ptolomaiſche oder egyptiſche, und bie 
fing an mit 3661. da Ptolomäus Lagus 
als. Statthalter nach Alexanders M. Tode 
nach Egypten Fam; die fprifche oder 
feleucidifche, mit 3672, da Seleucus 
mit 1200 Mann aus Egypten nach Baby: 
lonien ging, und das eroberte; die 
parthifche oder arfacidifche, von der 
eben geredet iſt; Die olympiadifche, 
von 32085 Die zömifche, von 3230; die 
von Schöpfung der Welt, ı. u. f. m. 


Karthago, 


Unfer Samilfar Barkas bat durch 
fehr viele glückliche Ausfälle, den Feind zur 
Aufhebung - der Delagerung dieſer unfrer 


Stadt 
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Stadt gemöthiget, und das eine Corps ders 
felben unter dem Spendius, welches 40000 
Mann ftark war, gefchlagen, nachher auch 


dergeftalt it die Enge getrichen, daß bie 


Mannfchaft in demfelben, vor großen Hun⸗ 
ger, erft das Vieh, die Gefangenen und die 
Selaven auffreßen müßen, nachher aber Id 
ren Anführer den Spendius nebft voch aus 
dern Befehlshabern gezwungen hat, um ein 


fiheres Geleite für füch zu bitten, und zu um. 


ferm Feldherrn zu gehen, um mit demfelben, 
der Uebergabe wegen zu handeln. Und da 
bat diefer unfer Feldherr mit denfelben ſich 
bald genug dahin verglihen: daß ro ber 
vornehmſten Raͤdelsfuhrer unſern Haͤnden, 
und unſrer Willkuͤhr uͤberliefert werden muͤß⸗ 
ten, und daß alsdann die übrigen im feindft- 
hen Lager, uubewafnet, und nur mit einem 
Kleide auf dem Leibe fortziehen follten. Beil 
nun aber diefe Abgeordneten, wuͤrklich Raͤ⸗ 
delsfügrer waren; fo hat er fie dem Verglei⸗ 
che gemäß, fofort im Ketten geleget, und fie 
nicht wieder zurück gehen lagen. Eben bier 
fer fein Schritt Hat indeffen, fobald die Nas 
richt davon iu das feindliche Lager gekommen, 
daffelbe in volle Wuch geftürzer; und es zur 
abermaligen Ergreifung ber Waffen bewogen, 
wodurch denn ihrer aller Ende glücklich iſt 
bewürfer worden. Denn Hamilkar ift ih 
nen hier fofort über den Hals gekommen, 
und har fie theils in Stücken gehauen, 
theils aber von feinen Elephanten zertres 


(13) 
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ten laßen. Es ift alfo nur noch das Corps 
des Mathos, der fi nah Tunis gezo⸗ 
gen hat, zu befiegen, und Hamilkar if 
bereits dahin gegangen, hat auch im Ans 
gefichte der Stadt, den Spendius und 
noch andere Anführer diefer Leute gefreuziget, 


Ein anderes eben daber. 


Nah einem heftigen Widerftande, hat 
unfer unvergleichlihe Hamilfar Barkas, 
num auch den Mathoo befieger, und ihn 
lebendig im Triumphe bier aufgeführet, 
Sein ganzes Corps ift niedergehauen wor⸗ 
den, und er felbit hat die gerechtefte Stra⸗ 
fe feiner Grauſamkeiten hier dulden müßen, 


indem wir ihn, auf das ſchmerzlichſte hiu⸗ 


gerichtet haben. — Die rebelliihen Staͤd⸗ 
te find um. ebenfalls, ches won Telbft, 
theils durch unfere ſiegreichen Waffen abers 
malen unferer Borhmäßigkeit unterworfen, 
und wir haben alſo dahin nur zu forgen, 
daß wir. Sardinien beruhigen. Denn 
auch auf diefer Inſul Haben unjere Mieths⸗ 
Truppen ſich feſtgeſetzet; fih mit vielen 
Eingebohrnen vereiniget, und unfere Des 
faßungen fo wie alle übrige Karthagi⸗ 
nenfer, die da waren, hoͤchſt graufamlich 
ermordet. Mir mögen alfo eilen, um dies 
fe zu züchtigen, und uns abermalen in dem 


Beſitz diefer Inſul zu verſetzen. 
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. Aud Syrien. 


Dar König hat ſich mie feiner Mache 
aus dem kleinern Afien, abermalen gegen 
die aufruͤhriſchen Partber gewandt, aber 
fehr unglücklich fih mie denjelben geſchla— 
gen. Denn er ift dabey lebendig in ihre 
Hände gerarhen, fo, daß er als ein Ger 
fangener unter ihnen nun leben muß. 


Mom, 


Es gehet unverzüglih ein anfehnlis 
her Theil unſrer Macht von hier nad 
Sardinien, wohin die aufruͤhriſchen Mieths⸗ 
Truppen der Rartbaginenfer, uns eins 
geladen haben, und wir werden alles mög- 
lihe anmenden um Rartbago nicht zu 
dem Beſitze dieſer Inſul zu laßen. (ſ 
3746. Rom. ) 


Ein fpäteres aus — 


Rom thut uns viele Gewalt und 
vieles Unrecht an. Es iſt mit einer gros 
fen Mache nah Saͤrdinien heruͤber ges 
gangen; bar daffsibe in Befig genommen ; 
und ohne Umſtaͤnde erklärer: „daß wir 
entweder dem Beſitze diefer Inſul auf ewig 
entfagen, oder aber den Kricg als von 
Rom bereits erklaͤret auſehen follten. Und 
nicht genug dies zu fordern, und zu er: 
Hlären, zwigt es uns 1200000 Thaler 


‘ 








für die Unkoſten zu bezahlen, die es ger 
habt, als es diefe feine Macht nah Sars 
dinien gefender; giebt. anbep vor: „wir 
alleine wären Schuld an diefer Ausrüftung. 
Denn theils müßten wir gar nicht Sar⸗ 
dinien verlangen; theils aber haͤtten wir 
fo große Kriegesrüftung gemacher, daß dies 
felbe unmoͤglich blos auf die Bezwingung 
ber Miechstruppen und der Inſul, fondern 
nothwendig auch auf Rom, und auf defr 
fen DBefigungen ihr. Abſehen haben muͤß⸗ 
ten: wir hätten fie mithin zur vorſichti⸗ 
gen Ergreifung der Waffen gendthiger.‘* 
So hart und uubillig diefes alles 
aber iſt; fo ſehr jind wir doch gezwungen, 
zu allem ja zu jagen; entfernen alfo alle 
unfere Truppen aus Sardınten; ‚trete 
dafielbe auf ewig ab, und zahlen we 

überdem die geforderte Summa, 


Kom, 


Baridago hat alle Feine Truppen 
aus Sirdinien gezogen, und ſcheuet nuns 
mehro fo fehr unfere Waffen, daß es uns 
gern diefe Inſul überlapen, aud mit eis 
ner anſehnlichen Summa den Frieden von 
uns erkaufet bat. 


*) @ir babens fchom geſagt, daß dag Schick— 
fal Sardinions nicht recht beareiflih if. 
Nom wird indeffen von den beiten Ges 
— dieſer Schritte wegen 

laut 
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faut getabelt, es mußte daher Fein Recht 
auf Sardinien haben, wenn ſchon das 
wahr ſeyn Fann, daß Karthago fein Aus 
genmerf mod weiter als auf Sardinien 
richtete. Mebrigens aber ‚fielen noch in 
der Folge Unruhen in Corſika und Sarı 
dinien vor, welche fih, von Karthago 
umter der Hand aufgewiegelt, gegen Rom 
empöreten. Weil diefe aber weiter feinen 
Erfolg als den hatten, daß Corſika und 
Sardinien von Rom völlig unterjochet, 
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und zu Provinzen gemachet wurben; fo 
its gemug dag wir dies nur anzeigen, und 
anbey nech melden, daß Kom, mährend 
den Jahren 3744. bis hieher, auch noch eis 
nige Gallier, infonderheit aber die Bojer 
und die Zigurige mit gutem Glücke ber 
friegete, alfo fhon über Etrurien hinaus 
immer weiter um fich grif, und anbep 
Sardinien, Corſika, und mehr als das 
halbe Sicilien befaß. 
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Karthago. r 


Was wir in Sardinien,. Sicilien und 
Corſika verlohren haben, das ſucht unfer 
Gamilkar Barkas aus aller Kraft auf 
eine andere Art uns zu erſetzen. Denn 
er hat nicht nur, gleih nach Defiegung 
der aufrährifchen Soldner, unfere Beſitzun⸗ 
gen hier in Afrika eheils erweitert, theils 
von neuen befejtiget; fondern er gehet 
nun aud nad) Spanien heräber, um da 
ſelbſten neue Beſitzungen für uns zu ſu— 
chen. Er hat. feinen kleinen erjt neunjäh- 
rigen Knaben Hannibal *) mit fih dahin 
genommen, denn derfelße hat ihn, fo jung 
er auch noch iſt, dennoch zu fehr darum 
geberben. 

H Dies it der Hannibal von dem wir noch 


erfiaunende Dinge hören merden. Ehe der 
Vater im feine Bitte willigte, nahm ex 





zuvor dieſen Knaben mit fi in einen 
Tempel, und ließ ihn dort feyerlichſt ſchwoͤ⸗ 
ten: — „daß er ein unverfähnlicher Feind- - 
der Römer ſeyn und bleiben wollte!“ — 
Diefen Eid erfüllete er auch auf das puͤnkt⸗ 
lichſte, und Rom war befonders-durch fein 
letzteres Betragen in Anfehung Sardiniens 
Schuld daran, dag Hamilkar Barfas eis 
nen folchen Hab gegen daſſelbe faßete. 


Rom, 


Seit unfers Königes Numa Zeb 
ten, iſt dies das- erite Jahr, in welchem 
wir ohne offenbare Feinde und ohne Krieg 
ung finden, Wir ſehen aljo den Januo⸗ 
Tempel *) bierjelbft geflogen, und das 
iſt alfo das zweptemal allererft daß dies 
geſchehen iſt. * 


Ggg 2 *) Janus 
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*) Janus mar ein friebliebender Fuͤrſt Ita⸗ 
liene gemefen, der zugleich mit dem 
Saturn in Zatien regieret hatte. Er 
wurde nach dem Tode als ein Bott des 
Sriedens verehret, und der friedfertige 
Numa banete ihm eimen Tempel. Der 
felbe ward zu Numaͤ Zeit verfhloßen, (der 
Geiſt Janus wurd alfo in Nom gleichfam 
feft zehalten) weil der Frieden darin herr⸗ 
ſchete. Sobald aber nach dem Ruma 
Krieg entitaude, fo wurde diefer Tempel 
offen gehalten, um gleichfam (mie mir den⸗ 
fen,) anuzeigen: — jegt müße man deu 
Geiſt des Friedens gern fahren lagen, und 
denſelben nicht mit Aengſtlichkeit fuchen. 
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- Man fiehet übrigens, weich ein abſcheu⸗ 
lich mörderifcher Staat dies Rom gemefen 
if, das Jahrhunderte hindurch unaafhörs 
ich fo vieles Menfchenblur vergiegen, und 
kein Jahr ohne Krieg ſeyn konute. Mir 
ſelbſt haben zwar faſt alle Kriege, als ob 
ſie Rom abgenoͤthiget waͤren, vorgeſtellet, 
aber das haben wir gemußt, wicht als 
wenn wir dies glaubten, foudern weil die 
Geſchichte dergefialt davon redet, und wir 
derjelben folgen muͤßen. Glaublich aber 
iſt es wicht, daf Rom fo unjchuldig jeder⸗ 
geit geweſen fen, und bey dem Dramus 
der Gallier iR dies offenbar. 


— —c— — [—[c7p 
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Aus Karthago. 


Saqon ſeit vielen Jahren war Rartha⸗ 
go in feinem Senate uneinig, und über 
haupt in zwey Partheiew gerheiler, deren 
eine es mit dem Samilkar Barkas hielt, 
deren andere aber den Sanno, (eben den, 
der fih als eim fchlechter Feldherr gegen 
die Söldner bewies,) am ihrer Spike hat 
te, und diefer Zwieſpalt dauerte auch jetzt 
noch fort. Hamilkar Barfas erobert 
indeſſen große und fehr reiche Provinzen 
Spaniene; mache dabey ungemeine Deus 
ge; bereichert das vom Geld entblößte Rar⸗ 
thago von neuen, und fcheine aljo durch 
feine ansuchmende Tapferkeit, und Klug 





3755. 


—— 





heit, auch durch ſeinen Eifer fuͤr den Staat, 
die Oberhand uͤber den Hanno und deſſen 
Parthie zu behalten. Seine Hauptabſicht 
bey allem mar jedoch feine andere, als 
feine Rachbegierde „gegen Rom zu befrie 
digen, gegen welches fein Vaterland nichts 
ehe wagen konnte, ehe es nicht feinen ers 
littenen mamigfaltigen Verluſt am kande 
aud am Gelde erſetzet fahe. 


Kom, 


In Rom fehen ſeit einiger Zeit, 
die Buͤrger bey ihren Heyrathen vorzuͤg⸗ 
lich nur dahin, daß ſie Reichthuͤmer be⸗ 
Kommen; lieben alſo die Weiber nicht recht; 

halten 


— — — 


laubet war. 
den harten kriegeriſchen Männern allein 
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halten es mir den Kuren, umd erzeugen 
niht mehr fo viele Kinder als ehedem. 
€s werden alfo 3750. alle Bürger, ges 
nöthiget zu ſchwoͤren: — „bey fernern 
Verheyrathungen auf Reichthum nicht zu 


ſehen, fondern hauprfächlich mur folche Per: 


fonen für fih zu mählen, mit welchen fie 
am vermuthlichften die mehrften und ftärk 
fin Kinder zeugen würden.‘ — Sie 
fhwören alle, und da macht fidy denn ein 
gewißer Carvilius, deffen Frau unfruchts 
bar ift, gar bald ein Gewißen daraus, mit 
diefer Frau noch ferner in der Ehe zu ler 
ben, obſchon er fie zärtlich lieber. Er 
fiheider fih demnach von derjelben, und 
(unglaublih tm 1777. Jahre nah Ehr. 
Geb.) erhält man hier, feit Gruͤndung Rome, 


mithin im einem Zeitfaufe von gro Sad 


rem, umter einer fo ungehenern Menge des 
Volks, das allererfte Beyfpiel einer Ehe⸗ 
fheidung, obſchon einem jeden Bürger 
Roms, die Chefcheidung zu aller Zeit ers 
Und das konnte wohl von 


nicht kommen, da hatten gewiß auch wohl 
die fanften und keuſchen Scyönen ihre 
würffame Hand mit drunter. 

37512. — wähle Aom aus jedem 


Stamme 3, mithin in allem; 105 Mäns 


ner, (Centumviri, Hundertmänner genannt) 
um bie Streitigkeiten der Bürger, beym 
Kaufe, bey Teftamenten, Schwldforderuns 
gen, Beleidigungen, m. f. w. zu unterfuchen, 
and zu entfcheider, teil der Prätor, (der 
Immer nody über die Hundertmänner ger 
feßer blieb) nicht alles diefes beftreiten konn⸗ 
te. — Es mußte alfo, beym Anwachſe 
der römischen Macht, und bey der Bekannt 
(54) 
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ſchaft in welher es durh Tarent, Sicis 
lien x. mit den. Lujtbarfeiten, Ueppigkei⸗ 
ten, und liftigen Streichen der Griechen 
bekannter wurde, der Hang zu. diefem allen 
ih immer mehr und mehr, und auſſeror⸗ 
dentlich ſchnell in Rom verbreiten; bie 
fonft ſtrengen Sitten Roms, mußten ſchnell 
aufhören, und das Wolf mußte bald genug 
zur Schelmerey und Zaͤnkerey fich neigen, 
weil fogleih 105 Männer als Richter ans 
gejeget werden muͤßen, da doch vorher der 
Prätor alleine .nur noͤthig war, und nod) 
nie mehr als drey etwanige Gehuͤlfen ges’ 
habt hatte, — (triumviros capitales) 
die eigentlih auf die Gefaͤngniße Acht has 


.ben . follten. 


3752. befteht der Volkstribun Fla⸗ 
minius in Rom fehr heftig darauf, daß 
den armen Bürgern ein Theil des Landes 
zugetheilet würde, welches Rom vor einigen 
Jahren, (in uns unerheblichen Kriegen) den 
Galliern abgenommen hatte... &ein Bor; 
ſchlag und aͤußerſt ungeftimer Eifer wird ins 
defien durch feinen Water bintertrieben, der, 
fo unverleglih auch Tribunen waren, es dens 
noch waget, und feinen Sohn vom Nedners 
Stahl herunter reißet; ihm auch dahin brins 
get, daß er im der Folge von diefer. Vertheis 
fung ſchweiget, übrigens aber von dem Volke 
der entweiheten Tribunatsrechte wegen, gar 
nicht beftrafer, fondern weil er als Vater 
handelt, nebſt feinen folsfamen Sohn ber 
wundert wird. — Und ein edles Volk, 
weldyes die heiligen Pflichten eines „Kindes, 


für unaufloͤslich Hält! 


3753. Werden die in Corſika und 
Sardinien, durd einige, den Rarthagis 
nenfern Schuld gegebene geheime Kunſt⸗ 

255 griffe, 
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griffe, entftandene Empörungen, völlig ge 
bämpfet, und beyde Inſuln zu roͤmiſchen 


" Provinzen gemacht. 


3754. Plündern einige illyriiche 


Seeraͤuber, auf Befehl der. Teuta, Bors 
‘minderin eines noch unmündigen illyriſchen 


Prinzen, überall wo fie nur können; nebs 
men unter andern auch einige römifche Kaufs 
fartheyſchiffe weg, und belagern fogar die 
Inſul Ißus, die fih dem roͤmiſchen Schuß 


_ unterworfen hatte. Rom fordert aljo Ger 


nugthuung, zugleich auch Aufhebung der Be 
fagerung, Teuta aber hat darzu feine Oh— 
ren, und da die Borbichafter Roms aus eis 
nem drohenden Tone reden; fo laͤßt fie dies 
felben ermorden. &ie befinner fich indeffen ; 
ſchickt nah Rom; entſchuldiget fich, indem 
fie vorgiebt: es ſeyn die Bothſchafter ohn ihr 
Vorwißen ermordet worden, und erbiethet 
fih anbey, die Mörder den Römern zu 
überliefeern. Während deſſen ftärkt fie aber 
ihre Flotten; erobert die Inſul Corcyra, 
und hört ein Gerücht: daß die Gallier fich 
heimlich gegen Rom zum Kriege rüften. &ie 
ſchickt alfo die Mörder nicht nah Rom, fon 
dern gebet wieder vor Ißus, und verachtet 
die Römer, indem fie ſich ſelbſt für unuͤber⸗ 
windlich hält. Diefe alfo gehen 

37,75. mit einer Flotte, welche zur 
gleich aud eine ſtarke Landmacht am Bord 
nimmt, unter Seegel, und machen gar bald 
fo große Eroberungen, daß Teuta im fol 
genden Sabre ſchon um Frieden bittet. Die 


"zu fehr gefhwächten Gallier fißen indeſſen 


ftille; ruͤſten fi) aber insgeheim, und er 
ſcheinen erft in der Folge, 


Vor Chriſti Geburt 234-229. 


Aus Sicilien. 


Siero faͤhrt fort, ſanft, gerecht, und 
mit guter Zufriedenheit feiner Unterthauen, 
auch der Römer zu herrſchen, bauet aber 
(vielleicht noch vor diejer Zeit,) ein Schiff, 
das feines gleichen nicht hat, und ‚worüber 
man billig erſtaunet. Denn es beftcher aus 
3 Stockwerken, deren mittelſtes fo ausgetä 
felt wird, daß man in der Austäfelung des 
Bodens, die Geſchichte abgebildet ſiehet, die 
Homer beſinget; deren oberftes aber nicht 
nur ſchoͤne Zimmer, eine Bibliothek, einen 
großen Pla zu Leibesübungen, (Gymna⸗ 
ſium) fondern fogar Gärten mit großen 
und Eleinen Bäumen, auch andern vortrefs 
lien Gewaͤchſen enchält, und im Fußber 
den, auch am den Seitenwaͤnden mit Agat 
und Edelgefteinen ausgeleget und beſetzet ift. 
Ein Schiff, welches Badftuben, große Keſ⸗ 
ſel zur Erwaͤrmung des Waſſers; unge⸗ 
heure Gefaͤße zum Baden, und uͤberdem 
einen Waßerbehälter hat, im welchem 
100000 Quart Waßers gehen. Ja ein 
Schiff, auf welchem eine Mafchine anges 
bracht iſt, mit welcher dreyhundertpfündige 
Steine, und achtzehn Fuß fange Pfeile, 
125 Buß weit, hinweg geſchoßen werden 
koͤnnen, und welches, fo. ungeheuer groß 
und tief es immer ift, dennoch mittelſt 
nur einer einzigen Maſchine, die nur ein 
einziger Mann drehen darf, von allem 
eingelaufenen Waßer gereiniget werden kaun.“ 


Ueberdem aber bauer eben dieſer Hiero 


in Syrakus die praͤchtigſten Zeughaͤuſer, 
Tempel und Palläfte, auch die vortreflich⸗ 
ſten Kriegesruͤſtzeuge, von ganz neuer Ers 
findung. — Und dieſes alles fo joie das 

Sehr Schiff, 


-_ \ 
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Schiff, bauet er. nach den Abrigen und 
Anmeifungen, die ein einiger Mans ihm 
giebet, det fein-Zeitgenoße ift, und Archi⸗ 
medeo heißt. 


Dies Schiff, welches noch prächtiger war, 


als bier beichrfeben ift, fehenfte Siero 


dem Könige in Egypten, und anbey eine 
ganz ungeheure Menge Getraides, einge: 
falzenen Fleifches, und eingefalzener Fifche, 
zu einer Zeit, da eine große Hungersnot 

in Egppten war. Ueberhaupt aber ſchenk⸗ 
- te diefer Fürft ungemein oft, und immer 
viel hinweg, war dennoch aber ein reicher 
Fürft, blos darum, meil er den Ackerbau 
beförderte, und jährlich ganz unermeßliche 
Laften Getraides aus dem Lande führete, 
Er hatte’ auch in der That, eben an dei 
Ackerbau eine ſtets ergiebige und nie vers 
ſiedende Quelle des Reichthunis, welche 
ſaſt alle Fuͤrſten haben koͤnmen, wenn fie 
wollten. — Was ſonſt aber cin Hippokrates 


in der Arzneykuuſt war, das, ja noch mehr, 
als das, war Archimedes in der Mather 


matif, befonders in der Mechanik, die er 
in einem, unfern fo aufgetlärten Zeiten 
immer noch unerreichbaren Grade durch⸗ 
dacht haben mußte. Er mar es der da 
behatiptete: „er könnte unfere ganze Er⸗ 
de, fo groß und ſchwer ſie auch fey; dre⸗ 
ben, und hinſetzen wohin er wollte, wenn 
er nur irgend mo fände, ohne dieſe Erde 
auf irgend eine Art zu beruͤhren. .C-,»da 
here, pedem er terram moucbo,*) Siero 
woltte ihm dies nicht glauben; ..er vahm 
alfo fatt den Erde eines der, größeem 
Schiffe ließ daffelbe völlig beladen, und 
es, um feine Kunf zu zeigen, mus Dem 
Waßer, anf die Kiodene Erbe bringen. 


er | 
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- Da hatten num an diefer ungeheuern Lafl, 
ungemein viel Menfhen genug zu thum, 
um fie zw bewegen; da fiellte fich Archi⸗ 
medes aber im einiger Entfernung vom 
dem Schiffe; brachte feine kuͤnſtliche Mas 
ſchine an das Schiff, und z0g daffelbe 
mit einer Hand auf dem Lande bin und 
ber, wohin er wollte. Vor ibm, und 
vielleicht noch mit ihm, lebte zu Alexan⸗ 
drien unter dem Prolomäus Philas 
delphus, Euklides, ein, in der Theorie 

mathematiſcher Wiftenfchaften auſſerordent⸗ 
lich beruͤhmter Mann, deſſen Name, ſo 
wie des Archimedes, immer noch mit 
Ruhm erſchallet. 


Aus Macedonien und Griechenland. 


3751. ſtirbt Demetrius, des Ans 
tigonus. Gonatas Kohn, mad einer 
zehnjaͤhrigen größtentheils friedfertigen Re⸗ 
gierung. Er hinterläßt einen erft zweyjaͤh—⸗ 
rigen Prinzen Philipp, und zum Vormuns 
de vefielben den Antigonum, (des Des 
metrius Vruder.) Antigonus beträgt 
fich indeffen jo wohl, daß die Witwe feis 
nes verftorbenen Bruders, ihm ihre Hand 
reicher; fid mit ihm vermäblet, und daß 
das Volk ihn bald als König begruͤßet. — 
Er prlegt ihdeffen viel zu verfprechen, aber 
die Erfällüngen des Verſprechens aufzu⸗ 
ſchieben, und erhält deshalb den Beyna⸗ 
men Dofon, (d. h. der Geber in der 
Folge.) m 

In Griechenland ift in diefen Jah⸗ 
ren, Aratus immer noch befchäftiger den 
ats schen Bund zu flärfen, und bringt, 
7752. den macebonifhen Befehlshaber 
Diogenes in Athen fo weit, daß er vers 

Hhh 2 raͤtheriſch 
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rächerifch gegen Macedonien, Athen, 
nebft Salamis und Sunium in Freyheit 
feßet. — Er felbft Diogenes empfäher 
dafür, 180000 Thaler, worzu Aratus 
aus bloßer Liebe zur Frepheit der. Gries 
eben, 20000 Thaler aus feinen Mitteln 
giebet. Athen alfo das bishero fo viele 
Abmwechfelungen erfahren hatte, wird nun 
wieder frey, und wereijet ſich mit den 
Achaͤern, und mit eben denfelben vereini- 
gen fich bald darauf immer noch mehrere 
Staaten, fo, daß diefer achaͤiſche Bund 
ſehr mächtig wird, Sonſt aber ſtirbt in 
Sparta Keonidae, ber bishero nur ab 
fein vegieret hatte, und auf ihm folget 
3750. fein Sohn Cleomenes ver Illte, 


* 


Vor Chriſti Geburt 234.228. 
Aus Egnpten, ‚Spelen, Parthien, 
und dem Fleinen Aſien. 


Ptolomäus Evergetes fichet die 
zunehmende Macht der Achder gern, weil 


dadurch Macedonien an der Unterjohung 


Griechenlandes gehindert wird. — Ges 
leucus Lallinifus (der fiegreiche, ſpott⸗ 
weife alfo genannt,) lebt als ein Sefanger 
ner in Partbien, wo Arfaces fi immer 
fefter ſetzet. Im Fleinern Afien aber 
berrfchee immer noch Attalus als König 
von Pergamus; Mithridates als Kö— 
nig von Pontus und Groß; Phrpgien; 
Ariarathes aber als König von Cappa⸗ 
docien, denn die forifhe Mache blieb im 
mer noch auf allen. Seiten geſchwaͤchet. 





Karthago. 


Nas fo vielen Siegen, und fo anſehnll⸗ 
den Eroberungen in Spanien, ift unfer 
unvergleihbare Hamilkar Barkas dafeldft 
in einem Gefechte geblieben, und wir has 
Ben deffelben Schwiegerſohn Asdrubal, 
der bisher auf der Flotte dienete, zu ſei⸗ 
nem Nachfolger, ernannt, 2 


Rom. 


Mit den Yliyriern iſts Friede, doch 
haben wirs uns für unanftändig gehalten, 


denfelben mic der Vormünderlu zu fchlüßen, 
und von ihr, und in ihren Namen biers 
bey faft gar nichts hören mögen. Im 
Namen.des Pinacus des jungen Königes 
aber ift feftgefeßet worden: daß er 1. eis 
nen jährlihen Tribut an uns bezabler; 
daßer 2, mie mehr als zwey unbemwafnere 
Schiffe zugleih auslaufen. läßer, und dieſe 
nie bis über den Lyßuofluß hinauf ſen⸗ 
det; daß er endlih 3. auch bie Inſuln 
Eorcpra, Ißus, und Pharos, anben die 
Stadt Dyrrhachium und das ganze Land 
der Atintaner auf ewig an uns überlä 

fer. 
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get. — Diefen für uns fo rühmlichen 
and vortheilhaften Frieden haben wir uͤbri⸗ 
gens durd) eigene Bothſchafter ben Aeros 
liern, den Achdern, und auch den Staͤd⸗ 
ten Athen und Korinth, zur Bezeugung 
unfrer guten Gefinnung gegen alle freye 
Griechen befannt gemacht, indem wirs 
vorher wohl denken konnten, daß fie die 
Nachricht Hiervon recht fehr erfrenen wuͤr⸗ 
de. Denn nunmehro fehen fie ihre Sce— 
fahrenden und ihre Küften por den Anfillen 
und Näubereyen der Illyrier gefihert, und 
mie großen Dankbezeugungen baben fie 
ſaͤmmtlich auch unfere Bothſchafter aufgenoms 
men. Sa Athen hat verordnet, daß von 
nun an, .auch römifche Bürger zu den Ges 
heimnißen der Ceres, zugelaßen werben fol 
len, und Rorinth Hat feitgefeger, daß ung 
jedesmal der Zutritt zu den iſthmiſchen 
Spielen erlaubt feyn foll.*) 


*) Nur den Griechen mar eigentlich der Zu⸗ 
gang zu diefen Spielen, und zu den My 
ferien der Ceres erlaubet. Bon lestern 
it geredet bey 3682. Athen; von erftern 
aber gilt das, mas von den elympifchen 
Epielen gefagt if, (3337. und 3469.) nur 
mit dem Anterfchiede, baf bie olpmpifchen 
mehr befuchet wurden, und alfo auch ans 
fehmli.her waren. — Uebrigens herrfchten 
in Illyrien mehrere kleinere Fürften; fie 
feinen aber gemißermaßen unter ber 
Teuta geftanden zu haben; und anbey 

ann man fich3 merken, daß bier ber erfte 
Anfang der Bekanntfchaft Roms mit dem 
eigentlichen Griechenlande fich findet. Ges, 
legentlich kann man bier auch fehen, mie 
Diefer herrfchfüchtige römische Staat, durch 
feine $.."densichlüfße a ſehr um ſich 
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gegriffen hat, als burch feine mörberifche 
Waffen. Denn einem Sönigreiche einen 
großen Theil der Länder, anbep feine Schif 
fahrt nehmen, das heißt gewiß beffelben 
Einkünfte, fhmälern. Und ihn dabep mit 
einem jährlichen Tribute belaften, bas heißt 
offenbar ihn möthigen, feine Unterthanen 
durch Auflagen mißmuͤthig und dürftig zw 
mahen; das heiße gewiß, den Staat 
ſelbſt allmählig entkräften. -— Da warde 
alfo in der Folge Jahr vor Jahr den Mir 
mern leichter, einen folchen Staat über 
den Haufen zn werfen, und da fand fich 
auch natürlich fehr bald ein gerechefcheir 
nender Vorwand hierzu. Denn dieſer Vor⸗ 
wand war augenbliclich da, ſobald entwe⸗ 
der der Tribut nicht erfolgen Fonnte, oder 
fobald ein folder zinsbarer Staat in am 
dermeitige innere oder aͤußere Verwicke⸗ 
fung gerieth, da fagte Rom: wir müßen 
uns darinm mifehen, fonft verliehren mie “ 
unfern Zributl u. f. w. Da konnt es al⸗ 
fo feine Hände immer weiter umd weiter 

ausſtrecken, und fo unfte Lefer aufmerken, 

fo wird die Folge infonderheit, diefe uns 

fere Bemerkung noch oft genug erläutern 

und befiätigen Eönnen. — Mur der m 

kriegeriſche Geiſt, iſt unferm Gefühle nad 

an Rom zu tadeln, aufferdem aber finden 

wir in diefen Zeiten, eine Gemuͤthsfaßung 

in Ron, die uns ehrwuͤrdig iſt, wenn der 
Aberglaube davon abgejogen wird, 


Aus Griechenland. 


Der achäifhe Bund ſtaͤrkt fih im⸗ 
mer mehr und mehr, und zu demfeben 
gehören num. bereits, nicht nur die Staͤd⸗ 
te Achajıns, nebſt Syc'on, Rorintb, 


‚Argos, und Athen *) mir feinem Ge 
Hii 


bierhe, 
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blethe, fondern auch die Hermioner, die 
Argıneten, und der größte Theil der Ars 
Fadier. Aratus indeſſen, der fonft im 
mer ums andere Jahr, zum oberften Bes 
fehlshaber dieſes Bundes erwaͤhlet wird, 
läge es auch hierbky noch nicht bewenden, 
fondern ſuchet noch immer mehrere zu dies 
fem Bunde zu ziehen, und. dies ift haupt⸗ 
fächlid) den Aetoliern und Spartanern 
zuwider. Denn indem ſich die verſchiede⸗ 

nen Städte mit dieſem Bunde vereinigen; 
fo können weder die Aetolier nod) die 
Spartaner jo um fih greifen wie fie 


Vor Chriſti Geburt 228. und 227. 


sollen, und habens zu befürchten, daß ih⸗ 
nen Gefeße gegeben werden, da fie ſonſt 
wohl den einzelnen Kleinern Staaten dies 
felben zu geben pflegten. 


*) Athen wurde nun freylich wohl frey, 

„und trat zum achäifchen Bunde, es war 
aber von feiner Macht fo gefunfen, daß 
es in der Gefchichte Fein Auffeben ehe wies 
der machte, als bis es 3784. ins Gedraͤn⸗ 
ge Fam, unter welchem Jahre denn deffels 
ben fernere Gefchichte zu ſuchen if. 
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Rom. 


Pr Zeiten haben wir uns gegen Kar⸗ 
thago in Sicherheit geſetzet, deflen große 
Eroderungen in Spanien, uns immer 
mehr und mehr bedenklich wurden. Denn 
wir haben nunmehro mit ihrem Feldherrn 
Aodrubal den Vertrag errichtet: — „daß 
er feine Eroberungen in Spanien 
nicht Äber den Aber — Getzt Ebro⸗ 
Fluß) ausbreiten, aub Sagunt eine 
griechifche Stadt an den Riten, bey 
der Freyheit laßen will, welde fie 
biohero genoßen baben.“ *) 


) Diefer Vergleich ift im der Geſchichte von 
großer Erheblichkeit, weil auf den Bruch 
deſſelben ein Krieg erfolgete, welcher der ges 


ſere Befigungen zu erweitern; bauet 


> 7° 


oe — — — 


faͤhrlichſte und blutigſte war, ber Kartha⸗ 
go fiurzete, und Nom gewaltig erhob, 


Karthago. 


Mir muͤßens dulden, daß Rom ſich 
überall in alles miſchet, was wir unters 
nebinen, wenn fhon unfre Entfernungen 
‚von demjelben, die meiteften find. Und 
eben deswegen haben wirs gefchehen la— 
gen, *) daß unfre Eroberungn in Spas 
nien nun eingefchwänfer worden, und daß 


“wir uns. weder. über den Iberſtrom vers 


breiten, (noch auch die ſchoͤne Stadt Sa⸗ 
gunt für uns erobern) duͤrſen. Unſer 
Asdrubal fahre indeffen in andern Ger 
genden des fo weiten Spaniens fort, um 
nun 


auch 
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auch an den Küften eine Stadt, die Neu⸗ 
Barıbago (jekt Rartbagena) beißen 
fol, und die uns eben fo gute Häfen lies 
fern, und eben fo bequem zu Zeughäufern 
und Vorrarhsfammern feyn wird, als dies 
Sagunt feyn konnte. 


*) Karthago fcheint diefen Vertrag nur ſtill⸗ 
fchweigend genehm gehalten, mie aber 
förmlich und feyerlich gebilliget zu haben, 
wie die Folge lehren mird. 
aber Rom bier zu Karthago fpriht: — 
„nur fo weit follt du in Spanien gehen!“ 
das fühlt alle Welt fo wie Karthago, daß 
dies aufs unbiligfte geiprochen ift. Wenn 
aber Karthago übers Meer nach Spanien 


fchiffet, den Völkern und Fuͤrſten Spani- 


ens faget: — „Hier follt du weichen, und 
bieher follt du nicht mehr fommenz;'* — 
fo fühlet das Karthago nicht, daß dies 
noch unbilliger als das erfte if. Und fo 
find auch wir durch die Eroberer verwoͤh⸗ 
net, daß wir Nom hier tadeln, wenn es 
Karthago Gränzen feget, aber. Karthago 
gar nicht tadeln, wenn es den Spaniern 
in feine Gränzen fällt, und fie daraus 
vertreibet. -— Karthago aber will fich bes 
seichern, und thut Unrecht denen Völkern 
an. Rom will fich ficher ſtellen, und thut 


ebenfalls Unrecht am Karthago: iſt alfo 
Kom alleine nur die Sünderin? 
Nom, 
4 Eine alie Weiffagung: — „daß 


Galler und Gricchen. dies unfer Rom 
in Befig nehmen würden,“ hat uns 
feit einiger Zeit um fo mehr unruhig ges 


Daß ſonſt 
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macht, da fo viele Gerüchte gegangen find, 
daß die Galler jenſeits unſerer Gebuͤrge 
auf unjern Untergang bedacht, ſich heim⸗ 
lich wider uns ruͤſteten, und mehrere gal⸗ 
liſche Völker über die Alpen zu ſich bers 
über locten, um uns, in DVereimigung mit 
denfelben deſto ficherer anzufallen. Nuns 
mehro aber hebt fih diefe unjere Unruhe 
fo ziemlich, da wir nur erft unfere Sibyls 
len dieferhalb zu Rathe gezogen, und bers 
felben Anweiſung gefolger find. Denn nad 
denfeiben, follten wir zwey Gallier, und 
auch zwey Gricchen nehmen, und diefels 
ben lebendig bier in der Stadt begraben; 
fo würde es wahr; fo nähmen Gullier 
und Griechen von Rom Befik, und fo 
wirde die Weiffagung erfülle. Dies Has 
ben wir alie gethan; wir haben 2 Gals 
lier und 2 Griechen ungefäumt auf um 
ferm Ochſenmarkt lebendig in eine ausges 
mauerte Grube geworfen, und biefe Gru— 
be nun mit Erde uͤberſchuͤtet. Mir wer— 
den alfo vor den Gallicen, falls fie auch 
dergeftalt fich rüften, uns nun gar nicht 
mehr zu fürchten haben, 


Aus Sprien. 


Zu unferer Freude, iſt unfer König 
Seleucus Callinikus, feiner Gefangen 
fhaft in Parthien entlaflen, und wicders 
um bey uns auf dem Throne. Der pars 
thiſche Fürft muß aljo ein guter Fürft wohl 
feyn, da er diefen feinen fo mächtigen Feind 
aus der Gefangenfchaft gelagen hat. 


Sa 3758. . 


use: 
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3758 


— une 
dern uns alſo, da er ſich jetzt den Namen 
Rom. Ceraunus (d. h. ein Blitzender) beyleger, 
D. ganze Italien, fo meit wir eg und die Folge wirds lehren, ob wir etwan 


in unſrer vorigen Meinung von ihm, ge⸗ 
= gar = F ————— irret haben, und viel Hohes und Er habe⸗ 
Denn die Gallier, (die in Italien woh / Mes von ihm erleben merden, 
nen) haben würflih von jener Seite der Sparta 
Alpen, große Schaaren ihrer Sandesleute, p 
bieder gerufen, und find felber auch geriis Was fchon ehedem unſer König Agis 
ſtet, um uns in Vereinigung mit jenen vergeblich verſuchte, das hat nunmebro uns 
anzufallen. Wir Machen derowegen ſolche fer Eleomen zu Stande gebraht. Er 
Vorkehrungen, dergleichen mir fonft noch bat nemlich die Ländereyen wuͤrklich vers 
nie gemacher haben, Wir verfertigen Wafı theilet, auch; die alte firenge Zucht unter 
fen über Waffen, werben Truppen über uns nun wieder eingefuͤhret, dabey aber 
Truppen, und ſchaffen fo viel Kriegesber fig, Enoͤthiget gefumden, das Ephorat abs 
duͤrfniße und Lebensmittel berbey, als fonft zuſchaffen, auch die Ephoren zu töbten, 
noch nic geſchehen il. Deun die Öallier pie ſeinen guten Abſichten ſich immerfort 
find unſtreitig ein fehr kriegeriſches Volt, entgegen ſtelleten. Und weil er ſelbſt in 
und die. Macht die fie zufammer bringen, aller Miäfigung lebet; ſich genau nach den 
wird, wie es beißer, ganz ungeheurig ſeyn. Grundgeſetzen unſers großen CLykurges 
haͤlt, auch freywillig die koͤnigliche Macht 
Aus Syrien. und Würde, die fein Water alleine befag, 
Der König i ungluͤcklich von Mit feinen Bruder Euclidas getheilet har: 
Pferde ee . — * Le⸗ſo geniest er, ohnerachtet aller dieſer Neu⸗ 
ben eingebuͤdet, uud nun nach einer ein rungen, denuoch uuſere Zuneigung und 
undzwanzigſaͤhrigen gtoͤßtentheils unruhigen Lliebe.“) 
und ungluͤcklichen Regierung, dies fin Die nachfolgende Geſchichte Spartens, 
Reich feinem Sohne Seleucus hinterla muß der Leſer nummehre unter den Artir 


ben har. Denfelben haben wir indeſſen Euln aus Griechenland füchen, 
jederzeit am Leibe und am Geifte für auf 


ſerordentlich ſchwach gehalten; ir verwun⸗ 


* 


Karthago. 


Im Jahr der Welt 3758. und 3759. 


Karthago. 


Unſer Asdrubal tritt ruͤhmlichſt in 
die Fußtapfen ſeines Vorgaͤngers des Sa⸗ 
milkar Barkas, und durch fein Fluges, 
auch leutſeeliges Betragen, macht er die 
spanifhen Fuͤrſten und Völkerſchaften uns 
ferm Staate bdergefialt gewogen, daß fid) 
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ungleich mehrere gutwillig für ung erflären, 
und uns ſich unterwerfen, als er mit Ges 
walt der Waffen darzu wingen wuͤrde. 
Sein ſo gutes Verhalten bringt alſo den 
Hanno nebſt deſſelben Anhange fo ziem⸗ 
lich zum Stillſchweigen, und macht, daß 
die Bareidiſche Parthie num immer mehr 
und mehr die Oberhand gewinuet. 


— 
3759. 
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Rom. 


Wir haben an die goo0o00 Mann, theils 
eigener, theils von unfern Unterthanen 
aufgebrachter Truppen, auf ber Beinen. 
Und mir einem Theile derſelben befegen wir 
diefe unfere Stadt; einen anders behalten 
wir als eim Corps der Reſerve zuruͤck; nad) 
einen andern fenden wir nach Sardinien, 
wo neue Empsrungen entftanden find, dem 
Ueberreſt aber laßen mir im zweyen Hee⸗ 
zen unverzüglich gegen die Gullier gehen, 
die wuͤrklich ſchon diffeits ber Alpen. fie 
ben, und 200000 Wann flarf, gegen ung 
im Anmarfche find. 


Aus Griechenland. 


Aratus und feine Achder wagens, 
immer mehr und mehr, der Spartanern 
Städte zu entreißen, fie im Freyheit zu 
fesen, und bdiefelber zw Glledern ihres 
Bundes zu machen. Sie denken, Cleo⸗ 

(56) 





+ 


menes ber Spartaner König, werd' es 
nicht wagen dürfen, aus Sparta bin 
aus, ihnen im Felde entgegen zu gehen, 
und.er werde, wenn ers mager follte, weil 
er die Epboren abgefchaffet, auch wieder⸗ 
um die alten Gefege des Lykurgs einge, 
führer hat, nur Unruhe und Empörung 
in Sparta zu befürchten haben. Es duͤrft 
indeflen diefe ihre Hoffnung ziemlich eitel 
ſeyn, denn Eleomen bar fi durch fein 
anderweitiges leutjeeliges Betragen, unge: 
mein belichs gemacht, und ift uͤberdem kein 
Herr der mis ſich dergejtalten follse fpielen 


lagen. 
Rom. 


Die Furcht vor dem Galliern iſt 
gänzlich verſchwunden, und fogar in Freu⸗ 
de verwandelt. Denn unfere Conſuls har 
ben diefelben, im Etrurien angegriffen und 
gefchlagen, fo, daß ihrer am 40000 auf - 
dem Plage geblleben, auch mehr als 10000 
lebendig im anfere Hände gerathen find. — 

Kkt Sie 


= 
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Sie hatten bereits Hetrurien rein ausges 
plündert, ftunden nur noh 3 Tagereiſen 
von bier, und fchlugen auch ein Korps der 
Unjrigen, welches ihr weiteres Vordringen 
verhindern wollte. Da kam ihnen aber 
unfer Aemilius über den Hals, zugleich 
auch Attilius, der nun Sardinien be 
reits berubiget harte Und dieſe zween 
Eoufuls faßten fie jeßt, da fie Hetrurien 
auf eine kurze Zeit verlaßen, und erft ihr 
ren Raub in &icherheit bringen wollten, 
zwiſchen fih, fo, daß fir in zween Schlacht⸗ 
ordnungen geftellet, mir unfern beyden coms 
fularifchen Heeren zugleih ſich ſchlagen 
mußten. — Sie haben, als fie ihre 
Schwerdter umgürtet, fich verſchworen: dies 
fe ihre Gürtel nicht ehe aufzulöfen, als 
bis fie auf unferm Capitol feyn würden, 
und 50000 von ihnen, die fih Gaͤſa⸗ 
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ten nannten, haben fih, da fie den Wahl— 
plag mir Dornſtraͤuchern beſetzt geichen, 
fogleih entkleidet, und nackend gefochten, 
damit fie nicht durch ihre Kleider, in. den 
Sträuchern verwidele würden. NVichtsder 
ftoweniger aber haben wir dieſelben befier 
get, und fie, 10 umguͤrtet wie fie waren, 
im Triumphe aufgeführer, auch nirgends ans 
ders, als auf unferm Capitol, weil fie 
doc Dies gejihworen hatten, losgegürtet. 
— Wie wir indeffen den Etruiern 
alles, was ihnen dieſe Völker gerauber hats 
ten, wiedergegeben haben; fo werden wir 
nun auch Genugthuung, und Schadloshak 
tung für uns, von den Bojern und Ins 
ſubriern, (waren Gallivr in Jtalien) 
nehmen, weil eben Diefe es find, die jene 
fremden Gallier hieher gerufen haben. 


ee + 
5708; 
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Aus Griechenland, 


feomenes aus Sparta, hats den Achaͤ⸗ 
ern gezeigt, daß er fo ſchwach und furchtſam 
nicht fey, als fie gedachten. Denn in ſchon 
vielen Unternehmungen und Gefechten, hat 
er über fie die Oberhand behalten, fie auch 
dergeftalt geſchwaͤchet, und in Furcht gefekt, 
daß fie ihm um Frieden gebethen, auch die 
Dedingung, die er ihnen feßere, willig anges 
nommen haben. Er fordert indeſſen nichts 
weiteres, als daß der achälfche Bund, nur 


* 





ihn, zum oberſten Feldherrn erklaͤre, und das 
fordert er, um im Stande zu ſeyn, fuͤr die 
Sicherheit der Griechen zu wachen, und es 
zu hindern, daß nicht wieder einmal Mace⸗ 
donien Gewalt dariiber bekomme. — 
Die Achaͤer laßen ſich derowegen dieſe Ber 
dingung ſehr gerne gefallen, und unſer gan—⸗ 
zes Griechenland wird alſo gegen alle auss 
wärtige Macht nunmehr gefichert feyn. 


om, 
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Kom. 


Zu große Gewaͤßer haben unfern Con⸗ 
fuls den Uebergang über den Po in das Ger 
‚bieth der Infubrier gehindert. Und meil 
überdem noch anftectende Kraufheiten unter 
ihren Truppen fid) äußerten; fo find fie, 
ohn etwas ausgerichtet zu haben, zu uns zw 
rückgefehret, und mir müßen unfere Rache 
bis auf, das künftige Jahr verfchteben. 


SED ERDE EKD XS 
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Aus Syrien. 


Der König (Seleucus Ceraunuo) 
ift nach dem Fleingen Alien gegangen, um 
dem Könige Attalus (in Pergamus) Eins 
balt zu chun, und ihn zu züchtigen, da er 
noch weiter um fich greifet, und noch mehr 
Provinzen mit gewafneter Hand an fidy zu 
reißen gedenfet. 


EDEN EKD 
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Aus Macedonien. . 


Nach vielen Unterhandlungen, iſt nun zwi⸗ 
ſchen den Achaͤern und unſerm Koͤnige 
(Antigonus Doſon) ein Huͤlfsbuͤndniß, 
gegen Sparta geſchloßen. Ihm wird zu 
ſeiner Sicherheit, gleich bey ſeinem Eintritte 
im Peloponnes, die Feſtung zu KRorinth 
von den Achaͤern in die Haͤnde geliefert, 
und er ſetzt ſich mit etwan 30000 Mann 
unverzůglich dorthin in Bewegung, um jenen 
feinen Bundesgenoßen wider die Sparta 
ner benzuftehen, die ihmen viel zu mächtig 


find. 
Aus Griechenland. 


Indem wir Ruhe und Frieden für ung 
mit aller Zuverficht erwarten, fähet bier der 
Krieg, ſehr unermartet aufs nene an, und 
Aratus fey ruhmwürdig, ſo viel als man 
immer will; fo verdicut er hierbey doch ges 
tadels zw werden. Denn (vermuthlic *) 





von Neid und Ehrgeiz getrieben, ruft er den 
WMacedonier mit feiner Macht in unfer 
Griechenland herein; übergiebt ihm das 
fefte Schloß zu Korinth, woraus er ſelbſt 
zuvor die Macedonier vertrieb, und ftürge 
uns alle in Gefahr- um unfere Freyheit zu 
kommen, blog deswegen, weil Lleomen der 
oberſte Feldherr der Achaͤer ſeyn will, und 
weil er dann ferner nicht mit einer Wuͤrde 
prangen kann, mit welcher er bisher, wenig⸗ 
ſtens ein Jahr um das andere beehret wurde. 


*) ‚Vermuthlich“ — denn es kann auch 
ſeyn, daß Arat den Spartanern niche traits 
ete, als worzu er um fo weniger Urſach 
hatte, da Sparta immer herrſchſuͤchtig 
war, und nur Spartaner achtete. — uebri⸗ 
gens iſt von dem achaͤiſchen Bunde 
uud vom Cleomen zu merken, daß von 
beyden bisher nur das geſagt if, was 
um der Folge willen, etwas erheblich wird, 

und die Jahre find auch nur ohngefähr 

&tfz dieſelben, 
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dieſelben, die bier bezeichnet find. Die 
folgenden Jahre aber find auch in Anfer 
bung biefer Griechen, genauer angefeget. 


Kom. 


Für diefesmal mäÄßen unfere Augurn 
"fh fehr geirrer haben, denn cs geſchahen 
bier allerley Wundeizeihen, und da fagten 
fie: — „dies Jahr würde ein unglüctliches 
Jahr für uns hier werden; es muͤßt auch 
bey der Wahl uajrer Confuls ein Verſehen 
vorgefallen feyn; wir follten alfo biefelben 
aufs ſchleunigſte aus dem Felde rufen, weil 
fogleich ganz andre Obrigfeiten erwählet wer⸗ 
den muͤßten!“ und unfer Rath hörte auch 
auf die Reden diefer Leute, und rief die Com 
fuls aus Infubrien zurüde. Fuͤr diefes 


"mal wars indeffen gut, daß die Confuls, dies - 


fem Befehl nicht folgeren, vielmehr denfelben 
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unerdfnet liefen; den Feind zuvor angriffen; 
ihn glücklich Überwanden, und nun nad ihr 
wem Siege allererft den Befehl eröfneren. 
Denn eben durch diefen Sieg, ift nunmehr 
die große Furcht, die unfere Truppen bey dem 
erfien Eintritte in Inſubrien, vor dem 
fürdpterlichen Anblicke diefer Leute empfanden, 
gaͤnzlich gehoden, und da fie mit guter Beute 
beladen zurückgefehret find; fo haben fle 
echt große Luft, von neuem gegen diefes 
Volk ins Feld zu gehen. 


Rhodus. 


Ein entſetzliches Erdbeben hat hier gro⸗ 
fen Schaden gethan, unſere Haͤuſer und uns 
ſere Tempel, unſere Mauern und unſere Fahrzeu⸗ 
ge zu Grunde gerichtet, auch unſern Coloß 
(die ungeheure Bildſaͤule des Apollo) nie 
dergefhmißen, und ihn zerjchmettert. 


VRR ISIS I IRRE 
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Aus Syrien. 


Drvey der vornehmften Befehlshaber in ums 
ferm Heere, haben unfern Seleucus des 
raunus mit Bift hingerichtet, che er noch 
das geringfte von Wichtigkeit ausgeführer, 
und feinen Beynamen durch Thaten beftätis 
ger hat. Achaͤus aber, ein Mutterbruder 
deſſelben, Hat diefe Verraͤther ſogleich wieder 
getoͤdtet, die Truppen, die, weil fie ihren 
Sold nicht richtig empfingen, zur Empörung 

‚neigt waren, berubiget, und unjern Ans 


tiochus, den erſt funfjehnjäßrigen Bruder 
des ermordeten Seleucus, zum Könige aus 
gerufen. — Das Heer bat zwar ihm felbft, 


dem Achaͤus, die Krome angebothen, er 


aber bat mit großer Edelmüthigkeit dies Ans 
erbieten von fich gewieſen, und fährt nun fort, 
den Atraluo immer mehr und mehr einzu 
fchränfen, und unfere Befikungen ih dem 
kleinern Afien gegen alle Anfälle zu decken. 


Kom, 


Im Jahr der Welt 3762. 


Rom. 


Die Infubrier und andere mit ihnen 
verbundene Völker, haben uns um Frieden 
geberhen, denfelben aber nicht erhalten, und 
unfere Eonfuls Marcellus und In. Cors 
nelius Scipio, liegen bereits gegen fie im 
Selde, weil wir diefe Völker ganz zu unterjos 
hen beſchloßen haben. 


Aus Griechenland, 


Antigonus und die Achder haben 
bey Sellaſia den vollfonmmenften Sieg über 
den Lleomen erfochten. Bon 6000 Spar» 
tanern, haben fie 5 800 nebft ihrem Könis 
ge Euklidas erfdlagen, ja fogar Sparta, 
welches noch wie ein Feind erobert hatte, obs 
ne Widerftand erobert, daffelbe aber in Frey: 
‚heit gefeßet, und es weder geplündert, nod) 
auch gezwungen zu dem achäifchen Bunde zu 
treten.) — Su der Schlahr bar ſich 
auf Seiten der Achaͤer ein Juͤngling Na 
mens Pbilopoͤmen durch Klugheit fo wie 
durch Tapferkeit vor andern bervorgerhan, 
und ber geſchlagene Cleomen iſt ſogleich 
nach Gythium an der Kuͤſte, von dort aber 
mit nur wenigen Freunden uͤbers Meer nach 
Alexandrien geflohen, wohin auch feine 
Mutter und feine Kinder gegangen find. 
Wäre dieſes nicht; fo könnte er vielleicht jetzt 
feine Sachen in einen beßern Zuftand ſetzen, 
denn Antigonus hat fih ſchleunigſt entfers 
nen müßen, weil die Ilyrier ihm in Ma⸗ 
eedonien eingefallen find. 

% 

*) Vielleicht blos aus Staatsflugheit. — 
Deun auf diefe Art wurden die Achder 
wicht am mächtig. Wollten legtere einmal 
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mit dem Antigonus brechen; fo hatteer 
mit menigern Feinden zu kämpfen, unb 
wielleiht Sparta zum Freunde, - Dom 
Philopdmen wird man in der Folge 
noch hören. Cleomenes Eude aber fol 
get 3764. Hlerandrien. 


Aus Mäcedonien, 


Der König hat feinen Bundesgenor 
en den Achäern die wichtigften Dienfte 
geleifter, und ihre Feinde die Spartaner 
befieget, au Sparta ſelbſt erobert, daf 
felbe aber ſehr großmuͤthig behandelt, und 
es bey feiner Frepheit gelaßen. Seiner 
Abweſenheit haben fich indeffen unfere Nach⸗ 
barn die Illyrier bedienet, und find mit 
einer beträchtlihen Macht in unfer Gebieth 
gedrungen. - Anftatt der Freude, die wir 
über jenen Sieg unfers Königes fühlen 
würden, find mir alfo in nicht geringer 


Furcht verfeßet, und der König und fein 


Heer müßen hieher nun eilen, um unfere 
eigene Staaten vor ber Verwuͤſtung zu 
deden. 


Aus Egppten. 


Unferm Könige Prolomäus vers 
getes, gehet das widrige Geſchick des Koͤ— 
niges Lleomenes von Sparta aufferors 
dentlich nahe, und er hat diefen Ungluͤckli⸗ 
hen nicht nur freundfchaftlih hier Aufges 
nommen, fondern er will ihm auch ein 
Sahrgeld von etwan 24000 Thalern jahr 
fen, und. verficherts, daß er fein möglich, 
ftes thun will, um ihn in Sparta wie 
der einzufeßen. 


eil 3763 . 
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Ran. 
Die nfubrier, und alle die Voͤlker 
welche ſich mit ihnen wider uns verbunden 
hatten, find von unfern Conjuls Marcel⸗ 
Ius und Scipio dergeſtalt gefchlagen und 
entfräftee worden, daß wir alle ihre Bes 
fisungen für uns erobern koͤnnen, nun al 
fo von dem ganzen Jtalien, von den Als 
pen an, bis an das Meer die Herren 
find. Wir haben auch nunmehr Inſu⸗ 
brien zur römifchen Provinz gemacht, und 
einen neuen Praͤtor ermählet, der unver 
züglid) dahin gehet, um dieſes Land zu res 
gieren. Weil deun aber die Iſtrier, von 
Se räubereyen leben, und unfern Seefah—⸗ 
renden verfchicdentlid vielen Schaden zuge 
füget haben; fo gehen wir auch gegen 
dieſe nun ins Feld, und denfen audı fie 
bald unterjochet zu ſehen. 


*) Dies war ein abermaliger mächtiger Zu⸗ 
wachs der roͤniſchen Macht, und es if 
bierben nur moch zu merken: — ‚daß bier 
abermalen Gäfsten mit den Infubriern 
wider die Römer fechten, und dab zwar 
die ſe Gaͤſaten beym Polybius Gallier 
heißfen, vom Rath zu Rom aber, Germa—⸗ 
nier oder Deutſche genaunt werden, die 
am Rhein gewohnet baden ſollen. Und 


Dies iſt nur darum merkwuͤrdig, weil dies 


das erſteinal bier if, wo Deutſche gder 


nig, iſt nach. einer fiebenundzwanzigjährt- 


Germanier in der Gefchichte zum Vor 
fcheine kommen. 


Aus Macedonien., 


Die IUyrier find gefchlagen, aber 
zu unferm nidyt geringen Leidwefen haben 
wir dabey unſern guten König Antigo⸗ 
nus (Dofon) verlohren. Denn in dem 
Treffen, griff er fich, bey Austheilung fer 
ner Defehle zu ſehr im Reden an, ſpreng / 
te fi dadurch die Blutgefäße im der Keh— 
ke, und ſtarb alfo wenige Tage nachher, 
am Auswurfe des Blutes, nachdem er zus 
vor uns allefammt beſchworen hatte, feines 
Drudern Sohne, den Prinzen Pbilipp 
unverrückt getreu zu fepn.*) Mir alle 
liebten dieſen Fürften, und unter feiner 
Regierung haben wir fehr alictlich geleber. 
Mir haben aljo um fo mehr fein Verlan— 
gen erfüllt, und Philipp fise demnach, 
mit unſer aller Zufriedenheit, auf unierm 
Throne, 


*) Da er felbft einen Prinzen hatte, der noch 
um 3805. am Leben war, fo iſts drfo 
rühmlicher, daß er den Philipp zur Krone 
empfahl, weil fie dieſem mit Recht gebüb: 
tete. f. 3750. 


Aus Egypten. 
Ptolomaͤus Evergetes unſer Koͤ— 


gen 


— — 


— 


— J 
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gen Regierung geliebet und beweinet von 
uns geſtorben, und fein Sohn Ptolomaͤ⸗ 
us Philopator *) hat nun, das Scepter 
In den Händen, Derfelbe hat indeflen feis 
nen leiblihen Bruder Magas, auch feine 
Mutter Berenyce hingerichtet, und lebt 
jeßt forgenfrey in allen nur möglichen Luft: 
barfeiten, während defin Sofibius fein 
vornehmfter Liebling ift, und unſer Neid) 
beberrichet. 


*) d. 5. einer ‘der feinen Vater liebet. 
Einige wollen, daß diefer Ptolomaͤus fpottr 
weife alfo heiße, und daß er feinen Vater 
mit Gift ans dem Wege geräumet habe, 
doch andere wollen diefes nicht, befonders, 
weil er auf einer feiner Mümen Philopator 
heißer, und er doch fchmerlich fich felbft 
mit einem Spottnamen würde beleget har 
ben. — Die bisherigen Ptolomaͤen waren 
übrigens gute Herren, auch insgefammt 
Bücherfammler und Freunde der Gelehr⸗ 


famfeit geweſen. Bis bieher hatte auch 


Esypten immer mehr. umd mehr an Macht, 
und an, Glücfeeligkeit jugenommen; mit 
dem Philopator aber fing es an zu fin 
ten. - Soſibius fahe, wie ſehr Magas 
‚und deſſen Mutter, ihm, in feinen herrſch⸗ 
füchtigen Abſichten jumider fen würden. 
Er flößte alfo dem Pbilepntor einen Ders 
. dacht wider diefe ein, als ſtuͤnden fie ihm 
nach dem Leben, und er befam durch ders 
felden Tod freiere Hände unter dem uͤppi⸗ 
gen und unbefonnenen Fürften alles zu thun 
mas er ur molle. — Daß übrigens mas 
wir im erften Bande von den Begräbnis 
fen, und Verpflichtungen egyptifcher Ks 
nige gefaget haben, nur von chemaligen, 
nicht aber von den Zeiten gilt, die nach 
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Beflegung Eghptenlaudes erfolgeten, muͤ⸗ 
Gen wir bier beylaͤufig merken. 


Aus Sprien. 


Der Anfang der Negierung unſers 
Antiochus (des Großen) ift nicht der ru⸗ 
bigfte, denn anf einer Seite baden ſich die 
jween Brüder, Molo der Statthalter 
Mediens, und Alexander der Statthals 
ter Perfiens wider ihn empöret, und find 
bemuͤhet Achaͤum, den Statthalter des 
fleinern Aſiens, mit fi) zu verbinden, auf 
einer . andern. Seite aber, ift der König 
Egyptens feinen Unterthanen verbaßt, 
auch gar nit zu Kriegesunternehmungen 
gefchictt, fo, daß wohl jetzt ein Zeitpunkt 
wäre, Cölefprien, Phönicien, und alles, 
was Egypten uns ehedem abgenommen 
bat, wieder zu erobern, 

Da find aljo die Meinungen ber 
Raͤthe unfers Königes getheilet. Einige, 
und befonders Epigenes, der vortreflichſte 
General: den wir Haben, wuͤnſchet: — 
„daß der König in Perſon gegen die Aufr 
rührer ziehe, und jetzt nicht an Eroberuns 
gen, fondern nur an Vertheidigung gedens 
fe; andere aber, und befonders Hermias, 
der. vornehmfte Lirbling und erfte Miniiter 
will fhon jeßt erobern, forderte,‘ daß ber 
König im eigener Perfon jet gegen die 
Egypter ziehe, und behauptet: es ſey ers 
niedrigend für einen König, wenn er in 
Perſon gegen feine Unterthanen fechte, 
ruͤhmlich aber wenn ers thue gegen ſeines 
Gleichen. Und dieſem Rathe will nun 
der Koͤnig auch folgen. Er will gegen 
Egypten nach Coͤleſprien gehen, und 
bat bereits zween Feldherrn ſchleunigſt auf 

Lll 2 brechen, 
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brechen, und ſie den Aufruͤhrern entgegen 
ruͤcken laßen. 


Rhodus. 


Die Koͤnige von Egypten, von Sy⸗ 
rien, von Maredonien, von Syrakus, 
u. ſ. w. haben unermeßliche Summen ‚Gel 
des, und noch uͤberdem ganz ungeheure La 
ften an Getreide, an Erz, an Bauholz, 
u. f. m. unfter im Erdbeben faft zu Grunde 
gerichteten Stadt geſchenket. Auſſerdem 


aber fenden aus faft allen Landen, begüs 


terte Perfonen, die reichlihften Beytraͤge, 
und unfere Colligenten, die wir überall zur 
Einfammlung milder Gaben ausgefandt has 
ben, find fo aufferordentlich glücklich, und 
finden fo viel Wohlehäter, daß wir unfern 
erlittenen Schaden genug vergehen können,*) 


49) Die vielen Millionen baaren Geldes, und 
die umermeßlichen andermweitigen Beyträge, 
welche von allen Seiten her bey diefet 
Gelegenheit nah Rhodus Famen, ſetzten 
die Bürger des Orts und der Inſul in 
den größten Wohlftand, und ihr Werluft 
im Erdbeben war unglaublicher Gewinn, 
denn fie fonnten vortreflich betteln, und 
machten in allen Landen ihr erlittenes In; 
glück ungebeurig groß. Der Meifchheit 
iſts jedoch, wie uns duͤnket, eine Ehre .fo 
viel Unterftükung zw fehen, und gewiß 
bat das im Erdbeben zu Grunde gerichtete 
Kifabonn, felbft unter den Ehriften, 
nicht den taufendfien Theil diefer Milds 
thaͤtigkeit erfahren, — 

Der Coloß blieb indeffen liegen wie 
er lag; die Rhodier verwendeten, die, zu 
deſſelben MWiederaufrichtung geſchenkte 
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Summen, zu ihrem eigenen Nutzen, und 
fagten: „ein Orakul hätte die Wieder: 
Aufrichtung verbothen!“ — Ptolomaͤus 
aus Egypten wollte allein aus feinem 
Schatze ; Millionen Thaler darzu geben, 
dennoch aber blieb der Coloßus liegen, 
bis 894 Jaht nachher, ein Inde, das noch 
vorhandene Erz von diefer Bildfänfe kauf⸗ 
te. Und obgleich ein Kameel 800 Pfunde 
träget; fo mußte er doch 900 Kameele 
damit beladen, da er es megfchaffen wollte, 


Karthago, 


Ein elender Sclave, hat unfern gros 
ben Feldherrn Asdrubal in Spanien 
meucelmörderifh ums Leben gebracht, blos 
um den Tod feines Herren zu rächen, den 
der Feldherr getoͤdtet hatte, Es foll auch 
ganz zum Erftaunen feyn, mit welcher Heis 
serfeit und Wonne, diefer Menfch die aus 
gefuchteften Martern dieferhalb erdulder hat, 
und wie frohlodend er unter allen Qua 
len geftorben iſt. Wir haben indeffen einen 
wÄrklid großen General bierbey verlohren, 
und an feine Stelle den jungen Zannis 
bal, den Sohn des großen HamilFar 
Barkas vor andern erwaͤhlet. Denn ung 
gefällt fein ganzes Weſen, und. wir denfen 
auch, daß er in die Fußftapfen feines Was 
ters. und Schwaͤhers treten, und fir die 
Vergrößerung unferer Macht, fo wie fie, 
beforgt feyn werde. 


Aus Sriechenland, 


Bey ums iſts nunmehro Friede, aber 
in Sparta herrſcht ungemein viel Unrube 
und Uneinigkeit, Denn da es jetzt ohne 

Könige 
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Könige ift, und nur Ephoren für fih 
gewähler hat, deren Würde nur ein Jahr 
dauert, und zu welcher der niedrigfte und 
verwogenfte Bürger, fo gut als ein andes 
rer erwählet werden kann; (f. 3346. Spar⸗ 
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ta.) fo finden diefe nicht die gehörige Folg⸗ 
famfeit. Der Bürger betrachtet fie als 
feines gleihen, widerfpricht, und glaube er 
fey es, der jeßt das Ruder führen muͤße. 





Rom, 
Das ganze Iſtrien ift nun ebenfalls bes 


fieget, und zur Provinz gemacht. Wir ber 
fchäftigen uns demnach mit Anlegung neu⸗ 
er. Pflanzftädte, im: den eroberten Provin⸗ 
zen, befonders zu Cremona und Plazens 
tia, und mit Pflafterung einer fchönen 
Candſtraße, die an 30 (deutfche) Meis 
{en weit, von. hier bis nah Ariminium 
gehen wird, und die. einer unfer diesjährk 
gen Cenforen C. Flaminius anlegen [ds 
fer. _ Derfelbe bauer auch einen ſchoͤnen 
Rennplag *) (Eircus) hierfelöft, und bey 
unferm diesjährigen Kuftrum bat es fich 
gefunden, daß der freyen Bürger Roms 
270213 find, 


2) Straße und Rennplatz, erbielten * ea 
men von diefem Eenfor, und es ift babey 
zu vergleichen mas bey 3375. umd 3672, 
EM gefaget if. 


Aus Sprien. - 


Unfere geldherrn find von den Auf 
— geſchlagen, und obſchon der Koͤnig 
(58) 


entfchloßen war, des Epigenes Rath zn 
folgen, und nun in eigener Perfon gegen 
diefe Aufrührer zu Felde zu geben; fo hat 


ihn dennoch. fein Liebling Sermias abers 
mals auf andere Gedanken gebradht, und . 


Xenoͤtas einer unferer Generale muß eilends 
dahin, während deffen er ſelbſt in Coͤleſy⸗ 
rien eiujudringen verfuchen wird, 


Aus Griechenland. ” 


Die räuberifchen Aetolier *) ftöhren 
unfere Ruhe, und entzänden wahrſcheinlich 
ein abermaliges Kriegesfeuer in dieſem uns 
fern Vaterland. — Denn zu Wafer 
und zu Lande, überfallen fie bald diefe bald 


jene Stade; "pländern.mo fie nur Fönnen, . 


und führen Menfhen, und Vieh, und Guͤ— 
ter mit ſich hinweg, und fogar gegen Staͤd⸗ 
te, die mit den Uchdern im Bunde find, 


wagen fie diefes, ohnerachtet fie ſelbſt mit 


dieſem Bunde in Freundſchaft ſtehen. 
Die Aetolier waren ſehr kuͤhne und ta⸗ 


— — 


pfere, anbey aber unverſchaͤmte, böchft ums - 


gerechte und räubsrifche Menſchen. Sie 
mm dienten 


— — — 
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‚dienten gern für Sold, um nur immerdar 
‚zu. rauben, und plüuderten mitten dm 
*"grieden zu Waßer und zu Laude, überall 

wo fie nur Fonnten, machten auch von dies 
ſem Jahre an, ein ziemliches Auffehen in 
der Geſchichte. 


Alerandria. 


Lleomen König von Sparta, ber 
als ein Freund an unferm Hofe war, ift 
geſchunden und hänge am Kreuze, auch 
find feine Mutter, feine Kinder, und fons 
ftige Begleiter insgefamme nun bingerichz 
tet. Er lag beftändig unferm Könige an, 
daß er ihm cinige Macht im die Hände 
gäbe, damit er nad Sparta gehen; ſich 
dafelbften auf‘ dem Thron feßen, und das 
Anfehen feines Staates gegen die Achaͤer 
und Macedonier wieder berzuftellen im 
Stande wäre. Der König aber ließ fich 
von feinem Minifter Sofibitus alleine nur 
leiten, und der haßete den Cleomen; ver 
fiherte daß derfelbe zu keiner andern Ab: 
ſicht Geld, und Mannſchaft forderte, als 
um nad Eyrenen zu gehen, und das dem 
Könige zu entreißen; bradıts alfo, bey dem 
nur auf Luftbarfeit gerichteten Fürften das 
bin, dag er den Spartaner ins Gefäng: 

n legte, und daß feine Hinrichtung fo 
gut als ſchon befchlogen war. 

Da hielt fih's aber der Unglückliche 
für rühmlich, zur Erhaltung feines Lebens 
alles mögliche zu wagen. Er ſtellte ſich 
detowegen gegen ſeine Waͤchter, in dem 
leidlichen Gefangniße welches er hatte, übers 
aus froͤlichz gab vor: er waͤre mit dem 
Könige ansgefshner, und bald würde der 
Konig dies erklären)! bewirthete alſo diefe 
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Wächter auf das berrlichte, und drang, 
als er fie recht berauſcht gemacher hatte, 
in Gemeinjhaft mic 13 feiner ſpartanl⸗ 
fhen Freunde, die in feinem Gefängniße 
bey ihm zur Tafel gelaten waren, mit dem 
Degen in der Hand durch die Beraufchten ; 


‚erreichte glüklih auch die Straßen" der 


Stadt; rief daſelbſt alles Volk zur Ergreiz 
fung der Freyheit auf, und ermahnte es, 
die Waffen zu nehmen, um einem fo wei— 
biſchen Fürften, als unfer König wäre, 
niche länger“ unterthan zu feyn! Unfer 
Volk indeflen that nichts, als daß es über 
die Kuͤhnheit diefer Spartaner erftaunete, 
und diefelben liefen nun, da fie feinen 
Deyftand fanden, zu den öffentlichen Ge 
fängnigen, um alle Gefangene heraus zu 
lagen und ihre Parthie dadurch zu ftärfen. 
Die Gefängniße waren aber gleich bey dem 
erften Laͤrmen, den diefe Verzweifelnde mach⸗ 
ten, ſehr vorſichtig verriegelt; fie fahen ſich 
alſo von. niemanden unterftüßet, und mußs 
tem fi ergeben, oder aber, mie fie auch 
tharen, ſich ſelbſt entleiben. Und dies hat 
nun den König dergeftalt erbictert, daß er 
die gedachte erfchredliche Strafe, von den 
unglüdlichen Hinterbliebenen genemnmen bat. 


*) Bippotas einer der Sreunde Cleomens 
war lahm, konnte alſo aus dem Gefaͤng— 
niße und auf der Straßen, fo ſchnell nicht 
laufen, als die übrigen, und diefe liefen 
alfo langſamer um ibm micht im Stiche zu 
lagen. Er aber verwies ihmen diefes, und 
bath fie mögten ihm erfiechen, damit fie 
eilen Fönnten, und ihre Sache nicht ver: 
dürben. — Das Leben mar alfo diefem 
Manne gar nicht michtig, der Selbfimord 
aber fürchterlich, ſchwerlich, ohne Ahn⸗ 
dung 


* 
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dung eines Zuflandes bereinkiger Ders 
geltung. 


Aus Sprien. 


Kaum iſt Xendtas gegen bie Auf 
rührer gezogen, fo hören wir ſchon bie 
Nachricht von einer erfchredlichen Nieder 
lage die er erlitten bat. Und nunmehro, 
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ſo ſehr auch Hermias es immer noch hin⸗ 
tertreiben wollte, wird dennoch der König 
dem Rathe des Epigenes folgen, feinen 
Zug gegen Syrien aufgeben, und felbt 
unverzüglid gegen die Aufrührer „geben, 
von welchen nach diefen ihren Siegen, jos 
gar fhon Babylonien und Meſopota⸗ 
mien erobert iſt. 


ERKENNE INK ET NEE KEITH RT IK EN 


3765. 
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Aus Griechenland. 


Die Aetolier haben ein Corps der Achaͤ⸗ 
er, das unter den Befehlen des Aratus 
Tie angrif, und das ihnen den Raub, den 
fie aus einigen achaͤiſchen Städten mit ſich 
fhleppten, wieder abnehmen wollte, geſchla⸗ 
gen, eben damit aber einen. gefährlichen 
Krieg ganz nmvermeidlih gemacht. Denn 
ihren iſt durch diefes Gluͤck, ihr Much ges 
wachſen, und anjtatt, wie fie vorher zu 
thun gefonnen waren, den Peloponnes 
zu räumen, breiten fie fih munmehro noch 
roeiter in demfelben aus, und werden von 
den Eleern aucd ven den Meßeniern 
bierbey Fehr mächtig unterſtuͤtzet. Den 
Achaͤern if indefien ihr Much gefunfen, 
denn viele ihrer Städte mollen nur auf 
‘ihre eigene Vertheidigung denken, wicht 
aber ihre Truppen zu eimem allgemeinen 
Heere ſenden. Sie fehen ſich deromegen 
genöthiger, der König Philipp aus Ma⸗ 
eedonien um Huͤlſe zu bitten, und der 





+ 


will denn auch ſogleich erfcheinen, wird 
aber das Kriegesfeuer nur noch mehr vers 


breiten. ’ 
Aus Syrien. 


Der König bat das Heer der Auf⸗ 
rührer unter dem; Befehlen des Molo ge 
fehlagen, und mas won dieſem Heere nicht 
im Treffen geblieben it, hat gleih nad) 
demfelben, ihm fich willig unterworfen, auch 
Gnade und Verzeihumg vor ihm gefunden. 
Molo hat indeſſen ſich ſelbſt eutleis 
bet, ſein Leichnam aber iſt auf Befehl des 
Koͤniges am ein Kreuz geſchlagen, und auf 


einem der hoͤchſten Berge Mediens auf— 


gerichtet worden. 
Ein anderes eben daher. 


Gleich nach dem herrlichen Siege un 
fers Königes, und nach der Unterwerfung 
des aufrührifchen Heeres, haben fih ler: 
ander der aufrährijhe Statthalter Perſi⸗ 

Mmm z s eno, 
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ens, auch deſſen Bruder Nikolaus, fuͤr 


verlohren geachtet, und zuerſt ihre Mutter, 
ihre Gemahlinnen und ihre Kinder, nachher 
aber ſich felbft entleibet, fo, daß nun die Uns 
ruhen die fie erregeen, gaͤnzlich gedämpfer 
find, und der König mit feinen fiegreichen 
Waffen weiter nah Atropatene gehen kann, 
um auch diefes große Koͤnlgreich, aus dem die 
Aufrübhrer viele Unterftägung erhielten, fich 
unterwärfig zu machen. 


Aus Mucedonien. 


Der König (Philipp ) ift von den 
Achaͤern um Hilfe angefprocdhen worden, 
und ift aud mit einem Heere von etwan 
16000 Mann zu diefer Hülfe bereits abges 


gangen. 
Kom, 


In Illyrien find einige Unruhen ges 
weſen, die bejonders Demetrius aus Pbas 
rus*) erregete, biefelben find indeſſen benges 
feget, und wir fehen jeßt hauptjächlid nur 
auf Spanien, wo, wie es fcheinet, neue 
Unruhen für uns bereitet werden. Der jun 
ge Hannibal nemlich, der jet der Heerfuͤh⸗ 
rer Rartbagens, in diefem Lande ift, thut 
fi, dafelbften nicht nur durch aufferordentlis 
che Siege, und große Eroberungen ungemein 
hervor, fondern er ift aud) vor Sagunt ge 
ruͤcket und hält daffelbe belagert. Abgeord⸗ 
nete aus diefer mit uns im Bunde ftehenden 
Stadt, bitten uns alfo um Schuß, und dies 
fer Schritt iſt auch gerade zu, wider den 
Vertrag, ben wir mit dem Yodrubal ge 
flogen haben. Wir fenden deromwegen uns 
gefäumt Abgeordnete nah Spanien, um 
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ſich dort mit dem Feldherrn zu beſprechen, 
wenn dies aber nichts fruchten follte, nach 
Karthago zu gehen, und dajelbften die Aufs 
bebung der Belagerung zu fordern. 


Dieſer Demetrius fir! im Kriege gegen 


die Teuta, den Römern ju; wurde aus 
Dankbarkeit von ihnen auf Pharos, als 
ein zinsbarer Fuͤrſt gelaßen; empoͤrete fich 
aber, und murde nun vertrieben, fo, daß 
er zum Philipp nach Macedonien fliehen . 
mußte, den er auf feinem Feldzuge gegen 
die Aetolier begleitete, auch nachher gegen 
Nom in Waffen brachte. Zum Unterfchies 
de von andern heißt er Demetrius der 
Pharäer- 


Karthago. 


Unſer Sannibal ſo jung er auch iſt, 
ſo ein vollkommener Feldherr iſt er denn doch, 
und wie er Eroberungen uͤber Eroberungen 
machet, und Siege uͤber Siege erficht; ſo 
iſt er auch bey den Soldaten über alle Maa— 
Be angenehm, fo, daß fie ihn nicht genug zu 
rühmen wißen. &ein Much und die Ges 
genwart feines Geiftes, follen wuͤrklich auch, 
mitten in den groͤßten Gefahren ganz zum“ 
Erftaunen feyn. Tag und Nacht foll er, 
ohn Ermädung zu fühlen, das Nörhige ber 


denken und verordnen können, und ohne Ru⸗ 


be zu genießen, foll er bald bier bald dort im 
Lager feyn, und alles befichtigen.. Ob er 
fart iſt, oder ob ihm hungert und dürfter, ob 
er in einem Öezelte, oder unter freyem Him⸗ 
mel in der übeljten Witterung lieget, das ale 
les, heißt es, ſey ihm gleichgültig, und der 
Soldat ſey ihm fo gewogen, ‚daß er noch mehr 

aus 


* 
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aus Liebe als aus Furcht vor ihm Beſchwer⸗ 
de und Gefahr nicht heuer. Wir erwarten 
alſo die anſehnlichſten Dienfte von diefen Hel⸗ 
den, und wie er-berichtet, fo ift er jet mit 
der Belagerung Sagunts befihäftiger, weil 
die Einwohner diefer Stadt, fih in unjere 
Angelegenheiten gemiſchet, gegen unjere dor⸗ 
tige Unterthaneu ſich verfchiedentlich feindſee⸗ 
fig bewieſen, auch den Feinden von uns auf 
mancherley Art gediener haben. *) 


*) Dies mar, nach einigen Geſchichtſchrei⸗ 
bern, eine bloße Erdichtung Hannibale. 
Er batte vom feinem Pater vinen unver 
ſoͤhnlichen Haß gegen Rem ererbet, und 
wollte Krieg gegen daſſelbe baben. — 
Zanno und defien Parthie, mar aber in 
Karthago wider ihn; (ſ. 3749. u. 3750 
Karthago) Er mußte alfo irgend etwas 
sorbringen, um feine Baterjtadt deftomehr 
auf feine Seite zu lenken, und er trachte⸗ 
te nah Saguns welches mit Rom im 
Bunde fand; theils um deffen Reichthuͤ⸗ 
mer, umd dadurch ſowohl Geld zum Kries 
ge gegen Rom, als auch allerley Kofibars 
keiten, jur Beſchenkung und Beftechung 
des Rathes in Karthago zw erhalten; 
theils um in Spanien feinen mächtigen 
Mar inter fich zw laßen, deſſen die Roͤ— 
mer fich bemaͤchtigen, und von mo aus, 
fie Heere in Spanien hinein führen koͤnnten. 


Aus Sprien. 


Artabazanes der König Atropas 
tiene,*) bat es nicht für gut befunden, 
fih mit unferm Antiochus zu Ichlagen, 
fondern hat. fi willigft allen Bedinguns 
gen, die er ihm vorgejchrieben, unterwor⸗ 

= (59) 
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fen. Der König hat aljo die nöchige Vor⸗ 
fie zur Sicherheit feiner dortigen’ Lande 
getroffen; überall Statthalter angeſetzet, 
auf welche er fih verlagen kann, und ift 


nunmehro auf dem Nüdzuge in unſere 
Lande. Was uns indeffen am ‚mehrefien 


erfvenet, ift das, daß Sermias der trat 
lofe auch graufame Munifter, und vorma— 
lige Liebling unfers Königes, nun hinge: 
eichtee it. Denn diefer Mann hatte wuͤrk⸗ 
lid das ganze, Herz des Königes in- feiner 


- Gewalt, war aber unfähig zu allen Ger 


fchäften eines Generals, und eins Minis 
fters, doc) ein geſchworner Feind aller, die 
darzu die beten Fähigkeiten hatten, Er 
laͤſterte alſo die beſten und fähigiten Köpfe 
aufs moͤglichſte; er. machte fie auf- alle 
Art dem Könige verdächtig, und ruhete 
nicht, ehe cr fie nicht aus dem Wege ges 
eäumet harte, damit nur er alleing,. fo wie 
er es wollte, unfern König leiten koͤnnte. 
Und denjelben leitete er denn vorjäglid) fo, 
daß er fi überall verwickelt ſahe, darür 
ber alfo weder Zeit noch. Muth behiele, 
das gottlofe Verfahren diefes ihm norhs 
wendig gewordenen Minifters zu unterfüs 
eu. X 

Und blos dieſes Mannes wegen, em⸗ 
poͤrten ſich Molo und Alexander, ins 
dem ‚fie es ſahen, daß, wenn ſie auch ges 
treu verblichen, ihre Ende doch bald fein 
anders als ein graufamer Tod, duch fak 
ſche Befchuldigungen diefes Lieblings feyn 
würde. Blos auch diefes Mannes wegen 
bat jich nun Achaͤus, der Ontle des Kör 
niges empoͤret, und ſich zum Könige des klei⸗ 
nem Afieno ausgerufen. Denn wie er 
durch falſche und von ihm felbit aufgeſetzte 

Nun Driefe, 
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Briefe, die er in des Epigenes Zimmerrle; 
gen ließ, ihn, biefen großen General, als eis 
nen offenbaren Verräther dem Könige vers 
dAchtig machte, und binzurichten wußte, eben 
fo ermwies auch bier, gegen den Achaͤuo, 
durch blos erdichtete Briefe, diefer Sünftling, 
daß der würdige Prinz ſich empoͤren wollte, 
und daß Philopator in Egypten ihn dar: 
zu ermunterte. Wollte alfo der unfchuldige 
große Prinz fich fiher fehen; fo durfte er 
ſich nicht dem Könige in die Hände werfen, 
ſondern war genöthiget für feine Erhaltung 
auf. eine andere Art zu forgen, und zu dem 
"Ende fih zu empören. 
Zu unjerm Gluͤcke blieb indeffen diefer 
“frevelhafte Menfch noch hier nicht ftehen, er 
"ging vielmehr num immer weiter, und wollte 
ſelbſt den König aus den Wege räumen, um 


dann als Wormund unfers jungen Prinzen - 


noch ungebundener wie fonft zu berrfchen. 
Da faßte indeffen der Leibarzt des Königes, 


fo mächtig ein Hermias auch war, und fo _ 


viel er beym Könige auch gakt, nun dennoch 
einen Muth; und warnte vor diefem Frev: 
ker feinen Heren. Derfelbe fahe denn auch 
die Gefahr im welcher er füch befande; riet 
bald darauf mit dem Treulofen, und mit eir 
nigen, ihm, dem Könige getreuen Dienern 
fpaßieren, ließ ihn aber, da er ihn von dem 
Haufen, der ihm ergebenen -mächtigen Lieb: 
Ulinge unter dem Heere entfernet hatte, mit 
Meilen, wie er es verdiente, erfhießen. 
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Und da ifts num nicht zu fagen,. wie fehr 
alle Provinzen dieferhalb fi freuen, . und 
in Apamea baben fogar die Leute, al 
fie die Nachricht hiervon vernommen, 4J 
ſelben Frau und Kinder geſteiniget, es al 
fo genug beiwiefen, wie fehr ſie diefen Ms 
nifter gehaßet haben. 


.*) Alexander der Große, hatte die Landr 
ſchaft zwifchen dem Pontus Eurinus und 
dent Eafpifchen Meere weder befuchet nach 
bejwungen. Es mar dort alfo, noch ‚vor 
der Perfer Zeit ein eigenes Königreich ger 
blieben, und zu demfelben gehörte Atros 
pathene ein Stuͤck Mediens, in welches 
nun Antiochus eindrang, und wo er, den 
damals fehr alten abgelebten König bereit 
fand, fih in Güte. mit ihm zu feßen. — 
Die Empdrung des Achaͤus geben wir 
übrigens als eine Folge der Anfchläge des 
Hermine au; wir thun dies aber blos 
weil es andere thun, und finden nicht daß 
Polybius, der doch der Hauptichriftiteller 
bier if, Dies faget. Er ſagt vielmehr: 
„Achaͤus babe gedacht, Antischus Fünnte 
leicht im Felde bleiben, und habe diefer: 
wegen fich zum Könige ausgerufen u, f.w. 
Daß er auch noch nach des Hermias Por 

de in der Empörung beharret, fcheint eben⸗ 
falls wider die gewöhnliche Behauptung 
zu feyn. 
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Kom. 


Mi Rartbago kommts allem Anfehen 
nah zum Bruce. Denn unfere Both. 
fhafter die wir nah Spanien abgehen 
liegen, haben für Sagunt, weder bey dem 
Feldherrn Hannibal, noch auch in Rars 
thago irgend etwas ausgerichtet. Es hat 
vielmehr der erfte, alles Geſpraͤch mit den 
Abgeordneten dermieden,") die Belagerung 
Sagunts aber fortgefeget. Undin Kar⸗ 
tbago hat man behaupter: „daß Sagunt 
zuerjt die Feindfeeligkeiten angefangen haͤt⸗ 
te, daß es deshalb gezuͤchtiget werden muͤß⸗ 
te, und daß auch, was Asdrubal verfpres 
chen, Barthago fo wenig halten dürfte, 
als wenig Rom dasjenige gehalten, was 
ehedem Cutatius **) unfer Conful, dem 
Hamilkar verfprohen hätte.“ — Und 
nun find unfere Gefandten kaum zuruͤckge⸗ 
tehret, fo erhalten wir die Nachricht, daß 
die gute Stadt Sagunt jetzt wuͤrklich ſchon 
erobert,“ ) und deſſen Einwohner faſt ins 
geſammt theils getoͤdtet, theils aber gefan⸗ 
gen genommen und als Selaven verkaufet 
fd. Wir muͤßen alſo das ungluͤckliche 
Schickſal diefer Stade nun rächen, und 
fenden unverzüglich neue Bothſchafter nach 
Barthago, die auf die Auslieferung des 
Hannibals, auch auf fonftige Genugthu— 
ung dringen, im Weigerungsfalle aber den 
Krieg erklären follen. Und weil letzteres 


———, — 
— 





+ 


vermuthlich iſt; ſo haben wir bereits Bußs i 
und Bethtage*"**) angeordnet, um Glüd 
und Sieg. uns von den Goͤttern zu erbitten. 


*) Er foll, nach dem Livius, den Bothſchaf⸗ 
tern liftigerweife entgegen gefandt, und 
denfelben gemeldet haben: - Er fey zu 
fehr befchäftiget, als daß er ihnen entges 
gen kommen, und ihr Anbringen hören 
koͤnnte. Kür fie aber fey es gefährlich, 
durch fo milde Wölker zu reifen, und im 
fein Lager zu kommen, in welchen Trup⸗ 
pen wären, die er nicht bändigen Fännte, 
die mithin fehr leicht diefe Gefandten ber 
feidigen duͤrften: er baͤthe alfo nur geras 
de nad) Karthago zu gehen, und dafelbft 
dem Mathe alles Nöthige zu eroͤfnen!“ 
u. f. m. — Dem fchlauen Hannibal fiebt 
dies auch ähnlich, denn er minderte bar 
durch, die Strafbarkfeit der fortgefenten - 
willführlihd unternommenen Belagerung, 
in den Augen der Karthaginenfer, von bes 
nen er noch nicht wußte, welchen Beſchluß 
fie, bey den Drohungen der Römer mehr 
men würden; und auch in den Augen der 
Römer, die mehr erbittert werden mußten, 
menn er die Botbichafter fprach, und den⸗ 
noch in Belagerung der Stadt beharrete. 


“*) Lutatius war der römifche Eonful, 
der zuerft den Hamilfar Friedensartikul 
gab. Hamilkar nahm fie (3743) au; Rom 
aber ferse fogleih noch meue hinzu, und 

‚ Hamilfar mußte fie annehmen. — Hier 
Nun 2 auf 
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auf zielet num die Rede ber Karthaginens 
fer; dieſelbe mar aber ungegründet, denn 

ı Kutatius that eigentlich nur glimpflichere 
Vorfchläge, und bedung ausdrücklich das 
fih aus: — „daß fie nur gelten follten, 
wenn der Rath und das Volk in Kom fie 
genehmigen würden,“ welches deun nicht 
geſchahe. 


) Ehe noch Hannibal in Sagunt einbrach, 
nahm der Rath daſelbſt, alle Reichthuͤmer 
der Stade, legte fie auf einem Scheiter, 
haufen, und verbraunse fich ſelbſt mit dens 
felbisen. Eiu gleiches thaten viele Bürs 
ger, in ihren eigenen Häufern, und audere 
Burben mit dem Schwerdte in der Hand, 
wodurch denn ber Sieger fo erbittert wur⸗ 
de, daß er Feines Standes, Geſchlechts 
und Alters fchonete; die, welche etwan 
überblicben als Selaven verkaufete; aus 
Afrika aber neue Familien kommen ließ; 
denen Sagunt ringab, und alfo den Plas 
fi Ücerte. 


—) In Zeiten der Gefahr wurden ſehr oft, 
Buß: und Bethtage angeſetzet. Alle Ger 
fchäfte waren alsdann verbothen; man 
opferte den Göttern und bethete im ihrem 
Zempeln zu ihnen; gab auch Gaſtmahle 
feinen Fremden und den Armen. Won eis 
nen: Weibe hat die Befchichte eine Art 
des Gebethe aufbehalten, welches fir für 
ihren am Ficher darnirder liegenden Sohn 
der vermeintlichen Gottheit Brachte, nnd 
daſſelbe Tauset: O du goͤttliches Fier 
Ber; 6 du heiliges Fieber, o du maͤchti⸗ 
ges Fieber, ich arme Mutter ich bitte dich 
fuͤr meinen Sohn!“ — Alle Krankheiten, 
alle Tugenden und Lafter, warren Wuͤrkun⸗ 

gen eines befondern Gottes, und je nach— 
dem dad Anliegen uun mar, ie nachdem 
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bethete man, wie aus dieſem Gebeth jr 
ſehen if, vorzüglich zu Diefer, oder iu jes 
ner Gottheit, zugleich aber auch- zu dee 
andern, die doch wenigftens eine Fuͤrſprache 
einlegen koͤnnten. 


Karthago. 


In unſerm Senate iſt eine wichtige 
Berathſchlagung geweſen, und die hat das 
Schickſal der Stadt Sagunt, unſern Feld⸗ 
Heern Hannibal und die Römer betrof⸗ 
fen. Dieſe letztern ſchickten uemlich Abge⸗ 
ordneten hieher; beſchwerten ſich daruͤber, 
daß Hannibal Sagunt belagere, behau—⸗ 
pteten, dies ſey ein Bruch des mit dem 
Asdrubal geſchloßenen Vertrages, und 
forderten, daß wir den HSannibal als ci 
nen Stöhrer des Friedens fofort ausllefern; 
die Delagerung aufheben, und aljo erflär 
ren follten: daß wir den Frieden zu hal 


‚ten gefonnen wären. Wir hielten deromer 


sen Math, was unter dieſen Umftänden zu 
thun das befte waͤre, ımd da ware einige 
der Meinung des Sanno, emes alten 
Beindes des Hamilkarſchen Hauſes, welder 
nun auftrat und ſagte: 

„Hab ich euch nicht um aller Goͤ— 


ter willen gebethen, dem Zannibal das 


Commando nicht zw geben? Hab ich's nicht 
vorbergefehen, das, wenn diejer kuͤhne Juͤng⸗ 
bug vor der Spike eurer Legionen ſtuͤnde, 


‚ein fleter Krieg ſeyn würde, ımd daß der 


Frieden mie Rom nimmermedr beſtehen 
koͤnnte, wenn irgend einer vom Blute Gas 
milfare, das Commando führeree? Sehet, 


jetzt jichen eure Heere vor Sagunt, aber. 


glaabts, bald wird Rom mie feinem Legi— 
onen hier um Rarthago fichen! Wr 
die 


— — 
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die Römer find, und mit welchem Gluͤcke 
fie ihre Kriege führen, habt ihr das ſchon 
wieder vergeßen? Sehet, euer faft ange 
betheter Feldherr hat diefe Sefandten vers 
aͤchtlich behandelt, und ihnen nicht einmal 
Gchör argeben. Sie verzeihen biefes, obs 
fhon es mider alles Voͤlkerrecht iſt. Sie 
kommen zu euch; fie berufen ſich auf ger 
fehlosene Vertraͤge; fie legen euch nichts 
zur Laſt; jie fordern nur den Urheber uns 
gerechter Unternehmungen: und gewiß da 
fürchte ich, dag, fo ſauft fie jetzo find, fie 
eben fo hart und unerbittlich feym duͤrften, 
wenn die Sache fo meiter lief. Ruft 
doch nur im euren Gedanken all das Un—⸗ 


glück zurück, welches ihr im jenen 24 Jah⸗ 


sen des Krieges erdulderer! Denke nur: 
Hannibal war damalen euer Heerfuͤhrer, 
und mer ift es jeßt? jener war, wie ihr 
meinet, nicht anders, als ob er Mars, 
der Kriegesgott felber wäre, diefer aber ift 
dagegen ein Rabe, und wie ihr jest nach 
Sagunt trachtet, fo trachteter ihr damalen 
wider alle Verträge nad Tarent. Ihr 
wolltets auch damalen nicht eingefichen, 
daß ihr bundbruͤchig handeltet, aber die 
Götter lehrteus euch. Der Ausgang des 
Krieges zeigte es am befien und am rich 
tigften; der Sieg meigere fich zu dem Thei⸗ 
le der das Recht auf feiner Seiten hatte. 
— Glaubts alfo, Hannibal rüdt ſchon 
jest feine Kriegesmafchinen nicht an Sas 
gunt, fonderm am Karthago; er ber 
ſtürmt ſchon jeßt die Mauern Rartha⸗ 
gens indem er Sagunt beſtuͤrmet, und, 
gebens die Goͤtter daß ich luͤge! fallen die 
Mauern vor Sagunt, fo falſen fie ſicher⸗ 
tich auf unfere Köpfe. Was ifts alo das 
(60) 


_ 
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ih meine? — &oll man dieſen Hanni» 
bal der Römer Händen übergeben? — 
Trage ihr diefes; fo weiß ich zwar, daß 
meine Melnung, weil ich ein erklärter Feind 
feines Vaters war, nur wenig gelten wird, 
dennoch aber fag ichs frey heraus: — 
Ih bin niche nur froh daß dieſer Alte 
geftorben äft, der, wenn er noch lebte, uns 
längftens fhen mit Rom 'im Krieg vers 
wictelt haben wuͤrde, fondern ich haße und 
ich verabſcheue auch diefen Sjängling, der 
fo rafend iſt und diefen Krieg anzünden 
will. Ich behaupte daß man, wenn nie 
mand ihn ausgeliefert haben wollte, denſel⸗ 
ben zu Schiffe bringen, und in fo wuͤſte 
und im fo entfernte Weltgegenden hinfuͤh— 
ren follte, daß weder wir von ihm ermas 
hören, noch auch ers verfuchen könnte uns 
fere Ruhe bier zu ſtoͤhren. Sch halte ak 
fo dafıır, daß wir fofort Gefandten nad 
Rom Binfenden, um dem Rathe dajelbft 
Genugthuung anzubierhen; daß mwir ander 
re Gefandten nad) Sagunt hinſenden, die 
das Heer von diefer Stadt abführen, den 
Sannibal aber den Römern überliefern, 
und dag wir endlich, noch andere Gefand- 
ten eben dahin jenden, um den Sagun⸗ 
tiern allen erlittenen Schaden zu erfegen t‘* 


&o,redete diefer alte Hanno, and 
fo wollte er den Römern ein Genige 
leiſten. Seine Rede galt indeſſen nur we⸗ 
nig; der Rath rechtfertigte die Belage— 
rung Sagunts, und ſo duͤrften wir alſo 
mis Rom in Krieg verwickelt werden, 


oo : Em 
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Ein ſpaͤteres eben daher. 


Sagunt iſt erobert, und jetzt find 
neue Bothſchafter von Rom hier ange 
kommen, die nochmalen auf die Auslicfes 
rung unfers Hannibals dringen. Aber 
diejer große. Feldhere, hat ungemein viel 
Koftbarkeiten aus diefer eroberten Stadt 
bieher gefande; bat aufferdem einen Feld 
zug nah Italien befhlogen; hat auch 
jiemlih viel Geld darzu in Sagunt es 
beutet, iſt vielleicht alfo derjenige, ber an 
Rom uns rächet, und. mir haben mithin 
deffelben Verhalten aufs förmlichfte genehm 
gehalten, und da Haben die Abgeordneten 
Roms uns nun den Krieg erkläret. *) 
Wir find hiermit auch wuͤrklich wohl zw 
frieden, rüften uns aufs möglichfte, und 
boffen, dies ftolge Volk, das uns, befonders 
auch bey Scrdinien, fo fehr beleidigte, 
(fihe 3748. Rom und Karthago) nun 
bald genug gebeuge zu fehn. 


*) Der Gefandte Roms legte feinen Rod in 
zwey Falten; fagte im Senate ju Kar: 
thago: — „die eine dieſer Falten ift 
Friede, die andere ift Krieg, wählt ohne 
Umftände eins von beyden!“ — Der dl 
tefie Suffet aytwortete: — „mäÄhle du!“ 
und der Roͤmer fprah: — „Krieg!“ — 
der ganze Senat wiederhohlte alſo freu: 
denvoll dieſen Ausruf, und jedermann 
ſchrie: „es iſt Krieg!“ „es iſt Krieg!“ 


Aus Syrien. 


Dee Koͤnig hat ſeine Abſichten auf 
Coͤleſyrien und Paldftina gar nicht auf— 
gegeben, vielmehr Seleucien den Egy— 
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ptern entrißen, auch Prolomais nebſt 
Tyrus in Beſitz genommen, und hiernaͤchſt 
faft des ganzen Coͤleſyriens ſich bemeis 
fiert.*) Es fcheine Indeffen als würd es nun 
zum Srieden kommen, und vorläufig ift ber 
reits ein Waffenftilleftand auf 4 Monathe 
geſchloßen. 


*) Ptolomaͤus Evergetes nahm (ſ.3726. 
Egypten und Syrien) dem Seleucus 
Callinikus dies Seleucien ab. Untie: 
dus aber nahm dies nun wieder, und jur 
gleich Eölefprien, welches ibm der mißrs 
vergnuͤgte egpptifche Gfatthalter Theos 
dotus überlieferte, der, fo verdienſtvoll 
er auch mar, dennoch am Bofibius 
einen Feind fand, welcher ihm nach dent 
Leben trachtete, und deshalb abtrünnig 

von den Egpptiern wurde. 


Aus Egypten. 


| Durd die Treulofigkeit unfers Starts 
halters Theodorue, haben wir in Coͤle⸗ 
fyrien fehr vieles verlohren, und es ift 
ein Gluͤck, daß jebt ein Waffenſtilleſtand 
it, und am Frieden gearbeitet wird. Denn 
wir find zum Feldzuge unbereitet, und Ans 
tiochus der König Syriens därfte fonft 
feine Eroberungen noch weiter treiben. 


Rom. 


Der Krieg gegen. Karthago iſt ew 
klaͤret, denn diefer Staat ‚hat die Erobes 
rung Sagunto genehmige. Cs geber 
alſo unfer Eonful Publius Scipio um 
verzüglih nah Spanien, fein Gehülfe 
Sempronius aber nah Afrika, denn 

in 


u 
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in beyden Gegenden wollen wir den Feind 
zu gleicher Zeit angreifen. . 


Ein fpäteres aus Karthago. 
Unfer große Feldherr Hannibal ift, 


„ben neuejten Nachrichten zu - folge, bereits 


auf dem Wege nah Italien, und alle 
feine Veranftaltungen zeigens, daß er einer 
der geößeen Generale ſey. Denn viele 
foanifche Truppen hat er hieher gefandt, 
von bier aus aber afrifanifche Truppen nad) 


Spanicn führen laßen, alfo die Heere 


vermijchet; fie zu defto treuern Dienften 
genörhiget, und für die Sicherheit unferer 


Beſitzungen geforget. Bey feinem Heere 


bat er auch alles fo gut veranftaltet ges 
‘habt, - daß er, fobald er nur die Kriegeser: 
tlarung gehörer, ein großes Heer feinem 
Bruder Asdrubal übergeben, mit einem 


noch andern Heere aber fofort (am Ende 


des Maymonaths) aufbrechen; und über den 
Iberſtrom hat feßen können, Dafelbft 
bar er auch alle Völferfihaften Spaniens 
theils befieger, theils in Freundfchaft mit 
fid, verbunden, und iſt num getroft. weiter 


in Gallien .eingerüder, um durch diefes - 


Land über die Alpen geraden. Weges in 
Italien herein zu gehen, Und dies ift 
num freylich ein Unternehmen,.. bey mel 
chem wir erftaunen, indeffen hat er vors 
fihtig genug, um die Freundfchaft fehr vie, 
der aalliihen Voͤlker fi ‚vorher: bereits be; 
worben, auch fihere Nachrichten einge;os 
gen; dab zwar die Alpen unerfteiglich 
fhienen, und unerfteiglih geachtet würden, 
daß jedennocd aber eim Webergang über 


dieſelben, obwohl. bey unglaublicher Mühe 


i 
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und Beſchwerden, möglich ſey. Ueberdem 
bar er aber lange ſchon mic den Bojern 
auch Inſubriern Unterhandlung gepflos 
gen, und von denfelben die bindiaften Ver 
fiherungen. erhalten: daß fie, und alle ans 
dere Gallier in Italien, fih mit Frew 
den mit ihm wider Rom verbinden wir 
den; ‚daß fie feine Wegweifer über die Als 
pen nah Italien feun, und überhaupt 
alles mögliche chun wollten, um fein Heer 
zu unterftäßen, und dem ftoljen Rom den 
fchleunigften Untergang zu bereiten. — 
Bey folhen günftigen Umftänden, und bey 
einem jo Elugen, auf alles aufmerffamen 
Seldheren, Können „wir demnach nicht ans 
ders, als aller anjcheinenden Unmsglichkeis 
ten und Gefahren ohnerachtet, ruhig und 
voll Hoffnung ſeyn. 


Aus Griechenland. 


Schon lange ift Philipp aus Ma⸗ 
cedonien unter uns, und er, und feine 
Dundesgenoßen die Achter, fehlagen ſich 
unaufhörlih mit den Aetoliern herum. 
Dabey plündern und zerftöhren fie aber 
fehr viele Städte, und haben auch nicht 
einmal der heiligen Tempel zu Dium und 
iu Dodona geſchonet. 


Rom. 


Die Bojer und Inſubrier haben 
zu den Waffen gegriffen, und anſehnliche 
Vortheile uͤber unſern Praͤtor Manlius 
erhalten, der mit einigen Legionen in ihren 
Gegenden ſtunde, um fie bey jetzigen bes 
denklichen Zeiten. in Ruhe zu erhalten, 
Und auf diefe fehr unangenehme Nachricht, 

D00 2 laͤuft 


MO 34 U — 


240 Im Jahr der Welt 3766. 


lauft nun noch eine andere ein, die ww 
gleich unangenehmer, und faſt unbegreif⸗ 
lich iſt. Die Nachricht nemlich, daß Han⸗ 
nibal aus Spanien durch Gallien uͤber 
die unerſteigliche Alpen gegangen ſey; bes 
reits in Inſubrien ſtehe; ſoglelch Tau⸗ 
rinum, welches ſich mie den Inſubri⸗ 
ern wider uns nicht verbinden wollen, 
angegriffen und erobert, dadurch aber 
ſaͤmmtliche italiaͤniſche Gallier theils in 
Furcht geſetzt, theils ſich dergeſtalt gefällig 
gemachet babe, dag nunmehro fie faft alle 
ſich mit ihm verbinden. Wahr iſt auch dies 
ſe Nachricht, mehr als wir es wuͤnſchen, 
aber wir begreifens wicht, wie dieſer Hanni⸗ 
bal die unwegſamen Alpen, ſogar mit Ele⸗ 
phanten uͤberſteilgen, und ſo ſchnell hier in 
Italien eriheinen konnen. Mir begreifen 
auch das noch nicht, was unſer Scipio ma⸗ 
chet, der die Kuͤſten Liguriens, Galli⸗ 
ens, und Spaniens längfthin feegeln ſoll⸗ 
te, der alſo von biefem Marfche des Feindes 
NMachricht haben konnte, und doch demfelben 
weder getvehret, noch auch ihn verfolger hat. 
Wir fenden aljo Schiffe ab, die ihn aufſu⸗ 
chen, und auch Schiffe an den Sempronis 
210, der auf feinem Laufe had) Afrika, 
Melita (ebt Maltha) erobert hat, da 
mie nun beyde eiligſt zuruͤcktehren, und bier 


in Italien dem Fühnen Feinde entgegen 
geben. 


Ein anderes eben daber. 


Er Eben jefst erhalten mir die nörbige 
MNach richt von unſerm Conſul Publ. Sci 
Pio. Derſelbe iſt ſchon bis an die Muͤn⸗ 
dung der Rhone in Gallien geweſen, und 
H+r da zu feinem Erſtaunen ‚gehöre, daß 
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Hannibal bereits an den Ufern diefes Flu⸗ 
fes fich befände. Er hat.alfo feine Truppen 
eiligſt ans Land gefeßet ; ift den Fluß herauf⸗ 
gegangen, und hat gedacht den Feind an dem 
Uebergange zu hindern, oder ſich, wenn er 
ſchon herüber gegangen wäre, mit ihm zu 
ſchlagen. As er aber dorthin gekommen, 
bat er den Beind nicht mehr gefunden; uur 
mit einigen wenigen feiner Keuter, ein Kleis 
nes glückliches Gefechte gehabt, und gehöret, 
daß derfelbe, den unmwegjamen Alpen entges 
gen eilere. Er hat alfo feinem Bruder Cne⸗ 
uo Scwpio, einen Theil der Flotte gegeben, 
und ihm befohlen nah Spanien au feegeln, 
ift ſelbſt aber mie dem übrigen Theile feiner 
Macht. den vorigen Weg zurücgeieegelt, zu 
Piſa an das Land getreten, und hat fich nun 
“mit den Regionen, die zur Erhaltung der Rus 
he unter den gallifchen Völkern in Inſubri⸗ 
"en flunden, vereiniget, eiler auch mit ſtar⸗ 
gen Schritten, um über den Do zu geben, 
und dem kuͤhnen deinde ein Treffen zu liefern. 


Ein fpäteres eben daher. 


Kaum find wir unfrer ſelbſt noch maͤch ⸗ 
tig, deun unſer Conſul Scipio iſt am Fluße 
Tieinus geſchlagen; bat ſich uͤber den PO 
zuruͤckgezogen, und uͤegt krank an einer 
Wunde die er im Gefechte empfangen hat. 
Sein Sohn hat ſich noch uͤber ihn herge⸗ 
worfen und ihn gedecket, font wäre er den 
Feinden in die Hände gerathen, und num 
find wir verlohren, wo wicht bald der Conſul 
Sempronius aus Afrika zur Huͤlfe kommt. 
Denn der Feind verfolget ſehr lebhaft ſeinen 
Sieg; er hat bereits eine Feſtung von uns 
erobert, al 600 uujrer Soldaten darinn ges 

fangen 
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fangen genommen ,; und ift-fehon über dem 
Po gegangen, wo 2200. Gallier, die um 
ter unferm Heere dienten, und treulofermeife 
bey der Nacht das Lager verließen, zu ihm 
geftoßen find. Da müßen alfo die Unjrigen 
ſich aufs forgfältigfte verſchanzen, und dürfen 
ohne anichnlihe Verftärfung ein Gefechte 
‚wicht wagen. 

Indem hören wirs, daß auh Sem⸗ 
pronius mit feiner Macht, g.üclich bey 
Ariminiums gelander ift, und zu dem atıs 
dern Heer eilet, um fich mit demſelben zu vers 
Binden; daß aber auch Claſtidium, wo 
wir unfre Magazine und viel Kriegesbedürfs 
niße hatten, von dem Commendanten dafelbft, 
dem Feinde fey überliefert worden. 


Ein noch fpäteres eben daher. 


Auch unfer Conful Sempronius iſt 
ben Trebia geichlagen; 26000 Mann der 
Unſrigen find geblieben oder. gefangen genom⸗ 
men; berjelben Lager iſt erbeutet, uud die 
Weberbleibfel Haben fih nah Placentia und 
nach andern Feſtungen geflüchtet. Ein Gluͤck 
Hs alſo, daß die Witterung ‘fo firenge, und 
die Jahreszeit fo fpäch ſchon ift, fonft braͤche 
ber Sieger vielleicht ſchon jetzt über die apen⸗ 
ninische Gebuͤrge, und erſchiene vor Nom. 
— Der unvorjihtige Conful Härte indeſ⸗ 
fen all dies Ungluͤck vermeiden können, wenn 
er dem Rathe feines Gehuͤlfen gefolger, und 
beßere Gelegenheiten zum Gefechte erwars 
tet haͤtte. So aber hat er jenen der Zag⸗ 
haftigkeit befchuldiget; ben der ſtrengſten 
Kälte feine Truppen, ohne ihnen Zeit zum 
Een zu lafen, durh den Flug Trebia 
geführer, dam diefe vom’ Hunger geplag- 

(61) 
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ten und halb erfroenen Leute in Schlacht⸗ 
Ordnung geſtellet, und ſie auf den Angrif 
eines Feindes warten. laßen, der fein Ger 
wäßer durchzuwaten Hatte, der, weil er 
muthig heran rückte, nichts vom Froft em⸗ 
pfande, auch durch eim gutes Mittagsmahf 
ih vortrefli wohl gejtärter hatt. — 
Der Anfang: diejes Krieges iſt demnach 
unglüclih und gefährlih genug; gebens ab 
fo die Götter, daß wir bey der bevorſte⸗ 
benden neuen Confulswahl, nur folhe Maͤn⸗ 
ner wählen, die mit mehrerer Klugheit und 
mit beßerem Gluͤcke für uns zu fechten 
wigen! ' 


Karthago. 


Alles, was man von einem klugen 
und tapfern Generale nur immer erwar⸗ 
ten kann, das bat uns in der That, u 
fer Hannibal geleiſtet. Er fiehet ſchon, 
faft in dem Herzen Italiens, und von 
feinem fo beſchwerlichen Marfche, aud von 
feinen großen Thaten, erhalten wir jetzt 
folgenden ferneren Bericht: 

„Bis an die Pyrenden ging uns 
fer ganzes Heer muthig und freudenvoll, 
wohin es unfer Feldherr führere, aber, da 
erit dies. hohe Gebürge uns ins Auge fiel, 
verließ der Much. viele unſter Spanier, 
und fie Elagren laut, daß fie ans ihrem 
Vaterlande geführer würden, bezengtens 


auch, daß fie Leine Luft hätten, dieſe Py⸗ 


renden zu überfteigen, Ihrer an 3000 

verliehen fogar unfere Fahnen, und das 

war gewiß ein uͤbeles Vorbild, welches fie 
ihren Landsleuten bier gaben, 

Unjer große Feldherr ſah indeſſen, 

daß ein ſo weites Land von dem Iber⸗ 

Ppp Strom 
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Strom. (Ebro) bis an bie. Pyrenden 
im Zaum gehalten, werden müßte; er ſah, 
daß wenn die Zuneigung. der Voͤlkerſchaf⸗ 
gen dieſes Landes fehlete, ein größeres Heer, 
als er entbehren konnte, zur. Sicherheit 
diefer Lande noͤthig ſeyn wuͤrde. Gr bes 
muͤhte fich alfo die Zuneigung bderfelben zu 
erhalten, und er erbielr fie gläclich, eben 
durch diefe Unluſt der Spanier; 

Denn. er fiellte fih, als hätte er 
felbft jene 3000 flüchtig gemordene beurs 
laubet, und ließ hierauf befanme "machen: 
— „daß ale Spanier, die mit. über 
die Pprenden geben wollten, foldes koͤnn⸗ 
ten; daß die Übrigen aber, Erlaubniß bar 
ben follten nach Haufe zu geben, oder auch, 
wenn fie es wünfchten, bey dem Heere zu 
dienen, weldyes er unter den Befehlen um 
fers Hanno zur Sicherheit des Landes in 
Spanien laßen würde, und da gingen 
noch an 7000 Spanier nad) Haufe, au 
10000 aber traten zu dem Corps des 
Zanno, und Gannibal bewies biermir, 
dag er ein Eluger Feldherr ‚wäre. Denn 
das ganze Heer unfers Hannibals war 
nunmehro gereiniget, und es beftand nur 
aus folhen Leuten, die eigentliche Luft hats 
ten, weiter nach Jtalien zu gehen. Die 
Spanier aber wurden nunmehr auch dem 
Feldherrn gervogen, der ihre Landsleute nicht 
als Sclaven behandelte; und Hannibal 
harte alfe zur Sicherheit diefer Lande, 
fihon. an den zehntaufend Freiwilligen un 
ter des Hanno Befehlen genung. Er 
empfahl ihm deromwegen ein gutes Betras 
gen, um alle dieje Lande in guter Zuneis 
gung zu erhalten; auch eine genaue Auf 
ſicht darüber, daß .nicht etwan die Roͤmer 
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dort wo landeten, und ſich ‚mie einigen 
diefer Völker verbänden, brach ſodaun mit 
uns-auf; führte uns uͤber die (gedachten 
Pyrenden, und brachte ums gluͤcklich durch 
Gallien bis an die Ufer des Aboda⸗ 
nus. (ıeßt Rhone) 

Derſelbe war nun aber —— 
tief und breit; wir arbeiteten alſo Tag 
und Macht, an Kähnen und an Fahrzew 
gen, um über diefen Strom zu fesen. Als 
wir derfelben aber genug verfertiget hats 
ten; fo erichlenen an den jenjeitigen Ufern 
farfe Haufen Gallier, die uns nicht traw 
en, und den Lebergang uns wehren woll 
ten. Es fandte aljo unfer Heerführer ein 
berrächtlidies Corps von uns, den Fluß 
beier hinauf; ließ daſſelbe (5 deutſche 

deilen) fern vom Angeſichte des Feindes, 
auf Kahnen uͤber den Fluß dem Feinde 
durch Umwege ſich in den Rüden ſetzen, 
und da ging denn bald unjer gefammtes 
Heer über diefen Fluß auf das glüclichfte 
heruͤber. Denn auf das erfte gegchene 
Zeichen, brach unfer verborgen liegendes 
Eorps aus feinem Hinterhalte auf; fiel 
dem Feinde, der uns am 1lebergange him 
bern wollte, in feinen Ruͤcken, und machs 
te. ihn fo beftürze, daß er das Ufer ver 
ließ, und dab auch wir aljo fehr under 
fhädiget berüber kamen. Kaum hatten 
wir ‚aber bdiefen Uebergang gewaget; fo 
zeigten ſich auch einige römifche Reuter, 
und wir hörten, daß ein 'römifches Heer 
nicht weit von uns ftünde, glaubten alfo, 
unfer Feldherr würde, fogieih uns dahin 
führen. 

Es waren indefien Abgeordnete der 
Bojer und Inſubrier bey ihm im Las 

ger, 
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ger, und dieje riechen ihm, fih bier nicht 
zu entkraͤften, vielmehr nah Itaͤlien zu 
eilen; dafeldft von ihren Landsienten Ber: 
flärfungen an ſich zu ziehen, und dann 
niet unwiderſtehlicher Macht. gegen den 
Geind zu gehen. Unſer Hannıbal. lieg 
alfe den: Conſul und fein Heer in Ruhe; 
309 mit uns fängit den Ufern des Abos 
danus; machte überall Sreundfchaft mit 
den Völkern und Fuͤrſten dur deren Lan⸗ 
de wir zogen; und kam vendlich mir uns 
an den Fuß: der ; fürchterlichen. Alpen - 


Fünf Monathe waren wir bereits 
unterwegens, und es war nun fchon der 
Monath November. Die Witterung war 
kalt, das Gebuͤrge reichte bis in die Wol⸗ 
fen; es :war aller, Orten jäb und uners 
ſteiglich; es jollte und mußte aber erftiegen 
werden, und was man nur Gefahren nens 
nen kann, das fanden wir da wirs erfties 
gen. Deun bald faben wir die Bewohner 
diefes Gebürges auf den "umerfteiglichften 
Anhöhen in den Waffen, und mollten wir 
ziehen; fo, mußten wir zuvor fie angreifen 
and vertreiben Bald aber gefelleren ſich 
Bewohner derfelben, als wenn fie unfere 
Greunde wären, zu uns; bothen fich uns 
zu Wegweifern an, und verfihertens «mit 
fhönen Worten und mit den ehrlichften 
Mienen, daß fie uns getreulich führen woll⸗ 
ten, führten uns aber in tiefe Thäler, 
und in enge Päße, die von ihren Leuden 
aufs vorfichtigfte bejeget waren. Oft far 
men wir alfo, in ſolch Gedränge, daß um: 
fer Untergang ganz unvermeidlih ſchien, 
und auch erfolgt feyn müßte, wenn nicht 
die Klugheit unfers Führers, far bey je 
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dem’ diefer gefährlichen Vorfälle, eine’ neue 
Lit erfunden, und uns alfo gerettet hätte, 

Nachdem wir indeffen neun Tage 
hindurch, unter faft beftändigen Anfällen, 
die gefährlichften Berge hinangeklettert wa⸗ 
ven; fo kamen wir endlich auf den hoͤch⸗ 
ften Gipfel derfelben, und- da lebten wir, 
wie von neuem wieder auf, als unfer Held 
die herrlichen Ebenen Italiens uns zei⸗ 
gete, in welche er nun uns führen wollte, 
dachtens aljo nicht,  fahens ab.r bald, daß 
noch weit größere Gefahren auf uns num 
warteten, ‘und daß unſer Herunterfteigen 
von dem Gipfel dieſer Gebürge noch um 
gleich gefährlicher feyn wuͤrde, als das Er 
fteigen war. Denn waͤhrend einer kleinen 
zweytaͤgigen Ruhe, die wir hier genoßen 
harten, und die uns fo nörhig wurde, fid 
ein ftarfer Schnee und Froſt hier eim, 
und der nahm uns alle Weide für unfere 
Lajtıhierg, fuͤr unſere Pferde, und für um 
ſere Elephanten.- Wir eilten aljo um von 
diefen Gebärgen herunter za kommen, aber 


9 ihr Götter, wie erging es uns bey dies 


fer Eile! 

Der Schnee hatte alles bedeat; wir 
fahen aljo nichts hockrigtes, nichts unebe 
nes, und aud) michts tiefes; wir traten 
vor ums hin, amd der Schnee wurde num 
feit und glatt wie Eis. Wollten aljo an: 
dere uns folgen, fo glitfehten fie und auch 
die Thiere; fo fürzten fie oft von jähen 
Anhöhen im Abgründe, auf ſpitzige Stei⸗ 
ne, auf Stämme, und auf Gefträude, 
fhlugen fi wund und lahm, zerbrachen 
fih auch wohl die Beine, die Aerme, und 
die Hälfe. Und fo famen wir denn zu⸗ 
legt auf ein Gebuͤrge, welches fo fteil — 

Ppp a 
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ab ging, daß es ſchlechthin unmoͤglich ſchlen, 
von demſelben herunter zu ſteigen. Wir 
Kunden alſo alle, zitterten und zageten, 
und wußtens nicht, wie wir uns helfen 
ſollten. Denn Felſen hatten wir erſtiegen, 
die ſteil in die Luft reingingen, und ſolche 
Felſen ſahen wir auf allen Seiten um uns. 
Wir mogten uns alfo wenden wohin wir 
wollten, überall fanden wir das Sherunters 
fteigen gefährlicher als das Heraufiteigen 
geweſen wart es ſchien alio als wären 
wir verlohren. Er indeffen unſer Seldherr 
leg feinen Muth auch bier nicht ſinken, 
und durch ihn ermuntert, bieben woir tief 
in dieſe fteile Felfen ein, und fchufen uns 
einen fo ordentlichen Weg durch fie, daß 
wir innerhalb 6 Tagen, fie alleſammt zur 
süctaeleger hatten, und in die fruchtbaren 
Ebenen Inſubriens einrücden konnten. 
Das Heer war indeffen über alle Manfe 
geihmolzen; von 46000 Mann, waren 
nur noch 26000 am Leben, und da er 
ſtaunten mir nun felbft noch mehr, uͤber 
die auegeftandene Gefahren, da wirs erft 
fahen, was wir ‚dabey verlohren hatten. 
Es fliehen nun unverzüglich aber fehr 
viele itallaͤniſche Gallier zu diefem unfern 
Heere; wir eroberten gleich anfangs auch 
Taurinum, einen der Infubriern ges 
bäfigen, ihnen auch. gefährlichen feiten Pla& 
dDiefes Landes, machten uns dadurch den 
Inſubriern nod beliebter, und befamen 
bald nachher am Fluße Tirinus eim ſehr 
glücliches Gefechte mis dem Konful Sci⸗ 
pio, der Gallien verfaßen, und fich eiliaft 
Übers Meer nach Italien grzogen hatte. 
— Es war dies das erſte Gefechte un: 
es Hannibals mic dieſem Feinde; er 
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fand es alfo Für. noͤthlg unſere Truppen 
auf das möglichfte zu demfelben zu ermun⸗ 
tern, und er that diefes auf eine beſonde⸗ 

re, und gewiß nachbrüdliche Art. . 
Er harte memlich viele von den ale 
liern die auf den Alpengebirgen fo 
feindfeelig geaen uns handelten, gefangen, 
und mit Kerten beladen bey fich, und dies 
fen Leuten lich er täglich tuͤchtige Pruͤgel 
geben, aber fo wenige Speiſe, daß fie im⸗ 
mer hungern mußten, ihres Lebens alſo 
müde waren. . Eben dieſe nahm er indef 
fen jekt, und fragte fie: ob fie wohl 
Zweyfämpfe gegen einander halten woll⸗ 
ten? und einhellig, und freudenvoll fchrb 
en fie alle: — „Ja, fie wollten est“ 
denn wuͤrklich war ihnen ber‘ Tod das 
tröftlichfte woran‘ fie denken konnten. Gr 
tieß alfo dieſe Leute loofen, zog eintge Paar 
re, die das Loos traf, heraus; ließ dieſe 
paarweife vor den Angen umiers Heeres 
miteinander kämpfen; ficlhte aber für jer 
des dieſer Paare, ein prächtig gefchirretes 
Pferd, die präceigfte Ruͤſtung umd font 
mehr Scäsbares öffentlich dahin; verſprach 
den Ungluͤcklichen, daß der, welcher fiegen 
würde, dies alles haben jfollte, und feste 
binzus „fie mögten beherzt uun fechten, 
denm wenigftens fände eim jeder von ihnen, 
wo nicht diefe Belohuungen, fo doch den 
Tod, der fie aus ihrem ungluͤckſeellgen Zur 
ftande erlöfen wuͤrde!“ Da fochten alfo 
diefe Kämpfer aufs verzweifeltite unter ums 
fer aller Augen, und da bemeineten und 
verfluchten nun die Übrigen, die nicht fech⸗ 
tem durften, ihr Unglüc, das fie nicht 
eben aljo fechten follten, und ihr eleudes 
Leben ſich wicht enden koͤnnten, ſehr laut. 
Tas 
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Das war es aber was unfer Heerfuͤhrer 
‘hier wuͤnſchete, und das brauchte er nun 
darzu, daß er an uns ſich wandte, und 
uns ſagte: 

„Mifet ihr was ich mit Blefern Fech⸗ 
terſbiele wolre?.. Euch wollte ich das große 
Elend begeeiſlich machen, in weſches ihr 
end unvermeidlich ſtuͤrzet, wenn ihr nicht 
fechtet, ſo beherzt und unerſchrocken wie 
dieſe Hier gefuchten haben. An ihnen koͤunt 
ihrs jehen, was Sclaveren. zu ſagen hat! 
So wie dieje, werdet ihr den Tod euch 
wuͤnſchen, und Gefechte euch wuͤnſchen, 
aber nicht fechten, nicht ſterben koͤnnen, 
wo ihr jetzt nicht fechtet, und jetzt nicht 


ſieget! Fliehen koͤnnt ihr man. nicht mehr 


Ihr muͤßt alſo fiegen, "oder ihr ſeyd fo 
ung uͤcknich wie dieſe, die bier nun voll 
Verzweidung ſtehen!“ „Und,“. ſetzte er 
hinzu, indem er ein Lamm mit ſeiner 
Linken, einen Stein aber” mit ſeiner Rech— 
wen faßte)n, fechtet ihr; unterjoche ich mit 
euch dies Ronız fo. follen niche etwan 
Kleinigkeiten, "die ich dieſen bier gebe; nein 
es ſollen jchöne Yandereyen, in Italien, 
in Spanien, in Afrika, überalt alio, 
wo ihr fie angemwiefen haben wollet, eudy 
und euern Kindren, als ewige Freyguͤter 
angewiefen werden? Ihr follt Gelder er: 
balten, die ihr feine Güter verlanget, wen 


the Bm beſieget! Halt auch ich mein 


Were euch nicht; fo folle (indem er des 
Lammes Kopf einfchlug) ihr Götter mir 
meinen Kopf zerfchmertern, wie ich jeßt 


dieſes Lammes Kopf zerſchmettert haber‘* 


Und ſo nachdruͤcklich zum Gefecht er⸗ 
muntert, fochten nun begreiflich genuug, 
wie alle, mit ganz unglaublicher Wuth, 
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Khlngen alſo den Eonful mit feinem Heere 
glädlich aus dem Felde; nahmen ihm zwey 
wichtige Plaͤtze nebft vielen Lebensmitteln 
ab; verfolgten ihn auch bis an den Tre⸗ 
bia Fluß, und ſahen 2200. Gallier ale 
Veberläufer aus dem’ feindlichen Lager zu 
uns fommen, im welchen fie gezwungener 
weile gedienet hatten. Diefelben nahmen 
wir indeflen nicht in Dienften, wir ließen 
fie vielmehr nach ihrer Heimath' geben, 
und das. vermehrte das Zutrauen ihrer 


Landsleute, anf unfere Macht, und auf uns 
ſere gute Gefinnungen. Schaarenweiſe eil⸗ 


ten fie nun von allen Gegenden herbey; 
ernpfahlen fih unferm Schutze gegen bie 


Roͤmer; verbanden ſich auch und fochten 


mie uns im einer noch andern Schlacht, 
die wir bald nachher bey Trebia liefers 
tem. ! Und in derjelben ſchlugen wir aber⸗ 
mals den Feind, mit einem fo großen Vers 
kuffe aus dem Felde, dag wir nun ruhig 
unfere Winterguartiere nehmen können, wo 
es uns belieber. Um indeſſen die Voͤlker 
hiefiger Lande defto genauer mit uns zu 
verbinden, har unfer Feldherr alle Gefans 
gene, die er von dew Römern gemacht, 
und die nicht gebohrne Roͤmer, ſondern 
mur Unterthanen oder Bundesgenoßen ders 


ſelben waren, und gezwungen Kriegesdiens 


fie verrichteren, frey nach Haufe gehen las 
fen. Weil ers auch gar nicht wißen kann, 
ob nicht unter fo vielem Voͤlkern, der eine 
ober der andere ihm nady dem Leben trach⸗ 
ten mögte; fo hat er ſich allerieg Perrüs 
fen, und mantnigialiige Kleider machen las 
fen, mit welchem allen er beitändig wech⸗ 
felt, fo, dag er immer anders gefleibet, 
bald als eim Greis, bald als ein Zünge 

29 fing, 
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- Uuing, bald als ein Gallier, bald als ein 
Italiaͤner u. f. w. erfdeinet, und daB er 
fogar feinen beften Freunden fehr oft um 
fenntbar ift. 

° Diefe Nachrichten lauten alſo insge⸗ 
fammt vortreflid, und da wir nun auch 
aus Spanien hören, daß Asdrubal über 
den Iberſtrom gegangen; den römifchen 
Geldherrn En. Scıpio, ber unfern Guns 
no dafelbft geichlagen und gefangen genoms 
men, auch viel Spanıer auf feine Seite 
gezogen hatte, überfallen und. geichlagen 
babe; fo zweifeln wir gar nicht mehr-an 
‘der völligen Beſiegung der Roͤmer, und 
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laßens. an feinem fehlen, um unfre Flot⸗ 
ten und unſere Heere mit allem nur noͤ⸗— 
thigen zu verforgen. 


*) Der Zug über die Alpen, iſt immer eine 
der größten Thaten Hannibals, umd zeigt, 
mas der Eifer für eine Sache, Großes 
thin kann. — Die angeftellten Zweykaͤm⸗ 
pfe, erregen freylich Abichen, in einen: jer 
deu, der nicht gar eim Unmenſch if; aber 
fie jeigens eben fo, wie die Werabfchie 
dung der Spanier, und der Gefangenen, 
day in dieſem Hannibal eine Geiſteskraft 


gewohnet habe, die fuͤrwahr nur felten if. | 
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fhaften aufgebracht, bier auch in Italien 


En. Seipio iſt in Spanien bey Em: ıberrächtliche Heere zufammen gezogen, und 


poriaͤ zwar glüdlih an das Land getres 
ten; bat auch den farthaginenfiihen Ger 
neral Hanno gefchlagen, und ihn, nebſt 
‘dem mie ihm verbundenen fpanifhen Für: 
fin Indibilis gefangen genommen, ift 
aber hinwiederum vom Asdrubai über 
fallen und geſchlagen worden, fo, daß er 
das Land hat räumen, und mit feinen 
Völkern zu Schiffe gehen müßen. Wir 
baben ihm alfo feinen mwiedergenefenen Bru⸗ 
der Publius Scipio mit anfehnlihen Vers 
ftärkungen nachgefandt, anbey für Sardi: 
nien, Sicilien, und zur Dedung unfrer 
Küften, die nörhigen Schiffe nebſt Mann⸗ 


koͤnnten aljo viel Gutes uns verfprechen, 
wenn nur der eine unjrer diesjährigen Cons 
ſuls ‚nicht fat wie ruchlos wäre. Denn 
ohne hier, wıe doch allemal geſchehen 
muß, fein Confular unter feyerlihen Opfern 
und Geberhen anzufreten, auch vor feiner 
Abreife Aufpicten genommen, zu haben, 
ift er unfer Conful Slaminius nah Aris 
tium gegangen, wohin er die &egionen 
beoroert bar, und es fcheint alſo, als wolk 
te er nicht nur mit dem Feinde, fondern 
fogar auch mit der Religion und mit den 
unfterblichen Göttern den Krieg jetzt fuͤh⸗ 
ven. Da werden uns alfo alle uufere 

Buß 
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Buß, und Berbtage, alle unſere Proceßlos 
nen, und Leftiiternien, die wir bier jo ars 
dächtiglic) gehalten haben, ı gewiß nichts 
helfen, denn die Götter müßen eine folche 
Entehrung ahnden, und gervarnet haben fie 
uns überdem genug, Sie haben laßen 
Steine reguen bin und ber vom Himmel; 
fie haben laßen viele. Bildfäulen ſchwitzen; 
fie haben fo manches Soldatengewehr von 
ſelbſt fih regen; Kinder von halben Jads 
ven vernehmlich reden; den Himmel 'fich 
oͤfnen; ja Sterne, Sonne und Mond fich 
mit einander ftreiten laßen: und da folk 
ten wir bıllig alje den verwogenen Con 
ſul, nicht blos zurücgerufen, fondern auch 
zur Ruͤckkehr und zur Beobachtung der 
heiligen Gebräuche hierſelbſt gezwungen has 
ben. Das iſt nun aber nicht geſchehen; 
er hat fchlechterdinge nicht zurückkehren wol⸗ 
fen, und bat dort im Lager fein Conſulat 
angetreten. Da ijt denn aber bey feinem 
Dpfer fhon, faft nichts fo recht von flat, 
tem gegangen, und das ift der heilige Ort 
auc nicht, wo ein Konfulat angetreten 


werden koͤnnte. Drum ift denn aud) das _ 


Opferkalb den Opferprieftern entfprungen, 
und bat, ba es ſchon vermunder war, mit 
feinem Blute fehr viele befprüßet, welches 
immer feine gure Bedeutung ift.”) 


*), Wir thun den Römern nicht Unrecht; 
söllig fo aberglaͤubiſch waren fie, und das 
iſt ſchon an fich begreiflich, wenn es auch 
Livius nicht ausdrücklich meldete. In 
Zeiten der Gefahr, fehen die Menfchen 
auch jeko noch MWunderjeihen mo feine 
find, und wie, nach göttlichem Befehle, 
Serufalem der Ort der Dpfer mars mie 
die Samariter den Berg Gariim für fol 
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chen Ort anſahen; fo ſahe Nom fein Ear 
pitol dafür an. — Sonſt aber brachte dies 
fer Flaminius bereitd vor dieſer Zeit, 
da er Volkstribun war, die Verordnung 
aus: „daß Fein Patricier Handlung treis 
ben. follte,* und man fieht daraus, mie 
Rom damals die Handlung betrachtete, 
denn es erklärte: „Handlung fey für 
ben Adel. etwas Unanftändiges.“ Die 
Griechen aber gingen uoch weiter als die 
Römer, denn in Griechenland, nur Theben 
ausgenommen, mußte der, welcher Theil 
an der Regierung haben wollte, wenig, 
ſtens die zehen letztern Jahre, mweber ein 
Handwerk, noch auch einen Gandel - 
getrieben haben. 


Aus Griechenland, 


Noch hat das Feuer des Krieges 
nicht aufgehöret, und Sparta, welches 
fi) zwar wieder zwey Könige gewaͤhlet, 
bald aber den einen derfelben vertrieben hat, 
nun alfo vom Ayfurgus alleine beherr⸗ 
fchet wird, ift ebenfalls auf den Kampfplag 
getreten, und bat fih für die Aetolier 
erkläret. Diefelben find indeffen dermaßen 
fhon geſchwaͤchet, daß fie vielleicht bald den 
Frieden fuhen dürften. 


Aus Syrien. 


Der viermonarhlihe Waffenftileftand 
ift fruchtlos verfirihen; unſer König if 
daher abermalen zu Felde gegangen, und 
fieher fchon am den Ufern des Jordane. 
C— 1. Eoypten.) 


Qqq 2 Aus 
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Aus Egypten. 


Unfer erſte Minijter Sofibius hat 
die Zeit des Waffenjtilleftandes fehr gut 
anzumenden gewußt, und unſere Macht 
zu Waßer und zu Lande fo vortreflich ges 
ftärfer, daß wir Hoffnung haben, unfer 
Feldherr Nikolauo, dem die Führung des 
Krieges gegen Antiochum aufgetragen ift, 
werde genug im Stande ſeyn, dieſen Feind 
aus den fih angemaßten Befißungen *) 
zu vertreiben, 


*) Man muß vergleichen mas feit 3761. vors 
ging, wie die Feldherrn Aleranders die 
Lande theileten, und darum fich fehlunen ; 
fo wird man geſtehen: „es war ſchwer 
zu entfcheiden: ob Cölefprien und Pa: 
laͤſtina deu Prolomäern oder den Ser 


leuciern gebühreten. Beyde Theile alaubs - 


ten ein Necht auf diefe Lande zu haben, 
und Antiochus fagte: „er beleidige 
Ptolomaͤum nicht; er nähme nur das wie: 
der, was ihm gehörete.“ 


Non, 


Wie mwirs wohl denken konnten, fo 
ifts geſchehen, unfer Eonful Flaͤminius 
ift beym trafimeniihen See geſchlagen, 
and jelbft im Gefechte geblieben. Der 
yend bac bey einem mur geringen Verluft 
von feiner Seiten, den Wahlplatz mit 
wohl 15000 Todten von uns bedecket, auch 
eben fo viele zu Gefangenen gemacht, und 
Überhaupt uns alle ungemein zu täufchen ger 
wußt. Dem da wirs vermuthen mußten, 
dad er zwijchen Aretium und Arımın um 
tiefer in Italien bereindringen würde, und 
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alfo, den Conſul Flaminius beyiseni er⸗ 
een, den Conſul Servilius aber bey dem 
letztern Orte feine Stellung nehmen ließen; 
fo wandte er fih, und ging durch die unges 
bahnteften, und morastigften Gegenden, 
duch welde allee Durchgang unmöglich 
fhien, in Etrurien hinein, Und weil ers 
hörte, daß Slaminius, der ihm entgegen 
eilete, überaus hitzig wäre; fo brachte er. 
ihn gar bald auch auf das Aeußerſte. Denn 
er verwüfete rings um ihn herum alle Ges 
genden; ging fogar vor dem Conful, als ob 
er ihn nicht einmal achtete, vorbev, gerade 


auf Nom; ‚und zündsre, je näher er dem⸗ 


felben fam, deftomehr auh Städte und Dörr 
fer an, jo, das unfer hitzige Feldherr, übers 
all nur Feuer und Dampf und Flammen vor 
fid) feben, auch das Wehklagen der zu ihm 
fih führenden Einwohner hören mußte, 
Derjelbe wurd aljo ganz außer fi geſetzt; 
wollte durchaus nicht warten, bis fin Ges 
bülfe der andere Conſul zu ihm ftieße; ging 
vieimehr dem fihlauen Feinde muthig zu Leis 
be, und unvorfichtig genug fogar dahın am 
Traͤſimenus See, wohin diefer ihn lockte, 
und wo auf allen Seiten Hinterhalte aufs 
vorf[ichtiafte geleget waren. — Noch bätte 
er indefjen jich, und auch das Hecr erretten 
fönnen, wenn er nur nicht zu muthig und 
mehr ehrerbietig gegen die Götter, deren 
inf und Diener geweien wäre. Denn 
noch da, da er zur Lieferung des unglädlichen 
Treffens aufbrach, meldetens ihm die Aus 
gurn, daß die Fähnriche die Fahnen nicht . 
ausreisen könnten, und daß die Erde fic fer 
fie an ſich bielte! Da fing er aber an zu flu— 
hen uͤber ſolche feige Kerls, fagte: ,. Euch ' 
zittern gewiß, vor Furcht nun ſchon die Hände! 

Grabe 
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Grabt fie aus, wenn ihr fie nicht ausrel⸗ 
Gen koͤnnet!“ und fiieg voll Feuer und 
Slammen zu Pferde. Indeſſen warnte 
auch das Pferd ihn noch, denn es bäumte 
fid) und ſchmiß ihn herunter, nichts deſto⸗ 
weniger aber ſchwenkte er ſich abermalen 
auf dafielbe; ging dem Feinde entgegen 
und bielt das unglückliche Treffen, das nun 
uns alle in die Auferfte Beftürzung feßet. 


Ein anderes ebendaber. 


Eine ungluͤckllche Bothſchaft kommt 
über die andere hieher, und es iſt, als foll 


ten wir ohne Rettung nun verlohren jeyn. 


Denn der Feind hat abermalen ein Corps 
der Unfrigen, welches 4000 Mann jtark, 
von der Armee unfers Confuls Serviliuo, 
dem Heere des Slaminius zu Hülfe eilen 
follte, aber erſt nach dem gelieferten Tref— 
fen, in die dortige Gegend kam, durch fels 
nen General Maherbal angegriffen, und 
theils niedergehauen, theils in die Gefans 
genfhaft gefuͤhret. Unſere Beſtuͤrzung iſt 
alſo allgemein, und ſo groß daß ſie nicht 

genug zu beſchreiben iſt. Wir Haben ims 
bdeſſen in aller Eil den vortreflihen div, 
Sabius Marimus zum Dictator gemacht, 
denn wir fehens zur-©enüge, es muß jet 
mehr als jemals, alles eiligft, und mit gros 
ser Klugheit unternommen werden, — 
Da iIndeffen die Bewahrer der Sybillen, 
in den heiligen Büchern gefunden haben, 
daß den Göttern die Feyer einiger Feſte 
angenehm feyn werde; fo find ungemein 
viele derfelben bier angefaget worden, und 
überdem haben wir unſern Göttern eimen 
heiligen Fruͤhling gelobet, wenn fie nur 
ihre KHülfe ung nicht vorfagen wollen.) * 

(63) 
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*) Mas zwifchen dem März und Man, oder 


(wie es die Prieſter riethen, Volk und Rath 
aber billigten,) gmifchen einer noch laͤn⸗ 
gern oder auch noch Fürjern Zeit, von jahr 
men Thieren gebohren murde, wenn das 
den Göttern geopfert werden mußte; fo 
war ein beiliger Fruͤhling, und, gefiel 
berfelbe der Gustheit nicht, "fo gefiel er 
doch. den Prieftern die ihn in Vorſchlag 
brachten. — Uebrigens foll bey der Nach⸗ 
richt von diefen Niederlagen das gefcher 
ben feyn, daß zwey Mütter in Rom vor 
Freude geftorben find, da fie plöglich ihre 
Soͤhne wieder fahen, die dem Blutbade 
entronnen, und bereits für Todte geachtet 
waren. — Im Gefechte beym Thrafimen, 
fingen auch die Römer, da alles ungluͤck⸗ 
fih ging, zu bethen an, und als das ber 
Feldherr fahe, fchalt er fie, und fagte: — 
„Jetzt follten fie fechten und nicht ber 
then. — Etwan noch 10000 Roͤmer bes 
gaben fich anf die Flucht, aber fie fait als 
le Hurben an ihren Wunden auf dem Wer 
ge nach Rom. — Ohne Zweifel hatten 
fie alfo tapfer fich gehalten, doch Hannis 
bal, wo micht tapferer, fo doch Elüger. 
Als indeffen die Bothſchaft von dieſer 
Schlacht in Kom ankam, und felbige dem 
Volke bekannt gemachet werden mußte; 
fo beftieg der Prätor der Stadt den Red⸗ 
nerſtuhl; das Volk fand erwartungsvoll 
um ihn herum, er aber wollte, oder konn⸗ 
te vor Schmerz und Beſtuͤrzung nicht res 
den. Er fagte alfo die wenigen Worte: 
— „Wie find fehr gefchlagen!“ — 
ging vom Rednerſtuhl herunter, und mach⸗ 
te bie Beſtuͤrzuns nach größer. 


Rrr | Rarthago. 
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Karthago. 


In Spanien ſtehet es mit dem 
Gluͤcke, das unſere Waffen daſelbſt haben 
ſollten, vorjetzt nur ſchlecht, denn die Roͤ⸗ 
mer haben nach erhaltenen neuen Ver— 
ſtaͤrkungen, nun in zween Schlachten ſchon, 
unſern General Aodrubal uͤberwunden; uns 
hierauf aus dem ganzen Striche zwiſchen 
dem Iberſtrom, und den pyrendifden Ges 
bürgem getrieben, -anbey fih mit den Cel⸗ 
tiberiern verbunden, und nun auch einen 
fo liftigen Streih vor Sagunt gefpielet, 
daß wir von demſelben nicht Übels genug 
erwarten fünnen. 

In diefem Sagunt hatte nemlich 
unſer Hannibal, den Boftar mit einer 
guten Beſatzung gelaßen, dahin auch viele 
jungen Spanier vom hohen Abel, die er 
fih von ihren Eltern zur Verſicherung ihr 
rer ſteten Treue, als Geißeln hatte geben 
laßen, in Berwahrung gebracht, und da 
nun unverhoft die Römer vor diefer Stadt 
erfchienen, fo fagte Abelox ein gebohrner 
Spanier, der unter uns dienete: — „Es 
wäre am beften, wenn Boftar alle diefe 
Seifen nah Haufe fendete, denn dadurch 
würde er derfelben Väter ſich verpflichten, 
auch den Scipionen die Gelegenheit neh: 
wen, fich bey diefen Angefehenen- des Lan— 
des in Gunft zu ſetzen. Es fey nemlicd) 
befannt, daß die Scipionen vorgäben: 
fie belagerten Sagunt, um diefe vorneh: 
me Jugend in Freyheit zu feken, und foll- 
ten je daher Sagunt erobern; fo wuͤr— 
den fie gewiß diefe Jugend nach Haufe 
fenden, und alfo die Herzen ihrer Vaͤter 
aufs mertlihfte für Rom einnehmen! — 


7 
2 
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Der unvorfichtige Boſtar, folgte alſo die⸗ 
ſem Rathe, und gab dem Verraͤther alle 
dieſe vornehme Geißeln, um ſie ſicher in 
ihre Heymath zu führen, aber er führte 
fie insgeſammt vorfäklich dergeſtalt, daß die 
Scıpionen fie, wie ers mit ihnen verabs 
redet harte, in ihre Hände befamen, und 
dag fie num diejelben ihren Eltern nad) 
Haufe fenden konnten. Da werden alfo 
die Römer, weit und breit in Spanien 
gerühmerz; ihre Billig: und Gerechtigkeit 
wird erhoben; fie finden Glauben da fie 
vorgeben: „fie kämen um Spanien m 
Freyheit zu ſetzen,“ und es dürft alſo dies 
ganze große Land vor uns nun abgeneiget, 
mit den Roͤmern aber aufs genauefte ver 
bunden werden. 


Ein anderes eben daber. 


Von dein Heere unfers Kannibale 
aus Italien erhalten wir immer noch die 
angenehmften- Nachrichten, und aus dem 
felben erjehen wir - mit unbefchreiblicher 
Freude, welchen vortreflihen General wir 
dort haben. 

Er hat feine Winterquartiere unter 
den Galliern in Jtalien gehabt, doch 
genug gemerket, daß biefelben lieber raw 
ben, als beherbergen moͤgten; ift alfo früh 
aus diefen Quartieren berausgezogen, und 
nah Hetrurien gegangen. Dahin hätte 
er nun freylich auf einer ziemlich bequemen 
Straße ziehen können, weil er diefelbe aber, 


von dem Feinde gur beſetzt geichen, auch von 


einer näheren gehoͤret; ſo har er die leistere 
gerählet, obichon fie durch vieles Gewaͤßer, 
durch Sümpfe und Moräfte geführer, und 

font 
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fonft als ganz undurchdringlich fur rin Meet auch alle Gefangene, die nicht Römer (aus 
geachtet worden. ‚Dabey haben jedoch am Rom und deſſen Pflanzftädten) find, log, 
fere afrifaniihe und. ſpaniſche Truppen dem und glebt alſo feinen‘ Verſcherargen das ge⸗ 


Vortrupp ausgemacht, auch alle Lebensmit⸗ 
gel mit ſich führen muͤßen; die Huͤlfstrup⸗ 
pen. der Gallier aber find in der Mitte ger 
weſen, nnd. unfere Neuterey im Nachzuge 
and) auf den Seiten, Das Heer bat, alfo 
gute Vorgänger in den Gewäßern und Mos 
räften gehabt, denn unſere Afrifaner und 
Spanier pflegen diefe Beſchwerden nicht zu 
achten, und find darzu gemöhnet. Die 
weichlichere. Gall er aber, die dieſe Befchiwers 
den gar ſehr geſcheuet, haben nun ihren Les 
bensmicteln and Haabfeeligfeiten folgen müs 
fen, auch von der Neuterey eingejchloßen, 
nicht zuruͤcke fehren, und unfer. Heer verlas 
fen koͤnnen. ‚ Sehr. glülich ift alſo das gan⸗ 
ze Heer, dem. Feinde hoͤchſt — in 
Etrurien erſchlenen. 


Eben dahin iſt demſelben über ein * 


miſches Heer ſogleich gefolget, das ſich denn 
bald auch mit dem Unfrigen geſchlagen hat, 
jedoch glücklich überwunden, und: dergeftalt: 
aufgerieben ift, daß unfer Feldherr ſich nach 
Umbrien werden förinen, wo er fein Heer 
mm ftärken auch erfrifchen will. Er ſelbſt 
iſt indeſſen auch hier, wo er zu ruhen fheiner, 
nicht mäßig, fondern bewafnet fo gut als er 
- Bann, die auserlefenften unfrer Truppen auf 
roͤmiſche Art, und brauche darzu alle Wäffen 
and Nüftungen, die er in den verſchiedenen 
Schlachten erbeutet hat. Andey fucht er 
aber die Völker Italiens gegen Rom in 
die Maffen zu bringen; machts überall bes 
kannt, daß er gekommen fey, nicht um dieſe 
Völker zu ‚unterjochen, fondern um fie von 
dem Joche der Amer zu befrepen; läßt 


hörige Gewicht. 


9) Stärkung und Erfriſchung hatte das 
Heer noͤthig, denn auf dem letztern Mars 
— fche, waren viel Pferde im Moraſte ſtek⸗ 
Ten blieben; die Hufe waren den mehres 
ſten abgefaulet ; alle Elephanten, bis auf 
“einen, waren dahin gefallen; auch die 
Menfchen hatten fich durch die Naͤße und 
‚durch die ungefunden- Nebel und Dünfte, 
Krankheiten, ja fogar den Tod zugezogen; 
Sannibal aber einen Schaden an dem 
einen Auge, fo, daß er daffelbe auch gaͤm⸗ 
lich verlohr. — Unter andern lieh er aber 
bier in Umbrien feine Pferde fleißig mie 
Weine waſchen, welches alip wohl alt für 
dieſe Thiere ſeyn maß, um ihre RR 
au ſtaͤrken 2 


Syrakus. 


Der König nimmt den größten Antheil 
an dem widrigen Geſchicke ſeiner Bundesge⸗ 
noßen der Roͤmer, und cr ſendet ihnen uns 
verzüglich auf einer Eleinen Slotte, 1000 
Schleuderer und Bogenfhüsen, eine unges 
meine Menge Getreide, und ein goldenes 
Siegesbild? 300 Pfund am Gewichte. Gr 
wuͤnſcht, daß felbiges eine gute Vorbedeutung 
ſey, ‚und ift erböchig nody mehr Mannſchaft, 
und Lebensmittel, jo viel als Rom nur fors 
dert, anverzüglich dahin zu fenden. 


Nom, 


Wenn uns nicht noch die guten Geſim⸗ 
nungeu des Koͤniges Hiero, and die: Nach⸗ 
Rrr 2 richten 
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richten aus Spanien erfreweten; (ſ. oben 
Burtbago) fo wüßten wir in der That 
wohl nicht, womit wir uns tröften follten, 
denn auch über unfern Dictator Qv. Fa⸗ 
bius find wir aͤußerſt mißvergnuͤgt. Was 
auch unſere vormalige Heerfuͤhrer des Feuers 
zu viel hatten, das hat dieſer hier zu wenig, 
und wie ein Träumender, ziehet er dem kuͤh⸗ 
nen Feinde immer nah; bleibe beitändig in 
einer Entfernung von ihm, und immer auf 
Anhoͤhen gelagert; läge denfelben auch Um⸗ 
brien, Sımnien, und das fette Campa⸗ 
nien ungebinderr verwüften, liefert aber 
durchaus keine Schlacht, fo oft ſich auch der 
Feind ihm darftellet, und zu berfelben Liefe⸗ 
zung ihn fordert. Alles mas er thut beftebt 
darinn, daß er Zufuhren abfchneider; dann 
und warn den NMachtrab anfället, und nun 
türzlih etwan 800 Mann niedergehauen 
Hat. Dagegen hat er aber den Feind, da er 
ihn inenge Paͤße feſt eingefchloßen hielt, wie 
derum nah Sımnien entwifchen lagen, *) 
ſcheint fonft auch in ganz befondere Verbin⸗ 
dungen mit dem feindlichen Heerfuͤhrer getres 
ten zu ſeyn. 
Denn außerdem daß er fo fehr das Ger 
fechte mit ihm meider, fehen wir, daß feine 
Landguͤter ganz unberübrer bleiben, wenn 
gleih, um ihnen herum, alle andere Güter 
von den Barbaren vermüfter werden. Wir 
ſehen auch, daß er ohn unfere Eimmillis 
gung und Vermirtelung die Gefangene frey 
befommen bat, ımd daß er, dba wir das 
Löfegeld für fie nicht zahlen wollten, daſſel⸗ 
be nun aus feinen eigenen Mitteln dem 
feindlichen Heerfuͤhrer bezahlet. Ja wir fer 
ben, daß es ihm verdrüßlich iſt, weun die 
Bujrigen fiegen, und Wortheile über dem 
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Deind erhalten. Denn da wir ihn auf er 
nige Tage, zur feterlichen Begehung eines 
Beltes, von- dem Heere bicher einladeten ; 
fo verborh ers dem Minucius ‚ feinem 
Befehlshaber der Reuteren, fich mit dem 
Feinde bandgemein zu machen ‚ war auch 
ſehr aufgebracht, und wollte den Minuci⸗ 
us ſofort nad aller Strenge der Krieges 
Gere beſtrafen, als ers hörte, daß der⸗ 
ſelbe ſeines Verbothes ohnerachtet, zwey 
große Scharmuͤtzel gehalten, in beyden aber 
gejwger hatte. Es iſt alſo, als ob unſere 
Voriheile ihm mißfallig waͤren, und wir 
mupien dieſerwegen irgend etwas thum, 
um den Minucius zu retten, und ung 
feldjt zu fihern. Wir erhoben alfo leßtern 
sum Mitdictator, und nun haben fie, 
an Würde und Macht fi gleich, das 
Heer in zween Häufen getheilet. Er, Sas 
bius indeffen, lagert fi immer noch-auf 
den Gebuͤrgen, Minucius aber in den 
Ebenen, und näher an den Feind, fo, daß 
mans jehen kann, daß diefer ſich gewiß 
nicht fürchtet. 


*) Hannibal ſahe fich durch Hinterhalte 
in engen Paͤßen wuͤrklich eingefhlorem, 
nahm aber einige 1000 Ochſen, lieg ihnen 
gute Bündel von trodnen Weinreben auf 
die Hörner binden, führte fie bey Nachts 
jeit, mit einer zahlreichen bewaffneten 
Mannfchaft gegen den Feind; und lieg 
dann dieſe ſchlanken und langen Reifer, 
auf den Köpfen der Dchfen anzunden, 
machte alfo, dag fie mild und unbaͤndig 
wurden, das Feuer uͤberall umher ſchleu— 
derten, und die im Hinterhalte liegenden 
Roͤmer in die aͤußerſte Beftürzung ſetzten. 
Denn dieſe wußtens nicht, warens Teufer 

CFurien) 


Im Jahr der Welt 3767. 


(Furien) aus der Hölle, oder warens Fein 
de, die in der Finfterniß ber Nacht, Berg 

‘ ab, und Berg. nieder, Flammen in fo gro⸗ 
Ser Anzahl, mit fo großer Schnelligkeit 
rings um fie ber verbreiteten. Sie rafı 
sen fih alfo zuſammen; liefen mas fie 
konnten, zu ihrem Heere ins Lager; ſetz⸗ 
sen Auch diefes in Unruhe, und öfneten 
alfo dem fchlauen Hannibal die Päße. 
- Als übrigens in Kom, dem Sabius 
fo viel Vorwürfe gemachet, und er vom 
einen Zribunen Öffentlich als ein Verraͤ— 
ther angeflaget würde, blieb dieſer große 
Mann in aller Faßung feiner Seele, und 
fagte nichts als dieſes: — „Fabius 
kann nicht in Verdacht gesogen werben.“ 
— Er hatte übrigens Mann gegen Maun ' 
ausgewechſelt, und weil einige 100 eigents 
licher Römer mehr als Karthaginenfer ger 
fangen waren, für dieſe mehreren noch 
über 7000. Thaler zu bejablen. Rom 
ſchalt nun, dab er fo feige Kerls die fi 
gefangen nehmen laßen, ausgeldfet hätte: 
er mußte alfo fein Landgut verkaufen, 
weil er dem Hannibal Wort halten, auch 
die Gefangenen befreyen wollte. 


Ein fpäteres ans Rom. 


In der Beurtheilung unfers Sabis 
us baben wir uns fo ſehr geirret, daß 
wir uns ſchaͤmen müßen, und ihm ift es 
zu danken, daß wir noch Hoffnung zu ums 
frer Erhaltung haben. Denn Minucius 
der Mitdictator ſaͤumte nicht, ſich mit dem 
Feinde zu ſchlagen, ward aber, ſo klug er 
ſich auch duͤnkte, dennoch uͤberfluͤgelt und 
fo eingeſchloßen, daß fein ganzes Heer obs 
ne Rettung verlohren a wenn 

64 


Bor Ehrifli Geburt: 217. 253 


nicht der vortreflihe Fabius, von dem ſich 


jener getrennet hatte, alle perfönliche Ber 
feidigungen vergeßen; in den entfcheidends 
ſten Augenblicken der Gefahr, fehnell wie 
der Blitz von feinen Anhoͤhen herunter 
gekommen wäre; den Feind angefallen, ihm 
gtücdtih abgerrieben, und das minuciſche 
Heer alſo errettet hätte. Wir febens des 
rowegen, daß’ unfer Verdacht fehr unges 
gründer war, und daß diefer erfahrne weis 
fe Feldherr beßer, "als wir, es weiß: wie 
diefem. fchlauen Feinde zu begegnen ift. 
Wir freuen uns aud, daß Minucius *) 
mit unferm Heere dies ebenfalls erkennen; 
daß jener, diefe Meberlegenheit des Fabi⸗ 
us fogleich öffentlich feinem .Seere einge 
ftanden bat, auch mit dem Heere ſofort 
in des Fabius Lager gegangen ift, daſelbſt 
um WBerzeifung feines vorherigen Berras 
gens geberhen, und freywillig von neuem 
fih feinen Befehlen unterworfen bat. 


*) Minucius hatte zuvor. des Fabius 
aufs gröblichfte geſpottet; aber der arofe 
Mann vergabs, und fagte: — „Ich fuͤrch⸗ 
te mich nicht vor dem Feinde, und fellte 
mich vor Spöttereven fürchten, und mein 
Daterland zu Grunde richten?!“ — 
Minuz ſagte: — „Auf der Erde Hält 
Fabius fich nicht mehr fiber, drum ſteigt 
er mit uns in die Wolfen, da fchen mir 
doc) wenigſtens, wie die Erde verwüͤſtet 
wird!“ — Kannibal aber fagte bier 
nach dieſem Treffen: — „Das fürchtete 
ich genug, daß die Molke, die immer fich 
binter den Geboͤrgen zeigte, endlich eins 

, mal in Blitz und Donner und gewaltigen 
Regenguͤßen über uns ausbrechen wuͤrde!“ 


Sos Aue 
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Dem Anfehen nad fommen wir uns 
ter die Bothmaͤßigkeit des ſyriſchen Könk 
ges Antiochus, denn, derſelbe Hat ſchon 
das ganze Galilaͤa, auch alle Lande Gi⸗ 
leads, und den Landſtrich den ehedem aus 
fere Stämme. Ruben, Gad, und, Mana 
ße, beladen, für ſich robert. TG 


Aus Griechenland. 


Endlich iſts unter uus zum Frieden 
konnten, und da nach Bemfelben, "ein jeder 
bie gemachten Eroberungen behält; fo has 
ben die Aetolier dabey verlohren. Wenn 
aber die großen Unruhen die jetzt in Ita⸗ 
lien Herrfchen, nicht das Augenmerf Phis 
lipps wären; fo its zn alauben, daß er 
die Aetolier nod Mehr geſchwaͤchet ha? 
ben würde. Am beften iſts indeffen, daß 
nun Frieden unter uns berrfihet, und daß 


“ Griechenland ſich mit Macedonien 


verbindet. Denn, in italien mag jekt 
fiegen, welcher Theil da will; allemal 
wird doc der fiegende Theil fo mächtig 
werden, daß er bald um fich greifen, und 
auch mach dem Befise YTacedoniens 
und unfers Briechenlandes trachten wird.*) 


) Diefer Krieg, der der Krieg der 
Bundesgenofen heifet, ift wichtig, r. 
darum, weil er den Aetoliern die erfte 
Neigung beybrachte, fich mit Rom zur ver 
binden, wodurd Griechenland zulent um 
feine Frenbeit fam. 2. meil it demfelben 
Philipp und Aratus, bevdes große 
Minner, auf die Buͤhne treten, und Ben: 
fpiile von dem Auzuverläfigen in den 
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Schickſalen und Gehen. der Den 
ſchen geben. 
Aratus war — ein, Liebling 


der Achaͤer und auch des Philipps, 
Philipp aber hatte den Apelles, den Le⸗ 


ontius und den Megaleas bey ſich. 
Dieſen letztern aber verdroß dad Anfehen 


* in welchem Aratus ſtunde; fie wollten 


auch, Philipp ſollte den Achseru nicht fr 


* wohl Beyſtand leiſten, als vielmehr fie 


unterjochen, Philipp und Aratus aber 


wollten dies micht. Jene machtens alfe, 


dag Aratus nicht zum Feldheren der Achaͤ⸗ 


sr gewaͤhlet wurde, und daß auch Philipp 


allerley üble Gedanken von ihm fafte. 


Philipp war indeffen gerecht, unterfuchr 


te alles; bebielt den Aratus in Gnaden, 
und richtete endlich jene feine Feinde: hin, 
die immer weiter gingen, und nun fogar 
den Philipp fürzen wollten. Er machte 


auch mit den Aetoliern Frieden, ohner⸗ 


achtet er fie noch mehr hätte beugen Füns 
nen, und das alles fcheint demmach zu ber 
meifen, daß Philipp ein Herr vom den 
edelten Gefinnungen geweſen fen. Denkt 
man Dagegen aber: daß er mit der Eher 
Frau des jungen Arats einen unerlanbs 
ten Umgang bielt; daß er, um Fein Auf⸗ 
ſehen dieſerhalb zu machen, nirgends lie— 
ber als in dem Hauſe des Arats fein Ge⸗ 
zelt aufſchlug; daß jene Männer ihm zu 
Vormündern geſetzet waren; daß diefels 
ben unter dem Heere und bey den Macer 
doniern in großen Anfehen ſtunden; daß 
alſo Philipp wohl KNeisungen fand, fie 
über die Seite zu ſchaffen; daß er auch, 
auf Zureden des Demetrius aus Plaros, 
mit. Hannibaln fich verbinden, und Rom 

fuͤr 


— — — 
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für Karthago, nachher aber mit, Kartha⸗ 
gens Huͤlfe, Griechenland fuͤr ſich erobern 
wollte: ſo weiß man nicht, ſoll man die, 
dem Aratus bewieſene Freundſchaft, Liſt 
oder Gerechtigkeit neunen? Man weiß 
nicht: wars alleine das Verbrechen jener 
Maͤnner, oder war es Philipps Begierde 
jur völligen Ungebundenheit, wodurch er 
abgeneigt von jenen wurde; fie dadurch 
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zu fermern übeln Schritten ermunterte, 
und alfo derfelben Tod : als rechtmäßig 
veranſtaltete. Das weiß man gewiß, daf 
er den Frieden hier fehr ſehnlichſt wuͤnſch⸗ 
:te, aber ‚nur darum, damit er einem wich⸗ 
tigern. Krieg anfahen koͤnnte, deu ep wuͤrk⸗ 
lich auch. anfing, der ihn aber in ein gras 
bes Elend ſtürzete. 





Aus Macedonien. 


Mir Haben nun wieder unſern König 
Philipp bey uns; und berfelbe ift jet, 
nachdem er die Aetolier genug gedemüs- 
thiget, mit Ausrüfung vieler Fregarten, 
auch mir Beforgung aller Auſtalten zu ei⸗ 
nem neuen Feldzuge ‚aufs: moͤglichſte bes 


ſchaͤftiget. Scerdyllaidas ein. ifiyrifcher 
Fuͤrſt, der während der Abwefenbeit des 
Königes fehr um fi gegriffen, _ und vers 
fhiedene Staͤdte an ſich gerißen hat, wird 
wahrſcheinlich der erſte (on, — welchen 


er ſich wenden wird. 


Rom. 


Da die Zeit- der Dietatur des Fa⸗ 
bius ſchon fängt verſtrichen ift; fo find 
nun ‚wiederum unfre  Confuls die Anfühs 
ver unſers Heeres gegen den: Gannıbal, 
und wir haben uns. recht angegriffen um 


ihre Macht anſehnlich zu machen. , Sie dar 


ben num auch 57000 Mann unter ihrem 
Befehlen, und find bereits nach Sanınis 
en aufgebrochen... Der eine von ihnen 
Paulus Aemilius ift, wie Fabius, abs 
geneigt vom Schlagen mit. dem Feinde, 
der andere Terentius Varro aber. bren⸗ 
net vor Begierde darzu, und iſt zwar nur 
ein Fleiſcher ſeiner Geburt und ehemaligen 
Lebensart nad), aber ein reicher Dan, 
und ein. Guͤnſtling unfers Volkes, dir ſein 
Fleiſchhauer handwerk niedergeleger hat, ſchon 
unſer Praͤtor geweſen, und jetzt zum Con⸗ 
ſul erhoben iſt. Derſelbe thut nun auch 
nicht „auders, als ob er. das Heer ‚der 
Feinde, pie ‚ehedem , ganze, Heere der oq 


ſen, ſogleich abſchlachten wilrde, und unfer 


Volk jauchzt ihm ‚bereits. in voller Hoff ff⸗ 
nung. encgegen., Unſer Sabine, —34 und at 
dere, gemäßigte Männer aber glauben, —4 
dieſe Hitze des Conſuls, noch fuͤrchterlichet 
Bi, uns als Hannibal ſey. ig 


— — +) Die 
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") Die Gedanken biefes großen Mannes wa: 
ren: — „mas will Hannibal in Italien, 
wenn unfere Heere ibn une immer bin: 

dern, daß er feine Eroberungen macht? 
Es if wicht noͤthig ihm zu fchlagen; nicht 
noͤthig umfere Macht aufs Spiel zu fegen, 
aber: genung ihm Einhalt zu thun. Geis 
ne Bundesgenoßen in Ttalien, werben ihm 
bald untreu werden, wenn wir ihm feine 
Gelegenheit u Siegen und ju Erobernn: 

— gem geben. „ Sein Heer wird fchmeljen; 
der Unterhalt wird ihm fehlen, u. f. m. 
Alfo Feine Schlacht gemaget, es ſey denn 
unter folchen Umſtaͤnden, daß ber Sieg 
faſt nicht mehr zweifelhaft wäre.“ 


— Ein anderes eben daher. 


Der ſchlaue Feind, hat gleich bey dem 
erften Anblicke unfers Heeres fih furcht⸗ 
fam geftellet; fein Lager verlaßen, ſich 
aber in SHinterhalte gelegt, und damit nie 
mand dies vermuchen mögte, die Nacht 
euer In dem Lager forgfältigft brennen 
laßen. Da haben alfo unfer Varro und 
das Heer, als ſie zwar die Feuer in ber 
Made, den Feind aber nicht bey Tage 
gefehen, auch das Lager wuͤrklich verlaßen 
gefunden, im Ernſt geglaubet: Hanni⸗ 
bal fey geflohen, und babe feine Flucht 
aus Furcht, durch die Nachtfeuer verber⸗ 
gen wollen. Sie ſind derowegen faſt 
nicht abzuhalten geweſen, das Lager zu 
pluͤndern, und noch zu ihrem Gluͤcke ſind 
einige dem Feinde entronmene Gefangene 
zu ihnen kommen, die, daß der Feind in 
Hinterhalten liege, verfichert, und alfo das 
Heer noch glücklich geretter haben. Denn 
wenn es das Lager geplündert hätte, fo waͤ⸗ 
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re während der Pluͤnderung, der liſtige Feind 
gewiß erſchienen, und da wäre denn unſer 
nur auf Beute jebende Soldat, ihm in ſein 


Schwerdt gefallen. 


Ein fpäteres eben daber. 


’ Die Thore find gefperrer, "und; fein 
Weib darf fih auf der Straßen fehen lagen, 
denn unfer Heer ift gänzlich gefchlagen, und 
da iſt unfer Schreck und das Gehenl.der Wels 
ber fo groß, daß alles fhon aufbrechen, und 
diefe unfere Stade verlaßen wollte, Fabi⸗ 
us, der große Fabius ift uns alſo einig 
und allein jeßt alles, und es ift nur gut daß 
wir nad) feinem Rathe uns richten. Denn 
gewiß, märe das Geheule und Geſchrey fo 
fortgegangen; fo wäre im großer Verwir⸗ 
rung alles fhon aus Rom gelaufen, ſtatt 
defien, daß wir jet die Mauern befeken, 
alles zum Gewehr aufrufen, fogar 8000 
Sclaven,*) auch 6000 Schuldner und Mif 
fechäter, die in. den Gefaͤngnißen faßen, eik 
fertigſt bewafnet haben, und alfo, bis näher 
re Nachricht von dem Heer eingehet, vor eir 
nem Ueberfall geſichert find, 


*) Der Rath Faufte dieſe Sclaven von ib: 

ren Herren; zwang keinen zum Dienſt; 

die aber dienen wollten, mußtens ſagen, 
und ſprachen volo, (ich will) wurden alſo 
Volonen genanut, blieben aber jetzt uoch 
Sclaven des Staates. 


Ein anderes eben daher. 


Nun haben wir eine nähere Nachricht 
von unſerm Ungluͤcke, aber fürmahr fie iſt 
betrübend genug, und feine andere als diefe: 
— Bereits einige Tage vor der Schlacht, 

. gab 


— — —— — — 


Im Jahr der Welt 3768. 


gab uns der verſchlagene Feind einen Anlas 
zu einem Scharmuͤtzel; machte aber die Air 
fialten dabey, dergejtalten jchlecht, dab er an 
1700 der Seinigen verlohr, und belebte ab 
fo unjer Heer, und unſern Conſul Varro 


mit noch mehrerer Zuverficht, und mit bren: 


nender Begierde zur fürmlichen Schlacht. 
Aemilius ſah indeſſen viel weiter; er merk 
te die Lilt des Feindes, und da er mit feinem 
Gefährten, einen Tag um den andern das 
Commando führere, fo that er fein möglich 
fies, um alle Anſtalten die jener am feinem 
Tage zur Lieferung einer Schlacht getroffen 
hatte, zu bintertreiben, aber Varro war 
endlich nicht länger su halten. Als der Tag, 
der ihn zum oberjten Befehlshaber machte, 
wieder fam, ftellte er am frühen Morgen 
fhon das Heer in Ordnung, und ging mit 
demjelben dem Feinde entgegen, dem nichts 
erwünfchteres als diefes war. Derſelbe 
brach alfo aus feinem Lager; ſchwenkte fich 
fo Elüglich, daß ihm die heiße Soune in den 
Rücken, den Unfrigen aber gerade in das 
Auge fehien, und jtellte fonften auch fein Heer 
vortreflih. Denn feine ſchlechteſten Trup⸗ 
pen hatte er ins Mittel und etwas vorwärts, 
den Kern derfelben aber zur rechten auch zur 
finfen geben, und dadurch betrog er den ihn 
angreifenden Conſul. Denn derſelbe warf 
ſich beherzt auf diefes Mittel; drängte daſ⸗ 
ſelbe feiche zurüf; wurde aber, da er es 
zuruͤcke drängere, augenbliclih von den 
Fluͤgeln in die Mitte gefaßet, und darauf 
von allen Seiten fo angefallen, und mie 
dergehauen, daß an die 70000 um ihr fer 
ben Eamen.*) 

Er zwar unfer Eonful Varro ent 
flohe mir noch etwan 70 Reutern nad) 

(65) 
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DVenufium, der aute Aemil **) indeffen 
verlohr als ein Held fein Leben, und et 
warn 7000 fluͤchteten fih ins Lager, nach 
welchem, außer diefen, noch andere 10000 
Mann fich flüchteren, die nicht im Treffen 
geweſen waren, die aber während deſſelben 
das feindliche ‚Lager fruchtlos beſtuͤrmet 
hatten. , Und von diefen hören mir nun, 
daß die 10000 fih nah Canuſium ge 
flüchtet, die 7000 aber, am Tage nad 


der⸗Schlacht, dem Feinde fih ergeben has 


ben. Alfo an die 77000 Mann find hier 
verlohren, und unter denfelben nicht nur 
der eine Conful, fondern auch VProconfuls 
Quäftoren, und der Legionstribunen, Nather 
Herren und Nitter fo viele, daß unfer 


- Verluft gar nicht zu erjeßen, und diefe 


Niederlage gewiß die fchrecklichfte ift. 


-) Auf dem Wahlplase, fagt die Gefchichte, 
fand Zannibal einen verwundeten noch 
febenden Lrumidier, Caus Afrika) über 
denfelben aber einen Nömer liegen, dem 
beyde Arme abgehauen waren, ber aber 
auf diefen Numidier gefallen, und in Erz 
mangelung der Arme, dem Ungluͤcklichen 
die Nafe und das ganze Geſicht in arofer 
Wuth jerfreßen batte. — Uebrigens hatte 
aber Hannibal zoo Numidier ſo abgerichz 
tet, daß fie gleich beym Anfange des Ger 
fechtes, als Flüchtlinge zu deu Nömerm 
übergingen; von ihren Pferden » fliegen; 
ihre Waffen von fich murfen, and alſo 
hinter die Römer kamen, die nichts von 
dergeftalt entwaineten Reutern befürchtes 
teu. Diefelben hielten ficheauch eine Weis 
le ruhig, fobald aber die Nömer, voller 
Hitze gegen den Feind, auf fie nicht mehr 
achteten; nahmen fie die erfien die ber 

Ttt Ren 


258 Im Jahr der Welt 3768. 


fien Waffen der Erfchlagenen; fielen ben 
Römern im Rücken, und beförberten uns 
geniein derfelben Unglück an diefem fo 
beißen Tage. — Hannibal war nur 0000 
Mann flark im Felde geweſen. 


»*) Mit Blut und Munden bededt, "und 
gan; erſchoͤpft von Kraft, ferte fich der 
alte würdige Mann auf einen Stein; ein 
Tribun both ihm fein Vferd, um fich 
durch die Flucht zu retten, er aber fagte: 
— „laß mich fierben, damit ich nicht 
durch Anflage meines Gehülfen den Schinipf 
biefer Niederlage von mir abjumenden ges 
nöthiget werdei Gag aber dem Sabius, 
ich bätte genau nach feinem Nathe mich 
geachtet, und nicht fchlagen wollen! "* 


Ein anderes eben daher. 


Genugfam ſchon durch jene Schlacht 
bey Lannd vom widrigen Geſchick gebeu— 
get, hören mir auch von andern Orten 
ber, nur folhe Nachrichten, die nicht ans 
ders als hoͤchſt betrübend find. Denn 
Rartbago fälle das Gebieth unfers Buns 
desgenofen des guten Königes Hiero ar, 
"und iſt mit zween Flotten fo mächtig in 
dem dortigen Meere, dab unfere Macht 
dagegen nichts "bedeuten fann. In Spas 
nien ſtaͤrkt ſich auch Asdrubal wieder, 
und bat ein großes Volk dafelbft, welches 
fih für uns erflärete, befiegee. In ls 
lyrien aber fordert Scerdypllaidas un 
fere Hülfe gegen den König Macedonie 
ens, der ibm anfallen will; und bier in 
Italien erktaͤren fih nun Gamnier, 
Campanier, Bruttier, Crotonier und 
ungemein viel andere Völker für den Gier 
ger, der wie betäubt und ganz erſtaunt 
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über fein fo großes Gluͤck, noch immer⸗ 
fort bey Cannaͤ ſtehet; mit den Leich—⸗ 
namen ber von uns Erſchlagenen *) einen 
Fluß zugedammer, und ſich alfo eine Brücke 
über denfelben gebauet, fonft aber die ges 
fangene Bundesgenoßen, wie ers pfleget, 
frey gelagen bat, um ſie defto abtrimniger 
von uns zu machen. Wir lagen indeffen, 
da wir uns nur vom erften Schrecken ers 
hohlet haben, unfern Much nicht ſinken; 
wir haben vielmehr fogleih einen Dictas 
tor erwaͤhlet; werben alles, was nur dies 
nen Fan, zum Kriegesdienfte; geben ums 
fer Gold und Silber mit Freuden in den 
Öffentlihen Schatz; prägen etwas jchlechs 
teres Geld mit Kupfer vermiicht, damit 
wir defto mebreres erhalten; fchicken end» 
ih auh nach Delph, um das Orakul 
dafeldft zu fragen: wie wir uns am fi 
cherſten jegt retten können? Worläufig ber 
graben wir indeffen, nach dem Rathe der 
fibyllinifhen Bücher, ein paar Gallier 
und Griechen bier auf unferm Marfte, 
denn fchon ehedem hat dies gegen die 
Öallier, (wie Rom glaubte) fehr gut ges 
bolfen. (f. Rarthago ) 


*) Das if mit Recht vielen unglaublich, 
eben fo wie das, daß Hannibal vor einis 
ger Zeit, bey dem Feuer auf der Ochſen 
Hörner, aus Vorficht an sooo Gefangene 
niedergehbauen habe, damit fie nichts Vers 
rätherifches unternehmen koͤnuten, auch 
daß er jeht gefangene Römer zu Zwey⸗ 
Kämpfen zur Belufigung feines Heeres, 
babe zwingen mollen, daß aber die Mir 
mer fich durchaus nicht darzu zwingen las 
fen. — Miel Gefhichtfchreiber fanden ein 
Vergnügen daran, den Hannibal übel zu. 
ſchildern 
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ſchildern, und daher find wohl ſolche Ger 
dichte entftanden. 


Aus Syrien. 


Das Heer unfers Könige, das bier 
her fo fiegreich war, ift von den Egypti⸗ 
ern gefchlagen, und da nun die zuvor 
von uns eroberten Staͤdte Coͤleſyriens 
und Palditineng, fi willig dem Pros 
lomäus Pbilopator unterworfen, Achds 
us im kleinern Aſien aber, ſchon maͤch⸗ 
tig genug iſt, um von jener Seite uns 
anzugreifen; fo eilet der König, zur Schlüs 
Bung eines Friedens mit Egypten, und 
es ift kein Zmeifel derjelbe wird erfolgen. 
Denn Prolomdus ift des Krieges müde, 
und unfer Antiochus will alles wieder an 
ihn abtreten, was er in Coͤleſyrien, 
Pbönicien, und Paläftina von ihm ers 
ebert bat. — (ſ. Egypten.) 


Ein fpäteres aus Eghpten. 


Da die Kriegesunternehmungen uns 


fers Nikolaus nicht den erwuͤnſchten Er⸗ 


folg gegen die Syrer harten; fo entſchloß 
fih endlih unfer Pbilopator in eigener 
Derfon fein Heer gegen biefelben zu führ 
ren, und flug fie auh bey Aupbia 
gänzlich auf das Haupt. Anſtatt nun aber 
diefen Sieg zu verfolgen, und noch weites 
re Eroberungen zu machen, hat er bereits 
den Frieden unterzeichnet, und läßt ſich bes 
gnügen, daß er Palältina, Phönicien, 
und Ldlefprien behält, worüber denn hier 
faft niemand recht zufrieden iſt.) 
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*) Es eilte Philopator un Luftbarfeiten 
und zu dem Wohlleben dem er fo ganj err 
geben war, fehr gern aus dem Felde nach 
Haufe. Seine Unterthanen empörten fi 
bietauf; er brachte fie aber zur Ruhe, 
doch weiß man nicht wie Empdrung und 
Beruhigung erfolget find, 


Nom, 


Das iſt eine Zeit des Ungluͤcks und 
des Schredens, dergleichen unfere Väter 
gewiß wohl nie erleber haben! — Auch 
das Heer, welches wir gegen die Gallier 
ſtehen harten, ift in Hinterhalte gelockert, 
und gänzlid; niedergehauen worden: Wels 
hen erfchreklihen Berluft haben wir dems 
nad, in nur gar kurzer Zeit erlieren? *) 
— Bir werben, fo viel wir immer Er 
nen, und Tag und Nacht müßen die Hands 
werker arbeiten, denn es fehlt uns fihon 
an Scilden, Helmen, Schwerdtern, und 
andern Ruͤſtungen, deren in jenen Schlach⸗ 
ten fo unglaublich viele verlohren find. 


*) Unfere Lefer wollen fich’s merfen, daß die 
Ballier in den Waffen blieben, und mit 
Rom fochten in einem fort, obfchon wir, 
ihrer nicht ausdrücdlich erwähnen werden. 


Karthago. 


Dis auf den alten Hanno, und ei— 
nige wenige von feiner Parthie, ift ges 
wiß unfere ganze Stadt voll unglaublicher 
Freude, da unfer tapfere Hannibal, das 
ſtolze Rom fo treflih gesüchtiger bat. 
Ganze Mesen voll goldner Ringe, bringe 
uns Mago einer feiner Brüder bier her 

Ttt 2 uͤber, 
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Über, die er alle von den Fingern der Rit⸗ 
ter und Rathsherren Rome, die in eis 
nem Treffen bey Lannd geblieben find, 
gezogen. bat. Und daraus läßt es, fi 
‚am beiten ſchluͤßen, welches Blutbad er das 
felbft unter den Feinden muͤße angerichtet 
haben. Er berichtee auch, daß diefer Felds 
Herr in den bisherigen Schlachten an 
200000 Nömer bereits erſchlagen, an 
50000 aber gefangen gencmmen. habe; 
daß ſich faſt alle italiaͤniſche Volker uns ums 
terworfen hätten, und dag unſer Feldherr 
nun defto fehnlicher verftärkt, auch mir Gelde 
unterfiügt zu werden, wuͤnſche. Und · dieſe 
ſo wichtige Nachrichten ſollten ja wohl einen 
jeden, und auch den Hanno ruͤhren, und 
ihn zur Bewunderung des Feldherrn zwin⸗ 
gen, aber wir fehen nichts weniger bey Ihm 
als diefee. — „So iſt denn wohl,“ frags 
te er bey diejer Nachricht den YTago, „der 
Feind nun ſchon aufs Außerjte gebracht, bit 
tet auch wohl um Frieden?“ Und als YTas 
90 hierauf erwiederte: „er bitte darum 
noch nicht; er firenge aber feine letzten Kraͤf⸗ 
te: jet an; und wuͤrde bald genug darum 
bitten;“ fo wandte er ſich an dem Senat, 
und ſagte: — „Da jeher ihrs wie meit 
wir find, nicht weiter nemlich als wir zuvor 
ſchon waren! Iſt Rom fo fehr gefhwächer; 
ift euer Hannibal ein folder Sieger, und 
unterftüßt von fo vielen Völkern, warum 
bittet er denn um Hülfe? Wie fann er dieſe 
nöthig haben, wenn er uns durch feinen Bru⸗ 
der was wahr ift melder? Wie kann ers 
werth feyn, dag wir ihn ftärken, wenn es 
falſch iſt, was diefer hier verfündigen muß? 
Sc rath aljo, dag man dem Hannibal 
ganz keine Huͤlfe nad) Italien ſendel“ — 
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Auf all dies Reden wurd indeffen in unferm 
Senate faft gar nicht geachtet; die Freude 
über die Nachrichten, und der Anblick fo vier 
ler Ringe, würften ungleich mächtiger als 
des alten Hanno Dede, und die Verftärs 
fung Hannibals wurde beſchloßen. Taus 
fend Talente, und 4000 Numidier ſoll 
Mago ſogleich mic ſich nah Italien neh— 
men; in Spanien aber und bier wollen 
wir große Werbungen anftellen, und dann 
fol Asdrubal das Commando in Spanis 
en, einem andern übergeben, ſelbſt aber mit 
einem Heere feinem Bruder Hannibal zu 
Hülfe nach Itaͤlien gehen. — (f. die Ars 
titulvon Vom.) 


*) Ringe durften in Rom nur Rathsherru 
und Nitter tragen. — Der Verluft der 
Römer war fo groß wohl micht, als bier 
angegeben wurde. — Des Hanno Kede 
mar gegen des Mago Bericht eben fo ger 
gründet, als ungegründet gegen die wahr 
re Lage der Sachen, nach welcher Rom 
noch immer Mannichaft genug aufbringen 
fonnte. — Schnell beichloß übrigens Kar 
thago diefes alles, aber es war ſaͤumig; 
es erhielt üble Nachrichten aus Spanien, 
und da unterblieb die Umterfiüsung Dans 


nibals. 
Kom. 


Sannibal irrt fih gewiß, wenn er 
glaubt, daß wir eben jo gebeugt durch unfern 
mannigfaltigen Verluft ſeyn werden, als zus 
verfichtlih er nad feinen Siegen if. — 
Er fandte feinen General Carthalo hierher; 
hatte demjelben Friedensbedingungen mitger 
geben, wollte daß er fie uns vorlegen ſollte, 
und dachte wohl, wir würden mit Freuden 

darnach 


— —— 
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darnach greifen, und in Unterhandlung mit 
ihm treten, aber da kennt er gewiß uns nicht, 
— Beſiegt von einem Feinde, und unge 
rächt am demfelben, denfen wir am Frieden 
nicht, und fobald wirs nurhöreten, dab Cars 
tbalo mit Friedensvorfclägen hierher unters 
wegens wäre, fandten wir ihm auch Bothen 
entgegen, und ließens ihm faaen: — „dab 
er ſich den Augenblick aus unferm Gebierhe 
entfernen follte, weil wir von Friedensvors 
fhlägen noch zur Zeitnichts Hören moͤgten.“ ) 
Er mußte alfo unverrihterer Sachen neben 
woher er gekommen war, und unfere Gefan— 
genen, die er in drr Schlacht gemacher, aber 
gegen ein Löfegeld uns wiedergeben wollte, 
ſoll er auch behalten, denn wir brauchen das 
Geld wohl nörhiger, verlangen auch feine 
Buͤrger wieder, die fo feigherzig find, daß fie 
ihr Gewehr ſtrecken, und fih zu Gefangenen 
ergeben. **) 


-) Ueber die unbefieglihe Standhaftigfeit 
der Römer, in den verzweifeltfien Umftäns 
den, nichts vom Nachgeben, ja nicht eins 
mal von Frieden hören zu wollen, erſtau⸗ 
ner man mit Recht, und es if glaublich 
dag die Wahrfagung: — „Nom werde 
zur DOberherrfchaft des Erdfreifed gelans 
gen,“ zu dieſem unbezwinglichen Muth ger 
würfet habe. Erſtaunen muß man aud, 
wenn man höret, daß Nom, dem Urheber 
feines Unglücks, dem Conſul Varro Feine 
Strafe auferlegt; vielmehr denfelben trös 
fiet, und ihm bios deshalb’ ehret, daß er 
fich mit noch 70 Keutern gerettet hatte. 


* 7000 Roͤmer hatten fish im ihrem Lager - 


als Gefangene dem Hannibal ergeben, 
und dieſe ficken nun 10 Abgeordnete 
(66) 
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nah Rom, um den Rath und das Volk 
ju bitten, daß fie ausgelöfet würden. Aber 
man höre, theild wie fie fich "betragen 
hatten; theils wie ſich Rom gegen fie 
betrug. 

als Abgeordnete von fremden Voͤl— 
fern, und nicht als Bürger Roms, fahe 
der Rath fie an; er lich ſie, (wie ers bey 
jenen, allemal zu thun gewohnt mar) ° 
nicht in die Stadt hinein, und da vor 
dem Rath auftreten, fondern er hielt fie 
vor dem Thore zurück, und ging felbft hins 
aus um ihr Anliegen zu hören. Da fags 
ten alfo diefe Abgeordneten ihr Anliegen ; 
da ſaßen auch die Väter und die Brüder 
der Gefangenen zum theil im Nathe; da 
ftanden uͤberdem derfelben Väter und Müts 
ter und Gefchwifter um den Kath herum; 
ihnen allen fchlug das Herz voll Zärtlich 
feit für diefe, Die, wenn fie nicht ausges 
löfer wurden, nach damaligen Kriegsges 
bräuchen, die elendeiten Sclaven, oft uns 
ter den barbarifchten Voͤlkern ſeyn muß; 
ten. Alle baten alfo, mit lauter und 
Häglicher Stimme fur fie um Gnade, aber 
es trat gegen fie ein Abkömmling jenes 
Manlius Torquatus auf, und der 
fagte: 


»zehntaufende haben fich aus dem 
Lager mitten durch den Feind den Weg 
gebahnet, und find glücklich nach Lanufium 
gekommen, warum denn nicht auch diefe 
fieben Zaufende? Warum singen Diefe 
wicht mit jenen, da jene fie darzu ermun— 
terteu? (das alles war gefchehen.) Geht 
aljo, welche feige ſchaͤndliche Kerls diefe 
7000 jind! — Sie haben nicht Herz ger 
habt, für ihre eigene Woblfarth irgend 
etwas zu wagen, umd fie follten Herz has 

Uuu- i ben 
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ben das Leben ſelbſt fuͤr unſer Vaterland 
zu wagen? Sie haben geſehen 70000 ih⸗ 
rer Bruͤder, als tapfere Maͤnner niederges 
metzelt um fich herum zur Erden fallen, 
und das hat ihre feige Geelen nicht ge; 
rühret, was wird alfe fie rühren, da felbft 
dies große Beyfpiel fie, auf feine Art ges 
rühret hat? — Ihre Surchtfamfeit hat 
fie den Karthaginenfern in die Hände ges 
liefert, und nun fol unjer Geld fie wier 


ber in die Hände der Ihrigen liefern? 


Sie hörten nicht was ihre Gefährten woll⸗ 
ten, und zogem nicht mit ihnen, aber was 
Hannibal mwollte das hörten fie; fie gar 
ben ihm ihre Waffen und zogen mit ibm! 
Und folche ummürdige Bürger follten wir 
und wieder wünfchen? Hätten fie fich noch 
in ihrem Lager vertheidiget! Hätten fie 
noch das aͤußerſte in demſelben abgemars 
get: Aber nein! Beym Anbruch des Las 
ges erfcheint der Feind, und eine Stunde 
drauf firedden fie das Gewehr md erges 
bem fich, ohne im geringften zu fechten, 
Das find alfo treflihe Männer! — Sok 
len fie fechten in der Schlacht; fo fliehen 
fie ins Lager, und follen fie ihr Lager 
vertheidigen; fo firedien fie das Gemehr, 
und geben ihr Lager dem Feinde.  Diefe 
treflichen Leute, wozu wollt ihr fie aebraus 
hen? Sollen fie fehten in der Schlacht, 
oder wollt ihr mit ihnen eure Käger ber 
fernen? Wollt ihr noch Geld geben für 
folhe Helden? Co unbillig es wäre, jene 
die fih durchgefchlagen haben, dem Fein 
de zu Selaven zu verkaufen, eben fo uns 
billig iſts, dieſe, die fich ergeben baben, 
dem Staate zu erfaufen. Ich ratlı alfo, 
man laße fie dem Feinde dem fie fi ers 
gaben; man bleibe bey dem, mas unfere 
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Vorfahren für gut befunden haben; man 
kaufe feinen Gefangenen Jos!“ 

Diefe Rede fand denn auch, aller Für: 
bitten und alles Flehens ohnerachtet, Bey⸗ 
fall. Den Abgeordneten wurde Heantwors 
tet: — Rom kauft feinen los, der fi 
gefangen giebet,“ und da wollten nun bie 
2° Abgeordneten, Cwie andere wollen, nur 
einer vol ihnen) nicht wieder zum Hannibal 
fehren. Der Kath aber ließ fie greifen, 
fragte: „wie fie gegen ihr, dem Hannis 
bal gegebenes Wort, zurück su bleiben ſich 
erdreifien koͤnnten? “ und fie fagten: — 
» Nachdem mirs ihm geſchworen, daß mir 
wieder zu ihm in ſein Lager kommen woll⸗ 
ten, traten wir die Reiſe hieher an; tha⸗ 
ten aber als hätten wir etwas vergeßen, 
kehrten alſo wieder ins Lager zuruͤck; er 
fullten dadurch unſer eidliches Verſprechen, 
und koͤnnen derowegen ın Nom verbleiben! 
Diefe ihre Lift half ihnen jedoch nichts, 
Der Kath ließ fie Coder den einen) feſt neh⸗ 
men, und ſchickte ſie (oder den einen) dem 
Hannibal zu, weil ſolche Schelmerey den 
ernſtern redlichern Maͤnnern abſcheulich 
mar. — (Mach andern ſchickte der Kath 
fie nicht zurück, aber jedermann betrachtete 
fie mit Abfheu; die Cenſoren erklärten 
fie aller Ehrenſtellen unfähig ; Rrichen ihre 
Namen aus der Bürger Lifte, und fie mar 
ren fo verachtetidaf fie fich fait nicht fehen 
ließen.) 

Sonſt wollen wir hier noch anmerken: 
dag Hannibal diefe Gefangenen großen; 
theils nach Griechenland zu Sclaven ver 
Faufte, num auch nicht nach Rom, fon; 
dern vor unterfchiedene Erädte (die er zum 
Theil vergeblich belagerte,) in ſonderheit 


aber 
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aber nach Capua ging, welches fich fir 
ihn erflärete, und das wird von vielen fo 
fehr getadelt, daß es auch heißet: „Mars 
herbal ein General in Kannibals Heere 
babe gefagt: — „er wiße wohl zu fiegen, 
aber nicht des Sieges fich zu bedienen !+“ 
- Esift indeffen wohl zu glauben, daf der 
fonft fo kluge General, auch bier bey die: 
fer wichtigen Sache nicht unflüglich werde 
gehandelt haben. Es ift vermutblich, daß, 
da fein Heer, bie Gallier mitgerechnet, 
jent höchfiens noch aus 20, 30000 Mann 
beftunde, Rom aber groß und volfreich 
war; er auch bey Kom yon italiänifchen 
Voͤlkern angefallen werden Fonnte, und 
überdem Feine Belagerungsmwerkzeuge mit 
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ſich gebracht hatte, zufoͤrderſt gefucher has 
be, neue Berftärfungen aus Afrifa und 
Spanien zu erhalten; noch mehr Bemwohs 
ner Italiens auf feine Seite zu ziehen; 
noch mehr Römer im Felde abzufchlachten; 
Karthago in Spanien, in Sicilien und auf 
dem Meere auch etwas jur Schwächung der 
Römer betragen zu laßen, und dann aller 
erſt, ohn feine Macht fo ganz aufs Spiel 
su feßen, tvor das feite, aber'noch befer 
entfräftete Nom zu gehen, und daffelbe zu 
erobern, Seine Abfichten gingen zugleich 
auch auf den König Philipp von Macedo⸗ 

‚ hien, denn auch den wollt er erft in den 
Waffen feben, wie gleich mit mehrerem ges 
meldet werden wird. 
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Syrakus. 


Ooſchon nach der Niederlage der Roͤmer 
bey Cannaͤ, das ganze Sicilien ſich für 


Barthago erfläret, und Karthago würks . 


lich auch unfer Gebieth verheeret; jo hält 
dennoch Hiero unfer König Immer noch ger 
treu an Rom, und unterjtüßt daffelbe aus 
aller Kraft, mit Getreide, und mit Truppen. 


Aus Sprien, 


Der Frieden mir Egypten ift geſchlo— 
fen, und unfer Antiochus gehe nun uns 
verzüglich gegen feinen Oheim, den Achaͤ⸗ 





msn 





us im kleinern Afien, der fich unfrer dor⸗ 
tigen Provinzen bemächtiger hat. 


Serufalem. 


Mit großen Freudensbezeugungen hat 
nicht nur dieſe unfere Stade, fondern aud) 
das gefammte jüdifche Land, unfern Koͤ— 
nig Pbilopator empfangen, da er nad 
feinem Siege, und nach dem Frieden mit 
den Syrern diefe Provinz und Stadr bes 
ſuchete.  Nichtsdeftoweniger aber haben 
wir das Ungluͤck gehabt in feine Ungnade 
su fallen, und wir fürchten deshalb für 
uns fehr traurige Folgen. Denn der Kbs 
nig beftand darauf, in das Allerbeiligfte 

Uuu a unfers 
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unfers Tempels zu geben, betrat auch wuͤrk⸗ 
lich, ſo ſehr wir auch dagegen ihn bathen, 
das Heilige des Tempels, welches doch kein 


H 


yde wie er, thun darf, und da überfiel 


ihn Schreck und Entſetzen in foldhem Gras 


de, 


daß er plöglich niederfant, feine Leute 


alfo ihn aufheben und hinaustragen muß⸗ 


ten 


aufgebracht wider unſern Gott, Gottes 
dient und Volk, und hats gedrohet uns 
dafile zu drängen und unfern Gottesdienft 


su 


hindern. (ſ. Egypten.) 


Rom. 
Der Feind ſtehet noch in Campa⸗ 


nien, und deſſen Heerfuͤhrer Hannibal 
hat ſich die Annehmlichkeiten in Capua*) 
recht jehr gefallen laßen; anbey aber ger 
gen unfern Marcellus bey verihiedenen 
Gelegenheiten, den Kuͤrzern gezogen, wird 
auch die Verftärfungen die er aus Spanis» 


en 


erwartete, nicht erhalten. Denn Ass 


drubal der fie. hierher führen wollte, {ft 
auf feinem Marſche, von unferm Scipio 
angegriffen, und fehr gefchlagen worden, 
fo, daß Karthago genug zu thun haben 
wird, ſich länger noch im Spunien zu 
Halten, woſelbſt nunmehro eine Voͤlkerſchaft 


"na 


ch der andern fich derfelben Bothmaͤßig⸗ 


keit entzieher. 


Capua und überhaupt Campanien, 


war mie der angenehmſte Luſtgarten, und 
Schwelgerey und uUeppigkeiten herrſchten 
daſelbſt. Das Heer des Hannibals wurde 
hier freylich wohl, zum Gefuͤhl eines weich: 
üchern Lebens gebracht, doch fo ſehr eben 
nicht verdorben, als 68 einige vorfiellen, 


Darüber ift er nun aber Auperft “ 
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denn es bewies ſich auch in der Folge noch 
tapfer. Zannibal wäre bier indeifen fehr 
leicht von einem Juͤnglinge ermordet wor⸗ 
den, der Perolla bieß, und diffen Vater 
Pacuvius Calavius die freywillige Ein⸗ 
laßung Hannibals in Capua hauptſaͤchlich 
bewuͤrket hatte. Denn dieſer Juͤngling 
war gänzlich den Roͤmern ergeben, fag mit 
feinem Vater beym Hannibal an der Ta⸗ 
fel, und hatte einen Dolch bey fich verbor⸗ 
gen, mit welchem er dem Hannibal erſto⸗ 
chen haben würde, wenn nicht fein Vater, 
der ed noch zum Gluͤcke Hannibals. erfuhr, 
ibn aufs zaͤrtlichſte und beweglichfie von 
dieſem Vorhaben abgemahnet hätte. Ind 
von dieſem Vater des Jünglings, dem 
Pacuvius ift eine Lit aufgezeichnet, die 
feinem Herzen und Verftande, wie uns duͤn⸗ 
ket, Ehre machet, wenigſtens aber lehret, 
wie ſo ſonderbar die Menſchen geſonnen 
find, und hauptiächlich der Poͤbel. 

Das Bolt in Capua mar nemlich über 
den Rath dafelbft fo erbittert, daß die Glies 
der des Raths Gefahr liefen, ermordet zu 
werden. Pacuvius ſtellte alfo dem vers 
fammleten Rathe, diefe Gefahr vor Augen, 
und figte: „Die Herren follten fich ibm 
anvertrauen, denn er naͤhme es auf ſich das 
Volk zu befänftigen, auch ihr aller Leben im 
Sicherheit zu ſetzen:“ und das glaubten 
ihm die Herren. Eir gaben ihm freye Ges 
walt felbit über ihren Körper, und Pacuvi⸗ 
us verfchloä hierauf fie alle, als Gefangene; 
ſetzte Wachen vor die Thuͤre des Rathszim— 
mers, berief das Volk, und fagte: — „Ihr 
wollt die Herren des Raths geftrafet wißen, 
und ihr habt recht, daß ihr dies wollet! 
Wißet alfo, ich hab fie alle gefangen ſitzen; 
ihr dürfe mithin keine MWiderfeglichkeit vom 

ihnen 


as 
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ihnen fürchten. Wir wollen alfo ein or 
dentliches Gericht über einen jeden halten, 
und es follen nun fierben alle, die ihr des 
Todes fchuldig finder! Einen König wollt 
ihr indeffen über euch nicht haben, alfo eis 
nen neuen Math wollt ihr, umd den wählt 
euch nun, und böret mas ich euch fage, mie 
ihr ibn am beiten mäblet! Laßt uns bie 
Namen der jegigen Glieder des Raths auf 
fo viel Scherben fchreiben als Glieder find; 
laßt uns einen nach dem andern herausjies 
ben; dem herausgezogenen fogleich das lie: 
theil fprechen; am feiner Stelle aber, ſo⸗ 
gleich auch einen andern Mann, der recht / 
ſchaffen iſt, aus eurer Mitten nehmen, und 
dann ſo weiter gehen, alle richten, und alle 
noͤthige neue Glieder waͤhlen!“ 

Das Volk nun hoͤrts; billigt dieſen 
Vorſchlag; ſchreibt die Namen auf; zieht 
das erfte Loos; mennt laut den Namen der 
daranf gezeichnet it, und die Verſammlung 
ſchreyet: „das if ein Schelm, ein gottlos 
fer Kerl, der ift wicht werth, daß er lebe !“ 
„Gut, fagte zu ihnen Pacuvius: der als 
fo ſoll fierben! Nun wänft hurtig einen ans 
dern guten Mann im diefes Menſchen Stel: 
fer“ amd flehe, hier ſtutzt der Hauffe! 
Endlich nennt jedoch der eine dei, der an 
dere aber jenen Bürger, und da giebts 
denn Gezaͤnke. Der ſchreit dies, der fchreit 
jenes, — „wer ift der?" — „Den 
kenne ich nicht!“ — ‚ Der Berl?“ 
— „Dasiftjaein fchlechter Menſch!“ 
— „Nein, den nicht, ſondern den !* 
— „Nein, auch den nicht, diefen 
aber wollen wir haben!“ — fo 
fchreien fie num alle, uneinig gegen einan- 
der; ſehens endlich daß fie nicht einig wer⸗ 
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den; nicht würdigere Rathsglieder finden ; 

fhimen fich alfo ihres Unmillens, den fie 
gegen den bisherigen Rath gefaßet; fagen, 
fieber wollten fie die alten Glieder behals 
ten, als folche fehlechte neue Glieder waͤh⸗ 

fen; befehlen alfo dem Pacuvius, daß er 
den eingefchloßenen Rath auf freyen Füßen 

fege, und gehen auseinander. So find in 

der That die Menfchen, wie diefe hier; ſo 

kann man fie durch Eluges Nachgeben ber 
lehren, beßern und folgfam machen; fo bes 

mwahrete auh Pacuvius durch Menichen: 
Kenntniß, den Rath vor einem ſchmaͤhlichen 

Tod, die Bürgerfchaft aber vor einem abs 

fcheulichen Verbrechen, und verband fich ans 

bey die Herzen zur Dankbarkeit, imden er 

Kath und Bürgerfchaft verfühnete. Mir 

ſtimmen alfo nicht mit dem Kivius über: 

ein, wenn er den Pacuvius auch in diefer 

Abficht einen boͤſen Menfchen genannt bar 

ben follte. 


Karthago. 


Aus Spanien erhalten wir die ſehr 
unangenehme Nachricht, daß unſer Aodru⸗ 
bal bey feinem Aufbruche nah Italien, 
eine große Niederlage erlitten hat, und 
daß faſt alle Volker Spaniens wider 
uns geſonnen werden. Es hat nemlich 
das, daß er nach Italien gehen wollen, 
den Spaniern in feinem Heere nicht ge: 
fallen, und deswegen haben fie, da die 
Sciri.nen auf ihn geftoßen find, denfel 
ben fofort verlaßen, und er bat, ob er 
fhon fein möglichftes gethan, dennoch den 
Wahlplatz räumen, und alles Geld, das er 
zu. feinem Zuge nah Italien gebrauchen 
wollte, dem Feinde uͤberlaßen muͤßen. Da 

&£rr koͤnnen 
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koͤnnen wir alfo nicht wie wir wollten Ver⸗ 
ſtaͤrkungen nach Italien ſenden; wir muͤ⸗ 
ßen vielmehr Spanien decken, und unſere 
Macht daſelbſt ſtaͤrken, hoffens aber daß 
unſer große Hannibal ſich dennoch wird 
zu belfer wißen.“) 


*) Karthago fihnappte jent, unter andern auch 
nah Sardinien, welches fich gegen Rom 
empöret hatte. Es fandte dorthin eine gro⸗ 
be Macht; verlief aber Hannibaln, und 
Den Erfolg bavon wird man ſehen. 


Kom. : 


Unfer Eonful Fabius liegt jet mit 
dern tapfern Mareellus gegen den Hans 
nibal zu Felde, und letzterer hat demſel⸗ 
Sen abermalen einen fehr anfehnlichen Vers 
fuf von 5600 Mann beygebracht, fo, daß 
unſere Truppen fchon genug es fehen, daß 
er nicht unuͤberwindlich ſey. Auſſerdem 
hat aber dieſer Hannibal 1272 ſeiner 
beſten numidiſchen Reuter verlohren, die 
ihm durchgegangen, und zu uns gekommen 
find.) — Sie ſagen: „nichts als eine 
Befondere Zuneigung zu ums, babe fie hier, 
zu bewogen,‘ — und ihren alten Feld⸗ 
Seren haben fie hierdurch im nicht geringe 
Verlegenheit gefeßt, weil er eben durch feir 
ne vortreflihe numidifche Reuterey am 
mehreſten über ums gefieget hat. Er bat 
nun auch Lampanien verlafen, und iſt 
nah Apulien gegangen, wohin unſer 
Sabius ihm gefolger ift. 

Man fiehet hieraus wie nöthig dem Han: 
nibal Verfärkungen waren, denn es gab 
war Eampanien alleine ſchon an 25000 
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Man zur Huͤlfe, und andere Völker Ita⸗ 
fiens thaten ein gleiches, aber Kom hatte 
bereits ı2 Legionen, (damalen vermuthlich 
jede zu Foo und 300 Mann) auf die Beis 
ne gebracht, richtete auch noch 6 andere 

auf, amd hatte num noch die Hülfstruppen 
fo vieler italiänifchen Völker, deren Anzahl 
fi) gewiß eben fo hoch belief. Hannibal 
that deromegen auch vorient nichts weiteres, 
als daß er vertheidisend ging; bin und 
ber Plaͤtze angrif, und bald Cauf eine und 
unerbebliche Art) glücklich, bald unglücklich 
dabey ſich ſahe. 


Ein anderes eben daher. 


Die Abgeordneten nach Delpb, find 
twieder bier, das Draful dafelbft hat uns 
befohlen mancherley Fejte zu feyerm; neue 
Dußs und Bethtage anzufeßen; überaus 
vorfichtig zu handeln, und dann den Sieg 
zu erwarten, doch nachher aud des Bots 
tes Apollo, und feines Tempels eins 
gedenk zu feyn, und würdige Ges 
ſchenke dahin zu ſenden.) — Wit 
tanfend Freuden wollen wir auch dies ab 
les, und Feſte auch Buß und Bethtage 
find bereits ausgekhrieben und verordnet. 


*) Ausdrüclich hatte dies letztere Madam 
von ihrem Dreyfuße gefprochen, und indem 
fie Opfer und Fefte empfahl; empfahl fie 
fih felbft den römifchen Prieſtern, deren 
Zafchen und deren Tafeln, Feſttage und 
mancherley Opfer gar wicht fchädlich waren, 
die denn auch ans Erfenntlichfeit genuafam 
foraten, daß jene große Frau zu Delph fie 
nicht umſonſt gefpeifet, getraͤnket und bes 
fchenfet haben moͤgte, damit dergleichen Ems 
pfehlungen vom ihr nach Rom fein ofte kaͤ⸗ 

mem. 
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: men. Denn biefen Herren Poftete das alles 
Fein Geld, und was ging auch dieſen geiſt⸗ 
Sichen Herren, das irrbifche Vermögen des 
ungeiftlihen Volkes an, daß fie es hätten 
achten follen, wenn das hierdurch geichmäs 
lert wurde? j 


Alerandria (in Egppten.) 


Die Juden hierfelbft können von 
großem Stücke fagen, und ihretwegen bat 
der Bott, dem fie diehen, ein großes Wuns 
ber gethan. Der König war nemlich ſeit⸗ 
dem er aus dem Felde wieder anhero kam, 
aufs Außerite gegen bdiefelben aufgebracht, 
denn in Jeruſalem hatten ihre Glau— 
bensgenopen, ihm gleihfam als ein Scheu⸗ 
fal ihres Gottes betrachtet, und ihm mehr 
gen wollen im ihren Tempel zu geben. 
Er- nahm aljo, daxer bier wieder einger 
troffen war, allen hiefigen Juden die herr 
fihen Vorrechte, die fie feit des großen 
QAleranders Zeiten bier genoßen hatten; 
er feßte fie aus der Claße der eigentlichen 
Bürger in die Elaße der gemeinjten Eins 
wohner; verboth ihnen, den Pallaft zu 
betreten; verfagt ihnen aljo alle Nachſu—⸗ 
hung ihres Rechtes, und ftellce fie dadurch 
der Unterdrüdung blos. Ja, er- befahl, 
daß alle Juden vor Gericht erſcheinen, 
und daß ihnen daſelbſt die Figur eines 
Epheublattes auf die Stirn gebrannt 
werden follte, gleihfam, als wenn fie alle 
Diener des Gottes Bachus mären, ber 
diefes Zeichen, gleich einen Siegelring auf 
fie gedrucket hätte. Und hierdurch ließen 
fih nun an 300 dieſer Juden bewegen, 
ihrem Glauben zu entfagen, nnd unjers 
Glaubens zu werden, um nur biefem Brands 
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mable zu entgehen, und ihre Rechte zu bes 
halten. Alle übrige Juden aber, litten 
entweder bies alles, ober gaben viel lieber 
mas fie hatten, den königlichen Beamten, 
und blieben alfo mie diefem Brandmaͤhle 
verſchonet. Sie haften indeffen jene ihre 
abgefailene Brüder; jchlopen fie von aller 
Gemeinihaft mir ihnen aus, und das kam 
ben dem Könige zu Obren. Der wurb 
alfo gewaltiglich entrüfter; ließ ſofort alle 
Juden in ganz Egypten in Feßeln ſchla⸗ 
gen; fie hierher auf den Schauplatz fuͤh⸗ 
ren, und soo Elephanten kommen, die fie 
alle zertreten und mit ihren Ruͤßeln zers 
ſchmettern ſollte. Da lagen alfo diefe 
Elenden wuͤrklich ſchon gefeßelt und einges 
ſchloßen auf dem großen Schauplaße; die 
Elephanten waren ſchon bergeführer; der 
Tag zur Geyer diefes Schaufpiels war auch 
ſchon angeſetzet, und alles Volt hatte fi 
darzu verfammlet, wartete daß der König 
fäme, und daß dies Schaufpiel nun erdffs 
net würde. Der König indeffen blieb aus; 
wir! hörten, er hätte bis am hellen Mor⸗ 
gen getrunfen; er läge noch. in feinem 
Bette, gingen alio, da es zu ſpaͤt ſchon 
ward, auseinander, und warteten daß ber 
folgende Tag erfchiene.. An diefem folgens 
den Tage gings uns inzwiſchen mit dem 
Könige, mie es uns am erften Tage fchon 
ergangen war; noch müde und fchläfrig, 
waͤlzt' er fih im Bette, drohte auch die 
zu erftechen, denen er, ihn aufzuwecken bes 
fohlen hatte; und es verlief ſich deromes 
gen zum zweytenmale unfer Volk; das 
Scaufpiel aber wurde auf den folgenden 
Tag verfchoben. 


Xxx a Waͤhrend 
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Während dieſer ganzen Zeit lagen. 


indeffen, die verurtheilten ungluͤcklichen Ju⸗ 
den gemeinfchaftlih auf ihren Knien; 
ſchrien zwar unaufhörlich zu dem Gott ih 
rer Väter um Gnade und um Erbarnien, 
man ſahe aber nicht, daß er das gering: 
fie für fie that, bis endlich am dritten 
Tage der König zum Scauplake Fam, 
und auch die soo Elephanten. Da als 
fererft gefchahen Wunder; da oͤffnete fich 
über den Schauplab der Himmel; da 
wurden allerley Zeichen an demjelben ſicht⸗ 
bar, und da kehrten ſich auch die Elephans 
ten gegen die Wache, gegen ihre Führer, 
und gegen unfer Voll, durchaus aber nicht 
gegen die Juden. Es mwunderte fih ab 
fo der König ungemein; ihm und uns 
allen wurde fehr bange ums Her; er 
fieß ſogleich alle diefe Unglüclichen los; 
feste fie wieder in ihre vormalige Rechte, 
und erlaubte ihnen, ihre abgefallene Bruͤ⸗ 
der von der Erden zu vertilgen. Sie bes 
dienten fich alſo diefer Erlaubniß, tödtefen 
die 300 Abtrännigen, und reifen nun auf 
öniglihe Koften, da wieder bin, wo fie 
juvor gewohnet haben.”) 


) 3. Buch der Maccabäer Eap. 3. und 4. 
wird dies gelehret, und anführen mußten 
wire, weil, wenns Wahrheit wäre, daffelbe 
eine befondere Wahrheit ſeyn würde; theils 
weil Vhilopator Jerufalem in Händen hat, 
da beleidiget; da entrüftet wird; da auch 
güchtigen kann, und doch nur in Alerandrir 
en und Egppten züchtigen will; theils, 
weil wir bey Gott und bey den Elephanten 
denfen: „Herr was haben denn bie Zu: 
fchauer und die Wache niehr übels getban, 
als der König, daß diefe gertreten werden, 
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und jener doch lebet, der in der Folge noch 
fehlimmer, wenigſtens wie, beßer wurde? 
Mölfer, die um und meben fich mächtige 
Völker ſehen; die gerne fich hervorthun 
mögten aber nicht fönnen; denen es alfo 
ſchimpflich duͤnket, keinen Kandamann zu has 
ben, der eine große Nolle auf Erden fpier 
let, find immer in Berfuchung, den All 
mächtigen unter ihre Kandsmannjchaft zw 
ftellen, dem große Rollen unter ihrem Bol: 
te fpielen zu laßen, und dann zu rufen: 
„Sehet welches Volk ift wie das Unfriger 
Daher, duͤnkt ung, entſprung auch diefe jüs 
difche Legende. 


Rom, 


Sin Lampanien hat unfer Procon⸗ 
ful Sempronius Gracchus mit unfern 
Volonen, einen feindlichen General Na 
mens Hanno fo gefchlagen, daß er am 
16000 Mann größtentheils Bruttier, 
bat auf dem Wahlplatze laßen müpen. 
Den Volonen hatte unfer Grachus 
zuvor geſagt: — „Er hätte, mie auch 
gefchehen war, von uns Vollmacht erhal 
ten, über fie zu beichlüßen, mas er nur 
wollte; er wollte aber, fie follten alle frey 
feun, fo viel ihrer den Kopf eines Feindes 
aus der Schlaht ihm bringen würden, 
fie mögten derowegen ſich aufs tapferſte 
bezengen!‘* Eben dadurd wäre nun aber 
fehr leicht ein großes Unglück für uns ent 
fanden, denn diee Volonen, um nur 
frey zu fen, gingen zwar beberjt auf den 
Feind, hieben aber, fobald fie einen erleget 
hatten, demfelben dem Kopf vom Leibe; 
ftanden jedoch, hielten die Köpfe in ihren 
Händen, und fochten nicht weiter, fo, daß 

der 
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der Feind ſchon fiegere. Eillgſt änderte 
aljo, zu unferm Gluͤcke, der Proconful feis 
ne vorige Verheißung; machte befandt, 
daß fie fiegen müßten, wenn fie frei ſeyn 
wollten, und daß fie alle frei ſeyn folk 
ten, wenn der Sieg auf ihrer Seiten fies 
le. Da warfen fie alfo die Köpfe aus 
den Händen; ftürzeen fih mit neuer Wuth 
in den Feind, und erfochten den gedachten 
herrlichen Sieg, ten ihnen der Konful 
durch die zugefagte Freiheit. nun wuͤrklich 
auch belohnet hat. *) 


>) Diefer Vorfall gehört eigentlichen ind fol 


gende Jahr. 


Aus Macedonien, 


Der König ift zwar mit einer beträcdht- 
fihen Macht, gegen den illyrifchen Für 
ften Scerdyllaidas, in See gegangen, 
and nahe fhon vor Apollonia geweſen, 
hat aber, da eine roͤmiſche Floite ihm nady 
gefecgele ift, fo gleich fich wieder. umger 
wandte, und ift nun nach Meßenien ge 
gangen, um die innern Unruhen daſelbſt 
beyzulegen. Uebrigens aber hat er Ge⸗ 
ſandten nach Italien an den Sannibal 
abgefertiger, deren Auftrag uns jedoch vers 
borgen ift. *) ( den naͤchſtfolgenden Artis 
fel von Rom.) 


*) Scerdyllaidas bath Rom um Hilfe, 
fobald er Philipps Ruͤſtungen börete; 


Kom konnte damalen aber nichts fonders 


fiches thun, fandte jedoch 10 Schiffe nach 

Juyrien, und diefe waren ebem jegt auf 

dem Wege dahin. Die binterften vom 

Philipps Flotte befamen nun aber dieſe 

roͤmiſche Flotille zu Geſicht; kounten jes 
(68) 
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doch der großen Entfernung wegen, nichts 
genau unterfcheiden, eilten aber zum Phi⸗ 
lipp; fchrien die ganze Seemacht Roms 
eile herbey; machten ihm alfo dergeſtalt 
beftürzt, daß er, da er die römifchen Schifs 
fe hätte auffangen Fönnen, voll Furcht 
fich fhwenfte, nah Haufe flohe, und num 
au eine Verbindung mit Hannibaln ge 
dachte. 

Er fabe aber, wäre er ber Herr Gries 
chenlandes, fo würde er gewiß mit michs 
rerem Nachdruck wider Rom, mit dem 
Hannibal handeln innen. Er eilte alſo 
nah Ithome in Meßenien; wurde als 
ein guter Zreumd dort eingelafen, wollte 


aber treulofer weiſe diefe ſtarke Feſtung 


für fih behalten. Aratus ſtellt indeflen 
ihm vor, daf Treuloſigkeit einem Fürften 
nie gesieme, und da läßt er für dieſes⸗ 
mal fein Vorhaben fahren, obſchon Des 
metrius aus Pharos ihn zur Ausfuͤh⸗ 
rung deffelben ermunterte. Er laͤßt's jes 


doch blos deswegen fahren, weil er auf 
eine noch beßere Art, wicht nur zum Bes 


fig dieſes Platzes, fondern auch zur Herr— 
fchaft über fat alle Griechen zu gelangen 
bofte, und zwar durch die Hinrichtung 
feines Freundes Aratus, und deſſelben 
Sohnes, welches Männer waren, die aufs 
eifrigite und kluͤgſte für die Freyheit Grie: 
chenlandes forgeten. Er beftach alfo einen 
guten Freund diefer Männer, und derfels 
be brachte erft dem Vater, nachmalen 
aber dem Sohne ein heimlich würfendes 
Gift dergeftalt ben, daß bende nicht lange 
bernach ihren Geift aufgaben, der lepte 
auch moch verrückt im Sinne wurde. — 
Philirpen fihlugen demohnerachtet aber 
feine Abfichten fehl, und der ältere Arat 

Yyy infons 
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inſonderheit wurde von den Achaeern ſehr 
bewundert, auch in Sycion als ein Gott 
verehret. 


Syrakus. 


Unſer weiſer und wohlthaͤtiger Koͤ⸗ 
nig Hiero iſt geſtorben, und hinterlaͤßt die 
Keone feinem Enkel Hieronymus, der 
erſt 15 Jahr alt iſt, weil alle ſeine Soͤh⸗ 
ne vor ihm bereits geſtorben ſind. Es 
hat indeſſen der verſtorbene Fuͤrſt ein ſeht 
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hohes Alter erreicht, indem er 90 Jahr 
alt war, und 54 Jahr uͤber uns geherr⸗ 
ſchet hat. Vielleicht haben aber nicht 
nur wir an dieſem guten Fuͤrſten viel vers 
lohren, fondern auch unſere Bundesgenof 
fen, die Römer. Denn es fcheint unfer 
junge König, mit vielen andern Großen 
dieſes Reiches, den Karthaginenfern günftig, 
und überhaupt nicht fo bedachtfam, fo leuts 
felig gegen uns, und fo gerecht zu ſeyn, 
als er es war, unfer Siero, der uns 
ewig unvergeglih feyn wird. 


ESSSSSTSEFSTETFÄRSE TTTTFARTKTÄTÄSH 
3772: 


mn (> 


Nom, 


ir haben jetzt den Fabius *) und 
auch den Marcellus zu Confuln, aljo 
die größten Männer, von denen wir uns 
unglaublidy viel verfprechen. — Ueberdem 
aber haben mir jet auch Abgeordnete hier 
gefänglih figen, die Philipp, der König 
Macedoniens, an den Hannibal abgeſchi⸗ 
cket hatte, und durch welche er ein Buͤnd⸗ 
ni mit Karthago wider uns errichten laf 
fen. Dieſe ehrvergeßnen fielen nemlich, 
als ſie aus Macedonien kamen, unſern 
Truppen in die Haͤnde, und da ſagte, als 
fie verhoͤret wurden, Xenophanes, ber 
vornehmfte unter ihnen, dreift und Außerft 
unverfhämt: „Sie insgefamt wären Ab; 
geordnete Philippe, des Küniges von 
Macedonien, und hätten Befehl, nah Rom 


zu geben, um ein Hilfs: und Freunds 
fdyaftsbündnig mit unferm Volt und Ser 
nate zu ſchluͤßen!“ — Es begegnete ihnen 
deromegen unfer dortige Befehlshaber mit 
aller nur erfinnlichen Hocachtung; er gab | 
ihnen Begleitung, um fie fiher vor dem 
Feinde hieher zu fchaffen, und freuete fich, 
daß in den Augenblicen der größeften Ger 
fahr, ein fo berühmter Fürft fih uns zur - 
Hülje erboth. Sie indeſſen ſchickten gar 
bald “ihre Begleitung zuruͤck; gingen nach 
Lapus zum Hannibal, flogen wider ung 
ein Buͤndniß, und wollten nun zurüd nad) 
Macedonien. Aber als fie auf dem Meer 
re fchon waren, wurden einige uniter 
Fahrzeuge ihrer anfichtig, machten Jagd 
auf fie; erreichten auch gluͤcklich ihr Schiff, 
und führtens mit ihnen zu unferm Admis 
val, der in den bortigen Gewäflern feinen 

Stand 
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Stand genommen hatte. Eben dieſer Xe⸗ 
nophanes war indeſſen abermalen dreiſt 
genug, zu luͤgen, und zu ſagen: — „Sie 
wären Abgeordnete Philipps; ‚hätten mit 
Nom ein Buͤndniß fchliefen follen; fäns 
deu aber, daß durd den Feind nicht durch⸗ 
zufommen wäre, wollten und müßten de 
rowegen unverrichteter Sachen nah Haus 
fe!“ und beynahe hätte ihm dieſe feine 
Unverfhämtheit zum andernmale geholfen. 
Zn feinem Ungläde fahen aber unfer Ber 
fehlshaber und deffen Leute drey Männer, 
in Earthaginenfiicher Tracht, auf dem Schifr 
fe diefer Gefandten, und da fie reden’ folk 
ten, fo hörte mans aa der Sprache: es 
waren nicht Macedonter oder Griechen, 
foudern Karthaginenſer. Man ſuchte alfo 
alles näher nad), und da entdeckte fich der 
Derrug. Man fand fogar das Freunds 
fhaftss und Huͤlfsbuͤndniß, welches fie mit 
Hannibaln wider uns gefchloffen hatten, 
und fie ſelbſt befanntens, das diefe puniſch 
gekleideten Abgeordnete wären, die von 
Seiten Hannibals an den Philipp geben 
follten, Man lieferte fie demnach alle hier 
ber, wo. wir fie gefänglich eingezogen hal 
ten, ihm, dem Könige «Philipp aber, den 
Krieg erklären werden. 


*) Den alten Sabius nannte man ben 
Schild, den Marcellus aber das 
Schwerdt des Staates. Und gewiß, Far 
bins hielt die Dige der Nömer gegen den 
au liſtigen Hannibal zurück, bis die Feld: 
berren mit feinen Raͤnken befaunter ge 
macht, vor ibm fich hüten, und dann 
endlich auch ihr Schwerdt gebrauchen 
Tonnten. — Anftatt aber zum Philipp zu 
fenden,, und um feine Freundſchaft fich zu 
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bewerben, erEläret wuͤrklich das fo ge 
fchwächte und verwicelte Kom biefem bs 
nige den Krieg. Und dieſes möchte eine 
wahre Tollkuͤhnheit fcheinen, wenn wir 
bier wicht jufenten, was wir, um ben Tert 
nicht zu fehr anzubäufen, in demſelben 
nicht angeführet haben: dag Nom auch 
durch den Ylanlium Torgvatum in 
Sardinien, welches von Karthago ſchon 
erobert war, einen herrlihen Sieg erfoch- 
ten hatte, in welchem an 12000 Karthagi⸗ 
nenſer blieben, drey große Generale gefaw, 
gen genommen, und Sardinien wieder ers 
obert wurde. — Da fah alfo Rom in Sarı 
dinien einen Glücköftern fcheinen; es fah 
den Hannibal in Italien von YTarcellus 
bin und wieder gefchwächt, und vom Sabius 
eingeſchraͤnkt; es fabe feine Scipionen 
in Spanien Eroberungen machen; es merk: 
te, daß ein neuer Muth feine Legionen be 
lebete: es konnte alfo eine Kriegeserflä- 
rung gegen: Macedonien fchon etwas mus 
thiger wagen. Indeſſen ifts,auch wahr, 
hatte Ron Vortheile in diefer Abficht, fo 
batte ‚es doch auch neue Gefahren in Sici⸗ 
lien, wie die Folge zeigen wird, 


Aus Syrien. 


Die Unruhen in dem kleinern Afien 
find nunmehro gänzlich gedämpfer, denn 
unfer Antiohus hat den aufrübrifchen 
Achaeus glücklich im feine Hände bekom⸗ 
men, und ihn enthauptet. — Gr trieb 
ihn nemlich dergeftale in die Enge, daß er 
fih endlich nach Sardes flüchten mußte; 
und mit fo unglaublicher Vorſicht und 
Tapferkeit er ſich hier auch bielt, fo wurd 
er doch duch unfern General Cambylus 

Vyy a und 
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und deſſen Freund Bolio, Hinters Licht 
'geführet, und gefangen... Denn bende thas 
ten, als- liegen fie ſich durch 10000 Thar 
ler darzu erfaufen, um ihm dem Achacus 
zu feiner Flucht behilflich zu ſeyn. ie 
nahmen wärflid auch dies Geld, thaten, 
als könnte Achaeus ſich ihren Haͤnden ficher 
anvertrauen, und als wellten fie felbft ihn 
aus der belagerten Feftung führen, feßelten 
ihn aber, da er an nichts menigerm ger 
dachte. Denn im Grunde trauete er dies 
fen Männern wenig; fagt aljo: „erſt wolls 
te er 3 bis 4 feiner beiten Freunde mit 
ihnen gehen laffen, und dann jelbft nach— 
folgen, wenn et von diefen erfahren wuͤr⸗ 
de, daß fie gluͤcklich durchgekommen wis 
ven.“ Und da bende fich dies gefallen 
ließen, fo verfleidere er fih, und ging für 
gleich felbft unter diefen vieren aus Sardes 
heraus, wollt aljo feine Wegweiſer berücken. 
Sie merften aber, daß die drey Beoleiter 
allemal dem vierten ihre Hände bothen, 
wo die Felfen gefährlich herab und herauf 
zu fteigen waren; fie ſchloßen alſo, daß 
diefe Aufmerkfjamfeit etwas zu bedeuten 
bätte, und padten, da fie bereits bey ih⸗ 
ren dahin geſtellten Vorpoſten waren, be— 
ſonders dieſen einen, den jene ſo ſehr zu 
ehren ſchienen, ohn weiteres Bedenken, an: 
und in der That war es Achaeus. Dem 
felben führten fie alfo mir feinen Gefähr: 
ten zum Könige, der ihre Abſicht und die 
gepflogene Unterhandlung vorher ſchon mus 
fie, und dem kamen die Thränen im die 
Augen, als er diefen feinen Oheim ſahe, 
dem er die Krone zu danfen hatte. Dem— 
ohnerachtet aber fand ers fir nöchig, ihm 
fogleih am folgenden Tage den Kopf ab 
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fehlagen zu laffen, *) und ſobald dies ger 
heben, unterwarfen fich die Provinzen. — 
Nah dieſem jo glücklichen Erfolge wird 
indeilen unjer Antiochus nicht müßig 
feyn, fondern nun auch gegen den Arfır 
ces ziehen, der uuzufrieden mit feinen ſich 
angemasten Beſitzungen in Vartbien , for 
gar auch Medien angefallen, und das 
für fi erobert hat, 


*) Philopator war ein großer Freund des 
Achaeus, mär auch wohl im Stande ge: 
weien, auf deffelben Befreyung zu dringen, 
und viele feſten Vläge im kleinen Alien 
würden fich noch länger gehalten haben, 
hätte Achäus noch gelebet. Sein Tod 
mar alfo in etwas nothwendig, aber, daß 
ihm erft Hände und Fuße, nachmalen das 
Haupt abgehauen, fein Körper in einer 
Efelshaut genähet ans Kreuz gebangen 
wurde, das war eben fo wenig nothwendig, 
als es fonderbar iſt, wenn ein König heut 
in der Nacht über einen Unglücklichen mei 
net, und am Morgen darauf denfelben der 
geftalt martert, — Solche Fälle, duͤnkt 
uns, zeigen: wie wenig die Erregung der 
guten Gefühle nutzet, und wie der gefühl 
volleſte, fonft befte Meuſch, ohne gute feite 
Grundfäge zu allem nur möglichen Böfen 
geleitet werden fann. Bolis und Camby⸗ 
lus waren Eretenfer, und fie, und auch Per 
lybius betätigen das Nrtheil, Zit. ı, 12, 
deun fie fchnappten nach doppelter Beloh: 
nung, undbetrogen nicht nur den Achaeus, 
fondern auch den Sofibius, den Freund 
des Achaeus, der zugleich des Bolis Wohl— 
thäter war, auch die 10000 Thaler gezablet 
hatte. 


Syra · 


2 


Sm Jahr der Welt are, 
Sprafus, 


Bieronymus, unfer junge König, 
iſt ermordet, und fein Tod wird von nie 
manden beweinet. Er mar ganz das Wie 
derfpiel feines Vaters, in faft allem, mas 
er that, und beionders auch in den Ger 
finnungen gegen Rom. Den Abgeordnes 
ten biefes Staates, die das Buͤndniß mit 
ihm erneuren follten, begeanete er fpättiich: 
— Er fragte, od fie ihm nicht den Ger 
fallen erweifen, und ihm im Ernſt erzählen 
wollten, wer bey Lannd gefieger haͤtte?“ 
— (Gr erflärte Sffenelich: daß ers mit 
Carthago halten wollte; ſandte Bothfchafr 
ter an Hannibaln; erbiele Gegenbothſchaf⸗ 
ter von demielben, den AKıppofiatre und 
Epicydes, die noch jet bier find, ſchickte 
aud noch andere Borbidafter nad Car: 
thago, ſchloß wirflih ein Buͤndniß wider 
Rom, und ging bereits deffelben Feldheren, 
Claudius Puicher, mit etwan ı5000 
Mann entgegen. Eben auf dieſem Zuge 
erichlugen ihn aber ınıfer Sofis, und noch 
andere, die ſich wider ihn verfchworen hats 
ten, und riefen fogleih bey dem Heere, 
und nachher auch bier in unirer Stadt, 
die Frevheit aus. Wir vergeffen aljo dier 
fen jungen Molläftling ſehr gern; leben 
wiederum als freye Bürger, und wollens 
auch nicht mit Carthago halten, 


*) Die Ermordung des Hieronymus ift eis 
ne der beften Erläuterungen der Unbillig- 
keit der Tortur. Denn ein Mitver: 
ſchworner (Theodotus) mußte fich nicht 
vorfichtig genug bejeigen, fondern wurde 
Dem Hieronymus — und von ihm 

9 
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auf die Tortur gebracht. Da befannte er 
alfo: „er wäre im Willens geweſen, dem 
König zu ermorden, nannte zugleich aber 
die beten Freunde des Königes als Mit: 
ſchuldige, doch Feinen einzigen von denen, 
die würflich fchuldig waren. Er beſchwors, 
und er ſtarb unter allen Martern darauf, 
daf jene, die würklich unfchuldig waren, 
ſchuldig wären, um mur diefe Freunde vom 
Könige zu entfernen, und deffen Ermor: 
dung den Ditichuldigen um fo mehr zu 
erleichtern, jemehr andere Freunde des Koͤ⸗ 
niges denfelben Furchten umd fcheuen mir- 
den, wenn er, mie er that, die Beſchul⸗ 
digten richten lief. Es brachte alfo die 
Tortur viel Unfchuldige um ihr Leben; er: 
leichterte den beſchloſſenen Mord, führte 
aber Die Schuldigen nicht zur Strafe. — 
Und da niemand des Hierommmus Tod 
bemeinete, fo hatten die Schuidigen, nach 
dem Morde, nicht Urſach, der Hingerich⸗ 
teten Schuld zu leugnen, wenn fie wuͤrk 
lich ſchuldig waren, man kann alfo derſel⸗ 
ben Unfchuld ficher glauben. 


Aus Macedonien. 


Der König hat mit Jannibaln ein 
Buͤndniß geſchloſſen, wird dem zufolge, erft 
einige Seeftädte Illyriens erobern, von da 


aber hinüber nach Italien geben, nud zur 


Unterdruͤckung Noms gemeinfhaftlich mit 
jenem großen Sieger handeln. Gr it 
auch fihon in See geftochen, und ſeegelt 
nah Apollonien, weldes er belagern 
wird. (f. kurz vorher Rom.) 


3 Sa 
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Sprafus. 


By ums ift alles in der Außerften 
Verwirrung, und wir find alle Augenblis 
ce in Gefahr, von den Roͤmern angegrifs 
fen und belagert zu werten. Durch fo 
manche Liſt *) haben nemtih Hippofras 
tes und Epicydes unfer Heer auf ihre 
@rite gebracht, auch das Volk bewogen, 
fie zu Prätoren unferes Staates zu ers 
wählen. Beyde aber find für Carthago 
gefonnen, und haben die roͤmiſchen Feld: 
herren auf jo mannigfaltige Art erbittert, 
daß fie bereits wider uns im Aumarſche 
find, 


*) Der Hauptfunftsrif, deffen fie fich bedie⸗ 
neten, war dieſer: Eie erdichteten einen 
falfchen Brief der Obrigkeit von Syrakus, 
an deu sömifchen Feldherru des Inhalts: 
„daß er eilem möchte, mach Syrakus ju 
Fommen, um befonders die Miethstruppen 
niederzubauen, die das binderten, daß fie, 
Diefe Obrigkeiten, den Römern wicht die 
&tadt unterwerfen Fünnten.“  Diefen 
Brief lafen nun jene den vielen Mieths— 
gruppen vor, umd Die wurden unwillig, 

s und wollten jnerft die einheimiichen Trup⸗ 

pen, und nachher bie Obrigfeiten ermor: 
den. Da entichuldigten aber Zippokrates 

und Epicydes, diefe Schüler des liſtigen 
Hannibals, die letztern, machten fich. alſo 

» Ben dem einheimifchen Truppen, fo wie bey 
den fremden, belicht. Und weil die Sy— 

. zakufaner zwar getheilt waren, und ein 
Theil den Römern, der andere aber den 
Earthaginenfern helfen, jedoch beyde Thei: 

le ununterworfen ſeyn wollten ; fo inch: 


nun ganz Gprafus feiner Obrigkeit, 


- 


‚geftürzet haben. 
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Die Berräther aber fäumten nicht, diefer 
verhaßt gemachten Obrigkeit ihren Tod zu 
befchleunigen ; murden hierauf als Beſchůuͤ⸗ 
ger der Freyheit angefchen, und wenig: 
fiens der blinde Poͤbel glaubte es, daß 
Kom ibm feine Freyheit nehmen wolle. 


Rom. 


Unfer große Sablus weiß nicht nur 
den Feind im Zaum zu halten, ſonderu 
bat ihm auch den fehr feften Platz Caſi- 
linum abgenommen, und hin und wieder 
an 25000 ſeiner (italiänifchen) Truppen 
erloget. Auch Campanien bat er durch 
ſchreckliche Verwuͤſtungen gezüchtiget, uud 
370 Ueberläufer von uns, die ibm in die 
Hände gefallen find, bicher gefandt, wo 
wir fie tuͤchtig mit Nuchen gepeitſchet, nach⸗ 
malen aber vom tarpsjiihen Felfen herab 
Wären wir alſo nicht 
anderweitig verwickelt, jo wiirden wir viel 
leicht nun bald den jo unbefieglich geachtes 
ten Hannibal aus Stalien vertreiben, den 
unfer Conſul Marcellus abermalen ges 
züchtiger, und dem er an 2000 Mann et 
leger hat, Aber in Sicilien ift ein neu— 
er Krieg für uns entftanden, denn Syra⸗ 
Fus bat Oberhaͤupter über fih gewähler, 
die fuͤr Carthago geſonnen find, und feinds 
lid) gegen uns handeln. Wir haben alfo 
eine noch ftärfere Macht nad) Sicifien fen 
den miüffen, und den Marcellus aus Sta 
lien dahin geſchickt, um diefe wichtige In— 
ſul, auf welcher num zwey feindiiche Maͤch⸗ 
te wider uns ſind, und die eine Korufams 
mer für uns if, erhalten zu Einen. 

) Alle aus der Schlacht bey Cannaͤ ger 
fluchteten wurden mach Sicilien geſchickt, 
und 
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und follten zur Strafe ihrer Flucht nicht 
ehe wieder nach Italien kommen, ehe nicht 
Hannibal aus Italien vertrieben ſeyn mir 
de. — So befirafte Rom dieſe Fliehenden ; 
und zugleich haben wir gefehen, wie es die 
Deferteure ſtrafete, ſetzen alſo hinzu, daß 
es die Deſerteure gewoͤhnlich ſteinigte, 
auch wohl zu tode peitſchte; die fluͤchti⸗ 
gen Corps, ſonſt zehndete, d. h. dem 10. 
Mann, auch wohl den za, oder hundert⸗ 
ſten von ihnen euthauptete; bie furchtfar 
men einzelnen Soldaten aber als Weiber 
fleidete, ſie auch außerhalb des Lagers 
fehlafen ließ u. f. mw. (vergl. 3784. Rom.) 


Ein anderes eben daber, 


Caͤvinus, einer unfrer Admirale, 
Bat den König Dbilipp in Macedonien, 
der ganz forgenlos bey Orikum an den 
Kuͤſten Zllyriens im Lager fiunde, derge— 
ſtalt glücklich überfallen, daß er jelbſt na⸗ 
ckend mit genauer Noch entwiſchen koͤn⸗ 
nen, aber au 9000 ſeiner Truppen ver 
fohren, und felbft feine Flotte angezünder 
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hat, die von unſerm CLavinus eingeſchloß 
ſen, aus dem Hafen, in welchem ſie lag, 
niche laufen konnte. Dieſem Könige iſt 
alſo ſeine Abſicht ſehr vereitelt, und wir 
hoffen, ihm in Griechenland ſoviel zu thun 
zu geben, daß ihm die Freude vergehen 
fol, ſich mit Gannibaln verbunden zu 
haben. 


Ein noch anderes eben daher. 


Unfere Seipionen haben in Spa— 
nien ihre Sachen fo weit gebracht, daß fie 
die qute Stade Sagunt, fo befeftiger fie 
auch Hannibal gelaffen Int, dennoch gluͤck⸗ 
fid) erobern innen. Und da haben fie 
auch nicht gefäumer, alle überbliebene, doc 
bin und ber zerftrenete Saguntiner zur 
Miederbefisnehmung diefer Stadt, und ih 
ver darin befindlihen Haͤuſer einzuladen; 
ihnen alle ihre Rechte wieder herzuſtellen, 
ihre Nachbarn, die Turdetaner, aber, die 
ihnen zuvor das größte Unrecht zugefüger 
hatten, zu Sclaven zu verfaufen, und — 
re Stadt zu zerftöhren. 


PN mn m ee ee ee 


3771 


u — 
Karthago. re Feldherren große Schritte, leiden aber 


Da⸗ Gluͤck, welches uns im Anfange des 
Krieges ſo laut anlachte, ſcheint in Ita⸗ 
lien, in Sardinien und in Spanien 
etwas fremde gegen uns zu thun, demm im 
feinem einzigen dieſer Lande machen unfes 


hin und wieder aufs beträchtlichfte. In 
Sıeilien ſcheints indeffen, als wenn das 
felbft das Gluͤck für uns fenn wollte, dem 
Syracus nicht nur, fondern noch viele 
andere Städte diefer Inful haben fid für 
uns erklaͤret. Wir wenden aljo alle Kraͤf⸗ 

w 
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te an, um diefe ſchoͤne Inſul den Roͤmern 
zu entreißen, können aber unfern Hannibal 
bierbey faft Feine Unterſtuͤtzuug fenden *) 
— f. Rom 3770. 


*) Karthago, anflatt ben Hannibal, dem ber 
ſten Geueral, deu es hatte, am mehreſten 
gu unterſtuͤßzen, glaubte: „der werde fich 
ſelbſt wohl helfen!““ umterftünte dieſerwe⸗ 
gen alle andere Generale, nur dieſen nicht, 
und verdarb dadurch ſeine Sachen. 


Rom. 


Wir Gaben den Sohn unfers groß 
fen Sabius zum Conſul ermähler, und 
fein Vater dient willig unter ibm. (Er 
ſtehet mir feinem Gechülfen, dem Sem⸗ 
pronius Grachus gegen den Hanni 
bal, und letzterer fcheine von unſerm al 
ten Sabius, zu feinem Gluͤcke, viel ges 
lerne zu haben. Denn er ift gar nicht 
mehr geneigt, uns anzugreifen, ſucht aber, 
wie fonft unfer Sabius pflegte, fich ims 
mer fo zu ftellen, daß er nicht angegriffen 
werden kann. Das Jahr verftreicher als 
fo, und, außer der Wiedereroberung einis 
ger von uns abgefallenen Plaͤtze, werden 
wir nichts, was dem Kriege einen Aus 
ſchlag gäbe, gegen den Hannibal unter: 
nehmen fünnen. 


Aus Syrien. 


Aus Medien bat der König den 
Arfaces aliclih vertrieben, und er läßt 
fihs nunmehro angelegen ſeyn, die Ord: 
nung im dieſem Lande miederberzuitellen, 
zugleich aber neue Anflalten zur Fortſe— 
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Bung des Krieges gegen biefen parthiſchen 
Aufrührer zu machen, um ihn aus allen 
ſich angemaßten Befigungen zu treiben, 


Aus Griechenland. 


Mir leben zwar noch in Ruhe, die 
felbe dürfte jedoch von feiner Dauer ſeyn. 
Denn die Aetolier koͤnnens immer- noch 
nicht verfchmerzen, daß im leßtern Kriege 
Philipp ihnen. Afarnanien genommen, 
und fie noch fonften viel von ihm gelitten 


haben. Sie find alfo geneigt, fih aufs. 


möglichfte zu rächen; ſtehen auch in Uns 
terhandlung mit dem römifchen Admiral 
LCaͤvinus, der alles mögliche thut, um fie 
gegen dieſen Macedonier in die Waffen 
zu bringen. 


Aus Macedonien. 


Der König bat ben feiner abermalis 
gen Unternehmung gegen Sllyrien eine ew 
ſchreckliche Miederlage erlitten, forget alfo 
aufs eifrigfte für die Fortjeßung feines 
BVerluftes, und hat fein Vorhaben noch 
gar nicht aufgegeben. €j. 3770. Rom.) 


Rom. 


Der Wunderzeichen ift Immer noch 
fein Ende unter uns, denn aus dem Mut: 
terleibe foll vor kurzem nod ein Kind mit 
lauter Stimme: Triumpb, Triun:ph! 
gerufen haben, und letzthin fol fogar auch 
eine Frau zum Manne worden ſeyn. *) 
So vich Gutes aber dies für uns auch 
immer bedeuten mag; fo iſt doch noch zur 
Zeit nichts weiteres vorgefallen, als daß 

wir 
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wir deu Carthaginenfern einen neuen Feind 

erwecter haben, ver ihnen vielleicht viel zu 

fhaffen machen wird, und das haben mir 

unfern Scipionen zu danfen, die fic im—⸗ 

mer noch vortreflih in Spanien halten. 

&ie haben nemlih zu einem numidiſchen 

Könige (Syphax) Borhichafter gefandt; 

mit demfelben ein Freundfchaftsbändnig ger 

fhioffen; ihm feine Sirfanterie, die nur 
fohlecht war, durch einige unferer Haupt: 
feute in den Maffen, auc allen friegeris 
fhen Bewegungen, üben, laffen, und. nun 
deufelben glüclih dahin gebracht, daß er 

Karthago den Krieg erf!äret, und es an— 

gegriffen hat. Das wird aljo diefem Staa⸗ 

te jehr ungelegen kommen, und. ihn, bins 
dern, feine gegen uns ſtehende Heere zu 
ſtaͤrken. 

Wahr und gewiß iſt es, nicht daß ſolche Dinge 
geſchahen, ſondern daß Rom ſie hoͤrte, 
glaubte, dagegen opferte, betete, ſich bes 
kreuzigte und beſeegnete. 


Ein anderes eben daher. 


Syrakus macht uns nicht geringe 
Sorgen, denn unſer Maͤreellus bat es 
ſchon ſeit langer Zeit belagert, kann aber. 
nichts dagegen ausrichten, weil diefer, ſchon 
an ſich ſelbſt unglaublich fefte Ort, auf eis 
ne noch unglaublichere Art vertheidiget wird. 
‚Dies Jahr ift alfo verſtrichen; in Italien 
:hat fi der Feind vor Schlachten gehütet, 
und in Sicilin haben wir faſt mehr ver: 
fohren, als gewonnen. Denn viele Srädte 
daſelbſt haben treulofer weile unſere Beſa— 
gungen theils vertrieben, theils ermordet, 
den Karthaginenfern, aber die Thore geoͤf⸗ 
—— (70) 
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net, und ihnen ſich gutwillig unterworfen. 
Vortreflich ifts derowegen, was wir von 
unferm Commandanten in Senna, dem 
Pinarius, vernehmen, wie derſelbe in dies 
fem feften Plage fi erhalten hat: Denn 
auch zu ihm fchickten die Bürger deilelben 
einige ihrer Hänpter, und forderten von 
ibm die Schluͤſſel der Stade, indem fie 
fagten: „&ie wollten zwar Freunde um 
fers Staates, aber nicht Sclaven fepn, 
das aber, daß er die Schlüffel der Stade 
hätte, das ließe nicht anders, als wären fie 
das letztere.“ — Ihre Abſicht ging jer 
dech viel weiter: den Karthaginenfern woll⸗ 
ten fie fodann die Thore öffnen, unfere 
Beſatzung aber überfallen, und in Str - 
den bauen, und das wußte Pinarius. 
Er weigerte ſich deromegen, die Schluͤſſel 
von der Stadt zu geben, umd fagte: „er 
diirfte das, ohne Befehl vom Conſul Mar⸗ 
cellus, nicht wagen!“ Sie aber fingen 
an, mit Ungeſtuͤm im ihm zu dringen, und 
da faßte er fich bald, und fagte: „Wenns 
denn fo fern muß, fo will ich's chum, 
damit ich aber ficher gehe; fo bitte ich, 
alles Volk moraen am Tage auf den 
Schauplatz zu berufen. Ich will die Sa— 
che fpdann vorftelen, und kann alsdann 
auch fagen: ich habe mein möglichftes ges 
thau!“ — Dies ließen fid) aljo die Abs 
geordneten gefallen; die Verfammlung ging 
vor fih; Pınarius wohnte ihr bey; re 
bete, mas er zur reden hatte, das Volk 
aber pochte, und ließ fich micht belehren, 
Da that er alfo” als ob er feinen Rod 
weafchlagen mollte, und dies war das Zei 
hen, das er insgeheim feinen Soldaten, 
die, wie fie fonft auch pflegen, um bie 
Aaaa Vuͤh 


278 Im Jahr der Welt 3771. und 3772. 


Bühne herum, doch jetzt mit verborgenen 
Dolchen ſtunden, gegeben hatte. Dieje fies 
len deromegen die ganze unbewaffnete Ver 
fammlung plöslih an, ließen auch nicht el 
nen aus derfelben am Leben, und erhielten 
bierdurch die Stade in unferm Beſitze. — 
Wir denken alio, dies ſoll andern unjrer Be 
fehlsbaber in. den Städten dafelbft eine Lehre, 
ven Einwohnern aber eine Warnung feyn, 
und fie in ihrer Pflicht erhalten, 


Karthago. 


Kom bat vielleicht geglaubt, uns uns 
gemein zu drängen, da es dem numidiſchen 
Fuͤrſten Sypbar feine Truppen difcipliniert, 
‚and ihn wider uns zum Kriege gereizer bat, 
Wir befinden uns indeffen gar nicht verlegen 
hierbey, denn Gela, ein anderer numidis 
fcher Fürft, hat fich dafiir dejto genauer mit 
uns verbunden, auch feinen Prinzen Maſ⸗ 
ſiniſſa mit einem guten Heere ins Feld ruͤ⸗ 
den laffen,. und durch denjelben den unruhi⸗ 
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gen Sypbar geichlagen, fo, daß mir wenig 
von ihm zu befücchten, vom Gela, und def 
fon erſt 17 jährigen Prinzen Maßiniſſa 
aber ſehr vieles fuͤr uns zu hoffen haben, da 
beyde jetzt mehr, als jemals, für ums — 
nen ſind. 


*) Numidien, ein großes, weites aber 
böchft unfruchtbares Land in Afrifa, wurs 
be von Leuten bemohnet, die, wie die Scey⸗ 
then, Tartarn und einige Araber, Heer 
denmeife umberzogen, fich von der Vieh— 
zucht mähreten, und die vortreflichien Keur 
ter waren, inden fie ohme Sattel, ja ſelbſt 
ohne Zaum und Gebiß, die fchnelleitem 
Pferde zu lenken wußten. Sie ftunden ums 
ter men großen, von einander unabhängir 
gen Fürften, welche, beyde (weniaftens dann 
und mann) den Karthaginenferm, etwan fo 
weit untermwürfig waren, als deutſche Für: 
fien dem Reiche umterworfen find. — 
Syphax und Mafiniffa werden noch 
ferner genannt werden, und lesterer fpiels 
te noch große Rollen. 
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Rom. 


Hannibal ſtehet in Calabrien, und iſt, 
dem Vernehmen nach, krank, ſo, daß er 
nichts unternehmen fand. Unſere diesjaͤh— 
vige Confuls, Sulvius und Appius, wer 
den indefien bald von bier gegen ibn aufbres 
hen, und was bie übrigen Befehlshaber in 


andern Gegenden betrift; fo haben wir mit 
denfelben feine Veränderung getroffen, ſon⸗ 
bern fie alle in den Provinzen, und bey dem 
Armeen noch ferner gelaffen, in und bey wel⸗ 
chen fie vorher fchon waren. Es ftchet der 
rowegen auch unfer Marcellus immer noch 


in Sieilien, aber mit der Belagerung Syra⸗ 


kufens kommt er fat gar nicht weiter, 
Ringe 
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Rings um die Stadt herum ſollen auf und 
Binter den Mauren Mafchienen angebracht 
ſeyn, die fo unerhörte Wirkung thun, daß, 
mern unfere Truppen fih nähern, ganze 
Platzregen von Steinen und Pfeilen, fogar 
auch dann noch anf ihre Köpfe fallen, wenn 
fie bereits dicht an der Mauer ſtehen. Dann 
kommen auch überall eiſerne Haken von der 
Mauer herunter, die greifen unfere Leute in 
die Kleidung oder Rüftung; heben fie hoch 
im die Höhe, und fehleudern fie alsdann an 
die Felſen, daß fie ganz zerſchmettert wer— 
den. Wann fih auch ein Schiff von uns 
wo ſehen laͤſſet; fo kommen ungeheure Stei— 
ne durch die Luft auf fie geflogen, die fie bald 
zerfchmettern, bald verjenfen. Und fo die 
Schiffe ſich nähern, fo find durch dieſe Ma— 
fehienen augenblicklich auch große eiferne Has 
ten mit der größten Schnelligkeit in fie her⸗ 
eingefchlagen, und die heben fie, fo groß und 
ſchwer fie auch find, bald hoch in die Luft, 
und ſchuͤtteln fie dergeftalt, daß alles, was in 
ihmen ift, erfaufen und zu Grunde gehen 
muß, Bald aber fihleudern fie biefelben mit 
unausftehlicher Gewalt an die Klippen, fo, 
daß alles an ihnen zerſchmettert wird, und 
nur ein einiger Mann, der Archumedes 
heißet, foll es ſeyn, ber alle dieſe erſtaunende 
Ruͤſtzeuge erfunden hat, und in Bewegung 
ſetzet. Unſer Mareellus iſt alſo recht ſehr 
verlegen, und weiß dieſen ſo wichtigen Platz 
nicht anders zu beſiegen, als daß er ihn ein, 
fperrer, um ihn durch Hunger zur Uebergabe 
zu bringen. A 


Karthogo. 


Der geſchlagene numidiſche Fuͤrſt Sy⸗ 
phax hatte zwar * neuem ein Heer ge⸗ 


hauen, 
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ſammlet, aber der tapfere Maßiniſſa hat 
ihn abermalen angegriffen, und ſo geſchla⸗ 
gen, daß ſein Vorhaben, den Scipionen in 
Spanien zu Huͤlfe zu eilen, nun ganz veret⸗ 
telt if. Im Gegentheile will nun ‚aber die 
fer vortrefliche Prinz mit einer beträchtlichen 
Zahl Numidier für uns nach Spanien ger 
ben, und fih mit unferm Aodrubal geg 

die Roͤmer verbinden. ’ 


Nom, 


Sannibal hat ung vortreflich zu taͤu⸗ 
fehen gewußt! Ganz unthätig hat er in alas 
brien gefianden, und fich geftellet, als läge er 
gefährlich nieder, ift aber fehr gefund gewe⸗ 
fen; hat nur uns ficher machen wollen, und 
nun auch durch feine Liſt die hoͤchſt wichtige 
Stadt Tarent erobert. *) Unſer Befehls 
baber dajelbft hat ſich auch nichts weniger, 
als diefes, gedacht. Auch er hat geglaubt, 
Hannibal fen krank, und bat chen in der 
Nacht, im welcher der Ueberfall geſchehen, fo 
geſchmauſet und getrunfen, daß er ganz ums 
fähig. zur Vorfihr und zur Gebung nöthiger 
Befehle geweien ift. Nur mit genauer Noch 
bat er fih mit einem Theile der Befakung 
in das dortige feite Schloß hinein reerfen koͤn⸗ 
nen, und darinnen wird er nun auch auf 
das beftigite belagert. Sehr viele feiner 
Truppen aber, und überhaupt auch alle ger 
bohrne Roͤmer, die fih in diefer Stadt bes 
fanden, find bey diefem Vorfalle niederges 
und derfelben Käufer geplündert 
worden. Wir denken indeflen das feſte 
Schloß, das frines dabep gelegenen Hafens 
wegen dem Feinde zu großem Bortheile ges 
reichen könnte, noch zu erhalten. Denn 

Anna z wir 
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wir haben fogleich unfere Befasung aus Me⸗ 
tapontum gezogen, und fie übers Mieer 
im diefes Schloß geworfen, auch unfere Cons 
fils angewieſen, geraden Weges nach Las 
pua zu geben, um daflelbe zu belagern, 
auch das treuloſe Campanien auf das mög 
lichſte zu verwüften. Und diefen feinen treus 
en VDundesgenoffen, denken wir, wird der 
Feind aufs. fhleunigfte zur Hilfe eilen, und 
da wird denn die Belagerung jener Feftung, 
von ihrer Lebhaftigkeit, das mehrefte vers 
lieren. . 


*) Rom batte Geißeln von den Tarentinern 
genommen, und diefe ließen ſich's gelüften, 
aus Nom zu entfliehen. Sie wurden aber 
eingebohlet, mit Ruthen geftrichen, auch 
enthauptet, und Dies erhiste befonders dem 
Adel in Tarent, von welchem etwan 13 
junge Männer fich diefermegen zum Abs 
falle von den Römern miteinander ver: 
banden, und die Ausführung ihres Bor 
habens folgendergeftalt einrichteten. 

Eie liebten die Jagd; fie waren auch 
mit dem Livius, dem römischen Befehle: 
baber, wohl befannt, es Foftete ihnen alfo 
nicht viel Mube, auch zur Nachtjeit aus— 
und eingelaffen zu werden, um fo mehr, 
da der Feind, Zannibal nemlich, wenig: 
ſtens drey Tagemärfche weit, von Tarent 
entfernet war. Dieſer Gelegenheit bedien: 
ten fie fich aber; gingen heimlich zum 
Hannibal, entdeckten demſelben ibre Abs 
ficht, und fanden an ibm dem freudigften 
und kluͤgſten Beförderer derielben. - Er 
ließ aleich eine Heerde nach Tarent bins 
treiben, und die Verraͤther mußten diefe 
Herrde nun mebmen, und in Tarent far 
ven: „fie hätten fie erbeutet.““ Er fchafr 
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te ſonſt auch einen fleten Vorrath am 


Wildpret an, damit diefe Jäger jedesmal 
etwas jur Stadt hinein brachten. Er half 
alfo aufs Möglichite darzu, daß Livius, 
ber bierdurch immer fette Braten zum 
Geſchenk erhielt, diefe jungen Männer 
liebte, von ihnen glaubte, fie wären die 
befien Jäger, fich auch freuete, wenn fie 
Heerden eintrieben, die fie des Hannibals 
Leuten abgenommen haben wollten. Er 
lebte mithin ficher vor ihnen, bis er end: 


lich einmal ein großes Gaſtgeboth anrich- 


tete, und nun im der auf diefem Gaſtge⸗ 
both folgenden Nacht, Hannibal mit wohl 
ıco00 Mann, von einigen Diefer jungen 
Männer angeführet, vor den Thoren er; 
fhien. Da pfiffen nur diefe Männer, und 
am Thore mufte man's, daß fie oft zur 
Nachtzeit kaͤnen, auch reiches Triukgelb 
gäben: mit Freuden oͤfnete man mitten in 
der Nacht die Pforte. Da bieß es aber: 
wir haben heut recht großes Wild, unge 
beure Thiere; die Pforte ift zu enge, öffr 
net uns das Thor! - Und die Herren 
Thorjchreiber, oder wo diefe damalen noch 
ununoihig waren, die Pförtuer, hörten dies 
gerne. Defio größer, dachten fie, wird 
unfer Braten, mwenigftens unfer Trinkges 
buhr num werden; fie öffneten augenblich 
lich das Thor, und da waren Gallier und 
Numidier die Herren dejielben. Sogleich 
befegten fie, was zu befesen war, das 
Thor, die Hauptitraßen, und den Markt; 
die edlen Verraͤther aber ftießen, nach rd: 
mifcher Art, in die Trompete, und bliefen 
den Laͤrm. Es eilte alfo der im Beſa— 
gung liegende roͤmiſche Soldat aus feinen 
Berte zu feinen Lärmplase bit, fand ins 
deffen die Zugänge zu demfelben wohl be: 
jeget, und in allen Strafen fein Grab. 

Zaged 
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Tages drauf befahl denm aber Hantibal, 
daß jeder Tarentiner den Nahmen Ta: 
rent über feine Hausthür fchriebe, und 
daß der des Todes fchuldig fenn ſollte, 
der irgend einen Römer beſchuͤtzen und 
burchhelfen mürbe. Er gab hierauf das 
Zeichen zur Plünderung und Niedermene: 
lung römifcdher Häufer und Bürger, ver 
tilgete alſo die vieleu Römer, die in dies 


fer Stadt von Zeit zu Zeit fich niederger- 


laſſen hatten. | 
Ein fpäteres eben daher. 


Unſere confularifchen Heere ſtehen lan: 
ge ſchon vor Capua, und haben daſelbſten 
ein feindliches Corpe unter dem Hanno, 
welches eine große Menge Lebensmittel für 
diefe Stadt mit ſich fuͤhrete, angegriffen, 
und faft ganz zu Grunde gerichtet. Dager 
gen haben mir aber an andern Orten, und 
auf fehr mannigfaltige Art, den beträcht- 
lichſten Verluſt gehabt. Denn unfer vors 
treflihe Sempronius Grachus ift nieder 
gehauen; die fonft fo tapfere Volonen, bie 
er führete, haben unfere Fahnen verlaßen, 
und noch zwey andere fehr beträchtliche 
Eorps von uns find in fehr kurzer Zeit 
vom Hannibal angegriffen, und faft gaͤnz⸗ 
lich aufgerieben worden. 

Ihn, unſern tapfern Sempronius, 
fuͤhrten nemlich einige Verraͤther ſo treu⸗ 
los, daß er den Feinden, die in einem 
Hinterhalte lagen, in die Haͤnde fiel, und 
dieſe hieben ihn denn in Stuͤcken, da er 
ſich beherzt unter fie ſtuͤrzete, und durch⸗ 
aus ſich nicht ergeben wollte. — Die 
Volonen aber glauben, daß: weil ſie nur 
zu des Grachus Fahne geſchworen, ihr 

(71) 
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Eid ſie nun nicht binde. Und was die 
geſchlagenen Corps betrift, ſo warens eben 
die, welche Centenius Penula, und ur: 
ſer Praͤtor Sulvins, beyde rechte Hel⸗ 


den, von uns erhielten. Denn Penula 


war frei genug, fih bier vor unferm 
Rath zu ftellen, und zu fagen: — „Gebt 
mir nur 5000 Soldaten, und ich richte 
den Hannibal zu Grunde, denn unfere 
andere Feldherren verftichen nichts vom 
Kriege, oder wollen ihn doch mit Fleig 
nur in bie Länge fpielen!“ Als ein ges 
meiner Soldat war diefer Menſch ein gur 
ter Kerl; er glaubte deromegen, er wür 
de num auch ein guter Feldherr feym, 
drum ſprach er fo, und der Senat gab 
ihm achttaujend, ftatt der fünftaufende, die 
er forderte. Da ging er alfo nah Cu⸗ 
Fanien; zu ihm liefen von allen Seiten 
ber freymillige; er hatte alfo bald an 
16000 Mann bey fih, traf damit auf 
den Hannibal, und ſchlug ſich mit dem⸗ 
felben, fobald er ihn getroffen hatte, Aber 
noch nicht eintaufend von allen feinen Leu⸗ 
ten haben fih gerettet, fo ſchoͤn ‚hats 
Gannibal gewußt, uns diefen Held zu 
ſchlagen, auch alle Flucht ihm abzuſchnei⸗ 
den. Er iſt indeſſen doch als ein beherz⸗ 
ter Mann im Treffen ſelbſt geblieben, das 
koͤnnen wir aber von unſerm andern Hel⸗ 
den, dem Fulvius (des Conſuls Bruder) 
gewiß nicht ſagen, und der verdient ger 
wiö noch mehr getadelt zu werden. Denn 
obfhon er dieſe Niederlage gleihfam vor 
fih fahe, fo war er dennoch unvorfichtig 
genug, dem vom Siege aufgeblafenen San⸗ 


-nibal, der nun ſchnell aus Lufanien nad 


Apulien ihm entgegen ging, ein Treffen zu 
Bbobb lie⸗ 
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liefern, da alle Legions ; Tribunen das 
Gegentheil ihm riechen. Und da find 
denn, auch von denen achtzehntaufenden, 
die dieſer hatte, noch nicht 2000 dem 
Schwerdte und der Sclaverep entronnen. 
Denn die braven Leute fochten immer noch 
fort, nachdem er, ihr unbefonnener Ber 
feblshaber, ſich längftens ſchon durch die 
Khimpflichfte Flucht gerettet hatte. 


) Zannibal verlief Tarent, um Capua 
zu entfernen; als er aber kam, gingen bie 
Eonfuls in zweyen Colonnen von Capua 
weg, und die eime ſchlug fich nach Luka— 
nien. Hannibal folgte ihr alfo dabim mach, 
der Confirt indeſſen ſchwenkte fih; ging 
wieder nach Capua zurücke, und Hannibal 
wäre alfo umſouſt in Lufanien geweſen, 
wenn nicht gedachter Penula fehr zuver 
fichtlich ihm entgegen kommen waͤre. &o 
bald fich indeffen Hannibal und Penula, 
wie gefagt, bewilllommer hatten; fo hörte 
„Hannibal, daß noch ein anderer folcher 
Helden in Apulien zu Felde läge. Er 
eilte alfo dahin; er fand einen nicht nur 
unbedachtfanen und üppigiebenden, fon 
Dern fogar auch furchtfamen Feldherrn vor 

“ich; fchlug ihm, wie der Text ſaget, aufs 
volligſte, und glaubte nun mach uween fol 
en Siegen noch mehr als zuvor, num 
würden alle Städte Apuliens und alas 
drieus erſchrecken; vor Lapua durfte er 
fich ſodanu mur zeigen, fo würden die 
Heere, die es beingerten, genugjam wies 
der weichen: verließ alfo Lapua sing 
fruchtios vor andere Städte hin, und rich 
gete bierauf fein wähehes Augenmerk auf 
die Belagerung der Feſiung zu Tarent, 
um yon dort aus, übers Meer, mis Kar 
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thago, und mit Macedonien eine beamer 
miere Gemeinfhaft zu haben. Ind, mur 
nicht nach dem Erfolge geurtbeilet, fo hat⸗ 
te Hannibal wohl recht. 


Aus Syrien. 


Vrfaces tft vor unferm großen An⸗ 
tiochus verfchtedentlich gefchlagen, und nach 
Hyrfanien getrieben worden, wo er num 
neue Truppen ſammlet, um fein Gluͤck noch 
ferner zu verfuchen. 


Karthago. 


Sin Stalien gehen uufere Sachen im 
mer noch am beiten, deun unfer Hannibal 
bat Tarent in Befig genommen, auch zwey 
beträchtliche Korps der Feinde gänzlid aufs 
gerieben. In Eicilien aber behält das 
Heer der Römer fait in allen Gefechten die 
Oberhand, und nun hat ſogar cine Peſt um 
fer gauzes Heer, das Syrafus eutſetzen folk 
te, aufgerieben, fo, daß dieje große und wich⸗ 
tige Stadt fo gut, als ſchon verlohren, iſt. 
Wir hoffen indeffeu aus Spanien die Erfe 
gung uuſers Verluftes zu vernehmen, denn 
wir haben uniere dortige Armeen auf das 
anfehnlichfte verſtaͤrket, und Maßiniſſa, der 
tapfere numidiſche Prinz, ſetzet nun unver⸗ 
zuͤglich auch uͤber die Meerenge mit neuen 
ſehr anfehnlichen Verſtaͤrkungen berüber, 


Rom. 


Endlich iſt das große und herrliche Sy⸗ 
rakus von unſerm Marcellus erobert, 
aber unglaublich iſt die Muͤhe, die dieſe Eros 
berung ihm gefofter hat. Wär’ auch nice 

ein 


— — 
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ein großes Feſt daſelbſt gefeyert worden; haͤtt thaginenfiſch find, und nicht freywillig ſich 


Epicvdes, der Befehlshaber darinnen, ſei⸗ 
nen Truppen etwas weniger Wein gereichet, 
und ſie alſo nicht ſelbſt berauſcht gemacht: 
fo waͤre es wohl nie möglich worden, die fo 
Hohen, und'fonft fo wohl beießten Mauern 
diejer ungeheurig großen Stadt, auf Leitern 
zu erfteigen, Eben dadurch aber ifts geiches 
ben, daß -unferm Feldheren fein Verſuch ges 
kungen tft, und daß er diefe Mauren an el 
nem Orte bat erſteigen fönnen, wo fie, wie 
zu unierm Gluͤcke, einer feiner Soldaten zur 
erſt bemerfete, in etwas niedrig waren. Dem⸗ 
ohnerachtet aber. bat er anfangs nur ein 
Viertheil diefer Stadt erobern koͤnnen; iſt 
nachher felbften auch in dieſem eroberten 
Theile ſcharf belagert worden; und mürde 
wielleihr fih gar nicht haben retten können, 
wenn wicht, recht zur gelegenen Zeit, eine 
Peſt entftanden wäre, die freilich wohl vie 
le der unfrigen in das Grab herein ſtuͤr⸗ 
zete, die doch infonderheit aber in dem 
earthaginenfiichen Heere dergeftalt wuͤthete, 
dag daffelbe aufs völligfte vertilget wurde. 
Diefe Peft alfo ift ihm ein, Glück gewefen, 
demohnerachret aber haben die noch micht 
eroberten Viertheile diejer Stadr fih ims 
mer noch gehalten, bis ihm das eine ber 
Thore im demjelben iſt verrachen und ges 
fuer worden. Mur da allererft Gar er 
die Eroberung diefer Stadt vollendet, fie 
denn freylic auch den Truppen zur Pluͤn⸗ 
derung übergeben, dennoch aber befohlen, 
des Lebens aller Menfhen zu. fchonem, 
Und num iſt er, nachdem er alle königliche 
Schaͤtze, für unfere Schagtammer, ſel⸗ 
en Quäftoren einhäudigen laffen, weiter 
gegangen, um alle Pläge, die noch cam 


unterwerfen, mit gemwafneter Hand zur 
Unterwürfigteit zu bringen. 


*) Wer mehr von diefer merkwürdigen Ber 
fagerung und Eroberung wiſſen will, muß 
den Livius lefen B. 25, c. 23, f. Mir mers 
fen indeffen hier an, daß die Plünderung 
Syrakuſens dem Marcellus fehr nahe 
sing, daf er fie aber nicht hindern Fon 
te, ohne fein Heer ju erbittern, inden es 
bey den Römern gebräuchlih war, im 
Sturm eroberte Städte, den Soldaten 
jur Dlünderung Preis zu geben. Der gut 
berjige Feldherr vergoß alfo Thraͤnen über 

"das Unglück diefer Stadt; that mas er 
konnte ; hinderte die Mißhandlungen men fch« 
licher Leiber, das Prügeln und das Mor⸗ 
den, und ließ ſogar, da viel roͤmiſche Ue⸗ 
berläufer in dee Stadt waren, dir alle, 
nach den Gefeßen, deu Tod verdienet hat⸗ 
ten, ein Thor öffnen, und Fund machen, 
daf fie eilen, und fich mit der Flucht ers 
retten follteu. Er ſchoute alſo auch dieſer 
Menſchen, ſo untreu ſie auch immer gegen 
ihr Vaterland geweſen waren. Und wuͤrk⸗ 
lich kaun man auch ein Held, ein Liebha— 
ber des Baterlandes, und dennoch ein 
mitleidsvoller Freund der Menfchen feyn. 

Außerdem erzählt aber noch die Ger 
ſchichte, daß dieſer Marcellus, fo virlen 
Schaden ihm auch Archimedes zmgefüget 
gehabt, dennoch befohlen hätte, dieſem groß 
fen Manne fein Leid zu thun, fondern ihn 
aufzufuchen, und zu ihm einzuladen. Ar⸗ 
chimedes mär indeffen im tiefem Nachdem 
ten gewefen; hätte eben, als einige raubs 
begierige Soldaten in fein Zimmer dringen 
wollen, einen Stab in Händen gehabt, und 
Bbbb 2 aus 


x 


284 Im Jahr der Welt 3772. 


. mit bemfelben auf dem Zußboden im Sam 
de allerley Eircullinien gezeichnet, dem 
Soldaten alfo das fernere Eintreten im 
das Zimmer verwehren wollen, umd des 
halb gerufen: — „Tretet mir nicht die 
Eireul aus!“ — Dies hätten aber Die 
Römer dem griechifch redenden gedan⸗ 
kenvollen Manne bier (der vermuthlich im 
vollen Gedanken ben in Händen haltenden 
Stab, oder großen Eircul gegen fie eifrigft 
empor bob, und dadurch die, mit folchen 
Auftrumenten unbefannten Soldaten, er 
bitterte,) nicht verſtanden, fondern fo übel 
gedeutet, daß fie.jogleich auf ihn eingehaus 
en, und alio benfelben getödtet hätten. 
Die Nebenumftände werben indeſſen noch 
etwas anders, doch fo, (wie uns duͤnket) 

am glaubwürdigften erzaͤhlet; und ſoviel ift 
‚wenigftens gewiß, Archimedes verlor 
bierbey fein Leben, Marcellus aber ber 
trauerte feinen Tod; ließ die Anverwand⸗ 
ten diefes großen Mannes auffuchen; that 
ihnen allen wohl, fo viel er fonnte, und 
richtete dem Ermordeten ein prächtiges 
Grabmal auf. 


Karthago. 


Syrakus iſt nun wuͤrklich in den 
Haͤnden der Feinde, und wir eilen, was 
wir koͤnnen, um unfere Macht und Bun— 
desgenofien in Sicilien zu ftärfen. Zu 
unſerm Gluͤck können wir das auch, und 
diefer ganze Verluſt ſchmerzet uns nur we 
nig, da wir aus Spanien die freudenvols 
lefte Bothſchaft erhalten, 

Es haben nemlidy unfere Feldherren 
bafelbft, in WBereinigung mit dem unvers 
gleihlihen Prinzen Maßiniſſa die römis 


. 
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fhen Heere angegriffen; beyde Scipio⸗ 
nen, die dabey befehligten, erleget, auch 


die Heere ſelbſten dergeſtalt zu Grunde 


gerichtet, daß nur ein ganz unbetraͤchtli⸗ 
her Haufen von ihnen ſich noch finder, 
der zu allem Wiederftande zu ſchwach, fo 
gut, als ſchon aufgerieben, zu betrachten iſt. 


Ein anderes eben daber. 


Ganz zum Erftaunen iſts, melde 
ungluͤckliche Unvorfichtigkeit unfere Feldher⸗ 
ren in Spanien begangen haben. Sie, 
bie fie, nad) jenen großen Siegen, bey eis 
ner nur mittelmäpigen Vorſicht, alle Rör 
mer, vielleiht auf ewig, aus. Spanien 
hätten vertreiben können, Haben fih in 
verfchiedenen Lägern fo forgenfrey gelar 
gert, daß gleihfam nur eine Handvoll 
Römer, die ſich wieder zufammen gezogen, 
fie erft in dem einen, nachher aber auch 
in dem andern Lager bat überfallen, und 
unter ihnen ein ſolches Blutbad anrichten 


können, daß die unfrigen nun faft eben fo 


geſchwaͤchet, wie die Nömer, find, und daß 
der große vorher erfochtene Vortheil nun 
faft gar nicht mehr zu rechnen if, — (ſ 
folg. Art. aus Nom.) 


Kom. 


Kaum haben wirs erfahren, daß un , 


fere Scipionen bie fohredlichte Nieders 


lagen in Spanien erlitten, beyde in Ger 


festen auf dem Phase geblieben, und uns 
fere Heere faft gänzlich aufgerieben ſeyn; 
fo erhalten wir auch fhon, da wir an 
nichts weniger als an freudigen Nachrich⸗ 
ten von dorther gedenken, die frobe Bothr 

ſchaft, 


— 
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ſchaft, von einer ſchleunigen, und fuͤr uns 
ſehr gluͤcklichen Veraͤnderung daſelbſt, nebſt 
dem umſtaͤndlichern Berichte von allem. 
RKarthago bat nemlich feine Macht 
in Spanien außerordentlich geftärkt ger 
habt, und im zweyen werfchiedenen Lagern 
im Felde geftanden. Es haben beromes 
gen unfere Seipionen fih ebenfalls ge 
trennet, und da ifts denn gefchehen, daß 
erft der eine, Publius, nachher aber 


auch der andere, Cneius Scipio gefchlar 


gen find. Denn als ber erftere mit nur 
einem Drittbeile unfers Heeres dem einen 
feindlidyen Lager entgegen ging, und bier 
auf börere, daß ein fpanifcher Fürft mit 
Verftärfungen für dem Feind im Anmar; 
ſche wäre; fo ließ er etwan 7000 Mann 
in feinem Xager, eilte aber mit der übri- 
gen Mannfchaft diefen Spaniern entgegen, 
traf fie, und ſchlug fie in die Flucht. In 
dem Augenblide warf. fih indeffen eine 
andere feindliche Verſtaͤrkung, die der nur 
midifhe Prinz Maßiniſſa führete, plög 
lid über ihn; die Spanier festen fih al 
fo von neuem, und das carthaginenfifche 
Heer kam nun ebenfalls aufs eiligfte her⸗ 
bey. Unfer Scipio wurd alfo von dreys 
en Seiten ber eingefhloßen, und erlag 
endlich mit allen bey fih habenden Trups 
pen unter diefer fo großen Uebermacht des 
Feindes. Während diefes Vorfalls mar 
aber Asdrubal, der gegen unfern Cneius 
in einem andern Lager ftund, nicht müf 
fig gewefen, hatte vielmehr 20000 Cel⸗ 
tiberifcher Miechstruppen durch Geſchen⸗ 
fe und Verheißungen zur Verlaßung ums 
fers Lagers bervogen, und da fam nun ies 
nes fiegreiche ar Heer auf 
(72 
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diefen dergeſtalt verlaßnen Feldheren ats 
geruͤcket; handelte gemeinfchaftlich mit dem 
Heere des Modrubale, und verfolgte um 
fern vor biefer Uebermacht meichenden 
Cneius unaufhörlih, fo, daß er endlich 
nicht mehr weichen konnte, fondern ſchlech⸗ 
terdings ſich ſchlagen mußte. Er fchlug 
fi .derowegen auf das tapferfie, erlag 
aber, mie fein Bruder, unter der zu groß 
fen Macht des Feindes, und da fehlen als 
fo ganz. Spanien fo gut als ſchon ver 
lohren. 

Siebentauſend der unſrigen ſtunden 
indeſſen noch jetzt in dem Lager, in wel⸗ 
chen ſie Publius gelaſſen hatte, und zu 
dieſen fammleten . ſich nun bie geringen 
Veberbleibfel der geſchlagenen Heere, alle 
aber waren troftlos, und hatten ſich ſchon 
der völligften Verzweifelung übergeben. 
Unter ihnen war jedoch ein edler Mitter, 
Eucius Marcius, und dem war «6 
vorbehalten, unfer Gluͤck von neuem her⸗ 
zuftellen, indem er dem Feinde die erlittes 
ne Miederlagen mit faft noch größeren 
bezahlete. Denn er mars, er ermunterte 
die Niedergefchlagenen zur herzhaften Ver⸗ 
theidigung des Lagers; er machte es, daß 
fie ihn zu ihrem Anführer wähleten, und 
da bewies er fich fo vortreflid, als mans 
immer nur. von einem der beften Generas 
fe fordern kann. 

Denn bald nachher erfchien der 
Feind vor diefem -unferm Lager, und da 
empfing ihn diefer Marcius mit tapferm 
Muthe; ſchlug ihn mit fehr beträchtlichen 


Verluſt zuruͤcke; nahm hierauf aber feine 


Beredſamkeit zu Huͤlfe, und fagte: — 
„Tag und Nacht umgeben euch die Schats 
Erre ten 
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ten unſerer Seipionen, und unfrer braven 
Mitfoldaten ; unaufhörlih fordern fie Ras 
he fir ihr vergoßnes Blut: und Kameras 
den, mas wollen wir nan thun? — m 
dreyen verfchiedenen Laͤgern ſtehen die As; 
drubals und Miago, der eine immer nd 
ber, als der andre, bey uns. Wollen 
wir dieſen guten Augenblick verjireichen 
laſſen? Wollen wir. warten, bis alle diefe 
Läger fich vereinigen, und uns angreifen, 
ohnerachtet wir der Mache eines einigen 
Lagers fo eben nur gewachjen waren? — 
Mir find verlohren, Cameraden, wo wir 
diefen Augenblit verfäumen! Der Feind 
denkt fiher, wir find froh, das wir nicht 
angegriffen. werden; er denke es micht, 
dag wir Wenige es wagen werden, ums 
ſern Fuß aus diefem Lager zu legen; ſor⸗ 
genlos und ohne Worpoften im vollen 
Schlaſe werden wir ihn finden. Geht 
aljo, effet, fehlafer, und feyd um Mirters 
nacht bier alle wieder auf dem Plage! 
Seht, und kommer wieder, und lapr ung, 
was zwar verwegen jcheinet, in unſern 
Umſtaͤnden aber, nicht verwegen, fondern 
ug und fehr morhwendig tft, wagen! 
Laßt uns den Feind im feinen Yägern 
überfallen!‘ — Und fo wie hier der tapfere 
Marcius vorheres fagte, fo war's, und jo ges 
ſchah es alles. Das nädhite feindliche Lager 
war in einen tiefen Schlafe begraben; die 
unſrigen drangen ohne Miderftand hinein; 
ſteckten das Lager in Brand, und, hieben 
alle Mannfchaft in demfelben nisder, weil 
‘alle Ausgänge auf das vorfidhtigite vom 
Marcus befeget waren. Dod nicht zw 
frieden mit dieſer Heldenthar eilte er, ums 
fer Marcus, fo fors zu einer andern, Er 
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nahm diefe feine vom Blute der Feinde 
fhon triefende Truppen, führte fie gegen 
das mächfte Lager des Feindes; fand es in 
noch gröperer Sicherheit und Unordnung, 
als das erſtre; drang aljo gluͤckllch im 
dafielbige herein, bieb auch darinnen, was 
ſich mit der Flucht nicht rettete, nieder ; 
und kehrte endlich fo ſiegreich in fein eiges 
ues Lager zurück, daß der ſchon in voris 
gen bartnäcıgen Gefechten ſtark geſchwaͤch⸗ 
te Feind bis jego noch nichts fermers mir 
der ihn hat unternehinen können, denn 
alleine bier bey diefen Weberfällen fol ders 
felbe an 40000 Mann verlohren haben, 


*) Livius verficherts, bag Asdrubal, Hım 
nibals Bruder, Mago, und noch ein ans 
derer, Asdrubal, darum in dreyen ver 
fehiedenen Heeren gelagert geweſen, weil 
unter ihnen eine große Uneinigfeit geherr⸗ 
fchet babe. Und defto begreiflicher wirb 
alio das erzählte, j 

Der tapfere Mareius hatte ſich übris 
gens in dem Berichte an den Kath einen 
Propräroren genannt, und es hatte ihn 
doch nicht der Rath und das Volk, fon: 
dern nur der Soldat zu feinem Poften ep 
hoben. Das verdroß alſo dem Rathe ders 
geftalt, daß er diefe außerordentliche Tha— 
ten des Marcius ganz uberfabe; ihm kei— 
ne Belohnung, ja nicht einmal eine Ehre 
deshalb miederfabren ließ, vielmehr im 
Begriffe war, ihm noch überdem als einen 
Feind der Staatsverfaffung auf Tod und _ 
Leben anzuflagen. Er empfing indeffen fs 
gleich einige Verftärkungen, bebielt aber 
nicht das Commando, wie wir bald ſehen 
werden. 
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Aus Sprien, 
Dar parthifhe König Arſaces hat. fih 


"in Syrkanien fo mächtig geſtaͤrket, auch 


feine Schritte fo vorfichtig eingerichtet, 
daß unfer König Antiochus ihn noch 
zur Zeit nicht hat befiegen können, und 
daß er aljo noch fernere Feldzuͤge gegen 
ihn zu unternehmen bat. 


Nom. 
Die Feftung von Tarent ift immer 


noch in unfern Händen, aber eben alfo iſt 


Capua noch in den Händen des Feindes, 
und wir wir bören, fo finder man Hans 
nibaln, von Tarent aus, auf dem Wege, 
um dieje Stadt zu enifegen. Mir erwars 
tens aljo täglih, daß es bey diefer Gele: 
genheir zu einem. Hauprgefechte kommen 
werde, weil unfere Armeen die Belage— 
rung feinetiwegen niche aufheben follen. 


Ein anderes eben daber. 


Bor Capua ift wirklich ein Gefechte 
gervefen, denn Hannibal bat fih unferm 
Heere genähert, und daffelbe mit vieler Hitze 
angegriffen. Die Beſatzung in Capna bat 
zugleich einen Ausfall gethan, und alſo dies 
fen feinen Augeif aufs muthigſte unterſtuͤtzen 
wollen. Demobnerachter aber iſt die Beſa⸗ 
Kung zuruͤck getrieben, und auch Hannibal 


I 


zurücgefihlagen worden, fo daß die Belage⸗ 
rung nun dennoch fortgefeger wird. 


N. S. 


Indem laͤuft die ſichere Nachricht ein, 
daß Hannibal feinen Weg auf Nom zu neh⸗ 
me. Eilends aljo fenden wir Bothen zu ums 
ferm Heere vor Capua, um von daher bie 
fchleunigfie uud groͤßtmoͤglichſte Unterſtuͤ⸗ 
tzung zur Vertheidigung dieſer unſerer Stadt 
zu bekommen. 


Aus Griechenland und Ma⸗ 
cedonien, 


Die Aetolier haben nunmehro ein 
fürmliches Buͤndniß mit den Hömern ges - 
gen die Krone Macedoniens, und gegen 
deflelben Bundeogenoifen, die Achaͤer, ge 
ſchloſſen. Zu dieſem ihrem Buͤndniſſe treten 
auc noch die Spartaner und die Bleer, 
ja fogar auch Attalus, der König von Per 
gamus, und Pleuratus und Scerdillais 
das, Könige aus Illyrieum. Es wird al 
fo Philipp, der in allem Ernft auf einen 
Feldzug nach Italien gedachte, und würflich 
ſchon darzu geruͤſtet war, mug zu thun 
jest haben, um ſich ſelbſten gegen dieſen 
mächtigen Bund zu haften. 


Kon, 


Dis an dag eine unferer Thore ift San 
Ceec2 nibal 


288 Im Jahr der Welt 3773. 


nibal wuͤrklich gewefen, und fein Heer hat 
kaum eine deutfche Meile von bier gejtans 
den. ) Wir haben aber, fo außerordent- 
lich beſtuͤrzt und voller Schrecken wir ans 
fangs auch waren, dennoch uns gar bald ges 
faffer, ihn auch glücklich abgetrieben, fobald 
nur die noͤthige Verftärkung aus unferm Las 
ger vor Capua hier eingetroffen war. Er 
bat aljo für diefesmal feine Lift vergeblich 
angebracht; denn wir haben nicht, wie er 
gedachte, und gern wollte, die ſammtlichen 
Truppen von Capua mweggezogen, vielmehr 
die Belagerung nichts deſtoweniger fo lebhaft 
fortgefeßst, daß mir alle Stunden die Nady 
richte von Eroberung diefer verrätherifchen 
Stadt erwarten. Er ift indeflen vermuth⸗ 
li) wieder nach Capua gegaugen, und wird 
num wohl den Entfaß diefes Ortes zum ats 
dernmale verſuchen, doch, wie wir hoffen, 
nicht glücklicher feyn, alszuvor. Denn die 
von dort hieher beorderte Macht folgt ihm 
auf dem Fuße, und geht wieder nach Capua 
zuruͤck. 


Br) Hier fol Zannibal mit feinen Truppen 
auf einem Fandaute aeftanden haben, wel⸗ 
ches eben damalen äffentlich in Rom vers 
kaufet, und eben fo theuer verkaufet wurs 
de, als ob es Frieden wäre, amd fein Ber 
luft im Kriege bey diefem Gute zu ber 
-fürchten fey. Den Hannibalu fol auch 
dieſe Zuverficht der Römer fehr niederges 

- fchlagen haben, öffentlich aber hat er dars 
über gelachet, und die Kramläden in Rom 
feil gebothen, um feinen Leuten diefe Zus 
verficht der Roͤmer fo lächerlich abzubil— 
den, als lächerlich es wäre, daß er Laͤden 
verkaufte in einer Stadt, die micht bie 
fejnige war. War er übrigens nicht durch 
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Ummege auf Nom gegangen; hätten ihm 
nicht auch die Sregellaner die Bruͤcke 

- über den Liris abgeworfen, und alle Fahr⸗ 

- jeige verbrannt, fo daß er dort verweilen, 
und eine neue Brücke bauen muͤſſen; fo 
bätte er vielleicht Rom im zu großer Si⸗ 
cherheit, und zu wenig bewacht, aber noch 
mehr beſtuͤrzt gefunden, vielleicht alfo ers 
obern koͤnnen. Daß er außerdem aber, wo 
er ein feindfelig geſounenes Gebieth ber 
trat, tapfer plünderte, das ſey bier ein 
für allemal gefagt, daß die Römer dies 
genug uns melden. 3 


Karthago, 


Wir können foviel Truppen nach Si⸗ 
eilien nicht fenden, als dafelbft uns abge 
fhlachtet werden, denn abermalen iſt unfer 
Hanno mit dem Epicydes, *) der ſich aus 
Syrakus zu ihm gewandt hatte, von dem roͤ⸗ 
mifchen Heere gefchlagen, fo daß fchon mies 
derum die anfehnlichften Verftärkungen auf 
diefer Inſel unentbehrlich find. 


*) Epicydes ging noch vor Eroberung Sy⸗ 
rakuſens zur Farthaginenfifchen Flotte, am 
derielben Eifer defio ſtaͤrker anzufeuren. 
Sein Gehälfe, Zippokrates, war vor 
ihm bey den Kartbaginenfern gemefen, 
aber in der obgedachten Peft geftorben. 


Mom, 


Marcellus erobert eine ficifianifche 
Stadt nach der andern, hat auc die feindlis 
chen Generale, den Hanno und den Epicyr 
bes, geſchlagen. Augerdem aber ift auch 
Lapus nun eingenommen, und daſſelbe hat, 

von 
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von alljugroßem Hunger gefoltert, da fein 
Entfas vom Hannibal erfolgen Eonnte, uns 
feine Thore geöfnet. *) Dies hätt’s indef 
fen thun muͤſſen, ehe es fo weit ſchon war, 
und drum find wir auch nad) aller Strenge 
darinnen verfahren. Denn etwan $ 3 Glie— 
ber der Regierung haben wir enthaupter; an 


300 von Abel gefeffelt, und im die Gerings * 


niffe geführet, die karthaginenſiſche Beſa— 
tzung zu Gefangene gemacht, das Volk und 
die Bürger aber, die im der Stadt waren, 
zu Sclaven verfaufet, und derfelben liegende 
Gründe für ein rechtmaͤßiges Eigenthum un 
fers Staates erfläret. Dahin werden wir 
alfo Arbeiter und Handwerker enden, den: 
felben aber feine andere Geſetze erlauben, als 
die unfrigen, und feine andere Obrigkeit, 
als nur einen Prätor, den wir ihnen zur 
Handhabung der Gerechtigkeit, Jahr vor 
Jahr von bier aus, fenden- wollen. 

Sogleich gehet nun aber auch eine 
abermalige mächtige Verftärfung unter Ans 
führung unfers C. Nero nah Spanien, 
und derfelhe Hat Befehl, die Anführung des 
dortigen gefammten Heeres zu übernehmen. 
Denn nimmermehr können und werden wire 
billigen, daß fi die Truppen felbft einen 
Feldherrn wählen, wie jene in Spanien in 
Anfehung des Marcius zu thun fich unter: 
ftanden haben. 


*) Da die Gefahr, erobert gu werben, im bie: 
fer Stadt zu groß ſchon war, kam Kath 
und Volk in ihr zufammen; fehlugen vor, 
fih nunmehro den Römern zu unterwers 
fen, und das Volk, fo wie die obgedachr 
ten Glieder des Mathes, nahmen diefen 

Vorſchlag an. Ein gemiffer Nathöherr 
Vibius Virus aber * dagegen, and 

(73 
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fagte: — „Selbſt wilde Beitien laffen ih⸗ 
ven Raub aus den Klauen, und vilen nach 
ihren Lagern, fobald die junge Brut in 
denfelben ein Mägliches Gefchrey erhebet, 
das aber thun die Römer nicht. Hannibal 
wandte ſich nach Kom; Rom fihrie (wieer 
nicht anders denken Eonute,) erbaͤrmiglich, 
dennoch aber entfernte fich dies Heer von’ 
Capua nicht, um feine Kinder ju errettem. 
Es find alfo die Roͤmer noch erhitzter auf 
den Untergang diefer Etadt, als Beſtien 
auf den Naub, und ihrer Gnade follt ich 
mich empfehlen? Ihr zwar, ihr mögt shun, 
was ihr wollet, ich aber, ich will jent nach 
Haufe gehn; mit den Meinigen ju guter 
legt noch herrlich effen, und tapfer trinken, 
aber Gift in meinem Wein mir mifchen, 
und fierben. Iſt alio jemand gleiches Sins 
nes, der komme, effe und trinke, umd ſter⸗ 
be, wie ih! — Etwa 27 Herren des Raths 
gingen num würklich auch mit ihm, aßen 
und trunfen zur Gnüge, vergifteten aber 
den Wein, den fie tranfen, Und nachdem 
fie deifen zur Gemüge  getrunfen hatten, 
umarmten fie fich; bemweineten ihr eigenes, 
fo wie das allgemeine Geſchick, und furben 
alle, noch ehe der gegenfeitig gefonnene 
Theil den Römern das Thor geöfnet hatte. 


Appius und Fulvius waren uͤbri⸗ 


‚gend die Feldherren, die dies Capua ev; 


oberten, und erfierer drang darauf, des 
tebend der Rathsherren zu fchonen; mels 
dete auch deshalb feine Meinung, und 
den Widerfpruch des letztern, nach Rom. 
Er, der lentere aber, kehrte fich hieran mer 
nig; eilte vielmehr denen nach zween ber 
nachbarten Feſtumgen abgeführten gefan: 
genen Rathsherren nach ; erhielt aber, che 
er fie alle hingerichtet hatte, Befehl won 
Dvdd Rom; 
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Kom: „fie leben zu laflenz“ laſe aber 
mit Fleiß diefen Befehl nicht ehe, als bis 
alle, 53 an der Zahl, mit Ruthen geſtri⸗ 
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den, und nachmals auch enthauptet wa⸗ 
ven. 


NER NER, NEN 
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Karthago. 


Mi wir aus Spanien vernehmen, fo 
Hat unfer Asdrubal ſich ſehr unvorfidtig, 
und dergeftalt gelagert gehabt, daß er von 
dem Feinde auf allen Seiten fchon einges 
ſchloſſen geweſen if. Zum Gluͤcke hat er 
jedoch den feindlichen KHeerführer vortrefr 
lich zu berücden gewußt, und dadurch fich 
aus feiner Verlegenheit geriffen. Er bat 
nemlih, ba er gar feinen Ausweg vor 
- fi gefunden, dem Feinde den Antrag ges 
- than: — „daß er alle unfere Truppen 
aus Epanien ziehen, und dies ganze Land 
verlaßen wollte, wenn er Ihm einen freyen 
Abzug geftattere,‘“ und bas hat fid) der 
jetzige feindliche KHeerführer, der jekt Ne⸗ 
ro heißer, gefallen lafien. Während def 
fen aber, daß nun dieſer Vergleich ſchrift⸗ 
lich aufgefeket werden jollen, bat unfer 
« Asdrubal überaus Elüglich *) allerley Auf: 
ſchub gefucht, ſich dennoch aber zur Bes 
endigung bes Vergleiches mit folhem An: 
fcheine eifrig geftellet, daß der Feind faft 
forglos geworden, und ihm, unferm As 
drubal, es möglich gemacht bat, befonders 





ſchloßenen Lager zu führen, alſo unbeſchaͤ⸗ 
diget der großen Gefahr zu entrinnen, im 
welcher er felbjt, und das Heer, gerathen 
waren. 


Karthago ift in der Gefchichte als ein 
Staat berüchtiget, der auf Liſt und Betrug 
ſich fark geleget, und fo fehr, daß menu 
man betrügliche Berheifungen, und große 
Arglift bezeichnen wollte, man nur fagte: 
„das find punifche BVerfprechungen I“ 
„das iſt eine punifche Liſt!“ — Kartha⸗ 
go war nemlich von Phoͤniciern erbauet, 
und da hießen deſſelben Bewohner auch 
Poͤnier, endlich Punier, weil verſchiede⸗ 
ne Voͤlker verſchiedene Ausſprachen zu bas 
ben pflegen. — Inſonderheit gab Asdrubal 

vor: „eben jest falle eines ihrer größtem 
Sefte ein; gewiffenhaft koͤnne er nicht mit 
folchen Geichäften fich abgeben; bäthe al 
fo, bis morgen etwan zu warten u. f. m. ** 
Da Uero aber wartete, an Ehrlichkeit, 
und nicht am Schelmerey gedachte, war 
Asdrubal über die Berge, 


Rom, 
Wir Haben für diefes Jahr den Uer 


zur Machtzeit, alle feine Truppen nach berwinder Syrakuſens, Marcellus, und 


und mac ans feinem vorher feit einge den ehemaligen Prätr, Caͤvinus, zu 


Com 
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Eonfuls erhoben, erwarten aljo den erſtern 
aus Sicilien, den andern aber von ben 
Küften Stalins, wo er bisher ein’ Ser 
ſchwader angeführer, und mit demjelben, 
zum Beſten der Aetolier, gegen den Rs 
nig Philipp, die wichtigſten Dienfte ger 
feiftet hat. Nah Spanien werden wir 
indeffen den jungen Publius Cornelius 
Ecipio (nachher Afrikanus genannt) fen 
den, damit er unfere Heere bafelbft führe. 
Dem mit unferm dortigen Befehlshaber 
Nero find wir jehr wenig zufrieden, und 
er bat auch mit unverantwortlicher Unvors 
fichtigkeit das’ feindliche Heer entwijchen 
faffen, das ſchon gänzlich’ eingefchloflen war, 
und fehlechterdings ſich ergeben mußte. (ſ. 
vorigen Artik. Karthago.) An ſeiner Stel⸗ 
fe haben wir indeſſen niemanden, als dies 
fen erfi- »4jährign Scipio erwählen 
Eönnen. Denn fo groß auch fonft die 
Anzahl derer if, die fih um eim jedes of: 
fen ftehende Amt, und um jede erledigte 
Feldherenftelle bewerben; fo find dennoch 
die Sachen Spaniens in unfer aller Aw 
gen fo verworren und gefährlich, daß fich, 
außer diefem Scipio, auch nicht ein eini: 
ger unfrer Mitbürger zu biefer Feldherrn⸗ 
ſtelle melden wollte. Weil er alſo der 
einzige war, der ſich darzu erboth; fo ga: 
ben nicht nur alle unfere Centurien, fons 
dern fogar auch alle Bürger in allen bies 
fen Eenturien ihm, ohne Ausnahme, Ihre 
Stimmen, und das ift etwas unerbörtes, 
bat aber aud) feine Urſach. j 

Denn zufdrderft bat dieſer Scipio 
bereits damalen, da er erft ı7 Jahr alt 
- war, feinen Water Publiuo, vor ben 
Augen des Heeres, mit großer Tapferkeit 
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errettet, als derſelbe in ſeinem erſten Ge⸗ 
fechte mit Hannibaln bey Ticinum fo 
hart verwundet, ſchon in der Feinde Haͤn⸗ 
den war. Und außerdem bat er nicht nur 
in allen Schlachten ſtch jederzeit fehr tapfer 
gehalten, fondern anch nach der ungluͤckll⸗ 
den Schlacht bey Cannaͤ unfern gaͤnzlichen 
Untergang gehindert. . Denn. damals gas 
ben viele unſerer jungen Patricier alles 
ſchon verlopren; verbanden ſich auch mits 
einander, wollten augenblidih Stalien 
verlaffen, würden alſo unzählige jur Nach⸗ 
folge gereiget, und. durch eine übereilte 
Flucht unfer Rom und defien Gebieth fat 
aller Bürger berauber haben. Da ging 
denn aber dieſer Scipio, der gleichſam 
nur ein Kind noch war, zu diefen angefes 
benften jungen Patriciern Hin; 309 ber 
herzt fein Schwerdt gegen fies ſchwor 
felbfe: Italien niemalen zu verlaffen, fons 
dern den legten Tropfen feines Bluts für 
dies fein Vaterland mit Freuden zu vergief 
fen, und forderte, daß alle jegt ein gleiches 
fhwören. Das thaten fie alfo, durd das 
Feuer diefes Knaben beſchaͤmt und beftürzt 
gemacht; fie blieben nun beyeinander; ftärks 
ten fih; brachten uns nicht durch ihre Flucht 
zur Auferften Verzweifelung, und wir muß: 
gen nun den Juͤngling ſchaͤtzen, da wir fein 
Herz fo voll von Much und Vaterlandeslies 
be fahen. — 
So viel indeſſen dies alles auch iſt, ſo 
iſts jedennoch nicht das einzige, was unfer . 
aller Herzen fo zuverfichtlich bey Im machet. 
Es ift vielmehr noch etwas höheres bey ihm 
zu finden, und das iſt nichts geringeres, als 
ein beſonderer vertraulicher Umgang mit den 
Goͤttern. Schon oft hat er Traͤume ge⸗ 
O ddd 2 habt, 
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habt, die richtig eingetroffen find, bie in 
Hm alfo die Götter ſelbſt gewuͤrket haben 
müffen. Und oft fiße er einſam und ſtun⸗ 
denlang in den Tempeln, wobey mans 
ihm anſehen kann, wie ſehr ſein Geiſt mit 
den Goͤttern beſchaͤftiget iſt, und wie ſehr 
er von denſelben durch allerley Offe ubah⸗ 
rungen geruͤhret wird, Beſonders aber 
gehet er dann allemal erſt in den Tempel 
Jupiters, wenn er irgend etwas oͤffentlich 
fügen oder unternehmen foll, und was er 
denn auch faget, oder unternimmt, das bat 
Grund; das trift denm auch ein, und das 
gehet immer ſehr glücklich von ftatten, ) 
Wem ſoillten wir alſo williger, als ihm, 
unſere Liebe und Vertrauen ſchenken? 


*) Polpbius, ein ſehr vortreflicher und 
olaubwuͤrdiger Geſchichtſchreiber, hat dies 
aus dem Munde des Laͤlius, eines Herr 
iensfreundes des Scipio, gehöret, und 
Kivius behauptees gleichermaßen, daß dier 
fer Scipio dergleichen gethan, und vor 
fislich als ein mit den Göttern im Ines 
gange fichender Menfch dem Volfe habe 
ſcheinen wollen. Ihrer Ausfoge nad, 
war dieſer Scipio ein überaus kluger 
Mann, anbey fe ausnehmend leutſelig, 
und von ſo einem einfchmeichelnden We; 
fen, daß ihm jedermann liebte, fobald er 
ihn ſahe, und che er noch four etwas Gu⸗ 
tes von ihm mußte, Weil er aber die 
Macht der Vorurtheile fannte, fo fislite 
er fich mit allem Sleife fo vertraulich nrie 
den Göttern; faste aber, wenn andere von 
feinem genauern Unsange mit deuſelben 
redeten, weder ja noch nein darzu, ſon⸗ 
dern ſchwieg, und ſchien alſo demuͤthig, 
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ohne daß er. jemalen laͤcherlich werden 
kounte. Allemal überdachte er aber feine 
Sachen gründlich; fagte danıı auch wohl: 
„um Traum oder im Tempel fey ihm dies 
fo und fo vorgefonmen, und eingefallen, « 
Er machte alfo durch feine überwiegende 
Klugheit den Neid anderer niemals rege; 
foudern erwedte uberall Ehrfurcht, Ber 
wunderung und Folgſamkeit, weil er ſich 
ſelbſten nichts, dem Ohugefaͤhr aber bey 
den Kluͤgern, und den Göttern bey den 
Unkluͤgern feines Dolfes, alles und jedeg 


kluͤglich erfonnene, smufchreiden ſchiene. 


Das beſte war ben dieſem allen, dag er 
das edelſte Her; befaß; und welche große 
Dinge num diefer P. C. Scipio ausge 
richtet hat, das wird man in der Folge 
fehen. - Die Frau Mama ward, die zu 
allererſt dieſen Heid sum Propheten mach 
fe. Denn fie verſicherte, der Here Sohn 
hätte e4 ihr vorher gefagt: „er und auch 
fein Bruder würden Staats » Baumeifter 
werden,“ und fie wurdens, wie alles Volt 
das wußte. Indeſſen laſſe man's ſeyn, daß 
wir der Madam bier unrecht tbun, umd 
dag der junge Here vorher dies fagte, wie 
die Gefchichte will; ſo iſt dennoch das Pro⸗ 
phetenami deſſelben jehr verdaͤchtig. Denn 
wo der Adel ſo abgeſchlachtet wird, wie 
Hannibal ihn dort bey Cannä ſchlachtete; 
und wo es ſo an fäbigen Menſchen fehlt, 
als es, damaliger Kriege wegen, in Rom 
daran nun fehlen mußte, da Eonnte ein fo 
beliebter junger Mann feiner lieben Mutter 
fo etwas guug vorher ſchon melden. Und 
was ſchadet das ihm, wenn nun auch, was 
er meldete, niemals geſchehen wäre? 


Ein 


Im Jahr der Welt 3774. 


Ein anderes eben daber. 

c 

Unfer Marcellus ift aus Sicilien 
bier angefommen, um fein Conſulat nun 
anzutreten. Unglaublid aber ifts, welde 
groge Menge der vortreflichften Gemaͤhlde, 
Statuͤen, und prächtig gearbeiteter Gefäße 
er aus Syrakus berüber bringe. Nim— 
mermehir hätten wirs geglaubt, daß foviel 
Pracht und Kunft den Menfchen zu erfins 
ben möglich wäre, als wir bier an biejen 
Werfen wuͤrklich ſehen, und wir merfens, 
daß uniere Herzen, die fonft nichts ſchaͤ— 
tzenswuͤrdiges, als tapfere Soldaten, kann⸗ 
ten, eine Hochſchaͤtzung gegen ſolche Kuͤnſt⸗ 
ler fuͤhlen, und eine Begierde, gleich ſtark 
mit ihnen, in dieſen ihren Geſchicklichteiten 
jun werden. 


Bir Bildhauerkunſt, Mahlerey u. f. w. wur⸗ 
den, mach der Gefchichte, wuͤrklich, vors 
nemlich jent, den Römern angenehm, da 
fie die größeften Meifterftüche diefer Kuͤnſte, 
aus den Händen des Marceilns, empfins 
gen, und ihre Tempel damit ziereten. Eir 
ne, unferm Beduͤnken mach, fehr richtige 
Aumerkung des Polybius ift ed aber: — 
dag ein fiegender Staat fehr übel thue, 
wenn er aus dem beficaten Kande folche 
Dinge niaımt. Deun Gold mag er nehmen, 
das ſieht der Ueberwundene wicht ſtets vor 
Angen, ſolche Statuen und Gemählde aber 
bat er täglich vor Mugen gehabt; täglich 
wird er alfo an feine Befiegung aufs ſchmerz⸗ 
lichſte erinnert. Er wird ermuntert, den 
Sieger fortgefegt zu haften, auf Nache zu 
denken, und fih, mo es möglich ift, mit 
andern, zum Intergange des fieghaften 
Staates, zu verbinden. 

(74) 
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Aus Sprien. 


Der König. hats für gut befunden, 
mit dem Arſaces, den er nicht übermäls 
tigen können, einen Frieden zu ſchluͤßen. 
In bdemfelben erkennet er dieſen Fuͤrſten 
für einen König det Partber und Hyr⸗ 
Panier ; lebt mit ihm in Frieden, erhält 
aber allen Beyſtand von demjelben, um 
Baftrien wieder zu erobern, welches fich 
ehedem (3728) auf Anftiften des Theo⸗ 
dotus empörete, und jetzt von deflen En— 
kel Euthydamus beherrſchet wird. 

I 


Karthago. 


Sicilien iſt fo gut als fhon ver 
fohren, denn faſt aus allen lägen find 
unfere Beſatzungen vertrieben. Wir müf 
fen aljo in Spanien und in Stalien uns 
defto mehr angreifen, wollen auch mit 
länger fäumen, den Hannibal mir Nadr 
druck zu unterftüken. Denn deſſelben 
Heer iſt ſehr natürlich ungemein geſchmol⸗ 
zen, und ob er fihon hin und wieder fier 
get, fo iſt er dennoch zu ſchwach gegen 
die fehr große Mache der Feinde. Alles 
was er thun kann, ijt das, daß er unters 
weilen Eleinere Corps won ihnen fhläget, 
und anbey fich dergeſtalt hält, daß er nie 
von ihrer gamen Macht angefallen, und 
gefchlagen werden kann. Mir dem allen 
aber machen wir dem Kriege fein Ende, 
und demüchigen gewiß auch nicht deu 
Feind. 


Eeee Rom. 
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Nom. 


Unfer Conful Caͤvinus Kat nun 
die Eroberung Sicilieno vollender. Es 
iſt kein Karthaginenfer mehr auf: diefer 
Inſul, und feine Stadt auf ihr, die ſich 
nicht an uns ergeben hätte. Wir find 
alfo, durd die Thorheit des Hierony⸗ 
mus, und durch die febhlgefchlagene Bemuͤ⸗ 
hungen Hannibals, die ganze ſyrakuſanl⸗ 
ſche Macht, zu unſerm Verderben, uns 
über den Hals zu ſchicken, dahin gefom: 
men, daß wir diefe ſchoͤne Inſul nunmehr 
vo ganz befißen, da mir zuvor fie nur 
zum Theil bejagen. Wir werden indeflen 
die mehrften Städte, befonders aber Sys 
rakus, bey ihren ehemaligen Geſetzen laf 
fen, übrigens aber diefe Stadt: fomohl, 
als die gefammre Inſul, als eine Erobes 
rung und unfer Gigenchum betrachten, 
und. dergeftalt regieren. (ſ. 3744. Rom *) 


Ein anderes eben daber. 


Schon vor einigen Monathen bat 
Hannibal eim beirächrlihes Korps ber 
unfrigen gefchlagen, und ganz zu Grunde 
gerichtet. Wir habens aljo ſehnlichſt er 
wartet, daß unfer Marcellus, der ſchon 
lange wider ihm ſtehet, ihm dies vergelcen 
würde, und darzu bat er uns auch Hof— 
nung gemacht, bisher aber ift’s noch nicht 
gefchehen. *) Denn KHannıbal nimmt 
fih in der Thar recht fehr vor ihm in 
Acht, und Miarcellus darf denn ebenfalls 
gegen ihm nicht übereilend jeyn. Es fter 
ben aljo beyde immer gegen einander; laus 
ven auf Gelegenheit, mit Vortheil fich zu 
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ſchlagen, finden aber felbige nirgends, fo, 
daß auch bdiefes: Jahr verftreiher, und 
Hannibal nod immer nicht aus Stalien 
vertrieben wird. 


*) Es fiel gwar ein Gefechte vor, aber Fein 
Theil wich in demfelben, fondern die Nacht 
ſchied beyde Theile von einander. Mau 
muß indeffen die Kluzheit Hannibals ber 
wundern, mach welcher er fich, gegen feine 
Feinde, immerdar u halten wußte. Aller 
Ränfe voll, brach er unter andern auch 
bier größtentheils bey>der Nacht aus feir 
nem Lager auf ; fah inmer zu, wo er Hin⸗ 
terhalte dem ihm nachfolgenden NTarcellus 
legen Eönnte, und weil lesterer dies muß: 
te; fe durfte ers niemals wagen, ehe, als 
am Tage, aufjubrechen, und ihm zu folgen. 
Er mußte immer, auch da, mo Hannibal am 
keinen Hinterhalt gedacht hatte, dennoch 
erft weit und breit umber fehen laffen, ob 
auch irgend wo ein Hinterhalt wäre, ehe 
er feinen Marfch antrat. Und fo konnte 
der fchlaue Hannibal defto ficherer ziehen, 
wenn er folches zu thun für nötbig fand. 
Die Furcht vor feiner Lift war fein ſchaͤrf⸗ 
fies Schwerdt, und dadurch hielt er fich 
gegen die überlegente Macht. 


Ein anderes eben daber. 


Eben jetzt koͤmmt zu uns Laͤlius, 
ber Herzensfreund unſers jungen Scipio, aus 
Spanien; bat viel gefangene vornehme 
Karthaginenfer, nebft ihrem Befehlshaber, 
am Bord, und berichte uns, was faum 
zu glauben, aber doch wahrhaftig und auf 
ferordentlih erfreulih ift: — daß unfer 
Scıpio die wichtige Stadt Neukartha⸗ 
go im Sturm erobert babe, Wir er: 

ftaunen 
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ſtaunen alfo über den Geift, der in die 
fem Feldherrn ift, und muͤſſens geftehen, 
daß er mit bdiefer einzigen linternehmung 
alle Thaten feines Vaters, und deſſelben 
Bruders, fo groß und rubmmürdig fie 
auch waren, verdunfele habe. Daß er 


auc gerade darauf gefallen iſt, feine Um , 


ternehmungen hiermit anzufangen; daß er 
feine Abficht dem Feinde fo verbergen, und 
fo gluͤcklich auch vollenden können, das 
beftärft uns immer mehr und mehr in’der 
Mennung, daß auf ganz befondere Art die 
Götter ihm gewogen find. Denn mie 
wars anders möglich, wie mußte gerade 
er fogleih auf diefen vortreflihen Anfchlag 
kommen, da doch die großen Krieger, jein 
Bater und fein Obeim, niemalen drauf 
gefallen waren. 

Neukarthago war der Waffenplatz 
Karthagens für Spanien. Dafrlbft waren 
die Kriegesgelder, die Vorrathshäufer, und 
überhaupt die Niederlagen von allen Bedürfs 
niffen des Krieges. Dafelbft war auch der 
befte und faft der einzige, vor Sturmwin⸗ 
den ficher ftellende Hafen, an der dortigen 
Kuͤſte. Dafelbft unterhiele der Feind am 
leidhtejten die Gemeinfchaft mit Afrifa. Bon 
dort aus erleichterte er ſich die Ueberjegung 
der Truppen, und dort hatte er auch an 
300 Geißeln in feinem Verwahrſam, bie 
von den Fürften und Mächtigen in Spas 
nien, zur Verſicherung ihrer Treue, gegeben 
waren. Eroberte dieferwegen unfer Seipio 
diefe Stadt; fo erfchmerete er den Krieg dem 
Feinde, fo erleichtert: er ihn aber in Anfehung 
unferer; fo erhielt er Geld, und Lebensmit—⸗ 
tel, und Waffen; fo uͤberkam er endlich auch 
diefe Geißeln; konnte fie. in Freiheit jeken ; 
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den Spaniern den Abfall von Karthago 
möglih machen; fie mit guter Zuneigung 
gegen uns erfüllen, und defto leichter fie mit 
uns verbinden. Sicherlich mußte alfo, von 
irgend eiuem guten Geifte, dies alles ihm 
ins Herz gegeben feyn. 

Ueberaus Elüglih bat er indeſſen alles 
bey fich behalten, nur diefem feinem Freums 
de Lälius, fonft aber niemanden, was er 
im Sinne führete, anvertrauet, und ims 
mer ſich geftellet, als wollt er ins freye Feld 
gegen den Feind anrüden. Statt deſſen 
bat er aber einen Theil feiner Truppen ger 
nommen; ift eiligft mir ihnen gegen Neu— 
farthago angerücher, und da allererft, da 
diefe Stade num allen fchon vor Augen ges 
weien, bat er feine Abfiche entdeckt, und 
eingejtanden: — „daß ihm Neptun im 
Traum erjhienen wäre; ihm diefen Rath 
ertheilet, ihm auch verheißen hätte, die Flu⸗ 
then des Meeres fo mwegzutreiben, daß er 
durch diefelben den Mauern der Stadt fich 
follte nähern, und dieſelbe erobern können! ** 
— Da haben aljo die Trnppen voller Muth 
und Freudigkeit gleih am Tage ihrer Ans 
funft diefe Stadt beftürmer; Neptun hat 
ihnen endlich wuͤrklich auch die Fluthen vers 
trieben: *) fie haben aljo die Mauern, an 
der Seite des Mieeres, (mo fie, bey dem 
allgemeinen Schreden, vermeinter völligen 
Sicherheit wegen, gar nicht befeßet waren,) 
glücklich erfiiegen, und alfo in einem einzis 
gen Tage diejen fo wichtigen und feften Plag 
erobert. 

Den Soldaten hat er nun freylich die 
Plünderung erlauben muͤſſen; fonft aber hat 
er die Bürger der Statt, die nicht in der 
erſten Hitze niedergehauen worden, ben ihren 

Eeee2 Frey⸗ 
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Freyheiten gelaßen; alles, mas Karthagens 
war, feinem Quaͤſtoren fir uns eingehändis 
get, die vielen Geißeln aber aufs anjiändigs 
fte empfangen, und nun nah allen Orten, 
aus welchen fie find, Nachrichten gefandt, 
dag ihre Herren und Anverwandten foms 
Men, und fie unentgeldlich aus feinen Haͤn⸗ 
‚ den wiedernehmen können. Das wird alfo 
eine recht große Veränderung in diefem Spas 
nien num geben, und wir find entzücht, 
wenn wir an diefen Scipio gedenfen. 


*) Gcipie hatte es gehöret, daß wegen der 
Ebbe und Fluch des Meeres das Majfer an 
der einen Erite der Stadt, zu gewiſſen 
Etunden, auferordentluh und fo fehr ab: 
liefe, dab es höchfteng nur bis an den Na: 
bel reichte. Wer ibm memlih irgendwo 
aufftieh, mit dem fprach er auch, und ers 
fundigte fich nach allem, fo daß er mehr 
mußte, als andere. Echleu aber, mie er 
war, dachte er: der Soldat mürde größere 
Begriffe von ihm befommen, wenn er dem 
Gotte LTeptum zufchriebe, mag er wuͤrk⸗ 
lich blos von Menfchen hatte. Er ſagte als 
fo den Eoldaten von einer Erſcheinung 
Neptuns; die Unmiffenden fahen nachher 
wuͤrklich auch das Waffer ablaufen; fie gin⸗ 
gen alfo unaufhaltbar durch daſſelbe an die 
Mauer, denn Neptun und deifen Beyſtand 
mar ibnen num vollends auf das unmiders 
fprechlichfte vor Augen. Und daß Scipio, 
der nie in Spanien geweſen mar, das na: 
tuͤrlich hätte wilfen föounen, was in Epa: 
nien vorging, das fchien den vor fich felbft 
lebenden, wenig nenubegierigen Soldaten, 
etwas unmegliches zu ſeyn. — Man fere 
ſich alſo einige Jahrhunderte zurück in Zei⸗ 
ten, die noch unwiſſender, und unter Voͤl— 
ker, die noch unachtfamer, als jet dieſe 
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Roͤmer, waren. Man denke ſich am Scipio 
einen mit den Wurkungen der Natur noch 
mehr befaniten Esoitier, Chaldder oder 
Griechen; fo iſts gewiß, fo fonnte er, menu 
er wollte, als ein großer Wahrfager und 
Prophet erſcheinen. — Er fonate, menu 
‚er wollte, einen Tempel und Altar von 
dent leichtgläubigen, im Erftaunen geratber 
nen Volfe, erbant erhalten, fobald ers im 
Nahmen einer Gottheit forderte. -— Er 
fonnte alio Orakul gründen, mie das zu 
Delph, ju Dodona in Zammonien, 
u. ſ. w. waren. Er fonnte, wenn er feine 
Kenntniffe gehein hielt, fie etwa nur feinen 
Kindern, oder feinen Freunden, und fenft 
feinem, entdeckte, ein Orakul gründen, das 
fortdauerte, bis das Volf, unter welchem 
es gegründet wurde, entrocder allgemeiner 
ur nıchrern Erkeuntniß Fam, oder aber bie 
eine Regierungsform in dem Lande ent: 
ſtunde, der diefes Draful zuwider war, 
Man hat alio, wenn man dies alles erwär 
get, eine Art der Entwickelung deffen, wie 
es möalich geweſen, daß Menfchen an 
MWahrfager geglaubt, auch Orakul haben 
entfiehen fönnen. — Zumider murden aber 
die Orakul den Regierungen, befonders zu 
der Zeit, da Nom die Welt beberrfchete, 
Denn die Draful waren zuvor patriotifch 
geweſen, und follten fie es nun noch ſeyn, 
fo mußten fie vor Rom fich fürchtet ; woll— 
ten fie aber römisch ſeyn, und für Mom 
nur gute Antworten geben, fo verdroß das 
deu Patrioten, die unwillig darüber wur: 
den. Eben deswegen fiel auch das Anſehen 
alter Orakul mit dem Wuchſe der römischen 
Macht, und das iſt ein neuer Ermeis ih— 
rer blos menschlichen Betrüglichkeit. 


2 
3775. 
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Karthago. 


Wi moͤchtens wuͤnſchen, daß unſere Feld⸗ 
herren in Spanien die Seipionen nicht er⸗ 
leget, und deren Heere nicht geichlagen 


hätten, denn dieſer ihr Sieg ift nur Ver⸗ 


luft für uns. Derſelbe hat nemlich une: 
re Feldherren ficher gemacht, daß fie in 
zween Weberfällen den größten Verluft ge 
titten haben, und anbey bat er nun den 
Feind genoͤthiget, einen andern Feldherrn 
nah Spanien zu fenden, der fürchterlicher 
als die vorigen, und faft ein anderer Hans 
nibal ift. Denn kaum ift derfelbe in Spar 
nien erſchienen; fo ift er auch vor Neu⸗ 
Rartbigd gegangen, und’ has. noch an 
dem nemlichen Tage, an welhem er dar 
vor angefommen, daffelbe im Sturm eros 
bert, uns alſo einen Streich beygebradht, 
den wir fat nicht verfchmerzen können. 
Mie wir nun auch bören, fo find fehr vier 
le Fürften Spaniens im Begriffe, fid) mit 
diefem Feldherrn zu verbinden, der ihnen 
die vielen Geißeln, die wir in Neukartha— 
90 hatten, ohne das mindefte Loͤſegeld frey 
gegeben hat, und da kann unmöglich nun 
Asdrubsl feinem Bruder Hannibal zur 
Huͤlfe nah Stalien gehen! — 


Rom, 


Der alte erfahrne Fabius iſt in 


dieſem Jahre unſer Conſul, und ſtehet vor 


(75) 





— 


Tarent, welches er belagert, deſſen Fer 
fung auch immer noch in den Händen 
der Unfrigen iſt. Während deffen beobach⸗ 
ten aber Fulvius, unfer andere Conful, 
und auch Marcellus, mit zween Armeen 
den Hannibal, und halten ihn in Kufa: 
nien, daß er nicht zum Gntjaße diefer 
Stadt anräcden kann. MWebrigens haben 
wir aber dem Scipio feine Oberbefehlshas 
berftelle auf fo lange verlängert, bis wir 
es für gut befinden, ihm abzurufen, und 
4000 abjcheuliche Kerls, die in Sieilien 
zu Agathyrma wohneren, aber Diebe, Ind 


Naͤuber, und Mifferhäter waren, und die 


wir von dort nad) Nhegium, das immer 
nod) treu uns ift, führeten, thun uns jeßt 
ſehr wichtige Dienfte. Denn fie verhee 
ren von dort aus das übrige treulofe brut⸗ 
tiſche Gebierh, welches immer ein guter 


Schlupfwinkel des Hannibals war, und 


wir hätten nimmer beffere Mannfhaften 
zu dieſem Zwecke finden können, als fie, 
die folh ein Handwerk des Raubens und 
des Mordens lange ſchon getrieben haben, 


Aus Griechenland und Mace⸗ 
donien. 


In diefen Landen bier ift Krieg und 
Blutvergießen auf allen Seiten, und bald 
fiegen die Aetolier, bald Philipp, der Kö: 
nig Macedoniens, Wenn diefer aber auf 

Ffff die 
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die Aetolier kaum losgegangen iſt; fo rw 
fen ihm auch ſchon die illyriſchen, dardani⸗ 
ſchen und auch thraciſchen Völker, bald auf 
diefe, bald auf jene Seite him, fo, daß er 
faſt uͤberall ſeyn muß, und nur durch eine 
bewundernsmürdige Gegenwart feines ſtar⸗ 
fer Geiftes fo vielen Feinden nicht nur ger 
wachen, fondern fogar auch, bis jetzo noch, 
merklich überlegen ift. 


Kom. 


Fabius it im Beſitze von Tareut, 
md Marcellus bat fih zweymal hinter 
einander mit dem Hannibal gefdlagen. 
Das erfiemal unglüdlih, und fo, daß er 
weichen mitffen, das anderemal aber, und 
das war aleich den Tag darauf, dermaßen 
ehiflih, daß er den Feind ins Bruttiſche 
sagen können, wo er nun aufs möglicyite 


ſich verkhanzer. 


*) Zum Befige von Tarent half dem Fabius 
din Mädchen, deren Bruder im des Fabius 
Heere, deren Liebhaber aber ein Bruttier 
war, und mit andern Bruttiern in Tarent 
dem Hannibal dieuete. Zu diefem letztern 
sing memlich der Bruder des Mädchens, 
und faste: — „wilt du meine Schmwefter 
haben ; fo oͤfne ung das Thor, welches dir 
und deinen Bruttiern zur Dertheidigung 
angewieſen iſt!“ umd dies that der fierbr 
lich verlichte bruttifche Befehlshaber. 
Fabius jog alſo bey der Nacht durchs 
Thor hinein; metzelte die aanze Befirung 
nieder ;. nberkam eine unglaubliche Menge 
Goldes und Gılbers im diefer reichen 
Etadt, lich aber in derſelben alle Goͤtter— 
bilder, fo prächtig und werth fir auch war 
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zen. — „Laßt,“ ſagte er, „die erzürmtem 
Gottheiten diefer Stadt zurück, mas fol 
len fie uns in Rom?“ Hannibal war ig 
deffen, fo fchr ihm auch jene römifche Ars 
meen beobachteten, dennoch würklich ſchon 
auf dem Wege, um Zarent ju entiegen. 
Er rief denn aber, als er die Einnahme 
der Stadt durch Liſt erfuhr, im großer 
Beſtuͤrzung aus: — „Lernen num die Rör 
mer, Hannibals zu ſeyn!“ umd dachte bar: 
an, dem Fabius diefe Lift gm wergelten. 


Er ging alfo nah Mictzpontum, 
melches fich vorhero fchon gegen Rom ent 
pöret hatte; nahm vom dort einige Maͤn⸗ 
ner; ſaudte fie zu dem Fabius, und ließ 
dem fagen: — "Der Gtabt gereue bie 
Empörung, und Hannibal handle fehr übel 
mit deu Bürgern. Verſicherte alfo as 
bius, daß, was bie Metarontier übels ges 
than bätten, ihnen vergeben ſeyn folte; 
fo möcht” er eilen, dorthin zu kommen; 
fie wollten dem fichern Hannibal, und alle 
feine Truppen, verratben, und ihm diefels 
ben in die Hände ſpielen.“ — Dies Au— 
erbieten war nun dem Fabius eine wahre 
Freude; er verfprach feyerlichſt die nachr 
geſuchte Vergebung ; redete Tag und Zeis 
chen feiner Ankunft ab, und wollte würk 
lich auch dorthin, um den fonft fo liſtigen 
Hannibal nun endlich einmal fo recht mit 
Liſt zu fangen. Dem Zannibal fprang 
indeiten fein Herz vor Freuden in feinem 
Lreibe, da ers hörete, daß der alte worfich- 
tige Mann nun endlich würde anarführet 
werden. Er traf clio die beiien Anſalten, 
um ihn in Entpfang zu nehmen, fobaid er 
fäme, und er hätte den Kabıus and jeig 
Heer ficherlich iu Haͤnden gehabt, wenn 
Fabius gekommen waͤre. Zu Hannibals 

großem 


— — 
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großem Verdruffe waren aber die Augurn 

- diesmal vorfichtiger, als ihr andächtiger 
Feldherr. Sie fagten: „die Hühner woll⸗ 
ten gar micht freifen, und Feine einzige 
Dorbedeutung wäre aut!“ Gie machten 
alfe den Argwohn des alten Mannes res 
ge; er blieb nunmehro zurück, und hatte 
bald Gelegenheit zu ſehen, daß er daran 
fehr wohl getban hatte. Deun ald Hans 
nibal, unruhig über das Ausbleiben des 
Fabius, nochmalen Verräther an ihm ſand⸗ 
te; fo fiel feine Wahl unglücklichermeife 
auf folche Leute, die nicht ſtaudhaft ges 
nug zum Leugnen waren. Und fobald das 
ber Sabius fie betrüglicher Ablichten bes 
fhuldigte, fie auch zum Geftändniffe ders 
felden mit der Folter bedrohete; fo bes 
kannten fie gern, daß bier nichts, als nur 
ein Fallſtrick des liſtigen Hannibals für 
ihn, den Fabius, au finden waͤre, und 
wir dürfens nicht erſt fagen, wie gut oder 
fhlimm dem Fabius, und auch dem Hans 
nibal, dies alles num gefallen habe. 


Aus Egppten. 


Bey Hofe gehts noch immer von 
einer Luftbarfeit zur andern, und das bes 
‚fonders jegt, da die Schweſter umd Ge⸗ 
mahlin unſers Koͤniges endlich einmal ei⸗ 
nen Prinzen gebohren, und alſo den Kö— 
nig beerbet hat. Denn bey biejer Gele⸗ 


genheit ſind die ſtaͤrkſten Freudensbezeugun⸗ 


"gen geweſen, der Prinz aber iſt (Epiphas 
nes) der Glänzende, Erlauchtete genennet 
worden. _ 


Nom, 
Scipio hat neuerlihft den Aodru⸗ 
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bal, den Bruder Gannibals, angegrif: 
fen und gefchlagen, auch fonften fid mit 
vielen mächtigen Fürften Spaniens würk 
lich fhon verbunden. Unſere Sachen fie 
hen alfo im dortigen Landen auf einem 
fehr guten Fuße, und das leurfelige und 
verbindliche Betragen *) unfers Scipio wird 
von den Spaniern himmelhoch erhoben. 


) Er lieh alle Geißeln los, unb unter be: 
- nen waren auch Damens von außerordent⸗ 
licher Schönheit, gegen welche fich die 
übermüthigen Karthaginenfer mehr Frey: 
beit erlaubet hatten, als billig war. Da 
nun Scipio aufs anſtaͤndigſte und ehrer⸗ 
bietigſte diefe alle behandelte; fo verband 
er fich dadurch die Herzen der Spanier, 
und dieſen ganzen Kunftgriff hatte er viele 
feicht vom Hannibal gelernet. Denn der 
betrug fich gegen die Bundesgenoffew 
Roms, die in feine Hände firleu, eben fo 
anftändig, und ſchickte fie ohne Loͤſegeld 
heim, wie Scipio die Geißeln, und übers 
haupt alle Spanier, die er in obgebachter 
Schlacht gefangen nahm. Infonderheit 
aber that Scipio dieſes in Anfehung bes 
Prinzen Maßiva, den er in obgebachter 
Schlacht ebenfalls in feine Hand bekam. 
Denn fobalb er hörte, daß Maßiniſſa, 
der numidiſche Prinz, deffelden Oheim 
wäre; fo behandelte er den Maßiva nıit 
der größten Achtung, gab ihm ein prächs 
tig gefchirrtes Pferd, und fandte ihn, wie 
Maßiva felbft es münfchte, unter einer 
fiarfen Bedeckung ficher zu dem Maßiniſſa 
bin, der von diefer Stunde gegen dem 
Seipio und die Römer (wie die Folge leh⸗ 
ren wird,) fehr günftige Gefinnungen an 
fih nahm. 
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Karthago. 


Sn Spanien verfhlimmern fih unfere 
Angelegenheiten immer mehr und mehr, 
denn die Fürften des Landes ftchen den 
Feinden bey, und überdem ift nun auch 
unfer Feldherr Asdrubal in einem Tref— 
fen geichlagen. Er hatte Befehl, mit feir 
nem Heere durch Gallien nad Stalien zu 
feinem Bruder zu geben; magte alfo noch 
vor feinem Abzuge diefes Gefechte, ift nun 
aber nach deffelben Verluſte über die Py— 
renden gegangen, und will fih in Sallien 
durch Werbungen verftärfen. An feiner 
Stelle führe aljo Mago das gefamte 
Heer in den dortigen Gegenden, weil der: 
felbe aber gegen die feindlihe Macht, die 
von fo vielen Spaniern unterftüßet wird, 
zu Schwach ſich fiehet, fo ıft er nach Lufis 
tanien gegangen, bis feine eigene, aud uns 
fere anderweitige Werbungen ihn in den 
Zuftand fegen, ſich mit mehrerem Gewich— 
te über den Feind zu werfen, 


Nom, 


Unfere diesjährigen Confuls, der tar 
pfere Marcell, und T. Quinctius Cris⸗ 
pinus, find bereits gegen Zunnibaln 
im Felde, auch gehet aus Sicilien eine 
Forte, und aus Tarens ein Corps Land: 
truppen ab, um Kofris zu belagern, wel 





+ 


ches fih gleih nah der Schlacht bey 
Caunaͤ mir dem Feinde verbunden hat. 


Aus Syrien, 


Der König lient immer noch gegen 
deu Eutbydemus in Baktrien zu Felde; 
fiegt, in kleinern Gefechten, oftmals über 
ihn, kann demjelben aber nicht fo anfoms 
men, daß er ihm überwältige, und das 
angemaßte Königreih ihm nehme, 


Nom, 


Ein wahres Unglück iſts, daß die 
Befehlshaber unſerer Truppen fo wenig 
vorfihtig in ihren Schritten find, und 
Hannibal unaufhörlich den einen wie den 
andern auf das crjchredlichfte beruͤcken 
kann. Denn fo beordern wir letzthin die 
Beſatzung von Tarent, daß ein Theil ders 
felben aufsrehen, und nah Cokris zu 
deffelben Belagerung gehen foll, und ders 
felbe bricht auch auf, und geber dein, 
und denkt, wie ficher er auf feinem Mars 
ſche fey: aber, ch’ ers ſich verficher, wird® 
er vom Feinde, der in Hinterhalten lieget, 
überfallen, und wir verlieren alſo 3200 
Mann an Todten und Gefangenen, durch 
nichts, als durch Diele Unvorſichtigkeit des 
Führers diefer Truppen, 


v 
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Da ſtehn denn aber unſere beyden 
Conſuls in einem Lager gegen den Feind; 
haben, außer vielen anderu, zugleich auch 
dieſe Probe ſeiner Liſt vor Augen; ſind 
auch ſo lange ſchon bekannt mit ihm im 
Felde geweſen, ſahen aber einen Huͤgel 
zwiſchen ihrem und dem feindlichen Lager; 
koͤnnens nicht begreiſen, warum der Feind 
ihn nicht beſetzet: gehen alſo beyde hin, 
wollen den Hügel in Augenſchein nebs 
men, *) und denken nicht, daß der Feind 
voll Arglift ift, und fallen alfo beyde recht 
unverantiortlic in feine Hände. 

Denn kaum find fie mit vielen vor 
nehmen Befehlshabern, und mit einigen 
100 Reutern auf diefer Anhöhe, fo foms 
men auh aus den Gebuͤſchen und Hoͤh— 
fungen von allen Seiten ber verborgen 
fiegende Feinde über fie; umzingeln fie in 
einem Augenblide; bauen den Conſul 
Marcellus nebft vielen andern nieder, 
verwunden den Eonful Lriepin aufs töds 
fichfte, und feßen dadurch das Heer in die 
aͤußerſte Verwirrung. 
kein rechter Anfuͤhrer bey demſelben; da 


hat ſich's nun in unzugaͤnglichen Gebuͤrgen 


gelagert, und da iſt nun auch Hannibal 
ſchnell, wie der Blitz, nah Cokris ge 
gangen, und hat unfere Belagerer mit 
großem Verluſte davon hinweg getrieben, 
anbey auch die vielen Merfeuge zur Ber 
fagerung in jeine Hände befommen, bie 
die Unſrigen übers Meer dahin brachten, 
und bey der plößlihen Erfcheinung - des 
Feindes im Stiche laſſen mußten. 

2) Es iſt immer wohl sine ſehr richtige Lehr 
re: — „So jemand ein großes oder auch 
ein Feines Commando bat, fo muß er nies 

(76) 


Denn da ift nun 
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mals che fih in Gefahr begeben, ehe 
nicht Gefahr für fein ganzes Commando 
vorhanden ift, denn er ift für das Ganze, 
und nicht für einen Theil zum Anfuͤh— 
rer geſetzt.“ Und hierwieder fündigtem, 
die Eonfuls; fie follten nicht felbft, ſon⸗ 
dern durch andere die Bebenklichkeiten, die 
fie hatten, ſich heben laffen. -— So mans 
che muthige Officiere aber fündigen mit ih: 
nen, und jchaden damit dem Ganzen. = 
Iſt die Armee in Gefahr; fo muß der Heer⸗ 
führer die Gefahr nicht fcheuen. Iſt nur 
eine Compagnie in Gefabr; fo hat der 
Hauptmann ber Gefahr Tros zu biethen, 
fein General aber wicht. Und find Fleiner 
re Commandos in Gefahren; fo ifts allen: 
falls Bravour , aber wicht Berfland, wenn 
üch der Hauptmann felbft darin miſchet, fo 
lange er noch andere dariu brauchen kann, 
und feine ganze Compagnie dabey nicht im 
Gefahr vermwicelt if. — Bielleicht lefen 
und angehende Helden, und vielleicht ift 
denen diefe Bemerkung angenehm, die fchom 
VPolybius machte, 


Ein anderes eben daher, 


Wie wir nunmehr willen, fo bat 
unfer Couſul Crispin, fo fchwer verwuns 
det er auch ift, dennoch Gegenwart des 
Geiſtes genug gehabt, einem Unglücke vor 
zubeugen, das in der That recht groß ge 
weſen wäre. Er bar nemlich, da fein Ge 
huͤlfe, unſer fonft fo große und tapfere 
Marcel, auf jener unglüclichen Anhöhe 
geblieben iſt, ſogleich geargwoͤhnet, daf der 
ſchlaue Feind ſich des &iegelringes diefes 
großen Mannes bedienen, und dadurch 
vielleicht Befehle ausfertigen koͤnnte, die 

© 999 uns 
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uns aufs aͤußerſte zum Machtheil wären. 
Augenblilih bar er derowegen in allen 
Srädten den Tod dieſes Conjuls befannt 
madyen, und alle Befakungen warnen laj 
fen, einem Beichle zu trauen, der vom 
Marccllus käme, wenn ſchon derſelbe 
mie feinem Siegelringe beſiegelt wäre, 
Und haͤtt er dieſe Vorſicht nicht gebraucht, 
mer weiß, was dann alles geiheben wäre, 
das fefte Salapia, das hätten wir we 
nigftens gewiß nicht mehr. 


Denn wöuͤrklich nahm Hannibal 
unferm Marcellus augenblidlih den Eier 
gelring von feinen Fingern; fchrieb fogleich 
in defielben Nahmen Befehle nah Salas 
pia; meldere: „noch in derfelben Nacht 
würde er mit einem Theile feiner Truppen 
dahin kommen; er wollte alsdann die Gars 
nifon fehen, und gewiſſe Anftalten mir ihr 
treffen; fie follte ſich alſo bereic halten, 
auf alle Stunden, menn er kaͤme.“ — 
Zum Gluͤcke hatte aber Salapia fon 
Nachricht von unferm Conful Crispin. 
Der Defehlshaber des Ortes mollte jedoch, 
den fiftigen Karthaginenfer mit feiner el 
genen- Liſt gern fahen; er ftellte fih alfo, 
als gehorchte er dieſem Befehle, und da 
kam denn Hannibal nun wuͤrklich auch an 
Salapia herangeruͤcket, recht fo, wie er es 
mufte, wenn der Betrug auf feine Art 
zu merken feyn follte. 


Wie nemlih fein erfter Bothe ein 
Mebsrläufer von uns war, fo beitand auch 
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jeßt der geſammte VBortrupp nur aus 11er 
berläufern von uns, deren Sprache, Kieis 
dung und Waffen völlig mie die unfrige 
waren, Und Schilde, und Maffen harten 
diefe Leute ebenfalls, nicht, als wenn es 
Feinde wären, vorwärts und in den Han— 
den, fondern recht, als wenn fie Freunde 
wären, an den Seiten, auch binterwärts 
auf den Schultern, und fo näberten fie 
fihb den Thoren, die ihnen nun eilends 
auch geoͤfnet wurden. Kaum waren aber 
etwan 6oo derielben in die Stadt; fo 
ließ der Befchlshaber das eiferne Fallgitter 
nieder werfen, und die Thore fogleich auch 
fhließen. Er ſchmitt aljo dieſe jechshuns 
derte von den übrigen ab; meßelte fie au 
genblicklich nieder, und zwang, mie er zu 
allem ſchon die beiten Anftalten gemachet 
hatte, den fo treflih angeführten Hanni⸗ 
bal von den Mauern hinab, daß er fih 
entfernen mußte. Da merkt ers aljo zu 
feinem niche geringen Berdruffe, daß er mit 
des Marcellus Ringe bereits verrathen 
wäre; ließ demohnerachtet aber den Leichs 


‚nam bdiefes Confuls, nachdem er ihn genau 


betrachtet hatte, mit großer Feyerlichfelt vers 
brennen; that auch die Ajche von ihm in eis 
ne filberne Urne, und fandte fie mit einer 
Krone von Golde, und mit noch einer aus 
dern von Lorbeerzweigen gejieret, ins Lager 
zu des Marcellus Sohne, eilte jodann aber, 
um Cokris zu entfeßen, und war denn auch, 
wie fchon gefagt, viel glüclicher hierbey, als 
wir's ihm münchen. 
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Rom. 


Dar junge Scipio hat feine Sachen in 
Spanien fo weit ſchon gebracht, daß er 
nicht nur feine Verſtaͤrkungen von uns 
fordert, fondern fogar 2000 unferer Sol 
daten, die er bey fich hatte, nebft 8000 
theils Spaniern, theils Gallien, auch 
2000 Reutern bieher jeßt fendet, und al 
fo uns unterſtuͤtzet, da vielleiht andere 
Feldherren bey einem andern Verhalten, 
als diefer bezeuget bat, Unterftüßungen 
fordern würden. Diefe Truppen kommen 
uns indeffen zur fehr gelegenen Zeit, denn 
Asdrubal bat ſtark in Gallien gewors 
ben, und iſt wuͤrklich ſchon über die Al 
pen gegangen, *) eilt alfo mit einem ſehr 
mächtigen Keere, um in Stalien einzudrins 
gen, und fih mit feinem Bruder Hanni⸗ 
bal zu verbinden,  Unverzüglich geben 
deromegen unf:re Konfuls, Kivius und 
Nero, ins Geld, denn wegen der vielen 
vorgefallenen Wunderzeihen haben fie bes 
reits die noͤthige Vorſorge getroffen, **) 
fo daß ihr fernerer Aufenthalt bier im 
der Stadt nicht nöchig iſt. Das Loos ***) 
iſt Übrigens auf den Nero gefallen, daß 
er gegen Hannibaln zichen muß, waͤh—⸗ 
rend deffen fein Gehälfe Livius dem Acs 
drubal entgegen gebet. 
*») Die Bemohner der Alpen hatten ſonſt 
feine Beſuche von fremden Voͤlkern er⸗ 


lebt, fondern Hannibal befuchte fie zuerſt, 
fie trauten ihm alſo damalen noch nicht. 
Nun fahen fie aber, Hannibal hatte würk 
lich nichts feindfeiges gegen fie im Sims 
ne gehabt; nach dem Livius hatte er 
aber einige feſten Plaͤtze beſetzt behalten, 
und von Stalien aus fleifig uber die Als 
ven Commandos gehen laſſen. Die Bil 
fer dajelbk wurden aljo der Wanderungen 
gewohnt, nahmen nun Asdrubal freunds 
lich auf; führten ihm auch die bequemften 
Wege, und das war bie Urſach, warum 
fein Zug mit dem Zuge Hannibals fo uns 
vergleichbar if. 


*) iinter andern murb’ ein Kind von feltner 


Größe gebohren, welches anbey nicht völs 
lig ein Mädchen, aber auch nicht völlig 
ein Knäblein war. So viel Wahrſager 
Rom indeffen hatte; fo mar ihnen dennoch 
dies Wunder zu groß; auch aus Etrurien 
mußten noch Wahrfager kommen, dies 
Wunderkind befchauen, und ihre Meys 
nung davon fagen. Ihre Meynung war 
num aber: „Dies Kind bedeute immer 
nichts Gutes,“ und auf ihr Anrathen legs 
te mans alfo lebendig in einen Kaſten, 


und erfäufte es im der Liber. Zugleich 


aber hielt man fenerliche Umgänge; fang, 
betete, opferte u. f. mw. — Dies gefchahe . 
bier bey diefem vermeintlichen Wunder 
jeichen, dies gefchah aber auch bey ans 
dern, und da wars immer dem Volke ers 
8598 2 wunfcht, 
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wuͤnſcht, und der Wuͤrde der Goͤtter ge⸗ 
maͤß, wenn die Conſuls, als Hauptperſo⸗ 
nen des Volkes, dabey ſeyn konnten. Sie 
mußten alſo ſehr oft Wochenlaug ſich auf 
halten, wenn es den Herren Zeichendeu: 


tern gefiel, Wochenlang zw ratbfchlagen, 


und vieltägige und oͤftere Procefionen, 
Opfer u. f. m. zu verordnen. — Wir glaus 
ben, ſolche unfelige Dinge gehören aller: 
dings im die Gefchichte, denn fie Ichrens, 
was die Menfchbeit ift, was fie war, und 
was man aus ihr machen kann. Mir fer 


Kon auch hinzu, daß Schriftiteller der dar 


maligen Zeit, die Rom ganz übertrieben 
ehreten, diefe Dinge melden; daß fie alſo 
nicht Yäfterungen gegen dieſes Wolf, 
fondıe:n Wahrheit find; daß auch faft Fein 
Jahr in diefem Kriege verging, wo nicht 
der Aberglaube bald dies, bald jenes Wuns 
derzeichen gefeben haben wollte, und des⸗ 
balb Opfer, Buß: und Bettage u. f. m. 
forderte. 


“) In diefem Zeitraum traten noch die 
Eonfuls im Merz, feit-dem Jahre 3820 
aber mit dem 1. Jannar, ihr Amt am. 
In Kriegeszeiten looieten fie, wer das 
Heer anführen follte, wenn nur ein Heer 
im Felde war, und welches Hcer ein je: 
der führen follte, wenn wie bier derfelben 
mehrere waren, umd fie nicht fonft etwan 
ſich gütlich darüber verglichen; das Wolf 
nicht ausdrüclich etwas gewiſſes hierüber 
beftimmete, oder bende Conſuls einig wur; 
den, dem Rathe die Beftimmung hierüber 
zu überlaffen. 


Aus Griechenland und Mace: 
donien. 
Die Aetolier und die Achder find 
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immer nod) mit ihren benderfeitigen Bun⸗ 
deegenoffen gegeneinander in den Waffen, 
und in denſelben erwerben fih Philipp, 
der König Macedoniens, und Pbilcpds 
men, ein Achaͤer, die größejte Ehre. Er— 
fterer ſchweift indeffen in vieler Abſicht, 
und befonders auch in feiner Liebe, gewal 
tig aus; macht aljo fih wicht wenig ver: 
haßt; und wird faft eben ſo veraͤchtlich 
feinen Freunden, als fürchterlich er den 
Feinden iſt. 


Rom. 


Unſer Conſul, C. Nero, hat den 
Hannibal, der ſeinem Bruder Aodr ubal 


entgegen gehen wollen, bey Grumentum 


in Lukanien angegriffen, und ihn mit 
großem Verluſte gefchlagen, bierauf dens 
felben aber bis nah Venuſium verfolgt, 
und auch dajelbft ihn zum andernmale fo 
derbe geichlagen, daß er nun zurüd gegan: 
gen ift, bey Mietapontum ſtehet, und 
Verftärfungen aus Bruttium an fih zu 
ziehen bemuͤht ſeyn muß. 


Ein anderes eben daber. 


Mir erfchreden, und wiſſens nicht, 
was wir von unferm Conful Nero fagen 
follen. Er bar feine Armee vor Mieras 
pontum im Angefichte Hannibals gelaf 
fen, iſt fiillfchweigend mit 7000 Wann 
aufgebrochen, und gehr mir ſtarken Schrit- 
ten in Umbrien berein, unferm dortigen 
Eonful Kıpius zur Hülfe. Er hat nem: 
lid Bothen aufgefangen, die Briefe vom 
Asdrubal am Hannibal batten, worinnen 
jener berichtet, daß er bereits in Umbrien 

ein: 
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eindringe; daß ihn Ligurier und Gallier 
unterfküßen, und daß ers wuͤnſche, ſich 
bald mit dem Hannibal verbimden zu fehn, 
Und diefe Nachricht beivegt aljo den Con— 
ful, fein Heer, ohne bey uns erft anzu— 
fragen, fo eigemnächtig zu fhmwächen, und 
es der Gefahr ausjuftellen, vom Hannibal 
angegriffen und aufgerieben zw werden! 
Fürwahr alfo, wir wilfens nicht, was wir 
zu diefem unüberlegten Schritte fagen fol 
fen, und wir zittern für unfer Heer. 
Denn Haunibal wird diefen Abzug des 
Eonfuls gewiß erfahren, und denn wird 
er gewiß nicht faumen, fih in voller Muth 
über daſſelbige zu ſtuͤrzen, fo daß es fo 
gut, als ſchon verlohren iſt. 


Karthago, 


Nun wird endlich doch unfer Hans 
nibal hinreichend unterftüger werden, denn 
Asdrubal, fein Bruder, bat nicht nur 
die Alpen glücklich, uͤberſtiegen, fondern 
iſt auch mit einer, gewiß recht fürchterlis 
hen Macht ſchon in Italien eingerücer. 
Auf feinem ganzen Marfche hat er Trups 
pen geworben, und fein Heer aljo recht 
ſehr verſtaͤrket. Wir erwarten derowegen 
das Ende diefes Krieges, denn num wird 
das Schickſal der Römer und des gas 
zen Staliens’ gar bald entfchieden feyn. 


Nom. 


Seitdem uns der Eonful Nero von 
feinem fühnen Unternehmen Nachricht ger 
geben, haben wir bis auf diefen Augen 
blick noch keine. ruhige Stunde ‚gehabt, 

(77) 


* 


Vor Chriſti Geburt 207. 305 


und haben jetzt dieſelbe noch weniger; doch, 
den Goͤttern ſey es Dank, auf eine recht 
ganz andere Art! Denn anfangs faßen 
unſere Rarheherren Tag und Nacht bey⸗ 
fammen, um bey jeder Nachricht von eis 
nem Ungluͤcksfalle ſogleich bereit zu ſeyn. 
Unfere junge Mannfchaft war beitändig in 
den Waffen; unfere Greife, unfere Weis 
ber, und unfere Kinder aber lagen insges 
famt in den Tempeln auf ihren Knien, , 
und ſchrien zu den Göttern, denn fie 
fuͤrchteten den Asdrubal, wie den San⸗ 
nibal, und den Conful Kivius, *) wie 
den Nero. Da kommen nun aber Cow 
tiere, und die bringen uns die freudenvol 
le Bothſchaft, daß unfer Nero gluͤcklich 
beym Kivius angefommen; dab hierauf 
deyde Konfuls fogleih den Asdıubal ans 
gegriffen, und . ihm eine Miederlage bey 
gebracht haben, die eine völlige Vergeltung 
für die unfrige bey Lannd if. Denn 
56000 .Feinde find auf dem Plage blier 
ben, 5400 aber gefangen genommen, und 
das ganze Heer ift aljo aufgerieben, und 
jerfireuet worden. Auch er ſelbſt, Aodru⸗ 
bal, iſt glüclich erleget, und unfer Ne⸗ 
vo bat ihn fofore enthanptet, fein Haupt 
aber zu ſich genpmmen, und ift noch in 
der Nacht, mach dem Gefechte, «mit fol 
her Geſchwindigkeit zu feinem eigenen 
Heere abgegangen, daß er vermuchlich 
fhon jeßo ben demfelben if. Ganz uns 
ausſprechlich iſt dieſerwegen unfer aller 
Freude und Jubelgeſchrey; wir fehen- den 
Krieg ſo gut als fchon geendet an, und 
fogleich ift num ein dreptägiges Dank und 
Siegesfeft angefeket, um den Göttern ums 
fer Lob und unfere Opfer zu bringen. 


hr 


Kis 
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) Livius war vor ı2 Jahren fhon vom 
Molke in Rom, mie er glaubte, ungerech: 
ger Weife zu einer Strafe veruttheilt wor: 
den, umd das verdroß ihm dergeftalt, daß 
er auf fein Landguth ging, und feinen 
Menfchen weder ſehn noch hören mollte. 
Da aber in der Schlacht bey Eaunä fo 
viele Rathsherren geblieben waren, zwan⸗ 
gen ihn die Eenforen, feine Katheherrn; 
elle wieder einzunehmen. Er indeffen 

war fo verbrüßlich, daß, es mogt' aud) 
vorkommen, was da wollte, der Rath und 
das Volk, nie mehr von ibm heraus brins 
gen tounte, als ja, oder nein. Wenn es 
auch zu ſtimmen kam; fo pflegten in Kom 
junge Rathsherren aus Befcheidenheit 
nicht zu fagen: „ich flinmme dem, oder 
dem im feinem Wortrage bey!“ fondern 
fie gingen ftillefhmeigend, und ftelleten 
fih neben ders bin, deifen Meinung fie 
beupflichten wollten, (pedibus ibant in fen- 
sentiam) und das that mum dieſer alte 
Livius ebenfalls, ans bloßem Verdruſſe, 
weil er nicht ſprechen wollte. Er wollte 
“auch durchaus nicht Conſul werden, aber 
er war ſouſt ein guter und tapferer Mann; 
er mußte alſo, und da ſoll er, als cr iu 
gelde ging, und der alte Fabius ihn bath, 
feinen Unmuth fahren zu laſſen, geſprochen 
baben: — „Sobald ich dem Feind nur fe; 
be, will ich mit ihm mich fchlagen, und 
lege ich durch Sieg nicht Ehre ein; fo 
fol es mich doch freuen, wenn ich das 
Blut diefes Volkes fließen ſehe!“ Da nun 
Vero außerordentlich kuͤhn, und diefer 
Livius fo ergrimmet war; fo hatte Kom 
allerdings viel au befürchten, 
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Ein anderes eben daher, 


Unfer Nero iſt glücklich wieder bey 
feinem Heere eingetroffen, und der Feind 
bat würklid; nichts von feinem Abmarfche 
gewußt. Nero hat indefien, fobald er 
wieder in fein Lager gefommen ift, "einige 
gefangene Afritaner dem Hannibal zuges 
fandt, die ihm die Nachricht von allen 
vorgejallenen geben muͤſſen, und zugleich 
hat er das Haupt Asdrubalo genommen, 
und dafielbe den feindlihen Vorpoſten bins 
geworfen. *) Da bar aljo Hannibal ſehr 
klaͤglich gethan; mit großem Schmerze 
Karthagens Schickſal betrauert, und ſo— 
gleich auch ſein beſtuͤrzt gewordnes Heer 
von Metapontum aufbrechen, und daſſel⸗ 
be ins Bruttiſche, dem einzigen Winkel 
Italiens, den er mod time bat, ruͤcken 
laffen. 


*) Da Asdrubal ſahe, daß alles verlohrem 
- ging, flürgte er fich fetbft im die feindli⸗ 
den Haufen, und verkaufte fein Leben fo 
theuer, als es möglich war. Er hatte feir 
ven Marſch mehr befchleuniger, als Han— 
nibal es glaubte; er hatte auch Hanni: 
baln gefchrieben, daß er Placentia zuvor 
erobern wollte, und dies war die Urſache, 
warum Hannibal denfelben noch entierns 
ser füch gedachte, als er war, mithin fo 


binden. Hannibal betrug uͤbrigens fich 
ſteylich wohl menfchlicher gegen den tod; 
ten Marcellus, und auch vorber fchen 
im andern Füllen, aber Kero fuchte wahr⸗ 
fheinlich, den Much Haunibals, und feiz 
nes Heeres, aufs moͤglichſte riederzudrür 
en, und da, dunkt ung, tadeln ibn eini⸗ 

gr 


fehr wicht eilete, um fich mait ihm zu vers 
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ge mit Unrecht, befonders, wenn man er 
mwäget, daß eben diefer Asbrubal es war, 
der würflich treulos genug ihm, dieſen 
LTero, in Spanien behandelte; gegen den 
alfo ein die Ehrlichkeit fchägender Römer, 
ohne unmenfchlich zu ſeyn, feinen Abſcheu 
wohl bezeugen fonnte. — Einige Schaa— 
ren Gallier und Ligurier zogen übris 
gend nach diefem Gefechte fich eilends in 
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ihre Heymath zuruͤck; dem Livius wur⸗ 
de dieſes auch gemeldet, und er konnte fie 
alle einhohlen, fie niederhauen, oder ge⸗ 
fangen nehmen, aber er that es nicht, 
fondern fügte: — » Laßt fie ziehen, fo ers 
fährts die Welt noch beffer, daß fie Schlä- 
se bekommen, und wir gefieget Gaben !** 
— Daß die Karthaginenfer immer auch 
Elephanten bey ſich hatten, fey bier ein 
für allemal gefagt. 





Karthago. 


©: fehr mir auch alfe unfere Kräfte an 
firengen, unaufhörlich werben, Heere ers 
gänzen, und Heere aufrichten; fo wenig 
eönnen mir doch irgend wo weiter foms 
men, verlieren vielmehr überall, und fo er: 
ſchrecklich, daß mir uns faft nicht mehr 
zu vathen willen. Denn in Spanien find 
zwar die Heere wiederum ergänget gewe⸗ 
fen, aber fchon wieder bat der Feind dies 
ſelben geichlagen, fo, daB fie wohl aber 
malen einer Verftärfung bedürften. Dies 
ungluͤck iſt indeſſen immer nod) geringe, 
gegen das, welches wir fo eben aus Stas 
fien vernehmen. Denn daſelbſt iſt unſer 
Asdındal niedergehauen worden, und 
ſein ganzes großes Heer, welches er mit 
ſo vielen Koſten auf die Beine gebracht 
hatte, iſt gaͤnzlich zu Grunde gerichtet, ſo, 
daß kein Trupp davon noch übrig if, auf 


den wir rechnen koͤnnten. Unſer Sanni⸗ 
bal iſt alſo immer mod ohne Verſtaͤr⸗ 
fung; fist eingefhloffen in dem Außerften 
Winkel Staliens, und unternimmt genug, 
wenn er fih nur hält, daß er nicht auf: 
gerieben wird, da die ganze Mache der 
Roͤmer ihm auf dem Halfe liege. Am 
beften iſts indeffen, daß wir noch nicht 
verzagen, weil das Glüd ſehr oft ſich Ans 
dert, und daß wir, wie wir thun, alles 
mögliche anmenden, um neue Heere auf 
zurichten, und unfern Hannibal zu ſtaͤr⸗ 
fen. 


Kon, 


Eine nnferer Flotten bar abermalen 
anf den Küften von Afrika treflihe Wers 
wuͤſtungen angerichtet, zugleih auch ein 
Seegefechte gehabt, und im demjelben nicht 
nur ı7 Schiffe erobert, fondern auch den 

Hhhh 2 betraͤchte 
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beträchtlichen Proviant erbeutet, der dem 
Sannibal zugejührer werden ſollte. Ders 
felbe leidet alfo außerordentlichen Mangel; 
hält fich jedoch im dem bruttifchen Gebie— 
the immer noch fo, daß unfere Heere ges 
gen ihm nichts unternehmen können, — 
Neil indeffen das ganze Hbrige Italien 
jest fiher iſt; fo treiben wir nun alle 
Landleute aus den Staͤdten, in melde fie 
ſich zeichero, Sicherheits wegen, aufgehal 
ten haben, heraus, damit fie die einge 
Afcherten Haͤuſer mieder bauen, und die 
Acer beftellen, die num einige Jahre ſchon 
ganz wuͤſte liegen. 


*) Welch ein fchaubervoller Zuftand, der Zur 
Rand des Landvolks in dieſen Eriegerifchen 
Jahren geweien feyn müffe, werden unfe 
re Leſer ſich von Felbjten hier genng fchon 
denten. Wir wollen alfo voriet nur die 
fes fügen: daß während Ddiefer Zeit Rom 
und Karthago auch auf dem Meere, und 
an den Kuͤſten Italiens und Afrikens, ums 
aufhoͤrlich ſich beſchaͤftigten, und daß fol- 
he Kapereyen, wie diefe bier, noch öfter 
gefchaben, ja daß Nom, und auch Kartha— 
#0, bald mehr, bald meniger, auch im 
Griechenland fich feben lichen, und für 
und wider die Aetolier und Achaͤer, 
nebſt deren Freunden, fochten. — SHannir 
bal wird uͤbrigens einen jeden, nur etwas 
bedachtſamen Leſer, ſobald er wahre, vwöls 
lige Tugend nicht mitrechnet, als einer 
der größten Helden mit Necht ericheinen. 
Deum is Jahre iſt er fihon mitten in 
dem Lande der mächtigien Feinde; bat 
wenigere Truppen, als feine Reinde baben 5 
iſt zent in einem Heimen Wintel Italiens, 
deſſen wichtigſte Stadt, Rhegium, noch 
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immer in der Feinde Haͤuden iſt, einge: 
ſchloſſen; bat-oft nicht Geld, nicht Brodt 
für feine Leute; bat Karthaginenfer; al 
lerloy Afrikaner, faſt alles gebohrne Feinde 
der erftern; verfchiedene Spanier; mans 
cherley Gallier; mancherley Jtaliäner, und 
fonft noch Leute aus allen Landen der 
Welt, in feinem Heere; bat alfo Leute, die 
fih an Eprache, an Sitten und an Ges 
bräuchen ungleich find; Leute, die verſchie— 
dene Speiſen, verfchiedenen Gottesdicuft, 
und verihiedene Götter haben, deren Na: 
tionen auch ſich untereinander haffen, und 
weiß dennoch, fo ſchwer und felten auch 
die Verträglichkeit bey einer ſolchen Mir 
fhung ift, fie alle vor Uneinigkeit unter 
ſich Felbſt, umd vor Unzufriedenheit über 
ihn, zu bewahren. Weiß alle dergefialt au 
ſich zu halten, daß fie immer, fo untrew 
ihre DVölkerfchaften font auch find, ibm 
denuod) treu verbleiben; mit Muth und 
mit Enefchloffenheit noch immer für ihn 
fechten: und das wahrhaftig, das ift viel, 
und welcher Feldherr kanns? Mo fiche 
man fo, wie bier, den Geift, der zu einem’ 
großen Feldherrn recht eigentlich geboh⸗ 
ren if? 


Aus Mucedonien und Gries 
chenland. 


Es ſcheint, als werd' es nun zum 
Frieden. kommen, deun die Aetolier find, 
jchr geſchwachet; fie baben wentger Unter, 
ſtuͤtzung, als fie vermurbeten, erhalten, und 
num iſt auch Machanidas, der König 
von &parta, (der auf den Lyluraus, 
man weiß nicht, wenn ehe, folgere, uud) 
der fich überall ſehr tapfer hielt, in einem. 
Gefechte gegen die Achaͤer geblieben. Pbis 

lopöınen, 
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lopoͤmen, der Feldherr der letztern, der im diefem Jahre einen Streich verfeßet, fo 
durch fein tapferes und fonftiges fehr eds vorſichtig, fagen fie, bat er ſich zu aller Zeit 
les Detragen auch in diefem Kriege fon, gehalten. 


derlich berühmt geworden iſt, bat ihn mit 
eigener Hand erleget, und die Macht 
Spartens fo gebrochen, daß die Aetolier 
von derfelben fir fih nichts mehr erwars 
ten können, Und da nun der König Mar 
eedoniens fie auch von andern Seiten ber 
aufs merklichſte geichmäct bat; fo ilts ja 


wohl zu hoffen, daß fie den Frieden fürs 


hen werben. 


Kom, 


Zu unfrer unbefchreiblihen Freude Ift 
unfer fiegreihe Scıpio aus Spanien bier 
angefommen, und dies ganze weite Land, 
fo weit es. Karthago befaß, iſt nun von 
ihm erobert, Kein Karthayinenfer iſt fers 


ner da zu finden, und die fefteften Plaͤtze 


find von unfern Truppen binlänglich bejes 
bet. Was das aber gefofter; wie mans 
cherley Gefechte bierbey vorgefallen, und 
welche innere Unruhen noch außerdem zu 
unterdrücen geweſen, das ijt zum Erſtau— 
nen, wenn man das höret, *) und dabey 
bedenft, in wie fo kurzer Zeit diefer noch 
fo junge Feldherr dies alles ausseführet 
bat. — 
gewiß wohl unfer Conſul werden, denn er 
bat unfer aller Herzen fih zu eigen ges 
macht, .und aus allen Gegenden eilen Zeus 
te berbey, um tiefen großen und glücklis 
den Held zu fehen. Er wird denn. auch 
den Hannibal gar bald vertreiben, aber 


Er wird auf das folgende Jahr 


*) Erft mußte Scipio ſich mit den karthagi⸗ 
nenfifhen Armeen fchlagen, auch Feftungen 
erobern, und da dies gefchehen, waurde er 

krank, und es cmpörten fich 8.00 feiner eir 
genen Truppen, auch mächtige Koͤnige Epas 
niens, fo daß er allerdings genug zu fchaf 
fen hatte. Dies alles aber umſtaͤndlich zu 
erzählen, das biefe eckelhafte Unerheblich—⸗ 
keiten anbringen, und es fen alfo mg, 
nur das zu fügen, mas etwan einem ung 
lefenden Officiere nusen, andere aber vers 
gnuͤgen kann: — An einer Hauyptfchlacht, 
die Scipio in Spanien lieferte, griff er bie 
feindliche Armee früh Morgens an, da feis 
ne Leute gegeffen hatten, das feindliche aber 
noch nüchtern war, und alfo, vor Uebelkei⸗ 


ten, nicht recht aufgelegt zu einem langen 


Gefecht ſeyn Eonnte, zugleich aber hatte 
Eripio, fo lange er vor dem zeinde geftans 
den, die Nömer, als den Kern feiner Trups 
pen, immer in der Mitten geftellt, und das 
batte den Feind bewogen, jedesmal auch 
ben Kern feiner Truppen gegen diefen Kern 
zu fiellen, Nun beym Angriffe aber änders 
te Scipio diefe Stellung feiner Truppen, 
und da der Feind ein gleiches thum wollte, 
fo drang jener in denfelben herein, ehe der, 
in folchen Abänderungen nicht recht ger 
übte Feind, dieſe Aenderung bewuͤrket hate 
te, fiegte alfo mit mebrerer Leichtigkeit. 


Ein anderes eben daber. 


Mit Verwunderung hören wire, daß 


unſere andere Feldherren koͤnnens nicht. _ unfer Scipio von Spanien aus ſogar auch 
Sie haben ihm auch nicht ein einzigesmal Mac Afrika herüber gefeegele if; daß er mit 
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dem numidiſchen Koͤnige Syphax unſer 
Freune ſchaftsbuͤndniß erneuert hat, und daß 
dieſe feine Reiſe von beſondern Vorfaͤllen ift 
begleitet worden. Es bat, nemlich Asdru⸗ 
bal Gisko (nicht Hannibals Bruder) ſo 
eben erſt in Cirta, (dem Seehafen des Sy: 
phax) geanfert gehabt, als unfer Scipio 
im Angeſichte diefes Hafens angekommen ift, 
und da hat jener fogleich feine Anker lichten, 
und auf die Fahrzeuge unfers Scipio feegeln 
wollen. in vortrefliher Wind hat denn 
aber fo gluͤcklich In des Seipio Seegel geblar 
fen, daß er in den Hafen eingelaufen iſt, che 
noch Asdrubal feine Anker lichten koͤnnen. 
Da hat aljo der Karrhaginenfer in biefem 
neutralen Hafen nichts unternehmen dürfen, 
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und er, und auch unfer Scipio find denn 
beyde am Hofe gegangen, haben dafeldften 
nebeneinander an der Tafel des Syphax 
figen und fpeifen muͤſſen, miteinander auch 
fo freundfchaftlih gegeſſen und getrunfen, 
als wenn fie die beften Freunde wären, ohn⸗ 
erachtet doch beyde fih in Spanien aufs 
tapferfte gefchlagen harten. Seipio bat 
indeffen einen ungleich beflern Eingang ges 
funden, als Asdrubal, und fo fehr auch dies 
fer, im Nahmen Karthagens, um Unterftüs 
Kung bey dem Könige angefucher; fo hat 
derfelhe dennoch unferm Scipio verfichert, 
daß er Karthago wider uns niemalen unters 
ftügen wolle. 


OR ARE SOR WR 
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Karthago. 


Spanien ift verloren fir uns, und mir 
haben die Ueberbleibfel unferer Macht dafelbft, 
unter den Befehlen des Mago, eines Bru⸗ 
ders Hannibals, berausgezogen, hören nun 
auch, daß er glücklich mit denfelben an den 
Kürten Kiguriene angefommen, und das 
ſelbſt ans Land getreten ift. Er ſucht, fo 
viel er kann, fi durch Kigurier und Gal⸗ 
lier zu färten, und wird fein möglichites 
tbun, um bis zu feinem Bruder durchzu⸗ 
dringen. Stalien kann auch jeßt alleine nur 
don Ausſchlag geben, und wir fenden ihm 





=) 


diefermwegen ungefäumt noch eine groͤßere 
Verſtaͤrkung zu. 


Rom. 


Unſer ſiegreiche Scipio iſt wuͤrklich 
zum Conſulat erhoben, und heruͤber nach 
Sieilien gegangen, Seine Abſichten find 
auf Kartbago gerichtet, und nicht auf tar 
lien. Er bebaupter, es belobne ſich nicht 
der Mühe, Hannibaln ira Bruttifhen an— 
zugreifen, wo er einige feite Plätse beſitzet, 
auch jonft noch wohl verſchanzet fteber, und 
ungegründer ift feine Behauptung fo ganz 
wohl nicht. Denn wird Hannibal nun 

wuͤrk⸗ 


® 
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wuͤrklich auch vertrieben, und "erobern wir 
nun wuͤrklich auch das Bruttifche wieder; 
fo ift immer, was wir dabey opfern müf 
fen, groß, und der Gewinnſt geringe. Ger 
her aber Scipio nach Afrifa, und dränget 
er dafeldften den Feind; fo muß derfelbe den 


-Sannibal rufen; fo it Bruttium ohne 


Schmwerdtfchlag unfer, und fo kann denn 
auch Karthago, und fein meites Gebiethe, 
der Gewinnft für dasjenige werden, was 
wir dabey num opfern. Wie ers auch, uns 
fer Conſul, verfihert; fo it Sypbar immer 
noch fehr freundfchaftlih für uns gefonnen, 
und auch Maßiniſſa if iegt gay auf uns 
frer Seiten. Das Schickſal Karthagens 
fann derowegen aufs böchfte traurig werden, 
fobald nun Scipio mir einer Macht dahin 
gehet. Und fo fehr alſo befonders auch um 
fer große Fabius wider diefe Unterneh: 
mung war, jo wenig hat er fie dennoch bins 
tertrieben. Geſtehen müffen wirs indeflen, 
dag uns bey diefem allen noch immerbar 
fehr bange it, und auch feyn wird, fo lange 
noch Hannibal fih in Italien befindet. Und 
follte unferm Scipio ein Unglück begegnen, 
wie chedem unferm Attilins Regulus, an 
den wir jetzt fo oft gedenken; fo dürften 
wirs vielleicht zu fpät bereuen, eire Landung 
auf Afrika gewagt zu haben. Denn Ma⸗ 
90, ein Bruder Hannibals, iſt ſchon wieder 
mit einem großen Heere in Ligurien, und 
wo ihm, oder dem Hannibal, irgend ein 
fühner und glücklicher Streich gelänge; fo 
wärs vielleicht gefhehn um uns. 


Aus Griechenland und Mar 
cedonien. 
Nach vielem Blutvergießen und Ber 
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wüftungen ifts nun endlih zum allgemeis 
nen Frieden kommen, nad welchem die 
Yetolier am meiften verlieren, und faft 
alle Bedingungen angenommen haben, die 
ihnen vom Philipp und den Achdern ges 
feßet wurden. 


Aus Egypten. 


Arfinoe, die tugendhafte und vor 
teeflihe Gemahlin unfers Königs, iſt auf 
defielben Befehl ermordet worden, und nun 
ift die Agathoklea vor andern Beyſchlaͤ⸗ 
ferinnen bey ihm gelitten, fo fehr, daB fie, 
und ihre hoͤchſt liederliher Bruder, Aga⸗ 
thokles, alles regieren, und alle wichtige 
Stellen mit den Auswirfen der Menfchr 
fichkeit, mit den nichtswuͤrdigſten Mäns 
nern befeßen, die immer ihre beiten Freun⸗ 
de find. Die vielen Klagen des Landes 
über den alten Sofibius, und über def 
fen Lingerechtigkeiten, haben alfo wenig ges 
nußer, denn ob ſchon diefer Minifter die 
Geſchaͤfte des Reiches abgeben muͤſſen, fo 
find fie doch nunmehro im moc welt 
fchlechtern Händen. 


Karthago. 


Ein roͤmiſches Geſchwader hat aber 
malen an unſern Kuͤſten ſich ſehen laſſen, 
und dieſelben verheeret; es wird auch ges 
ſagt: daß wir eine große feindliche Macht 
bier in Afrika zu erwarten haben. Ein 
Unglück ifts daher, daß Mago immer 
noch in Kigurien Ift, und von roͤmiſchen 
Feldherren fo genau beobachtet, und feft 
gehalten wird, daß es ihm unmöglich ift, 

Siii a nad) 
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nah Bruttium zu feinem Bruder zu ſtoſ⸗ 
ſen. Derſelbe iſt alſo immer noch ohne 
Verſtaͤrkung, und uͤberdem herrſchet eine 
anſteckende Krankheit in ſeinem Lager, ſo, 
daß er nichts unternehmen Können, fon 
dern genug gethan fchon hat, da eks ger 
hindert, daß er nicht iſt zu Grunde. ger 
richtet worden. Unſer Troſt iſts indeffen, 
das mir endlich, durch die Wermittelung 
unfers Asdrubals Gisko, mir unferm Nach 
“ Bar, dem Könige Sppbar, *) ausgelöhr 
ner find, und daß derielbe ein Huͤifsbuͤnd⸗ 
niß mit uns gefchloffen hat, wodurch wir, 
bey allenfalls verfuchter Landung des Fein⸗ 
des, genugfam ſchon gedecket werden. 


) Aodrubal hatte feine Tochter Sophos 
niebe, die eine auferordentlibe Schön 
beit, und ein Frauenzimmer von ungemeis 
nen Geiftesgaben war, dem Maßiniſſa 
zur Ehe verſprochen. Der alte Syphax 
aber hörte von diefem Mädchen; auf Ans 
ftiften Karthagens mufte Asdrubal ihm 
diefelbe zur Gemahlin geben, und dadurch 
erhielten Asdrubal und SKarthago fo viel 
Gewalt über den alten verliebten König, 
daß er num dem Freundfchaftsbunde Noms 
entfagte, und ſich mit Karthago verband. 


Nom. 


Eine anftecfende Krankheit in dem 
Heere bar unfeen Conſul Kicinius gehin— 
dert, etwas wider den Hannibal zu uns 
ternehmen, und unfere Feldherren, die ger 
gen den Mago fichen, habens daben bes 
wenden laflen, diefen an weiterm Vordrin— 
gen zu hindern. Wir find aljo in diefem 
Jahre nicht fonderlich weiter gekommen, 


Dor Ehrifti Geburt 205. 


als wir vorher fchon waren Mur unfer 
Scipio bar von Bicilien aus einen He 
berjall auf die Stadt Kofris, in Brut— 
tien, gewager, und dielelbe dem Feinde 
entriſſen, zugleich auch durch feinen Kegas 
ten Laͤlius eine Landung auf Afrika uns 
ternehmen laffen, die gleichermaßen glück 
lidy abgelaufen iſt. Wie wir fonft aber 
von ibm vernehmen, fo ift er immer nod) 
bejchärtiger, um alle Anftalten zum Meier 
gange nad) Afrika zu machen, 


Ein anderes eben daber, 


Don bier aus gehen aufs eifigfte Ab: 
geordnete nad) Ajien, zuförderft aber nach 
Delpb, weil wir uns wuͤrklich jetzt in el 
ner nicht geringen Verlegenheit befinden. 
Denn unfere Bewahrer der heiligen Sir 
byllen habens in ihren Buͤchern ausdruͤck⸗ 
lich niedergefchrieben fundens — „daß der 
Feind aus Italien nicht ehe vertrieben 
werden könnte, che nicht die große Mutter 
der Goͤtter aus Pefinus (in Phrygien) 
bicher gebracht wäre,‘ und das wird ims 
mer bart genug halten, meil die Leute das 
felbft diefe große Goͤttermutter ſchwerlich 
werden fahren laffen. Da follen alfo ums 
fere Bothſchafter in Delpb anfragen: 
„wie wir das zu machen haben?“ und 
fogleidy follen fie denn auc nach der Ans 
weifung des Gottes zu Delph alles thun, 
was diejer gebierhen wird. Wir haben 
auch nur kürzlich erft, wegen des beſiegten 
Spaniens, recht große Gefchenfe diefem 
Sorte gefande: Wir boffens alfo, daß er 
feinen beiten Rath uns nicht verſchweigen 
wird. — (vergl. 3769.) 


Aus 
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Unfer Antiochus hats für gut ber 


funden, auch mit dem Euthydemus eis 
nen Frieden zu fchließen. 
denfelben für einen König der Baftrier, 
und weil ibm das einnehmende und tapfes 


KESSSISSSSISHESS 


Er erkennt 
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re Wefen feines Sohnes gefällt, fo will 


er dieſen Prinzen mit feiner Tochter vers 
mäblen, bat übrigens aber alle Efephans 
ten diefes Königes befommen, und ift nach 
Indien gegangen, um feine Bündniffe 
mit den Königen dafelbft zu erneuern, 


ISSSESESITISTISISISISIELH 


3780 


m ————— 


| Kom, 


Sıipio ift wuͤrklich nach Afrika unter 
Seegel gegangen, und alle, die feine Manns 
ſchaft, feine Flotte, und feine übrige Aus 
falten gefehen haben, koͤnnens nicht ges 
nug beichreiben, wie vortreflih er alles 
veranftaltee bat. Sie fagens, entweder 
dieſe Mache muͤſſe Karthago über den 
Haufen werfen, oder fonft werd es nie ges 


ſchehen. 
Ein anderes eben daher. 


Scipio iſt gluͤcklich in Afrika an 
das Land getreten, ſogleich vor Utika ge 
gangen, und jet mit der Belagerung dies 
fes Platzes befchäftiger. Zu ihm ift Maſ⸗ 
ſiniſſa *) gefioßgen, aber Syphax, der 
König Numidiens, bat rreulofer meife 
unfere Parthie verlaffen. — Indem hoͤ— 
ren wir au, daß Sempronms, einer 
unfrer diesjährigen Konfuls, ſich wegen eis 
ner kleinen Miederlage, die ihm Hanni⸗ 

(79) 


bal beygebracht Hatte, fogleich gerächer, 
und ihn, mad einem Verlufte von mehr 
als 4000 Mann, nad Crotone getries 
ben habe, nun auch im Begrif fen, ver 
ſchiedene Städte Bruttiens zu erobern, 
und aljo den Feind noch enger einzufchräns 
fen, — Was fonft aber den Mago 
betrift; fo Hält denfelben unfer Conful Les 
tbegus, und wir find ficher, daß aus 
feiner Vereinigung mit dem Gannibal 
nichts werden wird, 


) Mafiniffa lag in Spanien für Karthar 
90 gegen Rom zu Felde, als fein Water 
farb, uud ein Vaters Brüder den Thron 
einnahm. Diefer Vaters Bruder farb jer 
boch ebenfalls bald, umd da rif ein un: 
rechtmäßiger Befiner, vom Spphar um 
terftügt, das Reich am fich, ohne daß Kars 
thago dies gehindert, und den Mafiniffa 
unterfiüget hätte. Dieß verdroß alfo den 
mutbigen Prinzen; ihm mißfiel auch das 
Berhalten der Earthaginenfifchen Feldperrn 
in Spanien; ihn reiste aber des Gcipio 

Ktee Betra⸗ 
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Betragen gegen ben Maßiva. Er verband 
fih alfo in Spanien bereits, doc heim⸗ 
lich nur, mit dieſem Geipio, und sing 
hierauf nach Afrifa. Dafelbk unterſtuͤtzt 
ihn nun eim mauritaniſcher Zürft; er sing 
dergeſtalt unterſtuͤzt dem Kronenraͤuber zu 
Leibe, ſchlug auch, und beſiegte ihn. Er 
mußt indeſſen fürchten, daß derſelbe von 
dem mächtigen Syphax unterſtuͤtzet wer⸗ 
Den möchte; both ihn alſo die Mitregen: 
teuſchaft an, und glaubte, er wär in Ruhe. 
Asdrubal wurd nun aber des Syphar 
Echwiegervater; forgte mithin für bie Si— 
eherheit der Staaten Deffelben ; fahe auch, 
daß Maßiniſſa, der Sophonisbe wegen, 
ihn, Karthago, und den Syphax, haſſete, 
ſagt' alſo dem Schwiegerſohne: „daß er 
von einem Maßiniſſa viel gu fuͤrchten 
hätte, und nicht ſaͤumen duͤrfte, dieſen 


aum Eroberer gleichſam gebohrnen Fuͤrſten 


bey Zeiten gu unterdruͤcken!?“ Dem zu 
folge fiet alſo Syphax den Maßiniſſa 
en, ſchlug ihn, beraubte ihm feines Thro: 
nes, umd gwang ibn, daß er mit nur mes 
nigen Reutern am die aͤußerſten Kuͤſten 
des karthagineuſiſchen Gebiethes fliehen 
mußte, wo er denn auf die Anfunft der 
Roͤmer febulichit wartete. " 


Aus Egypten. 


Prolomdus Philopator, unfer 
König, It geitorben, und fein erft fünf: 
jäbriger Priny, Prolomdus Epipbanes, 
fire nunmehro auf dem Throne, Mutter 
und Bruder, und Schweſter, und Gemah— 
lin bar der Weritorbene ermordet, und 
endlich auch ſich felbft durch unaufbörliches 
Schwelgen, und durch alleriey Ausſchwei— 


Vor Eprifti Geburt 20.  . 


fungen der unmnatuͤrlichſten Luſt. ein 
Tod iſt deromegen für niemanden: betrüs 
bend, als nur für die Gefährten und De: 
förderer der übertriebenften Ausichmeifung, 
für den AgatboPles, und für die Aga⸗ 
tboflea infonderheit. Denn diefe woll⸗ 
tech nun fogar die VBormundfchaft fuͤr dies 
fen unfern Prinzen führen, aber fie er 
bittertem dadurch das Volk noch ftärfer 
wider fih. Es nahm ihnen den Prim 
zen aus den Händen, ermordete fie famt 
ihren Fremden, und riß ihnen alle ihre 
Glieder vom Leibe, 


Aus Syrien. 


Der König ift nunmehro wieder bey 
ans, und hat eine große Anzahl Elephans 
ten mit fih gebrocht, fonft auch alfe feis 
ne Staaten befucher, und in denjelben die 
befimöglichften Verfügungen getroffen. 


Nom, 


Zu unfrer unbefhreiblihen Freude iſt 
die Bildfäule der großen Mutter der 
Götter gluͤcklich Hier angekommen. Es 
it diefelbe aus einem ſchwarzen Steine ge 
hauen, und der König Attalus von Per 
gamus hat die Freundfchaft für uns ger 
habt, uns diefelbe zu überlaffen, wie das 
Orakul zu Delpb vorher auch ſchon vers 
ſicherte. Alle unſere Matronen ſind denn 
auch in feſtlichen Kleidern unter heiligen 
Geſaͤngen dieſem Bilde entgegen geganz 
gen; habens ehrerbietigſt in Empfang ge— 
nommen; es auf ihren Haͤnden hier her— 
ein getragen, und nun in dem Hauſe des 
jungen Scipio Naſika (eines Sohns 

des 
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des Cneius, der in Spanien blieb) mies 


dergefehet, wo es bleiben foll, bis wir did 


gehörige, Anftalten treffen, um daſſelbe in 
den Tempel der Victoria zu bringen, In 
allen Straßen aber, durch welche dies hei: 
fige Bild bier” ging, herrſchte die größe 
moͤglichſte Andacht; uͤberall lagen die Leu 
te auf ihren Knien; betheten zu dieſer 
Gottheit, dag fie ihnen gnädig ſeyn moͤch⸗ 
te, und hatten vor den Thoren der Haͤu⸗ 
ſer ihre Rauchpfannen, auf welchen ſie 
derſelben ihren Weyrauch brachten. *) 


*) Beugend genug für die Menfchheit, vor 


einem Steine ſolche Ehrfurcht zu bezeu⸗ 


gen! Cybele, auch Veſta, Terra, Rhea, 
Ops genannt, mar diefe große Mutter, 
und fie war aus einem Stein gehauen. 
Der beſte Mann follte dieſe Gottheit in 
Empfang nehmen, das wollte das Orakul; 
es war alſo dieſerhalb eine ſtatke Unterfus 
chung in Rom, endlich aber wurde dieſer 
Scipio dafür erfläret, — Attalus war 
vorhero fhon in dem Kriege wider den 
Philipp mit den Aetolicru und Römern 
verbunden, war alfo defto leichter bier zur 
Diufaͤhrigkeit geneiget, welches die del⸗ 
phifche Prieſterin genugſam wußte. Daß 
man indeſſen dieſes Goͤtterbild in der 
Vietoria (Siegesgoͤttin) Tempel ſetzte, 
duͤnkt uns, zeiget, daß Rom etwan ger 
glaubt: - Victoria halte jetzt fich gern 
bey diefer Großmutter aufs fen alſo jetzt 
nur feltem im Rom zu Haufe; werde aber 
in Nom verbleiben, da derſelben Fran 
Großmutter nun bey ihr wäre. Attalus 
war überdem ein fiegreicher Fuͤrſt, es kount 
alfo fcheinen, als halte Victoria fich jetzt 
in feinen Staaten anf 
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Ein anderes eben daber. 


- Kivius und Nero, unfere jekige 
Cenforen, *) baben ſich beyde fehr ſon⸗ 
derbar betragen. Denn lebtrer hat den 
Livius aus dem Nathsherrnfande ges 
ftoßen, erfterer aber den Nero. And 
weil ehedem 34 unferer Stämme ihn, 
diefen Livius, einer ungetreuen Abliefes 
rung des den Sllyrierm abgenommenen 
Haubes 3777 Nom *) beſchuldigt, nach— 
ber aber zum Conſul, und nun auch zum 
Eenforen ermählee haben; fo hat er alle 
dieſe 34 Stämme zu Aerarien gemachet, 
und nur den einzigen Mäcifchen Stamm 
in feinen bisherigen Claſſen gelaffen. Denn 
diefer einzige Stamm verurtheilte ihn das 
malen nicht, gab ihm aber auch weder 
zum Confulat, noch auch zur Cenfur, die 
Stimme, Er fagt alfo, nur diefer Stamms 
handele gewiffenhaft, jene Stämme aber 
hätten offenbar, einmal wenigftens, ges 
wiſſenlos gehandelt, entweder da, ba fie 
ihn beftrafet, oder da, da fie ihn zu fol 
hen Würden erhoben hätten, und folhen 
gewiſſenloſen Leuten muͤſſe feine Macht 
gelaſſen werden, 


*) Die Cenſoren hatten eigentlich nicht Ur- _ 
fach, Red und Antwort wegen ihres Thuns 
zu geben, und über das, was fie thaten, 
Eounten fie, wenn auch ihr Amt zu Ende 
war, nicht befirafet werden. Rem wollte 
nemlich, das Volk follte nur rechtſchaffene 
Maͤnner bierzu wählen, und hatte von dens 
Anfehn der Eeuforen fehr viel Gutes zu ers 
warten. Denn ihnen mußte jeder Bürger, 
immer um das fünfte Jahr, eidlich fein 
Vermögen anzeigen; die Grunde angeben, 


Kttta wos 
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wodurch es geftiegen ober gefallen war, als 
fo fih und feinen Wandel näher bekannt 
machen, und fürchten, daß wenn er diefen 
Wandel nicht im Fleife, in der Mäßiguhg, 
und überhaupt aufs wohlanftändigfte führ 
zete, die Eenforen ihn deshalb firafeu würs 
den. Ihre Strafe war denn aber nur dies 
fe, daß fie Rathsherren und Ritter aus 
dem Rathe und Kitterfiande fließen; fie 
mit andern, die ein übles Verhalten führ 
reten, ih eine geringere Klaffe ſetzten; fie 
auch wohl zn Aerarien machten, d. h. fie 
in die allerniedrigfte Klaſſe, die gar Erin 
Gewicht hatte, ſetzten, aber fo, daß fie 
imar der Vorzüge höherer Klaffen entbehr 
ren, nichts deftoweniger aber fo viel Abga— 
ben entrichten mußten, als jene, aus deren 
Gefellfchaft fie geftoßen waren, und anter: 
weilen wohl achtmal fo viel. (Liv. IV. 24.) 
Dies galt aber immer nur fo lange, bis 
neue Eenforen kamen, welches alle $ Jahre 
geſchahe, und bis dieſe neue Cenſoren es 
für gut befanden, dem zuruͤckgeſetzten wie⸗ 
der zu erheben. Livius ferte num alle 34 
Staͤume in die allerumterfie Klaffe; ließ 
fie aber dennoch zahlen, was fie vorher häts 
ten zahlen muͤſſen, und wer damit 3441 
Kom vergleichet, der wirds fchen, daß 
dies eine empfindliche Strafe für ein Wolf 
ſeyn mußte, welches gern regieren wolte, 
Ron litte auch, welches zum Erſtaunen ift, 
viel lieber diefe Strenge des Civius, als 
daß es durch Widerſetzlichkeit das ihm fonft 
fo nuͤtzliche Anſehen der Genforen hätte 
ſchwaͤchen follen. — Da fonft auch Conſuls 
uud Pritoren nur in den Comitien nach 
Eenturien, nicht aber in den Comitien nach 
Staͤmmen gewähler werden Fonnten; fo iff, 
mie ung dünfet, hier anzunehmen, daß ent: 
weder Diesmal 3777 die Wahl des Livius 
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sum Conſul nach den Stämmen gefchehen 
fen, oder daß vor dieſer Wahl die Stämme 
verfammlct geweſen, und fich beredet ha⸗ 
ben, dem Livius in den Eenturien ihre 
Stimmen sum Conſulat zu geben. 


Karthago. 


Das Gerüchte, daß wir mit einem Ber 
füche der Römer bedrohet würden, it nicht 
ungegründer gewefen, denn mürklic haben 
fie ihren Scipio mit einer großen Macht 
hierher gefande, und derfelbe hat auch, wo 
er nur binreichen Eönnen, tapfer geplüns 
dert, und Menfhen, und Vieh und Guͤter 
fortgefchleppt, und nah Sicilien in Sichers 
heit gebracht. So fehr uns indeflen feine 
Ankunft erfehredere; fo find wir doch nun 
wiederum beruhiget, da der König Sys 
pbar init einer Macht von 60000 Mann 
zu den unfrigen geftoßen ift, die bereits eis 
nige 30000 Mann ftark im Felde ftehen. 
Und da bat num auch der Feind die Ber 
fagerung von Utika fehleunigft aufachos 
ben, es aber micht gewaget, uns anzu⸗ 
greifen, wirds auch je länger je weniger 
können, weil wir die größten Werbungen 
anftelien, und unfere Armeen nod immer 
fort ftärfen. 


Nom. 


Unfer Scipio hat zwar in Afrika 
einige Vortheile über den Feind erhalten, 
ſonſten aud große Beute daſelbſt gemacht, 
und fie fogleih nah Sieilien geſchiffet, 
aber von der Belagerung der Stadt Uti— 
fa bat er nun abfichen müffen, weil eine 
zu große feindliche Mache fih ihm gend 

hert 
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bert hat. Und mie micht geringem Er: 
ftaunen hören wirs, daß der mumidifche 
König Sypbar fih mit Karthago vers 
bunden, auch fhon nah Sicilien bin, an 
unfern Scipio, Bothſchafter mit der Nach— 
richt gefande babe: — „daß er zwar unfer 
Freund feyn wolle, aber allen unfern Unters 
nebmungen auf Afrika fich ernftlich widerſe⸗ 
Ben würde. Hätten wir das alfo gewußt; 
fo hätten wir vielleicht alle Gedanfen auf 
Afrika fahren laffen, um uns nicht einen fo 
mächtigen König bey gegenwärtigen Unruhen 
zum Feinde zu machen. Scipio aber bat 
dies alles fehr geheim gehalten, fogar nach 
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der Gefandfihaft noch das Gegentheil vorge 
geben, und gefagt: „die Bothſchafter mach: 
ten ihm, im Nahmen des Königes Syphax, 
Vorwürfe deswegen, daß er noch nicht in 
Afrika wäre, forderten auch, daß er dahin 
aufs FKhleunigfte ſich begebe,“ und ift alfo, 
ohn ferneres Bedenken, dahin gefeegelt. 
Da fteher nun aber diefer Syphax mit dem 
Asdrubsl gegen ihn im Felde; fordert, 
daß er Afrika räume, und drohet im Weis 
gerungsfalle den Karthaginenfern zu helfen, 
Er wird alfo wohl zuruͤcke kehren muͤſſen, 
wie er dahin gegangen ift, ohne etwas aus: 
zurichten. 


— ,,,,,,,,,,,,— —— — — — — — 


3781. 


V— me un) 


Aus Syrien,” 


Der König (Antiochus der Große) ift 
mit einer beträchtlihen Macht aufgebrochen, 
um Coͤleſyrien, Phönicien und Paläftina zu 
erobern, und dies ift auch derjenige Zeitpunkt, 


in welchem er diefe feine Abſicht am leichter 


ften erreichen fann. Denn in Egypten ift 
unter der voriaen uͤppigen und jorglofen Ner 
gierung der Soldat ganz ausgeartet, und die 
Befehishaberftellen find nur mit Wolluͤſtigen 
befeget, von welchen jo wenig, als von dem 
etwan fechsjährigen Könige, ein fonderlicher 
Miderftand zu fürchten ift. 


(80) 


Kom. 


Auf ausdruͤcklichen Befehl unfers 
Raths ſtehen jetzt alle unfere Tempel offen, 
und es iſt ein dreytaͤgiges allgemeines Dank⸗ 
feſt, der großen Vortheile wegen, angeſaget 
worden, die unſer Scipio in Afrika erfoch⸗ 
ten bat. Dieſer kluge und tapfere Feld⸗ 
berr bat ſich nemlich geftellet, als gäbe er 
den Vorfihlägen des Syphax: „daß er 
Afrika; Hannibal und Mage aber Italien 
räumen ſollten,“ Gchör, und als Eomme es 
ihm gar nicht einmal im Sinne, ſich gegen 
die vor ihm ftehende große Macht zu regen. 
— Er bat alfo den Feind über alle Maaße 
fiher gemacht, und fleißig Abgeordnete in 

gilt das 
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das Pager des Syphax und auch der Kartha- 
ginenfer gefandt, um wegen eines Verglei⸗ 
ches dafelbft zu handeln. Miet diefen feinen 
Abgeordneten haben aber einige unfrer ver; 
ftändigften DOfficiere, als Selaven und Ber 
dienten gekleidet, in diefe Läger gehen, und 
in denjelben fich fleißig umfehen, befonders 
auch ‚die Zugänge zu denfelben genau fich 
merfen muͤſſen. Und da fie dies auf das 
beſte gethan, auch berichtet haben, daß der 
Feind im beyden Lägern ziemlich forglos in 
hölzernen Hütten liege, die mit vielem Stroh 
bedecket wären, fo hat er bald darauf bie 
Unterhandlungen abgebrochen; fogleich Mies 
ne gemacht, als wollte er Utifa nun wies 


derum belagern, ift aber, da der Feind hoͤch⸗ 


ftens nur an Utika gedacht, fegleich in der 
Nacht gegen die feindliche Läger aufgebro— 
hen; bar fid) denfelben gluͤcklich genaͤhert; 
die Ausgänge aufs beite befeßer, und dann 
auch beyde, wider alles Denken und Wer 
muthen des Feindes, überfallen und angefter 
det, daß plötlich ein allgemeiner Brand in 
denfelben entitanden ift, und daß in den 
Slammen und durch das Schwerdt der un: 
frigen an 4oooo Mann umfommen, an 
sooo aber in die Gefangenfhaft bey uns 
gerathen find. 

So groß indeffen dieſer Verluſt der 
Feinde auch geweſen, fo wenig hat er doch 
den Much derſelben fo ganz gebrochen. 
Sie haben vielmehr aufs fchleuniafte ſehr 
anfehnlihe Verftärfungen an ſich gezogen, 
und find abermalen gegen unfern Seipio 
herangeruͤcket. Derfelbe ift ihnen jedoch 
muthig entgegen gangen, und hat fie in 
einem förmlichen Treffen dergejialt ger 


fhlagen, dag Syphax fih in. fein eiger 
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nes Gebierh, Asdrubal aber nah Kar: 
tbage, und nah andern feſten Platzen 
flüchten muͤſſen. Und bieranf {ft denn er, 
unſer Scipio, zur Belagerung Utifens 
zurücgegangen, bat aber den Syphax 
von dem Maßiniſſa *) und von unſerm 
LCaͤlius fo glücklich verfolgen laffen, daß 
fie bis in das Herz der Yande dieſes Kö— 
niges eingedrungen find; ibm daſelbſt im 
einem Treffen nicht nur uͤberwanden, jons 
dern auch lebendig in ihre Hände bekom— 
men, und gefangen zu unferm Scpio ge 
führer haben. *) Da ift aljo das jtolze 
Karhago durch den Unſall diefes Königes, 
fo wie durch feinen eigenen, nun endlic) 
dermaßen gedemiüchiger, dab es unfern Scis 
pio um einen Maffenftilleftand geberhen 
bat, und Abgeordnete hierher fenden will, 
um mit uns, wegen eines Friedens zu 
handeln, den ihnen unfer dertige Feldberr 
nicht anders als unter harten Bedinguns 
gen zugejiehen will. 


*) Maßiniffe drang bis in Cirta, die Mer 
fiden; des Syphar, ein, und fand daſelbſt 
Sophonisben, feine ehemalige Verlobte. 
Thränenvoll warf fie fich ibm zu Fuͤſſen; 
betheuerte mur ihm allein gelicht zu haben; 
gezwungen jur Umarmung des alten Ey: 
phax geweſen zu ſeyn, und bath, fie nicht 
in die Hände der Römer zu bringen. Es 
ſchmolz- alſo diefem jungen Sieger fein 
Herz; er verfprach ihr, mas fie bath, und 
weil er wicht mußte, mie er fie vor den Roͤ— 
mern, durch deren Waren er alleine nur 
gejiegt hatte, fduren follte; fo vermaͤhlte 
er fich ſelbſt mit ihr noch an dem nemlichen 
Tage. Er hatte den Syphax eben damals 

noch 


ln — — 
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noch gefeſſelt bey fich ; mollte alfo wohl bier 
fen alten Nebenbubler zugleich auch wehe 
thun, machte ſich felbft aber dadurch Fein 
nicht geringes Leiden. Denn Lälius, der 
bey ihm war, fagt es ihm fogleich, daß er 
zu weit bier ginge, und Seipio verwies ihm 
dieſes machber ebenfalls. Er fagt es ibm: 
— „daß er vorjert nur als cin General der 
Römer anjufehen wäre; daß die Beute 
niemanden, als den Volfe in Rom gehöre: 
te; daß ed Mom ungern fehen müßte, wenn 
er mit einer Karthaginenferin lebte; daß 
es überhaupt auch nicht anftindig wäre, 
mit diefer Perſon verbunden zu ſeyn, da 
derfelben Gemahl noch jert am Leben mäs 
re u. ſ. w.“ Der junge Held wurde alfo 
bis zu Thränen gerührt; nahm einen Ber 
cher voll Weines, mifchte Gift im denfels 
ben, fandte ihm der Sophonisbe, und 
lieh ihr fagen: „Dies wäre das einzige 
Mittel, das er hätte, fein Verfprechen zu 
erfüllen, und fie den Händen der Römer 
zu entreißen!* — Gie nahm alfo den Ber 
cher; ſagte: — „ein traurige, doch rin gu: 
tes Geſchenk eines Gemahls, der kein bei: 
ſeres zu machen weiß!“ trank hierauf ſehr 

gerne aus demſelben; geſtand aber, daß ſie 
noch freudiger dataus trinken wuͤrde, wenn 
ſie die zweyte Ehe vermieden haͤtte, und 
ſtarb denn bald nachher zu Maßiuiſſens 
großem Schmerze. 

*n Der gefangene Syphax verwuͤnſchte, da 
er vor dem Scipio kam, ſein Geſchick, 
ſchob alle Schuld ſeiner Untreue auf So⸗ 
phinisben, und ſagte, fie hätte nicht uns 
terlaffen , ihn für Kartbago zu bitten. Er 
murde nachher aber nach Kom, und von ba 
nach Alba ins Gefaͤngniß abgeführet, wor 
auf er, wie rinige wollen, des Seipio Tri⸗ 
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„umpb noch zierete, mie andere aber mol« 
len, ftarb, ebe er noch denfelben gezieret 
batie, 


Karthago. 


Scipio hat uns recht fehr überliftet, 
und dadurch unfere Heere fo zu Grunde 
gerichtet, daß er fie nachher deito leichter 
auch Kar fchlagen können. Vielleicht aber, 
daß er dafür nun wieder überlifter wird. 
— Denn wir haben uns geftellet, als 
gäben wir alles fhm verlohren; wir har 
ben ihn um Frieden gebetben; gethan, 
als wollten wir, fogar auch über die har 
ten Bedingungen, die er geieker, mit dem 
Senat in Rom noch handeln; haben alfo 
einen Warfenftilleftand gemacht, Abgeordne⸗ 
te nah Nom gejandt, und alfo alles ges 
than, mas ibn wohl blenden kann. Im 
Ernfte. find wir aber zu nichts wenigerm, 
als zum Frieden geneigt, und wir fuchen 
nur Auffhub, um uns zu ftärken; rufen 
unfern Mago und unfern Hannibal 
aus Ligurien und aus Stalien zuruͤcke; 
bitten den König Macedoniens um fchleus 
nige Hilfe, und ergänzen auch unſere 
Truppen, um den Krieg noch fernerbin 
zu führen. Wird auch nur unfer Gans 
nibal aus Stalien erſt heruͤber fommen ; 
fo denfen wir, wird gewiß auch Scipio 
einen andern Gegner finden, und fein bis 
beriges Glück gar bald geändert ſehen. 


Nom, 


Unfer Eonful Servilins hat in Li— 
gurien. den Feind mit ziemlicher Werlufte 
gefhlagen, und bey der Gelegenheit iſt 

Lill a Mago 
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Mago ſelbſt fehr Kart verwundet, nun 
aber mit dem Weberrefte feiner Mache zu 
Schiffe gegangen, und nad Karthago ger 
feegelt. Eben dahin, beißt es, wird auch 
Hannibal nun feegeln, denn Karthago foll 
den einen wie den andern nach Haufe ges 
rufen haben. Aber hiermit, verräch es die 
betrüglihen Abfihten, die es beget, und 
mit aus diefem Grunde haben wir deſſel⸗ 
ben Bothſchafter, die, wie fie vorgaben, 
des Friedens wegen bieher gekommen was 
ren, fofort nun abgewiefen. Denn Käs 
lius, und die mit ihm vom Seipio bier 
ber gefande waren, fagteus ſehr richtig: 
— „Seipio fep der Meynung, daß wenn 
Karthago diefe feine Heere jekt ſchon aus 
Italien riefe, das Geſuch des Friedens ger 
wiß nicht ernfilih woäre, und daß mir 
dann am beften thäten, die Abgeordneten 
ohne Antwort zurüd zu fenden. So recht 
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überlegend hatten fie auch obnedem ſchon 
nicht gehandelt, Denn die Abgeordneten 
bathen weiter um nichts, als um die Ber 
ftätigung des ehemaligen Friedens, und 
wollten aljo den jeßigen unter eben ben 
Bedingungen fhliegen, unter welchen jener 
eriie, vom Conjul Kutatius, mit ihnen 
geſchloſſen war. Als wir fie aber frag 
ten: ‚wie denn diefe Bedingungen lautes 
ten?“ fo wuſte, zu unferm Erſtaunen, 
fein einiger von dieſen 30 Abgeordneten 
auch nur eine einzige diefer Bedingungen. 
Sie verriechens aljo genug, daß fie oh 
möglid im Ernſt bevollmädhtiger feyn 
konnten, einen Srieden mit uns zu fchlief 
fen, und wir haben fie demnach, ohne fers 
nere Umftände, fortgeſchickt, unfern Feld 
beren aber den Befehl ertheiler, den Krieg 
von neuem, und auf das lebhaftefte fort 
zuſetzen. 


RAD ERD EKD ED ALU EL DK ID 
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Aus Griechenland. 


Jndem jetzt unſer Griechenland des Fries 
dens genießer, leider Sparta, feit dem Tor 
de des Machanidas, unausiprechlich viel von 
feinem jeßigen Könige Nabis, und ſchwer⸗ 
lich würde es von dem mwildeften Feinde meh⸗ 
rere Webel dulden, als es von diefem Ty— 
rannen bisher geduldet bat. Denn das 
liederlichfte Gefindel hat jederzeit bey ihm 
die fiherfte Zuflucht gefunden, und bald ges 








—— (> 





nugfam von demfelben unterſtuͤtzt, bat er 
faft alle eingebohrne Spartaner, wo nicht 
öffentlich ermorder, fo doch vertrieben, fie 
ihrer Güter beraubt, und ihnen heimlich 
das Leben nehmen laſſen. Es ift auch noch 
jeßt vor ihm kein Redlichdenkender des Les 
bens ficher, und wo er einen ausfündig mar 
het, der irgend etwas im Vermögen hat; 
fo erpreßt er daflelbe mit Gewalt von ihm. 
Er hat zu dem Ende auch eine ganz befon: 
dere Miafchiene erfunden, die er mit dem 

Nah⸗ 
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Nahmen feiner Gemahlin Apeja beleget, 
und melde eine Frauensperjon vorftellet, die 
diefer feiner Gemahlin völlig ähnlich fieher, 
aber fo Eünftlidy verfertiger ift, daß fie, wenn 
er fich auf feinen Seffel jeßet, durch verbor⸗ 
gene Triebfedern demjenigen fich nähert, der 
bey ihm ift, und den er plündern will; dem—⸗ 
felben, als ob es eine lebendige Dame waͤre, 
die den Fremden freundfichit bewillkommen 
wollte, eine ihrer Hände reichet; ihn näher 
an ſich ziehet, und denn bald mit beyden Ars 
men feft an ihren Buſen druͤcket, der überall 
mit fpisigen Stacheln verfehern ift. Und in 
dieſem ftachlichten Bufen wird denn der Elen⸗ 
de fo lange feſt gehalten, bis er vor großen 
Schmerz all fein Vermögen entdectet. Wie 
ers indeffen mit den Männern macher, eben 
alfo macht es fie, feine graufame Gemah— 
fin, mit den Frauens, und es iſt mithin 
nichts als Elend und großes Wehklagen da 
überall zu finden, wo diefer Unmenſch be; 
fiehlet. Weil er indeß in feinem Gebiethe 
genugfam fon geplündert und gemordet 
hat; fo ſcheint er feine graufamen Hände 
„nun auch gegen feine Nachbarn auszuſtre— 
den, und dürft alfo, meil er durch Mierhs; 
truppen aus Creta, und durch die im fein 
Gebieth gezogene wiele Uebelthaͤter, ſchon 
ziemlich mächtig iſt, noch er Unruben 
unter uns — 


Rom. 


Auch Sannibal bat Italien verlaſ⸗ 
fen, aber in voͤlligem Unwillen über fein 
Geſchick, und auch zum Leidweſen unfers 
Volkes. Er har nemlic alle die verfluchet, 
die es in Karthago von Zeir zu Zeit gehins 

(81) 
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dert haben, daß er nicht, wie ers gewuͤnſcht, 
zur rechten Zeit verftärket worden, und daß 
Karthago num in ſolchem Gedränge ſich bes 
findet, das foll er fogar auch den Göttern 
zur Laft geleget, und auch fie deshalb ver 


wuͤnſchet Haben. - Daß unſere Feldherren 


aber ihn bergeftalten haben ziehen laffen, 
darüber murret nun unfer Volk, und es 
fürchtet, daß er den &cipio über den Hals 
kommen, und deflen Heer nun unterdrücken 
werde. Mor feinem Abzuge bat er indeffen 
noch tapfer im Bruttifchen geplündert, und 
die italiänifchen Hilfstruppen, die niche 
mit ihm nach Afrika gehen wollen, ohn Ver⸗ 
fhonen niedergemacht, 


Aus Macedonien. 


Unſer ſtets geſchaͤftige Koͤnig Philipp 
hat, während der Zeit, da er den Frieden 
mit den Aetoliern gefchloffen, alles mögliche 
gethan, um feine Macht zu ſtaͤrken, und ift 
dabey jo weit aud) ſchon gefommen, daß er 
nicht nur 4000 Mann. den Karthaginems 
fern überlaffen, fondern ſelbſt auch nach Afien 
berüber geben Finnen, um dem Könige Pruss 
ſias in Bithynien gegen den König Attas 
Ins beyzuftehen. *) Ueberdem aber bat er 
fih mit dem großen Antiochus verbuns 


‚ ben, die -Befigungen des jungen egyptifchen 


Königes anzufallen, und bierbey wird er 
dein hoffentlich auch nicht ſaͤumig feyn. 


*) Gewiß iſts, Philipp ging nah Aſien; 
Prufias war fein Freund, Attalus aber 
fein Feind. -— Wie, und wodurch? — 
das ift ungewiß, weil es die DEN nicht 

. meldet. 


Mmmm Aus 


x 
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Aus Sprien. 


Der König hat ein Freundfchafte: 
und Theilungsbindnig mit dem Könige 
Philipp in Macedonien, gegen Egypten, 
geſchloſſen; nach demfelben Edlefyrien und 
Pbönicien nun wuͤrklich erobert, und den 
Vorſatz gefaßt, in dem Eleinern Afien und 
in Thracien alles wieder an fich zu brin— 
gen, was ebedem der große Seleufus 
Nikanor, der Stifter diefes foriichen Neir 
‘ches erobert und befefien bat. 


Rom. 


Mir haben in der That uns micht 
geirret, da wir das Friedensgefuh Kar: 
thagens für verdächtig hielten, denn würk 
id) hat diefer trenlofe Staat nur Auf 
hub geſuchet, und niche nur feine Trup⸗ 
pen ans Italien zur Verſtaͤrkung an fich 
gezogen, fonderm auch vom Könige Mare 
Boniens an 4000’ Mann zur Hülfe ber 
beygehohlet, und fogar, während des Wafr 
fenftilieftandes, eine beträchtliche Zahl uns 
ferer Laſtſchiffe aufgefangen, fih ſouſt auch, 
‘auf noch andre Art, vollkommen feindfer 
Hg genen uns bewieſen. Wir haben aljo 
wohl gethan, day wir mit den Abgeord: 
neten uns gar nicht eingelaffen haben, 
und freuen uns amd, daß unfer Scipio 
nicht gleiche Untreue gegen diefe Treuloſen 
bewiefen hat. Denn er hätte die 30 Abs 
‚geordneten, die bier gemweien waren, und 
die Lälius wieder zu ibm führere, zur ges 
rechten Vergeltung im Ketten legen, und fie 
zuruͤckbehalten können, aber er bat dies 
nicht gethan, fondern fie frey gelaflen, 
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und es den Göttern anbeim geftellet, dieſe 
Ihre Untreue zu beſtrafen. 


Ein anderes eben daber. 


Dillig ſchaͤnen wir uns ber großen 
Undankbarkeit, die wir. ben dem veruem⸗ 
menen Abzuge Hannibals bewiefen has 
ben. Denn vorher wünfchten wir immer 
nichts fehnlicher, als mur die Stunde zu 
erleben, in welcher er abzichen würde, und 
all unfer Geber und Flehen mar bierauf 
vornemlih nur gerichtet. Da aber bie 
Stunde endlich einmal erichien, da murres 
ten wir fogar über die Götter, die ihu 
hatten ziehen laffen, und dachten nicht ar 
unfere Geluͤbde. Wir haben uns indeflen 
befonnen, und feyen jest, ein fünftägiges 
Dank: und Freudenfeſt darüber, daß Hans 
nibal nicht, mehr in Stalien if. Sonst 
aber Gaben wir fo wohlfeile Zeiten, und 
fo ſtarke Zufuhren aus Sicilien, daß letzt⸗ 
bin ein Kornbändler feine ganze Yadung 
dem Schiffer blos für die Fracht gelaſſen 
hat. 


Aus Sudan. 


Die vorige forglofe und üppige Mes 
gierung des Ptolomäus Pbilopators 
bat auch auf uns einen fehr wichtigen 
Einfluß gehabt. Denn wir leben jetzt uns 
ter dem &cepter des großen foriichen Kr 
niges Antiochus, der unfere und die be; 
nadıbarten Lande erobert bat, und gegen 
welchen die fo geſchwaͤchte egyptiſche Mache 
wohl fchwerlich binreichen wird, um ihn 
aus diejen Ersberungen zu vertreiben. 


Aus 


— 


— — — 
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Aus Egypten. 
Coleſyrien, Palaͤſtina und pbo 


nicien haben wir bereits verlohren, und 
unſere andere Beſitzungen ſtehen in Ge— 
fahr, verlohren zu werden. Es hat alſo 
unſer General Scopao, ein gebohrner 
Aetolier, Geld und Vollmacht erhalten, 
wach Griechenland zu geben, und Gries 
hen, fo viel er kann, filr uns zu werben, 
dgmit wir umjere Kriegesmacht ftärfen, 
und dem. fprifchen fo. wie dem macedoni 
ſchen Könige,, die fich beyde wider uns vers 
bunden haben, mit Nachdruck widerjichen 
mögen, 


Kerthago. 


&o verzweifelt find. unfere Umſtaͤnde 
nie gewefen, als jegt, denn auch unfer 
Hannibal ift geihlagen, unfere Armee 
ift völlig zu Grunde gerichtet, und alle 
unfere Hofnung ift nun verlohren. Selbſt 
Gannibal gefiehts: — „wir ſeyn nicht 
blos gefchlagen, fondern völlig bejiegt, und 
es fey kein anderer Weg unſrer Erhal 
tung, als das Geſuch des Friedens, und 
die Gnade des Siegers.“ Wir baden 
alfo, da der fiegende Feind ſchon vor den 
Hafen fich zeigete, zehen der Angefehen: 
ften unfers Raths mit Delzweigen in den 
Händen, demfelben entgegen gejandt, und 
ihnen, fo ihmerzend es für uns auch ift, 
befohlen, fußfälligft für uns um Gnade 
und Frieden zu bitten, aber wir haben die 
Beugung erleben muͤſſen, daß der Sieger 
fie kaum anfehen mögen; daB er fortgefes 
gelt ift, und daß er ihnen befohlen hat, 
ach Tunis zu gehen, und daſelbſt auf 
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ihn zu warten. Sogleich haben wir alfo 
dreyßig der ehrwuͤrdigſten Glieder unjers 
Rathes ausgefucht, und fie dahin gefandt, 
zittern aber, wenn wir daran gedenken, 
wie bart er uns nun fallen wird, da wir 
befonders audy zur Zeit des letztern Mafı 
fenſtilleſtandes fo nnbillig gegen ihn, und 
gegen feine Fahrzeuge, uns bewiefen. 


Ein anderes aus Karthago. 


Die Abgeordneten haben bereits Ge 
hör gefunden; der Sieger hat ihnen den 
Frieden zugefagt, aber die haͤrteſten Ber 
dingungen gefeßet, und wir find ungluͤck⸗ 
fi ‚genug, daß wir fie nicht vermwerfen 
dürfen. — Es geben alfo dieſe Abge 
ordneten nach Mom, um ben Frieden aufs 
förmlichfte zu Stande zu bringen. 


Kon, 


Gerechter und lebhafter ift wohl ei; 
ne Freude, als die unfrige, denn der blu— 
tigfte und gefaͤhrlichſte Krieg ift geendet; 
wir haben Karrhago völlig befieget, und 
es nimmt, wie es fcheinet, mit Dank und 
Freude die Bedingungen des Friedens an, 
die wir ibm feßen, und die für uns von ’ 
großem Werthe find. Da preifen wir al 
fo die mächtigen Götter, und freuen uns 
über unfern Scipio, dem wir, naͤchſt ihr 
nen, diefes große Gluͤck am mehreften zu 
danken haben. 

Denn weit gefehlt, daß ihn die 
Ankunft Hannibals in Afrika hätte much: 
los machen follen, wie fie uns bier muth— 
los machte, hat er ſogar Spionen, die jes 

Vummıa nes 
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ner nach fein Lager fandte, und die er in 
feine Hände befam, überall im Lager her 
amführen, ihnen auch alle und jede Eins 
richtungen daſelbſt zeigen laflen, und fie for 
dann ganz unbeichädiger ihrem Hannibal 
zurädgefande, damit fie aufs umſtaͤndlich⸗ 
fie ihm fagen könnten, mie das Lager 
wäre: und fhon das ift ein Streich ge 
wefen, der den Hannibal aus aller Faf 
fung gebracht. Denn defien ſchon ges 
wohnt, daß alle unfere Feldherren, aus 
Furcht vor ihm, fehr gerne im verborges 
nen thre Anftale träfen, erfchracd er bey 
diefer kuͤhnen Offenherzigkeit feines: Feins 
des; fahe dieſe Zuverfichtlichfeit mit groß 
fer Beſorgniß an, und ließ fogar die fonft 
fo große Luft zum Schlagen ſich vergehen; 
dachte, wider aller Vermuthen, an Schlief 
fung eines Friedens, und begehrte zu dem 
Ende mit ihm, unfen Scipio, zu ſpre— 
den. Da gingen wuͤrklich alſo Hanni⸗ 
bal und Scipio, ohne Zweifel die größs 
ten Generale unfrer, und vielleicht auch 
der vergangenen Zeit, vor den Augen der 
erftaunenden Heere, von nur wenigen Freuns 
ben begleitet, einander entgegen. Beyde hat: 
ten große Thaten gethan; beyde hatten 
große Siege erfochten, fih alſo das Recht 
zur Hochachtung und zur Bewunderung 
erworben; beyder Anfehen war auch bel: 
denmaͤßig; beyde mußftens, daß nun der 
eine oder der andere feinen Ruhm erhö- 
ben, pder aber verringern würde: Wende 
ſchwiegen alfo eine Weile merklih ver 
worren flille, und ſtaunten fih an, bis 
Hannibal das Schweigen unterbrah; es 
bedauerte, daß Karthago, fo wie Rom, 
nach mehreren Befigungen getrachtet, und 
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nicht vielmehe! in‘. Muhe gelebet Hätte; dem 
Wechfel des Kriegesglüds aus feinen eiger 
nen Erfahrungen fchilderre; den Scipio 
zur Schliefung eines Zriedens zu ermabs 
nen füchte, und ihm verficherte, daß dies 
Geſuch des Friedens ernfiliher, als das 
letstere, wäre. Darauf ermicderte ihm 
aber Seipio: „daß unfer Rom mit feinen 
Defisungen ſich wohl begnüger, aber feine 
Bundesgenoffen, ehedem die Mamertiner, 
und jetzt die Saguntiner, gegen Kartha—⸗ 
go haͤtte unterſtuͤtzen muͤſſen; daß er den 
Wechſel des Gluͤcks genugſam kenne, aber 
auch die Goͤtter, die der gerechten Sache 
ihren Beyſtand nicht verſagten; und daß 
er nunmehro noch haͤrtere Friedensbedin⸗ 
gungen ſetzen muͤßte, da waͤhrend des letz⸗ 
tern Stilleſtandes Karthago ſo treulos ge⸗ 
bandels haͤtte!“ — Die Unterredung 
ward alſo, da dieſe Erklaͤrung dem Hans 
nibal zu hart zu ſeyn duͤnkete, abgebror 
hen; beyde Feldherven gingen zu den Jh 
rigen zuruͤck, und trafen die nöchigen Ans 
ftalten zu einer Schlacht, die unfer und 
Karthagens Glück entjcheiden follte, num 
beydes auch genug entfchieden hat. Denn fo 
vorereflih auch Hannibal feine Truppen 
ftellete, und mit fo vieler Herzhaftigkeit 
und Gegenwart des Geiſtes derfelbe: auch 
während der Schlacht ſich zeigete, fo mußt” 
er dennoch den Wahlplak raͤumen, und ver 
for daben an 40000 Mann theils an Tod 
ten, theils an Gefangenen; bekannt es felbft 
in der Verfammlung feines Naths, daß nun 
Karthago überwunden wäre, und empfahl 
aufs ftärfefte den Frieden. — Da find 
alſo dreyfig der ehrwuͤrdigſten Glieder des 
kart haginenſiſchen Rathes, mir Abgeordne⸗ 


ten 
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ten von’ unferm Scipio, fehon hier; Bitten 
demuͤthigſt bey uns um diefen Frieden, und 


werden ihn erbalten .. weil ihre Geſuch jetzt 


allerdings wohl ernſtlich ift. 

Sehr flüglic hat denn auch Karthago 
diefe Abgeordneten vor andern gewaͤhlet, 
denn faſt alle find von der Parthie des Hans 
no, der jederzeit den Unternehmungen Hans 
nibals zuwider war, und das, daß dieſe alle 
nun mit Wahrheit fagen konnten: -,, fie feyn 
unfchuldig am Kriege!‘ das befänftigte gar 
merklich unjern Rath und unfer Boll. Ber 
fonders aber gefiel uns, was ber eine von 
ihnen, Aodrubal Hoͤdus, zur Antwort 
gab, da einer unfrer noch immer entrüffeten 
Rathsherrn ihn fragte: — „Bey melden 
Göttern wollt ihr denn den Frieden, den ihr 
fucht, befchwören, ihr, bie ihr beym Bruch 
des eriten Friedens fchon die Götter fo betros 
gen habet?° — Denn da verfeßte der alte 
ehrmwürdige Dann: — „Bey denen Göts 
tern wollen mirs, die jenem unfern Fries 
densbruc fo hart beftrafet Haben!‘ — Ind 
«das rührte dergeftaft den Math, daß er defto 
vwilliger den Frieden befchloß, auch unfer 
Volk verfammlere, und daffelbe fragte: — 
„Ob es wollte, daß der Frieden gefchloffen 
wuͤrde?“ und das wollten unfere Stämme, 
ber eine wie der andre. — Mad einem 
faft 1 zjährigen Kriege wird endlich alfo der 
Friede erfolgen, und zwar unter den für ung 
fo vortheilhaften Bedingungen, die unfer 
Scipio gefeßet hat, und diefe find: — „daß 
Karthago zwar frey bleiber, und nach feinen 
bisherigen Gefegen leben kann; daß es aber 
nie Anfprüche auf irgend eine Inſul, noch 
auch auf irgend ein Land in Europa machen 
darf; ; daf es dem Maßiniſſa das Gebieth 

(32) 


Bor Chriſti Geburt 202. 325 


ſeiner Voreltern abtritt, und ihn als einen 
Koͤnig auch in allen den Landen anerkennet, 
die wir ihm von dem Gebiethe des Koͤniges 
Syphax geſchenket haben; daß es ohne uns 
fere Einwilligung auch nicht einmal in Afris 
Fa die Waffen ergreifet; daß es ung alle Ge 
fangene und Ueberläufer ohne Loͤſegeld ges 
treulih aushändiger; — daß es alle feine 
Schiffe an uns gieber, und derfelben nur zer 
ben für fich behält; — daß es uns alle Efer 
phanten überliefert; nie wieder folche Thiere 
zum Krieg abrichtet, und daß es endlich in 
einer Zeit von go Sjahren niche nur 10 
Millionen Ihaler an uns zahlet, fondern 
auch zur Fefthaltung aller diefer Bedingums 
gen 100 Geißeln gieber, die zwifchen 24 und 
30 Jahren find, und bie unfer ——— 
wählen fann.‘‘ *) 


") Ein fo.trauriges Ende — dieſer aries 
fuͤr Karthago, und ſicherlich wuͤrde es noch 
trauriger geweſen ſeyn, wenn nicht Scipio 
gewußt haͤtte, daß ein Conſul aus Rom 
nach Afrika kommen würde. Demm dar 
dachte er, wuͤrde diefer Conſul erndten, 
mas er gefäet hatte. Er eilte alfo zum 
Frieden, und belagerte und eroberte Kar⸗ 
thago nicht, damit nur er, und nicht fein 
Nachfolger, den Ruhm haben möchte, ein 
ueberwinder Karthagens, und ein Stif⸗ 
ter des Friedens zu ſeyn. Des Scipid 
Ehrgeig rettete alfo für diesmal noch Kar⸗ 
thago, fonft würde des alten Hanno Bor 
berverfündigung aufs buchftäblichfte ſeyn 
erfüllet worden. Er felbft aber Hanno und 
fein Anhang waren mitfchuldig am diefem 
Unglüde. Denn aus Haß gegen die Par 
u des Hannibals hinderten fie von Zeit 

eit die Abfendung nöthiger Pen 
non 
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kungen nach Italien, ſo daß Hannibal faſt 
unthaͤtig daſelbſt liegen mußte, — Bon 
Kom müffen wir indeffen noch fagen, daß 


es fich jent gegen die lentern Abgefandten 


fehr artig bewies. Denn als fie um Ers 
laubnig bathen, in Rom hinein zu geben, 
(welches fremden Geſandten nicht erlaubt 
mar, indem fie in Hdufern vor den Thoren 
bleiben mußten,) um einige ihrer gefange: 
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nen Landsleute zu frrechen; fo gab ihnen 
der Math Befehl, alle Nahmen derfelbeu 
aufjufchreiben, und fchickte 200 am der Zahl 
mit ihnen an den Scipio nach Afrika, nebft 
dem Befehle: - fie ohne Löfeneld frey zu 
geben, wenn Karthago den Frieden feyer: 
licht mit den von Kom aus dahin gebenr 
deu Fecialen und 10 Abgeprdneten beſchwo⸗ 
ren haben würde. 


EIKEIIKEIETT KEN EA DELETE IK EIKE IHK EN 
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em — 


Karthago. 


Wa haben zwar mit Rom einen fuͤr uns 
ſehr beugenden Frieden geſchloſſen, muͤſſens 
aber bekennen, daß niemand mehr auf die 
Schließung deſſelben gedrungen hat, als er, 
unſer Hannibal, der eigentliche Stifter und 
Urheber jenes fiebzehnjaͤhrigen und Auferft 
verderblichen Krieges. Denn was wir aud) 
darwider rederen, fo war doch alles vergebs 
fich bey ihm, und in feinen Behauptungen: 
daß der Frieden ſchlechterdings nothwendig 
wäre, konnte er ſich ſo wenig mäßigen, daß 
er fogar den Gisko, der zur Verwerfung 
der Friedensbedingungen uns in einer fürms 
lihen Rede ermuntern wollte, vom Redner 
ſtuhl herunter riß, und denn, da jedermann 
ihm dies fehr Übel nahm, auch ibn deshalb 
zur Strafe ziehen wollte, blos damit fich 
eutfchuldigte, daß er ſagte: — „ſchon feit 
" feinem neunten Jahre wär’ er ſchon aus feis 
nen Vaterlande gewejen; beftändig hätte 





er im Felde gelegen; maß in unfrer Stade - 
bier Rechtens wäre, koͤnnt er nicht genugs 
fam wiffen, im Felde aber pflege man gegen 
einen jeden Gewalt zu gebrauchen, der et⸗ 
was allgemein verderblides in Vorſchlag 
braͤchte.“ — Vornemlich aljo das Anfehen 
diejes großen Kriegers, und fein Urtheil von 
der Stärke der feindlichen Kriegesmacht, bar 
wog uns, daß wir alles uns gefallen ließen, 
und aljo die härtciten Bedingungen beſchwo⸗ 
ren. Als wir indeffen zur Erfüllung derfels 
ben alle Gefangenen, alle Ueberläufer, alle 
Elephanten, und auch unfere Schiffe, ſchon 
ausgeliefert hatten, und nun die Gelder 
bringen mußten, um fogleich den erften Theil 
der 10 Millionen zu bezahlen; fo floffen 
uns die Thränen aus den Angen, und es ge: 
reuete uns, was nun geiihehen war, Er 
indeflen, Sannibal, lachte, da er dieſe um 
fere Thränen fahe, und fügte: — „Das 
Geld wär in der That der kleineſte Verluſt, 
und deshalb Fünnten wir immerhin nur las 


chen. 


— — 
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hen. ‚Aber über den Verluſt der Elephans 


ten und der Flotte, und darüber, daß wir 
feinen Krieg, ohn Erlaubniß Roms, anfas 
ben follten, darüber wäre zu weinen. 
Denn hätte ein maͤchtiges Volt Ruhe und 
Frieden von außen, fo entftünden Unrus 
ben in feinem Innern, und es wäre zu 
fürhten, daß wir diefelben nur allubald 
erleben duͤrften!“ — Wir gaben alfo auch 
unfer Geld ganz rubig bin, und gebens 
nur die Götter, daß wir vor Innern Zwift 
und Krieg bewahret bleiben! 


Kom, 


So glänzend ift wohl nie ein Tri— 
umph hieſelbſt gemefen, als der Triumph 
unfers Scipio, der nun nad völlig ge 
ſchloſſenen Frieden mit unfern Truppen 
aus Afrika bier bey uns ift. Denn Stadt 
und Dorf des halben Staliens und Siei— 
liens haben ſich aufgeraffer, um dieſem 
Sieger bey feinen Landungen entgegen zu 
laufen, und unfer Rom bat ihn gleicher: 
masen unter taufendfachen Jubelgeſchrey 
bier eingehohlet. Er hats denn auch ge 
nug verdient, daß wir ihn ehren, denn 
das reiche Spanien bat er für uns eros 
bert, und den gefährlichften und mächtig: 
ften Feind hat er aufs gluͤcklichſte befieger. 
Wir wollten dieſerwegen aud ihm Eh— 
renfäulen feßen, und ihn zum immerwaͤh⸗ 
renden Dictator machen, aber alle diefe 
Ehreubezeugunigen bat er verbetheu, und 
da wird nun die Bewunderung über bie; 
fen unfern Scipio *) natürlich noch größ 
er. | 
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*) Er war der erfie Roͤmer, ber einen Zunah⸗ 
men von feiner Eroberung bekam, deun ex 
bieg nun inmer Scipio der Afrikaner; 
und dab Rom nunmehr zu einer außeror⸗ 
bentlichen Macht gelangete, und allen Kds 
nigreichen und Staaten fürchterlich wurde, 
dürfen wir wohl nicht erft fagen. — Im 
Epanien fand Rom fo viel Silbergruben, 
daß es alle Jahre ganz unermefliche Eums 
men Gilbers in feine Schatzlammern tras 

gen Fonnte. 


Aus Egppten. 


Unfer Scopas ift in feinem Ges 
fchäfte fo glücklich gemefen, dab er recht 
viele Griechen, bejonders Aetolier, zur 
Verſtaͤrkung unferer Heere bier heruͤber ges 
brachte, und uns dadurch in den Stand 
geſetzet hat, Palaͤſtina wieder zu erodern, 
welches Antiochus uns abgenommen hat 
te, Mir hoffen auch, alles übrige bald 
wieder in dem Beſitze unjers Königes zu 
ſehen, und das um fo mehr, da jeht der 
forifche König Antiochus mit feiner 
Macht im kleinern Aſien fteher, und fir 
uns alfo fein ſonderlicher Widerftand zu 
fürchten ift. 


Mom. zu u 


Der gute König Attalus aus Per 
gamus, der befonders fich als unfern Freund 
bewies, da er die große Goͤttermutter ung 
verfchaffere, Elaget aupcrordentlich über den 

König Philipp in Macedonien, und mit 
ihm klagen die Rhodier, die Atheniens 
fer, auch die Aetolier nicht minder, 
Philipp verführt deun mürflich auch wider . 

Nunn a den 
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den letztern Frieden fehr ungerecht gegen 
alle, und obfhon er auch mit uns den 
Frieden geichloffen hatte; fo hat er den 
noch unfern Feinden Hülfe geſandt, und 
fender nichts deftomeniger Borhfchafter an 
une; bejeuat, daf er mit uns im Frieden 
(eben wolle, und bittet um die Freplaffung 
feiner Soldaten, die uns in Afrika in um 
fere Hände gefallen find, da fie für Kar: 
tbago fechren mußten. — Wir haben 
aber ohne Umſtaͤnde ibm erfläret: — 
„daß es mehr als zu fichtbar wäre, daß 
er nicht ruhen koͤnne, und den Krieg nur 
fuche; daß er ihn aber gewiß auch finden 
follte, wenn er nicht unfere Freunde, den 
Attalus, die Rbodier, die Athenien— 
fer, und die Netolier unberubiget liche, 
und alle griechische Städte fogleih in Freys 
beit ſetzete; dag endlich auch feine Trup— 
pen mir Recht in Feſſeln wären, und dar 
in bleiben follten, weil fie wider uns ger 
fochten hätten.“ Wie wir indeffen die; 
fer Könige unfere Unzufriedenheit im ges 
tingften nicht verborgen haben, fo eilen 
wir denn auch, dem egyptiſchen Hofe, 
durch eine feverliche Geſandſchaft wicht nur 
von unfern herrlichen Siege über Kartha— 
- 90 Nachricht zu acben, fondern demfelben 
auch für die Meurralität, die er während 
dieſes Krieges, fo ehr ihn auch Karthago 
um. Hilfe bath, aufs genaueſte beobachtet 
bat, zu danken, und unſern Freundfchafte 
bund mit demfelben zu erneuern. 


Aus Syrien, 


Sn Egypten gewinnen die Sachen 
ein anderes Anfehen, und der jekige Bor 
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mund des jungen Königes,. der jüngere 
Sofibius, hat fihs angelegen ſeyn laf 
fen, die Heere zu ftärken, ift auch jo weit 
fhon dabey gekommen, daß er uns, durch 
feinen Feldherrn Scopas, Judaͤa abge 
nommen bat. Es eiler alfo unſer Ans 
tiochus aus dem Mleinern Afien zuruͤck, 
um diefe wieder um ſich greifende Mache 
zu unterdrüden, und fih gegen alle Uns 
ternehmungen berjelben mis Nachdruck zw 
ſetzen. 


Aus Griechenland. 


Bey uns iſt eine allgemeine Ruhe 


von einer immer nur kurzen Dauer, denn 


Philipp ft ſchon wieder mit gewafneter 
Hand bier auf dem Plage, und läßt von 
einem feiner Generale Athen belagern, 
während deffen er felbft vor Abydos fies 
bet, und das erobern will. Die ganze 
Urfach feines biefigen Streites aber iſt, 
daß Athen zwey junge Akarnanier ermors 
det bat, die, da fie die Gejege Athens fo 
genau, nicht wußten, fih mit in den Tems 
pel der Cetes eingefchlihen hatten, zu der 
Zeit, da das große Feſt derſelben gefeyert 
wurde. Dies akarnaniſche unſchuldige Blut 
will er aljo, wie er vorgiebt, rächen, im 
Grunde aber ſucht er wohl, die Staaten 
unfers Griechenlandes in Kriege zu verwis 
deln, fie dadurch zu ſchwaͤchen, und ſodann 
defto leichter auch ſich unterwürfig zu mas 
chen. 


m) Wer ben den Geheimniffen der Ceres 
erichten, und fein Eingeweiheter war, mer 
auch, wenn ers war, mas da vorging, aus: 
plauderte, der war ein Kind des Todes. 

Daher 
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Daher kommts, daß, mas da eigentlich 
vorging, nicht mit Gewißheit zu fagen ift. 
- Man foll dabey zur wahren Tugend 
fi ermuntert, und in der Hofrlung eines 
beſſern Lebens fich geftärfet haben; das 
verficherh die, die naͤchſt an dieſe Zeiten 
lebeten. - Die entferntern Sirchenväter 
aber verficherns, der Teufel habe da fein 
Werk gehabt mit den Kindern der Wolluft. 
— Unter fürchterlichen, dem Donner aͤhnli⸗ 
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Gen Geraffel, und unter eben fo fürchters 
lichen dem Blige ähnlichen fchnellen Ers 
leuchtungen ber dunkelſten Finfternif, mutr 
de der einzumeihende Schüler geprüft, und 
unter den erſchrecklichſten Verwuͤnſchungen 
und Verfluhungen fein. ſelbſt, falls er 
nicht würdig und verfchwiegen genug wan⸗ 
delte, wurd er aufgenommen. Das fey bier 
von genug. 
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Rom. 


Noachdem ber Friede mit Karthago mie: 
der hergeſtellet iſt; ſo Haben mir nichts 
für noͤthiger gehalten, als jene tapfere 
Soldaten, die unter unferm Afrifaner dies 
neten, zu belohnen, unfere Ueberläufer 
aber, die uns Karthago wieder ausliefern 
möffen, zu beftrafen. Und dem zufolge 
haben wir jenen, Länderenen zugerheilet, 
diefe aber, wenn es Vundesgenoffen war 
ven, enthaupter, und wenn es gebohrne 
Römer waren, andern zur Warnung, 
an das Kreuß geichlagen. 


Aus Macedonien, 


Der König Hat in Aſien und auch 
in Thracien jehr beträchtliche Eroberuns 
gen gemachet, nirgends aber jo verzweifels 
te Leute gefunden, als in Abydog, an 
den Küften Aſiens. Denn in diefer Stadt 

(33) 





haben fih die Einwohner, da er Ihre 
Mauern fehon niedergeworfen hatte, und 
er ihnen den verlangten Abzug nicht bes 
willigen wollen, unter den feyerlichften Eis 
den verbunden, fich felbft, ihre Stadt und 
alle ihre Haabe zu Grunde zu richten, 
um nur unferm Könige alle Vortheile der 
Eroberung, fo viel ihnen möglich wäre, zu 
entziehen. Und zu dem Ende haben fie 
alle ihre Kleider und ihre Geräche auf 
Fahrzeugen, ihre Weiber und Kinder und 


Greife in die Tempel, ihr Gold und Silk 


ber aber auf dem oͤffentlichen Markt ges 
bracht; den Goͤttern große Opfer geſchlach⸗ 
tet; ihre Priefter über ſich bethen, von. 
denjelben fih zum Tode einmweihen, und 
dabey fie ſchwoͤren laffen: — daß fie in 
dem Augenblide alles Lebendige nieders - 
hauen, und alles Todte anzünden und zu 
runde richten wollten, im welchem fie fer 
ben würden, die junge Mannſchaft nies 
D 000 ders 


— — 





— — 


— nn 


330 Im Jahr der Welt 3784. 


dergehanen, und den. König in Begriffe, 
in die Stadt zu driugen, Da ift denn 
auch die junge Mannfhaft vor die Defr 
nungen in der Mauer bingetreten, und 
bat, wie fie gefchworen, fo wild und hart 
mädig gegen uns gefochten, daß fie fümr 
lich auf dem Plage geblieben ift, der Kr 
nig alfo im Die Stade hat dringen köns 
nen. Sobald indeffen die im der Stadt 
befindlichen Greiſe gefehen, daß die Prie 
ſter ſelbſt ihren Eid miche hielten die Mer 
Berbliebenen nicht niedermachten, und Haͤu⸗ 
ſer und Haase nicht anzündeten und vers 
nichteten,, fo find fie im dem erſchrecllich⸗ 
Ken Verwünfhungen gegen dieſe Priefter 
ausgebrogen; Haben -felbf ihre Hand am 
dies Werk geleger, uud alfo die Ihrigen 
fo wie fih ſeloſt auf alle nur mögliche 
Art entleibet. Obſchon aud der König 
auscujen laſſen: „„menigftens in den er 
fen dreyen Tagen ſollte keiner etwas Uebels 
von ihm zu befürchten haben: es mögt alſo 
eu jeder ruhig ſeyn, und nicht zu uͤber⸗ 
eilend handelnz fo hat das dennoch bey 
diefen Leuten nichts geholfen. Sie haben 
vielmehr ſowohl ſich ſelbſt, als auch die 
Ihrigen, theils erftohen, theils von den 
Hauſern herabgeſtuͤrzet, theils erfäufer, 
er fhredliher gegen ſich gewüther, als 
— ein Feind gegen fie gewuͤthet har 
er würde, und nur die wenigen find 
n ihr noch übrig blieben, denen der Selb ſt⸗ 
Mord unmoͤglich wurde, weil fie der Ko— 
2. greifen, und fie binden ließ. Es iſt 

deifen die Stadt dch nun in unfern 
Dänden, und eine gute Beſatzung iſt von 

Unſrigen dafeloft geblieben. ) 
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*) Eis fo weit if die Geſchichte dieſes Phir 
lipps, feiner Verwickelungen und vielen 
Eroberungen in Aſten umd in Thracien, 
fehr dunfel, fie wird uun aber heller. Um 
nun nicht bald ein Mitleiden gegen dieſen 
Fuͤrſten zu fühlen, auch nicht feinetwegen 
die Fuͤgungen der Verficht zu tadeln, bar 
ben wir felb dies dunkle von ibm bier 
angefuhret, und fegen hinzu, daß er, ans 
Eroberungsfucht, noch mehrere Städte 
dergeftalt zu Grunde richtete, daß er als 
fo eim fehr ſchrecklicher Sieger ſeyn muß⸗ 
te, weil geneu einen ſanften Sieger bie 
Menfchen fo leicht dergenalt wicht hau⸗ 
bein, 


Egypten. 


Von Rom aus iſt eine ſehr auge⸗ 
nehme Geſandſchaft hier geweſen, und weil 
Antiochus mit aller ſeiner Macht ſchon 
wieder gegen uns im Anzuge iſt; ſo bar 
ben wirs für ein Gluͤck geachtet, daß ber 
mächtige römifhe Staat uns feiner uns 
verrücten Freundſchaft verfichert, und has 
ben demfelben die Obervormundfchaft für 
unfern mod minderjährigen König aufge 
tragen. Denn mie wir nicht zweifeln, 
daß diefer Staat diefelbe uͤbernehmen wird; 
fo fünnen wirs von demfelben auch erwar⸗ 
ten, dab er dem Antiochus Einhalt 
thun, und ſich zu unſerm Beſten gegen 
ihn erklären werde. 


Nom. 


Es iſt im der That nicht menig 
ſchmelchelhaft filr uns, daß die Regierung 
in Eghpten uns zu Obervormuͤndern des 
Königes Epiphanes erfläret bar, Wir 

bak 
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haltens auch fir billig, dieſe Obervormund⸗ 
ſchaft zu uͤbernehmen, und ſenden unſern 
Aemilius Lepidus ungeſaͤumt dahin, 
daß er fie in unſerm Nahmen daſelbſt fuͤh— 
re. Zugleich aber ſenden wir mit ihm 
noch andere Bothſchafter an den König 
Syrieno, daß er fih aller Angriffe auf 
die eguptifchen Lande enthalte, indem wir 
nunmehro diefelben auf keine Weiſe gleich 
gültig betrachten koͤnnen. Weil indeſſen 
Phi.ipp, der König Macedoniens, an uns 
ſein ibm gerhanen Erklärungen fih gar 
nicht kehret, vielmehr fortfährer, mit uns 
im Bunde jichende Staaten feindlich zu 
behandeln , and unfern Bothſchaftern die 
troßige Antwort gegeben hat: „daß, wenn 
wir Luft haͤtten, mit ihm zu brechen, 
wirs zeitig genug eben follten, daB feine 
Macedonier fo aute Soldaten wären, als 
die Roͤmer;“ jo haben wir, bey den noch 
immer fort einfaufenden Klagen unſrer 
Freunde über diefen König, nicht länger 
ſchweigen koͤnnen, fondern nunmehro foͤrm⸗ 
U wider ihn den Krieg erklaͤret. Und 
obfhen die Bojer und andere italiänishe 
Gallier noch immer nicht ruhig find, aud) 
viele unfrer gegen fie ftehenden Trappen 
niedergehauen haben, fo werden mir dem 
noch Macht genug befigen, zugieich auch 
diefen unruhigen Fürften zu beugen. Un 
fer Eonful Sutpicius, dem biejer Krieg 
durchs Loos zugefallen iſt, würde gewiß 
auch laͤngſtens fhon gegen ihm gezogen 
feyn, wenn nicht abermalen fo vice Wun⸗ 
derzeichen bier einberichtet wären, um des 
retwilfen unfere hohe Geiſtlichkeit ſehr viele 
Opfer, Procefionen, Lektiſternien, auch 
Duß/ und Bethtage verordnet hat, Alle 
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übrige Vorbedeutungen find Indeffen, tie 
unfere Augurn fagen, wortreflih, und fie 
gebens ganz deutlich zu verftehen, daß wir, 
wenn wir den Philipp befriegen, Trium⸗ 
phe bier fehen, und auch unfere Macht 
erweitern werden, ‘) Bo fehr alfo das 
Volk gegen diefe Kriegesunternehmung vors 
ber auh war, und nur die Gallier bes 
fiegen, dann aber in Ruhe Teben wollte, 
fo hat es fih nun dennoch zu bDiefem - 
Kriegeszuge entſchloſſen. 


2) Es it kein Wort von biefen Unwahrheit; 
Ron war ſo abergläubig, und Eriegerifche 
Nathöherren umd friegeriiche Pricfter wu⸗ 
Reus immer zu lenfen, wie es ihnen belies 
beie. 


Ein anderes eben daber. 


Die Bojer, Infubrier, Coͤno⸗ 
manner, nebfi noch andern galliichen Voͤl⸗ 
fern, find vereiniget wider uns in den 
Waffen, und ein gewiſſer Hamilkar its, 
der fie anfuͤhret. Wabrfcheinlih aber hat 
Karthago bierunter feine Hände, und for 
fort gehen Abgeordnete dahin, um die Ger 
finnungen diefes Staates näher zu unters 
fuchen, und zugleich auch die Sachen zwi— 
fhen den Maßiniſſa und Vermina in 
den gehörigen Stand zu bringen. Dann 
den erftern haben wir in fein väterliches 
Reich, als König, eingefeßer; ihm auch 
einen großen Theil des Königreiches geges 
ben, das Syphax beberrihere. Da vers 
lange nun aber Vermina, bes Suphar 
Sohn, unfere Freundſchaft, und von ders 
felben fein väterliches Erbe, weil er muns 
mehro unfer Freund und Bundesgenoffe 

DOo00 a ſeyn 
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ua wit 6 bedenkt aber dieſer Prinz 
ww und, daß er noch länger, als fein Va— 
we es konnte, ja bis auf den fetten Aus 
gende im Kriege wider une gefochten 
bat. Unſere Gefandten follen ihn alfo 
daran erinnern, und ihm erklären, daß 
wir nicht feine Freundſchaft, fondern feis 
nen Gehorfam, und eine gänzliche Unter⸗ 
werfung unter unfern Befehlen fordern, 
und daß er dann von uns erwarten folle, 


was wir über ihm zu be ließen für gut 
befinden werden, i —— 


*) Der Vater wurde nemlich gefangen, und 
da that Vermina fein moͤglichſtes, Kar 
thago mit Truppen zu unterſtuͤtzen, fochte 
ſelbſt auch bis auf den Frieden. 


Athen. 


Um nur zweer Afarnanier willen, 


die unfere Heiligen Gebräuche entweiheten, 
find wir von dem Könige Philipp fehr 
hart gedränger worden, und in Gefahr ge; 
weſen, ihm im feine Hände zu fallen. Zu 
anſerm Glide find aber der König Attas 
Iue, und auch die Rbhodier noch zu rech⸗ 
ter Zeit bier angekommen, und haben ung 
don einer recht aͤugſtlieben Belagerung bes 
reyet. Die ganze Stadt iſt ihnen auch 
dieſerhalb in feyerlichſten Aufzuͤgen, als 
wenn fie Gottheiten wären, entgegen gez 
sangen, und bat aljo ihnen eben fo fehr 
die uur erfinnlichfie Ehee angethan, ale 
dem Könige Philipp die nur erſinnlichſte 

chande. Denn in einer allgemeiuen 

rſanunlung its beſchloſſen: „daß 
“le Starien, Abbildungen und Sunfhrife 

die ihm, dem Philipp, pper feinen 
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Vorfahren zur Ehre, unter ung find auf: 
gerichtet, und irgendwo angebrahr wor 
den, fogleih niedergefhmiflen , zjernichtet 
und vertilget werden follen, daß alle Feſt⸗ 
tage, alle Capellen, alle Opfer und alle 
Prieſter, die zur Ehre Philipps, oder der 
Vorfahren Philipps bishero unter uns ger 
weſen find, von dieſer Stunde an abge 
ſchaffet, und als ab;heulich betrachtet, auch 
die Plaͤtze, wo dergleichen Opfer und Ver’ 
ehrungen gefchchen, als unheilige und als 
bergeftalt abſcheuwuͤrdige Pläge betrachtet 
werden follen, daß nie jemand fid) unter: 
fieben dürfe, irgend etwas heillges das 
felbjt anzubringen oder zu verrichten; daß 
anbey unfere Priejter, fo oft fie für uns 
bethen und uns ferguen, ihn, den Phi⸗ 
lipp, und ſein Geſchlecht, und ſeine Hee⸗ 
re zu Waſſer und zu Lande, ja ſelbſt alle 
Macedonier, feperlihft verwuͤnſchen und 
verfluchen, ja daß endlich auch der des 
Todes ſchuldig ſeyn, und von einem jeden 
ungeftraft todtgefchlagen werden folle, der 
irgend etivas zur Ehre dieſes Königes 
thun, oder auch nur vorfdlagen wird, daß 
im Gegentheile aber alles recht und gut 
ſeyn ſoll, was ein jeder zur Schmach und 
Schande deſſelben wird irgend einmal er— 
denken koͤnnen. ) — Wir ſuchen uns 
alſo durch Schmaͤhuug und durch man: 
nigfaltige Beſchimpfung an dieſen Fuͤrſten 
zu raͤchen, da wir es durch die Macht der 
Waffen noch nicht können, Indeſſen ver⸗ 
binden wir uns, um auch dieſes zu können, mie 
dem Könige aAttalus, und mit den Rho— 
dien, fo wie mig den mächtigen Ass 
mern, die nun gememfchaftlich mit uns 
dieſen unruhigen Fürften bekriegen werden, 


el; 
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*) Welche unfelige Begriffe Athen noch im⸗ 
mer gehabt, das werden unfere Lefer aus 
dieſem Vorfalle abzunehmen nicht unters 
laſſen. — Wie Rhodus, Attalus. und 
Philipp eigentlich miteinander zuerft vers 
wickelt murden, ift nicht völlig bekannt, 


Rom, 


Karthago ift unfhuldig an den 
Unruben der Gaflier, und es kann weiter 
nichts thun, als es gethan, da es den Has 
milfar in die Acht erfläret, und ihm all 
fein Eigenthum genommen bat. In Afris 
Pa baden wir aljo nichts zu fürchten, 
denn auh Vermins bat ſich gam unbe 
dinge unferm Gutbefinden überlaffen, und 
will mit allem zufrieden feyn, was wir 
über fein vwäterliches Reich verordnen, und 
da haben wir daffelbe zwiſchen ihm und 
dem Maßiniſſa getheilet. Die Gallier 
alfo und Philipp find allein nur wider 
uns, gegen beyde aber ftchen nun auch 
fhon unjere Here im Felde. 


Aus Judaͤa. 


Wir ſind abermalen unter die Both— 
mäfigfeit des großen ſyriſchen Köyiges Ans 
tiochus gerathen, der ſchnell das Kleine 
Afien verlaffen, und unfere Lande von 
neuem erobert bat. Ben diefem Mechfel 
unfrer Oberberren freuen wir uns indeflen 


(84) 
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um ſo mehr, je mehr wir mährend des 
leßtern kurzen Defiges der Egyptier von 
berfelben Truppen bier erdulder haben. *) 


*) Scopas, ber egpptiiche Feldherr, mar 
ein Wetolier, und das ift genug gefagt, 
um zu gedenfen, wie er in Judaͤa merde 
gehandelt haben, das fich kurz vorber über 
die Eroberungen des Antischus merklich 
gefreuet hatte. 


Aus Sprien, 


Der König hat bald genug‘ dem 
glücklichen Fortgange der Egyptier Einhalt 
gethan; das Heer derfelben, nahe bey den 
Ufern des Jordans, gefchlagen, auch alles 
wieder erobert, was daflelbe unter den 
Befehlen des Scopas ihm abgenommen 
hatte. Und weil er bey diefem Glide 
feiner Waffen es bemerfer, daß befonders 
die Juden fi) darüber gefreuet haben; fo 
ift er diefem Volke ausnehmend gewogen, 
und läßt ſich's angelegen feyn, diefe feine. 
Gewogenheit aufs thätigfte zu zeigen. 


Rom, 


Unfer Surlus Purpureo hat das 
große Heer der vereinigten Gallier ger 
fchlagen; derſelben Anführer Samilfar 
nebft 35000 Mann erleget, und noch) 
überdem an 2000 zu Gefangenen ges 
madıt, 


Pppp 
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Aus Macedonien. 


Bon allen Seiten her brechen jetzt bie hef⸗ 
tigften Kriegesflammen aus, und biefelben 
fchlagen über das Haupt unfers Philipps 
sufammen, Die Römer, die Abodier, 
die Aetolier, die Athenienfer, Attalus, 
und noch andere, find vereininet wider ihn, 
je mehr er aber Feinde vor ſich fiehet, deſto 
eifriger ift er auf feine Vertheidigung bes 
dacht, und verwuͤſtet, fo viel er kann, das 
Gebieth der Feinde, infonderheit der Arhes 
nienſer, auf das ſchrecklichſte. 


Kom. 
Die Sallier haben in Infubrien ein 


- Eorps von uns eingefchloffen, und bey der 


Gelegenheit an 000 Mann in Stücden ger 
bauen, in Griechenland aber ift nichts, was 
erheblich wärs, vorgefallen, aufer das die 
Uufrigen Chalgis in Buboea überrumpele, 
alle Magazine und Arfenäle Philipps das 
ſelbſt zerſtoͤhret, auch ihn, da er plößlich vor 
Athen erjhienen, und daſſelbe überfallen 
wollte, in Gemeinſchaft mit unfern Verbun⸗ 
denen glücklich abgetrieben haben. 


Aus Syrien. 


Der König ift im Begrif zween feiner 
Prinzen mit einem Heere nad) Kleinafien zu 
den, um Carien und Cilicien zu erobern. 


Er ſelbſt wird ihnen dahin folgen, it aber 
vorjeßt vornemlic damit beiihäftiget, daß 
er feine biefige Eroberungen gegen Egypten 
in Sicherheit fee, damit er fie während feir 
ner Abweſenheit nicht abermalen verliere. 
Und zu diefem Ende befeftiget er nicht nur 
die Däffe, die ans Egypten fiihren, fon: 
dern ift auch bemuͤhet, durch die Verlo— 
bung feiner Tochter Cleopatra, an den 
jungen König Bpipbanes, fih mit dem 
felden zu verfühnen. Er verſpricht nem; 
lich diefer Prinzefin, das eroberte Coͤle⸗ 
fyrien, Paldftina und Phönicien zur 
Mitgabe, *) und ba hats denn freylich 
Egypten nicht nöthig, um dieſer Länder 
willen, nun ferner noch zu Eriegen, der 
König aber kann feine Eroberungen im 
Afien ſchon weiter treiben. 


) Gewiß, ein feltfames Heyrathsgut, und 
gewiß auch eine ſchwache oder feltfame Kes 
gierung in Egypten, die fol ein Sep: 
rathsgut annehmen konnte oder mußte. 
f. Egpaten. 


Egypten. 


Kom hat die Obervormundſchaft file 
unfern minderjährigen Epiphanes übernoms 
men, auch für denfelben fih an den Koͤ— 
nig Antiohus gewandt, der nun freund: 
fchaftlih gegen uns gefonnen ift, und unferm 
Könige fine Techter zur Ehe verfpricht. 
Weil Hierdurch alſo die Ruhe zwiſchen uns 

und 
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und dem forifchen Reiche bergeftellet wor⸗ 
den; fo hat der Gefandte Roms, Aemir 
lius Kepidus, die Verwaltung der Neichs: 
geiihäfte dem Ariftomen, einem’ fehr reblis 
chen und einfihtsvollen Manne aufgetragen, 
und ift wiederum nah Rom zurücgegan 
gen. — (f. Sprien.) 


Kom. 
Rartbago hat uns fir ziemlich ein: 
fältig angefehen, ſich aber fehr dabey ger 
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Irret. Denn es bat die ganze Summe, bie 
es, laut des Friedensfchluffes, jährlich an 
uns gbzutragen ſchuldig ift, für diefesmal 
in folder Münze abgetragen, die, da wir 
fie in den Schmelzriegel brachten, um 25 
das Hundert geringhaltiger ſich fande, als 
fie ſeyn ſollte. Sie haben uns alſo diefen 
Mangel erfegen, und alles nachzahlen müf 
fen, mas an dem innern Werthe der Muͤn⸗ 
ze fehlere. (— aljo in Rom find nun ſchon 
Scheidekuͤnſtler. 


HL N RR SL LE TE Tar 


3786. 


m —  —— 


Serufalem, 


an, außerordutlich find die Gnadener⸗ 
mwelje, die wir von dem großen Untiochus 
erhalten, feitdem er wieder unfer Oberherr 
ift, und unſer Frohlocken darüber gefehen 
bat. Denn fo wird uns z. E. auf feinem 
Befehle, eine große Summe Geldes jährlich 
zur Begehung unfrer Opfer gereicher; fo 
wird auch unfer Tempel ausgebeffert; fo 
find auch. Ausſchreiben von ihm, in alle Pros 
vinzen feines Reiches, gegangen, daß jeder 
Sjude, der im einer geſetzten Zeit in Jeruſa⸗ 
lem ſich wiederlaffen will, drey Freyjahre ha 
ben, und wenn er bauen will, das Holz 
aus den föniglihen Waldungen erhalten, 
und dafür auch nicht cinmal den Zoll erlegen 
foll u. ſ. w. Weil es aud) der gute König 
erfahren, daß viele Thiere uns unrein ſind; 
ſo duͤrfen nun auch nicht einmal die Felle 


von dieſen unreinen Thieren durch unſere 
Stadt gebracht werden, und fein Heyde, 
auch nicht die bier in Beſatzung liegende 
Soldaten, duͤefen ſich unterjtehen, unfern 
Tempel zu betreten. *) 


*) Alle diefe Onadenermeife meldet Joſe⸗ 
phus, aber die Wahrheit feines Verſiche⸗ 
rung ift nicht ausgemacht. 


Kom. 


Die Gallier regen fi, wider unſer 
Vermuthen, in diefem Jahre nicht im mins 
deften, und unfere Kriegesunternehmungen 
gegen Macedonien find immer nod) nicht von 
einem entjcheidenden Gluͤcke begleitet wors 
den. Das einzige, was bafelbft vorgefal 
len, und von einiger Erheblichkeit ift, beftes 
bet darin, daß die Achder fih nunmehr mit 
uns verbunden, und die Parthey Philipps 

Pppp a ver⸗ 
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verlaſſen haben, indem auch fie der unge 
mäßigten Leidenfhaft deſſelben überdrüßig 
find. Dagegen hat denn Philipp aber die 
fefte Stadt Argos in Beſitz genommen, 
und die wird ihm, fo wie Corinth, das 
ebenfalls in feinen Händen ift, fo leichte 
. nicht entriffen werden. Da dieſer König 
aud) feine Kriege fehr befonders führer, nicht 
gern (wie ihm wenigftens die Aetolier dies 
vorwerfen konnten) Schlachten wager, fons 
dern viel licher in verfchiedenen Korps, bald 
bier bald dort fich zeiget, überall aber, wo 


. er nicht länger bleiben kann, alles verheeret 
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und verwilfter, fo dürfte das Ende des Krie 
ges mit ihm wohl immer noch ferne ſeyn. 


Die Vorſchlaͤge unfers großen Kin 
ges haben beym egyptifchen Hofe den er 
wuͤnſchten Beyfall gefunden, und weil aljo 
die hiefige Staaten genugfam gedecket find; 
fo ift num auch der König im eigener Perfon 
nach dem Eleinern Afien gegangen, wo feine 
vor ihm dahin gegangene Prinzen, Ardyes 
und Mithridates, ſich nun in Sardes mit 
ihm vereinigee haben, 


—— 


— —ñ 7tS 


Aus Macedonien. 


Der Koͤnig hat eine Unterredung mit dem 
roͤmiſchen Conſul T. GQvinctius Slamis 
nius gehabt, auch Bothſchafter eines Frie⸗ 
dens wegen nach Rom geſandt, aber die Fors 
derungen der Römer und ihrer Bundesgenof 
fen find zu übertrichben. Was in Zeit von 
dreißig Jahren unfer König bey fteten Kries 
gen in Afien, in Thracien und in Griechen» 
fand erobert hat, das, fordern fie, foll er 
größtenrheils nun fahren laffen, und darzu 
wird er ſich niemals enefchließen. Er hat 
aljo, da die vielen Kriege unjere Länder 
von tauglicher Mannfchaft fait entbloͤßet 
haben, nun fogar auch abaedanfte Soldas 
sen wieder eintreten, und junge Burfchen 
von 16. Jahren zu feinen Fahnen ſchwoͤ— 


ren laffen, um fein Heer zu ftärfen, und 
den Krieg mit mehrerm Nachdrucke fort 
zuſetzen. Er ift nun auch gefonnen, eine 
Schlacht zu wagen, und ftcher ſchon mit 
feinem gany beträchtlichen Heere nicht weit 
vom Feinde, 


Nom, 

Die Gallier find abermalen mir eir 
nem fürdpterlichen Heere im Felde erſchie⸗ 
nen, aber von den Unſrigen ſchrecklich auf 
das Haupt geſchlagen, fo daß wir dieſer⸗ 
bald ein dreyrägiges Dankfeſt feyern werden 


Karthago, 

Beynahe geht es fo, wie unfer Jans 
nibal vorher es fagte, denn wir find uns 
zufrieden mit uns ſelbſt, und mit unfrer 

Obrig⸗ 
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Obrigkeit. Diefelbe Life uns auch bie 
Macht, welche fie hat, genugjam fühlen; 
theilt betruͤglich die Einkünfte unfers Staa; 
tes, größtentheils nur unteg ſich, und vers 
mehrer unaufbhörlih unfere Abgaben, weil 
bey dem Verluſte der ehemaligen reidyen 
Einfünfte aus Spanien fie immer nichts 
verlieren, fondern gleih große Reichthuͤ—⸗ 
mer aud jego noch für fih erwerben 
will, 


Aus Syrien. 


Sehr viele Städte an den Küften 
Lyciens, Liliciens, Pampbpyliens und 
€a.iens haben fid willig unferm Mon 
archen unterworfen, Coracefium aber, an 
ben Grenzen Lilieiens, hat auf feine Fe 
ſtigkeit getrotzet, iſt jedoh dafür gezüchtis 
get, und im Sturm erobert worden, Bey 
dieem allen. its indeffen feltfam genug, 
daß die Rhodier ſich erdreiften koͤnnen, 
unferm großen, Könige den. Frieden zu ge 
biechen, und ihm mit einem. Kriege zu 
drohen, wenn er nicht feine Truppen aus 
Lilicien zöge. Sie merfens freylich, daß 
‚er geſonnen iſt, weiter zu geben, und 
nicht nur alles, wieder zu erobern, was 
der Stifter diefer Monarchie erobert hat 
te, fondern alsdann. auch. dem Könige 
Philipp zum Hülfe zu eilen, gegen wel 
chen fich diefe Rhodier mit den. Nömern 
verbunden haben, Da follten fie aber eis 
nen fo mächtigen König viel lieber bitten, 
als ihm drohen, und es kaunn daher wicht 
fehlen, der Monarch, muß dieferhalb nicht 
wenig gegen fie erbittert werden. (Er ift 
kadeifen bedachtſam —— alſo 

35 
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feinen gerechten Unwillen, um ſich nice 
zur Unzeit noch mehr zu ſchaffen zu mars 
chen, und Bat num feldft Gefandten an 
fie abgeſchickt, die ihnen verfihern follen, 
dag er dem Könige Philipp Feinen Bey 
fand leiften werde. Dabey feßt er aber 
feine Unternehmungen immer fort, und ges 
bet nun in Jonien und Aeolien Herein. 


Nom. 


Bey Cynocephalaͤ hat unfer T. 
Qvinctius den König Macedoniens ans 
gegriffen, und ibn. völlig überwunden. 
Achttauſend feiner Truppen find auf dem 
Plage blieben, fünftanfend aber gefangen 
genommen. Und. weil nun zu gleicher Zeit 
die fefte Stadt Corinth von unfern Bun: 
desgeuoffen, den Achern, erobert, und die 
Dejagung dafelbft, die an 6000 Mann 
Fark war, als fie zur Verwüftung nahge⸗ 
legener Plaͤtze aus der Stade fih wagte, 
in Kinterhalte gerathen, und gänzlich nie⸗ 
dergehauen iſt; fo kann der König Phis 
lipp fid) unmöglih länger halten, und 
wir werden alfo den Krieg mit ibm num 
bald geendiget jehen. 


Aus Macedonien, 


Das. Heer umfers Koͤniges ift ger 
ſchlagen, und da derfelbe in Argos,*) Cal 
eis, Corinth, auch auf noch andern Sei 
ten, mannigfaltigen Berluft gelitten Hat, 
unſer Gebiethe aber von Mannfchaften 
entblößer ift; fo ſiehet er fich gezwungen, 
um Frieden: zu bieten, und ift wuͤrklich fo 
sehr geſchwaͤchet, daß er alle Bedingungen 

2499 anneh⸗ 
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annehmen muß, die der Feind ihm feet, 
und die für ihn aufs hoͤchſte beugend find, 
(f. den folgenden Artik. Nom.) 
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*) Argos follte Nabis, ans Sparte, für 
den Philipp befegen, er beſetzt es aber für 
fich ſelbſt, und fehlug fich uͤberdem auf der 
Römer Seite. 





Kom, 


Dr Sieg bey Eynocephalä ift völlig 
entſcheldend gewefen, nnd Philipp hat bald 
nach demfelben aufs ernftlichfte um Frie⸗ 
den gebether, denfelben auch angenommen, 
unter allen Bedingungen, bie wir ihm fer 
tzeten. Ihnen zufolge, entfaget er alfe 
allen feinen Beſitzungen außerhalb den al 
ten Grenzen Macedoniens; liefert alle Her 
Serläufer und Gefangene, aud alle feine 
Schiffe an uns aus; zahler fir die Koften 
des Krieges ei. Million, und giebt uns 
feinen Sohn Demetrius, über die Feſt⸗ 
Haltung diefes Friedens, zur Geißel. Wir 
felbft machen jedoch Feine einzige Erober 


Sein Tod Hat indeffen feine weitere Bol 
gen, die wir feheuen dürften, benn Eu⸗ 
menes, fein äktefter Sohn, der nun in 


Mergamus herrſchet, ift uns aufs gänge 


lichſte ergeben. 


Aus Griechenland. 


Solch ein großmüthiges Volt, als 
das Volt zu Nom, findet man unmögs 
fich weiter noch auf Erden, und wer aud, 
was dies Bolt an uns jetzt thut, ver 
nimmt, der erftaumt mit Recht, und ſeeg⸗ 
net Rom, das uns fo fehr begluͤcket. Denn 
zu einer Zeit, da es die wicdhtigften Plaͤtze 
unfers Griechenlandes in den Händen har; 


zung bey diefem Siege, fondern erklären da Philipp gefchlagen, und ganz entfräf: 


alle Staaten Griechenlandes, felbft Theſ⸗ 
falien, für frey und ununterworfen, wollen 
auch den Griechen, bie ir Afien wohnen, 
zu dieſer Unabhängigkeit behuͤlflich ſeyn. 
Bey dem allen bedauern wirs indeſſen, 
daß der gute Koͤnig Attalus dieſes Gluͤck 
nicht hat erleben koͤnnen, und daß er nun 
in ſeinem Reiche an der Krankheit geſtor⸗ 
ben iſt, die ihn, da er in Griechenland 
mir uns zu Felde lag, fo ploͤtzlich überfiel, 


tet if, da es alfo ohne Widerſtand alles 
an fi reißen, und alles erobern könnte, 
wie das auch genug ſchon firchteten, da 
erfcheinen zehen Abgeordnete diefes Roms 
auf unſern feyerlichen iſthmiſchen Spie 
len; treten unerwartet daſelbſt auf, und 
rufen vor der zahlreichen Verſammlung 
Öffentlih aus: — „Der Rath und das 
Bolt in Rom erflären nunmehre, da Pt: 
lipp überwunden ift, alle und jede Grie— 

— 
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hen in-Griehenlund, in Thracien und in 


Afien, felbft auch die Theffalier, für frey 
und ununterwuͤrfig!““ — Nichts will al 
fo Rom für ſich bier haben! Nicht für 
fi), fondern lediglich für die Freyheit um 
free Griehen hats die Waffen ergriffen; 
nur dafür hats fünf Jahre bindurd ges 
frieger: das ift ja wohl Großmuch eines 
Volkes, die ohne Beyſpiel ift! 


Aus Sprien. 


Nur wenige Städte ausgenommen, 
fonft Hat unfer große Antiohus alle 
Seeländer Aflens erobert, iſt auch ſchon 
berüber nah Thracien gegangen, und ers 
bauet und bevölkert jegt die von den Thras 
clern faſt gänzlich zerftößrere Stadt Ay 
ſimachia von neuem. 


Aus Eoppie; 


Die Unternehmungen bes Koniges 
Antiochus im kleinern Aſien haben uns 
gendehiger, zu den Römern unſere Zuflucht 
zu nehnten, nnd fie um Beyſtand gegen 
diefen Eroberer ju bitten. Diefen ihren 
Deyftand- haben fie uns auch verheißen, 
und wir erwartens alfo, daß er die Staͤd⸗ 
te Eiliciens, Eariens u. ſ. w. die uns ums 
terworfen mare, num bald wiederum uns 
überliefern merbe. *) 


) Wie Egupten fo ganz Hille gefeffen, und 
unter welchem Vorwande Antiochus, bey 


worgegebner guten Gefinnung gegen Egyp⸗ 


«en, dennoch die egyptiſchen Beſitzungen 
im Afien angefallen bat, das iſt nicht ge 
wau befannt, 
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‚Aus. Diacedonien. 


Rom Hat unferer Macht ein enges 
Ziel gefeßt, und es ift nun fein Vergleich 
zwiſchen dem jeßt mehr, was unfer König 
war, und was er jebo if. Er herrſchte 
in Griechenland, in Theffalien, in Illy⸗ 
rien, in Thracien und in Afien, ift num 
aber ‚in die enge Grenzen Macedoniens 
eingefchloffen; hat Feine Flotten mehr, und 
muß fih glücklich fhägen, daß ihm bie 
Gnade der Sieger noh Maccdonien ges 
laffen bar. 


Karthago. 


Was immer auch der Meid und. bie 
Rachſucht wider unfern Hannibal bier res 
den; fo ifts doch ausgemacht, daß er ums 
fer aller Liebe und Bewunderung verbies 
net, und daß er eben fo groß am Ruder 
ber Staatsgefchäfte, als im Felde, ſich zei⸗ 
get. Denn feiner Gerechtigkeit und Uneis 
gennügigkeit haben mirs zu danken, daß 
wir tum ferner unter dem Drucke unferer 
Obrigkeit nicht feufzen duͤrfen, und er al 
feine ifts, durch den wir unferer Laften 
num entlediger find. Er hats nemlich 
durchgetrieben, daß die Herren unfers Ras 
thes nun nicht mehr lebenslang in unſe⸗ 
ren Gerichten figen, fondern daß alle Jahr 
neue Richter (fo wie dies immer fchon 
mit den Suffeten gefhabe, f. 3443. 
Karth. *) gemwähler werden, und er bat 
auch die Spigbübereyen fo vieler Staatss 
bedienten, und deren Unterfchleife mit den 
Öffentlichen Geldern, eutdeckt, auch bie 
Einhebung, Berechnung und Anwendung 
derfelben auf einen ſichern Fuß geſetzet, 

Dagg a Da 
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Da finder ſichs alſo, daß dieſe Her 
gem ſich nun ungleich weniger brüften, nun 
ungleich weniger gewaltthätig Handeln; daf 
auch Geld genug einfömmt, und bie vier 
ten Auflagen, unter welchen wir ſeufzen 
mußten, gar nicht nörhig find, ja. daß 
felöft die Summen, die an Nom zu zah⸗ 
len ſind, von den oͤffentlichen Einkuͤnften 
bezahlet werden koͤnnen, und daß dennoch 
immer ein anſehnlicher Ueberſchuß in der 
Schatzkammer bleibet, da nun niemand 
mehr betrũget. Weil er indeſſen dies al⸗ 
les ſo ans Licht gebracht; den Obrigkeiten 
ihre unerlaubten Einnahmen genommen, 
auch ihren Gewaltthaͤtigkeiten, durch Ein⸗ 
ſchraͤnkung der Dauer ihres Amtes, Eins 
halt gethan; fo verwuͤnſchen ihm biefe eben 
fo fehr, als das gemeine Volk ihn preijet, 
und er har alfo faft alle Mächtigen zu 
Feinden. 


Rom. 


In Spanien ſind allerley Unruhen 
entſtanden, denn hin und wieder will das 
Volk dieſes Landes unſere Beſatzungen ver⸗ 
treiben, und ſich unſter Bothmaͤßigkeit ent⸗ 
siehen, 


Ein anderes eben daber. 


Bielleiht daß hun endlih die Gal⸗ 
lier fih unterwerfen, denn unfere Con—⸗ 
ſuls haben nicht nur ihr Gebierh am vier 
fen Orten auf das erfchredlichfte verwuͤſtet, 
fondern auch in einem Treffen an 40000 
Mann von ihnen erleget. Sie mögen 
indefien auch ferner noch wider uns in 
den Waffen bleiben, dennoch werden wir 
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Macht genug beſitzen, ſowohl die Griechen 
in Aſien von dem Joche, das Antiochus 
ihnen aufgeleget hat, zu befreyen, als auch 
des Königs Epiphanes in Egypten uns 
anzunehmen, der von eben diefem Antios 
bus auf mancherley Art bedränger wird, 
Und obſchon derfelbe durch eine eigene Ge 
fandfchafe uns feiner freundſchaftlichen Ges 
ſinnung verfichern wollen; fo haben wir 
ihm dennoch ohne Ruͤckhalt erklärt: — 
„daß wir feine Freunde nie ſeyn und bleiben 
würden, mofern ers wagen füllte, nach Eus 
ropa überzufegen, und wofern er nicht theile 
aus allen Beſitzungen ginge, die er dent 
Prolomäus Epipbanes, aud dem Phi⸗ 
lippus in Afien abgenommen hat, theils 
aber alle griechiſche Städte Afiens in Freys 
beit ſetzete.“ Diefe unfere Erklärung bat ins 
deffen nicht das mindefte bey ihm gefruchtet 5 
er ift vielmehr wuͤrklich ſchon nach Thracien 
heruͤber gegangen, und‘ da follen aufs eiligfte 
unſere zehn Abgeordnete, die den Frieden 
mit Philippen geſchloſſen, und die Staͤdte 
Griechenlandes in Freyheit geſetzet haben, 
zu ihm Hin, und es verſuchen, obs möglich 
if, ihn dahin zu: bringen, daß er in Güte 
thue, was wir, von ihm begehen. *) 


*) Eine feltfame Forderung der Römer mar 
dies immer, und fie wäre viclleicht zn 
ruͤhmen, menn fie aus wahrer Menfchens 
fiebe , und weniger aus Stolz und Furcht 
entfprungen wäre. — „Wir haben, fagte 
Kom, den Philipp entwafnet; für ums 
aber keine feiner Befisungen genommen, 

und das willſt dir, Antischus, vun wagen? 
Wir follen umfonft den Philipp, binden, 
und du willſt die Gebundenen berauben 7° 

. - An 
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- Antiochus that dies: wuͤrflich auch; er 
nahm alles, was er nehmen konnte, demm 
fein Bundesgenoffe ‚Philipp muRe ohne⸗ 
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dem. feinen Befigungen in Aſien * 
Chracien entſagen. 


37 


8.9. 


— Aus Sorien, 


Ein falſches Geräte, daß der Minis 
Egyptens geftorben wäre, hat unfern grof 
fen Antiochus bewogen, mit feiner Flow 
te von den Küften Thraciens in See zu 
schen, um ſchleunigſt in Egypten an das 
Land zum treten, und baffelbe in: Beſitz zu 
nehmen, Aber noch untermegens bat er 
den Ungrund dieſes Gerücdites ' gehöret, 
und bald nachher das Ungluͤck gehabt, daß 
feine fo fchöne Flotte von einem heftigen 
Sturmwinde faft gaͤnzlich iſt zu Grunde 
gerichtet worden. Er’ muß -alfo auf! die 
Ausräftung einer neuen flotte . denke, 
und wird mährend dieſes Winters in feb 
ner Refidenz Antiodhien verbleiben. Yes 
brigens verdrüßts Ihm aber gewaltig, daß 
die Römer fih erfühnen, ihm, einem fo 
großen Monarchen, Geſetze vorzuſchreiben; 
m alle Eroberungen in Europa zu dt 
terſagen, auch von ihm zu fordern, daß 
er, was er im kleinern Aſien ‘erobert hat, 
‚wieder fahren laſſe, und alle griechifche 
Städte im Freyheit ſetzen folle. Zur gele 
genen Zeit wird er diefe Verwegenheit ge 
viß zu rächen ſuchen, vorjetzt indeſſen fs 
er ers für gut, nur glimpflich mic die⸗ 
(86) 


fem Volle zu handeln, waͤhrend deſſen 
aber: fh und ‚feine Macht zu ſtaͤrken. 
Denn wuͤrklich iſt das roͤmiſche Bolt weit 
und breit, wegen feiner Macht, berühmt; 
es bar au vor kurzem erft den fonft fo 
mächtigen König Macedoniens beſieget, 
und alle Griechen, auch die Abodier, die 
eine ſchoͤne Flotte haben, und der König 
Eumenes aus Pergamus würden ſich ge⸗ 
wig mit demjelben - verbinden, wenns Bm 
— eines — täme. 


Rom. 


Unter uns iſt eine Zeitlang viel ge⸗ 
ſtritten worden, und zwar einmal, über 
den Krieg, und über den Frieden mit dem 
Könige Antiochus; ſodenn aber zum ars 
dern auch über unfere Damens, und der⸗ 
ſelben Putze. Was nemlich den Antio⸗ 
bus betrift/ fo halten unſere Fecialen, 
und viele mit ihnen, dafuͤr, dag wir ihm 
getechterweife den Krieg noch zur Zeit 


nicht ankündigen dürften, und uͤberdem bes 
ſorgen fie, daß wenn dies gefchähe, Rar⸗ 
tbago ſich dann regen möchte. 


Und 
Briefe aus Rarthago verfiherns, daß 
Hannibal hierauf deufe; daß er Ins ner 

Rrrr eim 
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heim alle Anftalten darzu mache, auch den 
Antiochus immer mehr und mehr anfri⸗ 
ſche, daß er mit uns brechen ſoll. Nach 
vielen Berathſchlagungen iſt alſo, was die⸗ 
ſen erſten Strelit betrift, die Erklaͤrung el⸗ 
nes Krieges verſchoben, und es ſollen die 
friedlichen Unterhandlungen fortgeſetzt, vor 
allen Dingen aber, durch eigene Geſand⸗ 
ten, nähere Nachrichten von... Karthago 
eingehohlet, und befonders Hannibal an 
uns "ausgeliefert gefordert werden. Was 
denn aber den andern Punkt, und unfere 
Damens betrift, fo wurde nach dem Bor, 
ſchlage eines unfrer Tribunen . des Op⸗ 
Pins, gleih nad der Schlacht bey Can⸗ 
nd, eine Verordnung gemacht, daß feine 
einzige Dame ſich in Purpur kleiden; daß 
Reine mehr als etwan ı.Lorh Goldes an 
fi) tragen; daß auch keine in Wagen, we⸗ 
der bier in der. Stadt, noch vor den Tho⸗ 
ren, fpaßieren fahren follte, u. f. w. Die 
fe Verordnung aber ward gemacht, um 
den Ausgaben der Bürger Schranken zu 
feßen, und um aud unjere Damens zu 
ermuntern, daß fie in damaligen bedraͤng⸗ 
ten Zeiten, zur Rettung unfers Staates, 
alles Gold, was fie hatten, hergeben, und 
der Schagfammer leihen möchten, welches 
fie denn mürflih aud, tbhaten. Diefe 
bedraͤngte Zeiten. flohen aber vorbey, um 
ſere Bürger wurden bald nach dem Krier 
ge woblhabender, als zuvor, und da reg 
ten fid nun derfelben Frauens. Unauf—⸗ 
börlih lagen fie ihren Männern an, dies 
felauifche Geſetz wieder abzuſchaffen, und 
endlich braten fie's fo weit, daß. diefe 
Sache wuͤrklich nun zum Vortrage koms 
men follte. 
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i Da Hätte mans alſo ſehen muͤſſen, 
was um dieſe Zeit vor-Lärm hier in ak 
len Haͤuſern, in allen Straßen und auf 
dem Markte war; wie eifrigſt die lieben 
Frauens hier zuſammen liefen; wie ſie 
miteinander deshalb rathſchlageten; wie 
ſie ihre Maͤnner liebkoſeten; wie ſie bie 
Herren des Rathes, als fie zur Verſamm⸗ 
lung „gingen, aufielen, und mit welchen 
dringenden Bitten fie diefelben bathen, das 
ihnen verhaßte Geſetz nun abzuſchaffen! 
— In der That, alle Zugange zu dem 
Orte der Verſammlung waren von dieſen 
Frauens, und beſonders von dem vorneh—⸗ 
mern, beſetzet; aus allen Staͤdten und aus 
allen Doͤrfern waren ſie hier herein ge⸗ 
kommen; hatten Bittſchreiben, dieſer Sa⸗ 
che wegen, in den Haͤnden, und gaben ſie 
den Herren des Rathes, die ypr aller 
Menge ſich faſt nicht retten kounten. Uud 
dieſer erſtaunende Auflauf verdroß denn 
unſerm diesjährigen Conſul, M. Porcius 
Cato, einem außerordenrlich ernſthaften, 
fonft aber ehrlichen, auch gelehrten Mau⸗ 
ne, aufs gewaltigſte. Voller Unwillen 
draͤngte er ſich durch alle dieſe Schaaren 
laͤrmender Weiber zu ſeinem Platze hin⸗ 
durch, ſtand ſodann von — Sib⸗ Bao 
und fagte: 

* Zuverlaͤßig wuͤrden wir der — 
he, die alle dieſe Weiber uns jetzt machen, 
uͤberhoben ſeyn, wenn ein jeder in ſeinem 
Haufe ſich mit der Würde eines Eheman⸗ 
nes betruͤge. Aber fo gehts, erft laſſen 
wir zu Haufe von den läfternen Weibern 
unfere ‚Nechte uns nehmen, und dann 
kommen fie ſchaarenweiſe vor Gericht, wol⸗ 
len auch bier diefe Rechte untertreten, und 

wie 
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wie dann das Anliegen einer einzigen ung 
zu Haufe fehon zu laͤſtig war, fo muß ja 
wohl das vereinigte Anliegen aller vor 
Berichte uns ſchrecklich ſeyn. Bisher 
alſo dacht ich immer, es waͤr ein bloßes 
Gedicht, daß. einmal die Weiber, die Amar 
zonen, fidy über ‚ihre Männer hergemachet, 
und ſie insgefanunt ermordet härten, num 
aber. ſeh ichs wohl, daß bey gewillen 
Männern dies allerdings gefchehen kann. 
Denn ich fehe, wie jeßi aud unter uns 
die Weiber: fih zufammenrotten, und. mo 
dies’ nur erſt gefchieher; wo nur die Weir 
ber erit ihre Köpfe fo aufruͤhriſch zuſam⸗ 
men. teten koͤnnen, da können fie auch 
bald ein mehreres. Und wie viel fehlt dass 
an, daß diefe unſere Weiber es nun: nicht 
eben alfo machen; wie ehedem unſer Volk 
es machte, das unſere Stade verließ, und 


auf jenen heiligen Berg ſich lagerte? — 


Farwahr alfo eine Schaamröthe flieg mir 
in mein Geficht, als ich hieher eilte, uud 
durch die Hanfen der Weiber gehen muß 
te, die alle Straßen und alle Zugänge bes 
fagert hielten. Denn ums. Himmelsmwillen, 
welche Zucht ift diefes; wie können wir jo 
etwas dulden ? 

Unſere Vorfahren haben: alle, Weis 
ber für Unmuͤndige erflärer; nichts iſt wor 
ihnen gültig 'geweien, was Framensleute 
unternahmen, wenn nicht ihre Väter, oder 
Ihre Brüder, ober ihre Männer zuvor daf 
felbe genehmiger hatten: und dieje Weiber 
laſſen wie jest unſern Gerichtsplaß bela⸗ 
gern, diefe Weiber wollen jetzt in unfere 
Comitien dringen? Haben fie nur dieſe 
Zügel erſt im den Haͤnden, fo folle ihrs 
sehen, wohin ihre unbegrängte Leidenſchaft 
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fie führen .wird!. Durch fo manche. Gefege 
find fie jebergelt eingefchränft gemefen, und 
dennoch hat es ſchwer gehalten, fie zu 
bändigen; was wird alfo gefcheben, wenn 
fie erft fo weit ſind, daß fie die Gefeße 
tadeln, und fie über den Haufen werfen 
können? — Herrſchen werben fie im dem 
Augenblide wollen, in welchem fie, wie die 
Männer, über die Gefege ſprechen koͤnnen. 

- Und was ifts, was febt alle diefe , 
Srauenslente fo fehr in Bewegung, daß fle 
wider allen. Wohlftand, und gegen die Ges 
fee fi verfammfen? Iſt ihr Anliegen fo 
werth und wichtig, daß wir Männer ihren 
Auflauf zu entfhuldigen, und ihre Forde⸗ 
zung zu bemwilligen haben? — Sind et 
wan ihre Männer, ihre Kinder, oder ihre 
Anverwanbten wieder in die Gefangenſchaft 
gerathen, daß fie uns um deren Erlöjung 
bitten? Iſt etwan die große Mutter der 
Götter wieder unterwegens, daß fie in fey- 
erlihem Pomp diefelbe Hier einführen mol 
den? Wäre fo etwas, nun fo wollten wolr 
Ihr bis zur Schaamlofigkeit gehendes Ger 
tuͤmmel, und ihre Zudringlichkeit zu ums 
ſerm Gerichte, entſchuldigen, aber nichts 


von dieſem ift die Urfach ihres. fo una 
ſtaͤndigen Bezeugens. Der Pub iſt ihr 


sinziges Geſuch, und fie wollen in Pur⸗ 
pur mit Golde behangen, auf. Wagen in 


der : Stade und vor ‚den Thoren fahren, 


um deſto einleuchtender zu zeigen ,- daß fie 
über unſere Geſetze und ‚über unfere Mäns 
ner triumphiren können. ur, dies iſts, 
was fie wollen, und ihr, die ihr unbe 
weglich bliebet, da fo wiel rühmliche Thraͤ⸗ 
nen guter Frauens für gefangene Väter, 
und Kinder, und Brüder flofien, ihr woll⸗ 
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tet euch nun durch dies wilde und um 
rühmliche Gefchrey eitelee Frauen bewegen 
faffen? Ihr wolltet diefer Frauen wegen 
ein Geſetz aufheben, welches der Ber 
ſchwendung und dem Melde Einhalt -chur? 
— Wehe euch, ihr Maͤnner, fo ihr zu 
diefen euch entfchliefet! — Ein Weib 
will immer nicht ſchlechter, als das ande 
ee fepn, alle werden fich aljo aufs EL. 
lichſte ſchmucken wollen; und fo fie für ſich 
ſelbſt nicht Geld genug darzu haben, fo 
werben fie euch, ihr Ehemänner , darum 
quälen; fie werden, fo ihre ihnen weigert, 
Schulden machen, und Geld und Staat 
fid) bergen. Eure Borftellungen dagegen, 
und eure und eurer Kinder Beduͤrfniſſe, 
das alles wird diefe eure Meiber und ihre 
Eitelkeit nicht Andern; unerbittlich werdeu 
fie: auf ihren Sinn beftehen: befteher der 
rowegen auch ihr anf den eurigen, behar⸗ 
vet bey dem Geſetze! Denn ſchaffet ihr dies 
fes ab, fo jollt ihre ſehen, es ‚geht dann 
mie den eitien Weibern, wie es mit den 
wilden Beſtien gehet, die man auc ihren 
Feſſeln laͤſſet. Wie denn diefe noch wilder 
vum fich greifen, als zuvor, che man fie 
Hefeffelt hatte; fo merden ficher auch eu⸗ 
Meiber ungleich dreiiter werden, fobald es 
Ihnen nur diesmat gelinget, die — des 
Geſetzes zu zerreißen.“ 

Gegen dieſe fo ernſte gie — 
ſtrengen Porcius Cato trat indeſſen el⸗ 
ner der Tribunen -aufz; wurde ein Sach— 
walter unjrer lieben —— und ſag⸗ 
te: — 

„Das duͤnkt anferm ernften Conſul 
feltfam und wider den Wohlſtand, daß uns 
fere Damen fo zudringlich und fo. öffent 
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lich ſich zeigen, und iſts denn dieſes ? Laßt 
uns zuruͤck in die vorige: Zeiten geben, uud 
da werden wir, fo wie jeßt, unfer Frauens 
zimmer finden, wie es öffentlich erfcheinetz 
wie es ſich in die Angelegenheiten unfers 
Staates miſchet, und weichen: Segen «8 
durch ihr Bemühn ‚über diejen unfern Staat 
verbreiter. Schon unter dem Stifter dieſes 
Roms kamen fie mitten im Gefechte mit den 
Sabinern zum Vorſcheine, und da fie em 
fpienen, wars Friede. Als nachher auch 
Coriolan mit dem Volseiſchen Heere bier 
fen Rom den Untergang drohete; fo. hatte 
es feine Erhaltung niemanden als den Mar 
tronen zu.danfen, die in diefe Unruhen fich 
mifcheten, auch ffentlih und Schaarenweife 
erſchienen. Neues ift bier aljo wohl nichee, 
und es fräge fih nur, ob Matronen, die 
für das gemeine Beſte unterweilen öffentlich 
erfchienen find; Matronen, die nur kuͤrzlich 
noch fürs gemeine Beſte feyerlichft der groß 
fen Göttermutter weit entgegen gingen, ob 
dieſe, ſag ich, ‚billig wohl zu ihrem beſon⸗ 
dern Vortheil zufammen gehen, und oͤffent⸗ 
lich erfcheinen duͤrfen? Kann man bieran 
aber-zweifeln, und befeblen fie etwas, oder 
bitten fie vielmehr? — Wir, die wir fogar 
das Flehen uuſrer Sclaven hören, wir fol 
ten zürmert, wenn unſere ehrbare Matronen 
zu uns flehen? — Ein Geſetz, das nur die 
Noth des Krieges gab, hört billig auf, ein 
Geje zu jeyn, ſobald die Noth vorüber ifk, 
und gehen nicht unjere Confuls, unjere 
Rathsherren, unjere Priefter, unfere Feld 
herren prächtig gekleidet, warum alfo nicht 
derſelben Marronen? — Mean lafle fie im 
merhin mit vielem Golde behangen feon, 
das Gold nutzen fie nicht fenderlih ab, und 

jur 
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zur Zeit dringender Beduͤrfniſſe haben fie 
dann, mas fie, wie fie jhon oft gerhan, 
in unfere Schatzkammern liefern können, 
Cato fagt freilich: „iſt der Schmuck 
verborhen; fo können die Marronen nicht 
eiferfüchtig gegen einander werden, noch 
fih über Vermögen kleiden,“ und das 
iſt Wahrheit. Aber, wenn die lateinis 
fhen Damen im Purpur und in vielen 
Golde glänzen, auch auf prächtigen War 
gen auf den Straßen umherfahren: muͤſ— 
fen alsdann unfere römifhe Damen fich 
nicht Ärgern, wenn fie ganz ungeſchmuͤckt 
erfcheinen, und zu Buße gehen follen? 
Geziemt es fih, daß die Ehefrauen der 
Sieger weniger glänzen, als die Ehefrauen 
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gen habet. Freylich werden fie, was ihr 
befchließer, fih gern gefallen laffen, und 
ihr habts niche zu fürchten, daß fie, wie 
der Conſul fagte, aufruͤhriſch werden duͤrf⸗ 
ten: aber bedenft es auch, daß jemehr 
ihr über diefe Schwachen vermöger, deftor 
mehr ihr auh mit Mägigung re zu be 
handeln habet, u. f. mw.“ 

So redete der Tribun, und ſo ver⸗ 
ſtrich mir feiner und mit noch vielen ans 
dern Reden die Zeit, daß eine abermalige 
Verfammlung angefeßet werden mußte, 
Maren indeffen unfere Damen vorher noch 
nicht genug befchäftiger gewefen; fo was 
ren fie nun gewiß deſto befchäftigter. Sie 
kundfchafteten nun die Gefinnungen eine 


der Ueberwundenen? Das ift ja fhon uns —zelner Männer aus; fie bejtürmten dieſel⸗ 


Männern verdrieglih, wie vielmehr aljo 
unfern Frauen, die fo gebauet find, daß 
eine wahre Kleinigkeie fie jedesmahl ſchon 
rühree? Wären fie Männer, wie mir; fo 
würden fie nah Ehrenämtern, nach Eh— 
eenfäulen, und nach Siegesgeprängen trach⸗ 
ten, eben fo, wie wir und Lato darnad) 
trachten. Das find fie nun aber nicht; 
fie find Frauens, nur duch den Schmuck 
wiffen fie fih einen in die Augen fallen 
den Glanz zu geben, und da mollen fie 
alfo weiter nichts, als was auch wir gern 
wollen, Und im Grunde wollen fie nicht 
den Geſetzen, fondern nur ihren Ehemäns 
nern unterworfen ſeyn; fie wollen, was 
fie an fich legen, niche den Geſetzen, fon: 
dern Ihren Chemännern zu danfen has 
ben, und ihr wiſſets, daß ihr cuch billig, 
nicht wie Herren gegen Selaven, ſon— 
deren mie Vaͤter und Beſchuͤtzer pflegen, 
gegen dieſe ſchwachen Geſchoͤpfe zu betras 
(87) 


ben durch Gefandefhaften aus ihrer Mits 
ten, und wollten Rathsherren, Tribunen 
und Volk Frieden haben in ihren Haͤu⸗ 
fern, auch ficher vor den ſteten Anfällen 
der vornebmern Schönheiten auf den Straf 
fen ſich jehen laffen; fo mußten fie mit 
Hand und Mund verfprechen, daß fie jur 
Abfıhaffung des oppifchen Geſetzes ftimmen 
wollten. Und dieß ihr Verfprechen haben 
fie denn gehalten; das Geſetz ift nun wuͤrk⸗ 
lih abgefchaffer, und die Freude hierüber 
läge fih wohl fehen, aber nicht befchreis 
ben. 


« 

*).Unfere 2eferinnen wellen über einen Cato 
nieht zu unmilig werden! Er war mın 
fhon eın Mann, der von vielen Dingen 
fehr richtig dachte, der aber Sparfamfeit 
und Miäpigfeit bis zum Ucbertriebenen 
liebte, „Hast du olte Knechte und Maͤg— 
de; haft du alte Ochſen, und Pferde, und 


Kunde, und futter du diefe, und ſchaffſt 
Soss ſie 
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“fie nicht ab; fo blſt dir, fagte er, Fein gu⸗ 
ter Wirth! — Viel Zärtlichkeit hatte dies 
fer Sittenrichter alfo wohl nicht. Um 
unſere Schönen aber hat er bey aller, von 
ibm bier angeführten birtern Wahrheit, 
wenigſtens das Verdienſt, daß dieſelben 
nun ſehen koͤnnen, wie vor 2000 Jahren 
ſchon die Männer und die Schönen mar 
ren; wie die Welt fich immer ähnlich 
blieben ift, uud mie ſchou ein Tribun ein 
fanftes Verhalten gegen fie, als Prlicht 
Deu Männern lebret. 


Ein anderes eben daber. 


Dalerius Flaccus, der eine unfrer 
Eonfuls, ift gegen die Gakier ins Feld ges 
zogen, unjer Cato aber mach Spanien, 
wo die Unruhen uͤberhand nehmen, und 
wohin wir dieferwegen friſche Truppen har 
ben fenden müffen. Webrigens haben wir 
aber num endlih auch den heiligen Fruͤh— 
ing gehalten, den vor 21. Jahren ſchon 
-unfere hohe Geijtlichkeit, auf Befehl des 
Raths und des Volkes, den Göttern ge 
loben mußten. Es heißt indeſſen, dieſe 
‚anfere, Geiſtlichkeit ſey dabey nicht recht 
zufrieden, und als ſollte deshalb auch noch 
der kuͤuftige Frühling ein heiliger Fruͤh— 
Ung feyn. £ 3768. Rom. 


Karthago., 


Endlih bat denn doch der große 
HGannibal feinen Neidern weichen, und 
in aller Erille von uns fliehen müſſen, 
wenn er wicht ſeinen unverjähnlichen Seins 
den, den Nomern, in die Hände fallen 
wolleu. Denn jene feine Neider und Vers 

er habeus nicht unterlaſſen, ihn auf 
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das fhrwärzefte in Nom zu mahlen, und 
unaufhörlich zu _verfihern, „daB er an 
nichts weiteres gedächte, als an Krieg wi⸗ 
der Nom; daf er darzu alle Anftate bier 
ſelbſt wwäle, insgeheim aber den König 
Syriens mit uns zu verbinden, und wis 
der Nom zu erbirteen ſuchte.“ Da tar 
men würflih alfo Berhihafter von Rom 
hieher, erkundigen ch nach allem, und 
forderten unfern guten Sannıbal nun 
ausgeliefert. Er indeifen, der große Mann, 
hatte ihre Abſicht gemerket, noch che fie 
diefelbe Außerten; er chat alfe, als fürchte» 
te er Erin Arges für fich, traf aber ganz 
in der Stille alle nur mögliche Anftalten 
zur Flucht; gina hierauf in der Dimmer 
rung vor das Thor, mo gute rajche Pfer— 
de auf ihn warteren, und eilte aljo, von 
nur zween Bedienten, die aber. nichts vom 
feiner Abficht wuften, begleiter, an die Kuͤ⸗ 
fie, an welcher er ein Sahrzeng, mit Gel 
de wohl beladen, liegen hatte, das er for 
fort beſtieg, und das ihn ſchneil bis nach 
Cercina fuͤhrete. Daſcelbſt fand er aber 
den Hafen mie Schiffen augefült, die 
Güter bieher führeren, und fo unbekannt 
er immer auch fenn wollte, fo wurd er 
dennoch von den Leuten bier gar bald ers 


kannt; fie alle drängten füh am ihn ber 


an; freueten ſich, ihn zu fehen; fragten 
ihn aber auch, wie er dorthin käme, und 
wohin er weilte? — Er indeflen, faft ims 
nierdar vol Gegenwart des Geiſtes, lich 
kluͤglich fein Misfallen bieräber ſich gar 
nicht merken; ſagte vielmehr, er gehe als 
Abgeſandter nach Tyrus, und bath, um 
ſich aus der ibm drohenden Gefaht zu zie— 
ben, alle Schiffcapitains, auch die Kauf— 

leute 


— — 
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feure von den Schiffen, zu einem Schmau⸗ 
fe, den er auf freiem Felde geben wollte. 
Und weil eben damals die Sonne übers 


mäßig heftig fihiene, fo bath er zugleich 


au, die Sergel und Seegelſtangen von 
den Schiffen zu nehmen, und fie ans 
Land zu bringen, damit fie im Schatten 
freien koͤnnten: und fogleich wurden See— 
gel und Seegelitangen ans Ufer gebracht, 
Hütten davon gebauer, und gegeffen und 
getrunken, bis die Gaͤſte berauſcht im 
Schlafe dahin fielen, Hannibal aber fein 
Fahrzeug unbemerkt im Stande ſetzen, und 
weiter feegeln konnte, Che alſo jene noch) 
erwachten, und ehe fie noch ihre Fahrzeu—⸗ 
ge wieder im Stande feisen, und uns von 
dem Wege, den er genommen, bie Nach— 
richt bringen fonnten, war Hannibal 
fhon viel zu weit im See, als daß es 
feinen Haſſern hierſelbſt möglich geweſen 
waͤre, ihn zu verfolgen, welches auf den 
ſchnelleſten Fahrzeugen gewiß geſchehen 
waͤre, wenn es ehe ruchtbar worden, daß 
er dieſen Weg genommen haͤtte. Wohin 
er nun eigentlich aber gehen wird, das 
laͤſſet ſo gewiß ſich noch nicht ſagen; wir 


denken jedoch, daß er zum Antiochus 


fliehen duͤrfte, um durch dieſen ſich an 
Rom zu raͤchen, und bedauern es mit vie— 
lem Schmerze, daß ſolch ein Held, und 
ſolch ein guter Staatsbedieuter fo elend 
werden, und ſo aus ſeinem Vaterlande 
fliehen muß. 


Alexandria (in Egypten.) 


Unſer General Scopas hat ſich zur 
Ermordung unſers Koͤniges mit andern vers 
ſchworen gehabt, iſt aber, noch che ev etwas 
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wagen koͤnnen, eingezogen, und mit Gifte 
hingerichtet worden, Einer feiner Vertrau⸗ 
ten war Dicaͤarchus, ein ehemaliger Ad⸗ 
miral Philipps aus Macedonien, und diefer 
Menſch harte an Ruchloſigkeit jchwerlich 
Wwohl feines gleichen. Denn als er einmal, 
wider alles Recht, auf Befehl feines Herrn, 
gegen einige Juſuln in See gehen follte ; fo 
hatte er hierüber ein fo abjcheuliches Wer: 
gnuͤgen, daß er zwey Altäre aufrichten ließ, 
und auf dem einen der Ungerechtigkeit, auf 
dem andern aber der Nuchlofigkeie jein Opfer 
brachte, und daher ift er denn nun auch hier 
zu Tode gefoltert, da feine Mitſchuldigen 
nur blos erdroffelt find. 


Kom. 


Valerius hat die Bojer gefchlagen, 
und von Rartbago haben wir gar nichts 
zu fürchten, denn unfere Gefandten,, vie 
dort geweſen find, verfiherns, daß die Res 
gierung dafelbft an feinen Krieg gedenfe, 
Hannibal aber kann uns von neuem viel zu 
fhaffen mahen, und fein Nahme ift uns 
nicht nur gehäßig, fondern in der That und 
befonders jest fehr fürchterlih, da er von 
neuem gegen uns erbittert, und wie wir hör 
ren, zum Könige Antiochus- geflohen ift. 
Denn der wird er gewiß recht ſehr antreis 
ben, dag er mit uns. nun breihe, und das 
Kriegeshandwerk verfteht er aus dem Grun⸗ 
de, und an vortreflichen Anſchlaͤgen pifegts 
ihm nie zu fehlen. Antiochus ift derower 
gen uns in der That ſchon wichtiger, da dies 
fer ſchlaue Kopf jest bey ihm iſt, und wir 
werden biejermegen nun fihon weniger im. 
ihn dringen, daß er das Kleine Ajien und 
die griechifchen Städte dafelbft in Frenheit ſetze. 

Ssss a 3790, 
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Antiochien (in Syrien.) 


Unrr große König ift wiederum nach dem 
kleinern Afien abgegangen, und dahin ift 
ihm ein Saft gefolget, der nur kurze Zeit ſich 
bey uns aufgehalten hat, der dem Monars 
hen aber höchſt willkommen ſeyn wird. Dies 
fer Saft ift auch fein anderer, als Hanni; 
bal, der große General, das Schreden der 
Roͤmer. Er bat fein Vaterland, wegen fo 
vieler Nachfiellungen feiner Feinde, und bes 
fonders auch der Römer, verlaffen müffen, 
und er wird gewißlich unferm Könige, falls 
er mit Nom noch brechen follte, feiner groß 
fen Erfahrung wegen, die allerwichtigjien 
Dienfte leiften. 


Nom, 


Die Herren Geiſtlichen hierſelbſt find 
wuͤrklich mit dem legtern heiligen Fruͤhlinge 
nicht zufrieden geweſen. Lie habens ber 
banptet: er thue den Göttern Fein Genuͤge, 
und es ift alſo auch im dieſem Jahre alles 
Vieh, was in den Monachen Maͤrz und 
April jung wird, den Göttern heilig, und 
muß, wenn es ihnen nicht in Natur gegeben 
wird, mit Oelde geloͤſet, und von den Goͤt— 
tern erfaufet werden. Dagegen haben aber 
die Goͤtter auch unfern Truppen in Spanien 
ein nicht geringes Gluͤck verliehen, denm nur 
fer Cato bat die unruhtgen Völker diejes 
Landes. gar bald zu paaren getrieben; fie in 





— 


Schlachten überwunden, und die Befeftir 
gungen von wohl 400 &tädten daſelbſt 
fhleifen laſſen. Er tft alfo mir feinem Hees 
te wiederum bey uns, und wird mit einem 
Triumphe belohnet, mit welchen nun auch 
unfer T. Üvinctius Slaminius, der ler 
berwinder Philipps, beebret werden ſoll. 
Denn nachdem letzterer alle Staaten des eis 
gentlihen Griechenlandes, dem Frieden ges 
mäß, in Freyheit gejeget, auch den fpartar 
niihen Tyrannen Nabis dahin gebracht, 
daß er alle feine Eroberungen bis auf das 
alte ſpartaniſche Gebieth heraus geben muͤſ 
fen, und nun ferner nicht im Stande ift, 
wider die Freyheit anderer Staaten etwas 
zu unternehmen,: fo hat er Griechenland 
verlaffen, und mit allem Rechte die Ehre 
eines Triumphes verdicnet. Diefen feinen 
Triumph werden infonderheit aber unfre Rös 
mer zieren, die ihm in Griechenland geſchen⸗ 
fer worden. Hannibal hatte fie gefangen 
genenmen, und, weil wir diefelben nicht 
auslöjen wollten, nach Griechenland zu 
Sclaven verkaufet (3767). Us deromwer 
gen umjere Truppen nach Griechenland ka— 
men, und da ſiegeten, fanden fie zum Theil 
ihre Väter, ihre Kınder uns ihre Brüder, in 
einer jchon vichährigen Selaverey, bey um: 
fen ariechifhen Bundessenoffen dienend. 
Da bath aljo Quinctius, der Sieger, dag 
bie Bundesgenoſſen fie in Freyheit ſetzen 
möchten, wie er alle Griechen darin verfeßet 

" hätte, 
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hätte, und beliebt, wie er den Griechen 
war, erfüllten fie mit Freuden diefe Bitte; 
fauften alle ohne Ausnahme von ihren Her⸗ 
ren los, und ſchenkten fie dem Quinctius. 
Es find ihrer einige Tauſende; fie ſehen fi 
voll Danfs, als Sclaven des Qvinctius an, 
dem fie gefchenfer find, und als wenn fie 
auch jetzt noch Selaven wären, wollen fie 
ihm bey feinem Triumph hier folgen. Man 
kann es aljo leicht fich denfen, welche Freude 
hiermit un er Qoinctius in viel taufend Bas 
milien bewuͤrket hat, und welch eine heerli⸗ 
che Ehre er hier genießen wird. 


") Was der Hohegriefter in Mom erft in feir 

. nem Confiftorio und nachher auch im Nas 
the vorgegeben, marum der erfie heilige 
Fruͤhliug den Goͤttern nicht angenehm feyn 
könnte, das finden wir nirgends. Mas 
ihn aber, und feine Amtsbruͤder zu folchent 
Morgeben bewogen habe, das ift denn wohl 
begreifiich genug. Das Fleifch der geopfers 
ten jungen Thiere lag nemlich nicht hart 
in dem Magen unthitiger Priefier, und 
das Geld für derfelben Werth, war von 
den Vrivftern fo aut als von anderm zu ger 
brauchen, mo nicht zu etwas beffern, fo 
doch zur Ausitaffirung ihrer Damen, die 
zwar Pri’fterinnen, aber deshalb nicht Ca— 
tonen waren. 


Cato hatte-in Spanien einen alten 


Gaul, auf dem er ritte. Als er num jur 
Ere nadı Hanfe gehen wollte, ließ er den— 
felben, mach feinem oben angeführten 
Grundfite, in Spanien jurüde, damit er 
dag Faͤhrgeld und Futter erfparen koͤnnte. 
Dies aber nicht etwan für fih, fendern 
für das reiche Nolf zu Nom, welches das 
malen fchon feinen Feldheren die prächtig: 
fie Equipage, und ” — erlaubte, 
88 
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auch alles, was hierbey drauf ging, fehr 
gern bezablete. Oft ging auch diefer Cato 
zu Fuße von einer Stadt jur andern, theils 
um der Pferde zu ſchonen, theils auch ums 
den Truppen die Befchmerden zu empfeb: 
len. Nur ein Sclave trug ihm feinen Maus 
telſack, wenn andere Feldherren eine große 
Zahl Bagagemwagen hinter fich hatten, und 
mußte diefer in aller Abficht große Mann 
fchlechterdinge reiten; fo nah er oft ger 
nug den Mantelfack hinter fich aufs Pferd, 
und alle Geichichtichreiber fagens, das er, 
wie ein gemeiner Soldat gegeffen, geſchau— 
get und gefochten babe; daß er der uner» 
bitrlichfte Nichter bey Handhabung der Ger 
rechtigkeit geweſen fen, umd daß er, ob er 
ſchon vorher als Stadthalter Sardiniens, 
und jest als Conſul fich erfiaunend hätte 
bereichern, fönnen, dennoch nicht das mins 
defte für fich genommen, ſondern als ein 
Bedienter des Staates, für den Staat eben 
fo fehr, als in feiner eigenen Hauswirthe 
ſchaft fur fich ſelbſt auf alle Art gegeijet 
babe. Er war außerdem auch ein Freund 
der Gelehrfamkeit; er ließ fich von- dem 
großen Ennius, dem er im Sardinien 
fande, unterrichten; brachte denfelben nach 
Rom berüber, und fchrieb hernach felbft 
einige Bücher, befonders eins von der 
Ackerwirthſchaft, darinnen er faget: — 
»Ein Wirch müffe nie gern etwas Faufen, 
gern aber verfaufen, und der fey Frin gu— 
ter Wirth, der fein väterlih Vermoͤgen 
nicht wenigſtens verboppelte * — Da nun 
fein Menſch bartnäciger auf feine Grund⸗ 
füse hielt, als diefer Cato ; fo kaun mans 
denken, mie er geigete. Den verdienftvolle: 
fien Sclaven lieh er gewiß jo alt bey fich 
nicht werden, daß er ihm dad Gnadenbrod 

Tttt bätte 
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fien, und 
Hund und feine Hape, 


er, ift daſſelbe ſogat vor dem 3 


Handel sur Eee, doch je, 


immer einen 
niemal⸗ alfo 


fen, 


ferner batten; fo 


betrogen werden 
faufen wollte, 

ihn befannte Knaben, und gab dafür, mas 
irgend ein Fremder both, feinen Eclaven, 
die durch dieſen Gewinnt, den er ibnen 
ließ, ibm defto freuer wurden, und deſto 
beſſere Arbeiter sogen, ohn daß Cato bey 
diefer Zujucht, Lebens und Sterbens, und 
Lernens und Nichtlernens wegen, etwas 
merkliches hätte wagen oder verlieren Füns 
min. — Mir dächten, eg mire gut, wenn 
beutige chriftliche Beſitzer großer Laͤnde⸗ 
reyen es mit ihren Unterthanen, in Anſe⸗ 
bung des Viches, chen alfo machten, mie 
Cato in Anfchung der Menfchenkinder 


Aus Griechenland, 


s iſt gut, und alles goffife uns 
N g ( 


auch, was Rom fir uns bier angeordnet 


fo auch Heinen 
Er legte fein far 
an Wieſen, Holzungen 
Seen an, denn da, ſagte 
orne Jupi⸗ 
Er miſchte ſich auch in den 
daß er nicht et⸗ 
Piss oder a Schiffe ſelbſt ausruͤſtete, ſon⸗ 

ern daß er an wohl Fo fremden Schiffe 
nur Meinen Antheil nahm, 
viel verlieren fonnte, eis 
Den Selaven ſchoß er ebenfalls kleine Cum; 

en vor, und ließ fie Knaben damit kau— 
Wenn diefe Knaben aber das Hand: 
Werk der Selaven, ihrer Herren, genug ge; 
verkauften diefe Herren 
fie Mit Vortheile wieder, Cato aber erhielt 
feine Zinfe, und befonders den Vortheil, 
aß er immer junge Kerls um fich fahe ; 
tüchtige Arbeiter kennen lernte; und wicht 
konnte, wenn er Arbeiter 
Denn er faufte nun diefe 
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bat, aber das gefäfe uns nicht, daß bie 


fes Rom ben abfcheulichen Menſchen, den 
Nabis in Sparta, als Heren über dieſe 
Stadt und ihr Gebieth gelaſſen, und 
nichr vielmehr demſelben ſeine ſich ange⸗ 
maßte Gewalt genommen, und den noch 
lebenden, aber (ſchon 3767) aus Evarta 
verjagten rechtmäßigen König Ageſipolis 
auf feinen väterlihen Thron geſetzet hat. 
Da find auch fo viele, die der Unmenſch 
ungerechterweiſe aus Sparta vertrieben, 
und die alle haben, ſo wie der ungluͤckli⸗ 
che Ageſipolis, um ihre Wiedereinſetzung 
gebethen, haben auch alle Hofnung darzu 
erhalten, und haͤtten ſie auch erfüller fer 
ben koͤnnen, aber dennoch iſt nichts dar— 
aus geworden, und das thut uns ehe, 
Beſonders aber ſchreyen unfere Aetolier 
bieräber, und diefe unrubigen Menfchen 
werden fih gewiß nod ins Verderben fürs 
zen. Sie glauben, wären fie nicht gewe⸗ 
fen, fo hätten die Römer bey Cynoce⸗ 
phalaͤ nicht fiegen koͤnnen; fie find er 
boßet, das Philipp niche auch Macedo⸗ 
niens iſt beraubet worden; daß ſie nicht 
laͤnger haben pluͤndern koͤnnen; daß ſobald 
Frieden worden iſt, und daß ſie in dem⸗ 
ſelben nicht große Lander fuͤr ſich erhalten 


haben. Um aber dieſe ihre Unzufriedens 
beit zu beſchoͤnigen, ſchreyen fie nun über - 
Nom, des Nabis und der Vertriebenen 
wegen; Nom bat nun, mach ihrem Ur— 
theile, feine Verdienite um Griechenland; 
Rom ift vielmehr ein Freund der Torans 


nen, und Rom joll, wie fie nun wollen, 
in die Geſchaͤfte Griechenlandes ſich nie 
mehr mengen. 


T. Q. 
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“2 T. N. Flaminius hätte dem Nabis, felbft 
die Stadt Sparta, nehmen Fünmen, aber, 
wie er behauptete, nidıt ohne fie zu Bruns 
de zu richten. Er ließ ihm alfo ganz ents 
kraͤftet im Befige diefer Stadt, und cilte 
nach Kom, damit er fagen könnte: — „Ich 


babe feinen Feind in Griechenland gelaf, 
fon, der noch in den Waffen ſtünde!“‘ Die 
rafende Unbilligkeit der. Yetolier erbellet 
übrigens am beſten durch DVergleichung ber 
Folge. 


— [ — 


3791. 
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Antiochia Cin Syrien.) 


Cieopatra, die Prinzeßin unfers Königes, 
ift nun würflih mit dem Epiphanes 
vermähfer, und nur noch einige widerfpenfti 
He fefte Städte Aſiens hinderus, fonft wi; 
re vielleicht ein Feldzug gegen Nom fehon 
unternommen. Denn gewiß ift cs, daß 
die Ankunft Hannibals dem Köyige fehr 
fieb geweſen iftz daß diefer mehr als fonft 
jemand zu ſolchen Feldzug raͤth, und daß 
auch der Koͤnig ſich aufs moͤglichſte jeßt 
ſtaͤrket, ſeine wahre Abſicht aber noch zur 
Zeit verbirget, und deshalb ſogar nach 
Rom Geſandten ſchicken wird, als wollte 
er ein Freundſchaftsbuͤndniß mit dem Rath 
und Volk daſelbſt jetzt ſchließen. 


Alexandria. 


Der König bat ſich nun woͤrklich 
mie der Prinzeßin des jeriichen Königes 
vermäßler, aber die von dieſem eroberten 
Lander hat er noch micht wieder im Der 


ſitze. 


*) Wie, und unter welchem Vorwande dies 
möglich geweſen, weiß man nicht. Einige 
Gefchichtfchreiber facen: „Antiochus hätte, 
ſtatt der Laͤnder, die Hälfte der zaͤhrlichen 
Einkünfte aus denfelben jährlich an dem 
Epiphanes bezaplet, überhaupt aber feiner 
Dochter eingebunden, diefen ihren Gemahl 
je fchleuniger je lieber aus dem Wege au 
raͤumen, weswegen fie denn auch einen fait 
unverföbnlichen Hab auf diefen ihren freus 
lofen Vater geworfen hätte.“ Es iſt im⸗ 
mer vermuthlich, da& diefer Eroberer fol 
che ſchaͤndliche Abſichten geheget habe, u d 

wir werden noch mehr von dieſem Vorfab 
le bören. 


Mom, 


An Spanien und unter den Gal⸗ 
liern entfeden immer wieder neue Krle⸗ 
9%, und alle Jahre fenden wir Truppen 
und Feldherren in diele Provinzen, erle 
bins alſo nicht, daß wir, auch mur ein 
Jahr von allen Seiten her des Friedens 
genoͤſſen. 


Tttt 2 Rar⸗ 


332 Im Jahr der Welt 3791, 


Karthago, 


Ganz richtig haben mirs gedacht, 
daß unfr Hannibal zum Könige Sy— 
riens fid) wenden wuͤrde, denn das ijt 
wuͤrklich auch gefchehen. Er ift über Ty⸗ 
sus, wo ihm die größte Ehre augerhan 
worden, geraden Weges nah Antiochien, 
von dort aber nad) Epheſus zu dem ger 
dachten Könige gegangen, und der bat fid) 
ganz außerordentlich gefvenet, als er diejen 
großen Helden bey fich gefchen hat. Er 
ift denn auch, wie man uns verfichert, 
mit dieſem unfern Hannibal fon einig, 
daß er die Nömer befriegen will, und das 
ben fäh' ers gerne, wenn auch wir nun 
wieder zu den Waffen griffen, und gemein, 
fehaftlih mie ihm verführen. Geredet 
wird denn auch insgeheim gemug hiervon, 
aber der Muth iſt uns vergangen; bie 
Feinde unfers Hannibals laſſens hierzu 
nicht kommen, und feine wenigen Freuns 
de, und unfer Volk, dürfen ſich nicht das 
eringfte hiervon merken laffen. Denn je 
ne melden augenblicklich alles, was fie von 
ſolchen Vorſchlaͤgen und Gefinnungen hoͤ— 
ven, nach Mom, uub da fordert dann 
Nom die Angeflagten, «ls &töbrer des 
Friedens, überliefert in feine Hände. Ja, 
die Freundfchaft für Nom, und auch die 
Furcht vor demfelben, iſt jetzt dermaßen 
aroß bier unter uns, dat, als lest ein 
tyriſcher Kaufmann, Arifto aenannt, in 
unver Stade bier war, und das Gerüchte 
sing, dag er vom Hannibal geſchickt wär 
re, um uns zum Kriege argen Mom zu 
ermuntern, *) unſer Rath ſogleich auch 
dieſen Ariſto warf Gerichte zog, und ohn 


- 
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erachtet kein Beweis von dergleichen Ab⸗ 


geſandſchaft gegen ihn vorhanden war, ihn 
dennoch gefangen legen, und nach Rom 
hinſenden wollte. 
gab, daß er cin Kaufmann wäre, und 
viele mit Recht vorftelleren, dag in ans 
dern Handlungsplaͤtzen die Obrigkeiren mit 
unfern Kaufleuten, wenn fie dahin kämen, 


eben aljo verfahren, und fie ebenfalls ges 


fangen legen würden, wenn dies mit die 
ſem, ehe man ihm etwas erwieſen hätte, 
bier gejhähe; fo wurde er zwar frey ge 
laffen, mußte aber eilen, daß er fernern 
Verhören entging, und flohe alfo bey der 
Naht von hier. Jedoch auch diefe Flucht 
iſt ſchon fo fürchterlih, daß wuͤrklich Ihr 
retwegen Borhichafter von uns nach Rom 
hingehen, die dort den Norfall erzählen, 
und unfern Nach und unfer Volt deshalb 
entfhuldigen follen. 


5) Hannibal hatte würklich diefen Mann das 
bin gefandt, um erf feine Freunde, und 
denn durch diefe das Volk zum Kriege zu 
ermuntern,, aber der Abgefandte mußte, 
sie der Tert zeiget, fliehen, ehe er etwas 
ausgerichtet hatte. 


Kom. 


Unfer Scipio Afrifanus hat außer 
ordentlich viel von dee Gewogenheit uns 
fers Volks verlohren, und das darum, weil 
er, da er im abgewichenen Jahre zum zwey⸗ 
tenmahle Conſul war, das ja jehr beförder; 
te, daß den Herren des Rathes, bey den öfs 
fentlichen Spielen, befondere Site angeivier 
fen, und dieſelben von allen übrigen abge: 
theilet wurden. Das fiheint nemlich dem 

Volke 


Meil er indeffen vor - 


\ 
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Volke einen Stolz zu verrathen, und da 
ſchuͤtzt ihn denn all ſein großes Verdienſt 
aur wenig gegen deſſelben Tadel. 


Ein anderes eben daher. 


Wir haben Geſandte des Koͤniges 


Antiochus hier gehabt, die mit uns ein 


Freundſchaftsbuͤndniß ſchließen wollten, mit 
denen wir aber daſſelbe nicht haben ſchlieſ 
fen können, weil mir wenigftens das von 


ihm jest fordern mußten, daß er Thras , 


eien verliege, und nie mit Truppen nad 
Europa fäme, feine Geſandten aber bier 
zu feine Vollmacht hatten. Gern mödy 
ten mir indeffen, daß wit mit diefem Fürs 
fien nicht verwicelt würden, wollen aljo 
Bothſchafter an ihn fenden, die befonders 
auch des KHannibals wegen geheime Auf 
träge erhalten werden. Denn von allen 
Orten ber, von den Griehen in Aſien, 
von dem Könige Eumenes in Pergas 
mus, ja ſelbſt aus Afrika von unferm 
Bundesgenofien, dem Könige Maßiniſſa, 
und fogar von Aartbago. hören wirs, 
daß diefer Hannibal fein moͤglichſtes thur, 
um was in den gefährlichiten Krieg zu 
verwickeln; daß er auch Karthago aufs 
wiegelt, abermalen am Kriege Theil zu 
nehmen; daß er felbft mir einem Heere 
in diefem unſerm Sjtalien von neuem auf 
den Kampfplaß treten will. Und da würs 
den ficherlich fehr viele Völker von neuem 
fi) mir ihm verbinden, und aufs neue 
uns, vielleicht noch heftiger, als vormals, 
drängen. ⸗ 


) Erſt ſollte Antiochus dem Ptolomaͤus Epis 
phanes alles abgenommene wiedergeben; 
(89) 
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alle dem Philipp absenommene afiatifche 
Befinungen fahren laffen, auch alle Gries 
hen in Afien im Freyheit fegen, num aber 
mar (nach dem Livius) die Verlaſſung Eur 
ropens das einzige, mas Rom begehrete. 
Ob gleich alfo Livius es nicht ausdruͤck⸗ 
lich faget, fo ifts dennoch augenfcheinlich 
— des Hanuibals Aufenthalt beym Antier 
dus machte die Nömer behutfamer, fo 
lange fie moch fürchteten, daß Antiochus 
nach ihm fich richten würde. — Die ger 
beimen Aufträge, wegen des Hannibals, 
waren: „ihn aufs möglichfte zu ehren; 
ihm zu verfichern, daß Nom mit Hochach⸗ 
tung an ihn gedächte; ihm zu betheuern, 
daß er ficher nach Karthago zurück Lehren 
Annte u. f. mw.“ Hannibal lieh nun frey⸗ 
ich wohl durch diefes alles fich auf feine 
Art zur Freundfchaft gegen Rom verfübr 
ten, aber er wurde doch durch die Schmei⸗ 
cheleyen, welche ibm die Bothſchafter im 
Ephes fo öffentlich erwielen, dem Antios 
chus fo fehr verdächtig, daß er nah Hans 
nibals Rath fih nun gar nicht mehr adhr 
tete. — Nach einigen foll auch Scipio, 
der Afrifaner, bier ein Gefandter geweſen 
ſeyn; mit dem Hannibal über das Krie⸗ 
geswefen geſprochen, und ihn gefraget 
haben: — „Wen er für den größten Feld: 
berrn bielter“ worauf Hannibal den 
großen Alerander genaunt, und gefagt 
hätte: — „dieſer verdiente den Vorzug 
vor allen, meil er mit nur einer Hands 
voll Leute fo ungeheure Meere überwinden ” 
tönnen !“ Als darauf aber Scipio gefras 
get: — „Wer denn nächft Alerandern der 
srößfte Feldherr geweſen?“ fo hätte Hau⸗ 
nibal den Pyrrhus genannt, und das bes 
fonders megen feiner Kunft in Befelligums 
U uuu gen 
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gen der Laͤger! Als denn aber Seipio wei— 
ter gefraget: = „wer denn nach dem Pyr— 
rhus folgete?“ fo hätte Hannibal gefpros 
den: — „dann folge ih!“ Seipio aber 
bätte gelachet, und gefagt: — „num dann 
möcht ich's willen, was du von dir halten 
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würdeft, wenn du mich befieget hätteft, wie, 


ich dich befieget habe?* und darauf hätte 

Hannibal erwiedert: — „dann dunfte ich 
mir noch mehr als Alerander, und als 
Pyrrhus zu fern!“ acrade als wenn Sci 
pio ganz unvergleichbar märe. 


KR RONE KOHLER 
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9 — 


Aus Griechenland, 


Die Aetolier ruhen nicht, fondern vers 
wiceln fihb und uufer Griechenland in 
neue Händel, die aber zu ihrem eigenen 
Unglücde gereichen werden. Denn unzu— 


frieden mit Nom fenden fie Bothſchafter 


an den König Antiohus in Syrien, 
und bitten ihn, daß er hier heruͤber nach 
Griechenland komme, wo, ihrem Qorgelen 
nah, die Römer den Tyrannen fpielen, 
da doch in der That diejelben nichts thun, 
als daß fie diefe Actolier, fo wie ans 
dere, hindern, dag fie feinen Staat beun— 
ruhigen und berauben koͤnnen. Was 
denn bierbey auch das fonderharfte und 
abſcheulichſte iſt, iſt dieſes, das fie fogar 
auch Bothſchaͤfter an den König Philipp 
und an den abſcheulichen Tyrannen Na— 
bio ſenden; beyden vorſtellen, wie beyde 
ungerechterweiſe von den Roͤmern ihrer 
Macht beraubet wären; wie ſehr es billig 
ſey, dieſe Gewaltthaͤrigen zu beugen; die 
Waffen gegen fie zu ergreifen, und ſich mit 
m großen Antiochus und mit ihnen, den 








+ 


Aetoliern, zu verbinden, um Nom und 
feine Macht zu ſtuͤrzen. Können alfo wohl 
unbilligere Menfhen auf Erden ſeyn, als 
diefe, die erft fo laut darüber ſchreyen, daß 
jene Tyrannen nicht ganz unterdruͤcket find, 
und die nun noch lauter fhreven, dag die 


mäßigite Unterdrückung derfelben nur Ger 


walt und Unrecht jey? 


Karthago. 


“a Es iſt ſehr gut geweſen, daß wir ung 
in Nom des Vorfalls wegen entſchuldiget 
haben, der hier mit dem Ariſto geweſen iſt. 
Denn Maßiniſſa lauret ſtets auf uns, und 
er bar alles ſchon nach Nom gemeldet ges 


habt, um nur uns verdächtia, ſich aber des 


fto belichter, und mir unferm Schaden mädy 
tiger zu machen. Er it auch in der That 
die ſchaͤrfſte Geißel für uns, und unaufhoͤr— 
lich zwackt er bald dieſe bald jene Provinzen 
uns ab, weil wir, nach tem Willen Roms, 
mit ihm nicht kriegen dürfen, Rom aber faft 
alles, was er thut, genehmiget. Und fo 
bat ers auch jetzt gewaget, uns den. Land— 
ſtrich wegzunehmen, der an den Kleinen 

Syt⸗ 


⁊ 
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Syrten lieget, und aus welchem wir alfeine 
nur von der Stadt LCeptis taͤglich ein Tas 
lent (an 1000 Thaler) für Zoll einnah— 
men. *) Denn ohne Zweifel hat er ges 
dacht: wenn er den Vorfall mit dem Arifto 
meldete, fo wiirde Nom voller Verdacht ger 
gen uns werden, unfere Schwächung aljo 
gerne fehen, und feinen Raub ihm laſſen. 
Er wird nun aber ſich betrogen finden, da 
wir ſelbſt die nemliche Bothſchaft nach Nom 
getragen haben, und Scivio (der Afrikaner) 
bier heruͤber kommen fol, die Gränzen zwis 
fehen uns und ihm genauer feſtzuſetzen, und 
feine Anmaßungen gehörig zu prüfen. 


.*) Mit Fleiß führen wir folche Dinge am, 
denn man-fiehet daraus, daß heutige hohe 
Abgaben nichts neues find. Ja, die Sys 
zantiner erhöheten einmal ihre Zölle fo 
fehr, daß es blos diefermegen zum Kriege 
mit den Seehandlung treibenden Rhodiern 
Fam. Much erhöhete Nom einmal die Abs 
gaben vom Salze, oder vielmehr ben Preiß 
deffelben fo fehr, daß der Zivius, von dem 
wir fchon ſonſt geredet haben, deshalb den 
Ekelnahmen, Salinator, (der Salzfieder, 
Saljverfilberer) befam, woraus man jur 
gleich fehen mag, daß damalen, fo wie 
jetzt, Auflagen auf die größten Beduͤrfuiſſe 
geweſen, und daß damalen, ſo wie jetzt, die 
Regierungen ſich das Recht angemaßet, 
was wohlfeil ſeyn konnte, ſehr zu vertheu— 
ern. Fräat man aber, wie es zugegangen, 

dasß Viölter folche Laften zw allererft fich 

auflegen laſſen; fo find freylich wohl die 
fihtbaren Beduͤrfniſſe der Regierung eine 
Urſache diefer Zulaßung geweien, aber ger 
geißlich nicht die einzigen. Denn in Rom 
1. E. konnte anfangs Jedermann mit Salıe 
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handeln, wie er wollte, da wucherten aber 
die Saljhändler fo fehr mit demielben, daß 
es außerordentlich theuer murde, und nicht, 
um etwas zu gewinnen, fondern um der 
Armuth eine Erleichterung zu vwerichaffen ; 
nicht, un den Preiß zu erhöhen, ſondern 
um ihn zu erniedrigen, nahm der Rath zw 
Nom 3477 den Debit des Salzes für fich, 
und das Volk war frob bierbey, und fabe 
es, wie es war, als Wohlthat an. Einen 
Ähnlichen Urfprung mögen alfo andere Abs 
gaben gehabt haben, und man fichet wenig— 
ftens, mie veränderlich hiernieden alles ift, 
und mie leicht dasjenige, was zum Vorthei⸗ 
fe der Menfchen erionnen und erlaubet 
wird, zum Druck derfelben gereichen Fan, 


Nom, 


Unfere Truppen find von den Galllern 
faft fo, wie ehedem bey den caudinifchen Paͤſ⸗ 
fen, eingefchloffen gewefen, aber unſere Nu⸗ 
msidier (die theils noch Leberläufer vom 
Hannibal, theils vom Mapiniffa waren) 
haben fie glüclich errettee. Denn obne 
Sattel, ohne Zaum und Gebiß, festen fie 
fih auf ihre_nur elend fcheinende Pferde; 
hatten nichts als Spieße in den Händen; 
thaten als wären fie Rekruten, und nicht 
im Stande, ſich auf den Pferden zu halten; 
fielen auch wohl mit Feiß von ihnen heruns 
ter, und das alles in dem Angefichte des 
Feindes, der fein Vergnügen Über diefe ans 
fehjeinende Ungejchicklichkeit hatte, und ſorgen⸗ 
los diefe wild durcheinander reitende Manns 
fchaft betrachtete. Schnell aber, wie ein 
Blitz, waren fie alle in Reih und Gliedern, 
eitten fporenftreihs dur den Feind bins 
durch, kamen ihm gluͤcklich in den Ruͤcken, 

Uunu 2 und 
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und eilten, nun weit und breit umber zu als 
len Borrathshäufern des Feindes, und fted; 
ten fie, nebft allen umliegenden Dörfern, in 
Drand. 
Unruhe in dem feindlichen Lager; es eilten 
ganze Schaaren zur Hemmung des man— 
nigfaltigen Brandes und zur Bertreibung 
diefer Numidier ab; es blieb alfo der eine 
von den Päffen nicht vorfichtig genug bes 
feßet, und da zogen fih aljo denn die 
Unfrigen, bie fi deſſelben gut verfichers 
ten, durch ibn, auf das glüdlichite hin—⸗ 
durch. 


Ein fpäteres eben daher. 


Die Gallier find mit einem Vers 
lufte von 9000 Mann gefchlagen, und 
unfere Bothſchafter vom Könige Antios 
bus find wieder zuruͤcke. Das einzige, 
was fie angenehmes uns melden, ift, daß 
Hannibal beym Antiochus nice fons 
derlih mehr in Gnaden ficher, und dag 
er ein Mißtrauen in ihm feßet, feit der 
Zeit er unvorfihtig genug geweſen ift, mit 
unfern Bothſchaftern oft, und wie es das 
Anfehen gehabt, vertraulih umzugehn. 
Außer dieſem aber melden fie, daß ber 
König von unſern Vorfchlägen gar nichts 
wiffer will, und daß er füh befonders dar: 
über aufgehalten bat, daß wir vorgäben: 
die aflatiihen Griechen flebeten uns um 
Beſchuͤtzung ihrer Freyheit an; wir hät 
tem auch diefe Beſchuͤtzung uͤber uns ger 
nonnnen; wollten alio alle Griechen im 
Freyheit verjegee willen, und haͤtten deus 
nocy die vielen Griechen in Sicilien und 
in Italien unterjocher. Er hat fogar ger 
fraet: „erſt ſollten wir die Lokrier, die 


Das gab aljo Beftürzung und 
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Erotoner, die Tarentiner, Syrakuſaner, 
und alle andere Griechen *) in Frenbeit 
feßen, und dann mollt er wegen ber afiar - 
tifhen mit uns handeln.“ Das werden 
wir indeffen wohl laſſen, dag wir Länder 
und Staͤdte abtreten follten, die wir nach 
dem Rechte der Eroberung befißen, und 
wir haben alfo einen der fürchterlichiten 
Kriege zu erwarten. Denn niche Antios 
bus alleine, fondern auch die Griechen, 
wenigftens die Actolier, regen fih; fie 
fühen den König Philipp mit ſich und 
mit dem Antiochus zu verbinden, und 
haben den Nabis von Sparta, wuͤrklich 
fhon in die Waffen gebracht. Wir ſaͤu— 
men indeffen nicht, eine Flotte nad Gries 
henland zu fenden, um das in Ruhe zu 
erhalten, und werdens erwarten; was Ans 
tiochus nocd weiters unternehmen wird. 
— (f. folgender Art.) 


N Man muß fich deſſen erinnern, daß in 
genannten Städten und Landen eigentlis 
he Griechen fich niedergelaffen batten. 


Aus Syrien, 


Es find gewiß. recht feltfame Forder 
rungen, die Nom nicht nur unfern Abges 
fandten vorgeleget, fondern nahber auch 
durch eigene Abgefandten an unfern König 
bat ergeben laffen, und Bieferwegen iſt num 
auch der Kricg gegen Rom fehon feit ber 
ſchloſſen. Denn wenn unfer König fagt: 
— „Thrarien und Kleinafien beſaß Ser 
leufus Nikator, der Stiſter meines 
Reiches, nad; dem Rechte der Eroberung, 
nach welchem ihr ſoviel andere Lande befi 
betz“ fo ſagen fir — „ſeit der Zeit 

Nika⸗ 
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Nikators haben fhen andere diefe Lande 
beſeſſen, ſeit unten Eroberungen ‚aber nur 
wir alleine; une Beſitz ift alfo ein fleter 
und ein unverrudier, der Befis des Kö 
niges Antiöchus aber iſt ein unterbroche— 
ner Beſitzl“ Sie feken auch hinzu: — 
„es könne nichts ruͤhmlicher feyn, als 
Städte in Freyheit zu verfeken, und die 
Griechen in Europa hätten ihre Kinder 
nach Aſien verpflanze, nicht um daſelbſt 
Selaven der Könige zu werden, fondern 
um dafelbft als freye Menſchen zu woh—⸗ 
nen, und fi zu vermehren.‘ — Ge 
ade alfo, als wenn von den Griechen in 
Sicilien und in Stalien niche eben dieles 
gälte, und als wenn nicht bey den Eins 
fällen Hantiibals die Lufaner, Bruttier 
und viele Gallier viele Jahre hindurch dem 
unverriickten Beſitz dieſer Roͤmer in Sytas 
fien unterbrohen hätten. Bey ibm, uns 
ſerm Monarchen, foll das aljo Unrecht 
feyun, was bey ihnen das größte Recht 
nur if. — Solche Leute find gewiß 
durh midhts anders, als nur durch das 
Schwerdt von einem beffern zu belehren, 
und dadurch follen fie denn nunmehro 
auch genug belehret werden. Denn auf 
ferdem, daß der Monarch für fich allein 
fhon eine hinlaͤngliche Macht darzu befi 
Get, fo find auch die Aetolier und Spar: 
taner, beydes Völker, die (wie ätolifche 
Borhfihafter eiteler mweife vor dem Antios 
dus prahleten) außerordentlid mächtig 
find, gegen diee Römer in den Waffen, 
und wollen fih mit unferm Könige vers 
binden. Eben daſſelbe will auch Phi⸗ 
lipp, der König Macedoniens, und da 
kann es denn nicht fehlen, da wird Rom 
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um fo gewiſſer gezuͤchtiget werden, jemehr 
noch überdem verjchiedene große Völker 
der italiänishen Gallier gegen daffelbe in 
Waffen fteben, 


*) Zur Schande des damaligen Roms ift es 
mahr, daß es fo elender Gründe fich ber 
dienet hat, und dag theils nur Gtol;, 
theils auch Furcht vor der in Europa um 
fih gieifenden Macht des Antiochus 
biefes Nom zu folchen Schritten leitete, 


Aus Griechenland. 


Die Aetolier, aud Nabis, der Tys 
rann von Sparta, find wuͤrklich ſchon in 
den Waffen, und erfiere haben Demetris 
as in Theſſalien überrumpelt, letzterer 
aber bat Gythium, auch andere Plaͤtze, 
belagert, und ſchon erobert, weswegen denn 
Philopoͤmen, der Feldherr der Achder,*) 
bereits gegen ihn im Felde ſtehet. Es 
heist auch, daß Antiochus bier herüber 
kommen werde, und da wird es denn an 
fhreklihen Auftritten unter uns niche 
fehlen. 


*) Die Achder waren — Roms; 
Nabis aber griff einige mit den Achaͤern 
verbundene Plaͤtze an, drum traten die 
Achaͤer in die Waffen. 


Ein ſpaͤteres aus Griechenland. 


Antiochus iſt auf das ſchleunigſte 
aus Aſien heruͤber kommen, und bat fein 
Sauptquartier zu Demetriao genommen. 
Er macht zwar noch zur Zeit keine fons 
berlihe Figur, denn er bat nur 10000 
zu Fuß, und soo zu Pferde, nebſt 6 Ele⸗ 
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phanten, bey fih, im Fruͤhſahre, beißt es 
aber, follten Truppen und Flotten kom: 
men, die das Land und das Meer bedes 
den werden, 


Noch ein fpäteres eben daher. 


Sparta iſt jest zu dem achäifchen 
Bunde getreten, und der Vorfall ift jehr 
ſonderbar. Philopdmen hatte nemlic, 
den Nabio gefchlagen, und diefer, aufs 
härtefte bedrängt, bath die Aetolier um 
Hilfe, erhielt fie auch dem Scheine nach, 
wurde aber, zwar wie ers verdienet, je 
dennoch aber hoͤchſt treulofer weile, von 
eben Ddiefen Aetoliern ermordet, Denn 
dem Aleramenus, den fie diefem Nabis 
mit etiwan 1000 Mann zur Hilfe fand 
ten, banden fie es ein, daß er denfelben, 
auf welche Art es fern Könnte, ermor— 
den, und Sparta fiir Aetolien beſetzen folls 
te. Er that dies alfo, der Achte Aetolier; 
er ftellee fich ſehr aufricheig gegen den 
fonft fo mißerauifhen Tyrannen, übte tägs 
lich feine Truppen in Gemeinfchafe mis 
den fpartanifchen, und erſtach endlich vor 
den Augen derfelben diefen Tyrannen, ob: 
ne dag jemand ihm darin gewehret hätte, 
Denn da den Xeroliern der ernfte Befehl 
mitgegeben war: „alles ohne Nachdenken 
au thun, was Aleramenus befehlen würs 
de, und fich zu Hitten, je zu denken: „es 
wäre unbillig oder unmöglich; fo erinners 
te nur dieſer Befehlshaber kurz vor der That 
diefe jeine Truppen an biefen Befehl; fags 
te: — „thut nunmehr, mas ihr jeher, daß 
ich thun werde!“ fiel hierauf den Tyran— 
nen an, und hatte gleich ſoviel entſchloſſene 
Helfer um ſich, daß jene fpartanifche Trups 
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pen beſtuͤrzt da ſtunden, er aber mit den 
ſeinigen in die Stadt rein gehen, und die— 
ſelbe nun beſetzen konnte. Zu feiner gerechs 
ten Strafe war er indeflen fo unbefonnen, 
daß er geradenmweges zu den Pallaft des Tys 
rannen eilete, und die Schäße deſſelben voll 
Raubbegierde plünderte, ftatt deffen er viel 
lieber das erſchrockene Volt beruhigen, und 
ihm die Befreyung von dem abfcheulidyiten 
Tprannen, ais ein Gluͤck, hätte melden fols 
len. Es vottete ſich alfo, da er noch plüns 
derte, das entrüftete Volk zufammen, übers 
fiel ihn und feine Aetolier, und’ hieb fie alle 
in Stuͤcken. Mitten in diefer Verwirrung 
drang indeffen Philopoͤmen in die Stadt; 
that Jedoch niemanden etwas Uebels, jons 
dern verfammlete das Volk, und bradıte es 
glüclih dahin, daß es fih erklärete: Es 
wollte ein Mitglied des achäifhen Bundes 
feyn ; frey, wie andere Verbundene, doch 
den gemeinfchaftlichen Befchlüßen des Bun⸗ 
des gemäß fich zeigen. 


) Philopdsmen mochte reifen, wann, und 
mo er wollte, fo betrachtete er. doch überall 
die Gegenden; fragte fich felbft und feine 
Begleiter: mie, wenn nun bier ein Feind 
finde? wie, menn man bier ſich lagerır 
müßte? Was märe denn gut, und am fichers 
fien zu thun? Dadurch erwarb er fich alſo 
eine folche Kenntniß in Stellung der Trups 
pen, und in Foreirung feindlicher Läger, 
daß er darin feines gleichen nicht hatte, 
und als Feldherr eines mächtigern Volkes, 
als der arößefte Held um fo mehr erfcheis 
nen wurde, da es ihm außerdem an Eins 
ficht, an großem Muthe, und vornehmlich 
an edler Gemuͤthsart im geringften nicht 
feblete. 
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Nom. 


En Ochſe hat bier mit Sauter vernehmlicher 
Stimme gerufen: — „Nom, nimm dich 
in Acht!“ und dies Rufen it wohl immer 
nicht umfonft gewefen. 
ift würflich aus Afien nach Griechenland her— 
über gegangen; fucht alle Staaten dafelbft 
aufzuwiegeln; hat an soo unſrer Leute bey 
Chalcio niedergehauen, auch Chalecis ſelbſt 
eingenommen, und alſo den Krieg zwar nicht 
förmlich erklaͤret, doch foͤrmlich angefangen. 
Weil indeſſen noch mehrere Truppen aus 
Aſien heruͤber kommen ſollen, fo haben wir 
recht ſehr geeilet, durch Lektiſternien, Buß— 
und Bethtage die Goͤtter uns geneigt zu mas 
dien. Und da, wie unfere Augurn fagen, 
fie nunmehro auch genug geneigte uns find, 
und alle Opfer Sieg andeuten; fo bricht 
unfer Conful Acilius mit etwan 22000 
Mann nun auf, um ihn anzugreifen, noch 
ehe er fich veritärfer. So groß denn aud) 
dieſer Krieger fonft ausgerufen wird; fo we 
nig koͤnnen wir denn doch dieſe Größe bey 
ihm jest finden. Denn unvorfihrig genug 
ift er mit etwan nur 10000 Mann bier 
heruͤber kommen, weil ers fid) von den groß 
ſprecheriſchen Aetoliern hat einbilden laſſen, 
daß ganz Griechenland für ihn in Waffen 
fiehen wiirde, und daß ihre eigene Macht 
fehon fehrectlich ſey. Anſtatt auch den klu—⸗ 
gen Anſchlaͤgen Hannibals zu folgen; dem 


Denn Antiochus. 


felben eine Flotte, und etwa roooo Mann 
zu geben, und ihn vamit hieher nach Ita⸗ 
lien zu fenden, während deſſen er felbit, 
Antiohus, in Griechenland ftünde, haben 
die albernen Menmungen derer feinen Bey⸗ 
fall funden, die das zwar für einen guten 
Anfchlag gehalten, dabey aber behauptet has 


“ben, daß fodann alle Ehre des Sieges dieſem 


Karthaginenfer zu theil werden dürfte. — 
Das alles aljo find feine Erweiſe einer groß 
fen Seele, und noch weniger ift es diefes, daß 
er den ganzen Winter in Chalcis gelegen, 
ſich daſelbſt in ein nur gemeines Mädchen 
verliebet, auch deren Vater ſo lange zugeſetzet 
hat, bis er ſie ihm zur Ehe gegeben. Dann 
von der Stunde an hat er faſt an nichts als 
an Beſorgung ſeines Beylagers, an große 
Gaſtereyen, und an den Genuß der Liebe ger 
dacht, fo, daß darüber alle Kriegessucht vers 
abfaumet, und feine Truppen Über alle Maaf 
fe verwildert find. 


Karthago. 


Wegen unſrer Graͤnzſtreitigkeiten hat 
Scipio und feine Gefaͤhrten nichts entfchies 
den, und eben deswegen fuchen wir im Erns 
fie die Römer uns zu Freunden zu machen, 
damit fie endlich einmal gegen den Maßi⸗ 
niffe uns beihügen mögen. Wir fenden 
zu diefem Ende Abgeordnete nach Rom; 
verfprechen diefem Staate viele taufend Wis: 
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pel Getraide zum Geſchenke; erbiethen uns 
auch, da derfelbe jet in einen Krieg mit dem 
Antiochus verwickelt wird, auf unfere Kor 
ften eine Flotte zu deffelben Dienfte auszuruͤ⸗ 
fien, und überdem die acht Millionen, die 
wir, laut des Friedensfchluffes, zwiſchen hier 
und 40 Jahren noch zu bezahlen haben, for 
gleich zu zahlen. Wie wir auch mit Gewiß— 
beit vernehmen; fo thut Maßniſſa ein 
gleiches; er laͤßt Nom eine ungeheure Men: 
ge Getraides anbierhen, auch Numidier zum 
Dienfte, und zwanzig Elephanten. Wir 
habens alfo nöchig genug, dem fo mächtigen 
Nom aus aller Kraft zu fehmeicheln, und 
daß Antiochus dafielbe befiegen werde, dar 
an laffen fehr fisyere Nachrichten uns gar 
nicht mehr gedenfen. 


Denn Hannibal, der fonft fo viel 
bey ihm galt, der auch am ficherften dies 
Kom befieger haben würde, ift ihm ganz ob: 
ne Grund verdächtig. Und obſchon er ihn 
wiederhohlend gebethen bat, eine Flotte von 
nur 100 Schiffen, mit nur 10000 Mann 
an ihm zu geben, damit er erft an unfern 
Kuͤſten ſich zeigen, dadurch unfer Volk zur 
Ergreifung der Waffen ermuntern, durch uns 
alfo ſich ſtaͤrken, und nachher nach Stalien 
geben könne; fo hat dennoh Anttochus 
fein Gefuch verworfen, iſt auch nach Girier 
henland gegangen, anftatt daß er, nad) 
Hannibals Kath, nach Stalien hätte gehen 
follen, wo nicht viele Völker fo tapfer, wie 
die Römer, find, und mit ihm fich gern vers 
enigen würden, Aus allem fehen wirs alfo, 
daß es das beſte ſeyn wird, die Freundſchaft 
Noms aufs eifrigfte zu juchen. 
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Aus Sprien. 


Der Koͤnig hat ſchon Winterguartiere 
in Griechenland gehabt, und aus allen hier 
figen Provinzen follen Truppen zufammen 
gezogen, und ebenfalls nach Griechenland 
berüber gefeßet werden. &o fürchterlich 
muͤſſen auch wohl die Römer nicht ſeyn, als 
bier diefelben Zejchildert werden, denn der 
König, ob er gleih nur wenige Truppen 
mit fih nahm, hat dennoch ſicher dafelbft an 
das Land treten, auch ficher den Winter 
hindurch dafelbft verbleiben können, und hat 
fid) noch überdem mir einer jungen Schöne 
vermähler, jo daß wir es deutlich ſehen daß 
er den Feind verachten fann. 


Aus Macedonien, 


Dey den abermaligen kriegeriſchen Aufs 
tritten in Griechenland ift nun auch unfer 
Philipp auf dem Plage, und verbindee 
ſich mir Rom gegen den Antiochus und die 
Aetolier, die ihre Sache in der That fehr 
übel machen. Denn ſo ſchwach diclelben 
auch jetzt noch ſind, und ſo ſehr ſie Urſach 
haͤtten, ſich nicht mehrere Feinde auf den 
Hals zu ziehen, fo ſehr haben fie doch uns 
fern Fuͤrſten, weil er ſich mit ihnen nicht fos 
gleich verbinden Fonnte, wider fid) zum Zorn 
gereizer. Sie haben "einen Menſchen aus 
Megalopolis, der ein Verweier des Eleir 
nen Königreihes Atbamanien (in Epirus) 
ift, und fich für einen Abkoͤmmling des groß 
fen Alexandero von einer feiner Benfchl& 
ferinnen hält, mit ſich verbunden, *) und 
ihm nicht nur die Verfiherung gegeben, daß 
fie ihn zum Könige Macedoniens machen 
wollen, fondern ihn auch nah Cynosce⸗ 
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pba'& gehen laffen, um dafelbft die noch 
ſeit der dort vorgefallenen Schlacht um 
begraben liegende Gebeine der Macedonier 
aufs anftändigfte zu beftatten, und dadurch 
die Herzen nnfers Volkes für fi eben fo 
fehr ‘zu gewinnen, als fie abgeneigt von 
unferm Könige zu machen. Das erbittert 
natürlih alfo diefen unſern König, und 
Hat ihn nicht länger im der Unſchluͤßigkelt 
gelaffen, in welcher er vorher ſich fande. 


*) Antiochus war, hier wenigftens, in dies 
ſem Kriege, eim herzlich fchlechter Staates 
Fünftler. Wollte er ſich mit andern vers 
binden; fo mußte es micht mit den ſchwa⸗ 
hen Xetoliern, ſondern mit den mächtis 
gern Italiaͤnern; nicht mit dem elenden 
Kronprätendenten, fondern mit der mich 
tigern Krone Macedoniens gefcheben. 


Aus Griechenland, 


Kaum ift ein römifhes Heer bier 
ſelbſt gelander; fo hat es auch den Ans 
tiohus und die Aetolier, ehe fie noch 
ſich recht vereinigen Können, über Hals 
und Kopf vor fih her aus Theffalien ges 
trieben, daß fie in den engen Paͤſſen Thers 
mopyl& fid einfließen müffen. Aber 
auch diefe haben die Römer unter ihrem 
Eonfal Acilius Glabrio forciret, und 
den Antiochus hierbey dergeftalt auf das 
Haupt gefchlagen, daß er mit nur soo 
Mann nad Chalcis Hat entrinnen koͤn⸗ 
‚nen, von mo er denn fogleih zu Schiffe 
gegangen, und mad Afien geflohen iſt, 
doch feine junge Schöne in Chalcis nicht 
vergeſſen bat. 
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Rom, 


Wir haͤttens in der That nicht nis 
thig gehabt, des Antiohus und feines Ein⸗ 
falles in Griechenland wegen beunrubiger 


zu ſeyn, denn nichts iſt leichter geweſen, 


als dieſen Fürften zu vertreiben, und unſer 
Acilius Glabrio hat uns das bemiefen.. 
Er if von Brundufium aus glücklich 
nad Griehenland hinüber gegangen; Bat: 
ſchnell alle feindliche Beſatzungen aus 
Theffalien gejagt, und denn auch ben 
Feind, der fih vor den engen Päflen 
Thermopylä gelagert hatte, angegriffen, 
und fo gefchlagen, daß er an ein ferneres 
Berweilen in Griechenland niche mehr hat 
denfen können, fondern mic einem armſe⸗ 
ligen Weberrefte, von etwan noch Foo 
Reutern, aufs eiligfte nah Aſien unter 
Seegel gegangen ift. Dahin merben wir 
ihm aber folgen, und das fobald als die 
Aetolier gezüchtiget feyn werden, die bie 
Urheber diefes Krieges, aber auch dieſes 
unfers Sieges find. Denn fie haben dur 
ihr Großfprechen den König verleitet, mit 
einer nur geringen Macht nad) Griechen 
land zu kommen; fie haben kaum 4000 
Mann zu ihm ftoßen laffen, und doch vors 
hero fih gerühmer, als hätten fie große 
Heere, als würden alle Griechen, und 
auh Philipp in den Waffen feyn, da doch 
jene größtentheils ruhig blieben find, und 
Philipp fo gar für uns und mit uns ges 
fochten hat. Aber fie haben endlich auch 
die Anhöhen bey Thermopylä, die ehedem 
dem Leonidas von Sparta gegen den 
Xerxes fo verderblih wurden, und bie 
Antiochus ihnen zur Vertheidigung ans 
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gewiefen hatte, fo ſchlecht vertheibiget, dag 
unfer Porcius Lato,-*) der freywillig 
mit zu Felde ging, fie erfteigen, dem Ans 
tiochus alfo im Rüden kommen, und un 
ferm Arilius Glabrio den Angrif erleich⸗ 
tern können — Die Beute foll zum 
Erfiaunen ſeyn, die die unfiigen, an baa— 
rem Gelde koͤſtlichen Gefäßen und Feld— 
geräthe, gemachet baden, denn faft alles, 
was der Feind gehabt, iſt ihnen in die 
Hände. gefallen, 


j n Gelegentlich fen es hier gefagt, was, meil 
es die Sache ſelbſt fon faget, bisher noch 
nicht angefüuhrer iſt: — „daß in Ron heut 
einer der oberfte Feldherr ſeyn Eonnte, der, 
wenn morgen das Jahr neuer Obrigfeiten 
anfing, morgen ben Befehlen andrer unters 
worfen war, wie bier j. E. Cato, der ſich 
ausnehmendb hervorthat, und mehr als 
Glabrio den Sieg erfochte. — Sonſt aber 
ſey anch bier noch angemerket, daß Nom 
fo edel dachte: umd das Getraide weder 
von Karthago noch vom Maßiniſſa anders 
nehmen mwollte, als für baares Geld; daß 
es die Vorausbezahlung der acht Millienen 
nicht annahm, auch die Flotte nicht begeh⸗ 
rete, die Karthago erbauen wollte. Wiel- 
leicht aber mar diefer anfcheinende Edels 
much, Stolz, und Begierde, Karthage frine 

« Abhängigkeit noch fernere 40 Jahre fühl: 

‚ bar zu machen, oder auch wohl Beſorguiß, 
daß Karthage auf diefe Art zur Seemacht 
wieder gelangen koͤnnte, indem Rom ce 
fühlte, daß es unartig ſeyn wurde, dieſem 

Staate die Schiffe nach dem Siriene su vers 

derben, oder zu nehmen, die im Kriege für 

Rom gefochten hatten. 
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Aus Egypten. 


Der König hat feinen treuen Mini 
fier Ariftomenes mit Gifte hingerichtet, 
und das blos darum, weil ers unabläfig.. 


wagete, ihn vor allen Ausſchweifungen zu 
warnen, und zur Gerechtigkeit, Arbeit‘ 
und Mäfigung anzumahnen. Unſer gan 
jes Land betraurer aljo den Tod bdiefes 
rechtſchaffenen Mannes, und das um fo 
mebr, weil es nun bey Hofe ein gan 
anderes Anfehen gewinner, und unfer Epis 
pbanes jetzt eben ſo ſchon lebet, wie eher 
dem Philopator, fein Water, nad allen 
Einfällen feines Herzens, 


Aus Syrien. . 


Das ſehr unfreundliche und ſtuͤrmi⸗ 
ſche Wetter hats unmoͤglich gemacht, daß 
die beordertem Verſtaͤrkungen zuſammen 
ſtoßen, und zu unſerm Könige nad) Grie— 
chenland haben gehen können. Da iſt er 
nun aber. jo ungluͤcklich geweſen, daß ihn 
die Römer angegriffen, auch gefchlagen ba; 
ben, und daß er alſo aufs eilisfte aus 
Griechenland bat. fliehen muͤſſen. Er fol 
es deromegen bedauern, daß er den Aeto⸗ 
liern, die fich als mächtig: vor ihm abge- 
bildet, die wuͤrklich aber veraͤchtlich ſchwach 
nur find, geglaubet bat; daß er mit einer 
fo geringen Mache nad) Griechenland ges 
gangen iſt, und dag er nicht wielmehr, 
wie Hannibal gerathen, nady Italien, 
wo ganz mächtigere Völfer find, die ſich 
mit ihm verbunden ‚haben " würden, den 
Krieg geſpielet hat. Er will indeffen diei 
europaͤiſchen Griechen fahren laſſen; bie: 
Tage, die er Re, zu leben bat, in den 


9 Armen 
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Armen feiner jungen Ehaleidierin in Ruhe 
zubringen, und fih mit feinen Beſitzungen 
begnuͤgen. 


Ein ſpaͤteres aus Syrien, 


Wider unfere Erwartung baben alle 
Provinzen Befehl erhalten, Truppen aufs 
zubringen, und fie nach dem kleinern Aſien 
zu fenden. Denn fo gern nun ‘auch der 
Koͤnig in Ruhe leben möchte, fo wenig 
kann ers doch, weil Rom ihn auch fogar 
in Alien hinein verfolgen will, *) Eine 
Flotte · dieſes Volks iſt auch bereits an den 
Kuͤſten Afiens geweien, und bat die Flotte 
unfers Königes angegriffen und geichlagen, 
fo dag mun in allen Häfen an der Aus 
rüftung noch mehrerer Schiffe aufs ernſt— 
lichjte gearbeitet werden muß. 


) Dies fagte Hannibal dem ſichern Antio⸗ 
chus vorher,, dab Nom gewiß nach Aſien 
kommen würde. Er weckte ibn alfo eimir 
germafen aus feiner Schlaffucht auf, aber 
dennoch wurd er nicht vecht wach, daß er 
fich des Hannibals aufs völlistte hätte ber 
dienen follen. ö 


Nom. 


Sn allen Gegenden begluͤcken die, 


Götter unfere Waffen, und wir haben dier 
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ſerwegen der Dank⸗ und Siegesfeſte zur 
jetzigen Zeit ſehr viele. Denn nicht nur 
bey Thermoppylaͤ haben wir geſieget, 
ſondern es ſind nun auch die Aetoller 
ſchon dergeſtalt uͤberwaͤltiget und gedraͤnget, 
daß ſie uns um Frieden bitten. Ueberdem 
aber hat and unſer Kivius an den Küs 
ften Afiens die Flotte des Antiochus faſt 
ganz zu Grunde gerichtet, und bier im 
Stalien find nun endlid einmal die Bo—⸗ 
jer dergeftalt auf das Haupt geſchlagen, 
daß fie uns ſich gaͤnzlich haben unterwers 
fen muͤſſen, und wir mit diefem unrubis 
gen Volk aljo nun Frieden haben. - Unſer 
vornehmjies Augenmerk bleibt alfo auf den 
Antiochus gerichtet, und gegen ihn wollen 
wir unfere Waffen nun bis nach Aſien 
tragen. Weil indeffen Pbilipp, der Rs 
nig Macedoniens, in dieſem Kriege ſich 
ſehr getreu gegen uns bewiejen, auch viele, 
der zu den Xetoliern von uns abgefaller 
nen Staͤdte wieder crobert, oder doch fons 
ſten uns geneigt gemacher hat; fo jenden, 
wir ihm feinen als Geißel bier geweſenen 
Prinz Demetrius zuruͤck, und erlaflen: 
ihm auch die Summen, die er noch am 
uns zu zahlen bat. 
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Aus Griechenland, 


Di Yetolier halten fih immer nod) 
gegen die Römer, bitten, wenn fie aufs 
äußerfte geſchwaͤchet find, um Frieden; für 
hen aber im Ernft nie etwas weiters, 
als Waffenftileftand, um ſich zu flärken, 
und denfens immer noch, daß Antiochus 
wiederfommen, und fie beſchuͤtzen werde. 
Verfprochen mag er ihnen diefes auch wohl 
haben; menisftens haben fie Bothſchafter 
an ihn gefandt, und biefelben verficherns, 
daß er kommen werde. Aber es ift fchon 
ein neues Heer der Nömer bier an das 
Land getreten, und das wird nun mit dies 
fen Aetoliern gar bald ein Ende mas 
hen, und dann nad Afien gehen, fo daß 
Antiohus genug zu thun befommen wird, 
um nur felber fich zu ſchuͤtzen. Webrigens 
aber mäffen wirs befennen, daß Rom mit 
großer Mäßigung fih gegen faft alle 
Städte beträget, die fih mit dem Antios 
dus und den Xetoliern verbunden hatten, 
nun aber im deffelben Hände fallen. Denn 
es unterjocher fich Feine einige; es läßt 
vielmehr fie alle bey ihren vormaligen 
Rechten, und plündert aufs böchfte nur 
da, wo es durh Sturm eine Stadt eros 
bern, und feine Truppen, dem Gebrauch 
gemäß, durch Plünderung belohnen muß. 


Nom. 


Den Aetoliern haben mir den nach⸗ 
gefuchten Frieden nicht bemilliger, denn es 
find die treulofeften Leute. Unjerm Feld» 
herrn in Griechenland fagten fie: „fie 
wollten fi uns und unferm Willkuͤhr 
ergeben;““ fie erhielten aljo einen Waffen 


ftilleftand, kamen aber hieher, und wollten 


nichts von diefer gänzlihen Ergebung re 
den, fondern nur willen: „worinnen ws 
fer Willkuͤhr beftehen follte? * Wir haben 
fie aljo fortgefandt, und unfer Eonful, Zus 
cius Scipio, ber ſchon heruͤber nach 
Griechenland gegangen iſt, wird ſie nun 
wohl auf andere Gedanken bringen. Es 
iſt dieſer Scipio ein Bruder unſers Afrika⸗ 
ners, und weil letzterer ſich erboth, daß er, 
wenn dieſer ſein Bruder nach Griechenland, 
und gegen den Antiochus den Krieg zu 
fuͤhren haͤtte, als ſein Legat mit ihm gehen, 
und unter ihm dienen wollte; fo trug nie—⸗ 
mand im Rathe ein Bedenken, dieſem 2, 
Scipio viel lieber, als dem andern Eonful 
LCaͤliuo, *) diefe Provinzen anzuweiſen. 


) Laͤlius war ein befferer Feldherr, als 2, 
Scipio, und er wollt auch gern diefe Pros 
vinzen haben. Weil es indeffen mißlich 
für ihn war, dem Loofe, wie fonften wohl 
geſchahe, die Enticheidung hierüber zu 
überlaffen; fo fing er, wie er dachte, feine 

Sache 
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Sache liftig an, und flug dem 2. Scipio 
vor: fie wollten nicht loofen, fondern der 
Kath follte diesmal entfcheiden, deun da 
wußt er wohl, da würde ihm, und nicht 
dem 2. Scipio, diefer wichtige Krieg em⸗ 
pfohlen werden. So ein guter Freund 
indeffen der Afrikaner vom Kälius auch 
war, fo mar ers doch noch mehr von feir 
nem Bruder. Er ermahnte alfo diefen 
feinen Bruder, daß er zu dem Borfchlage 
ja fagen mußte; trat hierauf aber ſelbſt 
im Nathe auf; erklärte fich, wie im Tex⸗ 
te fiehet, und da wählte der Rath um fo 
mehr den £. Scipio, und nicht den Läs 
lius, je beliebter fich der Afrikaner noch 
weuerlichft durch die befondere Ehre gemas 
het hatte, die er diefem Collegio mittelft 
der abgefonderten Sitze auf der Schaus 
bühne verfchaffete. Denn ſolche Ehre, die 
das Volt mit Schmähungen vergalt, die 
mußte billig der Rath mit Werthſchaͤtzung 
vergelten. 


Aus Macedonien, 


Die beſte Parthie iſt unftreitig wohl 
die, die unfer König bdiefesmal ergriffen 
bat, Indem er fid an Nom gehalten, 
Denn dieferwegen ift ihm nicht nur fein 
Prinz Demetrins zurüdgegeben, und der 
jährliche Tribute erlaffen worden, fondern 
er hat anbey auch noch manche Beſitzun⸗ 
gen wieder erhalten, auch viele Gefangene 
theils feldft ‘gemacht, theils gefchenkt bes 
fommen, fo daß er beträchtlihe Summen, 
aus ihnen nun loͤſen kann. Und da er 
auch aufs neue ſich recht ſehr befleifiget, 
das Heer der Scipionen, das durch biefi. 
ge Lande mach Afien gehet, aufs möglich, 
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fte zu verpflegen, und alfo feine gute Ger 
funung gegen Nom noch ftärker zu ermeis 
fen; *) fo fiehets zu vermuthen, daß dies 
fer Staat ihn nun mit noch mehrern 
Gunftbezeugungen überhäufen werde. 


*) Aufrichtig mar feine Freumdfchaft nicht, 
aber nöthig war fie genug, und nicht mer 
niger fchimpflih. Denn er mußte den Bes 
fehlen der Eonfuls allemal Folge leiten, 
und Acilius, der im vorigen Jahre den 
Antiochus fchlug, mar z. €. dergeftalten 
dreift gegen diefen König, daß er ihm, als 
er die mit dem Artoliern verbundene Stadt 
Lamia belagerte, geboth: von der Stadt 
abzuziehen, damit nicht Philipps, fondern 
des Acilius Truppen jur Plünderung ge 
fangeten. Der ehedem fo mächtige König 
Philipp wich auch in dem Augenblicke vom 
diefee Stadt, und gehorfamete alfo Gr. 
Magnificen; von Rom. Der Elende war 
indeffen bey aller fo wohl verſchuldeten 
Beugung immer noch leichtfertig genug, 
jenen Menfchen, von dem wir eben fagten, 
daß er fich für einen Nachkommen Alexan⸗ 
ders gehalten, als er 3793 gefangen wur⸗ 
be, iu verhöhnen; ihn, fobald er ihn ſahe, 
gerr Bruder zu nennen, umd denſelben 
mit Spott verrathender Zaͤrtlichkeit zu um⸗ 
armen. 


Rom. 


Unfere Scipionen find glüdlich aus 
Griechenland durch Macedonien und Thras 
cien über den Selleſpont gegangen, ha— 
ben auch Lyſimachia, Abydos und Se⸗ 
ſtus im Beſitz genommen. Es iſt alſo 
eine unbegreifliche Unbedachtſamkeit des 
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Ahtiochus, daß er, während beffen, mit 
ten in Afien fteben geblieben, und dem 
Könige Eumenes von Pergamus in feine 
Länder gefallen ift, uns aber an den Le 
bergang uͤber den Helleſpont nicht nur 
nicht gehindert, fondern denſelben fogar 
auch dadurch erleichtert hat, daß er feinen 
Prinzen, den er feit einigen Jahren fchon 
mit Truppen in Lyfimachia zur Weder 
Kung Thraciens gelaffen hatte, zu fich 
nach Afien gerufen, und biefen wichtigen 
Platz, fo wie Seftus, uns geräumet, auch) 
Abydoo nicht gehörig unterftüker hat. — 
Nun freylich ertennee er dieſen Fehler, 
amd nun iſt er auch bey der Erfcheinung 
unfers Heeres in Afien fo muthlos gewor— 
ben, daß er bereits Borbichafter an unfe 
re Selpionen, eines Friedens wegen, ge 
ſchicket Hat. Beine Anerbiertungen find 
‚aber fo moc nicht geweſen, daß unfere 
Beldherren bdiefelben hätten annehmen kin: 
wen; fie eilen aljo mit ftarten Schritten 


näher auf ihn zu, um fich mir ihm zu’ 


fhlagen. Noch vor ihrem „Abzuge aus 
Griechenland baben- fie indefien die Aeto— 
lier fo fehr in die Enge gebracht, daß lan— 
ge ſchon Borbfihafter von ihnen bier - bey 
uns find, die ihr Noll uns unterwerfen 
wollen. Um aber diejes ſtolze Volk zu 
beugen, laͤßt unfer Nach fih bart gegen 
fie an, und bat ihnen noch zur Zeit nicht 
das gejuchte Gichör gegeben. 


Aus Griechenland, 


Unbeareiflih iſts, mie die Aetolier 
fo treulos und verwegen bandeln fännen! 
— Die haben von den Scipionen einen 


ſeyn. 
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halbjaͤhrigen Maffenftilleftand flehentlich er⸗ 
bethen; vorgegeben, denſelben zu Friedens— 
geſuchen anwenden zu wollen; wuͤrklich 
auch Geſandten nach Rom geſandt, woͤh— 
rend deſſen aber noch mehrere Mann— 
ſchaften in die Waffen gebracht, und nun 
Athamanien und Dolopien, und ander 
te Provinzen angefallen, zum theil erobert, 
zum theil aber nur geplündert und vers 
heeret. 


Rom. 


In dem Augenblicke muͤſſen die Atos 
liſchen Abgeordneten biefe Stadt bier räu— 
men, denn ihr Geſuch des Friedens iſt 
abermalen nichts als Untreue und Betrug. 
Ihr Volt hat die Waffen, mitten im 
Stilleſtande, von neuem ergriffen, und mit 
Fleiß fprengen fie bier aus, daß uniere 
Schpionen in Afien gänzlich geſchlagen 
Sie denken, daß wir bierüber recht 
ſehr erſchrecken, und. ihr gar nicht unter— 
wuͤrfiges Bezeugen ° genehmigen werde, 
aber fie betruͤgen ſich, und wie wir ſonſt 
und ofte ſchon dergleichen ſtolze und treu— 
loſe Voͤlker genug gebeuget haben; fo wer— 
den wir ja dieſe bier ebenfalls noch beu— 
gen, und ihnen ihre verwogene. Treuloſig— 
keit vergelten koͤnnen. 


Ein anderes eben daher. 


Antiochus iſt mit einem Verluſte 
von einigen 50000 Mann bey Magneſia 
in Lydien von unfern Scipionen auf dag 
Haupt aefchlagen, *) und nun fo geichwächer 
und in Furcht geſetzet, daß er fo fort um 
Frieden gebethen, auch fih erflärer bat, Alle 

R Ber 
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Bedingungen annehmen zu wollen, die un 
fere Seipionen ihm geſetzet haben, und dies 
ift denn auch das ficherfte für ihn. Denn 
auch mit feiner Seemacht fieht es jetzt fehr 


elend aus, da die Flotte, dierer in Phoͤni⸗ 
cien ausrüften lieg, und womit er feinen, 


vorigen Verluft zur See erjeken wollte, von 
unfern Bundesgenoffen, den Rhodiern, an 
gegriffen, und zu Grunde gerichtet ift. Hans 
nibal, der den Auftrag zu derfelden Ausruͤ⸗ 
fung gehabt, iſt der Befehlshaber bey dem 
Geſechte gemwefen, ‚bat jedoch, da einer der 
Unterbefeblshaber eine zu fihleunige Flucht 
genommen, nad) dem tapferften Miderftans 
de fliehen muͤſſn. Und dies wird denn 
wohl, wir wir hoffen, das leiste. Gefechte 


diejes Kriegers ſeyn; deun daß Antiochus. 
ihn in unſere Hände licfere, ‚das wird unfer 


Rath zuverläßig fordern, falls es die Scis 
pionen nicht bereits gefordert haben follten. 


*) I diefer Schlacht wich eine römifche Le⸗ 
sion, und flshe zuruͤck mach dem Lager.‘ 


Ein acrifer Nemilius aber, der daſſelbe 
beſetzet hielt, lieh feine Leute diefen Fluͤch⸗ 
tigen berwafuct entgegen ruden, und fie 

> wieder acgen dem Feind binsreiben, wo— 
durch er viel zum Siege beytrug. Scipio, 
der Afrikaner, war uͤbrigens nicht mit 
bin dem’ Gefechte, fondern lag'franf, und 
um ihm woch vor der Schlacht zum Frieden 
geneigt zu machen, ſandte ihm Antiochus 
feinen Sohn zuruͤck, den die Syrier gele⸗ 

” gentlich gefangen geneſuen battın, Seipio 
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ankte nun freylich wohl von ganjem Her⸗ 
zen für dies ihm ſo werthe Geſcheuk, ſchlug 
aber den ſchon einmal an ihn ergangenen 
- Antrag: „der näbefte nach dem Antiochus 
im forifchen Reiche zu werden, über alle 
Schaͤtze des Königes verordnen zu koͤnnen, 
und bey ihm, dem Anthochug, zu leben, * 
abermals aus, und fagte: — „Das eini⸗ 
- ge, was er zur Erfenntlichkeit thun koͤnn⸗ 
te, wäre diefes, daß er dem König riethe 
- es. nicht auf eine Schlacht ankommen iM, 
laffen, und feine von den Bricdensbebins, 
gungen, die ihm geferet wären, für zu hart 
zu halten!“ — Demohnerachtet aber wag⸗ 
te Autiochus dies für ihn fehr unglücdliche 
Treffen, im welchem ſich befonders Eume⸗ 
nes von Pergamus für die Römer aufs Wr, 
ppferſte bezeugete. 


Aus Syrien. 


In unſern Landen herrſcht die aller⸗ 
aͤußerſte Beſtuͤrzung und ein wahres Erftaus 
nen darüber, das ein Volf aus Europa ſich 
wärflih nad Afien herüber wagen. dürfen,’ 
unfern großen König angegriffen, und dem 
feiben fo nachdruͤcklich auch geichlagen bat, 
daß er nun um Frieden bitter, auch ohne 
denjelben fein ganzes Neid, ats fchon verloh⸗ 
ren betrachtet. Und Gefahr darzu iſt wuͤrk⸗ 
(ih auch vorhanden; denn Artaxias und 
Zadriades, die Stadthalter deffelben in 
Armenien, baben fi wider ihn empörer, 
und ihr Beyſpiel dürfte. ſehr leicht auch ams 
dere zur Empörung reizen. 


> 
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335232 | 3795. 


. 


368 Im Jehrt der Welt 3795. 


Vor Chriſti Geburt 189. 





Nom. 


Pie Borhföafter des Antiochus find Hier, 
und die Bedingungen des Friedens, die ih⸗ 
nen unfere Seipionen geſetzet haben, find 
von unferm Rath und Volt genehmiget wors 
den, fo daß der Friede mit ihm nun berges 
ſtellet ift. Demfelben zufolge entfagt er aber 
allen feinen Anfprächen auf Europa, und 
auf das kleine Afien, vom Meere bis an 
das taurifche Gebürge, und an den Halyss 
fluß. Dieffeits diefes Fluſſes und Gebürges 
darf er alfo forthin nichts mehr befigen, und 
für die Kriegesunfoften zahlet er jetzt gleich 
3000, in Zeit von ı2 Jahren aber noch 
12000 Talente, (in Summa mehr als ı5 
Millionen Thaler) giebt uns auch alle feine 
Schiffe bis auf zehen, und alle feine Eles 
phanten, deren er feinen einigen nun ferner 
zählen darf. Wir empfangen überdem auch 
zur Feſthaltung dieſes Friedens, 20 Geißeln 
von ihm, die wir ſelbſt waͤhlen koͤnnen, und 
worunter fein juͤngſter Prinz Antiochus 
ſeyn wird, habens uns auch ausbedungen, 
daß er vor allen Dingen den Hannibal 
uns liefere, den wir fchlechterdings haben 
müffen, wenn wir nicht fürchten wollen, daß 
fein unverföhnliher Haß gegen uns noch 
anderwärts uns Feinde mache. — (f. Kar 
thago im folgenden.) 


Mit diefem vorher fo fürchterlich ſchei⸗ 
‚den Könige find wir alfo in Ruhe, koͤn⸗ 


nen aber dennoch unfere Truppen nicht aus 
Afien ziehen, weil wir wegen der vom Antios 
dus nun abgetretenen Lande fo mancherley 
daſelbſt noch zu vollziehen haben. 


Es ifenemlich unfer Wille, daß der Ki 


nig Prufiss in Bithynien, auch die Kr 


nige Ariaratbes und Mithridateo von 


Eappadocien und von Pontus in ihren Beſi⸗ 
ungen bleiben, und daß der König Bus 
menes, der uns fo eifrigft beygeftanden hat, 
alle abzutretende Lande des Antiochus erhal 
te, außer Kicien und Carien, welches die 
Rhodier, ihres geleifteten Beyſtandes mer 
gen, haben follen, und außer den griechifchen 


‚Städten, die nicht vorhero jchon dem Zus 


menes unterthänig waren, als welche ins 
geſammt frey ſeyn follen, fo wie es die grie⸗ 
chiſchen Städte Europens find. *) 


*) Solchen erſtaunenswuͤrdigen Einfluß hatte 
alfo Rom in das Schichfal diefes ungeheus 
rig großen Landes; fo anfcheinend groß 
müthig betrug es ſich gegen die Griechen, 
gegen die Rhodier, und gegen den Eumes 
nes, aber fo erhob es fich mum auch zum 
Geſetzgeber der Fürften und Staaten, und 
fegte fich überall mächtige Wertheidiger 
feiner Größe. 8 In Afrika nemlich ei⸗ 
nen Maßiniſſa; in Europa einen Phi⸗ 
lipp und die Griechen; in Aſien aber, 
neben den Griechen, einen Eumenes, 
einen Pruſias, einen Ariarathes, einen 

Mithri⸗ 


* 
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Mithridates, und die Rhodier. Denn 


dieſe alle hatten, was fie jept waren, den 


Römern zu danken; Rom alfo, blieb +3 
nur in Maͤßigung, fo wars unaberwindlich 
ſchon durch den Anhang, den es hatte, uud 
Karthago, fo mie Philipp und Antiochug, 
legten den Grund darzu. Aber nicht den 
rund zum Glücke, fondern nur den Grund 
zu einer alles übermwiegenden Macht. Denn 
durch Karthago, durch die Griechen, und 
num infonderheit durch diefe erften Schrits 
te in Afien, wurde der Römer, der fonft, 
wenn er auch Conſul war, einem guten 
Mehlbrey, eine gute Rübe, und blos nur 
Hausbacken Brodt (denn von Beckern wuß⸗ 
te er noch nichts) gegeſſen hatte, mit den 
ſchmackhaftern Epeifen befanut; er befam 
sugleich durch feine fleten Siege große 
Reichthuͤmer; er ſuchte alfo wohl zu leben, 
amd unterdrückte fo Fremde, als feine Mit 
bürger, um diefes Wohllebens, und um der 
Pracht willen, die er außerhalb gefehen 
batte. Dadurch entitanden alfo innere Uns 


: zuben, und bürgerliche Kriege, mie der 


Erfolg noch lehren wird. — An 10 Milk 


„ lionen Thaler brachte allein der Eonful £ 


Scipio aus Afien mit ſich nach Rom, and 
an einem Orte erzählt I. A. Slaminius: 
— „er jen ben einem Freunde in Griechen 
land zu Gaſte geweien, und hätte da jur 


verbothenen Tagdreit nichts als Wildpret 


auf der Tafel funden. Er hätte alfo dars 
über fich fehe verwundert, und gefraat: 
„wie denn das Wildpret bier auf die Tas 
fel kaͤme?“ Darauf hätteraber fein Wirth 
verfichert: — daß alles nur Schtweinefleiich, 
aber fo zubereitet wäre, dab es mie Wild 
ſchmecken muͤßte.“ — Man fieht alfo, in 
welcher Belauntſchaft der Grieche mit den 
(93) 


Bor Chrifti Geburt 189. 369 


Köchen Runde; wie fremde aber die Kunſt 
der Köche einem Conſul war, und allges 
mein ift es befannt, dab die Leckerbiſſen 
der Griechen gar nichts gegen Die afiatir 
ſchen waren, mit welchen das reiche Rom 
nun recht befannt fich machte. — Som 
derbar iſts im übrigen, daß Mom in diefem 
Frieden für Eghpten nichts ausbedung; 
Edlefprien und Palaͤſtina nebſt Pıönicien 
immer noch dem Antiochus in. Händen 
ließ, umd das nicht vergalt, daß Epiphas 
nes, und felbft Elcopatra, des Antiochus 
Tochter, durch eine feyerfiche Geſandſchaft 
ihre Freude über die Befiegung des Antior 
chus bewieſen, auch Geld und alles möglis 
he jur fernern Beſiegung deffelben herge⸗ 
ben wollten. - Daß fonft aber Rem den 
Maßiniſſa, den Philipp, felbit auch den Na⸗ 
bis, als Könige anerkannt, und ihre Lande 
wicht genommen hatte, das bewog den 
Prufias, des Autiohus Parthie nicht zu 
ergreifen. Denn Antiochus war, wenn er 
fiegete, fürchterlicher, als Non, und dars 
um war auch Eumenes jederzeit wider ihn, 
Durch jene Maͤßigung verhalf ſich alfe 
Rom zur Macht; denn wären alle Fürfen 
Aſiens wider Nom aufgetreten, und häts 
sen fie deffelben Herrichaft für härter ges 
halten, als die Herrichaft des Autiochus, 
fo würde Nom in Alien fo leicht wohl 
nicht gefieget ‚haben. 


. Aus Sprien, 


Zwiſchen unferm Könige und den 
Roͤmern iſt es wuͤrklich zum Frieden ges 
kommen, aber unſer Reich ift dadurch über 
alle Maaße geſchwaͤchet, denn das game 
fleine Aſien haben wir verlohren,, und es 
iſt begreiflich genug, daß unjerm fonft fo 

Aaaaa groß 
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großen Koͤnige dieſer Verluſt aufs hoͤchſte 
ſchmerzen muß. Er findet ſich auch nicht 
Im Stande, die aufruͤhriſchen Stadthalter 
Armeniens zu züdtigen, muß es alio ges 
ſchehen laſſen, daß biefelben neue 
sehe für fih nun gruͤnden. 


Karthago. 


Sehr gut iſt es, daß wir nicht im 
geringſten uns um ein Buͤndniß mit dem 
Antiochus bekuͤmmerten, denn ihn haben 
die Roͤmer gar bald gedemuͤthiget. In— 
deſſen bedauern wir unſern Hannibal, 
der ſich fo wenig hierbey hat zeigen koͤn⸗ 
nen, und ber, menn er nicht vecht vors 
fihtig gerefen wäre, nun vielleicht gefeſ⸗ 
file in Nom fern wuͤrde. Denn aus 
druͤcklich hat Nom auf die Auslieferung 
deffelben beftanden; er aber bat dies vors 
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ber gemerkt; ift alfo bey Zeiten geflohen, 
und foll jest auf der Inſel Creta *) feyn. 


*) Creta hatte bald Könige, bald einen 
Math, der es regierete, bald aber wars in 
innerlicher Unruhe, dies alles ift jedoch 
in Duntelheit begraben, weil weitere Nach⸗ 
richten uns fehlen. Es if bier alfo nur 
zu merfen: daß trefiiche Schleuberer und 
Bogenfchügen bier ‚waren, die für Geld 
einem jeden Fürſten bieneten; daß bas 
Volk zu Bauditen Streichen vortreflich 
aufgeleget fich zeigete; daß es aber, wenn 
es unter fich ſelbſt auch moch ſoviel ſich 
ganfte, dennoch fofort einig wurde, und 
für einen Dann hintrat, wenn auswärtis 
ge Mächte einen Angriff mwageten, Und 
daher ift, nach Plutarchus Meynung, das 
Wort Syncretismus entfianden, welches 
man da befonders braucht, wo Dinge zus 
ſammen find, die eigentlich nicht zuſam—⸗ 
men gehören. 
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2c 
Aus Rom. 


Nom hat ausmwärtig in Kufitanien, 
- Portugall) in Spanien, in Kigurien, 
in rien, in Eorfifa, in Sardinien, 
und auch in Galatien, größere und Eleis 
nere Empoͤrungen zu daͤmpfen, iſt groͤß⸗ 
tentheils gluͤcklich; ſtellt im allen dieſen 
Previnzen, wenigſtens auf einige Zeit, fein 
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Anſehen und die Ruhe wieder her, und 
unterjochet dabey die Iſtrier, die das 
Meer unſicher gemachet, auch die Gala⸗ 
ter, (Gallier in Aſien) die es mit dem 
Antiochus gehalten hatten, und vie. als 
Im ihren Nachbarn fürchrerlih waren, 
Sonft aber giebt es fich ein Anfehen, das 
keinesweges geringe ift, denn großmuͤthig 
ſcheukt es dem Eumenes nicht nur die 

aſiati⸗ 
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afiatifchen Länder des Antiochus, fons 
dern auch deffelben europdifche Befisuns 
gen in Thracien, und alle Elephanten, die 
Antiohus ausgeliefert hatte: Es verbrennt 
zugleih an den Kuͤſten Aſiens die ger 
fammte vom Antiohus ausgelicferte ſyri⸗ 
fhe Flotte, die es immer hätte brauchen 
fönnen, der Himmel weiß, aus weldem 
eitelen Grunde. Es miſcht ſich endlich 
auch in alle auswärtige Händel; fist als 
Richter auf dem Richterſtuhle; fpricht, 
was ihm gefällt, als Recht, über Könige 
und über Staaten, die es theils vor feis 
nen Nichterftuhl fordert, die theils aber 
von felbft auch dahin fliehen. — Und 
fo ftehen in diefen Jahren vor demjelben 
die Griechen in Europa; (ſ. Griechen: 
land;) Philipp von Macedonien; (f. Mas 
eedonien) — Karthago und Maßinifs 
ſa; (ſ. Karthago) die Lycier und Abos 
dier, ſelbſt auch die Koͤnige Pergamens, 
Bithyniens, Pontus und Cappado⸗ 
ciens. (ſ. aſiatiſche Begebenheiten.) 

In ſeinen Mauern hat indeſſen Rom 
mannigfaltige Unruhe, und die erſte ent 
ſtehet über die fo ſichtbare Ausartung des 
Heeres, das in Afien geweſen war. Denn 
diefes Heer harte in Aſien fehr prächtiges 
Hausgeräche geichen, daſſeibe von bort 
ber mic ſich gebracht; lies auch ähnliches 
Geräthe in Rom fih machen, und da 
ſieht nun Rom feine Buͤrger unter ” dem, 
reichften. Teppichen wohnen, auf feidenen 
Betten fchlafen, und nicht mehr Mehl 
fuppe, und Mehlkloͤße, und Wurzeln eflen, 
oder nur mit einem Gerichte die Tafel 
beſetzen, fondern es fieher viele Gerichte 
aufgetragen; es finder in allen Schuͤſſeln 
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gewürzte und ganz fremde Speifen; es fies 
het, daß man ſich Köche hält, an die man 
vorher nicht dachte; daß man diefe ſuchet, 
und aus cinem Koche nun viel rühmens mar 
het, u. few. Es tritt alfo der alte Cato 
auf, donnert in nachdrüclihen Reden über 
dieſe anffommende und fehnell um ſich greir 
fende Neigung zum Wohlleben und zur 
Pracht; bittet, daß man ihn zum Cenfor 
wähle, und erfchweret und vergälfer würklich 
auch, auf mancherlen Art, diefen verderblis 
hen Hang zur afiatijchen Ueppigkeit in dem 
erberhenen Eenforamte. 

Denn er läßt fogleich eines jeden Ver⸗ 
mögen an Baarſchaft, an liegenden Grün 
den, und an Hausgeraͤth fhägen; er läßt 
von rooo Thalern 3 Thaler fiir den gemei⸗ 
nen Schatz abgeben; befiehle aber feinen 
Taratoren, daß fir zu prächtige Kleider, Was 
gen, KHausgeräthe und fo weiter, zehnmal 
theurer anfchlagen, als fie in der That werth 
find, und läßt nun die, die ſolchen uͤbermaͤſ⸗ 
figen Aufwand machen, 30 Thaler vor 
Taufenden erlegen. Um auch den Beguͤter⸗ 
ten noch fonftige Ausgaben zu verfchaffen, 
teißet er die Häufer nieder, die er bir 
und wieder fo gebauet findet, daß fie zu weit 
in die Straßen hinein geben; bauer auch 
alle Waſſerroͤhren ein, bie fich die reihen 
Buͤrger Noms auf eigene Koften angeleget 
hatten, um das oͤffentliche Waſſer in ihre 
Häufer oder Gärten zu leiten. Und jo wer 
nig mans vermurhen follte, fo wahr iſts 
dennoch, eben diefer Strenge wegen, feßte 
Rom diefem Cato eine Ehrenfäule. 

Eben diefer Cato war nun aber ein 
Mann, der aus zu großer Selbfiliebe unauf 
börlich mit allen Menfchen dermaßen unzu⸗ 
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frieden war, daß man von ihm zu fagen 
pflegte: — „Er hätte nie jemanden gelos 
bet; daß er zugleich aber unzählige öffentlich 
anklagte, und ſelbſt auch noch in feinem 96. 
Jahre zum 44ften male öffentlich angeflaget 
wurde. Er fonnte alfo in diefem Zeitraus 
me von ı5 Jahren ohnmöglicd ohne Klagen 
ruhig feyn; fällt deromegen die Scipionen 
an, und madıt, daß erit der Afrifaner, 
und nachmalen der Bruder deſſelben, der 
nun immer der Afiatifche hieß, ſchaͤudlicher 
Betruͤgereyen wegen vor Gericht, gezogen 
werden. Denn auf fein Anftiften treten 
zwey Tribunen auf, und die geben zufdrs 
derit dem Afrikaner ſchuld: — „Er hät 
te dem Antiochus einen zu guten Frieden 
verfihaffer, weil derfelbe ihm feinen Sohn 
umfonft zuruͤckgeſchickt haͤtte.“ — „Er 
hätte überall untreu mit den öffentlichen Gel⸗ 
dern gehandelt.“ — „Er hätte, ehe er 
nach Afrita gegangen, mwolläftig in Syrakus 
gelber.“ — „Er wäre blos deswegen 
nach Aſien gegangen, weil er fo ſtolz wäre, 
und dem Orient, fo wie dem Dccident, hät 
te zeigen wollen: er alleine fey der Stab, 
auf welchen Nom fich ſtuͤtze, und nur er wis 
fe mächtige Feinde zu befiegen u. ſ. w. 

Viele Roͤmer empfindens nun freylich 
wohl, daf es unartig it, einen fo großen 
und verdienftvollen Helden fo aröblich anzu⸗ 
lagen, Lato aber fagt heimlich, und fein 
Anhang oͤffentlich: — „Kein Bürger it fo 
erbaben, daß es ihm ſchimpflich ſeyn könnte, 
fih und fein Verhalten nad den Geſetzen 
prüfen zu laffen, und wer jo erbaben zu ſeyn 
ſich dünfer, gegen den it Unbilligkeie ein 
Recht!“ — Dieſe Rede gilt denn auch; 
der Afrikaner wird vor Gericht gefordert, 
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und er schorfamet; nimmt feine Rechnun⸗ 
gen; gehet, und er erſcheinet vor Gcrichrs 
Anftart aber fih auf die gegen ihn anges 
brachte Klage einzulaffen, nimmt er-die Rech⸗ 
nungen, zeigt fie Öffentlich; fagt, hierin hätz 
te er alles berechnet; reißt hierauf aber diefe 
feine Rechnungen vor allem Volke in Stuͤ⸗ 
cken; kehret fih, da der Tag feines Verhoͤrs 
gerade der Jahrestag feines Sieges über den 
Hannibal ift, zu dem verfammleren Volke, 
und jpriht: — „Freunde, dies tft der Tag, 
an welchen mir die Goͤtter über den Haunis 
bal den Sieg verliehen: Laßt uns alfo hin 
zu ihren Tempeln eilen; laßt uns Dank für 
ihren Beyſtand opfern; laßt uns bethen: 
daß es nie an Bürgern fehle, die gegen eure 
Feinde, fo wie ich es war, ftets glücklich 
find!“ In dem Augenblidte raft ſich alfo al 
les Volk zujammen, läuft unter großem Syus 
bel mit dem Afrikaner zu allen Tempeln hin, 
und läge deffelben Ankläger alleine, 

Die beihämten, eben deswegen aber 
noch mehr erbitterten Ankläger ſetzen indeß 
fen ihre Anklage fort; Scipio foll nun auf 
einen andern Tag ericheinen, aber fein Vers 
druß nimmt uͤberhand; er gehet aljo auf 
fein Landguth, und fein Bruder tritt fuͤr 
ihn auf, entfchuldigt ihn, und fagt: „en 
wäre krank!“ — Dieſe Entfchuldigung 
wollen jedoch die Ankläger, die zween Teis 
bunen, nicht gelten laſſen; es ſtehet aljo eim 
anderer Tribun, $%, Gempronius Gras 
bus, auf, und age: — „Ich glaube, daf 
Seipio krank iſt, und fo ers nicht üft, fo 
wil ich dennoch nicht, daß er auf eure Kla⸗ 
ge Antwort gebe! Eine Schande iſts, wicht 
für in, aber für Rom, daß ein Mann, den 
alle Welt, ja den die Götter felbjt fo großer 
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Ehren werth gehalten haben, hier als ein 
Beklagter ftehen foll! Hat er darum die Hee⸗ 
te Karıbagens tn Spanien gefchlagen ; dars 
um den Eypbar gefeflelt, darum den Hans 
nibal Äberwunden, darum Karthago zinsbar 
gemacht, und darum den Antiochus über 
die taueifchen Gebürge heräber gejrget, das 
mit er nun dem Tribunen zu Fuße falle? 
Sind euch Feine Verdienſte groß genug, um 
die Ehre und das Leben eines Mannes in 
Sicherheit zu feßen? Wollt ihr den Sciplo 
nicht chren, nun fo ſollt ihr wentgftens ihn 
unberuhiget laſſen; ich fag, und ich will’s 


alſo, ihr jolle abftehen von der Klage wider . 


ihn.“ — Srachus war jederzeit ein 
ertlärter Feind aller &Scipionen geweſen; 
er tritt bier aber fo unerwarter zur Vers 
theidigung bdefielben auf, das Bolf wird 
alfo voll‘ Erftaunen Über die Großmurh 
des Tribunen, und da, was nur ein Teis 
bun nicht wollte, nie gefchehen durfte; fo 
unterbleibt die Klage. Seipio aber ſtirbt 
bald nachher auf feinem Landgute, giebt 
jedoch: vorhero noch feine Tochter dem 
GSrachus aus Dankbarkeit zur Ehe. 
Gelungs indeflen unferm Cato bier 
mit den Afrikaner nicht; mun fo gelungs 
Ähm deito beſſer mit deffelben Bruder, dem 
Afiatene. Denn auch in Auſehung bier 
fes Mannes ſteckt er ſich wiederum bins 
ter die Tribunen, und diefe treten nun 
auf, geben dem Afiaten mancherley Ver— 
gehungen fchuld, und Nom verdammer ihn 
zu einer Strafe von vielem Gelde. Er 
indeffen, der Aſiate, will nichts zahlen, 
fondern behauptet: er ſey unbillig zur 
Strafe verdammt! und da ift fein Richter 
(wie einige wollen, Terentius Culleo, 
(94) 
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ein Mann, ben der Afrikaner aus einer 
vieljährigen Selaverey in Afrika befreyer 
barte,) hart geuug, zu befehlen: — ‚daß 
alle Güter des Afiaten in Beſchlag ger 
nommen wuͤrden,“ und das gefchiehet. 
Man finder aber, daß im dem ganzen 
Bermögen des Mannes nichts von aflatis 
ſchen Sachen, und auch fol ein Neichs 
thum nicht vorhanden ift, als er von dorts 
ber unrechtmäßig ſoll behalten haben. Man 
weiß es überdem, daß der Verurtheilte 
von feinen Eltern ber wohlhabend gewes 
fen,. und daß er bis auf diefe Stunde 
mäßig gelebet hat: man kann es alſo 
nicht begreifen, .wie er 6000 Pfund Gob 


des,-und 480 Pfund &ilbers vom Aus" 


tiohus genommen haben könnte, da doch 
jetzt ein mu fo maäßiges Vermögen bey 
ihm fich finder, daß daraus auch wicht eins 
mal die ihm zuerkannte Strafe erleget 
werden kann; man fieht alfo, daß man 
ihn Unrecht thut. — Das einmal ge 
ſprochene Urtheil mill man jedoch nicht 
ändern; Eeipio foll deromwegen entweder 
die Strafgelder herbey ſchaffen, oder aber 
ins Gefängniß wandern, und da tritt den 
eben der Grachus wicder auf, fpriht: — 
„er verbieche es, den Scipio ins Gefängs 
nig zu führen!“ und Seipio bleibt nun 
zwar frey, aber fein Vermögen iſt ihm 
genommen, und er finder fih an den Bet 
telſtab gebracht. Seine Anverwandten 
fchießen indeffen große Summen ber, um 
ihm dicjelben zu geben, und nahm er fie, 
fo war er wohlbabender als zuvor, aber 
er weigert ſich deſſen, iſt jedoch gezwun⸗ 
gen, ſoviel zu nehmen, als der blos noth— 
dürftige Unterhalt erfordert, und dies Un- 
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glück ruͤhret alle, die es fehen, nur ihn, 
unfern Cenſor Cato, rührt es nicht. Er 
nimmt vielmehr“ dem Gebeugten öffentlich 
fein Pferd, und freicht feinen Nahmen, 
als den Nahmen eines Nichtswuͤrdigen, 
aus dem Werzeihniffe der Nitter. Das 
Volt dagegen und auch der Narh erken⸗ 
nen immer fühlbarer das Anrecht, welches 
er leider; fie ſenden ihm deromegen nad) 
Afien zur Beylegung einiger Zwiltigfeiten, 
die unter den dortigen Königen entftehen ; 
verhelfen ihn alfo zu Geſchenken, und zu 
einem größeren Reichthume, als der war, 
den er zuvor befeflen hatte, 

Außer diefen, hauptſaͤchlich vom Cato 
angeſponnenen Unruhen, wird aber ſonſt 
auch noch, was vorher die Gewohnheit 
beſtimmet hatte, im Jahr 3804 durch 
ein Geſetz bejiimmet, wie alt nemlich der 
Candidat ſeyn folle, der ein: Ehrenamt bes 
gehren dürfte. Nemlich 27 Sahr, wenn 
er das Auäftorat; 40 Jahr, wenn er 
Praͤtor, und 43 Jahr, wenn er Eonful 
werden wolle. Und hiernaͤchſt wird denn 
auch der vermeintliche Gottesdienft des 
Bachus fund, und Nom erfährer, daß 
die Fefte zur Ehre diefes Gottes, (Bas 
ebanalien) nichts als Begehungen der 
abſcheulichſten Unzucht, ja Verbindungen 
zur Ausuͤbung der groͤßſten Frevelthaten, 
und ſelbſt des Mordes, ſind. Es erſchrickt 
alſo, laͤßt ſorgfaͤltig in ſeinem ganzen Ge⸗ 
biethe alle und jede, die zu dieſen Bacha⸗ 
nalien eingeweihet ſind, aufſuchen; findet 
derſelben viele tauſende, und beſtraft alle, 
die abſcheulicher Vergehungen ſich bereits 
theilhaftig gemachet haben, mit dem To— 
de; behaͤlt aber die im Gefaͤngniſſe, die 
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nur erft zu Mitgliedern der Geſellſchaft 


eingeweihet ſind, und verbiethet noch uͤber⸗ 
dem dieſe Bachanalien, doch AT dag 
wem jemand fich im feinem Gewiſſen zur 
Degehung derfelben verpflichtet bielte, er 
zuvor ſich bey dem Prätor melden follte. 
Weil nemlich bishero alle, die zu den Bar 
chanalien gelafien waren, fich mit den 
feyerlihften Eiden zur Verſchwiegenheit 
hatten verpflichten muͤſſen; weil ben den⸗ 


ſelben auch bishero nur Unzucht, ja heim⸗ 
licher Mord war beſchloſſen, und veruͤbet 


worden; dies aber ſchlechterdinge kein Dienſt 
der Goͤtter ſeyn konnte; ſo will Rom 
duch dies Verboth nur dieſe Ausjchmeis 
fungen hindern, aber nicht‘ die Gewiſſen 
feſſeln, und Feſte unterſagen, die dieſer 
oder jener für unentbehrlich zur Ruhe ſei⸗ 
ner Seele halt. — Es will theils nur 


wiſſen: „wer dies Feft begehet, und wie 


ers begehen will; theils aber auch Aufs 
fiht darüber haben, daß bey. demfelben 
nichts abſcheuliches vor ſich geben koͤnne. 
Man ſieht alſo, wie tolerant oder intole⸗ 
rant das damalige Rom gedachte. Und 
daß dies Rom eben damals auch für die 
Erhaltung feiner Religion aufs eifrigfte bes 
forget war, das fiehet man aus. einem 


noch andern Vorfalle, der ebenfalls zu die: 


fen Jahren bier noch bingehöret. 
Unverbhoft komme nemlih beym Gras 
ben ein Bürger auf den Platz, auf wel— 
dem Numa Pompilius mit feinen 
Schriften beerdiget war. Er finder zwey 
große fteinerne Särge, und in dem einen, 
werin Numa ſelbſt gelegen hatte, nicht 
das mindefte, nicht Afche, wicht Knochen; 
in dem andern aber noch alle Bücher deir 
- felben 


- 
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ſelben umnverfehet. (f. 3311. Rom) Der 
damalige Prätor Roms mag aber fehr 
gern etwas lefen, und dba gerade fein Freund 
es ift, auf deffen Ader man diefen Schatz 
beym Graben von ohngefähr gefunden hat; 
fo bitter er ſich dieſe Schriften zum Durchs 
lefen von ibm aus. Er findet aber: fie 
find theils voll Weltweisheit, theils reden 
- fie von der Religion, und in dem Tone, 
daß er die Sache vor dem Rathe brin—⸗ 
get; demſelben es zuſchwoͤret: — „daß es 
nicht gut wäre, dieſe Bücher befannter zu 
maden, und daß die Religion dadurch leis 
den würde.“ Der Rath befiehlt alfo, 
diefe Bücher dem Beſitzer abzufaufen, und 
fie zu verbrennen. Dies gefchieht denn 
auch fogleih, und man fieher aljo bie 
Sorge für die Relision, man möchte aber, 
wie uns bdünft, darüber faft meinen. 
Denn von- einem fo eifrigen Befoͤrderer 
der Religion, als Numa war, Schriften 
zu befisen, die fo ſehr mit ber Religion 
fireiten, daß man fie zur Aufrechthaltung 
der Religion verbrennen muß, das duͤnkt 
uns, würde fo gut feyn, als wenn man 
die beiten Schläffel in Händen hätte, um 
in das immer noch etwas dunkle Geheim⸗ 
niß zu dringen, wie und auf mdg Art 
ein fo abfcheuliher Aberglaube auf Erden 
konnte verbreitet werden. Rom warf uns 
aber diefe Schlüffel weg, weil es billig lies 
ber eine falfche, als gar feine Religion 
unter feinen Bürgern fehen wollte, 


Griechenland. 


Die Aetolier werden von den 


Rs 
mern fo fehr in die Enge getrieben, daß 
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fie‘ um Wergebung und Gnade bitten, 

durch Fuͤrſprache Atheus auch noch beffer 

behandelt werden, als fie es verdienen, 

Denn fie zahlen einige hundert Talente; _ 
geben alle ihre Anfprüche auf andere Be⸗ 
fisungen in dem Gebiethe ihrer Nachbarn _ 
auf; befennens, dag fie Nom gehorfamen 

wollen, bleiben fonft aber ihre eigene Her⸗ 

ren, und behalten ihre Güter. 

Die Spartaner waren Mitglieder 
des achaͤlſchen Bundes worden, und ſchon 
dem Nabis waren die Seeſtaͤdte abges 
nommen, fo daß Sparta jeßt Feine einige 
Sceftade hatte, und das mißfälle dem 
Spartanern. Sie Heben daher eigens 
maͤchtig bin, erobern eine von biefen ihren 
ehemaligen Städten, die bisher frey wie 
andere Städte gemwefen, und zu dem achaͤl⸗ 
fhen Bunde gezogen war. Sie brechen 
alfo den achäljhen Bund, nach welchem 
kein Staat jo etwas eigenmäcrig unters 
nehmen durfte, und die Achder fenden der 
romegen, zur gerechten Abndung, ihren 
Feldherrn Philopdmen gegen Sparta, 
der es erobert; deilelben Mauern nieders 
reißet; des Lykurgus Geſetze aufhebet, 
und alle vom Nabis in Sparta aufgenom⸗ 
mene Buͤrger daraus vertreibet; die alten 
Buͤrger und rechtmaͤßigen Beſitzer aber von 
neuem dahin rufet. Darüber ſchreyt in⸗ 
deſſen der vertriebene Buͤrger, ſo wie der 
wiedereingeſetzte, der ſeine Mauern und 
feine Geſetze wieder haben will: und ba 
kommt's denn zu neuen Streitigkeiten mie 
den, Achern. Das unterjocdhte Sparta 
empört fih gegen den achaͤiſchen Bund, 
und gegen deffen Anordnungen; die Mef 
fenier thun gar bald ein gleiches; die’ 
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Achaͤer aber. brauchen gegen beyde Gewalt, 
und da iſt Rom jedesmalen bey der Hand, 
ſagt: „fo ſoll es ſeyn!“ — „Das wol 
len wir, das ſollt ihr andern!“ — und 
Achaͤer, und Spartaner, und Meſſenier 
wuͤſſen ihm gehorchen. Um indeſſen vie 
Achaͤer, mit welchen faſt der ganze Pe— 
loponnes in Vereinigung war, die mithin 
eine ſchon fuͤrchterliche Macht aujjtellen, 
konnten, noch mehr im Zaum zu halten, 
nimmt Rom fehr gern alle Klagen wis 
der diejelben an; antwortet aber fo zwey⸗ 
deutig, daß die ſtreitenden Parthlen auch 
um den Zinn der Antwort ſtreiten müß 
ſen; haͤlt fogar einen Minifter in Gries 
henland, bey dem alle Klagen angebracht 
werden koͤnnen; fendet auc von Zeit zu 
Zeit außerordentliche Minifter dahin, und 
läßt diefelben alles fprehen, was ihnen 
beliebet, wenns nur iſt zur Beförderung 
der Zwietracht unter den Griechen, und 
des Anjehens der Römer, 

‚Uebrigens nimmt in diefen Jahren 
dee große Philopoͤmen fein Ende, da 
er von vicln Pſellen verwundert, mit ſei⸗ 
nem Pferde ſtuͤrzet, und von den Meſſe— 
niern, gegen die er fochte, gefangen ges 
nommen wird, Denn fobald vr in ders 
felben Händen iſt, und feine Zeute, um 
ihn zu retten, auf Meſſene lesgehen, 
zwingt ihn der Feldherr der Mieffenier 
zum Tranke des Giftes, und er flirbt von 
allen Griechen, felbft von feinen Feinden, 
den Meſſeniern, aufs berzlichite beweinet, 
und zu feinem unvergeglichen Ruhme diene: 
bier noch folgendes!, ' , 

As er, wie, oben angeführer, zum 
erſtenmale 3792 Sparta erobert, und die 
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darinnen plündernden Netolier uͤberfällt; 


fo. nimmt bald nachher Sparta 120000 
Tpaler, und will fie dem Philopsmen fchens 
fen, blos zur Bezeugung der Erkenntlich⸗ 
keit dafür, daß er die Stadt erhalten, und 


niemauden etwas. Uebels zugefüget bat. 


In ganz Sparta iſt aber kein einziger zu 
fiuden, der dieſe Summe nehmen, und ſie 
dem Philopömen geben will, denn alle {as 
gen, der Mann werde das uͤbel nehmen, 


dag man feine Gutherzigkeit ‚bezahlen · wol⸗ 


fe, und ein Mißfallen will. kein einiger 
demſelben erregen. Sparta ſieht fih alfo 
gedrungen, einen guten Freund des Philos 
pömens zu wählen, und dem zu fagen: — 
„Du follt und mußt, wenn du auch nicht 


willt, das Geld dem Philopsmen brins- 


gen!“ Und der. Mann ninmt dem. zus 
folge das Geld; reifer zu dem Philopoͤmen 
hin, und will ihm das Geſchenke geben. 
Als er aber den ehrlichen Mann wieder ſie⸗ 
het, und mit ihm ſpricht; ſo wird ihm ſein 
Herz zu ſchwer; er kann ſich nicht uͤber⸗ 


winden, den Auftrag, den er hat, zu befol⸗ 
gen, reijer aljo nad Sparta zurück, bringe . 


das Geld wieder, und klagt: — „dem Mans 
ne koͤnne er ohumoͤglich won dem Gelde et 


was jagen!“ Sparta kehret ſich indeſſen 


hieran. nicht; der Mann muß aberınalen 


zam Philopoͤmen reifen, ex kommt jedoch 


abermalen mit dem Gelde zurück, fo daß 
er zum drittenmale dahin muß; ſich endlich 
uͤberwindet, und nun das Geſchent zu des 
Philopoͤmens Fuͤßen leget. — Phelopoͤ⸗ 
men aber nimmts; eiler mit demjelben nach 
Sparta hin, und fagt: „Hier iſt euer 
Geld; gebts nicht mir, eurem Küeimde, der 


umſonſt fur euch reden, und euch helfen wird, 


ſon⸗ 
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ſondern euren Feinden, den unruhigen Koͤ⸗ 
ofen, die gern Aufwiegler find, damit fie 
fchweigen!“ — Und mehr, duͤnkt uns, 
bedarf es nicht, als diefes Vorfalls, fo ift 
Pbilopdmen, feiner Uneigennüßigkeit und 
Nedlichkeit wegen, genug geſchildert. — 
Er wird der legte Grieche nenannt, weil 
nach ihm kein Grieche aufgeftanden ift, der 
mit fo ausnehmender Liebe zur Freyheit, mit 
fo außerordentlicher Tapferkeit, und mit fo 
wahren Edelmuthe fuͤr Griechenland gefoch⸗ 
ten hätte. 


aus Macedonien. 


Philipp hatte im Kriege mit dem 
Antiochus, Maronea und Aenus in 
Thracien im Beſitz genommen; Nom aber 
hatte Thracien, als eine ehemalige Beſitzung 
des Antiochns, dem Bumenes juertannt: 
Eumenes fordert alfo biefe Städte zw 
ruͤck; beſchwert fih,*da Philipp fie niche 
raumen will, zu Rom über ihn, und da 
auch die Städte felbften über den Philipp 
ſchreyen; fo fpricht Kom das Lircheil: „daß 
Philipp weichen foll.““ Und eben alfo ur 
teile Rom in Anfehung noch anderer Städs 
te Thefialiens, die Philipp, mährend ber 
Unruhen, welche. Antiochus erregete, eben⸗ 
falls an ſich geriffen hatte. Das verdrießt 
indeffen den Philipp gewaltiglich, er muß 
aber gehorchen, und gehorcht nun fo, da 
ſowohl die Städte, die er verläßet, als auch 
Eumenes, über ihn nach Rom noch mehr 
nun ſchreyen. Dem theils nimmt er. die 
Einwohner dieſer Städte, und verpflanzt fie 
in die entfernteften Gegenden feines anders 
— Gebiethes; theils redet ers mit den 

(95) 
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Thraciern ab, daß, da er aus Aenus und 
Maronea berausgehet , fie in daſſelbe her⸗ 
einziehen, und alle Einwohner (weil fie über 
ihn geflaget Hatten) ermorden muͤſſen, kanns 
alfo genugfam deufen, daß diefermegen Klar 
gen tiber Klagen wider ihn in Rom einlau⸗ 
fen werden. Er fendet deowegen feinen 
Sohn Demetrius aufs eiligfte zu- feiner 
Enefhuldigung dahin, und diefer, den Roͤ⸗ 
mern fo beliebte Prinz, befänftiget wuͤrklich 
auch den erbitterten Rath diefer Stadt, fo, 
daß derfelbe erklaͤret: — „Es folle diesmal 
überfehen werden, was Philipp gerhan; “* 
daß er zugleich aber befennet: „er verzeihe 
das Sefchehene nicht um Philipps, fondern 
alleine um des Demetrius willen, auch 
hätte Philipp nichts Elügers. gethan, als daß 
er gerade dieſen Prinzen zum Unterbändler 
gewähler hätte!‘ und das verdreußt dein 
Philipp, noch mehr aber feinen aͤlteſten Prins 
jen, den Perfeus. 

Denn von einer Benfchläferin etwas 
fruͤher, als Demetrius von der Königin ges 
bohren, will diefer Perfeus einft den Scep⸗ 
ter führen, und fieht nun deutlich; wie viel 
fein Bruder bey den Nömern gilt. Er fiebe 
alfo, er: hat nicht nur mit dem Adel der Ges 
burt, mit der Zuneigung des Volks, ‚und 
mit der worzüglichften Liebe des Waters ger 
gen den Demetrius, fondern vornehmlich 
aud) mit den Gefinnungen des Raths in 
Rom zu kämpfen. Es wird ihm derowegen 
fein Bruder Demetrius nun noch gehaͤßiger, 
als zuvor; er faßt den Anſchlag, ihn, es 
fey auf welche Arc es fey, des Lebens zu ber 
rauben; ‚Laube ihm diejes Leben würflich auch 
gar bald, ftürzet eben daducch aber den Bar 
ter ſelbſten in das Grab. 

Cecece Denn 
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Denn von der Stunde an, da cr 
den mörberifchen Vorſatz gegen feinen Bru⸗ 
der faſſet, richtet er (PDerfens) nun mehr 
als jemals fih nach allen Gefinnungen 
feines Vaters; beftärfe ihn in allen feind⸗ 
lichen Anfhlägen, die er gegen Rom zu 
aller Zeit geheget hatte, und bringe im⸗ 
mer die Nede auf Nom, wenn Demerrius 
zugegen tft, Er enerüfter alfo feinen Was 
ter wider biefen Prinzen, der allemal zur 
Ruhe und zum Frieden feinen Nach ers 
theilet; der auch eine erftaunende Zune 
gung» zu Mom beweiſet, anbey deflelben 
Macht gar fehr erbebet. Und da trift 
fih's deun, daß einmal der alte Vater 
feine Truppen muftert; fie in zmeen Haus 
fen theiler, jeden dieſer zween Prinzen den 
einen dieſer Haufen führen läffer, und daß 
Demetrius den feinigen fo vortreflic fuͤh⸗ 
ret, daß alle ihn, vor feinem Bruder, ruͤh⸗ 
men, und daß bdiefer nun deshalb fo fehe 
empfindli wird, daß der gutberzige Des 
wmetrius es merket, und um den Bruder 
fih zu verfühnen, noch nach dem Abends 
effen einige feiner guten Freunde zu fich 
nimmt, mit ihnen bin zu diefem Bruder 
gehet, und ihm feine Zärtlichkeit bezeugen 
will. — Da verfchließee und verrammelt 
indeffen Perfeus feine Thuͤren; laͤßt alſo 
den Bruder nicht herein, fondern ſchreyt, 
als wenn mur Mörder vor der Thüre wäs 
ve; bediens auch nachmalen fich des Um— 
ftandes der ſchon vorhandenen Finfternif, 
und klagt denn des andern Tages aͤngſtig⸗ 
lich bey feinem Water: — „fein Bruder 
hätte ihn im der vergangmen Macht an 
fallen und ermorden wollen.“ — An 
einer ſehr beweglichen Rede ſchildert alſo 
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der hlerdurch gebeugte und erfchrodene 
Vater beyden Söhnen das Herzeleid, dag 
er uͤber ihre Uneinigkeit empfaͤnde; ver⸗ 
hoͤrt hierauf ſie beyde, kann aber nicht 
recht hinter die Wahrheit kommen, und 
faßt alſo den Vorſatz, auf ihre Schritte 
num ſorgfaͤltiger zu merken. 

Er denkt dem aber: „iſt's wahr, 
daß er, mein jüngfter Sohn Demetrius, 
den Bruder jo fehr haſſet, fo ſehr auch 
nad) der Krone firebet, und auf der Mix 
mer Gunft fo fefte ſich verlaffen kann; fo 
werden auch der vornehmen Römer ges 
wiß nicht wenige auf feiner Seiten ſeyn, 
und fo wird er treuberzig gegen fie, ges 
wiß wohl mancherley bieräber in Rom ber 
reits gejprochen haben! Ich will mich aufs 
Erforfchen legen, und Männer nach Rom 
binfenden, die mir tren, und gegen beyde 
Prinzen unparthepiih find, u. f. w.“ — 
Er fender diefermegen wirklich auch Maͤn⸗ 
ner, bie er für treu und unparıhenifch 
hält, dorthin, doch Perfeus weiß dieſel⸗ 
ben zu verführen; fie kommen von! Nom 
zuruͤcke, und bringen dem Könige erdichtes 
te Machrichten, nebſt einem falichen Schreis 
ben, von dem Befieger Philipps, dem Q. 
Flaminius, in welchem derfelbe bittet : — 
„dag Philipp dem Demetrius fine bishe 
rigen Anfchläge gegen den Perfeus verzei⸗ 
ben moͤchte.“ — Philipp erftaunt alfo, 
da er dies alles böret, er, Perfeus 
aber, befticht nun einen der um. den Des 
metrius befindlichen Generale, und der 
ftelle fih, als bedaure er das zunehmende 
Mißfallen feines Vaters uber ihn, und 
als fürchte er Nachfiellungen vor dem 
Perſeus. Er macht aljo, daß der Pring 

unru⸗ 
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unruhig, gegen ihn auch treuherzig wird, 
und endlich gefichet: — „er wuͤnuſche 
nunmehr nad Nom entfliehen zu können.“ 
Der alte König wird demnach, da nun 
auch dies‘ Geftändniß ibm fogleih zu Ob: 
ven Eomme, über deu unglücklichen Prin⸗ 
zen fo entruͤſtet, daß er den Befehl giebt, 
ihn mie Gifte hinzurichten, und diefer Bes 
fehl wird augenblicklich auch vollzogen, 
Dan mifher uemlih Gift in den Wein 
des Prinzen, und man. raubet ihm aljo 
das Leben, — Perſeus wird indeſſen, 
da dieſer Brudermord jo wohl gelungen 
ift, gegen feinen Water ungleich frecher, 
als zuvor, und das befümmert diefen Dar 
ter, und leitet denfelben zum Verdacht ger 
gen diefen feinen Sohn. Bald nachher 
ſpricht er aber mit einem von denen, bie 
den falfchen Brief des Flaminius gejchries 
ben baben; hört von bdemfelben das Ber 
fenntniß, daß dies auf des Perfeus Ans 
ſtiften geſchehen fey, und fälle hierüber in 
die alleräußerfte Schwermuch. Dem im 
mer kommts ihm vor, als jähe er den 
Schatten feines Sohnes Demetrius; er 
kann alfo auf Eeine Art ruhig werden, 
und ſtirbt (3805) vor großer Betruͤbniß, 
unter unertraͤglicher Angft feines Herzens, 
nach einer MNegierung von 42 jahren, 
ebe er noch ben Perfeus, der fih num 
in einiger. Entfernung von ihm hielt, be; 
frafen kann. 

Diefer Perſeus betritt indeflen 3805 


den Thron; behandelt feine Unterthanen, 


um ihre. Herzen zu. gewinnen, auf das 
leutſeligſte; ſchmeichelt Rom, fo viel er 
immer Eann, am es zu blenden; macht 
übrigens auch die Thracier fich gewogen, 
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und thut alles mögliche, um auch die 
Griechen fid) gewogen zu machen. Bey 
dem allen forge er aber für die Stärfung 
feines Heeres; auch für- die Anfüllung 
feiner Schablammern, und feiner Vor— 
rathshaͤuſer; ſetzt ſich fonft auch auf noch 
andere Art in die Verfaflung, um bey der 
erfien Gelegenheit mit Nom zu brechen. 
Denn er felbft heyrathet eine forifche 
Prinzeßin, und vermähle feine Schwefter 
mit. dem Könige Prufias aus Bythynien, 
fehliege mir , beyden Fürften Buͤndniſſe, 
und fpiele feine Sachen bergeftalt, daß 
ſich aud die Rhodier mit ihm im Freunde 
ſchaft verbinden. 


Afrikaniſche Begebenheiten, " 


Sn Egypten mill 3803 der Ks 
nig Ptolomäus Epiphanes gegen Ans 
tiochum den Großen zu Felde gehen, 
bat aber kein Geld darzu, und giebt, da 
feine Minifter ihn, „woher er denn Geld 
nehmen wolle?" fragen, zur Antwort: — 
„Meine Freunde haben Geld genug!“ 
und diefe Antwort versehen ihm die Freun: 
de nur allzugut. ie merfens, daß es 
auf ihr Leben, wenigfiens auf ihre Güter 
angefehen ift, eilen aljo, was fie fünnen, 
und nehmen ihm durch Gift fein Lebe, 
Es fegt fih alſo 3803 Lleopatra, def 
felben Gemahlin, als Vormuͤnderin fiir 
den Älteften erft 3 jährigen Prinzen Pto⸗ 
lomäus Philometor, auf dem Throne, 
herrſcht auch mit großer Klugheit, ſtirbt 
aber 3811, und da kommt die vormunds 
ihaftliche Regierung in die Hände eines 
gewilfen Kendus und Eulaͤus. 


Cecce a Rar⸗ 
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Rarthago wird auch im dieſen 
Jahren vom Maßiniſſa ſehr bedraͤnget, 
denn derſelbe reißt immer einen Strich des 
farthaginenfifhen Gebiethes nach dem ans 
dern an fih, und Karthago darf ihr des 
halb nicht angreifen. Es ſchreyt alſo 
nach Rom, und Rom ſchickt Gefandfhaf: 
ten dahin, erflärt fi aber faſt immerdar 
fir den Maßiniſſa, beftäriger ihn in den 
angemaßten Befigungen, und erzeigt end- 
lich die Wohlehat an Karthago, daß es 
die Gränzen beftimmet, beyde Theile zum 
Srieden nöthiget, und auch zum Veweiſe 
feiner guten Gefinnung nuumehro alle 
Geißeln wiedergiebt, (vom Hannibal fie 
be folgenden Artikel.) 


Aſiatiſche Begebenheiten. 


Zannibal vom Antiochus nad Cre⸗ 
ta geflüchtet, Icht wie unter wahren Dan 
diten, und muß feine Sache Flug anfans 
gen, wenn er die Schäße (die er ſchon 
aus Karthago mit fih nahm) unter fol 
hen Leuten erhalten will. Er nimmt ab 
fo Gefäße, füllee diefelben mit geſchmolze⸗ 
nem Bley; gießt über diefes Bley theils 
gefchmolzen Gold, theils Silber, und fagt 
den Leuten: — „Hier ift mein Vermoͤ— 
gen; erlaubt mirs, daß ich's in eure Tems 
pet feße; fo Habt ihr eim ficheres Unter— 
pfand deffen, daß ich wider euch nichts 
Uebels unternehmen merde.“ Beine ei: 
gentlihen Schäße nimmt er aber, und 
verbirgt fie hin und ber, in allen Wins 
keln und Löchern, mo niemand fie vermus 
then kann, lebt alfo ficher genug, und 
zwar zu Gortyna in Creta. Dafelbft 
aber in Unthaͤtigkeit zu feyn, und nichts 
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gegen Nom zu unternehmen, iſt dieſem 
gefchäftigen Geiſte nicht möglich; er ver 
laßt deromegen Creta, und gehet zum 
Prufias, dem Könige Bithyniens, der 
mit dem Eumenes von Peraamus, dem 
eifrigften Anhänger Roms in Streit ver 
wickelt wird, Und bier bringt er den 
Eumenes in vielen Schlachten vergeftalt 
in das Gedränge, daß derſelbe Rom um 
Hilfe anſpricht; daß Rom fih auch ine 
Mittel fehläger; den Frieden zwiſchen bey 
den Königen berftellet, zuäleich aber den 
Prufiss dahin bringet, daß er ſchluͤßig 
wird, den Hannibal an Rom nun auszu⸗ 
llefern. 
Gilt das Urtheil von dem Umfange 
gleichguter Länder auf die Macht der Fin 
ften, fo war ohne Ziveifel- Eumenes uns 
gleich mächtiger, als Prufias , und ben: 
noch fieget diefer, weil Hannibal fein 
Feldherr ift, und die Gefchichte fagt es 
auch: es fiegete Prufias durch die Klug 
heit Hannibals, nicht aber durd die Stärs 
fe und Erfahrung feiner Heere. Sie fagt 
unter andern: — „vor einem Seegefechte 
nahm Hannibal eine große Menge irrde— 
ner Gefäße am Bord, und in dieſen Ger 
fäßen die giftigften Schlangen, die er mit 
Fleiß im großer Anzahl harte ſuchen laf 
fen. Er ruͤckte bierauf der feindlichen 
Flotte dreift entgegen, anftatt aber, daß 
feine Leute von den Schiffen ſogleich hät 
ten fechten follen, tbaten fie anfangs 
nichts weiteres, als daß fie Töpfe und 
Flaſchen dem Feinde ins Angeſicht wur: 
fen, und der Feind freuete fich herzlich, 
diefer anfcheinenden Thorheit wegen, glaub 
te auch ficherlih, er hätte den Sieg num 
ſchon 


o 
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fhon in Händen. Gar bald Aber aͤnder⸗ 
te fih der Auftritt, denn die Schlangen 
kamen nun aus den zerbrochenen Töpfen 
in großer Anzahl den Feinden am Leibe; 
fie mußtens aljo nicht, follten fie gegen 
diefe Thiere, oder gegen den Hannibal zus 
erft nun fechten. -Erfhroden flohen fie 
gar balbd, nnd Hannibal erfochte einen 
Sieg, der herrlih war. — Die Ge 
ſchichte bezeugts alio, daß Prufias dem 
Hannibal gar viel zu danken hatte, und 
da Prufias num dennoch ſich entſchließt, 
ihn in die Hände feiner unverföhnlichen 
Geinde zu geben; fo muß man zugeben, 
dag man aud bier ein Beyſpliel von der 
den Fürften Afiens hoͤchſt fürchterlichen 
Mad der Römer babe. 

&o ein aufererdentlicher Geiſt tm: 
deffen, als der Geiſt unſers Hannibals 
war, fieher die narärlihen Vorfälle noch 
. ehe, als fie fih ereignen; er berechnet die 


Grade der Möglichkeiten; er macht ſich 


‘auf alles mögliche gefaßt, und Dies alles 
war aud) bier gefchehen von unferm Hans 
nibal. Denn er kannte die Gefinnungen 
und die Macht der Römer ; er fahe, mie 
ſchuͤchtern Prufias war; er urtheilte alfo, 
daß es wohl gefchehen Könnte, daß Pru⸗ 
ſias ihm Hriffe, und den Römern überlies 
ferte. Er ſchuf fih alfo gleih anfangs 
fießen Ausgänge aus dem Pallafte, den 
‘er bemohnete, und ſolche Ausgänge, deren 
die mehreften nur ihm befannt, allen ans 
dern Leuten aber unfihtbar und verbor- 
gen waren; that mithin alles, was ber 
Kluge thun kann, um fein Leben fih zu 
fihern. Das Ziel feiner Tage war indeſ⸗ 
fen geſteckt; es komme ein Commando, 
(96) 
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das ihn aufheben foll; er ſieht's; er eilet 
zu feinen- geheimen Ausgängen, und will 
fid retten, aber er finder das ganze Schloß 
umringet; muß deromegen zuruͤck, und fieht, 


er iſt ein Gefangener Roms, wo er ſich nicht 


das Leben nimmt. Schleunigſt alſo oͤfnet 
er ſich ſeinen Ring, in welchem er ſtets ein 
ſtrenges Gift fuͤr ſolchen Nothfall bey ſich 
fuͤhrete; ſchlingt ſich dieſes Gift herunter, 
und ſtirbt aufs ploͤtzlichſte. Sterbend ruft 
er jedoch die Götter an, daß fie die. Treulo⸗ 
figkeie des Prufias ahnden, und auch Nom 
beftrafen möchten, das fo fehr nad) ihn ger 
tradyter, und feinen Tod jest unumgänglich 
nöchig machte. *) Es ſtirbt alfo der in der 
That fehr große Held, in Bithynien, auf 
einem Schloſſe, Libyßa genaynt, und in 
feinen Tod miſchen fih nun die Orakul. 
Sie verfündigens der Macwelt, „daß fie 
fhon laͤngſt vorhergeſagt es hätten: — 
„Hannibal würde zu Libyßa fterben; daß 
Hannibal aber Libven in Afrika darunter - 
verftanden, und das gemieden, demohner: 
achtet aber ihre Worberverfündigung erfuͤl⸗ 
let hätte u. ſ. w.“ Und wenn denn Hans 


-nibal weniger für fein Leben beforgt gewer 


fen wäre, als ers würflih war; fo könnte 
mans glauben, daß er fol ein. Orakul ſchon 
vor fi gehabt, und dennoch einen Ort, der 
Libyßa hiek, zu feinem Aufenthalt genoms 
men hätte. Seine fo große Sorge für fein 
Leben macht uns aber gewiß, daß, wenn 
folh ein Orakul ihm gegeben war, er nie 
dies Schloß bewohner, wenigftens in dem⸗ 
felben, bey ſchon angefangener Unterhands 
fung des Prufias mit den Römern, nicht 
geblieben ſeyn mürde, und daß alfo hier hoͤch⸗ 


‚tens nur das gelten fann, was bey 3651. 
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Epirus *) angeführet iſt. Ueberhaupt aber 
muͤſſen wirs auch fagen, daß das Orakul eis 
gentlich diefes It: — „Libyßa wird den 
Leib Hannibals bedecken!“ — Das gute 
Orakul mollte vielleiht alfo ſagen: — 
„Hannibal wird in Libyßa (mo er vielleicht 
fon war) ficher ſeyn, dort rubig fterben, 
‘and begraben werden.“ — Es irrte aber 
das Orakul, denn Hannibal ftarb dergeftalt 
bier nicht. 

Außer diefen Vorfällen it aber noch 
aus Afien zu merken, daß Nom nicht nur 
diefe Händel zwifchen dem Eumenes und 
Pruſias beyleget, fondern daß es nachher 
auch durch fein gewaltiges Anfehen die Kries 
ge endiget, die bald darauf eben diefe Fürs 
ften mit den Königen von Pontue, von 
LCappadocien und Armenien gemeinfhaft 
fich führeten, und die weiter nicht erheblich 
find, weiters auch nichts lehren, als daß 
Rom nun immerdar eine Schiedsrichterin 
afiatifher Händel war. Denn in diefen 
Kricgen fenden die gedachten Könige Aflens 
unabläßig ihre Borhfchafter nah Rom; cr 
klären ſich ſehr ehrerbietig gegen dieſen 
Staat, und fobald derfelbe feine Ambaffaden 
nad) Afien gehen laͤſſet; fo gehet auch gleich 
ein jeder diefer Könige fo aufrecht und fo ges 
buͤckt aus dem Felde nah Haufe, ale es den 
Herren Ambafladeurn gefällig ift, fie dahin 
zu fenden. Und weil denn auch die Abos 
dier gegen die Cycier fih zu berrfchfüchtig, 

ja förmlih graufam betragen, die Lycier 
aber den Einfluß Noms genugfam willen; fo 
eilen auch fie nach Nom, Elagen dafelbft die 
Rhodier an, und Rom gebierhet ihretwegen 
- die Mäpigung und die Handhabung alles 
deien, was recht und billig if, Sie, die 


. 


= 
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Rhodier aber, nehmen dies den Lyelern und 
auch den Nömern nicht wenig bel, fie bes 
handeln die erftern gar bald noch härter, und 
diejelben ſchreyen alfo noch Eläglicher gegen 
Rom. Rom fender aljo Bevollmaͤchtigte 
nach Rhodus, und da diefe erſcheinen, die 
Rhodier aljo einen Ernft jet ſehen; fo legen 
fie ſich geruhig in die Schraufen, die diefe 
DBevollmächtigte ihnen jeßen, behalten jedoch 
idren Haß im Herzen, und die: Folge wird 
bavon ein mehreres fagen. 

Sonft aber werden in Afien die Gal⸗ 
lier (Galater) von den Römern (3795) 
befieget, und 3797 wird Antiochus der 
Große von feinen Unterthanen erſchlagen, 
als er aus einem Tempel Gelder nehmen will, 


um mit denfelben feinen jährlichen Tribut 


an Rom zu entrichten. Ihm folge im Res 
gimente, Seleufus Pbilopator, und 
weil der Geld, wie fein Vater, braucht, fo 


will er 3808 durch einen gewiſſen Helios 


dorus den Tempel zu Jeruſalem plündern, 
Da gehet aber alles das fonderbare vor, was 
2 Buch der Makkabaͤer Kap. 3. v. 3. bis 
Cap, 4. v. 10. erzählet wird, und diefer 
Seleufus ſtirbt denn and bald nachher 
3808 vom Gifte, das ihm Keliodorus 
beybringet, der fich jelbft auf den Thron er; 
hebet, doch von dem jur zen Antiochus, 
welcher als Geißel zu Nom gewefen war, 
den Rom nun aber zurücke kehren lieh, vom 
Thron geftoßen wird. Es fißt aljo ums 
Jahr 3808 in Sprien ein Antiochus auf 
dem Throne, derfelbe läßt ſich Epiphanes 
nennen, und diefen Antiochus Epipha⸗ 
nes haben wir uns zu merfen, weiler ber 
heftigfte Verfolger der, dem Geſetze treuerge⸗ 
been Juden wurde, 

\ Yus 
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*) Aus der Berfolgung Hannibals machen 
die mehreften Befchichtichreiber den Roͤ— 
mern ein Verbrechen, wir indeffen fübs 
lens zwar, daß wir den Hannibal vielleicht 
zu fehr hochachten, koͤnnens aber beo al 
ler unfrer Achtung gegen Diefen Mann, 
nicht fühlen, dab Nom ihm Unrecht that; 
mwirdend auch, mären wir in damaliger 
Römer Stelle gewefen, eben alfo mit ihm 
gemachet haben. Denn fo. ein unverſoͤhn⸗ 
licher Feind mußte fterben, oder menigs 
ſtens entkraͤftet werden, font floffen noch 
Ströme des römifchen Blutes. Und für 
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das Leben eines großen Helden, ber und 
feind ift, mehr Achtung haben, als für 
das Leben vieler Zaufende von unſern 
Mitbürgern, das ift doch wohl Feine Sitt⸗ 
lichkeit? — Vom Antiochus dem Groſ⸗ 
fen, wird font auch noch gefagt: — er 
babe die Gerechtigkeit während der Zeit, 
da er glücklich regierer, fo ſehr geliebet, 
daß er fogar verordnet: — „Seine Unter: 
thanen follten, wenn er etmas geboͤthe, 
demfelben Feine Folge: leiten, fobald fie 
es fänden, daß er. etwas ungerechtes oder 
unſchickliches gebothen hätte.“ — 


— — 
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Rom. 


O hnerachtet unſrer ſteten Kriege mit den 
Galliern, auch der Feldzuͤge, die wir ges 
gen den König Philipp, gegen verfchiedes 
ne Griechen, gegen den Antiechus, gegen 
die ®alater, und gegen verfciedene jpas 
nifche Völker unternommen haben, ift den⸗ 
noch die Zahl unfrer zum Kriege tauglis 
Ken römifhen Bürger außerordentlid ges 
wachſen. Denn am Ende des letztern 
Krieges mit Karıhago zählten wir berfel 
ben nicht mehr als 1374108, jeßt aber 
find derielben 269015. Wir find alfo 
der Zahl fhon ‚wieder nahe, die fi vor 
dem Aucbruche diefes zweyten punijchen 
Krieges um 3766 fande, dba 270213 
gezählee wurden, haben diefes aber den 
Göttern fehr zu daufen, da ein neuer, 


und wie es ſcheinet, gefährliher Krieg 
ganz unvermeidlich ift. 

Denn es hat fih Perfeus, der Kir 
nig Macedoniens auf das erftaunlichite 
gerüftet, und alles, was er. unternimmt, 
zielet auf Krieg gegen. uns. Er hat an 
40000 Mann auf. den Beinen; er bat 
Proviant auf 10 Sahr in feinen Ma— 


‚gazinen, und &old auf wenigftens 10 


Jahre in feinem Schatze. Er ift mit 
den kriegeriſchen Thraciern fi einig, und 
fie wollen ihn mit fo vielen Truppen, als 
er begehret, unterftüßen. Die Boͤotier 
haben ebenfalls mit ihm ein Buͤndniß ges 
fchloffen, und mir den Koͤnigen Syriens 
und Bithyniens hat er durch Heyrathen 
fih verbunden, Außerdem aber find ihm 
die Rhodicr eben fo, mie der illyriſche Koͤ— 
nig Gentius ausnchmend gewogen, und 
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faſt alle Griechen im Aften mie in Euros 


pa wanfen, und Außern eine Meigung, ſei⸗ 
ne Anträge anzunehmen, und Freundſchafts⸗ 
bündniffe mit ihm zu errichten, 

Wollten wirs auch fagen, daß er 
mit dieſem allem nichts weiteres fuche, und 
gegen uns fein Augenmerk nicht richte; fo 
würde doc eines theils der König Eu⸗ 
menes nicht Übers Meer in eigener Pers 
fon hieher kommen, und uns das Gegen 
theil verfühern, andern theils aber würde 
Perfeus ſich nicht unterſtehen, in Theſſa⸗ 
lien und in andern ihm nicht zuſtaͤndigen 
Provinzen, ſo mancherley Einfälle zu was 
gen, da er nach dem mit feinem Vater 
gefchloffenen Frieden, fid) in den Grängen 
des ihm angerwiefenen Macedoniens halten, 
und außerhalb derfelben, ohu unſere Elm 
willigang, niemals mit feinen Waffen foms 
Men fol. Sicherlich will er aljo mit uns 
gern brechen, und follte er, außer dem 
Thraciern, die Könige Syriens und Bis 
thynlens, die Rhodier umd die Griechen 
und die Illyrier ſo weit bringen,’ daß fie 
fit) zum Ancheile an einem Kriege wider 
uns entſchloͤſſen; fo dürfte ein Krieg mit 
ihm um fo lingwieriger und blutiger wer⸗ 
den, je mehr cs heifit, daß er ein ganz 
vollfommener Feldherr jey. 


Aus Griechenland, 


Perfeus, der König Macedoni⸗ 
ens, tft aus aller Macht bemuͤhet, unfere 
griechifche Staaten, in welchen die Achäer 
zur jeßigen Zeit fait alleine nur alles 
find, gegen fih geneigt zu machen, und 
die Gemeinfhaft des Verkehrs und Hat 
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dels wieder berzuftellen, die ſelt dem lehz⸗ 
tern Kriege feines Vaters Philipps mit 
den Römern von den Achäern fo, wie von 
den Achenienfern, feyerlichft ift aufgehoben 
worden. Denn er hat nicht nur alle von 
unfern Griechen entlaufene Sclaven im feis 
vem ganzen Gebiethe auffuchen, und fie 
bieher in die Hände ihrer Herren liefern 
laffen, fondern wuͤrklich auch Abgefandre 
auf den allgemeinen Zandtag der Achäer 
geſchickt, und angefucher, daß dieſe fchon 
vieljährige mechfelfeitige Sperrung aller 
ahäifhen und macedonifhen Lande aufges 
hoben, und ein Freundſchaftsbund mit 


ihm errichtet werden möchte. Weil es in 


deſſen das Anfehen hat, als fuche er nichts 
ats nur gegen Rom etwas zu unternebr 
men, er alfo die Achder gern mit Nom 
verwickelt ſehen möchte ; fo haben dieſel⸗ 
ben feinen Antrag verworfen, und es darf 
alfo noch fernerhin bey Lebensftrafe - Fein 
Maredonier anf achäifhem, noch auch ein 
Achaͤer auf macedoniſchem Gebiethe ſich 
finden laſſen. 


Alexandria (in Egypten.) 


Die Vormuͤnder unſers jungen Ks 
niges Ptolomäus Philometors drin 
gen jeßt mir aller Macht darauf, daß der 
König Syriens (Antiodyus Epiphanes) 
nun endlich einmal Coͤleſyrien und Palds 
ftina übergebe. Und wenn, wie es fchel 
net, Anttochus fich deſſen weigern ſollte, 
fo find fie fchlügig, mit gewafneter Hand 
diee Provinzen zu nehmen, weil fie nicht 
nur jederzeit unſerm Königreiche- zugehoͤret 
haben, fondern weil fie überdem auch ber 

- verſtor⸗ 
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verſtorbenen Frau Mutter unfers Philos 
metors, (der Lleopatra) zur Mitgabe 
find verfprochen worden, und fie, nur zu 
gernäfiget gedacht, als daß fie bey ihren 
Rebzeiren, erft als Gemahlin unfers Epi⸗ 
pbanes, und nachmalen als Vormuͤnde⸗ 
rin unſers Philometors, von Auntiochus 
dem Großen, ihrem Vater, nachher aber 
voni Seleukus Philopator, auch von 
dem jetzigen Könige Antiochus, ihren 
Brüdern; dieſe Lande durch die Gewalt 
ber Waffen gefucher haben follte. 


Antiochia Cin Syrien.) 
Der König (Antiohus Epiphanes) 


führe eine Lebensart, die außerordentlich 
feltfam tft, und die mit dem prächtigen 


Beynahmen gewiß nicht ſtimmet, den er . 


hier angenommen bat. Denn nicht wie 
ein König, fondern wie ein junger much 
williger Burſche, mengt er fih unter dem 
Möbel, fingt, tanzt, und trinkt mit den 
tiederlichften Leuten; ſchwaͤrmt mit ihnen 
“auf den Straßen‘ und in den Badſtuben 
herum, und wirft auch wohl, wenns ihm 
fo einfällt, die Leute mie Steinen. Oft 
will ers zeigen, daß er Rom gefehen bat, 
läuft derowegen in roͤmiſcher Kleidung auf 
den Straßen umher; reiche denen, die 
ihm begegnen, feine Hände, und bittet fie, 
ihm ihre Stimmen zu geben, damit er 
dies oder jenes Amt erhalte. Er mache 
alfo, daß Leute, die nicht wiffen, was in 
Rom zu geſchehen pfleget, (ſ. 35752.Rom) 
es nicht begreifen fünnen, was das ſeyn 
fol, und daß fie ihn deshalb vor aber 
witzig halten, ihn auch, wenn fie unter 
(97) 
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guten Freunden find, nicht Bpiphanes, 
fondern vielmehr Epimanes (Aberwißis 
Her) zu nennen -pflegen. Eben diefer uns 
fer König will demohnerachtet aber ein 
Held auch ſeyn. Er will Coleſyrien und 
Paläftina, welches Egypten auf das nad 
drüücklichfte zurück Gegehrer, durchaus nicht 
fahren laffen, und fogar moch neue Eror 
derungen in Egypten machen. Dies al 
les iſt ihm auch in dem Grade ein Ernft, 
daß er ſchon wuͤrklich alle Anſtalten zu 
einem Feldzuge machet, anbey in eigener 
Perſon nah Palaͤſtina und an die Graͤu—⸗ 
zeu Egpptens- gegangen it, um alle Fer 
flungswerfe zu beſichtigen, und maucherley 
Auftalten zur Erdfnung eines Feldzuges 
in den Landen dafelbft zu treffen. 


*) Er mar der juͤngſte Sohn Antiochus _ 
des Großen, hatte zu Nom, als Beifel, 
gelebt; feste fich nun aber, da Rom ihn 
108 ließ, auf den Thron, den vor ihm 
Seleufus Philopator, fein Bruder, 
nachher aber deffelben Mörder, Zeliodo⸗ 
zus, beſeſſen hatte, weil des Seleulus 
Sohn Demetrius, bem der Thron eis 
gentlich gebührete, an feiner Stelle im 
Rom als Geißel gehalten wurde. Nom 
litte auch dieſe unrechtmäßige Beſitzueh⸗ 
mung, entweder weil es wußte, daß diefer 
Epiphanes deu Roͤmern ergeben war, 
oder aber, weil es mwünfchte, dag ein närs 
rifcher Regent ia Syrien beerfchen, und 
die Macht diefes Reiches niemals erhöhen 
möchte. — Dieſer Epiphanes leuguete 
übrigens geradezu: daß fein Vater, Anties 
chus der Große, Chlefprien und Palaͤſtina 
yemalen der Eleopatra jur Mitgabe ver 
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fprochen hätte. Egypten fo wenig als 
Kom Fonnten auch dies Berfprechen er 
weifen. — Und da die nemlichen Gefchicht- 
ſchreiber diefes melden, die, daß er diefe 
Rande verfprochen babe, verfichern, (ſiehe 
3785. und 3791. forifche und egyptiſche Ar⸗ 
sitel) fo weiß man nicht, wie man bas reis 
men foll. 


Aus Macedonien. 


Kom, eiferſuͤchtig fiber die zumehr 
mende Macht unfers Perfeus, bat Abger 
ordnete hierher gefande, und dieſelben has 
den aus einem fo hohen Tone geredet, daß. 
ber König fi nicht entbrechen können, 
ihnen zu erflärent „mie er freylich wohl 
das mit feinem Water geſchloſſene Buͤnd⸗ 
niß beym Antritt feiner Regierung. erueu⸗ 
ert, niemalen aber in feinen Herzen es 
genehmiget hätte, nun audy im einer ganz 
andern. Berfaffung,, als damalen, ſich bes 
fände; anbey des fo fehr gebietheriſchen 
Tons der Nimer uͤberdruͤßig wäre, und 
bey dem altem Wertrage ſchlechthin nicht 
tanger mehr beharren wollte.“ — De 
Hierauf aber diefe Abgeordneten, im Nah— 
men ihres Raths und Volles, gegen ihn 
den Krieg erklaͤret haben; fo hat der Koͤ— 
nig auch denfelber gegen Rom num erklaͤ⸗ 
ret, und der Abgeordneten befohlen: im. 
Zeit vom hoͤchſtens dreyen Tagen unſer 
Land und Gebiethe zw räumen. (ſ folg. 
Art.. Kom.) 


Jeruſalem. 


Jaſon, der Bruder unſers vormali⸗ 
gen: frommmen: Hohenprieſters Onias, läßt 
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es nicht genug ſeyn, daß er dieſen feinen 
Bruder vom Hohenprieſterthume verbräns 
get bat, (f. z Matt. 4. v. ı. f.) fondern 
feiner bohenpriefterlihen Würde uneinge 
denf, und ganz wider unfer hbeiliges Ge 
feg, erfüllt er nam auch diefe unfere Stadt 
mie den abfcheulichfter Greuelt der Grie⸗ 
den, indem er bier Kampfſpiele anfteller; 
Gymnaſien anleger, unſers Tempels und 


Gottesdienſtes faft gar nicht wartet, und 
durch ſein Beyſpiel uud Wohlgefallen ſelbſt 


unſere Prieſter reizet, daß ſie mir auf den 
Kampſplatz und auf die Schaubuͤhne tre⸗ 


ter, ſich alſo aller Greuel des Heyden⸗ 
thums theilhaftig machen. Er hat dem 
Könige (Antiochus Epiphanes) 360 Ta 
lente (nach dem Joſephus 3660) jährlich 
zur zahlen fir erborhen, und darum ift er 
bey demſelben außerordentlich gelitten, dar⸗ 


um bat auch ſein Bruder von bier wei 


den müfen, und darum: iſt er mu zw 

mächtig, als daß wir ihm hier wehren 

könnten. — (ſ. 2 Makk. 4. u 1:24.) 
Karthago. 

Ohnerachtet des Vergleiches, bee 
durch Vermittelung Roms zwiſchen uns 
und dem Maßiniſſa, (ſ. 3796.) der Graͤn⸗ 
zen wegen, errichtet iſt, hat dennoch die⸗ 
fer Fuͤrſt von neuem es gewaget, einen 
großen Strich unfers Landes, das mehr 
als 70 Staͤdte enthaͤlt, anzufallen, und im 
Beſitz zu nehmen. Es gehen alſo Both⸗ 
ſchafter nad; Rom, und die ſollen daſelbſt 
Bitten, entweder der Maßiniſſa dieferbalb 
jur Verantwortung zur ziebenz oder ums 
zu erlauben, daß wir ihm mic gewafneter 

Hand 


! 
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- Hand vertreiben; oder endlich, wenn’ er 
zu fehr ein Guͤnſtling diefes Staates ift, 
als daß eins von dieſen Stuͤcken zugelaf 


fen werden Einute, nur ein für allemal 


‚von Rom aus zu beitimmen, tie. viele 
Lande: wir ferner noch abtreten, und wie 
wenige. wir behalten follen. Denn fo 
traurig iſt nunmehro das Geſchick für 
ung, baf wir uns in allem fügen müf 
fen, und lieber wollen wir ein für allemal 
verlieren, was wir verlieren follen, als 
den Raͤubereyen diefes unverſoͤhnlichen und 
gierigen duͤrſten fo unaufhörlih ausgeſetzt 


eyn. 
Rom. 


Wir haben Bothſchafter an den Per⸗ 
feus abgefandt gehabt, und biefelben kom⸗ 
men nun wieder, und. melden uns, baf 
fie, wie ihnen befohlen war, diefem Koͤnl⸗ 
ge den Krieg angekändiget haben, weil er 
den Friedensbund nicht nur mannigfaltig 
übertreten, fondern fogar aud erkläre 
hat, daß er bey demfelben zu beharren 
feinesweges geſonnen fey, und dieſe feine 
Erklärung wird ihm Hoffentlih nun bald 
gereuen. Denn unfere übrige Geſandten, 
die wir nad Griechenland und mach Afien 
gehen ließen, verfiherns, daß die Grier 
hen, fo wie die Fürften Afiens für uns 
geſonnen find, auch keinesweges mit biefem 
Könige fih fo weis verbinden wollen, daß 
fie wider ans die Waffen führen ſollten. 
Da werden alfo er, und feine Thracier, 
gegen uns nur wenig vermögen, und gleich 
im künftigen Fruͤhjahre werden wir gegen 
ihn im Felde ftehen, ihn auch, wenn wir 


.. 
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ihn Hefiegen, nicht tie feinen Water, ſon 
bern. wie ‚einen Giftmifcher und Meuchels 
mörder behandeln. Denn er bat nicht 
nur durch feine DBetrügereyen feinen Brıs 
der Demetrius ums Leben gebracht, ſon⸗ 
bern er ift es auch, der unferm getreuen 
DBundesgenofien, dem Könige Eumenes, 
auflauern laffen, und demfelden beynah dag 
Leben gerauber hat, daſſelbe auch, fo viel 
an ihm geweien, allen angefebenen Glie— 
bern unfers Staats Hat rauben wollen, 
und das alles iſt nunmehr ſchon ermwielen 
genug. 
Hier iſt nemlich gegenwärtig Ram⸗ 
mius, der vornehmſte Wirth zu Drum 
dus, im deſſen Haufe alle vornehme Reis 
fende abtreten, wenn fie. aus Griechenland . 
bieher kommen, oder von bier aus dahin 
gehen, und der bezeugts: — „Perſeus 
babe verſchiedentlich ſeht freundſchaftlich an 
ihn geſchrieben; ihm aufs verbindlichſt⸗ 
für die gute Aufnahme, die feine nach Rom 
gehende. Borbichafter von Zeit zu Zeit in 
feinem Haufe gefunden, gedanket; ihn auch 
fo wlederhohlend zu fich eingeladen, daß 
er endlich zu ihm gereiſet wäre. Daſelbſt 
haͤtt· er indeffen zu feinem Erſtaunen dem 
Antrag gehöret > — „Alle unſere Feldher⸗ 
ven und Geſandten, wenn fie bey ihm ads 
traͤten, nicht weniger. auch die. Geſandten 
anderer Staaten, wenn fie gu uns woll⸗ 
sen, mit. Gifte aus dem Mege zu raͤu⸗ 
men‘ Er bezeugt es auch,‘ daß dieſer 
König geſprochen: — „Er wiß' es wohl, 
daß die: Zubereitung eines: Giftes nicht 
gut verborgen bleiben koͤnnte, und daß oft 
auch der Gift nicht ſchnell und Eräftig ge 
nug wuͤrke. Er hätte aber eine Art Gif 
Eeeee 2 tes, 
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tes, deſſen Wüärkung ebem fo ſchnell als 
unfehlbar wäre; welches aud in dem das 
mit Hmgerichteten Fein Zeichen einer Ver 
giftung zuräde ließe, and von diefem vor 
treflihem Gifte wolf’ er ihm eine gute 
Dortion nun geben.‘ Er bezeugt es end⸗ 
lich: „daß der König fo ernſtlich dieſer⸗ 
halb ihm angelegen hätte, daß er, Ram⸗ 
mius, das Gift würklih nehmen, und 
es verfprechen muͤſſen, daffelbe, wie er am 
gewiefen waͤre, zu gebrauchen, weil er fonft 
Gefahr gelaufen, mit eben dieſem Gifte, 
von ihm, biefem Giftmiſcher, hingerichter 
zu werben. '* Dies alles befenner 
und berbeuert diefer Rammins, und molk 
sen wir ja dieſem Manne nicht alauben; 
fo ift doch außer demfelben nun auch die 
Wirthin aus Delph jet hier, und die ber 
kennet von dieſem Könige beynah ein gleis 
ches. Denn fie bekennets: „daß Perſeus 
wuͤrklich vier Meuchelmoͤrder mit einem 
Empfehlungsſchreiben an fie geſandt habe, 
und daß dieſe viere es geivefen, die den 
König Bumenes, als er von bier nach 
Delph gegangen, und dafelbft dem Apollo 
opfern wollen, bey einem fchmalen Wege, 
wo nur zwey mebeneinander geben können; 
im verborgenen aufgelauert, und ihn mit 
Steinen fo uͤbel zugerichtet haͤtten, daß 
man ihn fiir todt aufnehmen muͤſſen, und daß 
er mit großer Gefahr genefen-if.“ Das 
konnten wir auch vom felbft. wohl denfen, 
daß. dem dergeſtalt feyn würde, und fo 
bald wir derowegen diefen Unfall: des Ru 
niges nur hoͤreten, unterließen wir auch 
nichts, um die Thaͤter zu erforſchen; er⸗ 
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fuhtens alſo, daß es drey Macedonier und 
ein Eretenfer geweſen ſeyn muͤßten, die eis 
ligſt entflohen, aber bey diefer Frau ihren 
Aufenthalt genommen haͤtten. Mir lieſ⸗ 
fen alſo dieſe Frau einziehen, und hoͤren 
nun von ihr Die deutllchſte Beſtaͤtigung 
der Bosheit und des Meuchelmordes, har 
ben gewiß alſo die mannigfaltigſte Urſach, 
über dieſen treulofen Macedonier aufs hef⸗ 
tigfte erbittert zu feyn. 


Ein anderes eben daher. 


Ariaratbes, der König - Cappabor 
eiens, Hat feinen jungen Prinzen hieher 
gefandt, damit wir ihn, wie einen Römer, 
erziehen. Und dies if. ein Vorfall, ber 
für uns über die Maaße ſchmeichelhaft ift, 
and) von dem guten Rufe zeuget, in wel 
chem wir und unfere Sitten fiehen. Der 


Rath hat beromegen dieſes Anſuchen mit 


vielem Wohlgefallen angenommen; ein be 
fonderes Haus für den Prinzen eingerich⸗ 
tet, und dem Prätor befohlen, für ihn 
und fein Gefolge: auf das anftändigfte, und 
um fo mehr zu forgen, da ber Water des 
Prinzen erböchig ft, uns mit Mannſchaft 
uud mit Gelbe ‚gegen deu Perfeus zu die 
nen. — Perſeus ſcheint imdeffen feine 
Schritte⸗ zu ‚bereuen, denn-er has nunmehr 
ro fih erhochen, unferm Verlangen ein 
völliges Genuͤge zu leiften. Wir haben 
ihm aber geantwortet: — „es würde bald 
ein Heer von uns bey ihm im Macedonien 
ſeyn, und vor dem Conſut, der es führen 
wuͤrde, könnte er fich näher erklären‘ 


3813. 
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u 


Karthago. 


Nan, denken wir, werden wir vor bem - 
Maßiniſſa in Ruhe leben, denn der Se 
nat in Nom bat - deffelben Prinzen Gus 
luſſa, den er dahin abgefandt hatte, ew 
klaͤret: — „Es wäre billig, daß fein Bas 
ter auf unfere Befchwerden gegen ihn, Ned . 
und Antwort gäbe. Es wolle alfo der 
Rath eine Sefandfchaft dieferhalb von ihm 
erwarten, und obſchon der Kath, zu Gum 
fin Maßiniſſens, alles möglihe gethan 
hätte, auch ferner noch thun wollte, fo 
könnte er dennoch das Recht nicht beugen, 
müßte aljo darauf beftehen, daß ein- jeder 
Theil in feinen Graͤnzen bliebe. Denn 
darum hätte Rom uns feinesmeges im 
Beſitze unfrer-Länder gelaffen, daß wir fie 
mitten im Frieden nun verlieren ſollten.“ 
— Bir denen alfo, der Uebermuth Maſ⸗ 
finiffene werde fih nun wohl legen, 


Nom, 


Zur Aufbringung der zwey Legionen, 
die nach Miacedonien gehen, und beren 
jede 6000 Mann ftarf ſeyn folkte, ift bier 
der Zulauf groß genug gewefen. Denn 
unfere Bürger ſehens, daß die Feldzuͤge ges 
- gen den Philipp und gegen den Antios 
chus denen, die darinnen Dienfte thaten, 
zum Reichthume behülflid gemwefen; fie 
wären alfo alle wohl mie unſerm Conſul 

(98) 


‚fatien ftehen. 


Kicinius nad Macedonien gezogen, wenn 
es die Noth erfordert hätte, Wir haben 
aber mit einem Feinde zu thun, der, fo 
fürchterlich er anfangs auch ſchien, uns 
nunmebro, da wir die Schritte, die er 
thut, erft ſehen, nicht anders als verächts 
lich iſt. Denn fo wie er vorher auf jeine 
Macht nur troßete, und uns zum Kriege 
reizete; fo fehr ſehnt er bereits ſchon jetzo 
ſich nad Frieden, da nur unfere Vortrup⸗ 
pen allererft in Griechenland und in Thef 
Und da er in der That 
dieſe wenige Mannfchaft leicht aufreiben 
könnte; fo zittert er vor diefer ſchon, und 
bar ſehnlichſt um einen Waffenkilleftand 
gebethen, als unfer dortige Feldherr Mar⸗ 
cius den Frieden, den er fuchte, nicht bes 
willigen wollen. Er läßt uns alfo Zeit, 
mehrere Truppen da hinüber zu fegen, bins 
dert überdem auch berfelben Zuge nicht, ohn⸗ 
erachtet er in fo vielen Gebürgen, und bey fo 
vielen engen Päffen, mit leichter Muͤhe dies 
könnte, 


Aus Macedonien. 


Anſtatt daß der König aller Zugänge 
fi, hätte. bemächtigen, und die Mannfhafs 
ten Roms, bie ſich als der Vortrapp eines 
nachfolgenden. mächtigern. Heeres in Theſſa⸗ 
lien fehen ließen, fogleih hätte überfallen 
follen, hat er ſchleunig feinen Sinn geäns 
dert; fogleich am Friedencunter handlungen 

dffff ge 
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gedacht, und dadurch nicht wenig fich ger 
ſchadet. Denn der Feind hat hierdurch 
Zeit gewonnen, feine Macht in Theſſalien 
zu ſtaͤrken, und die Griechen, die immer 
noch wanketen, und zum Theil die Parthie 
‚bes Koniges haften wollten, find nun ganz 
abwendig von Ihm geworden, weil fie das 
ganz deutlich ſehen, daß er vor Mom fi 
fuͤrchtet, and an fein Gluͤck ſchon felbft vor 
yroeifelt. — Er wird indeffen, da das Ger 
ſuch des Friedens umſonſt geweſen dft, num 
mehr mie Ernſt auf Steg gedenfen, und er 
ſtehet auch fhon mit einem ganz vortref⸗ 
ih bifeiplinirten Heere in Tpeffalien im 
Angeſichte des Beindes. 


Jeruſalem. 


Wie der abſcheullche Menſch Jaſon 
feinen rechtſchaffenen Bruder Onias von 
unferm Hohenprieſterthume verdränget bat, 
fo ift er nun felbft von einem andern Brus 
der, der Menelaus heißer, aus diefer ho⸗ 
ben Wuͤrde gedränger worden, fobald derfels 
‘be eine noch größere Summe dem Könige 
zu zahlen verfproden hat. Unter diefem 
Menelaus find wir indeffen nur noch un 
\nläcliher, als zuvor, und unfere Stadt 
und Tempel werden immer mehr und fnehr 
durch dieſen abfcheulihen Menfchen veruns 
reinigen und entwelhet, indem er ſich's noch 
elfriger, als Jaſon, angelegen feyn fäffer, 
das Heydenthum bicher zu pflanzen, und 


felbrt auch als ein Heyde (Grieche) Hierjelbft 


Aeber. (f. 2 Matt. 4.0. 24. f,) 


Aus Sprien, 


Der König yiehet wiürflich gegen Egpp- 
das Beld, deuu er weiß es, daß diefe 
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Macht gegen ihn fi rüfter, umd er will 
nicht warten, bis fie auf das voͤlligſte ger 
ſtet iſt. Zuvor aber bat cr den, vermöge 
bes Ftiedensſchluſſes, an Kom noch fchuldig 
gemefenen Tribut dahin gefandt, und crffä 
ret, daß er dem Perfeus, obſchon derſelbe 
mit ihm verfhmwähert wäre, einen Beyſtand 
leiften würde, Zugleich aber hat ers auch 
angezelget, daß, da er ein unſtreitiges Acht 
an Cölefprien und Paläftina habe, er jekt ae, 
zwungen fen, gegen Egypten zu Felde zu ge; 
Gen, welches dieje Lande ihm entreigen will, 


: Aus Macedonien. 


Der König bat ein fehr glückliches Ge 
fechte mic den Römern gehabt; anſtatt aber 
feinen Sieg zu verfolgen, und zugleich das 
Lager zu ftürmen, in welches fie, da fie aus 
dem Felde gefchlagen waren, ſich in größter 
Unordnung werfen muͤſſen, hat er fie ruhig 
in demfelben gelaffen, und den Angrif diefes 
Lagers auf den folgenden Tag verfchoben. 
Weil indeffen der Feind diefen Angrif nice 
abgewarter, fondern in der Dunkelheit der 
Nacht aufgebrochen ift, Über einen Fluß ger 
feget, und-dann ein vortheilbaftes Lager ſich 
genommen bat; fo iſt fogleich auch der Kör 
nig anderes Sinnes worden; bat wieder feis 
nen Much ganz finten laffen, und Both— 
ſchafter zu dem befiegten Feind geſchickt, die 
dafelbit erklären muͤſſen: — „Er wolle 
Srieden machen unter allen Bedingungen, 
die fein Vater eingegangen wäre; alfo eben 
den Tribur entrichten, und eben in den 
Graͤnzen ſich halten.“ Gegen dies fein Aus 
erbiesen hat ſich aber der. Feind eben fo un: 
biegfam bewiefen, als biegjam er, der Kb 
nig, 


— 


— — — — — 
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nig, hier geweſen. Den erſtrer hat erfld 
rer: — „Ehe nicht der König fih und 
fein ganzes Reich dem Willtühr Roms übers 
gäbe, che follte er am Friede nicht denken.“* 
— In der That alfo verdirbt der König 
ſeine Sade, denn durd; feine Furchtſamkeit 
fhwäcer er den Muth unfeer Truppen, und 
macht es unmöglich, daß bie griechiſchen 
Staaten fi mit uns vereinigen können, — 
(j. folgend. Art.) 


Aus Griechenland. 


Es ift ein Glück für Rom, daß Pers 
ſeus in ſeinem Kriege nur zaghaft iſt, und 
bey weiten das nicht thut, was im feinem 
Umftänden andere Könige gewiß thun wuͤr⸗ 
den. Denn beftäche er die Oberhäupter verr 
ſchiedener unferer Stasten mit. dem Gelbe, 
welches er im Leberfluffe hat; bediente er 
ſich der Gelegenheiten zu fiegen mit mehrerme 
Eenfte; und bettelte er nicht ſtets um Frie⸗ 
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den; fo wuͤrden unferer Griechen gewiß wohl 
viele für ihm ſeyn. — Sie fehens nemlich 
gut genug, daß bey dem fügen Nahmen der 
Freyheit, den ihnen Rom gelaffen, fie dew - 
noch diefem Rom gehorchen muͤſſen, und daß 
biefes weniger nöchig ſeyn würde, wenn die 
Macht Macedoniens bliebe, und der roͤml⸗ 
fhen das Gleichgewicht hielte. Da Der 
feus aber von feinen Reichthuͤmern gar nicht 
ſcheiden kann, und da ers durch ſtete Fries 
dens vorſchlaͤge zeiget, dab er aus bloßer 
Suche vor Rom feiner eigenen Vortheile 
nicht achtet ; fo ſehens unfere Griechen, daß 
er noch weniger auf ihren Voriheil achten, 
amd fie ohn alles Bedenken der Rache Roms 
aufopfern würde, men fie auf feine Seite 
teten, und feine Furchtſamkeit ihn dann 
zum Frieder nöchigee. Das game Griechen 
land iſt derowegen den Roͤmern zugethan, 
and fo fie Huͤlfe begehrten; jo würden fie 
diefelbe erhalte, aber fie fordern ER 
(ich nur die Undartheylichteit. 
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Roͤmiſche, macedoniſche und griechi⸗ 
ſche, auch ee Begeben⸗ 
ten. 


Mir unpegreiflicher Unachtfamfeit des Pers 
feus, und mie nicht geringerer Unthaͤtigkeit 
der römifchen Conſuls, wird der Krieg zwi⸗ 
fehen den Römern und dem Perfeus dieſe 
Jahre hindurch unser abwechſelndem Gluͤcke 


gefüßret, und das merlwurdigſte Biden i“ 


| ftchet im folgenden. 


Perſeus Eanır Macedonien genugſam 
decken; er findet auch hin und wieder Gele⸗ 
genheit, dem Römer großen Schaden zu 
thun, aber er iſt ein wilder, unbeſonnener 
Menſch; ſtolz und trotzig, wenn er an den 
Ruhm feiner Vorfahren, am: feine vortrefli⸗ 

Sirff dr, 
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che Macht, und an feine Reichthuͤmer ges 
denket; (die er vornemlich durch die fchönen 
Gold: und Silberbergwerke, in denen er eis 
frigft arbeiten laſſen, geſammlet hatte,) zag—⸗ 
haft aber, wenn ihm der Gedanke von dem 
großen Gluͤcke der Roͤmer, und von ihrer 
Macht, einfällt, und wenn er die Ihn ver⸗ 
dammende Stimme des Gewiſſens böret, 
das ihn unmöglich ohne Vorwurf und ohne 
traurige Ahndung laſſen konnte. Er bedient 
fih alfo der beiten Gelegenheiten, den Roͤ⸗ 
mern zu fehaden, gar nicht, und begehet 
vielmehr noch folgende Fehler. 

As 3315 das römifche Heer durch 
Ummege ein Gebirge überfteiger, welches 
er beießen laffen; fo lebt er, darer nach 
Widerftand thun kann, fihon alles verloh⸗ 
ven, und befiehle dem einen Befehlshaber, 
die Feftung Dium zu fehleifen; dem andern, 
feine Zeughäufer und Magazine in Theffas 
lonich zu verbrennen; dem dritten aber, fels 
nen Schaß in das Meer zu werfen u. f. w. 
— Dium wird alfo gefchleifer, und die 
Schaͤtze werden in das Meer geworfen; bie 
Zeughäufer und die Magazine aber werden 
nicht eingeäfchere, denn der Befehlshaber 
ſieht: es ift noch feine Gefahr für fie, und 
er ift weniger furchtfam, als jene, die aus 
genblicklich gehorchen. Unſer Perfeus denkt 
indeſſen den Befehlen, die er gegeben, bald 
nachher mit ſtillerm Geiſte nach; er ſieht, 
daß er uͤbereilt gehandelt; er hoͤrt, was 
nach ſeinem Befehle geſchehen, und was nach 
demſelben nicht geſchehen iſt: er wird alſo 
wild und erbittert uͤber die, die ihm gehor⸗ 
ſamet, weil ſie ihm geſchadet, und uͤber die, 
die ihm nicht geſchadet, - weil fie ihm nicht 
gehorfamer haben, Er läßt dieferwegen den 
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einen wie den andern binrichten, und richtet 
zugleich auch, mad) einer ganz unbegreiflis 
hen Raſerey, die Taucher hin, die auf feis 
nen Befehl fich in das Meer hinabgefenker, _ 
und feine Schäße aus demfelben heraushoh⸗ 
len müffen. - 
Eben diefer Perfeus fiehet auch, daß 
fein Todfeind Eumenes, der König von 
Pergamus, (man weiß nicht eigentlich, wars 
um?) die Partbie der Mömer verläffet; er 
hört defielben Antrag: „daß er parthenlos 
bleiben wolle, wenn Perfeus ihm 1 000 Tas 
lente zahlte, und daß er einen guten Frieden 
bewürfen wolle, wenn Perfeus noch außer 
dem ı500 Talente (ı5z Million Thaler) an 
ihm gäbe: aber Derfeus ift taub bey dies 
fem allen; er kann vom Gelde nicht fcheis 
ben; giebt das Geld ihm nicht; verfpriche 
nur, daß er's geben will, und läßt demnach 
den Handel zuräcde geben, weil Eumenes 
ihm in dem, was er verfpricht, nicht trauer. 
Eben aljo ift auch ein König in Illy⸗ 
rien, Nahmens Gentius, gefonnen, des 
Perkus Parthie zu nehmen, fordere aber 
Geld, meil er deflelben bedarf. Perfeus 
fendet ihm aljo febr ungefäumt an zehntau⸗ 
fend Thaler zu, läßt auch, in Gegenwart 
der Abgeordneten diefes Kleinen Fürften, noch 
300000 Thaler laden, und fie, wie nad) 
Syrien fahren, befiehlet indefien heimlich 
der Esforte: — „bis auf weitern Befehl 
mit dem Gelde an der Gränze zu warten, 
— Öentius empfäher diefemnach die 
10000 Thaler; Hört von feinen Abgefands 
ten: daß noch mehr Geld für ihn fchon un: 
terwegens ſey; denkt aljo, der Vorſchlag fey 
nun angenommen; greift demmach die roͤmi⸗ 
fhen Bothſchafter, die eben bey ihm find, 
an; 
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an; lege fie gefangen, und mill gegen die 
Römer ins Feld. Sobald das aber Pers 
feus hoͤret, daß Gentius fo weit ſchon iſt, 
fo befiehle er, dab die Wagen mit dem 
Gelde zu ihm zuräcgefübhrer werden, und 
denfe: nun muͤſſe der Illyrier demohner⸗ 
achtet wohl mit Rom den Krieg fortiegen. 
Er laͤßt alfo diefen Fürften im Stiche, 


den nachher feine Leute, da er fie nicht. 


bezahlen Kann, veriaften, und den Rom 
nunmehr gar leichte unterjochet, ohne daß 
es ihn, dem Perſeus, etwas mißete. 


Auf gleiche Weiſe enft auch dieſer 


Perſeus, Sallier, die ſich Baſtarnen new: 
nen, zu Huͤlfe, und Clondicus, einer 
ihrer Fürften, eilt auch mit 20000 Wann 
zu. feiner Hülfe herbey; fordert aber Geld, 
weit ohne Geld feine Gallier nicht weiter 
wollen. Perſeus läßt indeſſen auch diefe 
Gallier viel lieber zurüce ziehen, als daß er 
feinen Schaß angreifen jollte. Auf alle Art 
berauber fich alie diefer unbeſonnene Fürft 
der maͤchtigſten Unterftüsungen, und kommt 
denn 3816 mit dem damaligen römifchen 
Eonful Lucius Aemilius Paulus bey 
Pyona, in Macedonien, zufammen ; fchlägt 
ſich dafelbit im Felde, verliert aber einige 
20000 von feinem Hecre, und ergreifer die 
Flucht. Unruhig aber, und durch Vorwürfe, 
deren er fich viele zu machen hatte, gefol⸗— 
tert, erfticht er einige feiner Lieblinge, die 
ihm Werweife, aber auch Ermunterung ge 
ben wollen; fliehet von einem Orte zum am 
dern; haͤlt ſich jedoch mirgends für ficher, 
ſetzt fich alſo mit einem Theile feines Geldes, 
mit feiner Gemahlin und mit einem Prinzen 
auf ein Schiff, und gehet nah) Samorbras 
ce, einer kleinen Inſul, die feiner Herr⸗ 
(99) 
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ſchaft unterworfen ift, und einen Tempel 
des Laftor und Pollup bat, aus welchem 
niemand, der dahin flüchtet, geriffen werden 
barf. 

Bon hier aus fendet er indeflen, da 
faft alle Hohen feines Hofes ihn bereits 
verlaffen haben, drey nur elende Männer 
als Bothichafter an den Aemil; überfchreibt 
aber den Brief, den er diefen Männer 
giebt, mir den Worten: „Perfeus, der 
König, entbierbet dem Aemilius feinen 
Gruß,‘ und erhält, diefer Ueberſchrift we⸗ 


gen, dies fein Schreiben ohne fernere An . 


wort von dem Conſul zuruͤcke. Eiligft fchreibe 
er, jedoch in einem demüthigern Style, von 
neuem; nennt fid) feinen König mehr; ſchil⸗ 
dert aber fein Ungluͤck; bitter um Mitleid 
und Erbarmen, und wuͤnſcht, Abgeordnete 
bey fi) zu fehen, um mir Rom im Lnters 
handlung zu treten. Dies leßtere bewillis 
get aljo Aemil, und er ſendet dem zufol 
ge Adgeorduiete nah Samothracien, um 
mit dem Unglüclichen zu Handeln Es 
faͤhet indeffen die Unserhandlung faum an; 


ſo fehens beyde Theile wohl, daß fie niche 


gütlich fertig werden dürften, denken alfo 
daran, wie einer den andern faben, oder 
font berüden möge. Denn Perfeus bes 
ſteht darauf: als König behandelt zu wer⸗ 
den, die Nömer aber fordern die völligfte 
Unterwerfung, und da Perfeus dieſe nicht 
bewilliger will; jo verfammien die Rös 
mer, um ihn von der Inſul vertrieben zu 
feben, die Samotbrecier, und fragen; 
— „Ob ihr Tempel auch den offenbaren 
Meuchelmördern Sicherheit verliehbe? und 
da dieſe, nein, hierzu fagen: jo behaupten 
die Mömer, mas fie mit Wahrheit bes 
©9999 haupten 
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haupten konnten, — „daß im Gefolge 
des Prricus, im Tempel Caftors, Evans 
der fen, das Haupt von denen, die den 
König Eumenes meuchelmörderifh mit 
Steinen angefallen hätten, als er zu Delph 
anberhen wollen!‘ Und fobald dies Per 
feus hoͤret, anben erfährer, daß dies auf 
die Infulaner einen großen Eindrud mar 
he; fo läßt er diefen Evander, feinen noch 
einzigen beften Freund, fogleich niederhau⸗ 
en, und giebt vor: er hätte fich felbit ger 
toͤdtet: Das thut er aber, damit Evan: 
der nicht fagen könne: — daß er felbft, 
Merfeus, der eigentlihe Meuchelmörder 
wäre, der ihn nad Delph geſendet hätte, 
denn eben dieſes mollten die Römer von 
Ihm ausgelagert haben, damit Perfeus felbft 
als Meuchelmörder. von der Inſul fortge: 
trieben wuͤrde. 

Demohneradhtet fieße nun aber der 
Elende, daß ein römifhes Geſchwader fich 
wor dem Hafen dieſer Inſal leger; er 
fieht, daß feine ganze Bedienung Ihn ver 
läffer, weil DOctavius, der römifhe Admi- 
rat, alleri, die ihn verlaffen würden, Frey— 
heit, Güter, Ehre und Leben verfichert; 
- er hoͤrts anben: daß Theffalonich an eben 
diefem Oetavius übergegangen - fen; Daß 
feine übrigen Kinder ſchon in deſſelben 
Händen wären: er denkt alfo, diefe kleine 
Inſul heimlich zu verlaffen, und zu eimem 
thraciichen Kürten, Cotys, zu entfliehen, 
weil eben damals eine ante Gelegenheit 
darzu fich zeiget. Es lieger nemlich ein 
Fahrzeug von Creta gerade damalen im 
dem Hafen von Samorhrace, und der 
Herr Mitten verfpriche, ihn felbit, den 
© e Gemahlin, feinen Prinzen, 
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und feine Schäge aufs ficherfte dahin zu 
führen, und da ift alfo Perfeus nicht ja 
mig, dieſer Gelegenheit fih zu bedienen. 
Schr zuverfichtlih bringt er feine Schaͤtze 
fo geheim als moͤglich am Bord; ſchleicht 
fid) jelbft auch zur Nachtzeit mit allen den 
Seinigen aus dem Tempel zu dem Hafen 
bin; forſcht nun mach feinem cretiichen 
Führer, finde ihn aber nicht, fondern hört, 
daß derſelbe fhon in See gegangen jey, 
und auf fernere Ladung von ihm im 
mindeften niche gewartet babe. — Bon 
allem aljo, was Unglück heißen kann, ver: 
folge und gebeugt, eilt er nun micder nach 
dem Tempel hin; es bricht jedoch das 
Morgenliht fhon an, noch eb er ihn ew 
reichet; er muß alfo in fait allen Winfeln 
fih verbergen, jchleicht endlich, zwar noch 
gluͤcklich, fih mit allen. den Seinen da 
hinein; iſt aber von allen verlaſſen; er 
liegt alſo unter diefem Geſchicke, und über 
giebt fih, mebit feiner Gemahlin und 
Prinzen, ohn alle Bedingung dem Octa⸗ 
vius, der ihn ſodann zu. feinem zn 
dem Memilius, führer. - 
Vor diefem Conſul erſcheint indeffen 
der aefangene Fürft nicht fobald, als er 
fi} vor demielben auch auf feine Knie 
werfen will, und wie ein Kind mum wei 
wet. Memilius reicht ihm aber feine 
Hand, leiders nicht, daß er vor ihm Eniet, 
fondern eröjter ihn, jo gut er kann, und 
ermahnet die umberfichende Römer: — 
„an dieſem Fuͤrſten zu feben, wie wan— 
delbar das Gluͤck der Menſchen ſey, und 
wie die Gunſtbezeuqungen deſſelben das 
Herze nie erheben ſollten.“ Den Per 
feus läßt er indeffen, mebft allen den Sei⸗ 


nigen, 
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nigen, in einem fehr erträglihen Verwahr⸗ 
ſam; verbinder fich felbft aber mit den 
neun Bevollmächtigten aus Nom, und ges 
bet num mit ihnen ab, um das Schickſal 
Macedoniens, Griechenlandes, Epirens und 
Illyriens zu entfcheiden. 

Macedonien theilen fie in vier 
Provinzen, und verordnen: daß niemand 
aus der einen Provinz in die andere bin 
ein ziehen, fich dafelbft etwas Faufen oder 
verheprathen folle, vwermuchlih um das 
Volk zu trennen, und defielben dereinftige 
Vereinigung, zur Empörung gegen Nom, 
zu hindern. Sonſt aber erflären fie: 
„ganz Macedonien fey frey; es ſolle ſei⸗ 
ne Obrigkeiten ſich wählen; nach feinen 
Geſetzen leben, aber unter dem Rathe zu 
Kom nun fichen; die Hälfte deſſen, was 
fonft Perfeus empfahen, am biefen Rath 
forthin bezahlen; fein fremdes Salz ein— 
führen; fein Schiffbauholz fällen, fein 
Sold noch Silber graben; allen Gefegen 
aber Folge feiften, die Rom einft geben 
würde u. fe mw.“ Und dieſe fonderbare 
Verordnungen, frey zu ſeyn; mac eigenen 
Geſetzen, und doch auch mad) noch zu ger 
benden römifhen Gefeßen zu leben, be 
fremder zwar die Macedonier, doch muͤſſen 
fie gehorchen, und zugleih muß auch, wer 
jemals nur dem Könige gediener hat, «6 
fen im Felde, oder im Gerichte, desglei- 
chen auch, wer nur einigermaßen mit ihm 
befreundet, oder fonft von hohem Adel, 
und fhon 15 Jahr alt ift, bey Verluſt 
feiner Gitter, und felbft des Lebens, Ma: 
eedonien werlaffen, und nah Italien zie— 
hen, um fowohl Unruhen in Macedonien 
"u verhuͤten als auch nun Nom -und 
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deſſen Nachbarſchaft durch fo viel reiche 
Familien aufs anfehnlichfte zu bereichern. 

Sn Griedhenland wird denn aber 
auf das unverantmortlichfte gehandelt, und 
alle Staaten fühlens nun, daß fie fo gut 
sie unterjochet find. Denn da wird nun 
unterfucht, wers reblid mit Nom gemeir 
net, und wer es nicht alſo gemeinet bat. 
Ueber letztere wird "das Todesurtheil ger 
fprohen und volljogen, und da gebt es 
alfo den Griechen ſehr Abel. Denn da 
fommen z. €. die Aetolier, die, nachdem 
fie Rom befieger harte, unter fich ſelbſt in 
Unetnigkeit gerathen waren; und diefe kla⸗ 
gen ber einige ihrer mächtigen Mitbürs 
ger, die unter dem Vorwande, daß fie es 
mit Nom getrenfih meineten, mehr ale 
soo angefehene Netolier ermordet, und 
denfelben ſchuld gegeben hatten, daß fie 
Freunde des Perjeus wären. Und dieſe 
Erfchlagenen mochten num freylich wohl 
in ihrem Herzen dem Perfus zugethau 
geweſen ſeyn, etwas feindfeliges hatten fie 
aber gegen Nom auf keinerley Weife un: 
ternommen, und die Mörder felbft waren 
nicht für Nom, fondern nur für fih ber 
forgt; und ſuchten nichts, als nur duch 
das uͤberwiegende Anfchen dieſes Noms 
ihre Mirbärger zu beherrſchen, zu unter 
drücken und zu berauben. Nom Eonnte 
auch, ſobald es wollte, dies erfennen: es 
ficher aber Hierauf im geringften nicht; es 
erklärer vielmehr: — „jene alle ſeyn mit 
Recht getödtert‘* es erhebt anbey diefe 
Mörder; es laͤßt fie zu Obrigkeiren wäh 
fen, und das übrige ätolifche Belt muß 
unter diefen grauſamen Menfhen nun 
ſeufzen. — 
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Solch ein Schickſal hatte indeſſen 
ein fo treuloſes und unfinniges Volt noch 
wohl verdienet, und wäre dies das einzige, 
was Rom bier Mebels that; fo koͤnnte 
man's überfehen, denn bey Macht, bey 
Gewalt und Freyheit ruhete der Aetolier 
nicht. Wenn aber Rom nun auch bie 
Achder angreifer, und auch diefe mißhan 
delt, die doch Nom auf keine Weiſe belei⸗ 
iger hatten; fo muß man billig die Um 
geredhtigteit dieſes alles unterdrüdenden 
Staͤates verfludyen, und gerade dies ift 
bier der Fall. Denn es fordern num bie 
Abgeordneten Noms den achaͤiſchen Bund 
zufammen; ſetzen ſich als Richter vor ihm 
nieder; haben eine große Lifte von allen 
denen, die in ihrem Herzen dem Perfeus 
günftig geweſen ſeyn follen, und fordern: 
„die Achaͤer follen fie zum Tode verdams 
men.‘ Offenbar aber find niele genannt, 
die es aufrichtigft mit Nom gehalten bat: 
zen; umleugbar konnte auch im frey er— 
Flärten Staaten ein jeder feine Meynung 
fügen; unleugbar hatten aud die Achaͤer 
der Römer Parthey erariffen, und ihre 
ganze Mache zu ihrem Dienfte angebos 
then, Nom felbft aber hatte diefe Hilfe, 
als unnoͤthig, verbethen: unftreitig war al 
fo kein Grund zu Gemalcchätigkeiten zu 
finden. Dem allen ohnerachtet aber be; 
ſtehen die Abgeordneten Roms auf ihre 
Beſchnldianng, und bringens wuͤrklich auch 
dalı emıfend der vornehmſten und 
die fie deracftalt beſchul⸗ 
ezwungen als willig nad) 
v vor dem Rath daſelbſt 

rechtmaͤßig und untadel 
Unter diefen Tauſenden 
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ift denn auch Polybius, der Sohn des 
Bycortas, eines chemaligen würdigen ach&s 
iſchen Feldherrn, und einer der vortreflich⸗ 
ſten Geſchichtſchreiber, von dem eigentlich 
dieſe Nachrichten auf uns gekommen find, 
und ıwie traurig es diefem, nebſt feinem Ges 
fährten, in Nom ergangen iſt, das werden 
wir in der Folge ſehen. 


Fuyeifche, epivotifche und römifche | 
' Degebenheiten. 


In Illyrien wird der betroaene Gens 
tius von einem römifchen Praͤtor geſchlagen 
und gefangen genommen, auch Illyrien er⸗ 
obert, und faıt eben jo, wie Macedonien, 
behaudelt, die Epiroter aber werden faft 
härter noch als alle übrigen Voͤlker gezüchtis 
Het. Denn der römifche Bürger war aus 
Raubbegierde zu Felde gegangen, hatte aber, 
in allen diefen Jahren, nur eine glückliche 
Hauptſchlacht geliefert; faft nirgends geſtuͤr⸗ 
met, und fat nirgends plündern können, 
weil nad) der Schlacht, und nach der Fluche 
des Perſeus, die Städte fich freywillig ergas 
ben. Es wird aljo der raubbegierige Bürger 
Roms aufs hödyfte mißvergnuͤgt, daß Aemi⸗ 
lius von den erbeuteten Schaͤtzen des Per; 
feus, die noch viele Millionen betrugen, für 
gar uichts vertheilet. Um ibm derowegen, 
diejem bungrigen Bürger, feine, Hand zu 
füllen, muß Aemilius, auf Befehl von Nom, 
mit ihm num nah Epirus ziehen, und da 
plündert er alle, die es mit dem Perſeus ges 
halten. Er felbit läßt fih aber alles Gold 
und Zilber zuvor ausliefern , verkauft madhs 
ber den Raub des übrigen, umd da erhält der 
Fußgänger an 30, der Reuter aber an 60 
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Thaler Beute, und 150000 Epireter wer 
den noch überdem zu Selaven verfaufet, 
die Angefehenften aber zur ewigen Gefan—⸗ 
genſchaft nah Rom geführet, 


Spanifche und römifche Begeben . 
beiten. 


So unedel Rom gegen die Griechen 
ſich bezeiget; fo edel bezeigt es fich in dies 
fen Jahren gegen die Spanier. Denn 
da diefe Über Unterdrücdungen der Stade 
halter klagen; fo unterſucht Rom dieſe 
Klage; fraft feine Unterdruͤcker, und ers 
laubts den Spaniern, fih in Rom Par 
tronen zu ermählen, von denen fie alles 
das Gute erwarten fonnten, mas bey 
3505 Nom gefaget iſt. Ueberdem aber 
hatten auch die römifchen Soldaten fleiß 
fig bey fpanifhen Mädchens gelegen, und 
es erfchienen nun an 4000 junge Kerls, 
die aus dieſem unehelihen Beyſchlafe ers 
zeuget waren, in Rom, und bathen um 
Brodt. Schr menjchenfreundlicdy wurd ab 
fo eine Stadt und Land diefen Ungluͤckli⸗ 
chen augemiejen. 


Barthaginenfifche, numidifche, auch 
römifche Begebenheiten. 


Rom hatte dem Maßiniſſa gebo— 
then, fih zu verantworten, und in den 
Gränzen zu bleiben, die neuerlichft geſetzet 
waren. — Karthago hoft alfo, dies wer, 
de gefchehen, Maginiffa aber ift zu ſcharf⸗ 
ſichtig, als daß er dies für möthig halten 


follte. Er ſieht, daß in Rom der Reihe 


thum Aſiens unerfärtlihe Begierden er 
zeuget hat; ev antwortet alfo auf die Bes 
(100) 
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ſchwerden Karthagens aus Gründen, die 
bey folhen Gefinnungen die triftigfien 
find. Denn er fender ungeheure Laften 
von Getraide nah Rom; fuͤget denenſel⸗ 
ben gute numidiſche Reuter und gefunde 
Elephanren bey; ift und bleibt aljo der 
Liebling Roms, und Karthago, das immer 
nur nehmen, und ungern geben will, ers 
hält von ihm nun nichts, muß aber feine 
milde Hand jelt eben fo, wie er, auf 
tbun, und mit feinen Gaben Rom erfrews 
en. Die Zaͤnkerey wird alfo, je länger 
fie währet, je einträglicher für Rom, und 
da iſt's nicht möglich, da kann diefer nun 
fhon übermürhige und geldgierige Staat 
den. Frieden und die Gerechtigkeit fo eilend 
nicht mehr fuchen, mag auch Karthago 
ihn bitten und befchwören fo,viel als es . 
will. Mom iſt und bleibe nun fehon, wie 
man klagt, daß jetzt fehr viele Nichter, 
und vornemlich auch die Advoraten find; 
es verzögert feine Ausfprüche, und es vers 
ſteht die Kunft, die Entſcheidung aufzus 
ſchieben, mährend deſſen aber das Mark 
der Lande zu genießen, 


Pergamenifche, rhodiſche und roͤmi⸗ 
ſche Begebenheiten. 


Eumenes, wie er zu allet Zeir, 
feiner koͤniglichen Würde uneingedenk, ſich 
zu ſehr gegen Rom erniedrigte; in eigener 
Perfon “ein Verraͤther des Perſeus wurde, 
jetzt auch Im eigener Perſon, als König, 
unter einem edlen Nathe zu Rom, den 
Degen gegen den Perfeus führere; fo 
wird er nun von einem der wohlmeifen 
Herren aus Nom irgend worin, mie erg 
verdient, zu fihnöde behandelt, entfernet 
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fih alſo, geht nah Haufe, und tritt mit 
dem Perjeus in eine geheime Unterhands 
fung. Diefe Unterhandlung - hört jeden, 
noch bald, wie ſchon vorher gefager ift, 
ganz fruchtlos auf, und Nom erfährt, 
was er im Schilde, führe. Es maht 
ihm derowegen finftere Minen, und er er 
ſchrickt; betheuerts: daß er voll Ehrfurcht 
fen, und verfichert's, nur über die Auslös 
fung der Gefangenen mit dem Perfeus ger 
handelt zu haben. Nom fieht indeffen zu 
ſcharf; ſchweigt jedoch vorjeßt, und redet 
erft in ‘der Folge. 

Die Rhodier dagegen geben gleich 
anfangs 40 Schiffe den Römern zur Hl 
fe, doh nicht, weil fie es gerne wollen, 
fonvern weil ihnen Nom zu mächtig, und 
Perfeus viel zu ſchwach erfcheinet, weil 
auch ihr damaliger Feldherr viel vermag, 
und derſelbe ein Freund der Roͤmer iſt. 
Daß indeffen Rom, wegen der Kycier, 
Befehle zu geben fich erkuͤhnet hatte, das 
liegt diefen folgen Snfulanern immer noch 
im Siune, und Perfeus ift ohnedem vor 
vielen Jahren fhon ein Liebling unter 
ihnen. Denn fobald er König wurde, 
fieß ers feine Sorge fepn, eine ausnehmen⸗ 
de Achtung diefem Volke zu ermeifen, und 
verſaͤumete nichts, was deflelben Stolze 
ſchmeicheln konnte. Sobald derowegen 
3813 dieſer Perfens den oben angeführ— 
ten etwas beträchtlichen Vortheil über die 
Roͤmer erhält; fo laffen fie es fich in ihren Sinn 
einfommen , dem Perfeus zu dienen, und 
fenden Bothſchafter nah Rom, bie vor 
dem Mathe dafelbit auftreten, und ſagen: 
— „Durch uns babe ihr Philippen und 
Antiochum befieger; ihr wiſſets aljo, wel 
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Ken Nachdruck wir den Sachen geben 
können, und nun rathen wir euch: mache 
Friede, font müffen wir zu andern Mit 
teln ſchreiten!“ — Das hätt indeffen der 
Rath zu Rom wohl nie gedacht, daf er 
von diefen Leuten fo etwas hören würde; 
er erftaunt alfo über die Verwegenheit dies 
fer Infulaner, laͤßt auf einen Augenblick 
die Bothſchafter abtreten; ruft fie aber 
bald wieder in die Verfammlung zuruͤck, 
und liejer zur Antwort eine Verordnung 
ab, die jo eben erft aufgefeßer ift, und 
erkläret darin: — „Lpeien und Carien 
follten von nun an frey, und den Rho— 
diern nicht mehr unterworfen ſeyn!“ — 
Das it denn aber kaum gelefen; fo fällt 
das Haupt der Gejandfchaft in Ohnmacht 
nieder, weil ihn ein Schrecken ergreift, da 
es folhe Entſchloſſenheit im Mache ſiehet. 
Es erhohlt ſich indeſſen dies Oberhaupt 
vom Schreck, und der Nach von feiner 
Hise; das Oberhaupt gehet mic feinen 
Gefährten aus der Verſammlung hinweg, 
und der Nach fender, wie dies in Rom 
gewöhnlich war, die anſehnlichſten Gefchens 
fe, zeigt alfo feine Mäpıgung, wie die 
Gefandten ihren Uebermuth.“ Denn fie 
weifen die Geſchenke zuruͤck, und geben 
unbeſchenkt nah Haufe. Daſelbſt finden 
fie aber Geſandte vom Perſeus, und 
auh vom Gentius, dem illyriſchen Kb 
nige; fie melden, was in Nom der Rath 
beichloffen; machen aljo ihre durch fremde 
Geſandſchaften geehrten Yandsleute erbit: 
tert, und kaum iſt diefes acfcheben; fo 
koͤnmt dahin die Nachricht, dag eine Flot⸗ 
te des Perfeus eine Flotte Roms geichlar 
gen habe, Es brennt nun alſo der Nho— 
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bier vor Begierde, die Parthie der RE 
mer zu verlaffen, und ihnen zu zeigen, 
was Nhodus ſey. Es ruft zu dem Ems 
de feine Schiffe won der römifchen Flotte 
nach Kaufe, und ſchickt neue Borhichafter 
nach Rom, um zu fragen: „ob Rom ımın 


‚Frieden machen wolle, oder nicht?“ Kaum 


find aber diefe Bothſchafter in Rom; fo 
läuft dafelbfien auch die Nachricht ein: — 
dag Perſeus gänzlich überwunden wäre, 
und da beruft nun der Nach von Nom 
diefe Borhichafter zum Gehör. Sie find 
jedoch überlegend; fie merkens wohl, daß 
der Auftrag, den fie haben, fehr ſonder— 


bar jege klingen würde, ſchicken fich alfo. 


Elüglih im die Zeit, ändern weislich ihre 
Reden, und ſagen: — „wir fommen, ihre 
veriammleten Väter, um die auten Geſin— 
ungen unfers gemeinen Weſens zu bezeu: 
gen. Mir follen's entjihuldigen, da es 
ſich genöchiger geſehen, zu ſeiner eigenen 
Sicherheit vor des Perſeus Flotte die ſei— 
nige zuruͤckzufordern, und wir freuen us, 
da wir's hören, daß ihr den Perſeus ber 
fieget habet, winfchen auch euch Glück 
hierzu im Nahmen unfers Volkes!“ — 
Vor wen folt ind-ffen das fiegreihe Nom 
hier heucheln? Es war von den Abſichten 
and Entſchluͤſſen der Rhodier genugjam 
unterrichtet, es antwortet dieferwegen. der 
Kath: — „daß Nom keinen Gluͤckwunſch 
von deu Rhodiern verlange; daß es wohl 
wiffe, im welcher Abficht die Gefandten 
nach Nom gefommen wären, daß fie aber 
nur zuruͤcke geben, und ihrem Staate 
melden möchten: „es wäre zu fpät, dem 
Merfeus zu helfen!“ — Sie gehen alfo 
beſtuͤrzt genug aus Rom; melden, was ſie 


Vor Chriſti Geburt 170,168. 399 


“- 


geſehen und gehoͤret, ihren Inſulanern; ra: 


then aber ohnmasgeblich, des förderfamften 
fihh vor dem Rathe zu Nom zu beugen, 


und in aller Demuth um die Fortfekung 


vormaliger Gewogenheit zu bitten. 


Aegyptiſche, ſyriſche, jüdifche und 
römifche Begebenheiten. 


Antiochus Epiphanes dringt bis 
in das Herz Egnptens, und, nachdem er 
den Ptolomaͤus Pbilometor geichlagen, 
(und wie einige wollen, gefangen genom— 
men) erobert er Eghpten bis auf die State 
Alerandria, die gegen ihn fi hält, die 
auch den Bruder des Philometoro, der 
Prolomäus Evergetes 1. auh Phys⸗ 
Fon hieß, zum Könige erflärer. Er fähre 


indeſſen fort, feine Abſichten durchzufegen ; 


will Alerandria nunmehro belagern, hat 
auch hen anfchnlihe WVortheile, die dars 
zu. helfen Können, in den Händen, empfaͤ— 
ber aber, da er am gluͤcklichſten bier iſt, 
von Nom aus. Befehle: fih aus Egypeen 
zu entfernen, gehorſamet alſo, und entferz 
ner ſieh. Mas er indeffen durch fich ſelbſt 
nun niche mehr kaun, das ſuchet er durch 
andere zu bewirken. Gr fordert alfo: 
Philomeror folle König ſeyn, und hoft, 
defielben Bruder Physkon werde dies nicht 
wollen. Die Brüder aber merken feine 
Liſt; vernfeihen ſich; regieren gemeinfchaft 
lich im Frieden; ſtaͤrken auch ihre Seere, 
und da geräch Epiphanes von neuem im 
Wuth, zieber abermalen nad) Eguptem, 
und denkt: Rom werde vor ihm ſich fuͤrch⸗ 
ten, meil es, wie es ſchien, mit dem Pre 
feus genug zu fchaffen hatte. Die Könige 
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Egyptens fenden indeſſen Bothſchafter ihm 
entgegen, ſchmeicheln ihm, und bitten um 
Frieden, doch er will ſchlechterdings nicht 
weichen, wofern die Brüder nicht Coͤleſy⸗ 
rien und Phönicien entfagen, fogar aud) 
auf Enpern und den ganzen Theil Egyp—⸗ 
tens von Paläjtina bis an Pelufium auf 
ewig an ihm geben. Und da die Könige 
dies nicht wollen, jo dringet er bis nad) 
Memphis durh, und Stadt und Land 
unterwirft ſich ihm aufs willigfte. Ale— 
gandria aber will immer noch nicht vor 
ihm fich beugen; er eilt .alfo dahin, um 
es zu belagern, ift jedoch etwan noch eine 
Meile von diefem Orte, fo fommen 3816 
drey Bothſchafter von Rom auf ihn zu, 
deren einen, den Popilium, er Eennet; 
bem er feine Hand auch reicher, und den 
er, als Freund, umarmen will. Popi- 
lius aber ftöße ihm feine Hand zurüd; 
reicht ihm ein Schreiben des Raths zu 
Rom, und fagt: — „das ift das erfte, 
‚ was gefchehen muß, lies, was bier ber 
Rath befichlee! * — Der font fo folge 
König nimmt alfo das Schreiben, liejer's 
durch, und fagt: — „id will mie meinen 
Raͤthen mich befprehen, und meinen Ent 
fhluß dann ſagen!“ — Er denft, wie 
männiglich wohl denken follte, dies wäre 
für einen Popilius beruhigend genug, 
aber Popilius ift ein Roͤmer nicht der 
alten, fondern der jekigen fchon glänzen- 
den Zeitz er nimmt alfo, aufgeblafen von 
wegen des über den Perfeus erhaltenen 
Sieges, feinen Stock; macht mit demfels 
ben einen Kreiß um dem König auf der 
Erde under, und fagt: — „Aus diefem 
Kreife mußt du mir wicht gehen, und_auf 
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biegr Stelle bier will ich's noch wiffen, 06 
du gehorchen willft, oder nicht!“ — Da 
ſteht alio der große König beſtuͤrzt, zittert, 
da er fich entjchließen fol, und ſpricht: — 
„wenn's denn Nom alfo gefälfet; fo will 
ic) nach dem Befehl mich richten!“ — und 
da giebt ihm allererft der Herr Popilius 
feine Hand; deffelben Gefährten thun nun 
ein gleiches, und die fprifche Majeſtaͤt räume, 
wie der hohe Rath es will, das ganze Egnps 
ten, und auch die Inſul Eppern, die zum 
Theile, wo nicht ganz, von ihm bereits eros 
bert war. 

Es ift indeflen beareiflih, daß diefer 
gefammte Vorfall einem ftolzen Fürften nims 
mermehr gefellen konnte, und es ift natürs 
lich, daß ſolch ein gebeugter eiteler Fürft auf 
Mache denket; feine gefränfte Ehre gern 
wieder berftellen; feine Mache nun dennoch 
zeigen will, und denn gewoͤhnlich da fie zei⸗ 
get, wo ers am mindeften follte,- bey den 
Ohnmaͤchtigen nemlich, die ungluͤcklicherwei⸗ 
fe kin Misfallen erregen: und gerade dies 
gefhah mun hier. Denn alser, dieſer Kb: 
nig, nun aus Egypten nach Haufe zichet, fo 
behandelt er die Juden in Sjerufalem, die 
vorher ſchon mancherley Uebels erdulder hats 
ten, auf das grauſameſte. Und welches 
diefer Elenden Schickſal in diefen Jahren ges 
weien, das fehen ohngefaͤhr unfere Leſer 
aus 2 Makkabaͤer Cap. 4. und 5. und wir 
wollen, da wohl jeder die Bibel bat, dabin 
verweilen, doch zur Verftändlichfeit noch dier 
fes jagen. — Cap. 4, 30. Der Aufruhr 
der Iharfer und Mallorer in Eilicien ruͤhrte 
daher, daß die Leute zuviel aufbringen fol 
ten, und iſt billig von uns übergangen, weil 
er. keine weitere Zolgen hatte. „Daphne“ 

v. 33, 
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8. 33. war: eine Freyſtadt fuͤr alle, die 
fi) ihres Lebens nicht ſicher achteten, eben 
daſelbſt aber wurden die unerhoͤrteſten 
Ausſchweifungen begaugen, und es war 
dieſer Ort ſehr nahe bey Antiochien gele⸗ 
gen, deſſen Buͤrger ſich in allen Luͤſten 
daſelbſt herumzuwaͤlzen pflegten. — v. 45: 
Ptolomaͤuo hatte den Zunahmen Ma⸗ 
kron, und war ein Guͤnſtling am Hofe 
des Epiphanes, — v. 47. „Tattern“ 
find Seythen, die aljo damals wohl fir 
fo ungerecht muͤſſen ſeyn befchrien morden, 
tie heutiges Tages die. Ehrijten den Türs 
keit beſchreien, wenn fie fagene — „es iſt 
ganz türkiich, wie er verfährer!* — Cap, 
5F. v. 1. zum andernmal, damit ift nicht 
der erfte, fondern ber letzte Feldzug des 
Epiphanes gemeinet,: den wir gemeldet 
haben. — v. $. „das erlögene Ge 
ſchrey,“ hat vermuchlid die Juden zur 
Freude erweckt, weil fie den Epiphanes 
baffeten, der dem Jaſon und Menelaus 
mit dem Hohenprieſterthume ſolchen Ws 
cher erlaubere, und dieſe Freude eutruͤſtete 
wohl den Epiphanes am mehreſten. — 


Bor Ehrifti Geburt 1701168: 40r 


9 „miteinander befreundet wa⸗ 
ven‘ beziehe fi) auf 2 Mafk. Cap. ı2, 
v. 7. wo eine Nachricht fiehet, deren Moͤg⸗ 
tichfeit wir fo wenig, als alle andere Ger 
fhichtforfcher, begreifen können; ‚die auch 
von Proteftanten als erdichtet betrachte 
wird, als welhe überhaupt die Nachrich⸗ 
ten bdiefer Bücher der Makkabaͤer in vie 
len Stellen für fehlerhaft: halten, und Gier 
bey diefem Zeitpunfte, bie, Stellen infos 


derheit, die v. 2, 3, 14, 212. zu finden 


find. Was-übrigens aber vom v. 24. an 
gemelder. wird, das gehöret in die folgen⸗ 
den Jahre, — Gewiß ift es indeflen, 
daß die Juden vom Epiphanes gar hart 
behandelt worden, und miche nur die Büs 
cher der Makkabaͤer, fondern much andere 
Gefchichtfchreiber. bezeugen dieſes/ nur reden 
fie nicht alle von fo erichredlichen Verfol⸗ 
gungen, als der Verfaſſer der matfabäi 
fhen Bücher davon redet. Auch glaube 
man, daß um bdiefe Zeit Jeſus Sirach 
geleber habe, deffen Buch noch jetzt in um 
fern Händen ift. 





3817; 





u— 
Begebenheiten in Nom. 


Kom kommen nach Befiegung Maces 
doniens aus allen Landen Geſandten at, 
die ſaͤmmtlich dieſem Staate ſchmeicheln, 

(101) 


3833. 


und ihn zum Theil aufs übertriebenſte 
ehren, aber ſeht verſchiedentlich empfangen 
werden. Denn da fommen ı) Geſand— 
ten aus Egypten, und diefelben erklären: 


„die Könige Philometor und Phys kon 
Jiiii hielten 
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hielten fih für unendlich gegen Kom ver 
pflichtet, glanbtens und bezeugten's auch, 
Daß fie Nom fo viel, als den unfterblichen 
Goͤttern zu danken Urfach Bätten:“ und 
Kom lift diefe Erflärung ſich gefallen; 
verficherts auch, daß es ſernerhin den Kb: 
nigen gewogen jeyn wolle. Da kommen 
aber 2) auch Gefandten des Epiphanes, 
und die meldens: — „ihr Here hätte ge 
horſamet, denn miches im der Welt fen 
ihm fo lieb, als der Römer Wohlgewos 
genheit:“ und Rom fagt: — „Da tbut 
Epiphanes gar recht und wohl daran!“ 
— Da kommen ferner 3) Abgeordnete 
aus Alabanda in Carien, und die bes 
zeugen dem Antheil, den ihre Stadt an 
dem Glüde der Waffen Roms naͤhme; 
meldens, daß fie der Göttin Kom einen 


Tempel erbanet, und ihr zu Ehren jährle 


he Spiele angeordnet bärten, auch die 
Erlaubniß haben möchten, eine goldene 
Krone, so Pfund ſchwer, im Capitol zu 
Nom, dem großen Jupiter zur Chre, aufs 
zubäugen: und der Roͤmer läßt es gelten, 
daß diefe Thoren fih in Rom eine eigne 
Gottheit gedenken, die alles darin wuͤrket, 
und jo zu fagen m Rom fich eingekleider 
bat, nehmen auch die Krome fir den Sin: 
piter mit allem Dante. Naͤchſt dieſen 
kommt denn aber 4) auch ein Prinz des 
Maßiniffaz wuͤnſcht, wie andere, zum 
Siege Glück; fags aber: — „Sein Vater 
wäre mit allem, nur mit zween Dingen 
nicht zufrieden. Einmal damit nicht, daß 
Rom fo vieles Getraide ihm bezahlet hät; 
te, ba ers doc gerne ſchenken mollen; 
zum andern aber damit nicht, daß Rom 
Numidier, auch Elephanten von ihm er: 
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beiben, und nicht vielmehr die Abſchickung 
derſelben beiohten Härte.‘ — Nom mad 
alfo dem Prinzen ein Gegencompliment ; 
verficherts, daß es feinen Vater ehre, und 
ſiehet fogleich $)cinen noch größeren Schmeich⸗ 
fer zu fih fommen, den Prufiis em 
lid), den König von Bichpnien. 

Denn derſelbe bar zwar eine Schwe⸗ 
fer des Perfeus zur Gemahlin, fett dem⸗ 
ohnerachtet aber nunmehto fih zu Schif⸗ 
fe, und gehet nach Rom, um feine Fre 
de über die Beſiegung ſeines Schwagers, 
des Perſeus, zu beweifen. Er gehet aber 
in Rom nicht wie ein König, fonderu wie 
ein Slave, den jem Here in Freyheit 
gefeßer bat, mit abgefchernen Haaren, und 
mit ſolchem Huthe, als diefe Elenden tru⸗ 
gen, hinein; ſagt: — „ish bin Freyge⸗ 
lafiener Selave des roͤmiſchen Volker, und 
deſſelben Gnade babe ich, was ich bin, zu 
danken; ** (fieße die Urfachen davon 2797 
Nom, und 3796 aſiatiſche Begebenheiten) 
— fällt auch, da er vor dem Mathe ev; 
feheiner, zur. Erden; Eüffer die Thuͤrſchwel⸗ 
te des Rathszimmers; nennt die verſamm— 
leten Rathsherren feine Götter, und feine 
Erlöfer! und wird für alle dieſe unedle, 
ja niederträchtige Schmeicheleyen, von dem 
Rathe fo fehr befchenfer, dag mans nicht 
glanben Fann, es habe demſelben dieſe 
Niedertraͤchtigkeit im Ernft misfallen. Und 


„DaB es nicht die königliche Wuͤrde war, 


die an Öffentlicher Bezeugung des Misfal— 
lens binderte, das fichee man’ aus dem 
zur Genuͤge, wie dieſe verſammleten Vaͤter 
fih 6) gegen den Bumenrs, König aus 
Pergamus, bezeugen, 


Dem 
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Denn nachdem diefer durch feinen 
Druder Attalus feine Gluͤckwuͤnſche abge: 
ftattet, aber den Unwillen vernimmt, den 
Rom über fein letzteres Betragen im Reier 
‚ge gegen ihn gefaſſet; jo macht er fid in 
eigener Perfon nach Rom nun auf, um 
feine Ehrfurcht deſto deutlicher zu zeigen. 
"Kaum. aber ift er in Itallen bey Bruns 
dus gelandet ; fo komme ibm dahin auch 
ein Rathsherr entgegen, und zeigt ihm 
eine Verordnung, die blos ſeinetwegen auf 
gejeßer iſt: — „daß kein König fermerhin 
in Rom eintreten folle.“* Der fonft fo 
getrene Bundesgenoſſe Eumenes mus al 
jo, ohne Gehoͤr zu "finden, aller Welt 
zum Spotte, nach Haufe fergeln, und das 
war gewiß nicht Werthſchaͤtzung der koͤnig⸗ 
lichen Wuͤrde. er 

Unter allen Gefandten haben indef: 
fen. Feine einen bärtern Stand, als 7.) die 
Rhodier, denn gegen dieſe bezeugt ſich 
das fiegreihe Rom auf das unerbittlichſte. 
Und obſchon die Geſandten diejer Inſul in 
tiefe Trauer, ja wie Miſſethaͤter fich Eleis 
den; mit Oelzweigen in den Händen, und 
mit Thraͤnen im den Augen, aus einem 
Haufe der Großen in das andere, die gan 
je Stade hindurch laufen; jeder um Ber; 
gebung flehentlichſt bitten; ‚endlich auch vor 
dem Rathe fih zur Erden nieberwerfen; 
an ihre vormalige gute Dienſte demuͤthigſt 
erinnern; die Schuld des geichehenen aber 
kluͤglichſt von dem gefammten Volke abzu— 
waͤlzen, und auf nur einige unruhige Koͤ⸗ 
pfe zu ſchieben ſich bemuͤhen: fo will dens 
noch der Rath den Krieg gegen ſie erklaͤ⸗ 
een, und haͤtt's vielleicht gethan, wenn 
nicht endlich der alte Porcius Cato auf⸗ 


—E 
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"getreten. wäre, und gefprochen. hätte: — 


„die. Mhodier haben uns nichts gerham, 
als was ein jedes freies Volk, und auch 
wir than würden! Sie habens gewuͤnſcht, 
daß Perfeus bliebe, und dag feine Mache 


‘ein Bollwerk wäre, durch welches wir nie⸗ 


mals brechen Eünnten: und das ift nas 
tuͤrlich, daß ein freies Volt dies wünfcher. 
Wir haben überdem auch mehr zu thun, 
als die Gedanken der Menſchen zu rich 
ten, und nur in Gedanken, nicht in Thas 
tem, find die Rhodier gegen uns geiwefen, 
Haben fie denn auch etwas Äbermüchig ges 
redet, nun fo ift felbft dies nichts weiteres, 
als ein Erweis deſſen, daß es noch mehr 
Menfchen giebt, die eben fo voll Uebermuth 
fund, als wir, und das Ift noch Eeine Urſach 


zum Kriege!“ — Auf diefe feine Vorſtel⸗ 


kung wird alfo die Erklärung. eines Krieges 
bintertrieben, dennoch aber von neuem vers 
ordnet: „daß Lucien und Carien frey feyn 
follen, und daß aud) die Rhodier die Städte 
Caunus und Stratonicer, die Rhodus 
an ſich gekaufet hatte, die auch den Rho—⸗ 
diern-jährlich mehr als 120000 Thaler eins 
trugen, unweigerlich) abtreten follten;“ — 
(jiehe 3795. Rom, auch 3814. rhod. Ber 
9.6.) und dies fey genug von den Geſand⸗ 
ſchaften, die nach Rom jet kamen. 
Innerhalb den Mauern Roms wirb 
nun aber 3817 .ein zweyfacher prächtiger 
Triumph gehalten, und zwar der Triumph 


des Aemilius über den Perfeus, und der 


Triumph eines Prätors Anicius über den 
illyriſchen König Gentius. In beyden 
werden die gefangenen Könige mit ihren Ges 
mablinnen, Kindern und Freunden gefeffele 
vor die Siegeswagen vorher zu geben gend: 

Sitil a thiget, 
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thiget, und Aemil, der das Zeugniß der 
völligften Uneigennuͤtzigkeit für fi hat, und 
nicht das mindefte für ſich behielt, bringe fo 
viel Gold und Silber in die Stade und in 
die Schatzkammer, daß uun der Bürger 
Roms 125 Jahr hindurch keine Abgaben 
entrichter. — (doch gewiß wohl nicht mer 
sen: diefer Beute alleine.) Mach damaligen 
Sitten wurden gewöhnlih aber überwuns 
dene Fürften und Feldherren gleid) ben dem 
Triumphe enthaupter, und das fiheint aud) 
dem Gentius wiederfahren zu ſeyu. Pers 
feus bleibt indeffen nebſt jinen Kindern und 
feiner Gemahlin am Leben, und wird, wie 
einige wollen, in das ©efängniß geworfen, 
wo die Äraften Verbrecher fißen; lebt auch 
in demfelben, weil Rom vor Freuden tan 
melt, uud kein Menſch an feine Koft gedems 
fer, einige Tage hindurch ohn alle Speiſe; 
wird denn aber, da Aemil ſich feiner erin: 
nert, nah Alba gejandt, und dorten noch 
ziemlich wohl gehalten, Gr entruͤſtet jedod) 
feine Wächter, man weiß nit womit, und 
fobald er nun fhlafen will, machen fie jedes: 
mal recht vorfeßlich fol ein Geraͤuſch, daß 
er nicht fihlafen kann; entkraͤften ibn alſo 
durch KHinwegicheuchung des Schlafes, bis 
daß er dahin fällt, und feinen Geift aufgiebt. 
— Seine aus Syrien gebürtige Gemahlin 
kommt nachmalen wieder auf dem Shaw 
plage der Welt, und wird von ihrem Bru— 
der Demetrins einem Könige Cappado— 
elens zur Ehe angebothen: Rom mußt alſo 
diejelbe frengelaffen haben. — einer Kins 
der fterben indeſſen zween bey ihm, man 
weiß nicht wie? der dritte aber lernt drech⸗ 
feln, auch fo aut fehreiben, daß er in der 
Folge Stadtſchreiber zu Alba (in Latium) 


— 
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ober wohl gar nur Copift des Herrn Stadt: 
fchreibers dieſes Ortes werden kann. — 
Man fieht- alio den Wandel des Giuͤcks, umd 
man ſchweiget billig won deu erhabnen men: 
ſcheufreundlichen Geſinnungen des jeßigen 
Roms, das unglürklicher Könige Kinder fo 
jämmerlich erziehen, wenigſtens nur jaͤm⸗ 
merlich ernähren. konnte, obſchon die Väter 
derſelben die Schatzkammern Roms gefuͤllet 
hatten. 
Eben dieſes Rom haͤlt aber nun ſchon 
viel auf Wiſſenſchaften und auf Kuͤrſte. Es 
bat nun bereits Aſtronomen unter ſich, 
die, woher Finſterniſſe der Soune und des 
Mondes ruͤhren; in welchem Augenblicke ſie 
erfolgen; wie lange ſie dauern, und wie 
ſtark fie ſeyn werden, einſehen, berechnen, 
und vorherverkuͤndigen koͤnnen. ) Cs bar 
ben bekannten vortreflichen Comoͤdieuſchrei⸗ 
ber Terentius, einen gebohrnen Afrikaner, 
in feinen Mauern, der fo, wie Plautus, 
daſſelbe mit Luſtſpielen vergnuͤget. Es bat 
an den 1000 vornehmen Achdern, Die fid) 
rechtfertigen wollen, die aber nicht worgelaf 
fen werden, beynah eben fo viele Lehrer in 
allen Arten damaliger. Erkenntniſſe. Und 
da es nun and) Macht. genug befitet; da 
aite Lande Rom verehren, und demfelben zu 
Fue fallen; fo: läßt fih’s leichter denken, 


als beichreiben, wie fehr fih Rem nunmehr 


verwandelt. Und wir legen nur hinzu, daß 
es nun auch Thiergefechte halten laͤßet, in 
denen Elephanten und Baͤren, zum Vers 
gnuͤgen des Volkes, miteinander kaͤmpfen 
muͤſſen. Daß cs überhaupt auch fo ſehr 
fhon üppig leber, daß 3823 ein Geſetz ger 
geben werden muß, welches beſtimmt, wie 
viel Säfte und wie viel Geraͤthe bey einem 

Saft; 
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- Gaftmale ſeyn, und wie wiel diefelben ko— 
ften follen; daß endlich aud jest in Kon 
der Neichehum nun fo ſehr ſchon alles 
gilt, daß die Patricier zufrieden in deſſel⸗ 
ben Genuſſe, oder gereizt von deſſelben 
Glanze, ſich dagegen nicht mehr ſetzen, 
wenn das Conſulat, wie fhen 38172 ge: 
ſchahe, auch fernerhin zween Plebejern zu 
getheilet wird. 


*) &o.fagte 3816 den Tag vor der Schlacht 

mit dem Perſeus bey Ppdna ein gewiſſer 
Sulpicius Gallus der römifhen Ars 
mee vorher: daß eine Mondfinfternig zu 
der und der Stunde entftehen, und jo und 
fo lange dauern würde. Er berubigte als 
fo den römifchen Soldaten, da im Gegen 
theile der Macedonier befiürjt bey dieſer 
Finſterniß wurde, und mit verjagterm 
Muthe in das Treffen ging. 


Griechifhe und römifche Bege⸗ 


benheiten: 


Die taufend nach Nom gefandten 
Achaͤer werden in Rom zu keinem Ver—⸗ 
hör gelafien, vielmehr mach verfihiedenen 
Städten Italiens gefandt, und fo - wieder 
hohlend die Achaͤer auch um derſelben Zus 
ruͤckberufung bitten; ſo wenig geſchieht es 
doch. Der Rath unterſucht mit Vorſatz 
ihre Sache nicht; ſagt blos: „zur Ruhe 
Griechenlandes müßten alle diefe in Star 
lien bleiben! ’* und da bleiben fie aljo dies 
fen ganzen Zeitraum hindurch, “wider alles 
Recht und Billigkeit, im Italien und in 
Kom. Dies Rom herrſcht indeflen, wie 
es ihm beliebet, über alle Staaten Grie— 
chenlandes, und ein jeder, der etwas geb 

(102) 
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ten will, darf nur die Gunſt des in Gries 
henland refidirenden roͤmiſchen Minifters 
fuchen; darf nur feine Sache mit dem 
Anjehen, oder mit den fonftigen Vorthei⸗ 
(en Roms verbinden, und dann vor Nom, 
wenn feine Landsleute fein Gefuch ihm 
hindern wollen, Flagbar werden; fo. bes 
fiehlee Rom gewißlich auch, daß man thue, 
was. diefer Schmeichler will. Und weil 
alfo jeder ehrgeizige und gewinnfüchtige 
Grieche fiehet, daß, wer Nom nur fchmeis 
heit und gehorchet, alles, ras er will, 
erlangen kann; jo jchmeichele und gehor⸗ 
her nun ganz Griechenland den Römern, 
und dies für frei erklärte Land ift wink 
lich nur ein Schave von Kom. *) 


=) Neber nichts finden wir die Geſchiche⸗ 


fchreiber fo fchr Hagen, als barüber, daß 
’ den lieben Griechen ihre Freyheit genoms 
men wurde, und daß Rom gerecht bierbey 
gehandelt babe, das können mir freylich 
nicht fagen ; daß aber der Griechen Unter: 
jochung ein in aller Abſicht unverfchulder 
tes, und ein wahrbaftes Ungluͤck für die 
Griechen gewefen fep, das, denken wir, 
koͤnuen wir mit allem Mechte wohl leug- 
nen, und die Liche der Gelehrten zu dem 
gelehrten Griechen überficht bier den wah⸗ 
ren ehemaligen Zuftand des fimmtlichen 
griechifchen Volkes. „ Griechenlaud war 
frey:“ das hieß gewiß nicht: — „alle 
und jede Griechen find frey,“ fondern das * 
hieß: — Athen, Sparta, Eorinth, Theben 
u. f. m. find frey für fich, berrfchen aber 
über viele andere Städte umd Länder, bie 
in Wahrheit mehr ihre Sclaven waren, 
als fie felbft es jetzt unter den Römern 
wurden. Etwan Jo, allemfalld 100 Städ: 


Kette ie, 
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te, waren alleine uar frey geweſen, tau: 
fend aber hatten immerfort muter diefen 
funfjigen acftanden, war dies alfo Frey— 
heit im allgemeinen? Hatten jene funfit: 
ge bishero tanfende umsterdrudt gehalten, 
num was ward für Unglück, daß nun auch 
diefe funfjige einmal von Kom aus um 
terdruͤcket wurden ? 
Syrifche, juͤdiſche und römifche 
Begebenheiten. 


Den Juden ergehts in dieſem ER 
raume obngefähr fo, wie es ı Malkk. ı, 
30, bis Cap. 10. ». fo. auch 2 Makk. 
$, 24. bis ſaſt zu Ende des Buches er: 
zä)let wird, und wer dies folgende von 
Syrien und Egypten liefert, dem werben 
nachher die in den Büchern der Makka— 
bäcr erzaͤhlten Vorfälle begreiflicher. 

Dem Könige Spriens, Antiochus 
Epiphaneo, dünfe es nemlich gut zu 
ſeyn, wenn alle Unterthanen feines Rei— 
ches ein Herz aleichfam und eine Seele 
wären. Abm duͤnkt anben, daß die vers 


fehledenen Neligionen feiner Völker diefe 


Eintracht bindern. Er gebierher aljo: 
„alle feine Unterthanen folften die Götter 
Griechenlandes ehren!“ und da dies bie 
Juden am wenigften thun wollen; jo iſt 
er gegen fr am fuchrefiea eutruͤſtet, und 
fender verſchiedene Generale und Heere ge 
gen fir, wie in den Baäͤcheen, die ange: 
führer find, zu leſen iſt. Während deſſen 
aber befleißiget ſich dieſer Koͤnig, nicht nur 
durch Geſandien nach Rom, ſeine Unter— 
thaͤnigkeit zu beweiſen, ſondern er ſtellet 
auch z318 zu Daphne Spiele und Gaſt— 
mahle an, die unermeßlihe SDummen ko— 
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fien, und thut dies bauptfächlih um den 
Abgeiandten Roms, den Tiberius Grar 
chuo, der ganz Aſten umberreifen, und, 
ob alle Fürften noch ruhig und ebrerbietig 
geaen Nom fich halten; erforfchen muf, 
aufs berrlichfie zu empfangen und zu ver: 
gnügen. Bey dieſem Gaſtmahle ift er 
aber fo niederträchtig, daß die Geſchichte 
es nicht genug beichreiben farm. (Fr er: 
fcheinee nemlich, wie ein Sclawe gefleider, 
und bedient in folder Kleidung den Herrn 
Sempronius. Er wälzt fih auch, wenn 
ibm die Luft ankommt, vor allen Gr 
fien, mie ein murbwilliger Knabe, auf der 
Erde umber; räume” anbey feinen Pallaſt 
dem Bothſchafter ein, und zieher felbft in 
ein Fleineces Gebäude. Kurz, er beweifer 
ſich jo unerhoͤrt und eckelhaft nicderträch: 
tig, dab bey allen Freuden, die da berr 
ſchen follten, kein verftändiger Gaſt diefel 
ben fühler, daß auch . der vrnſte Roͤmer 
ihn mit weniger Achtung verläßt, und 
nahher zu Haufe verfiherr: — „von dies 
fem Könige hätte Rom niemals etwas zu 
fuͤrchten.“ — Weil indeſſen fein Stadt: 
halter in Perſien ſich empoͤret, auch die 
Könige Armeniens (ſiehe 3794. und 3795. 
Syrien) eutiweder weiter um ſich greifen, 
oder fonften ihm zumider find, fo zicher er 
3819 gegen diefe alle zu Felde; beſieget die 
Armenier; eilt gegen Perſien, bört aber, 
daß feine Feldderren vom Judas Mattabäns 
fo viele Niederlagen erlitten haben, Er will 
alio 3820 in Perſon gegen fie zu Felde ge: 
ben, wird unterwegens aber frant, und 
ſtirbt, — wie -Polybius faget, bey einem 
Wahnſinne, und unter einer yrogen Unrube 
über einige Schreckniſſe, die ihn, als er im 
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großem Geldmangel einen Goͤtzentempel zu 
Elumais pländern wollen, aufs plöglichite 
überfallen hatten; — wie. aber das Bud) 
der Makkabaͤer faget: — gleichfam wunder 
thätig umd handgreiflich von ort felbit, 
wegen Serufalem, gezuͤchtiget. — Ehe er 
Imdeffen ſürbt, befichle er feinem Gimſtlinge 
Philipp, für feinen hinterbleibenden Prin⸗ 
zen Antiochus Eupator zu forgen, und 
Philipp eilt alfo nah Antiohien, um da 
als Vormund zu herrſchen. Er fieher aber, 
daß Lyſiao, der in der Abweſenheit des 
Königes als Stadthalter in Antiochien ger 
blieben war, das Ruder jhon in Händen 
hat. Er flieher alſo nah Egypten, ‚und 
will: die Könige diefes Landes follen, zum 
Beſten des Pruyen, den Lyfias vertreiben, 
Das können aber die unter fich felbft uneint- 
ge Brüder uicht; Philipp geht derowegen 
nad Perfien und Medien ; ſammlet dort ein 
Heer; ruͤckt damit 38922 gegen den Cyſi⸗ 
as heran; wird aber gefchlagen und gefan 
gen genommen, fo daß Cyſias nocd immer 
* fort, anjtate des Eupators, herrſchet. 


In Rom tft denn aber der Prinz Des 
metriuo, (liebe 3812. Antiochia, *) ein 
Sohn des Seleufus Philopators, ber 
an des Antiochus Epiphanes flatt zur 
Geißel dafelbit gehalten wurde,) und der 
fagt num, wie er mie Rechte jagen konnte: 
„ Sorten iſt mein Eigenthum 1. denm ſchon 
Epiphanes befaß daſſelbe widers Recht. — 
Rom indeſſen kehrt ſich weder an das Recht, 
noch an das wiederhohlte Flehen dieſes Prim 
zen; es fordert, der Prinz ſolle in Rom ver⸗ 
bleiben, und ſetzt eigenmaͤchtig ſich zum Ober⸗ 
vormunde des Eupators, des hinterbliebe⸗ 
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wen Sohnes vom Epiphanes; ſendet auch 
Vormuͤnder dahin, die, ſtolz auf den Nah— 
men der Roͤmer, ohne alle Wade und Bes 
gleitung fih nah Syrien begeben, wohin 
niemand ſie gerufen hat, und die nun ohne 
Umftände dafelbfi handeln, fo wie es ihnen 
geborhen it. Denn fie läbmen fogleich alle 
Elephanten, umd einer. von ihnen, Octavi⸗ 
us, gehet zu der ſyriſchen Fiorte, und vers 
brennt kühnlich die Schiffe, die dafelbit lies 
gen, fo daß alles Volk darüber erftauner, 
und daß endlich ein-Kerl, den Kyfias darzu 
aufs geheimefte ermuntert, auf diefen Oc⸗ 
tavius losgcher, „und ihn ermordet. — 
Demetriue bat denn aber in Kom den Ges 
ſchichtſchreiber Polybius zum. Freunde; 
Elagt diefem nun das. Unrecht, das er leidet, 
und erhält von ihm den Math, heimlich aus 
Rom zu entweichen. Er folgt alfo dieſem 
Rathe; ſtellt fich, als wolle er der Jagdluſt 
genießen, gehet aber auf ein Schiff, welches 
Polpbius ihm .verichaffet, geradenmeges nach 
Tprus, wo er kluͤglich ſaget: — „der Rath 
von Rom ſendet mich; er wills, daß ich den 
Thron, der mir gebührt, nunmehr beſtei⸗ 
ge!“ — Das glauben ihm alio die Leute 
in Tyrus, und bald nachher auch die Leute 
in Antiohien, und in dem ganzen übrıgen 
Sprien. — Die Soldaten nehmen nun 
den Kyfias, fo wie den Prinzen Antiochus 
Bupstor, gefangen, und Demetrius töds 
tet 3823 den einen wie den andern, jeßt 
fich feloft aber auf den Ihren feines Vaters. 
— So ſehr indeffen fein heimliches Entweis 
chen dem Rathe zu Rom mißfaͤllt; ſo ſehr 
ſchaͤut ſich dennoch dieſer Rath feiner Unge⸗ 
rechtigkeit, und entſchließt ſich endlich 3824, 
dieſen Demetrius, nach ſehr vielen Erwei⸗ 
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fen feiner Unterehänigkeit, als einen König 
Syriens zw erkennen. 

Es ſitzt alfo Demetrius auf dem Thro⸗ 
ne, und da entſetzt er zween Stadthalter, die 
wie Tyrannen gehandelt hatten; erhält das 
für der Beynahmen Soter, und fährt fort, 
die Juden zu befriegen, bis Judas Makka— 
bäus bleiber, und er von Nom, welches mun 
für die Juden redet, zum Frieden genoͤthiget 
wird, wie dies das r Buch der Makkabaͤer 
Eap. 8. behauptet. 

Es fälle indeſſen dieſem Könige ein, 
daß es wohl gut ſeyn wuͤrde, wenn er feine 
Schweſter, die Wittwe des Perfeus, wieder 
vermaͤhlen könnte; er trägt fie alſo dem Kor 

nige Cappadociens an; derfelbe giebt ihm 
aber einen Korb, und da’ftellt er einen Kron⸗ 
praͤtendenten gegen diefen König auf; macht 
ihn alfo 3875 ſich zum Feinde. — Bald 
nachher. ergiebt fich diefer Demetrius aber 
Ber Ueppigkeit fo fehr, daß er am die Regie— 
fung gar nicht wmehr gedenfet, daß auch 
35219 einige feiner Unterthanen fich wider 
ihm verſchwoͤren. Und ob fie zwar filr die 
fesmat entdecket, und zum Theil auch hinge⸗ 
richtet werden, fo rufen fie dennoch 3831 
einem Menfihen zum Könige aus, der Ale⸗ 
gander Balas heißet, und der ihm 3833 
ein Treffen liefert, in welchem Demetrius, 
nach eier herzhaften Gegenwehre bleibet, 
fein Nebenduhler Balas aber dem Throm 
beſteiget, nnd dies alles gefchichet zur unaus⸗ 
loͤſchlichen Schande des römischen Senats, 

Denn Seraklides, einer der abgeſetz⸗ 
ten ungerechten Stadthalter, denkt auf Ra— 
che; verbindet fich mit dem Fürften Capvar 
dociens; mit Philomewrn in Egupten, und 
mit andern; nimmt hierauf diefen Mens 


Bor Ehriſti Geburt 169-158, 


ſcheu, den Alerander Balas, und bereden 
ihn, daß er allerley erlogens, Umftände be 
baupten, uud vorgeben muß: „er fey ein 
Sohn des Antiochus Epiphanes!‘ — Er 
geher hiernaͤchſt aber mit dieſem Balas nach 
Nom; bitter, daß der Rath denſelben auf 
den Thron jeines Vaters feße, und ganz Rom 
weiß es, daß diefer Menſch fein Sohn des 


Epiphanes ift, demohnerachter aber erfläre 


ihn der Nach für den rechtmäßigen Befiger 
des fprifchen Thrones; ſchickt ihn nach Afien, 
und befiehle allen Fürften und Königen, dies 
fen Betruͤger zu unterjtügen, blos darum; 
weil er des Demetrins Flucht noch nicht 
vergeflen bat, auch das ihm übel nimmt, daß 
ein Prinz von ihm, den er kurz vorher zur 
Erziehung nach Rom hinſandte, da der Rath 
ſo gar kuͤhl gegen ihn ſich zeiger, ſtillſchwei⸗ 
gends Rom verlaffen, und nach Haufe sehen 
diirfen. 


Rlein afiatifche und römifche Ber 
gebenheiten, 


Rom, nicht zufrieden, - daß es den 
Eumenes von der Stadt abgewieſen, und 
dadurch beſchimpfet har, fender nam fogar 
auch Abgeordnete nach Aften, die fih als 
Richter daſelbſt niederſetzen, und oͤffentlich 
bekannt machen: „daß wer Klage uͤber 
den Eumenes habe, vor ihnen erſcheinen 
ſolle!“ Rom erreget alſo viele Städte, ins 
ſouderheit aber die Galater, wider dieſen 
feinen alten Freund Eumenes, und der— 
feldbe muß demnach fehr viele Schmad er 
dirlden, und kann, jo fehr er and) der Roͤ— 
mer Freundſchaft fucht, dieſelbe nie erlans 
gen. Er ftirbe mithin 3926 als ein 
—— Feind dieſes Staates, zugleich 

aber 
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aber als ein großer Freund der Gelehrſam⸗ 
feit, *) und überläße fein Reich feinem Bru⸗ 
der Attalus, doch nur vormundſchaftlich 
für einen minorenien Prinzen, der eben: 
mäjig Atralus genenner wurde. — Die 
fer Vormund Attalus war indeffen ein 
treuer Bejährte der Römer in dem Kriege 
gegen den Perfens blieben, und gleih na 
dem Kriege wollt auch das verwegene Hom 
feines Bruders Neich ihm geben, doch er 
verbaths, und handelte wie ein Bruder. 
Da nunmehr alfo diefer Gänftling herrſchet, 
da Ändert ſich gar bald auch alles in diefem 
kleinern Aſien. 

Dem Pruſias und andere Fuͤrſten 
hatten während des Eumenes Leben unge 
Hindert gethan, was ihnen nur beliebet, und 
Rom Hatte es genehm gehalten, wenn Ew 


menes nur daben nicht Bortheil, fondern 


Nachtheil fande. Der niedertraͤchtige Pru⸗ 
ſias hatte derowegen auf mannigfaltige Art 
dem Eumenes geſchadet, und war recht ſehr 
gefonnen, es ferner noch nach Möglichkeit zu 
than. Da fender jeht aber Rom jeine 
Borbfihafter; bringt bald dem Prufins in 
feine Schranken, hinderts und beftrafts auch 
wicht, das fein eigener Sohn, Nikomedes 
II. vom Attalus unterftäget, ihn, den 
Pruſias, feines Königreiches, ja ſelbſt des 
Lebens beraubet. Und obſchon Prufias in 
aller Abſicht ein abſcheulicher Menſch und 
ein graufamer König war, den feine Unter 
thanen fo wie die ganze Welt wohl haſſen 
Eonnten; obſchon er auch dem Nikome⸗ 
Des, feinem Sohne, das, Leben ohne Urs 
ſach rauben wollte: fo iſts und bleibts doch 
immer Schande nur für Rom, das ſonſt fo- 
gerne fich in fremde Händel mifchte, wenn es 
(103) 
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hier den Nkomedes ficher, wie er feinen 
Water vor fid) Her rreibet, ihn vom Altar 
reißet, und ermordet, Es bleibt eine ewige 
Schande des damaligen Rathes, daß es nicht 
nur feinen alten Bundesgenoffen, den Prus 
fins, verläffet, fondern fogar auch mir dieſemn 
Vatermoͤrder fih verbinder, und ihn für ſel⸗ 
uen Freund erfläret. 


Rhodiſche und roͤmiſche Begeben 
heiten. 


Rhodus, das nach vielen Demũ⸗ 
thigungen in Rom es endlich dahin bringet, 
daß es vor Krieg bewahret bleibet, ttitt mit 
Freuden Lycien und Carien, auch Cau⸗ 
nus uns Stratonicea ab, fo groß und 
wichtig diefer Verluſt auch if. And als 
bald nachher 3922 die anfehnlihe Stade 
Calynda {in Lycien) fi willig den Rho⸗ 
diern unterwerfen will; fo wagen’s diefe In⸗ 
ſulaner nicht, Calynda anzunehmen , fon 
dern fenden erſt Bothſchafter nad Rom, 
and fragen: „Ob auch der hohe Rath diefe 
Befißnehmung erlauben wolle?" — Als 
denn auch Rom fo gnädig ift, und dies er⸗ 
laubet; jo ſaͤumet Rhodus feinen Augens 
blick, feine unterthänigfte Dankbarkeit dafür 
zu bezeugen, und zieret, nach erhaltener Ers 
laubniß darzu, den Minerventempel Roms 
mit einer Dildfäule der gedachten Göttin, 


‚ die 30 Fuß in der Höhe hat. — Es hälk 


ſich denn ferner auch dies Rhodus fo ruhig, 
daß man nichts weiters von demielben hoͤret, 
als. daß es nuter dem Schuße Roms, dem 
es nunmehro treufleigigft ſchmeichelt, fich bey 
feinen fonftigen Freyheiten erhält, da, wie‘ 
die Folge zeigen wird, das ganze Alien uns 
terjocdyet wird, j 
2 ih 
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Egyptiſche und römifche Begeben⸗ 
beiten. u 


“ Sn Boypten vergleihen ſich zwar 
Philometor und Phyokon, mie fchon 
gemeldet, durch Vermittelung ihrer Schwes 
fier Lleopatra zur gemeinfhaftlichen Res 
gierung, ihr Vergleich aber dauert nicht 
lange, fie werden bald uneinig, und Phyo⸗ 
Fon fliehet aus Alerandrien nah Rom; 
klaget, wie es ihm gehet; bittet gegen 
feinen ältern Bruder um Schub, und fins 
der auch Gehör. Denn der: Rath zu 
Rom, der billig über einmal augenomme⸗ 
ne Erbfolgen in fremden Landen nichts zu 
raiſonniren hatte, fender fofort Bothſchaf—⸗ 
ser mit dem Physkon nach Alerandrien, 
und bringe durch diefelben 3822 die Bruͤ⸗ 
der dahin: — „das fie das egyptiſche 
Meih unter fi theilen; daß Phyokon 
Enrene und Libyen, Philometor aber 
Eanpten und Cypern behalten, beyde aber 
unabhängig voneinander herrſchen follen, “* 
und das war gewiß von dem Pbilomes 
sor fhon viel gethan. Demehnerachtet 
aber it Pbysfon mit ihm noch nicht 
zufrieden. Er fordere nun auch die In— 
ſul Cyrern noch für fih, und da Philos 
metor fie ihm nicht geben will; fo gebe 
er abermalen nady Mom; bitter abermas 


ken: daß Nom ihm helfe, und Nom if. 


verwegen genug, die Snjnl ihm zu vers 
heißen, da es doch nicht das geringfte 
über Egypten zu gebierhen bat. Es jew 
dee ſofort auch zwey Gefandten an den 
Pbilometor, und gebierher ihm: „pr 
per zu raͤnmen!“ — Philometor Inder 
ſen erllaͤret? — „daß er bey dem erftern 
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Vergleiche bleiben wolle,“ und das nehmen 
ihm die Geſandten Noms recht herzlich 
übel, Eündigens ibm auch an, daß ihr ho— 
ber Rath ein gleiches zır thun gewiß nicht 
unterlaffen werde. 

Wie PbysFon aber in Nom fi 
in die Wittwe des Tiberius Sempros 
nius Grachus, eine Tochter des afrika 
niſchen Sc:pio verliebet, und um fie frey⸗ 
et, von dieier roͤmiſchen Buͤrgerfrau aber 
den Korb erhält; fo geben ihm auch die 
Cyrener gleichjam -einen Korb, da er Du 
fis von ihrem Lande nehmen will. Denn 
fie jagen ihn 3823 mit gewafneter Hand 
zuruͤcke, und er melder dies fein Unglück 
fofort nady Rom; klaget bierbey vornem⸗ 
lich feinen Brnder an, als wenn diefer 
unter der Hand die Cyrener aufgewiegelt 
hätte, ift Abrigens aber bey einem zweyten 
Verſuche glücklich, und fest fih in Cyrene 
feit. Seine Klage macht jedoch, daf Rom 
noch unmilliger über den Philometor ſich 
zeiget; deffelben Gefandten aus der Stadt 
vertreibet, und alle Freundihaft mit ihm 
als aufachoben erfläret. 

Weil indeffen die Cyrenaͤer aufs änßer⸗ 
fte erbittere gegen dieſen Physkon (d. 6. 
der Dickbaͤuchigte) find; fo überfallen fie 
ihn einmal, fteinigen und verwunden ihn 
auch bdergeftalt, daß er wie ein Todter 
auf der Erden lieget, und ein jeder glaubt, 
es fen in ihm fein Leben mehr. Physkon 
erhohlt fih aber; nimmt, fo gut er kann, 
fine Rache von den Cyrenaͤern; klagt 
bierauf feinen Bruder Philometor, als den 
Urheber dieſes Vorfalls, von neuem am, 
und mache in Nom damit nur Freude. 
Denn nun glaube Rom einen fcheinbaren 

Vor 
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Vorwand zu haben, um den Pbilometor 
ſeines Ungehorfams wegen zu zlchtigen, 
und um [denfelben auch zu behalten, vers 
faget es fchlechthin den Abgefandten diefes 
fonft gutherzigen Fürften, die den Ungrund 
der Beichuldigung zeigen wollen, das ge 
füchte Verhör, und verficherts dem Phys; 
fon, daß er muumehr gewiß auch Cypern 
haben folle! 
Eiligſt fehle es auch diefen Phys 
‚ kon, mit fünf Abgeordneten, nah Eppern 
bin, um die Inſulaner dafelbft von allem 
Gehorſam gegen den Philomeror zu ent 
binden, und fie zur Untermürfigkeit unter 
dem Physkon anzumeifen. Weil Rom 
indeffen fürchten muß, daß Philometor, 
und auch wohl die Cyprier gegen biefen 
Befehl ſich feren möchten; fo befiehlt es 
zugleih allen. Königen Afiens: — „ihn, 
diefen Physkon, mit gewaz;neter Hand zu 
unterſtuͤtzen, falls es Schwürigfeit gäbe, 
ihn zum Herren von Eypern zu machen. 
— Philometor indeffen kehrt fih hieran 
nur wenig; er- geht mit einem Heere nach 
Cypern; er trift dafelbit den Physkon; 
er fchläge ihn 38275 nimmt ihm gefans 
gen; ſchickt ihm aber, anſtatt ihn zu toͤd⸗ 
ten, vielleicht aus Großmuth, vielleicht 
auch aus Furcht. vor den Römern, unbe⸗ 
ſchaͤdiget im fein Königreich Libyen und 
Eyrene. Er macht: alfo, daß fein Bruder 
- fernerer Anforderungen ſich ſchaͤmet, und 
daß auch Kom in fich gehet, und ihn nun— 
mehr im ruhigen Beſitze der Inſul Ey 
pern laͤſſet. 
Da iſt denn aber Demetrius in 
Syrien, und der ſieht, daß Rom dem 
Philometor ſo wenig guͤnſtig iſt. Er 


’ 
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denkt aljo, vor Nom duͤrf ers jetzt wohl 
wagen, fih durch Cypern zu bereichern: 
bringt alfo den Stadthalter dafelbft auf 
feine Seite, und ja weit, daß er im Ber 
geif iſt, dieſe Inſul treulofermeife feinen 
Händen zu übergeben, Noch zeitig genug 
erfährt dies aber Philomeror; es entleibt 
ſich alfo der treulofe Stadthalter Archiae, 
und es verbindet fih nun 3731 der Kb 
nig Egyptens mit, dem SHeraflides und 
Alerander Balas, der (mie ſchon bey 
den ſyriſchen Begebenheiten gefager ift) 
3733 den Demerrius dafuͤr im Treffen 
erleget, und fih zum Könige Spriens mas 
her. 


Afrikaniſche und römifche Bege⸗ 
benheiten. 


Maßiniſſa faͤhrt fort, Karthago zu 
drängen, und weil Karthago unaufhoͤr⸗ 
lich deshalb ſchreyet; fo fendet der Rath 
in Rom endlih 3827 eine Geſandſchaft 
nad Afrika, um die Streitigkeiten daſelbſt 
zu ſchlichten. Unter diefen Gefandten iſt 
denn aber der alte Porcius Lato das 
Haupt, und diefer eigenfinnige Greiß fräge 
nun beyde Theile: — „ob fie fid bey 
dem beruhigen wollten, was er und feine 
Gehuͤlfen für recht erfennen würden 7 — 
Da antwortet ihm aber Karthago mit 
Mein; es ſagt: — „es wäre ein Vers 
gleich bereits vorhanden; alle Theile, und 
ſelbſt Nom hätten ihn genehm gehalten ; 
es wollt alfo, daß man bey demfelben blies 
be, und Cato und feine Gefährten hätten 
billig nichts zu chun, als nur zu unters 
fuhen: ob Maßiniſſa nicht denjelben Aber 
ſchritten hätte.‘ — 

Lilli a Fuͤhl⸗ 
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Fuͤhlbar genug fagt alſo Karthago 
nichts, als was mit vollem Rechte geſa⸗ 
get werden konnte. Es kannte uͤberdem 
den alten Cato; 'es wußte, daß er alles 
für recht erflärete, mas zur Schwächung 
beforglicher. Feinde Noms abzielen konnte; 
es durfte ſich deromegen ihm nicht über 
laffen, und Cato, wäre er ein edler Mann 
geweſen, würde felbften dies gebilliger has 
ben. Stolz aber und unbiegfam in al- 
fem, was er denft und unternimmt, ent: 
ruͤſtet er ſich ber dieſe fo gerechte Erklaͤ⸗ 
rung; unterſucht nun nichts von dem, 
was bier zu unterſuchen iſt; gebet aber 
in Karthago hinein; fpioniet dort alles 
aus, und kommt wieder nah Rom, mit 
einem entfeklihen Geſchreye. — ‚ Karthas 
go,“ ſchreyt er, „iſt ſchon miederum Kar⸗ 
thago worden, uud iſt faſt mächtiger, als 
juvort Es hat Volk; es bat Schiffes es 
- bar Waffen; es hat Proviant; es hat 
Geld, und dies alles hat's in ganz uns 
glaublicher Menge! Es ift überdem aber 
troßig, wie es vormalen war: auf alfe, 
Ihr Römer, auf, laßt uns nach Karthago 
geben, und es zerſtoͤhren, es zerftöre ſonſt 
Rom, no eh mit deflen uns verfehen? 
— Es it fo ſchwach nicht, als wir es 
meynen; durch feine Demürhigungen vor 
uns ſucht es uns zu Blenden, und es vere 
birgt Eliglich vor unferu Augen feine Stärs 
fer — So ohngefähr ſchreyt nun dies 
fer eigenfinnige Alte ohn alles Aufhoͤren 
in Rom, und obihen ihm P. Scipio 
NVaſika (der ehedem bey der Götter Mut ⸗ 
ter für dem beften Mann gehalten murde, 
der auch immer noch ein übermiegendes 
Anfehen hatte,) eben fo unaufhoͤrlich wis 
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derſpricht; fe bleibt er =doc bey feinem 


Vorfake, und in dem Rathe mag vorger 
tragen werden, was da will, allemal rais 
>fonnirt er darüber fo lange, bis er auf 
Karthago kommen kann, und fehließt denn 
feine Rede immerfort damit, daß er fager: 
— „Ufo, ihr Herren, ifts offenbar, Rats 
thago muß zerftöhret werben!‘ Und dies 
Unmefen treibt ee von 3827. bis 3833 
unermiüder und in einen fort. 

Maßiniſſa iſt indeffen nun noch 
dreiſter als zuvor; in Karthago aber ent⸗ 
ſtehen Partheyen, weil einige wollen, daß 
man dem Maßiniſſa nachgeben folle, arms 
dere aber das Gegentheil fordern. Les 
berdem aber wird auch das Wolk daſelbſt 
über feine Obrigkeiten unzufrieden, und 
verjagt alfo, um 3832, etwan 40 odrig⸗ 
feitliche Perfonen aus der Stadt, vers 
ſchwoͤrt fih auch: biefelben niemals wieder 
einzumehmen. Die Berjagten fliehen im 
deſſen zum Mafiniffe, und der fendet feine 
Prien Micipſa und Guluſſa unter 
einer Bedeckung mit dieſen Vertriebenen 
nach Karthago. Die Bürger aber vers 
fhltegen ihnen die Thore, fallen nachher 
auch diefe Priuzen an, und bauen viele 
von den Ihrigen nieder, obmerachtet fie 
doch, wie fie vorgaben, im Frieden gekom⸗ 
men waren, auc eben alfo nad Haufe 
ziehen wollten. Dies bringt derowegen 
den Maßiniſſa gewaltig auf; er zieher 
eine Armee zuſammen, will an Karthago 
ſich rächen, und Karthago muß demnach 
ins Feld einräden; kommt 3833 mit dem 
Maßiniffe zufammen; ſchlaͤgt ſich mir ihm; 
sicher jedoch den fürzern, und fehner fich 
nach Frieden, 

Eben 
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Eben damals ift denn aber ein gu 
wiffer Scipio (Afeltanus Aemilianus) in 
Arita, und derſelbe war ein Zuſchauer 
bey dem Treffen gemefen, fonft auch dem 
Aufcheine und dem Rufe nah, ein edek 
denfender Mömer. Ar ihn wendet ſich 
alſo Karthago; trägt's ihm auf, deu Frier 
den zu vermitteln, und ſieht auch, wie be 
zeit er darzu iſt, und wie fehr er fich dar⸗ 
um bemübe.. Zum Unglüd für Karthago 
bat nun Mapiniffa aber die Wiedereinfuͤh⸗ 
rung in SKarthago den daraus Vertriebe⸗ 
ven verheißen, und Karthago bat dagegen 
fid) verfchworen. Es finder alſo die Vers 
einigung nicht ftatt, und. beyde. Theile mas 
hen fih derowegen zu fernern Seinbfees 
Kigfeiten gefaſſet. 

Rom hört indeffen, daß Karthago im 
dem Felde fiehet, ohn Erlaubniß darzu ger 
ſucht zu haben ; es hat durch dem Cato fuͤrch⸗ 
terfihe Begriffe von Karthagens Macht; es 
eilt alfo, und fender Abgeordnete dahin mit 
dem ſtaatsklugen Befehle: — „Deffentlich 
vorzugeben: fie wären geſandt, um die Ir— 
rungen aufs freundfhaftlichfte benzulegen, 
insgebeim aber wohl zuzuſehen, welcher Theil 
der maͤchtigſte und glilctlichfte wäre. Und 
wäre dies Karthago, dann auch zu eilen, 
und die Streitigfeiten zu wergleichen, che 
noch KRarthago weiter gehen, und den Maf 
finiffa völlig ſchwaͤchen könnte, Waͤr's aber 
Mabinifa, dann gang ruhig zu bleiben; 
feine fonderliche VBorfchläge zum Vergleich zu 
thun, den Sieger aber anzufriichen, daß er 
foreführe, und Karthage nur noch weiter 
ſchwaͤchete!““ — Wit biefen gewiß nicht 
alträmiihen Befehlen kommen num auch die 
Bothſchafter beym Maßiniſſa an; finden, 

(104) 
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daß er der Karthaginenfer Heer ganz einge⸗ 
ſchloſſen Hält; daß der Hunger und der Tod 
daſſelbe aufreibet, und daß Karthago abermas 
len ihn um Frieden bittet. Die Bothſchaf⸗ 
ter legen fich alſo nun nicht ins Mittel, fie 
erlauben vielmehr dem Maßiniſſa, daß er 
Bedingungen feet, welche er will, und daß 
er noch uͤberdem diefelben hoͤchſt unbilliger: 
weife äbertreten kann. 

Denn die Bürger Karthagens bewilli⸗ 
gens sooo Talente dem Maßiniſſa zu zah⸗ 
ien; die Vertriebenen wieder einzunehmen ; 
die ihnen vom Mafiniffa genommenen Fans 
de abzutreten; alle Ueberlaͤufer und Gefan- 
gene an ihm auszuliefern, und ihre ganze 
Armee unbewafnet, nur miteinem Kleide 
auf dem Leibe, durchs Joch zu ſenden. Da 
dies alles aber geſchlehet, und die beſchimpf⸗ 
ten Truppen Karthagens nun abziehen wol 
ten; fo fällt Guluſſa, des Maßiniſſa Prinz, 
zur Vergeltung jenes Vorfalls vor Kars 
thago, mit einem Corps Reuterey fie an, 
und bauer fie fat alle nieder, fo dafi von ' 
dem gamen Heere, das 78000 Mann 
enthielt, nur wenige nah Karthago kom⸗ 
men. 


Spaniſche, galliſche, liguriſche, illy⸗ 
riſche und roͤmiſche Begebenpeiten. 


Von 3817 bis 7833 bat Kom 
abmwechfelnde, uns unerheblihe Unrnhen, 
in allen obengenannten Landen, wornemlich 
aber in Spanien, wo die Stadthalter 
durch ihre Ungerechtigkeiten die Wölfer zur 
Empörung reizen. Bon allen dieſen zum 
Theis ſehr blutigen Auftritten iſt indeflen 
nichts erhebliches aufgezeichnet, und nur 
das mollen wir hiervon fagen, daß ein 

Mmmmm gewiſ⸗ 


’ 
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gewiſſer Sulpieius Galba, und ein ges 
willer Lucius Kucinius Kuculius vor 
andern Roͤmern ihre Nahmen durch Raub: 
begierde hier gebrandmarkt haben. Unter 
leßterm diente Scipio Afrifanus Aes 
milius, und weil er vom Maßiniſſa Eler 
phanten Kohlen, und fie zum Ancullus 
führen follte; fo traf cs fih, daß er ein 
Zuſchauer bey der Schlacht fern konnte, 
die wir aus Afrika gemelder haben. Er 
war übrigens ein natürlicher Sohn des 
Aemilius, der. den Perfeus überwand, 
des afrifanifhen Scipio Sohn, nahm ihn 
aber an Kindes ſtatt an, und daher führs 
te er, wie der Gebrauch dies forderte, des 
Scipio, und auch des Aemilius Nah⸗ 
men. — Schon zu dieſer ſeiner Zeit zei⸗ 
gen ſich übrigens gar deutliche Spucen 


der im Nom überhand nehmenden Ders 


fhlimmerung der Lebensart und ber Sit 
ten. Denn um zum Reichthum zu ger 
langen, ſuchen nun bie Angefehenen die 
Gunſt des Volkes, damit daffelbe fie zu 
Selöherren, zu Obrigfeiren und zu Geſand⸗ 
ten, die alle vieles erwerben konnten, waͤh⸗ 
le. Sie huͤten ſich derowegen, dem Bol 
fe eim Mißfallen zu erregen; zwingen ab 
fo faft feinen mehr zu Keiegesdienſten, und 
koͤnnen nun 3833 im dem zur Meichlich- 


keit ſchon ſtark geneigten Rom ihre Legio⸗ 


nen nicht aufbringen, weil fie niemanden 
zivingen wollen, und weil freywillig Feiner 
im Kriege fih will ſchlachten laffen. Dier 


fer Seipio tritt indefien auf, erbierhet 


fich, mit zu Felde zu geben, und ermahnt 
die übrige edle Jugend, ein gleiches au 
thun. Da diefe aljo duch ihn ſchluͤßig 


* 


Vor Chriſti Geburt 167,157: 


gemacht werden, ſo folgt endlich auch die 
niedrigere Jugend dem "Lucullus in das 
Feld: — alſo fhon andere Bitten im 
Nom, 


) AnmerFung. Es wird fich immer ber 
Mühe belohnen, wenn unfere Leſer, was 
wir von den Jahren 3814: 3816 auch 38177 
3833 jufammengejogen vorgeftellet haben, 
aufmerkfam betrachten. Wir find über 
zeugt, fie werden, wenn fie fih dann im 
Kom bineingedenfen, gleichfam vor Augen 
feben, alle die erftaunende Veränderungen, 
die aus fo viel Siegen, aus fo viel Schmeis 
cheleyen der Völker, and fo vielen Keichr 
thuͤmern, und durch fo viele Fremden ganz 
natürlich fich erzeugen mußten. Wir find 
überzeugt, fie werden durch unfere gleich 
geitige Nebeneinanderfiellung aller damals 
bekannten Voͤlker den moͤglichſt vollfäns 
Digften Begrif von der damaligen Beſchaf—⸗ 
fenheit Roms und anderer Völker erhalten. 

Sie werdeus auch merken, daß ein Volk 
übermenfchlich und engelrein ſeyn müßte, 
wenn es bey ſolchem Wuchſe feiner Macht, 
und bey fo vielen zur Vergrößerung feir 
nes Anfehens, und feines Wohlſtandes 
zufammen wuͤrkenden Umftänden, ſich 
nicht zur umnbilligen Serrfchfucht, zum 
Trotz, zur Ungerechtigfeit, und auch jur 
MWeichlichkeit neigen follte. Sie werdens 
ohne Gefchichte ſchon vermuthen, daß ein 
fo auferordentliches Gluͤck eines Bol: 
fes fehr natürlich die erfte Grundlage zu 
deffelben fittlichen, und endlich auch pelir 
tiichen Verfhlimmerung ſeyn muͤſſe, und 
die Gefchichte wirds fodann bey Rom be, 
meifen. — Und um zu dieſem Geſichts⸗ 
punfte die Leſer zu führen, duͤnkte es ung 

gut 
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gut zu feyn, dieſen Zeitraum micht zu 


ſehr zu zerſtreuen, fondern fo zufammens 


zuzieben, daß er überfehbar bliebes— er⸗ 
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bebliches ift indeffen auch bier wohl nichts 
vergeffen. 2 
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Rom. 


De Kath hat endlich nun die Achäer, 
die unſer Paulus Aemilius bieher fen 
den mußte, nach Haufe geben laffen, und 
das haben fie vornemlih unferm Genfer 
Porcius Cato zu danken. Denn nad 
demürfie felbft und auch ihre Landesleute 
ohn Aufhören eutweder um Verhoͤr, oder 
aber um ihre Zuräcdjendung bathen, und 
unſer Rath fehr ofr darüber ſich beiprad) ; 
fo trat endlich diefer unfer alte Cato auf, 
und fagte, wie er immer pfleget, mit eis 
ner ernſten Miene: — „Wenn ein Krems 
der bier bey uns ftünde, und das fo ſahe, 
wie die Herren ſich die Köpfe darüber 
zerbrechen, ob einige abgelebre Greije in 
Italien, oder ob fie in Griechenland ber 
graben werden follen, muͤßte der nicht dem 
fen, daß die Herren weiter nichts zu Schaf 
fen hätten!‘ — Er macht' aljo die Sa— 
che dieſer Leute dergefialt gleichanltig in 
den Augen des Rathes, daß man ihre 
Zuruͤckſendung befchloß, und. dag nun auch, 
foviel ihrer noch am Leben find, mad ih 
rem Baterlande hinüber, geführee wurden. 
Möglich is indeffen, daß unfer Rath 
bierbey noch weiter fiehet, und daB er dies 


fen Schluß bauptfächlih auch um der Um 
ruhen willen gefaſſet hat, die jetzt in Mas» 
eedonien entſtanden find, 

Ein Menſch nemlih, der fihb Ans 
drisfus nennet, und, wie man nicht ame 
ders weiß, zu Adrampttium (im Lande 
Troas im Eleinern Aſien) gebohren ift, gab 
vor einigen Jahren ſchon beträglih vor: 
— „er wäre ein Sohn des Königes Pers 
feus; wäre von einer Beyfchläferin deſſelben 
gebohren; von ihm aber zur Zeit feines 
Krieges mit uns mach Adramyttium ges 
fchicket worden, um, wenn es unglüclich 
mit ihm und feinen übrigen Kindern gin— 
ge, im entferusen Gegenden einen Sohn 
in Sicherheit zu haben, der Anfprüche auf 
den maccdonifhen Thron machen, und 
denfelben bdermaleinft beſteigen Könnte. ** 
Mit diefem Morgeben erfüllte auch biefer 


Menſch faft alle Lande, ging endlich aber 


zum Könige Demetriug, dem Schwäher 
feines angeblihen Vaters, und bofte durch 
dieſen num fein Glück zu machen. Demes 
trius ſah indeffen den Ungrund feines Vor 
gebens jur Genuͤge, und meil er ohnedem 
wohl Urfach harte, uns fich fernerhin uicht 
mipfällig zu machen; fo fandte er bdiefen 


Menften als einen Aufrübrer bieber, fo 


Mmmmm a dag 
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daf wir mit ihm Chun fonnten, was ung 
beliebete. Wir achteren jedoch‘ auf dieſen 
Ohnmaͤchtigen nur wenig; an ihm mar 
nichts großes und erhabnes zu finden; 
wir hatten alfo feine Beforgni; ſeinetwe⸗ 
gen, und hielten ihn, ohn ein Urtheil über 


ihn zu fprechen, wie wir etwan Wahufin 


nige haften, in einer nicht ſonderlich ftrens 
gen Verwahrung, aus welcher er fehr leicht 
entfliehen fonnte. Und. da bar er fi 
denn zu den Thraciern gewandt, und, die 
Götter wiſſen's, wie? fo viele Thracier 
‚uf feine Seite gebracht, daß er geraden 
weges In Macedonien eindringen, und das 
immer ſchon mißvergnügte Volk diefes Lan⸗ 
des auf feine Seite ziehen können. Es 
ſtehet alfo, durch ihn ermuntert, dies gan⸗ 
je Volt nunmehr in Waffen, und da fucht 
wohl unfer Rath, durch die Loslaffung der 
bier in Verwahrung geweſenen Achaͤer, die 
griechifhen Staaten zu bejänftigen, damit 
fie nicht Gemeinſchaft mit diefem Ans 
drisPus machen, und uns aljo die Däms 
pfung feiner Empörung nicht eeſchweren 
— (ſ. Griechenland.) 


Aus Griechenland. 


Die in Italien in Verwahrſam ges 
weſenen Achaͤer find nun freylich wieder 
hier, anftatt daß ihrer aber mod über 
Zaufend dahin gehen mußten, find etwan 
nur 300 wiederfommen, weil die übrigen 
in den 17 Jahren ihrer unverſchuldeten 
Gefangenfhaft, theils Alters wegen ge 
ftorben, theils auch hingerichtet · find, da 
fie bin und wieder nad ihren Watetlande 
haben entfliehen wollen. Bekannt ifts in⸗ 
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deffen genug, daß ihe Mitgefangener Pos 
lybius es ift, der ihre Soßlaffung bewuͤr⸗ 
fer hat. Denn mie derfelbe feiner Ger 
lehrſamkeit und feines großen Verſtaudes 
wegen in Rom bey den Scipionen, und 
bey moch vielen andern, in einem unge 
meinen Anfehen ftunde, fo wurde er ends 
(ih auch bey einem gewiſſen Cato beliebt, 
ber fi denn ſeinetwegen diejer Unfchuldis 
gen angahm, und derfelben Loßlaſſung ber 
würfere. Rom dienet jedoch ſich ſelbſt 
bierbey am mebreften, und es iſt gut, 
daß es fih durch dieſe Loßlaſſung gefällis 
ger macht. Denn font dürften die Adhär 
er, die füglih wohl an 40000 Mann ins 
Geld zu ftellen im Stande find, ſich mit 
dem - Andrisfus verdnnden haben, der 
Macedonien fhon wunterjocher hat, und’ bee 
reits in Theffalien dringet. — 


Ein anderes aus Griechenland. 


Bey den Unruhen, die Andrisfus 
erreget, weiß Rom auf mancherley Art 
fih auf das Flüglichite gegen unfere Gries 
hen zu deden. Es fender nemlich feinen 
Scipio Naſika hieher, und der Mann 
bat foviel einnehmendes und leurfeliges an 
fi, dag man ihm nichts abihlagen Kann, 
und daß aljo alle Staaten fih für Rom 
erklären, blos weil er es wuͤnſchet. Wer 
berdem aber erhält es die Zwietracht um 
ter unſern Staaten, fo daß fie ſich vor 
ſich ſelbſt fchon fürchten müflen, und es 
nicht wagen dürfen, gegen den Vortheil 
Noms zn handeln. Denn da find unter 
andern die Spartaner; fie find Bundes 
genofien der. Achaͤer; ſollten aljo nad der 

ſelben 
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ſelben Grundverfaſſungen fih achten; mel 
gern -fih aber, dies zu thun, und handeln 
denfelben auf alle Art zumider. Haben 
fie nemlich Grenzftreitigkeiten; fo entſchel⸗ 
den fie diefelben, wider die Grundverfaſ⸗ 
ſungen des achaͤiſchen Bundes durd Eins 
fälle, und mit den Waffen, die fie gegen 
ihre Nachbarn führen. Und erkennt der 
ahälfhe Bund ihre KHäupter dieſerwegen 
der Landesvermeifungen oder des Todes 
ſchuldig; fo gehen fie nah Rom; klagen 
Über Unrecht; mifchen aljo Rom in dieſe 
"Händel, und verwiceln dadurd) unfer Gries 
chenland fo fehr mir dieſem Staate, daß 
Ruhe, Ordnung und Macht bey uns 
nicht herrſchen können, und daß alfo Rom 
von uns. für fid nichts fuͤrchten darf. 


Aus Syrien. 


Der König (Alexander Balao) if 
nad) Prolomais abgegangen, um ſich da 
felöft mit Lleopatra, der Tochter Phi⸗ 
lometore, zu vermäblen. 


Egypten. 


Nach den letztern Auftritten unſrer 
königlichen Brüder in Cypern, leben beyde 
nun ruhig und in Frieden, Physkon in 
Cyrene, ) Philometor aber bey uns in 
Egypren. Und letzterer gehet jetzt nad) 
Ptolomais in Phönicien, um feine Tod 
ter Lleopatra mit dem Könige Spriens 
dafeldften zu vermählen. 


- Bon Cyrene, einem Lande Afrikens, har 

‘pen wir bin und wieder fchon geredet, 

und fegen nur hier, zur etwanigen Ergaͤn⸗ 
(105) 


I » 


‚gente Jonatban, ift bey dieſem 
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"zung hinzu. Ptolomaͤus Lagus, auch 
Soter, brachte Eyrene und Libyen umter 
fih, und der Ophellas, deifen wir pag, 
105. gedenken, war's, welcher es dem Ptos 
lomäus unterwürfig machte, daffelbe aber 
von ihn, vermuchlich erblich erhielt. Weil 
er, Ophellas, aber vom Agathofles ers 
mordet wurde; fo blieb Dies Land den 
Egyptern unterthan, fo wie Libyen, wel—⸗ 
ches ebenfalls vom Ptolomaͤus Lagus fchon 
befeffen wurde, und bey der egpptifchen 
Krone biich. 


Sudan. 

Unter der Regierung Aleranders 
(Valas) in Syrien, leben wir, nach fa 
vielen fürchterlichen Auftritten, in guter 
Ruhe, und unfer Hoherprieſter und Mer 
oͤnige 


in nicht geringer Gnade, ſ. ı Makk. 10. 
v. 166. 


Rom. 


Die Unruhen, die Andriskus in 
Macedonien erreget, werden immer gefährs 


— licher, fo daß wir genoͤthiget find, den 


Prätor Juventius Thalna mit einem 
Heere gegeh ihn zu ſenden. Doc nicht 
gegen diefen allein, ſondern vermuthlich 
auch gegen Karthbago werden wir nun 
wohl unfere Waffen Eehren, weil die Meis 
nung unfers Cato immer mehr und mehr 
bier Beyfall finder. Unrecht thun wir die 
fem Staat hieran and) nicht, denn wider 
den ansdruͤcklichen Inhalt des letztern Fri 
densfchluffes har derfelbe, ohn unfere Ei 
foilligung, die Waffen gegen. unfern Bun⸗ 

Nunnn des⸗ 
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desgenoffen Maßiniſſa ergriffen gehabt, 
und dadurch alfo ‚offenbar ben Frieden ger 
brochen, den wir ehedem mit ihm geſchloß 
fen baben. 


Ein anderes eben daber. 


Wir haben Hier, einen Vorfall ger 
habt, der zu fonderbar iſt, als daß wir 
ihn fo ganz vergeflen koͤnnten. Es wurs 
de nemlich eine Frau, vieler Uebelthaten 
wegen, in das Gefängniß geſetzet, und ſoll⸗ 
te in demſelben Hungers ſterben. In 
dieſem ihren Gefängniffe beſuchte fie indeß 
ſen ihre Tochter aufs fleißigſte, und indem 
der Kerkermeiſter täglich hoffet, daß die 
Gefangene ſterben wuͤrde, ſo findet er, 
daß fie immerfort noch lebet. Er kanns 
alfo nicht begreifen, womit fie ihre Leben 
fih frifter, denn nur die Tochter fomnit 
zu ihre, und diefe Tochter durchſucht er 


Bor Ehrifti Geburt 150 und 149. 


jedesmal auf bas genauefte, weiß es alje 
gewiß, daß fie der Mutter feine Speiſe 
bringen kann. Eben diefer Unbegreiflich⸗ 
keit wegen macht er aber Anſtalt, die 
Mutter und die Tochter in dem Gefaͤng— 
niffe genauer zu bemerken, und ficht denm 
mit Erjtaunen, daß dieſe gutherzige Toche 


ter ihre Brüste eutbloͤßet, und mir ihrer 


dilch die Mutter erirährer. Er meldet 
alſo, was er geſehen, dem Praͤtor, der 
aber dem Rathe, und dieſem bat nun bie 
fo außerordentliche Liebe diefer Tochter fo 
ausnehmend mwohlgefallen, daß er, um bies 
fe fromme Tochter zu belohnen, die gott 
lofe Mutter losgelafien, das verwürfte Yes 
ben ihr gefchenker, der Tochter aber und 
auch der Mucter einen lebenswierigen Un⸗ 
terbale angewiefen bat, nun aud)- der 
Gottheit Pietas (Findliche- Liebe) einen 
Tempel bier erbauen läffet. 
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Aus Macedonien. 


S⸗ unzufrieden wir unter der Bothmaͤß 
ſigkeit der Römer auch lebten, und fo wil 
lig wir auch dem Andrisfus, der jetzt 
fid Philipp nenne, als er von Thra— 
giern unterfiügt in diefe Lande drang, uns 
ergaben, jo fehr dürft es dennoch uns ge⸗ 
geuen, ihn über uns zum Herrn zu ſehen. 
Denn kaum bas er dieſe unjere Lande Im 


Befig, und Faum bat er einen fer um 
votſichtigen römifhen Praͤter geſchlagen; 
fo glaube er ſchon, er ſey vor allem mis 
drigen Geſchick nun ſicher; ſucht fich nicht 
in noch beſſere Verfaſſung zu ſetzen; denkt 
vielmehr, Rom werde gegen ihn nichts 
weiteres wagen, und herrſcht über uns fo 
gewaltthätig wid graufam, daß es nicht 
genug zu fagen iſt. Denn wer ihm auch 
immer nur wißfaͤllt, der iſt ficherlich auch 

reif 
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reif zum Tode; niemand kann vor ihm 
genug fih beugen, und wo er Geld und 
Gut vermuther, da fährer er ſoglelch auch 
zu, und raubt mir unerfättlicher Begierde 
alles hinweg, fo daß mwir von Zufrieden: 
beit unter ibm noch weniger willen, als 
vor ihm unter den Nömern. 


Rom, 


Der Krieg gegen Karthago: ift ers 
Eläret, und unfere Confuls brechen unver 
züglih nah Sicilien auf, um von da 
nad) Afrita zu gehen. Es beißt, fie da 
ben geheime Beſehle: „Karthago felditen 
zu zerftöhren, und Feine Bedingungen des 
Friedens anzunehmen.‘ — Uebrigens 


° aber fenden wir einen unfrer diesjährigen 


Prätorn den Qu. Läcilius Metellus 
aufs eiligfte nah Macedonien, wo der Ber 
triger Andrisfuo unfern Juventius 
Thalna, nebft dem größten Theile feiner 
Truppen erfeget, auch Theffalien ſchon er 
obert hat. 


Karthago, 


Alle Nachrichten gebens, dag Nom 
gegen uns fi ruͤſtet, und das darum, 
teil wir 3833 gegen den Maßiniſſa ‚Ger 
walt gebrauchet, nachdem er gegen uns fo 
unaufhörlihe Gewalt geübet, und Rom 
uns alles Recht verfager bat. 
ben alfo, um das Ungemwitter, das uns 
drohet, zu vertreiben, den Asdrubal 
zum Tode verdammet, weil er uns zur 
Ergreifung der Waffen gegen den Maßis 
niffa ermuntert harte, eilen auch, und ſen⸗ 


den 30. unjrer angefehenften Bürger nach 


Wir har 
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Nom, um mns diefes Krieges wegen zu 
entjchnldigen, ja fogar, wenn dies nichts 
feuchtet, uns felbft, unfere Stadt und Ger 
bieche, unfer Eigenthum und unfer Leben, 
dieſem gegen uns unverfühnlichen Wolfe, 
auf das völligfte zu unterwerfen. — Und 
diefer Schritt if freilich wohl hart, aber 
in denen Bedrängniffen, in denen wir uns 
finden, fönnen wir uns zu feinem andern 
enefchliegen. Denn die Bluͤthe unfrer 
Jugend ift theils durch den Hunger, theils 
durch das Schwerdt des treulofen Prinzen 
Guluſſa dergeſtalt anfgerieben, daß wie 
gegen die ungeheure Macht der Roͤmer 
und des Maßiniſſa ſchlechterdinge nichts 
vermögen. Und da num auch Die mwichtis 
ge Seeſtadt Utika fi unfrer Herrfchaft 
treuloferweife. entzogen, und den Roͤmern 
fih unterworfen Hat; fo find wir immers 
dar ein Raub unfrer Feinde, und wollen 
denn doch lieber gutwillig den Römern in 
die Hände fallen, als dem Maßinifie, 
dieſem unerfäctlih raubbegierigen Fuͤrſten, 


der aus dem Staube fih fo fehr — 


ben hat. 
Rom. 

Abgeordnete aus Karthago haben 
aufs wehmuͤthigſte um Frieden gebethen, 
und da ſie denſelben nicht erhalten koͤm 
nen, ſich ſelbſt, ihre Stade und Gebiethe, 
unſern Befehlen auf das gaͤnzlichſte unter⸗ 
worfen. Es wird nun alſo nicht zum 
Kriege kommen, da derſelbe ſogar nicht noͤ⸗— 
thig iſt, und die Abgeordneten ſind auch 
auf das ſchleunigſte nach Karthago unter 
Seegel gegangen, um ihrer Stadt den 

Nunnn a Be⸗ 
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Beſchluß zu überbringen, den ihretmegen un⸗ 
fer Rath gefaffer hat. — Es fol nem 
lich Karthago unfern Conſuln, die ſchon in 
Sicilien find, aufs eiligfte, und noch ehe 
fie aus Sicilien gehen, 300 Geißeln zur 
Sicherheit geben, fo follen alsdann bie 
Eonfuls hieher zuruͤckkehren, und fo foll 
denn auch Karthago in dem Befiße und 
Genuffe aller feiner bisherigen Rechte und 
Güter verbleiben, weil unſer Rath ale 
dann genug es fieher, daß Karthago micht 
fo feindfelig gegen uns gefonnen ift, als 
viele es verfichert haben, 


Ein anderes eben daber. 


Sicher ifts, unſere Confuls Gaben 
geheime Befehle, mit ihrer Macht aufs 
fehleunigfte nach Afrika berüber zu schen, 
um daielbft noch ehe an das Land zu-tres 
ten, ehe Kartbago die geforderten 300 
Geißeln nach Sicilien führen kann. Si— 
cher und gewiß iſt es auch, der Rath hat 
den. Abgeordneten. Karthagens die 300 
Geißeln abgefordert, nicht um Karthagens 
wegen gefichert zu feyn, fondern gleichſam 
nur im Scherze, auch nur Karthago defto 
fiherer zu machen,’ ud, es undereitet zu 
finden, Denn Karthago fell noch che 
die Geißeln nach Sicilien enden, che die 
Eonfuls von dort abgehen, und das weiß 
denn unſer Mach bier wohl, daß dieß 
niche möglih if. Denn in Sieilien tft 
alles ſchon marjhs und. feegelfertig, und 
nun werden diefe nenern geheimen Befeh— 
le den Zug nach Afrika noch ungleich mehr 
kejchleunigen, jo dag unſere Mache in 
Afrika feyn wird, ehe die Geißeln im = 
eilien ſeyn koͤnneu. 
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Noch ein anderes eben daher. 


Karthago hat. mir Auslieferung 
der 300 Geißeln zu unfrer aller Erſtau— 
nen fo jehr geeilet, daß fie wuͤrklich im 
Sicilien angekommen und : ausgehändiger 
find, ehe noch die Konfuls von dort im 
Ste gefiohen waren. And zu unfrer 
nicht geringen Befremdung ſchicken unſre 
Conſuls dieſe Geißeln hieher, und meldens 
uns, daß ſie demohnerachtet mit einer 
Macht von 34000 Mann in Eee gegan— 
gen find, und in Utika landen wollen. (I. 
Karthago. ) 


Karthago. 


Zum Erftaunen iſts, und Götter und 
Menfchen werdens tadeln müffen, wie Nom 
an uns jetzt fchändlich handelt. — Ohn 
Urfach erklärt es gegen uns den Krieg, und 
fogleich übergeben wir uns finem Willkuͤhr 
auf das voͤlligſte. — Es ftellt ſich alfe, 
als wärs zufrieden mit uns; fordert nichts, 
als Geißeln; fest berrüglich die kuͤrzeſte Frift 
zur Lieferung dieſer Geißeln; verfpricht uns 
dann. die völlige Sicherheit uniers Eigen 
thums, unfrer Nechte und unſers Lebens; 
erhält auch in der gefeßten Frift die Geif 
feln, die es fordere; komme nun demohner— 
achtet aber mir einer Macht von mehr als 
soooo Mann auf unſerm Gebiethe bier 
an, und handele auch hier gegen uns fo ftolz, 
fo ungerecht, und fo verraͤtheriſch bap es 
die Welt kaum glauben wird. 


Denn da wir, in Hofnnng, es ſey 
Frieden, uns zu keinem Kriege ruͤſten, viel- 
mehr die geforderten. Geißeln mit unglaub⸗ 

licher 


— — 
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licher Eile nach Sieilien fenden; fo erfchres 
den wir, da nun dennoch eine fo große 
Macht von Rom auf unſerm Gebierhe ers 
ſcheinet. Mir fenden alfo die mwürdigften 
"unfrer Mitbürger den römijchen Feldherrn 
entgegen, und laſſen fragen: „was denn 
diefe große Macht hier wolle, und ob nicht 
Friede fey zwifhen uns und Kom?‘ — 
Da muͤſſen aber ımfere würdigen Greiſe 
durch die zu beyden Seiten, mit fliegenden 
Fahnen und mit Elingendem Spiele, bin: 
gejtellten römiſchen Soldaten durch . bin; 
finden die beuden Conſuls, gleich als wenn 
fie Könige wären, auf erhabenen Thronen 
figen, die umfchränter find; dürfen nur bis 
zw diefen Schranken fih nähern, und hören 
denn auf ihre Anfrage nichts weiteres als 
dieſes: — „Gebr uns alle eure Waffen, 
und alle eure Rüftzeuge zum Kriege; fo fe; 
ben wirs; daß ihr nicht unfere. Feinde fend: 
Ihr Habe euch dem Willkühr Noms. ribers 
geben; bilfig alſo ift’s, daß ihr gehorcher!‘‘ 
— uUnſere Abgeordneten ftehen aljo wie vom 
Donner getroffen; willen nicht, was fie ja 
gen follen, erhohlen ſich jedoch, und fpres 
den: — „mir find entfernt von Rom, 
und von marcherley Feinden umringet: 
mie können wir alſo wehrlos bleiben?‘ — 
Dies alles aber. bilfer; nichts, ‚der “eine 
Eonful Mareius Cenforinus verfekt: 
— „Das kuͤmmere euch wenig! Rom 
wird -für euch forgen, es wird euch vers 
theidigen ;- .gehorcher"* — Und was folls 
— Abgeordneten hlerzu nm in 
gm? — — 
— junge Mannſchaft war 4 
tentheils durch jene Unruhen des Mair 
niſſa aufgerieben ;.- unfer — hatte 
(10 
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nicht Proviant zur Aushaltung einer Des, 
Ingerung. Mir lieferten alfo alle Ge— 
wehr und alle Ruͤſtungen diefen treuloſen 
Menfhen auf das getrenlichfte in die 
Hände, an 2000 Catapulten; (ſ. -ıfter 
Theil vag. 528) an 200000 völlige 
Ruͤſtungen, und fo viel Schwerdter, Spies 
Be, Bogen, Pfeile, und mir Eifen beichlas 
gene Balken, (die aus den Catapulten und 
Baliſten geworfen wurden,) u. f. w. daß 
fie nicht alle zu zählen find glaubten al 
fo: nunmehro ſey's gewiß wohl Frieden, 
Aber, wo ſteckt fih wohl die Üngerechtigs 
keit ihr Ziel? — Kaum hatten wir dieg 
alles überliefert, jo bich es num ferner: — 
„dies iſt der erſte Erweis eures Gehor— 
fans, ihr Bürger, und wir rühmen euch 
deshalb! Faſſet euch imdeilen, denn jetzt 
muͤſſen wir euch. no einen andern Er— 
weis abfordern, und das ift der, daß ihr 
Karthago räumer, weil wirs zerftähren 
folien! — Ihr könne mit euren Habſee— 
ligkeiten als freie Leute ziehen, und euch 
anbauen, wo ihr woller, aber wenigitens 
sehn Meilen von dem Meere, und- ohne 
Mail uns Mauern! — Es wird dies freis 
ih wohl fehr hart euch duͤnken, ſeyd 
aber Männer; gehe‘ beherzt heraus aus 
diefer eurer Stade, und ihr werdets füh: 
fen, daß dies fo etwas hartes nicht fey, 
daß ihr es nicht genug ertragen koͤnntet!“ 
— Und ſoviel Hiergegen die Geſandten 
yon uns auc ſagen; fo fehr fie auch mit 
Thraͤnen hiergegen fichen,, fo ift dennoch 
alles Rechten und Beweiſen, alles Bitten 
und alles Flehen umſonſt. Nicht ein— 
mal ein Aufihub zur Berathſchlagung, 
noch vielweniger zur Abfendung einer der 

D 0000 muͤthl⸗ 
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muͤthlgen Gefandihaft nah Rom fird zur 
geftanden, und in dem Augenblide, da fie 
dies’ hören, müffen fie es ſogleich auch 
verbeißen. — Natürlih wurden wir al 
fo auf das änßerfte gebracht; und. Wurh 
und Schmerz durchdrangen num das ums 
gluͤckliche Volt uner Stadt in ſolchem 
Maaße, daß es augenblicklich die Thore 
verſchloß, über alle die herfiel, und die er 
mordete, die zur Auslieferung der Geiß 
fein, der Kriegeräftzeuge, und der Waffen 


gerathen, auch den Asdrubal durch das. 


über ihn gefprechene Todesurcheil aus der 
Stadt vertrieben hatten. Und fo mie bie 
Abgeordneten, die auch die Räumung ber 
Stadt zugefaget hatten, herausgefteiniget 
wurden; fo ift num auch das Todesurtheil 
über unfern Asdrubal aufgehoben, und er 
ift eingeladen worden, mit den 20000 


Coldaten, die er, um fih an uns zu raͤ⸗ 


chen, bereits geſammlet hat, ſich fuͤr uns 
zu erklaͤren, und zu unſerer Huͤlfe herbey 
zu eilen. — (Die folgende Geſchichte von 
Karthago ſuche nun der Leſer unter dem 
Artikel aus Rom.) 


Aus Syrien. 


Der Konig (Alexander Balas) haͤlt 
ſich eingeſchleſſen in ſeinem Pallaſte, und 
genießt der Freuden des Spiels, der Liebe 
und des Weines in vollem Maaße. Denn 
ſoviel als es ihm nur möglich geweien, 
hat er alle Nachkommen und Anvermands 
ten des vorigen Königes Demetrius 9 
tödter, und hält nun alfo fih völlig auf 
unferm Throne gefihert. Es ift aber nod) 
ein- Prinz uufers vorigen Königes Demes 
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trius, der mit großen Schaͤtzen nad 
Enidus (in Carien) geflohen ift, am 2er 
ben, und der wirbe mun, wie es heißet, 
Truppen, und richtet fein Auge auf uns. 


Nom, 


Unfere Eonfuls haben ihre Sache 
vor Karthago gewiß nur ſchlecht gemacht. 
— Sie Haben. alle Waffen und alle 


Kriegesruͤſtzeuge, auch alle tauglihe Schif— 


fe diefes Plages in Händen gehabt; ger 
fordert, dag die Einwohner die Stadt 
verlaffen follten; geſehen, daß fie dies zu 
thun fich weigerten, und dennoch ftille ger 
ſeſſen, und nicht mit dem Degen in der 
Hand diefe Widerfpenftigen ſogleich daraus 


vertrieben. Thoͤrichterweiſe haben fie ges 


dacht, ein Ort ohne Lebensmittel, ohne 
Soldaten, ohne Rüftzeuge und ohne Wafı 
fen merde, wenn nur die erſte Hitze der 
Ueberlegung Raum gegeben hätte, vor ibs 
rem fürchterlichen Heere genug fich beugen, 
haben aljo keine Gewalt gleih anfangs 
brauchen mögen, nun aber durch ihre Zoͤ—⸗ 
gerung die Sache, die vorher fo vortrefr 

lich ſtande, aufs aͤußerſte verdorben. 
Denn die Leute des Orts haben in 
ihrer verzweifelnden Wuth ſogleich alle 
Mauern in Ermangelung der Pfeile mit 
Steinen verſorgt; Männer und Weiber 
haben Tag und Nacht an Waffen ge— 
fhmieder; fie haben räglih 144. Schilde, 
300 &äbel, 1000: Spieße, soo Lanzen 
und Wurfipieße fertig gemacht; fie haben, 
da ſie nihe Eifen und Bley genug zu 
Kriegesrftzeugen gefunden, ihr vieles Gold 
und Silber aus ihren. Haͤuſern und Tem⸗ 
u Er peln, 


— —— 
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peln, und von ihren Statuͤen willig hinge⸗ 
geben, und es mic einjchmelzen laffen; fie 
haben auh Balken und Bretter genom⸗ 
men, wo fie nur felbige gefunden, und Schif⸗ 
fe erbauet, ja die Frauens haben, da es an 
Thauwerken, an Flachs, und an Hanf ges 
fehler, fih ihre Haare vom Kopfe gefchnits 
ten, und fie mit dem übrigen Vorrathe vom 
Flachs und Hanf vermengen laffen, um Sei⸗ 
fe und Thauwerke, ſoviel als nöchig geſchie⸗ 
nen, zu erhalten. Und fo haben fie, zu al 


fer Menſchen Erftaunen, in kurzer Zeit ihre 
Mauern fo gut bejeßet, und ihren Hafen fo 


mit Schiffen angefüller, daß umfere Conſuls 
zu Kaude jo wenig als zur See etwas wich 
tiges wider fie verrichten können, jogar auch 
in.einem gewagten Sturme mit.großem Ber; 
luſte abgetrieben worden, uud fonjt auch 
noch im freien Felde wiederhohlee Niederlagen 
erlitten haben. 


Denn gleich bey dem erften Entfchluf 
fe, fih gegen unſre Macht zu halten, haben 
fie alle ihre Sclaven in Freyheit geſetzet; ab 
le ihre Gefängniffe gedfner, und alles zu 
den Waffen gerufen. Sie haben aljo Manın 
haft genug zur Vercheidigung der Mauern 
aufgebracht, und zugleich auch an deu Ass 
drubal (der,; um dem ihm zuerfannten Tos 
de zu. eutrinnen, ſich auf die Flucht beges 
den hatte), Bothen abgefandt, und denſelben 
ſich dergeftalten wieder geneigt gemacht, daß 
er alle feine Kräfte angeſtrenget, aus allen 
Gegenden fehr. viel Volks an fich gezogen, 
und nun mit einem außerordentlich . mächtir 
gen Hegie dem Unſrigen ‚nicht nur die Spis 
ge geborhen, fondern jie jogar auch verſchie⸗ 
dentlich beseise geichlagen has, und Kattha⸗ 
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go mit aller Zufuhre noch immerhin aufs 
teichlichfte verforget. *) 


*) So mie die Kartbaginenfer durch ihre 
Anftalten lehren, welche erftaunensmürdige 
Dinge der Menfchen Eifer würken, und 
mie er, was ganz unmöglich fcheint, fehr 
ofte möglich machen Fönne; fo geben die 
Geichichtfchreiber auch dem Seipio Aemis 
lianus, der hier als römifcher Oberſter (Le⸗ 
gionstribun) dienete, das Zeugniß, daß er 
auf mehr als eine Art vor andern fich 
bervorgethan, und einmal, wie ehedem Ho⸗ 
ratius Eocles,.fih mit einem Trupp Reu⸗ 
tere vor dem Feinde hingeftellet, und ihm 
aufgehalten habe, da fonft derfelbe das - 
ganze römische Heer, das fich zurücke zie⸗ 
ben mußte, vertilget haben ‚würde, 


Ein anderes eben daber. 


Unfer Metellus bat zwar den Ans 
driokus geſchlagen, aber derfelbe zieht neue 
Berftärkungen in Thracien an fich, wird alfo 
bald von neuem gegem uns im Felde fepn. 
Und überdem hören wir aus Spanien die 
unangenehme Nachricht, daß ein gewiſſer 
Viriathus *) in Lufitanien (Portugall) uns 
fern Prätor, ‘der dafelbft gegen ihn fiande, 
erfchlagen, und deflelberi Corps groͤßtentheils 
auch aufgerieben habe. 


9) Im diefes Viriathus willen, müffen wir 
infonderheit diefes melden, denn dleſer 
Mann war erſt ein Jäger, nachher das 
Haupt einer Diebesbande, und endlich 
der Heetfuͤhter der damaligen Wortugies 

ſen. Der Galba, von dem wir oben 
fchon fagten , daß er feinen Nahmen ges 
Do000 a brand; 
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brandmarfet hätte, war fo unmenſchlich, 
daß er einigen luſitaniſchen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten, um fie defto ‚ficherer zu berauben, 
vorftellte: — „Er wollte fie im meit ger 
ſeegnetere Gegenden führen, und ihnen 
daſelbſt Wohnpläne und Laͤndereyen ges 
ben;“ daß er die Kente auch hiervon über: 
redete; fie im drey ——— aufbrechen 
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ließ, jedoch bald ſie alle uͤberfiel, und une 


menſchlich niederhieb. Eben dies entruͤſte⸗ 
te aber die übrigen Luſitanier dergeſtalt, 
daf fie unter diefem Viriathus die Waf— 
fen ergriffen, uud dabey faft größere, Eh⸗ 
re einlegten, ale die Römer, die an dem 
— einen ganzen Helden BE 


ARCHE XMXM TR 
3836. 


—— 


Rom. 


Ju Macedonden har unſer Qu. Caͤcilius 
Metellus einen abermaligen ſo vollſtaͤndi⸗ 
gen Sieg über den Andriefus erfochten, 
dag mir, von demfelben nun feinen Wider 
fand mehr zu befürchten haben. Der Sie 
ger bat alfo Befehl, in diefem Macedo⸗ 
hien, das die bisher genoſſene Freyhelt 
nicht hat ertragen wollen, nun alles ſo ein⸗ 
zurichten, wie es in andern Landen iſt, die 
wir zu unſern Provinzen gemachet haben, 
und er ſelbſt ſoll fuͤr dieſes Jahr als Praͤ⸗ 
tor in dieſer neuen Provinz verbleiben. 

VUebrigens aber haben wir einen am 
dern Befehlshaber mit einem beträchtlichen 
Korps nad) Lufitanien- gefandt, auch den 
einen unſrer diesjährigen Conſuls, den Lals 


purnius Pıfo mad) Karthago gehen laſſen, 


welches fid) zwar immer noch auf das leb⸗ 
haſteſte vertheidiget, — aber Ka fi) 
beugen wird, . 


uf 





Aus Macedonien. 


Nichts als Uebermuth hat unfern Ans 
dris kus geftürzer, und dafılr ſehn wir nun 
auch ihn gefeſſelt von den Thraciern den 
Händen der Roͤmer überliefert, uns aber 
von ihnen beherrſchet, und unfere Lande in 
eine römifche -Proviny verwandelt. Wär 
iudeffen Andrisfus gemäßigter geweſen; 
hätt er die Liebe und Zuneigung unfers Bol 
kes ernährer, und diefelbe micht durch Ty⸗ 
rannen entfräfter; haͤtt er fich, da er die ers 
Ken Vortheile über Nom erfochte, eben jo 
geſtaͤrket, als er foralos und’ zut Unzelt in 
Ergoͤtzlichkeiten lebte; fo wild er gewiß den 
Römern viel zu thun gemachet haben. Und 
wär er weniger heftig gemejen; hätt er den 
Krieg eben fo im die Fänge zu fpielen- gefus 
chet, als er uͤbereilt dem Feinde jedesmal 
entgegen eilete; fo wuͤrd es immer ſchwet 
gehalten haben, dies Macedonien zu befies 
gen; Sein Ungeſtuͤm aber und fein Ueber⸗ 
much haben ihn und uns geſtuͤrzet, und dies 
finfer Königreich, "vor dem die ganze Welt 

fonft 


— — — 
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ſonſt zitterte, muß nun unter Nom: fid) beus 
gen, und Geſetze, und Leben, und Tod von: 
diejem Volk erwarten. *) 


") Nach diefer Zeit kunden zwar noch zween 
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4. Caſſander, 3673 : 3686. j 

5. Philipp, Caſſanders Sohn 3686, 
nur Furje Zeit. 

6, Alerander und Antipater, Bruͤ⸗ 


andere angebliche Söhne des Perfeus, 
der eine Alerander, der andere aber 
Philipp genannt, in Macedonien auf, fie 
wurden indeffen fo plößlich zu Boden ger 
worfen, daß fie gar Fein Aufſehen in- der 
Befchichte machen. Schon mit diefem 
Andriskus, oder Pfeudophilipp, ja eis 
gentlich fchon mit dem Perfeus endigte 
ſich demuach das macedonifche Reich, 
das fonft ein fo großes Aufichen machte. 
Und dies Volk, das unter dem Alepander 
die halbe Welt bezwang, war und blieb 
nunmehr den Römern unterthau. Die Les 
fer muͤſſen alfo eine befondere Gefchichte 
dieſes Volkes nicht mehr fuchen, fondern, 
was mit demfelben merkwuͤrdiges vorge 
fallen ii, von Rom aus fich melden laf 
fen. . Um indeffen die Gefchichte Macedos 
nieng, die wir bishero vorgeträgen haben, 
in Anſehung der Heherrfcher dieſes Reis 
ches, gleihfam in einem Blicke fehen zu 
laffen, wollen mir bier die Könige heries 
Ken, unter deren Regierung dies Volk ein 
fo großes Auffchen machte. Diefelben 
waren 
1. Philipp der Große, 3624:3648. 
2. Alerander der Große, 3648 73461. 
3. Philippus Aridäus und Alexan⸗ 
der, Söhne des großen Alexan— 


ders, von 3661 » 3673. unter den 


Vormundſchaften des Perdikkas, 
des Antipaters, Polyperchons 
und Caſſanders. 

(107) 


der des letztern 3686 : 3680. 

7 Demetrius Poliorcetes, des Au⸗ 
tigonus Sohn 3680: 3697. 

8. Pyrrhus aus Epirus 3697 3699. 

9. Lyſimachus aus Thracien, a) im 
Gemeinfchaft mit dem Pyrrhus vom 
3697:3698; 6b) einzig und - allein 
3693 + 3702, 

10. Seleufus Nikator, 370223703. 

11, Ptolomäus Leraunus, 3703: 
3705. 

12. Meleager, Antipater, Softhenes 
3705 + 3706. 

13. Antigonus Gonatas, des Der 
metrius Sohn, 3706 + 3710, 


"14: Pyrrhus zum jwegtenmale 3710, 


3712, 

15 Antigonus Bonatas zum mens 
tenmale 371251719. 

16. Alerander, des Pyrrhus Sohn 
37193720. 

17. Antigonus Gonatas jum drit⸗ 
tenmale 3720 3741. 

18. Demetrius der 2. des Antigonus 
Gonatas Sohn 3741: 37F1. 

19 Antigonus Doſon, des Deme⸗ 
trius 2. Bruder 3751:3763. 

20. Philipp, des Demetrius 2. Sohn 
‚3763 3308. 

21. Perfeus, Philipps Sohn, 3805 + 
3816, 

22. Eine Zwiſchenzeit angeblicher Frey— 
beit 381643833. 
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23. Andriefus, oder Pfeudöphilipp 
38333936, 


Aus Sprien, 


Der Prinz Demetrins bat ein 
beträchtlihes Heer auf den Beinen, ift in 
Cilicien bineingegangen, bat dafelbft grof 
fen Zulauf gefunden, und ftehet im Ber 
grif, num auch in dieſem unfern Syrien 
einzudringen, um fein väterliches Erbe wies 
der im DBefig zu nehmen. Der König 
erwacht alfo; iſt jeßt außerordentlich bes 
ſchaͤftiget, um feine Macht zu färfen; 
fiehe aber, daß er auf die Treue unfers 
ibm abgeneige gewordenen Volks ſich nicht 
genug verlaffen kann, und wird dieſerwe⸗ 
gen Philometorn, den Köıng Egyptens, 
feinen Schwiegervater, um Huͤlfe bitten, 
um fo mehr, da auch Apollonius, ber 
Dberftatthalter Eölefyriens und Paläftis 
nens, ihm untren worden, und zum Wors 
theile des Demetrius handelt, 


Serufalem, 


Unfere Ruhe wird ſchon wieder uns 


terbrochen, denn ein Prinz des vormaligen 
Königes Demetrius will mit gewafneter 
Hand fi) auf den Thron feines Vaters fes 
en, und Apollonius, der Oberftatthalter 
Cdleſyriens und Paläftinens hat mir demſel⸗ 
ben fich verbunden, will auch, daß unfer jes 
Bige Hoherpriefter (und Unterftatthalter) 
Jonathan ihm Beyſtand leifte. Derſelbe 
haͤlt indeſſen getreulich an Alexandern, den 
jetzt regierenden König, und da find nun 
Jonathan und Apollonius jo fehr ger 
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gen einander, daß fie bereits Truppen zuſam⸗ 
menzieben, und ſich im Felde fchlagen wollen, 


Nom, 


Gegen Karthbago Haben wir Immer 
noch fehr wenig ausgerichtet, und fer Meer 
bat fih mit Belagerung umberliegender 


Städte faft einzig und alleine nur befchäftis - 


get, doch auch Hierbey nicht überall das 
Gluͤck zur Seiten gehabt. Sonſt aber 
ift hier unfer Cenſor Cato *) im geften 
Jahre feines Alters, uud in Afrika der 
alte König Maßiniſſa, unfer guter Freund 
und Bundesgenoſſe, geitorben. Lekterer 
bat nod vor feinem Ende unfern Scipio 
Aemilianus fprechen wollen, ift aber, 
noch ehe derfelbe zu ihm kommen Fünnen, 
enefihlafen, und bar ausdruͤcklich verordnet: 
— „daß feine Kinder nicht eigenmaͤchtig 
feinen Nachlaß unter ſich vertbeilen, fons 
dern nad dem fi halten follten, was 
diefer Scipio verordnien würde." Dex 
felbe hat alfo den Alteften Prinzen YMis 
cipfa auf den Thron geſetzt; dem zwey⸗ 
ten, Guluffa, der ein guter Krieger iſt, 
die Ausführung der Heere aufgetragen, 
dem dritten, Manaſtabal, aber die Vers 
waltung der Gerechrigfeit anvertrauet, und 
den übrigen moch lebenden sa von Bey 
fchläferinnen erzeugten Kindern, . einige lies 
gende Gründe, und einen Theil ber um 
ermeßlihen Schaͤtze geachen, die dieſer Kbs 
nig geſammlet harte. Eben diefer König 
mar denn gewiglih auch ein ganz ſeltner 
Mann, der fih niche nur aus den größs 
ten Widermwärtigkeiten zur außerordentlis 
hen Macht erhob, fondern der auch, ob 

er 
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er fhon 96 Jahr bereits zurücgeleger lich auch den Hunden am, und hielt vom 
batte, dennoch fo bey Kräften war, daß dieſen Thieren zu aller Zeit eine ziemliche 
er noch drey Jahr vor feinem Ende einen Menge um feine Perfon zur Wade. 


Sohn erzeugen konnte, der Stembal 
heißet, und daß es ihm nicht ſauer wurs 


de, noch 24 Stunden lang auf einer 
Stelle zu fiehen, oder zu fißen, oder auf 
einem Pferde, ohne Sattel und Zaum, in 
einem fort zu reiten. Und bey aller dies 
fer Lebhaftigkeit, der kaum ein junger 
Menſch gleich kommen kann, war feine 
Mahlzeit oft ein Stuͤcklein ſchwarzes 
Brod, und foldhe Mahlzeit hielt er fies 
hend, an dem Tage noch, da er 3833 
zum letztenmale über Karthago fiegete. 
Gewöhnlich ging er auch mit unbedecktem 
Haupte, die Witterung mochte feyn, wel 
che fie wollte, und was vor andern ihn 
zum großen Fuͤrſten macht, war das, daß 
ers feinen Unterthanen zeigte: wie gluͤck⸗ 


"fi fie ſeyn Könnten, wenn fie wollten. 


Denn da fie durchgängig glaubten, in Nu⸗ 
midien wuͤchſe feine fonderliche Frucht, 
und der Boden des Landes ſey aufs hoͤch— 
fte unfruchtbar; fo mandte er alle feine 
Kräfte dran, dies Vorurtheil zu widerle⸗ 
gen; ließ fleißig und in allen Gegenden 


den Acer bauen; ließ auch allerley Sau 


men fiir fi) kommen, fäete ihm vor fels 
ner Unterthanen Augen, und zeigte durch 
die Früchte, die der Boden trug, wie glück 
lich der Numidier feyn könnte, wenn er 
fein Land mit Fleiß bebauete. — Sicher 
achtete er fich indeflen immer nicht, denn 
er kannte den Wankelmuth der Menſchen, 
und den Werth, den das Geld in ihren 
Augen hat. Er trauere biefermegen ſich 
nicht blos den Menſchen, fondern vornem⸗ 


Dieſer alte Cato war, bey aller feiner 


äußerlihen Strenge und fcheinbaren Ent: 
baltfamteit, fogar in feinem hoben Alter 
noch ein verliebter Narre. Er bublte ſehr 
heimlich mit einem jungen Mädchen, die 
nichts mehr als etwan Ausgeberin in ſei⸗ 
nem Kaufe war, und weil fein Sohn bier 
fe feine heimliche Liebe zufälligerweife ers 
fuhr; fo aͤrgerte das den alten Geden 
dergeftalt, daß er diefe Perfon, fo alt und 
grau er auch war, dem Sohne zum Trog, 
zur Ehe nahm. Und dies melden wir hier 
mit aus dem Grunde, meil wird unſern 
Leſern fagen wollten, daß Misheyrathen 
auch damals ſchon aufs heftigſte getadelt 
wurden, und Familien fehr darmwider mas 
zen, menn jemand außer feinem Stande 
beyrathete. Denn der alte Cato murde 
dieferhalb fehr laut getabelt, und wir ſehu 
alfo, daß Menfchen Menfchen waren, und . . 
Menichen bleiben; daß Eitelfeit und er 
benabfichten die alte fo mie die jetzige 
Welt regieret haben, und daß man ſich 
das Alterthum zu gut gedenket, wenn 
man es ſo ſehr uͤber die jetzige Zeiten er⸗ 
hebet. Die damalige Welt fragte nicht: 
„verdient die Perion des Cato Liebe? 
verdient fie, daß fie gluͤcklich merder 
wird Cato durch fie glücklich leben u. f. 
w.7*“ Nein, fie fragte wie die jetzige, 
„iſt fie von berühmten Voreltern? if fie 
reich u. f. w.?“ — Freylich Fragen, die 
fehr vernünftig ſeyn koͤunen, aber doch 
auch Fragen, die das Bolt damalen, fo 
wie jetzt, micht aus vernünftigen Grün 


Pppppa den, 
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den, fondern ans Eitelkeit, Stol; und 
Haabſucht für recht erklärete, und nicht 
eben aus Begierde, auch durch Heyrathen 


Bor Chrifti Geburt 147. 


Beförderungsmittel zur Brauchbarfeit für 
fih und die Seinigen zu ſchaffen. 


RR HERAN N Rn ne RT Ne 
3837. | 


Aus Griechenland, 


Critolaus und Diaͤus, zwey der ans 
geſehenſten Achder, die mit unter den Ges 
fangenen in Italien geweſen find, bringen 
entweder unfere Griechen zu einem aberinas 
ligen Genuffe der Freyheit, oder ftürzen die— 
felben in die haͤrteſte Kuechtichaft der Roͤ— 
mer. Denn da die vielen Bejchwerden der 
®partaner, gegen die Ausfprüce und An— 
ordnungen der Acker, Nom dahin verleites 
ten, daß es Bothſchafter hieher fandte, und 
durch diejelben erklärere: „Korinth, Ars 
9065, Sparta, Heraflea und - Archos 
menos, follte nicht mehr zum achäts 
hen Bunde gehören!‘ fo wiegelten ger 
Lachte zwey Männer die verſammleten achaͤi⸗ 
ſchen Strände dergeſtalten auf, das fie ſo— 
fore alle Spartaner, die auf dem Landtage 


waren, als Urheber jolher Erklärung, nie⸗ 


derhieben, und vielleicht auch die Bothſchaf⸗ 
ter Doms niedergehauen haben würden, 
wenn fie nicht. fogleich entjloden wären. 
Denn augeniheinlih wars: Rom ſuchte 
durch diefe Verordnung nichts, als nur die 
mächtigsten Glicder des achäikhen Bundes 
vom Bunde felbft zu trennen, und dadurch 
ihn, und das ganze Griechenland ohnmaͤch⸗ 


‚tig, und feinen Befehlen aufs voͤlligſte uns 


terworjen, zu ſehen. Und obnerachter nun 
Kom durch neue Gefandten fehr gelaffen fich 


zeiget; auf die Trennung gedachter Staaten 


nicht mehr beſtehet; der Beſchimpfung feis 
ner Bothſchafter nicht gedenfer, und nur 
zum Frieden, und zum gürlihen Verfahren 
gegen Sparta ermahner; fo fühles denn 
doch ein jeder, daB dieſe jcheinbare Maͤßi— 
gung wicht völlig ernfilich it. Es glaubts 
ein jeder, daß Nom die oͤffentliche Verach⸗ 
tung ferner Anordnungen, auch die Beſchim⸗ 
pfung ſeiner Bothſchafter raͤchen werde, und 
da ruhen nun Critolaus und Diaͤus keinen 
Augenblid. — „Rom,“ ſchreyen fie, 


„bat vorjeßo uur mit Karthago zu fhafs 


fen; es will, wir follen warten, bis es Zeit 
bat, ſeine Rache an uns zu üben, und cs 
wird ſie dann genug auch üben, kenn es 
freye Hände bar, und wir in aller Sichers 
heit ganz ruhig fiken! Laßt dahin es nicht 
kommen! Sogleich laßt uns die Urheber ak 
Verwickelungen züchtigen, laßt uns ge⸗ 
gen Sparta wire Waffen kehren, und fo 
Rom das ahnden will; jo werden wir dems 
felben genug gewachſen ſeyn, auch Könige 
und Staaten werden fih, wenn fie unfern 
duth nur ſehen, gegen dies fo uͤbermuͤthige 
⸗ Volk 


— — 


— — — — 
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Volk mit uns gewiß verbinden!“ — Uud 
hierbey haben ſie denn wuͤrklich auch den 
lauteſten Beyfall; da iſt nun auf ihr Anſtif⸗ 
ten der Krieg gegen Sparta erklaͤret, und 
da wird denn dieſer Krieg entweder eine voͤl⸗ 
lige Freyheit, oder die Selaverey uns geben, 
je nachdem das Gluͤck in felbigem fih num 
erklären wird. 


. Nom, . 


‚ Wir Haben den Scipio Aemilias 


nus, obſchon derfelbe erft 37 Jahr alt iſt, 
und alfo das geſetzmaͤßige Alter noch nicht ers 
reichet bat, zu unferm Conſul erwaͤhlet, ihn 
auch nah Afrika geſandt, um Karthago zu 
erobern. Denn diejer junge Mann bat vor 
andern fi) bisher in Afrika als ein Held ber 
wiefen, und in verſchiedenen Fällen fo vor 
treflich fich gehakten, daß ſelbſt unjer alte 
Cato, der noch nie jemanden öffentlich gelos 
bet hatte, ihn dennoch öffentlich bier los 
bete. Und überdem liegts unferm Wolfe jo 
im Sinne, daß es von den Göttern den 
Scipionen nur verlichen fey, Karthago zu 
befiegen. 


Ein anderes eben daher. 


In Kufitanien ift abermalen unfere 
Armee von dem Viriathus gefhlagen, und 
in Griechenland empoͤren ſich die Achder wir 
der alles, was wir dajelbit verordnen; has 
ben wiederhohlend unfere Bothſchafter bes 
fhimpfet, und ftehen jetzt gegen die Sparta⸗ 


ner in den Warfen, die weiter nichts gethan, . 


als das fie den Beſchluͤſſen diefer Achaͤer fich 

verſchiedentlich entgegengeſetzet, und unfere 

Unterſtuͤtzung hierbey gejucher haben. Wie 
(108) 
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müffen alſo nit wur neue DVerftärfungen 

nad) Spanien fenden, fondern follten auch 

wohl gegen die Achäer Truppen ftellen, und 

diefen fonft ſo mächtigen Bund zu trennen 

ſuchen. 
Aus Egypten. 


Der König (Philometor) iſt mit ei⸗ 
ner beträchtlichen Macht in Paläjtina einges 
ruͤcket, überal! mie Freuden aufgenommen 
worden, und will nun weiter in Syrien 
hineingehen, um feinem Schwiegerſohne 
(Alerander Balas) gegen einen Prätendens 
ten der ſyriſchen Krone, für welchen fidy vier 
le Sprier erklären, den Eräftigften Beyſtand 
zu leiften. 


Jeruſalem. 


Unſer Jonathan haͤlts noch immer 
mit dem Könige Alcrander Balas, hat 
auch über den Apollonins, der fi für 
den Demetrius erklärete, große Vortheile 
erhalten, und Astalon erobert.” Da nun 
auch der König Philometor aus Egnpten in 
unfere Lande bereingezogen ift, um unferm 
Könige Alerander zur Hilfe zu gehen; *) 
fo wird derjelbe auf feinem Throne wohl 
bleiben, und Demetrius feiner Abſicht vers 
fehlen. 


2 Das Buch der Maffabder fchilt dieſen 
Philometor eben fo fehr einen treulofen 
Fuͤrſten, als andere Geſchichtſchreiber ihm 
feiner Aufrichtigfeit und Rechtſchaffenheit 
wegen ruͤhmen. In jenem Buche heißt es 
auch, er fey kommen, um den Alcrauder 
zu verjagen, welches, der oben ſchon (38177 

Qaggg 3833 
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3833 forifche Begebenheiten) angeführteg 


Umfände wegen, wicht eben ungerecht 
gewefen wäre. In andern Geſchichtſchrei⸗ 
bern lefen wir aber, was mir bier melden, 
und was bie Folge uoch ferner melden 
wird, - 


Aus Syrien. 


Dem Könige fcheints bedenklich, daß 
feiu Schwiegervater Pbilometor in allen 
feften Plaͤtzen, durch welche er ziehet, Beſa— 
Kung laͤſſet. Er fürchtet, diefer König geb's 
nur vor, daß er die erberhene Huͤlfe leifte, 
ſuche in der That aber Paldftina und Gyr 
rien, fo weit es feine Vorfahren eine Zeit: 
fang befeffen haben, für ſich nun wieder zu 
erobern. Er ift alfo vor diefem Könige nicht 
weniger als vor dem Demetrius in Sor⸗ 
gen. 


- Mom, 


Scipio fheint unfere Erwartung zn 
erfüllen, denn er Ift ſchon Meifter von einer 
der Vorftädte Karthagens, und bat aud) den 
einen ihrer Hafen mit feiner - Flotte ges 
fperret, vor der Mündung des andern aber 
einen Damm im Meere aufgeführer, der 
in deffelben Tiefe go, oberhalb des Mer 
res.aber 24 Fuß breic if. Und dadurch 
wird nunmehro diefe Stadt von allen 
Seiten dergeſtalt eingefchloffen, daß alle 
Zufuhr der Lebensmittel in diefelde unmoͤg⸗ 
lich bleibet. Der Feind hat anfangs zwar 
gelachet, als er die Arbeit an dem Dam⸗ 
me in dem Meere gefehen, ift aber unge 
mein beftürzet worden, als er den Fort 
gang diefer Unternehmung wahrgenommen, 
und bat, da er die Vorftade im Sturme 
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verlohren, feine Wuth an unfern Gefange⸗ 
nen ausgeübst. Denn allen diefen Ungluͤck⸗ 
lihen bat er die Augen ausgeriffen, ihnen 
die Aerme vom Leibe gehauen, und fie 
dann vor den Augen unfers Heeres von 
feiner Mauer Gerabgeftürzet, um allen Buͤr⸗ 
gern des Ortes die Hofnung zur guͤtlichen 
Behandlung von uns zu nehmen, und fie zu 
nöthigen, ihr einiges Heil in der tapferften 
Vertheidigung zu juchen. 


Ein anderes aus Nom. 


Karthago hat fi, da es feine beyde* 
Hafen gefperret geſehen, fofort einen neuen 
Hafen gegraben, *) auch neue Schiffe aus 
gerürtet, und ift zum Schreck und Erſtau⸗ 
nen unfrer dortigen Macht ſchon wieder 
auf dem Meere, 


*) In Karthago waren an 700000 Menfchen, 
und die Fönnen, wenn fie fleißig find, allers . 
dings fehr vieles graben. Erſtaunenswuͤr⸗ 
dig its indeffen inımer, wenn mans bedenkt, 
wie groß ein Hafen if, der viele Schiffe 
enthält, und so Schiffe waren bier in Dies 
ſem, und fie fhlugen fich auch mit den rös 
mifchen zwar herzhaft, doch ohne fonderlis 
chen Vortheil. 


Antiochia Cin Syrien.) 


Alerander, unfer König, ift von 
bier geflohen, und Pbilometor, fein 
Schwiegervater, vor deſſen Ankunft er flos 
be, bat uns bewogen, dem Prinzen Des 
metrius, als unjerm Könige, die Huldis 
gung zu leiften. Denn dafür, daß bdiefer 
Philomptor mit unferm Alexander es fo 

redlich 
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redlich mepnete, und zu feiner Unterſtuͤ⸗ 
tzung mit einem beträchtlihen Heere in 
unfere Lande 309, bemuͤhete diefer Alan 
der ſich, ihn, feinen Wohlthäter, aus dem 
Wege zu räumen, weil ers fürchtete, daß 
er die Pläge und Länder für fih behalten 
möchte, die er (damit fie Alerandern nicht 
untren würden) mit feinen Truppen beſe⸗ 
Gere. Und diefe Treulofigkeit hat nun ben 
guten Fürften fo fehr gefchmerzet, daß er 
fogleich die bisherige Parthie vwerlaffen, den 
Demetrius zu fid eingeladen, und auch 
deffelden Glück nunmehr gebauet hat. — 
Wahr ift's indeffen, daß wir ibn, ben 
eguptifhen Monarchen, viel lieber als den 
Demetrius auf unferm Throne fähen; 
dag wir audy mit Freuden ihn hierſelbſt 
empfingen, und Die Krone Syriens ihm 
bothen. Er aber, der gute Fürft, ſchlug 
diefe Krone wiederhohlend aus; *) verbuͤr⸗ 
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gete ſich dafür, daß Demetrius nur (öblich 
uns beberrfhen follte, und brachte es das 


Hin, daß wir ihn mwähleten, und eine um 


verbrüchlihe Treue ihm ſchworen. 


*) Die hier bervorfcheinende Großmuth Phis 
fometors ift nicht unzweifelhaft. Deum 
als ein unr etwas überlegender Fürft konn⸗ 
te ers merken, daß, fobald er Syrien mit 
Egypten verbände, Rom darzır nicht ſchwei⸗ 
gen würde. Um alfordiefe der ganzen Welt 
ſchon fürchterlihe Macht, fich nicht auf 
den Hals zu ziehen, wars wohl mehr Klug: 
beit als Großmuth, wenn er die Krone 
Syriens verbath. Denn inden er fie eis 
nen Prinzen gab, ber nun feine Tochter 
- beysathete, der überdem auch feim ganzes . 
Gluͤck nur ihm zu danken hatte; fo-herrich 
te er, wenn Demetrius nur etwas dankbar 
war, ohne König zu ſeyn, fo gut als Ki 
nig ın dem ganzen Syrien, 
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Kom. 


Rarthago llegt gleihfam in den legten 
Zügen, und gegen die Achaͤer foll nun 
unverzüglich unſer Conſul Mummius zie 
hen. Denn dlieſelben beharren immer noch 
in ihren unruhigen Unternehmungen, und 
alle Bemühungen unfers Qu. Läcilins 
Metellus, der ihnen feirher von Macedos 
nien aus widerftanden hat, find zur Wie 
derherftelfung der Ruhe nur fruchtlog geweſen. 


Aus Griechenland, 


&o wie es die oberften Feldherren 
unfrer Achaͤer bisher gemachet haben, fo 
werden fie unfer Griechenland niemals in 
völlige Freyheit feßen, fondern ficherlid) 
daffelbe noh um die wenige Freyheit brin⸗ 
ger, die es feithero genoſſen hat. Denn 
diefe . Männer verfahren wild und unbe 
fonnen in allem, was fie thun, und ihre 
ganze Lunft iſt feine andere, als bie, daß 

Naygd a 


— 
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fie die Gemuͤther zum Kriege erhigen, und 
fie zue ungerechten Hinrichtung derer, die 
zum Frieden und zu mehrerer Bedachtſam⸗ 
feit rathen, ermuntern. Kommts aber 
darauf an, dem Feinde zu ‚wehren, und 
Anftalten gegen ihn zu treffen, fo ſtehet 
ihre Kunft auch ftille, und das haben fie 
genugfam ſchon gezeiget. Denn anſtatt 


die engen Päfle bey Thermopylaͤ zu beſe⸗ 


gen, und fih gegen den roͤmiſchen Praͤ⸗ 
tor Metellus, der aus Maredonien auf 
fie eindrang, zu. decken, haben fie dieje 
Paſſe unbeſetzt gelaflen, auch Heraklea 
und andere Staͤdte ihm Preiß gegeben, 
und ſich in unſern Peloponnes gefluͤchtet. 
Sie haben auch, da derſelbe Abgeordnete 
hieher ſandte, um alles guͤtlich beyzulegen, 
dieſe Abgeordneten aufs unbilligſte behans 
delt, und num dennoch nicht einmal die 
Erdenge vertheidiget, ſondern ihn mit feis 
nem beträchtlichen Heere bey Korinth fich 
lagern laſſen. — Bon diefen Helden 
können wir demnach nichts jonderliches 
für uns erwarten. . 


Antiochia Cin Syrien.) 


Demetrius (Milator) fiet nunmeh⸗ 


eo auf dem Throne wohl feite, deun im 
einer großen Schlacht hat er, von dem 
Könige -Philometor untertüßt, unfern 


"vorigen König Alexander Balas über: 


wunden, und ein voruehmer Araber, zu 
welchen der geſchlagene König ſich flüchtes 
te, hat denjelben mit eigener Hand ermor: 
det. Der gute König Pbilometor bat 
indeffen bey dieſem Siege ‘fein Leben vers 
(ohren, denn er iſt fünf Tage nach der 


Bor Ehrifti Geburt 146, 


Schlacht an den empfangenen Wunden ger 
ftorben. 4 


2) S. ı Makk. Ir. v. 17195 und merke übers 
haupt, daß die in den Büchern der Makka— 
bäer genannten Jahre, die Jahre find, feit 
welchen das ſyriſche Reich durch Seleu— 
fum gegründet wurde. Dies gefchah: nem⸗ 
lich 3672, und alfo ift 3838. allerdin?s das 
167ſte Jahr des fyrifchen Reiches, wie ©. 
19. gemeldet wird. 


Alerandria Cin Egypten.) 


Der Kriegeszug unfers Philometors 
hat fuͤr denſelben ein zwar ruͤhmliches doch 
trauriges Ende geuommen. Denn obſchon 
der verftorbene gutherzige Fürft den treu 
lofen Rachftellungen des Alexanders, 
dem er großmäthig zu Huͤlfe eilete, ent 
gina, auch diefen Treulofen in einer fürs 


lichen Schlacht überwand, fo iſt er doch 


bald nah dem Siege an feinen in der 
Schlacht empfangenen Wunden geftorben. 
Und da regen fih nun die Freunde, die 
Physkon, des Verfiorbenen Bruder, uns 
ter uns nah bat. Sie wollen, daß er, 
diefer Physton, unfer König werde, und 
das will natürlich Lleopatra, die Witt 
we, nicht. &ie will den Prinzen des Kös 
niges Auf den Thron geſetzet wiſſen, uud 


macht alio Anftalt, ihn : mit: Gewalt darauf 


zu feßen, wogegen fih denn Physfon, 
und fein Anhang regen. 


Ein anderes eben daher. 


. Durch die VBermittelung eines am 
Hofe ſich aufhaltenden Bothſchafters aus 


Rom, iſt die Thronfolge hierſelbſt dergeſtalt 


beſtim⸗ 


— 
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beſtimmet: — daß Physfon die Cleopatra, 
feine Schweſter, auch Schweſter und Witt: 
we des Philometors, zur Ehe nimmt, und 
mit ihr gemeinſchaftlich regieret, daß denn 
aber mad) beyder Tode der Prinz Philos 
metors die Krone ererbet. 


Rom. 


Rartbago ift im Sturme erobert, 
und allen Glauben überfteiges, wenn man 
die verzweiflungsvolle Gegenwehr böret, pie 
die Bürger dieies Orts bewieſen baden; 
— Schritt vor Schritt haben fie nem— 
fih noch in der Stade dem Sieger alles 
ftreitig gemacht, und von den Thoren hat 
er, vor den vielen Pfeilen und Steinen, 
die aus allen Fenftern und von den Där 
chern auf ihn geflogen kommen, nicht. weis 
ter dringen koͤnnen, ehe er nicht zu beyden 
Seiten der Straßen die Häufer anzünden, 
und im Rauch aufgehen laffen, und das 
durch fid) den Weg geöfner bat. Er frägt 
indeffen nunmehr an, wie er ferner fich 
verhalten folle, und wir find begierig, die 
Befehle zu vernehmen, die unjer Rath ihm 
fenden wird. 


Aus Griechenland. 


Didus, der diesjährige oberfte Felds 
herr der Achier, iſt von dem roͤmiſchen 
Eonful Mummius, ohnweit Korinth, ges 
ſchlagen, und ohne feine zerftreueten Lente 
zu fammeln, und fich irgendwo zu fehen, 
iſt diejer tolltühne Menich nach Haufe ges 
flohen, und hat dajelbit feinem Weibe und 
feinen Kindern fo mie ſich ſelbſt das Leben 
genommen. Man Hört und fiehe num 

(109) 


Vor Chriſti Geburt 146. 433 


and faft nichts von den Achaͤern mehr; 
fie alle find in ihre Heymath gegangen, 
und das herrliche Corinth it von den 
Römern geplündert, und ſteht ſeit einigen 
Tagen ſchon in vollem Brande. 

Nom. 

Dies ift ein Jahr des Gluͤcks, des 
‚Hleihen wir uns niche erinnern koͤnnen, 
und in allen unfern Tempeln erfchallet dies 
ferhalb der freudigſte Lobgefang, Denn 
niche nur Karthago ift befieget und zer: 
ſtoͤhret, ſondern auch die Achaͤer find aufs 
völligite geſchlagen; Korinth ift zerftöhrer ; 
alle Griechen fisen nun ruhig, und erwar⸗ 
ten mit Furcht und mit Zittern, was wir 
über fie beichließen werden. Diefer Be: 
ſchluß kann billig aber fein anderer feyn, 
als der, den unſer Rath nun ſchon ge 
nommen bat: „daß nemlich alle Griechen 
die bisherige Freyheit verlieren ; daß mir: 
gends mehr in den Städten das Volk die 
Herrſchaft führe; daß ordentlihe DObrigs 
£eiten. in denjelben angefeber werden, und 
daß alle Jahr ein Präror von uns dahin 
gehe, auf Ordnung daſelbſt halte, und den 
Tribut einhebe, den diefe neue Provinz an 
uns num zahlen fol.“ *) 


*) Hier fieht man das Eude der griechiſchen 
Freyheit; hier wurde Griechenland zur rd« - 
mifchen Provinz gemacht, und Achaja 
genaunt, weil die Achder die mächtigften 
waren. Unter dem Nahmen Achaja 
verfiehen mir mım alfo nicht mur das eir 
gentliche Achaza, ſondern auch deu Velo: 

- ponmes, das ganze fogrmannte Zellas 
uud Thejjalien, - Mit welchem Rechte 

Rrrer indeſ⸗ 
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indeffen Mont zugleich auch die vielen DL - 


fer, die nicht für die Achaͤer gefochten 
batten, 3. €. die Spartaner, Eleer u. f. 
w. unterjochen Fonnte, das iſt freylich nicht 
zu fagen. — Athen wurde zwar etwas 
glimpflicher behandelt, es mar dennoch aber 
ein Eclave von Nom, und von Lorinth 
müffen wir noch merken, daß diefe herrliche 
Stadt gleich nach dem unglücklichen Trefs 
fen ihre Thore zwar öfnete, demohnerach⸗ 
tet aber deswegen auf das grauſamſte bes 
handelt wurde, meil eben hier die Spartar 
ner waren nicdergehauen, und die Both— 
fchafter Roms zur Flucht genötbiget mors 
den. Alle Männer dieſes Ottes bieb 
Mummius nieder, und alle Weiber und 
alle Kinder verfaufte er zu Eclaven. Er 
plünderte anbey Haͤuſer und Tenmel, ſteck⸗ 
te endlich auch alles im Braud, und ſchmiß, 
mas der Brand ſtehen ließ, zu Boden. Ju 
dieſem Braude ſoll indeſſen ſoviel Kupfer, 
Zinn, Silber und Gold, welches Die Eins 
wohner vor der Plunderung verborgen ger 
halten hatten, zerichwmolsen ſeyn, daf gans 
je Ströme davon auf den Straßen acflofs 
fen, und daß daraus eine beſondere Maſſe 
entjranden, bie hernad) unter dem Nahmen 
des corinthiſchen Erstes bekannt ge; 
worden. 

Außerdem ift auch hier sn merken, daß 
in dieſer Etadt die krächtigſten Gtatüen 
und Echilderenen fich fanden; daß aber 
Der,die Werke der Kunft gar nicht kennende 
Mummins fo einfältig geweſen, und da 
er dieſe vortrefichen Werfe zu Schiffe 
bringen laſſen, is allen Ernſt den Edit; 
fern befohlen: — ja Feines derfolben zu 
verderben, oder zu verlieren, oder in der 


wärtigen, Daß er, wo dies geſchaͤhe, fie mös 


Vor Chrifti Geburt 146, 


thigen miürde, andere Gemählde und ande 
re Statuͤen an der befchädigten oder vers 
lohrnen Stelle verfertisen zu laffen. Ge— 
rade als wenn ein Bild ein Bild, und eine 
Statie eine Statuͤe wäre, und als wenn 


Werke der vortreflichtten Kuͤnſtler, durch " 


Werke der Stuͤmper in der Kunft erfenet 
werden fönuten. Unter andern war unter 
dieſem Naube ein Bild, wofür Attalus, 
der König Pergamens, (der zum Bevftam 


de Roms nach Griechenland gekommen war)... 


einige zwanzig taufend Thaler both, und 
dennoch merkte ed der einfältige Conſul 
wicht, daß Kunft etwas unerſetzliches mir 
re. Er erfaunte blos über dies fo hohe 
Geboth; ſchloß aber nicht auf die Shöns 
beit des Gemaͤhldes, fondern meinte, mit 
dem Bilde mürfe man mohl beren, oder 
fonftige gluͤckliche Vorfälle erzwingen fünr 
nen, lich es alfo dem Attalus nicht, fon- 
dern brachte es mit zu Echiffe, und ſetzte 
es im dem Tempel der Cereo zu Nom. 


Der Geſchichtſchreiber Polpbius war 


übrigens, da 3834 feine mitgefangene 


Achaͤer nach Haufe Fehreten, in Rom ges. 


blieben, und hatte den Scipio Aemilia⸗ 
nus, feinen vertrauten Freund, mach Afris 
fa begleitet. Als er indeffen die Unruhen, 
die in feinen Vaterlande entfiunden, vers 
nahm, eilte er fonleich dabin, konnte aber 
zu der Griechen Befien nichts ausrichten, 


fondern zeigte nur, daß sr enthaltfam waͤ⸗ 
re. Denn obichen der Conſul Mummius 


ihn die Erlaubniß aab, dab er, was ihm 
auch nur schele, von dem unermeflichen 
Raube für fich nehmen möchte ; fo weigerte 
er dennoch fıch, etwas davon zu nehmen, 
und machte durch diefe Weigerung den Con: 
ſul, fo wie die übrigen Römer, derseftalten 

(vi zutrau⸗ 


— 
— m 


l 
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zutraulich zu fich, daß fie ihn bevollmaͤch⸗ 
tigten, im den Städten bin und ber herum 
zu reifen, und tüuchtige Männer zu Obrigs 
feiten zu wählen. Diefes Auftrages ents 
ledigte er fich denn auch dergefialr, daß 
ale Staͤdte mit ihm auf das völliafte zu— 
frieden waren, und ihn eine marmorne 
Bildfäule zur Dankbarkeit errichten ließen. 


Ein anderes eben daber. 


Scipio Aemilianus Afrifanus, 
der Ueberwinder Karthagens, ift nun wieder 
bey uns, uud derſelbe hat die Befehle des 
Rathes auf das genauefte vollzogen. Er 
hat Karthago , und. alle Städte in Afrika, 

- die es wider uns gehalten haben, gänzlich 
gefchleifet, derfelben Mauern niedergeriffen, 
und alle ihre Wohnungen verbrami. Er 
bat ferner einen großen Strich Landes, das 

Karthago gehörte, den Bürgern von Utika 
zum Eigenthume gegeben, aud) andern Städs 

“ten, die für une geſonnen geweſen von 
dem Gebiethe derer, die wider uns waren, 


ſehr vieles angewiefen, alle übrigen Beſitzun⸗ 


gen Karthagens aber für unfer Eigenthum 
erfläret, und fie zur Provinz gemacht, die 


"wir, wie andere Provinzen, dur einen 


Prator nun regieren (affen. 


) Aufmerkſame Lefer werben, ohne und, Uns 
willen genug gegen Rom bey fich wermers 
ten, da es ein Volt nach dem andern fich 
unterjochet, und auf die Auchmürdigfte Art 
fich zum Herrn der Welt zu machen fuchet. 
Nichts batte Griechenland diefem Nom ger 

than, als mas jedes Volk mit Mecht thun 

konnte ‚und dennoch legte Nom fein Joch 
auf dieſes Land. Nichts hatte auch Kar 
thago jetzt gethan; es hatte ſich mehr ges 
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beuget, als es die Würde eines freien Volks 
erlaubete, und dennoch zerfiöhret es Nom, 
und brüftet ſich, wenn es gleich Straßeus 
räubern und Mordbrennern in allen Wins 
keln der Erden erfcheinet. Sechs deutfche 
Meilen hatte Karthago in feinem Umfange, 
uud fiebschn Tage hindurch brannte es im 
einem fort, obichon daffelbe von allen Sei⸗ 
ten her im Brand geftecdet wurde. Man 
dene alfo, welch’ ungeheure Stadt Kartha—⸗ 
90 war, und welch’ unerbörte Miſſethat es 
ift, ſolche Stade in die Aſche zu legen, die 
wuͤrklich nichts gefündiget hatte! — Und 
wer num dennoch einen Lato, den eigents 
lichen Urheber aller. hier vorgefallenen 
Graufamfeiten, rähmen, und ihm nicht 
sielmehr von Herzen fluchen kann, der hat 
wohl wenig Menfchlichkeit. — 

Ein Farthaginenfifh Heer von 94000 
Manu ging bey diefem Kriege außerhalb 
Diefer Stadt zu Grumde, und in der Stabt 
kamen von 700000 Menfchen die mehreſten 
um ihr Leben. Denn nur 30000 Mäuner, 
und etwan aycoo Weiber wurfen fich dem 
Eieger zu Füßen, die übrigen aber flürgten 
fich entweder in den Feind, oder won dem 
Giebeln der Dächer in die Slamnıen. Und 
wie erfchrecflich ift’s, wenn man's bedenft, 
daß der Eigenfinn und Stolz eines einigem 


“ Mannes alle dies Unglück wuͤrkete. 


In Karthago fand übrigens Scipio 
einen unglaublichen Reichthum, und ſehr 
viel Fofibare Bildſaͤulen, die Karthago von 
Zeit zu Zeit aus Sicilien genommen hatte, 
inſonderheit aber den ehernen Ochſen des 
Phalaris aus Agrigent. Und meil er die⸗ 


. fen, fo wie andere Bildfäulen, den Städ- 


ten, welchen Karthago fie genommen hats 
te, wiedergab; fo machte er fich ben dem 
Siciliern eben fo beliebt, ald bey den Roͤ— 

Nrrrra mern, 
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mern, denen er gang unermeßliche Meich: 
thümer überbrachte. Kom ſprach nachher 
* auch die feyerlichſten Fluͤche über den amd, 
dei je Karthago wieder bauen würde, und 
fahe, zu feinem eigenen DVerderben, nun 
feinen einigen Staat mehr vor ſich, vor 
dem es fich hätt’ fürchten müffen. Es ge⸗ 
noß nun des Reichthumes, den feine Raͤu— 
bereyen ihm gegeben hatten; es wurde zur 
Wolluft geneiget; es ging von ber Wolluft 
zur Geldbegierde; von diefer zur Schelme— 
rey, zum Betruge und zur Grauſamkeit 
über; es fing an, betrüglich, ungerecht und 


Vor CHrifti Geburt 145 und 145. 


unmenſchlich gegen ſich ſelbſt zu handel, 
da es gegen Auswärtige nichts ſonderliches 
mehr zu fchaffen hatte. — Und bier nimmt 
alfo die Gefchichte Karthagens fo wie Gries 
chenlandes im einem und demfelbigen Jahr 
re ihr Eude, und es muß der Lofer, was in 
der Folge in Auſehung bevder Laude vor: 
gefallen it, unter den Artiluln aus Rom 
auffuchen, oder aus dem Kegifter unter 
den Tituln Karthago und Briechenland er: 
fernen. — In dem diessährigen Conſus 
fanden fich 322000 Bürger, die die Wafı 
fen tragen Eonuten. 
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Rom. 


ir triumphiren über Macedonien, 'Girier 
cheuland und Afrita, Viriathus in Spa 
nien aber triumpbirer über uns, und ſchlaͤgt 
feit ſechs Jahren ſchon day eine unfrer Heere 
nad) dem andern, fo daß nun immer mehrere 
Völker Spaniens mit. diefem Krieger ſich 
verbinden. Wir fenden aljo den DL, Sar 
bius Acmilianus *) mic friihen Truppen 
gegen ihn, und hoffen, daß bdiefer, des Ruh— 
mes feiner Ahnen eingedent, mit mehrerer 
Klugheit fich dafelbjt betragen werde, 


*) Der weyte Afrikaner mar fein Teiblis 
cher Bruder; Aemilius, der Nneberwinder 
Macedoniens, aber war ſein Vater, und 
von dem Sohne des D. Sabius Maxi— 
mus an Kindes Statt angenommen, ga: 


ben ihm auch bie Fabier ihre Ahnen. - 
Wenn nemlich jemand Feine Kinder hatte, 
fo konnte er irgend einen ander wählen, 
und fagent — „du folft mein Kind und 
Erbe ſeyn,“ und wenn hiermit der Err 
wählte, oder defien Eltern zufrieden was 
ren; fo erbte derfclbe den Nahmen, auch 
alle Güter und Vorrechte defien, der ibm 
erwählet hatte, (adoptio) 


Alexandria. 


Der König (Ptolomaͤus Physkon) hat 
zwar ſeine Schweſter, die Wittwe unſers 


Philometors, zur Gemahlin genommen, 


aber noch am Tage der Vermaͤhlung ihren 
Prinzen, der ein Erbe des Throues ſeyn ſoll⸗ 
te, in den Armen feiner Mutter ermordet. 
Und nun ift auch feiner, der ihm nur im 

minde; 


— 


— — — 


—.:„). ww vr m mu va ", 


Im Jahr der Welt 3839. 


mindeften mißfällig wird, feines Lebens vor 
ihm bier fiher, bejonders aber diejenigen 
nicht, die über den Tod des Prinzen eine 
Art der Betruͤbniß zeigen. 


Aus Syrien. 


So forglos, als immer ein Menfh 
fon kann, lebt unfer Demetrius im Ge 
nuſſe aller Ergoͤtzlichkeiten, und läßt dem 
Caſthenes das Ruder des Neiches. Er 
nennt ihn feinen Water, und obichon ders 
felbe in den vormaligen Zeiten vaͤterlich ges 
gen ihn gehandelt hat; fo handelt er doch 
nunmehro mo nicht treulos, fo doch uns 
verftändig in allem, was er thut. Denn 
theils hat er "den König bewogen, wenig 
ftens nicht abgehalten, diejenigen aufs härs 
tefte zu verfolgen, die jemals eine Zuneis 
gung gegen den vorigen König Alexan⸗ 
der Balas blicken laffen; theils aber hat 
er: unſere eingebohrne Truppen verabjchies 
det, und nur "die Ausländer im Dienfte 
behalten, will num auch alle Bürger Ans 


tiochiens entwafnen, und fie nöthigen, das 


Gewehr, weldes fie haben, auszuliefern. 


— ind dies macht die Gemuͤrher des 7 


Bolks jo abgeneigt von unſerm Könige, 
daß fiir denſelben ſehr viel uͤbels zu bes 


fürchten iſt. Denn die Antiochier we, 


den gutwillig ihre Waffen nicht von ſich 
geben, and die abgedankten Truppen duͤrf⸗ 
ten ſich wider ihn erklären, wenn Antio⸗ 
chus, ein Prinz des Alerander Balss, 
den. ſein Vater ‚nach Arabien in Sicher— 
beit brachte, wie es beißen, Anfprücde auf 
die Krone machen, und nur mit einiger 
Macht erſcheinen follte. 
PF (110) 


Vor Chriſti Geburt 145. 437 


Vom Laſthenes ſ. Makk. 11. v. 32. Er 


ward, der dieſen Demettius mit großen 
Schägen in Sicherheit brachte, als deſſel⸗ 
ben. Bater vom Alerander Balas übermäls 
tiget wurde. Er erzog auch diefen Priu⸗ 
gen; Hab ihm getreulich alle Schäze, die 
er für ihm erhalten hatte, und ermunterte 
ihn, auf die Krone Anfpruch zu machen, 
welches denn auch gluͤcklich genug geſchahe. 
Und wer das num fichet und böret, der ift 
bereit zu fagen: „ey der trefliche Mann t** 
Wer nun aber fiehet, daf Demetrius träge 
und zur Regierung unfähig iſt; daß 
Lafthenes jetzt herrfchet, und gemnltthäs 
tig handelt u. f. m. der wird denn auch je⸗ 
ne Tugend für verdächtig balten, und . 
geftehen, wahrfcheinlich habe Lafthenes nicht 
geſucht, dem Demetrius zu dienen, fondern 
fih ſelbſt zu erheben. Er habe die Schäs 
ge getreulich hingegeben, weil fie in dem 
Händen eines ſchwachen Fuͤrſten immerbin 
die Seinigen blieben, und weil durch felch 
einen Fürften das Glück, das Laſthenes für 
fich fuchte, ungleich leichter erhalten, auch 
wiferordeutlich vergroͤſſert werden konnte. 
Mau wird alfo an einem Benfpiele feben, 
wie felten der Menfch den innern Werth 


"der Hamlungen anderer mit Zuverläfige 


keit beftimmen kauu, und unfere Lefer mol: 
len dies nicht blos auf die ſcheinbar guten, 
fondern auch auf die ſcheinbar böfen Char 
ten deuten! Denn gewiß iſt es, daß ung 
auch vieles böfe fcheinet, welches, wenn 
der Erfolg entweder vor unſern Augen 
ſtunde, oder glücklicher gewefen wäre, mit 
Recht als gut geßriefen werden würde. 


Sssss Jeru⸗ 
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Jeruſalem. 


Obſchon unſer Wherprieſter Jonas 
than anfänglich wider den König Deme⸗ 
trius geweſen; fo ftehet-er doch nunmehr 
ro dergeftalt in Gunft bey ihm, daß ber: 
felde der forifhen Beſatzung, die bier auf 
unſrer Ciendelle, Ara genannt, fande, 
"und die wir nicht überwältigen konnten, 
den Befehl gefandt, abzuziehen, und uns 
diefelbe einzuräumen. Zugleih fest denn 
auch diefer König ein ſolches Bertrauen 
auf unfer Volk, daß er, unfer Sonathan, 
num einige taufend Mann von uns gebes 
then hat, damit er ſich derfelben gegen fels 
ne aufrührige Unterthanen bediene. Und 
dieferregen geben nun auch 3000 unfter 
Juden unverzüglih nach Antiochien, um 
dieſem Könige den nörhigen Beyſtand zu 
leiften. — ſ. ı Makk. 11.0. 20744. 


Bor Cheifti Geburt 145. und 144. 


Aus Syrien. 


In Antiochien ift ein großer Auf: 
ruhr geweſen, und das Volk dafelbft bat 
120000 Mann flarf, den König in feis 
nem Pallaſte belagert, würd’ ihn auch in 
feinen Händen befemmen und getoͤdtet has 
ben, wenn nicht vornemlih 3000 Juden, 
die er mad) Antiochien eingeladen hatte, 
die Aufrührer angegriffen, derfelben an- 
100000 erleget, und die übrigen in ihre 
Häufer zurückgetrieben hätten. *) 


*) Diefe Heldenthat der Juden meldet das 
erfie Buch der Makkabaͤer und auch Joſe— 
phus, aber andere Gefchichtichreiber wollen 
fie nicht gelten laſſen, und wir führen fie 
an, blos um unfern Lefern das Buch der 
Makkabaͤer verkändlich zu machen. 





Nom. 


Piriathus iſt immer noch als Held im 
Felde, und unſer Sabius Aemilianus 
bat genug zu thun gehabt, um fich gegen 
ihn zu Halten; fich vor Niederlagen zu His 
ten, und feine Truppen, bey denen uns 
fre alte Kriegeszucht ſchon ganz erftors 
ben war, fo wie es noͤthig ift, im guter 
Zucht zu halten, und zur Ordnung zu ge 
woͤhnen. Obſchon auch unſre diesjährigen 


* - 


Confuls, der arme Lotta und der reiche 
Galba, über diefe Provinz loofen, und 
das Commando in Spanien begehren; fo 
foll es dennoch diefer Fabius Aemilianus 
auch in diefem Jahre noch behalten, denn 
es ift wahr genug, was unfer Afrikaner 
fagt: „der eine diefer Confuln iſt zu arm, 
und der andere ift zu reich, als daß einer 
von ihnen etwas edeles daſelbſt vollbrin— 
gen würde, 


. Aus 
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Aus Sprien. 


Tryphon, (fonft Theodotus genannt) 
ein getreuer Diener unfers vormaligen Kbs 
niges Alerander Balas, bat fih der Um 
zufriedenheit der abgedanften Truppen, 
zum Vortheil des Prinzen, feines chemas 
ligen Herrn, aufs Elüglichfte bediener; die 
fen Prinzen aus Arabien hieher gefuͤhret; 
überall Zulauf gefunden, und den König 
Demetrius, der ihm entgegen ging, ders 
geſtalten aus dem Felde geichlagen, daß er 
den Prinzen (Antiochus Theos) auf um 
fern Thron nun feßen koͤnnen. Der ge 
ſchlagene König iſt indeffen noch immer zu 
fuͤrchten, denn er har fih in &eleucien 
(niche weit von Antiocyien) hineingewors 
fen, und bale immer noch bie fefteften 
Plaͤtze beſetzet. 


Jeruſalem. 


Demetrius, ders unſerm Jonathan 
haͤtte danken ſollen, daß er in Antiochien 
vor der Wuth des Volks ihn ſchuͤtzete, 
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hat fehr undankbar fid) gegen ihn und ges. 
gen unſer Land bewiefen, fobald es ihm 
gefchienen, als wenn er unfrer num nicht 
mehr bedürfte. Dafuͤr hat nun aber Jos 
natban feine Parthie verlaffen; haͤlts 
mit dem jungen Koͤnige Antiochus, und 
mit deifen Vormunde Tryphon; erobert 
für diefelden ungemein viele, vom Deme— 
trius annoch beſetzten Pläße, und bat Ihn 
auch mit gtoßem Berlufte aus Galiläa 
getrieben, in welches er mit feinen Trups 
pen gedrungen war. — (f. ı Mafk. 11. 
v. g2. bis zu Ende, und lies dafelbft v. 
6o. nicht Euphrat, fondern Eleutherus 
Fluß.) 


Kom, " - \ 


Sabius hat nun fchon zweymal ſich 
mit dem Viriathus gefchlagen, und in 
benden Schlachten den Sieg davon ger 
tragen. Seine Siege find indeſſen fo 
groß noch nichts," daß unſre Befigungen in 
Spanien und Kufitsnien dadurch gefl 
dert wären. j 2 
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Aus Egypten. 


E⸗ iſt nicht zu beſchreiben, wie ſehr un⸗ 


fir König Physkon das Blut feiner ums 


fehuldigen Unterthanen vergießer, denn ſelbſt 


in den Augenblicken der mächtigften Freu— 
de kann er Menfchen binrichten, die ihn 





im mindeften nicht beleidiget haben, Und, 
fo hat er nur ver furzen noch, da ihm 
Lleopatra einen Prinzen zur Welt des 
bracht, die unbeſchreiblichſte Freude empfuns 
den, bdeshalben auch die herrlichſten Feſte 
angeftelfet, mitten in feiner Luſtbarkeit aber 
foyiel Unfchuldige niedermegeln laflen, daß _ 
Sosss a es 
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es ſcheint, als wären der Anblick zerftims 
melter Menichen, und ihrer Eläglihen Ger 
härden, gerade dasjenige, mas feine abſcheu⸗ 
liche. Seele am mehreften beluftigen kann. 


Antiochia. i 


Tryphon, der Vormund unfers Koͤ— 
niges Antiochus Theos, iſt mit einigen 
Truppen nach Judaͤa gegangen, ohne daß 
wir es mit Gewißheit fagen fönnten, was 
er zur Abſicht hat. — Der. von bier vers 
triebene König Demetrius indeffen lebt 
nunmehro zu Laodicea, wie er pfleget, in 
aller Ueppigkeit, und alle feine Verſuche, die 
von ihm abgefallene hieſige Provinzen ſich 
wieder zu unterwerfen, find durch die Ger 
genanftalten unfers Tryphons, und aud) 
des Fürften und KHohenpriefter Jonatbans 
"in Serufalem, noch immerdar vergeblich ges 
wejen. 


Jeruſalem. 


Der undankbare und verraͤtheriſche Try⸗ 
phon hat unſern Jonathan gefangen ger 
nommen, auch durch ſchaͤndliche Liſt deſſelben 
Soͤhne in ſeine Haͤnde bekommen, und nun 
fie insgeſammt ermordet. Es hat ſich dero⸗ 
wegen Simon, der Bruder des ermordeten 
Helden, mit dem Könige Demetrius ver: 
bunden, und wird fein möglichftes thun, um 


diefen König von neuem auf den Thron zu. 


“Vor Chriſti Geburt. 143. 


*) Eiche ein mehreres. hiervon ı Maff, ı2. 
v. 1, bis Cap. 13.0. 42. Die Gefaudfchaft 
nach Sparta zu des Areus Zeit, iſt vielen 
verdächtig; Jonathaus Gefandfchaft nach 
Rom war die zweyte, und es. ift wahr 
fcheinlih, daß eben deswegen, weil Rom— 
die Juden (gewiſſermaßen menigftens) für 
frey erflärete, dieſelben fich ihren fonftis 
gen DOberberren, den Eyrern, haben ent: 
gegen feßen dürfen. Denn Nom ſah es 
gern, wenn Königreiche gefchwächet wur— 
den, und gab cben alfo den afiatifchen 
Griechen, und in der Folge auch den Eyci- 
ern und Eariern ihre Freyheit, ohnerachtet 
diefe alle fremden Befehlen unterworfen 
waren. 


Nom, 


Viriathus if immer noch in den 
Waffen, und weiß fid) jo gut zu halten, daß 
unfer diesjährige Conſul Metellus, *) fo 
ein guter Feldherr er auch iſt, ihn dennoch 
nicht hat fchlagen Können. Diejer Conſul 
it demohnerachtet aber nicht müßig gemefen, 
er bat vielmehr, da er ſich nicht mie Vors 
theile jchlagen Eönnen, verſchiedene Pläge, 
die fich mir dem. Feinde verbunden hatten, 
erobert, und foll dieferwegen auch noch für 
das Fünftige Jahr als Proconful in diefer 
Provinz verbleiben. 


*) Er hatte den Aemilianus abgelöfet, denn 
ohne höchftwichtige Urfachen lieb Rom das, 


fißen. *) Commando gewoͤhnlich nicht viele Jahre in 
* den Händen eines und eben deſſelben Mans 
net. . 
3841. 
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Aus Syrien. 


RER bat den größten Theil ber 
Macht, die er noch hatte, zufammengezogen, 
und ift gegen den Mithridates, jetzt regies 
enden König der Parther, gegangen. Diefer 
König hat nämlich die bisherigen Unruhen 
Spriens fo wohl genußet, daß er jetzt faft alle 
Provinzen zwifchen dem Indus und Euphrat 
beherrfchet, auch das Königreich der Baktrier 


über den Haufen geworfen hat. Und da will 


hun Demetrius diefen Sieger aus den fid) 

angemaßten Provinzen vertreiben, alſo 

von diefer Seite her gegen. unfern König 
Antiochus Theos ſich ftärfen, 


Kom. 


In unferm diesjährigen Cenſus find 
428342 twehrhafte Bürger gezählet worden, 


l n 


und unfer Cenfor, der afrikaniſche Scipio, 
wendet allen Fleiß daran, der einreiffenden 
üppigen Lebensart zu wehren, unfer Rom, aber 
zu der alten Zucht zurüc zu führen. Da er 
auch bey dem Luftrum öffentlich betete „und 
in dem fonft gewöhnlichen Gebete auf die 
Worte kam: „Daß die Götter unfere Gluͤck— 
feligkeit immer mebren und vergrößern moͤg⸗ 
ten! „ſo ſprach er diefe Worte gar nicht aus; 
fagte vielmehr: „Die Glücfeligkeit Roms 
ift nun gemehret und vergrößert genug, „, bes 
tete: „daß die Götter diefelbe nur, erhalten, 
aber nicht vergrößern mögten, ,, und ließ denn 
fein Geber fo abgeändert niederfchreiben, das 
mit aud) in der Folge dergeftalt geberher 
würde. *) 


*) Dies aefhah auch Im der Folge: und, 
o ein edler Zug, der Menfchheit zur 
Ehre! — 


— ——— 
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Provinzen unterwerfen ſich ihm mit Freuden, 


Aug Selen. weil fie der parthifchen Regierung fo gat 
N Anin⸗ ift in feinem Kriege gegen die nicht günftig find. Wir felbit Haben indeſſen 
Marther anenchmend gluͤcklich, und faſt alle unſern - jungen - König, Amsiochus Theos 
. (111) Ttttt ver⸗ 
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verloren ‚und Tryphon, *) deſſelb en bisheriger 
Vormund und erſter Miniſter, hat ſich nicht 
entbloͤdet, ſich zum Könige Syriens zu er⸗ 
Mären, und von uns bie Huldigung einzu 


nehmen. 


*) Dieſer treuloſe Menſch behauptete, der’ 
Prinz hätte einen Stein bey ſich; ließ 
ihm, als wenn er beforgt für das Leben 
deffelben wäre, den Stein auefchneiden, 
‚befahl aber den Aerzten, die ihn aus— 
ſchneiden follten, den Prinzen vergeftale 
zu fehnelden, daß er fterben mußte. 


Kom. 


In Spanien ift das eine unferer Heere 
von dem Viriathus angegriffen, und in fo enge 
Gegenden eingefchloffen, daß Servilianus, 
der diesjährige Feldherr bey demfelben, ſich ge: 
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nöthiget gefehen, den ſchimpflichſten Frieden 
zu fchließen, und zubewilligen: daß diefer Lus 
fitanier als Herr und König in allen den weis 
ten Provinzen verbleibe, welche er gegenwaͤr⸗ 
tig befiket. Und Haben wir nicht das ganze 
Corps, welches fo eingefchloffen war, dem Tode 
und der graufamften Selaverey übergeben 
wollen, fo haben nun auch unfer Nath und 
Volk diefen Frieden genehmigen und ihn bes 
ftätigen — 


Aus Syrien. 


Das Gluͤck hat unſern Demetrius zu 
ſehr geblendet, und ihn fo unvorſichtig ges 
macht, daß ihn einer der Feldheren des par⸗ 
thiſchen Königes (Mithridates I, auch Arſaces 
der VI) gefangen nehmen, ‚fein ganzes Heer 
in Stuͤcken bauen, ihn felbft aber lebendig 
den Händen feines Herrn überliefern können, 
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Egnpten. 


N. König wird je Älter je sraufapıc, und 
das Blut der Unterthanen fließt infonderheit 
in Alerandrien in ganzen Stromen. Denn 
da der Varbar ſich auf die Liebe des Volks 
nicht im geringften mebr verlaffen kann, fo 
ſucht er die Liebe und Zuneigung feiner aus: 
shndifhen Soldaren, und erlaubt es ihnen, 


ku, — 





daß fie in die Häufer brechen, dafelbft rauben 
und morden, ja daß fie auf den Straßen und 
in den Tempeln die Bürger anfallen, fie 
berauben und niedermekeln, je nachdem «6 
ihnen gelüftet. 


Kom. i 
Bey dem Frieden mit dem Viriathus 


fönnen wir unmöglich uns beruhigen, und 
6“ 


* * 
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es bat derowegen unfer diesjährige Conful 
Caepio die geheime, Anweifung mit fich nad) 
Spanien genommen, daß er auf alle mögliche 
Art-verfuchen fol, den Eriegerifhen Muth 
diefes Lufitaniers dergeftalt zu erhitzen, daß 
er irgend etwas thue, was ung berechtigen 
kann, von neuem gegen ihn ben Krieg zu 
erklären. 


Aus Syrien, 


Tryphon herrfcht fehr gewaltthaͤtig über 
uns, und die Abgeneigtheit unfers Volkes, 
und der Truppen von ihm, ift fo groß, daß 
er auf dem fich angemaßten Throne nun ſchwer⸗ 
lich fi) wird halten können. Denn Deme 
trius lebe zwar in Hyrkanien, als ein Ge: 
fangener des parthifchen Koniges, wird doch 
fonft aber wohl gehalten, und hat fogar mit 
einer parthifchen Prinzeffinn ſich vermählet. 
Es ſieht fich alfo Eleopatra, feine vorige Ges 
mahlinn, von ihm verlafjen, und hat, empfind- 
lich hierüber, feinem Bruder Antiochus 
Sidetes ihre Hand gebothen, ihn aus Rho— 
dus, wo er ſich bisher aufgehalten, nad 
Seleucien fommen laffen, und dafeldft ſich 
mit ihm vermählet. Derfelbe fordert nun: 
mehr aber die Krone von unferm Tryphon 
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wieder; zieht fehr viele Truppen an ſich, und 
ift im Begriff, mit gewaffneter Hand fid) dag 
zu nehmen, was er in Guͤte nicht erhalten 
kann. 


Jeruſalem. *) 


*) Was bier vorgefallen fiche 1. Maffab, 
c. 13 bise. 15,0. 9. — Simon 
folge, nemlih als Hoherprieſter und 
Fuͤrſt der Juden, feinem Bruder Jonas 
than; verbeſſert ſeyn Land; ſucht durch 
die Römer eine völlige Unabhängigkeit 
zu erhalten, und verbindet ſich mit dem 
te wider — 


So nah es auch unſer Conſul Caͤpio 
dem Viriathus geleget, und fo viel Eingriffe 
derfelbe auch im diefes Luſitaniers Gebieth mit 
Vorfap unternommen hat; fo iſt derſelhe 
dennoch nicht dahin zu bringen geweſen, daß 
er auf irgend eine Arc den Frieden gebrochen, 
oder Gewalt gegen uns geüber hätte. Mir 
fehens alfo, daß, wenn wir ihn beugen wol⸗ 
(en, wir felbft den Frieden- brechen müffen, 
und haben dieſerwegen geradezu den Krieg * 
gen ihn erklaͤret. 
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Aus Sprien. 


Der Zufauf zu den Antiochus Sidetes 
iſt fo erftaunlich groß geweſen, daß derfelbe 


mit einem Heere von beynahe 130000 Mann 
gegen unſern bisherigen Konig Tryphon hat 
anruͤcken, ihn ſchlagen, und auch uͤberwin⸗ 
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444 Im Jahr der Welt 3845. 


‚den koͤnnen. Der geſchlagene Fuͤrſt hat ſich 
zwar in die Veſtung Dora geworfen, wird 
ſich aber in derſelben gegen eine ſolche Macht 
nicht halten, und alle Lande huldigen nun 
dem Sieger. 
Rom. in 

Caͤpio hat endlich den Unruhen, bie 
ſchon feit 14 Jahren der einzige Viriath erre⸗ 
gete, ſo ziemlich nun ein Ende gemacht. Er 
Hat nemlich drey recht ſehr vertraute Freunde 
des Virathus, die, da der Krieg von neuem 
‚angefangen war, eines andern Friedens we— 
‚gen mit ihm, - dem Tonful, handeln follten, 
dergeftalt auf feine Seite gezogen, daß fie die: 
fen unruhigen Mertfchen, ihren vertrauteften 
Freund, des Nachts im Schlafe ermordet ha- 
Gen. Und da mur diefer erft nicht mehr vor: 
handen gewefen, da ifts dem Conſul auch 
leicht geworden, das ‚Heer deſſelben zu ſchla— 
gen und ſo zu Grunde zu richten, daß wir 
von den Luſitaniern nun nichts ſonderliches 
mehr zu fuͤrchten haben. Wie er indeſſen, 
Servilius Caͤpio, den Meuchelmordern nicht 
anders, als mit Verachtung begegnet iſt, und 
fie für dieſe That im mindeſten nicht belohnet 
hat; fo iſt auch ihm der Triumph verfaget 
worden, weil feine That uns dennoch nicht 
recht ruͤhmlich duͤnket. *) 


*) Sonderbares Gemiſche ruͤhmlichet 
und unruͤhmlicher Entſchließungen, wenn 
man mit dieſem, die folgenden, und denn 
die vorhergehenden Artitul aus Rom 
verglelchet — Raum wird Rom maͤch⸗ 
tig, und reich, undlebet wohl; fo iſt zwar 


nien, einzugeben. 
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hin und wieder noch ein Gefühl des Rede 
tes, aber fo meigt ſich doch‘ der große 
Haufe ſchon zu allem, was unter bee 
Würde guter Menichen iſt. Uud fo, 
lleber Leſer, fo gehts mit einzelnen Mens 
ſchen ebenfalls, wenn — ie zu ſehr erho⸗ 
ben werden! 


Ein anderes eben daher. 


Pompejus, einer unſerer Feldhertn 


in Spanien, hat ſich daſelbſt fo uͤbel gehalten, 


daß wir genothiget geweſen, Abgeordnete da⸗ 


hin zu ſenden, um fein Betragen zu unters 


ſuchen. Diefelben haben ihn aber in einer 
fo üblen Lage gefunden, daß auch fie-für rath⸗ 
ſam gehalten, einen uns fhimpflihen Ber 
gleich mit Numantia, einer Stadt in Spas 
Denn diefe Stadt, bie 
jederzeit in Freyheit gelebet hatte, weigerte 
fih, diefem unferm Feldheren fich zu unterwer⸗ 
fen, und vertheidigte fo nachdruͤcklich ihre 
Mauren, daß unfer fehr beträchtliches ‚Heer 
dabey faft ganz verlohren ging. Dies ift num 
aber nichts als Schimpf für uns, daß folche 
Stadt gegen uns fich fegen will, und wit 
werden alfo den Frieden brechen, gleich auch 
neue Truppen dahin fenden. 


Aus Egypten. 


Da die unerhörten Oraufamfeiten 
Physkons, die er infonderheit in Alexandrien 
verübet, diefe große und herrliche Stadt bey: 


nah entvölfert haben, auch Kaufleute, Ger 


Ichrte und Künftler theils. ermordet, theils 
von 
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von hier eritflohen find; fo fucht er gegenmär: 
tig Ausländer dabin zu ziehen, und hat in 
allen Landen es befannt gemacht: daß wer 
nur will dahin fich wenden;- aller Vorrechte 
der Bürger diefes: Orts genießen, auch ſicher 
and in Ruhe dafelbft leben folle. *) 

*) Die großen Unruhen in faft allen Lan⸗ 
den; die lange Ruhe, welche Egypten 
genoffen hatte; am allermehreften aber 
die Gewogenheit, welche die erften Pros 


lomaͤen den Gelehrten und Künftlern 


auf fo mannigfaltige Art erwieſen, dies 
alles harte Egnpten, und befonders Ale 
zandrien zum Si; der Wiſſenſchaften 
und der Künfte in der damaligen Zeit 
gemacht. Sekt aber, da Kuͤnſtler und 
Gelehrte aus diefer Stadt entflohen, jeßt 


j wurden auch Künfte und Gelehrfamteit 


überall an den Orten, und in den Lans 

den befannter, in welchen diefe Fluͤchti⸗ 

gen fich niederließen. Denn fehr viele 

von ihnen legten nun Schulen an, und 

unterrichteten, um nur Lebensunterbalt 

zu finden, zum Theil fir ein gar fehr 

geringes Geld, bie jugend. Ste mad); 

tens aljo, daß müßlihe Kenntniſſe alls 

gemeiner, und daß des Physkons Grau⸗ 

-  famteit der Welt ein Segen wurde. — 

fi &o alfo, regiert der Herr der Melt, 

daß, was böfe iſt, am Ende doch den 
Menſchen nüglich werde! 


Aus Syrien. 
Trypbon bat fic) zwar nach Orthofia, 
„und von dort nach Apamea geflüchtet, iftaber, 
' (12) 
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da diefe Stade im Sturme ÜÄbergegangen, uns 
ferm Antiochus Sidetes in die Haͤnde gefal: 
len, und getödtet worden. Das vornehmfte 
Augenmerk des Königes werden nun alfo 
die Städte und die Länder ſeyn, die der vor 
rigen Verwirrungen ſich bedienten, und von 
ung ſich unabhängig machten, : 


Sjerufalem. 


Unfere Huͤlfsvölker, die wir dem Prin⸗ 
zen Antiechus gegen den unrechtmaßigen Des 
figer des Ihrones, den Tryphon fandten, 
find bey ihm angefommen, als er denfelben 
fhon gefchlagen, und in Dora feft einges 
fchloffen und belagert gehalten har. Es hat 
fie dieferwegen der Prinz fogleich zurückgefandt, 
dabey ſich aber fo faltfinnig gegen fie bewies 
fen, daß wir auch auf feine gute Gefinnung 
gesen ung nur wenig werden rechnen können. 
Wir haben indefjen die Gunft des mächtigen 
Noms, und Befehle von dem Dathe dafelbft, 
an alle Fürften und Staaten, daß fie ung 
als frey und ununterwuͤrſig betrachten follen. 
(f.ı Mat. 15, 10— 27.) 


Kom. 


Wir haben einige Chaldaͤer, die ſich 
bier eingefunden hatten, aus der Stadt ges 
jagt; denn diefe Leute legten fi aufs Wahr: 
fagen; wollten aus dem Laufe der Sterne, 
die Schickfale der Menſchen vorher wiffen, und 
lockten dadurch den Einfältigen das Geld aus 
den Tafıhen. Zugleich aber waren auch noch 


andere Leute hier, die uns anſtatt unfers bie: 


Uuuuu herigen 
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herigen Dienftes, den wir dem Jupiter feis 
ften, den Dienft eines andern anacblich 
Sabaciſchen Jupiters (hoͤchſten Gottes ) 
lehren wollten, und da haben wir auch diefe 
aus der Stadt gewieſen, weil wir von dies 
fen Gotte niches hören mögen. — Sonſt 
aber hat fi unfer Ratheherr T. Manlius 


Torgvatus, (ein Nachkommen jener Dans . 


lier) in unferm Nom recht fehr hervorge⸗ 
than, und fih als einen Mann gezeiget, 
der von der unfträflichften Gemuͤthsart ift. 
Denn da über feinen Sohn Silanus, der 
als Stadthalter in Macedonien geſtanden 
hatte, bey unferm Rathe Klage Fam; fo bath 
er, daf ihm die Unterfuchung mögte aufges 
tragen werden ; nahm alfo die Flagenden Ab: 
geordneten aus Macedonien, fo wie feinen 
Sohn mit fid) nach Haufe; hörte Klage und 
Antwort aufmerkfam an, und fprach endlich 
das Urtheil wider feinen Sohn, der ihm aus 
genblicklic auch aus feinen Augen treten 
mußte. Da diefer aber, um ber Strafe zu 
entgehen, fich ſelbſt ſogleich erdrofjelte, fo 
ließ er, der alte Vater, fih das gar nicht nahe 
geben. Er that, da er beerdigt wurde, als 
wäre diefer nie fein Sohn geweſen; blich 
ruhig bey feinen Gefchafften, und entſagt' alfo 
der väierlihen Zärtlich£eit viel lieber, als der 
allgemeinen Nächftenpflicht, 


*) Baler. Marim. B. I. c. 3.$. 2. ums 
terfcheidet diefe leßtern Lehrer von den 
Chaldaͤern wahrfcheinlih alfo warens 
nicht Ebaldier, und Sabaceus war alfo 
nicht Mithras, der Perfer und Chals 
dier Sort, Und da mollen wir zwar 
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nichts behaupten, aber doch anzeigen, 
mas uns bierben nun eingefallen if. — 
Sabaceus nemlich fheint uns: mit an⸗ 
been, die Berftämmelung des hebraͤiſchen 
Zebaoths, und alfo Tupiter Sabaceus, 
fo viel, als der Hort Zebaoth, der Bott 
der Heerfchasren, zu feyn. — Das, 
denken wir, wird niemand ungereimet 
finden, und da nun im 1. Maf. 15. v. 16. 
einer jüdifchen Geſandſchaft gedacht wird, 
die, allen Umftänden nad, gerade in 
dies Jahr einfällt, in welches Valer 
bie Verjagung der Prediger des Saba⸗ 
ciſchen Gottes feßet ; fo fallen wir auf 
die Vermuthung, daß vielleicht die nach 
Rom abgeiandten Juden, da fie, wie 
der Berfafler des DB. der Makkabaͤer bes 
bauptet, in Rom eine fo gute Aufnahm 
gefunden, es gewaget haben, dem Nah⸗ 
men des Herrn der Heerſchaaren in Rom 
zu predigen, und daß vielleicht, da die 
höheren Begriffe, die lie dem Volke von 
der Gottheit beyzubringen fuchten, ein 
zu großes Aufiehen erregeten, der Rath 
ſich gemüßiger gefunden habe, ihnen auf 
eine, nach Valers Ausdrude, nicht eben 
nothwendig harte Art, die baldmöglichfte 
Verlaffung . Roms zu empfehlen. — 
Wir habens ſchon gefagt: wir find fo 
unbefcheiden nicht, dies als gewiß bier 
anzufeßen, wahrſcheinlich iſt's uns aber, 
daß wenigftens Juden, die ja auch von 
den aus Alerandrien geflächteren ſeyn 
konnten, diefen Gott geprediget haben, 
und fo wir nicht irreten; fo mürden die 

Der 
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Werebrer einer nähern Offenbarung, _ 


auch bier einen neuen biftoriichen Ber 
weis deſſen haben: — daß Gott aud) 
fhon vor Ehriftus Zeiten, ſich durch 
Offenbarung nicht fo gänzlich habe ums 
bezeigt gelaffen. — Wo die Chaldäer 
nah Rom bingefommen find, ift dem 
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begreiflih genug, der fih des Krieges 


el Roms mit Antiohus dem Großen ers 


innert, und anbey bedenkt, daß der 
Römer audy die geflächteren alerandris 
nifchen Gelehrten, deren viele urſpruͤng⸗ 
fih Chaldaͤer feyn konnten, dergeftalten 
babe nennen können. 
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Aeranbrien. 


©, feer unfere Stadt auch wurde, da faft 
alle alte Bewohner derfelben fie verließen, fo 
fehr wird fie doch nun wieder von Ausländern 
bevölkert, die fchaarenmweife herbey eilen, und 
fi) Hier in Wohnungen niederlaffen, die ans 
dere ihnen erbauet haben, 


Nom. 


Beyde Eonfuls, P. Scipio Klafıka 
(ein Sohn des Scipio, der der beſte Mann 
feyn follte) und Junius Brutus, haben eine 
Weile im Gefängniffe liegen müffen. Und 
dahin haben unfere Volks: Tribunen durch 
ihre Liftoren fie bringen laffen, weil fie dar: 
rider fich feßten, daß ein jeder Tribun das 
Recht haben follte, einen von den angemwor: 
benen Leuten berauszunehmen, und ihn von 
den Kriegesdienften frey zu fprechen. — Die: 


nie gehabt; fie nehmen ſichs indeſſen, durch 
eine fo außerordentliche Gemwältthätigkeit; ihre 
Macht ift alſo auf das hocdhfte geftiegen. *) 


*) Tribunen waren unverleglih; nie 
mand durfte feine Hand an fie, und 
an ihre Gerichtsdiener legen: mögs 
lid wars aljo, daß fie die Conſuls Ins 
Sefängnif führen konnten. So arten 
aber die Geſetze oftmals aus, und fo 
noıhivendig ifte, Geſetze mit großer Bes 
hutſamkeit zu geben! - Denn Tribunen 
wurden für beilig und unverleklich ers 
klaͤrt, um jelbit vor Gewalt gefichert 
zu feyn; und nun waren fie es jo, daß 
vor ihrer Gewalt kein Menſch mehr 
ſicher war. 


Serufalem. 


Antiochus Sidetes iſt wie Thripbon 
und wie ſeine Vorfahren auf dem ſyriſchen 


ſes * beben nun freylich die Tribunen Throne ungerecht, und undantbar gegen uus. 


* 
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Denn kaum hat er den Tryphon beſteget, Mordbrenner, die im Gemenge mit ihren 
und ſiehets, daß er unfrer nun nicht fonder: „-Meibern aufs hartnädigfte gegen ihn fochten, 


lich bedarf; fo fodert er auch alle Städte wie 
der, die er vorher recht gern uns gab, und 
deren wir auch, zur Sicherheit unfrer Gren⸗ 
zen, nicht wohl entbehren können. Es ſcheuet 
ſich indeffen Simon, unfer Fürft, vor ihm 
ſo ſehr noch nicht, daß er fein Begehren fo- 
gleich bewilligen follte, er weigert fich viels 
mehr, was er befißst nun fahren zu laffen, 
und wird fich zu vertheidigen wilfen, falls 
er mit gewaffneter Hand hierüber angegriffen 
würde, (1. Mat, ıs, 238 — 36) 


Aus Syrien, 


Indem unfer Antiochus in eigener 
Perſon die Lande und Städte unfers Syri— 
eng zur Unterwürfigkeit nöthiget, hat er fei- 
nen Feldherrn Cendebaͤus mit einem Theile 
feiner Macht nad) Judaͤa gefandt, um auch 
diefe abtrünnige Provinz zu dem Gehorſame 
zurückzuführen, den fie feiner Krone fchuls 
dig iſt. 


Kom. 


Die Numantiner haben dag eine uns 
frer Heere, welches vor ihre Stade ruͤcken und 
fie Belagern mußte, in einem Ausfalle fo 
übel zugerichtet, daß es fich zurück ziehen 
miüffen, und ohne neue Verftärfungen nichts 
auszurichten im Stande ift. Unſer Eonful 
Brurus aber bat feine fpanifche Provinz von 
der ungeheuren Menge der Straßenräuber und 


gluͤcklich gereiniget ; den Räubern jedoch, ihr 
ver großen Tapferkeit wegen, das Leben ge⸗ 
ſchenket, und ift num eifrigft bemuͤhet, eine 
Pflanzftade für unfere alte Soldaten, auch 
für die tapfern Lufitanier, die unter dem Viri—⸗ 
athus dieneten, und zu uns übergegangen 
find, anzulegen. *) 


*) Zur Berftändlichkeit der Spaniſchen 
Begebenheiten merke man: Der Roͤ⸗ 
mer verftund unter Spanien zugleich 
auch Kufitanien oder Portugal, und 
biefe Länder, die jetzt zwey Koͤuigreiche 
find, theilte er in zwey Theile, in das 
näbere und In das entferntere Spanten, 
(eiterior & ulterior) Zu leßterm ges 
hörte Luſitanien und Baetika, zu ers 
fterm aber das ganze übrige Spanien, 
welches auch Tarrakonien hieß. Und diefe 


wette große Provinzen hatte bisher weder 


Earthago, noch auch Nom, jemalen ganz, 
fondern immer nur zum Theil beieffen. 
Rom fuchte nun aber die Eroberung des 
ganzen Landes, und hatte jederzeit zwey 
Heere darinnen, Die Pflanzftadt wurde 
Valencia genanut, nah am Meere zwi⸗ 
fen Sagunt und Neu: Carıhago ans 
geleget, und ſtehet noch bis auf deu heus 
tigen Tag, bar felbft auch dem alten 
Königreihe Valencia den Mahmen 
gegeben, 
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Syerufalem, 


—J der tapfere Sohn unſers nun 
ſchon vom Alter entkraͤfteten Hohenprieſters 
Simon, hat den ſyriſchen Feldherrn Cende⸗ 
baͤus, der in unſere Lande gedrungen war, ge⸗ 
ſchlagen, und ihn aus allen den Plaͤtzen ver; 
trieben, die derſelbe auf Befehl’feines Herrn, 
des Königes Antiochus, von ung bereits er: 
obert hatte, (+. Mat. ı5. 38. bis c. 16. 10.) 


Rom. 


Zu Enna, in Sieilien, haben fich die 
Selaven gegen ihre Herren empöret, und 
einen aus-ibrer Mitten, der Eunus heißer, 
zu ihrem Könige ausgerufen, ſich auch derge: 
falten fchon geſtaͤrket und bewafnet, daß un: 
fer dortige Prätor, als er mi feiner Legion 
fie angegriffen, von ihnen iſt geſchlagen werden. 
An diefer ganzen Unruhe ift indefien haupt: 
fählih Damopbilus, ein reicher Bürger zu 
Enns, und.defien Ehefrau Megallis ſchuld. 
Denn er, der graufame Menfch, lies einem 
jeden feiner vielen Sclaven mit einem glühen: 
den Eifen feine ‚Zeichen vor der Stirme recht 
ſcharf einbrennen; fperrete zur Zeit der Nacht 
fie alle in die elendeften Locher gefänglich 
ein; gab ihnen jedesmal nur wenige, und 
nur ſchlechte Koſt; trieb fie auch zur härteften 
Feldarbeit unbarmherziglic vom frühen Mor: 
gen bis indie ſinkende Nacht, und ſie, Megallis, 

(1u3) 








that aufs voͤlligſte ein gleiches mit allen Un⸗ 
gluͤcklichen ihres Geſchlechts. Denn ſie trieb 
ebenfalls unbarmherziglich zur Arbeit, und 
ließ auf das erbaͤrmlichſte alle diejenigen peit⸗ 
ſchen, die nur im geringſten etwas thaten, 
was ihr nicht recht gefällig war. Es vet: 
ſchworen ſich alfo die geplagten Unglücklichen, 
zur Ermordung diefer ihrer ſtrengen Gebiether, 
fragten aber zuvor den gedachten Eunus,, der 
auch ein Selave eines andern Herren war, 
um Rath, und der unterlies denn nichts, um 
dies ihr Vorhaben zu befördern, war abet 
gerade auch der, der es am mehreften beför- 
dern Eomnte, ] 


Denn diefer Menfh *) ſoll wuͤrklich 
mehr verftehen als andere Menfchen, foll mit 
den Göttern Umgang haben, Eingebungen 
von ihnen erhalten, und Feuerflammen aus 
feinem Munde von fid) geben, wenn er vol 
DBegeifterung, was ihm eingegeben wird, at 
andern erzählt. Sobald er deromegen den 
Unglücklichen das fagte, und verfiderte: daß 
ihe Borhaben aelingen würde, und fid) feld: 
ften audy zum Anführer bey dent Handel er: 
both; fo bewaffneten fich fofort auch diefe 
Sclaven mit Haden, mit Spathen, mit 
Heugabeln, mit Pfluafchaaren, und mit 
allem, was fie zuerft nur faſſen fonnten; gien⸗ 
gen ſogleich, 400 ander Zahl, von der Meyerey 
ihres Herrn, gerade auf Enna loß; drangen 
plöglich in die Stadt, und fanden in derſel⸗ 
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ben einen unglaublichen Zulauf von allen uͤbri⸗ 
gen Sclaven, deren Feſſeln auch Gefaͤngniſſe 
fie zerbrachen. Und dergeftalt verftarfet, plüns 
derten fie num die Käufer; fehandeten die 
Weiber; ermordeten was männlidy war, und 
zertraten oder zerfchmetterten die Kinder, bie 
noch an der Mutter Beniten lagen. Vor 
allen Dingen aber forfchten fie nad) den grau: 
fanen Damopbilus, und nah Megallis, 
feinem Weibe; bolten beyde fogleich aus dem 
Sarten, in den fie eben damals waren; und 
da fie erfchienen, fo feiste fich das Haupt dies 
fer Helden auf dem öſſentlichen Schauplag 
wie ein Nichter hin; ließ ſich fagen, was je: 
der wider diefe zu klagen hätte, und ſahe 
denn, den fonft fo harten Damopbilus, weich 
herzig, wie ein Kind, da. vor fich fiehen, 
um Mitleid und VBerfchonen flehen. Der 
Feigherzige hatt’ indeffen gegen zween feiner 
Sclaven zu grauſamlich gehandelt; die fonn: 
ten alfo in ihrer Wuth nicht länger ſich maͤßi⸗ 
gen; liefen derowegen, fo bald er nur um 
Gnade bath, wie rafend auf ihn zu, und prü« 
gelten ihn, im Angefichte ihres Richters, zu 
Tode; denn fehon der Gedanke feiner Begna: 
digung war ihnen unausftehlih. Und 
hierauf urtheilte nun der Richter von der 
Megallis: daß fie den Sclavinnen zu über: 
geben wäre, und die nahmen fie alſo, wie 
der Nichter erfannte, und bearbeiteten fie mit 
ihren Händen. — Was denn auch Made 
und Muth nur immer wuͤrken kann, das fühlte 
nunmehr diefe Dame, und nachdem fie dieg 
genug gefübler hatte, fo führten ihre geſchaͤff⸗ 
tige Dienerinnen fie auf einen Felien, und 
ftürgten fie von demfelben zur Endigung ihrer 
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Pein herunter. Ihrer Tochter aber begegneten 
alle mit Ehrfurcht, und unbefchädiget wurde fie 
zu ihren Bermandten nad) Catana geführet; 
derin fie hatte den geplagten Leuten ihres Haus 
fes, fo viel fie verrhoge, mit Freuden woh 
gethan. 


Von den 400 Sclaven iſt indeſſen die 
Anzahl nun bereits auf 600 gewachſen, denn 
aus dem ganzen Sicilien entlanfen fie ihren 
Herren, ſchlagen fich zu diefem Oberhaupte, 
und rauben und plündern unter demfelben, 
wohin fie nur fommen,. Er felbit, Eunus, 
aber dünft fi) nichts geringes mehr; er hat 
fih zum Könige ausgerufen; seht in konig— 
lihem Schmude, und nennt fih Antiochus, 
weil er ein geborner Syrer ift, und fein fpris 
ſcher König diefen Nahmen führer, 


*) Diefer Menfh gab folden Umgang 
mit den Göttery vor, verftand anbey 
die Runft, die wo Heut zu Tage einige 
Gaukler -und  Tafchenjpieler verſtehen, 
Feuer zu freffen, oder vielmehr, ohne 
‚Schaden, das Inwendige des Mundes 
In ſcheinbar brennende Flammen zu feßen, 
auch Flammen von ſich auszuftoßen ; und 
allerdings ift es merkwürdig, daß man 
fo frühe diefe Kunft ſchon mußte. Uebri⸗ 
gens aber fieht man hier ineinem Bilde 
das traurige Schickfal der Sclaven, und 
ob zwar nicht alle Herren jo unmenſch⸗ 
lich handelten; fo thatens doch vıcle, 
und fo Fonntens doc) alle, wenn fie 
fonft es wollten, 
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R Zum GErftaunen ifts! Unfer Conſul 
Mancinus hat mit 30000 Mann Numantia 


» belagert, und nur 4000 Numantiner ha: 


ben ir einem Ausfalle, an 20000. berfelben 
erleget, die übrigen aber, fo vor ſich ber ge— 
trieben, daf da fie ihre Augen aufthun, fie 
alle ſich zwiſchen Felfen und Abgründe fo ein: 
geichloffen finden, daß fie entweder fterben 
und umfommen, oder aber der Conful den 
Frieden fuchen, und mit allen feinen Befehle: 
babern fchrworen muß: — „daß diefe Stadt 
„als frey, und als eine Bundesgenoffin von 
„uns betrachtet und geſchuͤtzet werden folle. —,, 
Ja fo fehr find diefe Numantiner ihres Bor; 
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teils Äber den Conſul und über feine Truppen 
fid) gewiß gewefen, daß fie es foaar auch was 
gen dürfen, dem Conſul die Unterbandlung 
mit ihm felbft abzufchlagen, daß er diefe ihm 
ſchimpfliche Weigerung genehmigen, und daß 
er den T. Sempronius Brachus, (einen 
Sohn des Bertheidigers der Scipionen) feinen 
Quäftoren, zur Unterhandlung hat brauchen 
muͤſſen, weil fie diefen mehr geachtet, und 
für redlicher gehalten haben, als ihn. Wir 
follen alfo eine Stadt zur Bundesgenoffin 
haben, die alleine fi wider uns feßer, und 
uns fo große Niederlagen beygebracht hat: 
Das ift in der That ein uns unausftehlicher 
Gedanke, und nimmermehr fönnen wirs bey 


diefem Vergleiche bewenden laffen, 
A 


3848. 





Aus Syrien, 


N. Unternehmungen unfers Cendebius 
gegen Judaͤa, find freyfich nicht die glücklich: 
ften geweſen, indefjen wird der Konig auch 
diefes Land nod) zu bezwingen wiffen, und 
in eigener Perfon feine Waffen dahin tragen, 
da die andern Lande hierfelbft durch ihn nun: 
mehr bezwungen find, 


Kom. 
An Sicilien haben ſich die Sclaven 


w 


noch mehr verftärker, und abermalen unfern 


Prätor daſelbſten aus dem Felde geſchlagen. — 
Mit unferm Proconful Mancinus aber , und 
in Abficht auf feinen Frieden mit den Nus 
mantinern, haben wirs gemacht, wie ehedem 
mit dem Poftbumius und mit deffen Fries 
den bey’ den caudinifchen Paͤſſen. Wie has 
ben nemlih dem diesjährigen Conſul P. 
Surius Philus, den wir mit einem neuen 
Heere nach Spanien fenden, befoblen , diefen 
Proconful nackend auszuziehen, ibn von den 
Lietoren fejleln zu laffen, und dann demfels 
ben durch einen Ferialen. den Numantinern 
zu überliefeen, Wir mögen alfo nichts von 
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feinem Frieden wiffen, und es mögen dem⸗ 
nad) die Numantiner mit ihm nun machen, 
was fie wollen, — 
nius Grachus, *) und die übrigen Dex 
fehlshaber dis mancinifchen Heeres, wollten 
zwar viele ebenfalls ausgelieferr fehen, und 
beriefen fih darauf, daß eben diefes auch 
ehemalen zur Zeit des Poſthumius gefchehen 
wäre. (ſ. pag. 83.) Diefer Grachus ift 
indeſſen der redlichfte und der beliebtefte Diann ; 
er hat auch durch den Frieden an 10000 Sol⸗ 
daten, und noch mehrere, bie zum Troß ge: 
böreten, vom Tode errettet, oder doch vor 
Selaverey bewahret. Um feiner alfo zu fchd» 
nen, Haben wir auch der übrigen fchonen 
müffen, und es foll derowegen Mancinus 
alleine nur den Feinden überliefert werden. 


*) Diefes merkwuͤrdigen Mannes Vater 
hatte 3305 in Spanien, als Prätor 
das Heer geführer, und bey allen 
&paniern ſich außerordentlich beliebt ger 
macht, auch den Klumantinern, bie 
nie fidy wider Nom gereget hatten, bie 
Unabhängigkeit bewilliger. Nom hatte 
auc die Numantiner dabey gelaffen, 
Bis 3843 der verwogene Conſul Pom- 
peius ſich's einfallen ließ, von dieſer 
Stadt die Unterwerfung zu fordern, 
und Rom hernach diefe Unbtlligkeit, dem, 
auch von dem Pompejus 3345 geſchloſ⸗ 
fenen Vergleiche zuwider, getroft forts 
ſetzete. Es war alio der Nahme des 
Scempronius Grachus allen Spanis 
ern, und injonderheit den Numantinern 
betannt und ehrwärdig. Und weil übers 


Den, T. Sempro» 
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dem nun der Sohn des erftern, feiner 
Tugend wegen, von jedermann geruͤh⸗ 
met wurde; fo wollten die Numanti⸗ 
ner mit ihm viel lieber, als mir einem 
andern einen Frieden fchliefen. Daß 
aber diefer Frieden gebrochen wurde, das 
deutete der edeldenkende Roͤmer dem 
Marche fo Übel, dag er Dinge unternahm, 
die ganz Nom in Aufruhr brachten. 
Und ſolch ein jchändliches Betragen, ale 
Kom gegen Numantia bier Außerte, 
logte, eben durch den Grachus, den aller» 
eriten rund zu dem bürgerlichen Kries 
gen, die fo blutig und fo unmenjchlich 
waren, daß unfere Leſer, wenn fie dies 
felben in der Folge hören, darüber ers 
fehrecfen werden. Denn handelt erft 


ein Staat offenbar ungerecht gegen ans 


dere Staaten, jo handeln gar bald auch 
die Glieder diejes Staates ungerecht ges 
gen einander, weil durch jenes Bezeu⸗ 
gen, je Öfterer es vortömmt, deftomehr 
auch die natürlihen Schreckniſſe der 
Ungerechtigkeit ‚ wie bey allem Gewoͤhn⸗ 
lihen, geſchwaͤchet, die Seele zu derfels 
ben Aublicten gemöhnet ; zu ihrer Rechts 
fertigung,, durch die Madır des Staa⸗ 
tes genoͤthiget, und alſo zur eigenen 
Uebung derjelben ganz natürlich geneiget 
wird. — Sonſt ıft noch zu merken, 
daß Rom zur jetzigen Zeit noch andere 
nnerbeblidhere Kriege in Tbeacien, 
in Jllyrien und in Spanien gegen vers 
fchiedene Voͤlkerſchaften führere, daß es 
unmer aljo bejcyäftiget war, und nun 

auch 
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auch den Afrikaner, und andere mach 
Aften und nah Egupten fandte, um 
dafelbft zu unterſuchen: ob aud) jemand 
dort zu maͤchtig woͤrde, u.f. mw. Die 
beften Sefchichtichreiber diefer Zeiten find 


verlohren gegangen, man weiß aljo die . 


Geſchichte Roms nur unvollftändig, und 
befonders, das auch nicht, warum e6- 
ſich fo wenig in die mannigfaktigen ſyri⸗ 
feben Händel gemifcher har. Vermuth⸗ 
lich aber ſchwieg Rom dazu, weil die 
Unruhen dafelbit, je ftärfer fie waren, 
deftomehr auch das ſyriſche Reich ent⸗ 
kraͤfteten; Mom aljo von dorten nichts 
zu fürchten harte, 


Serufalem. 


Der abfcheulichfte Böfewicht, Prolos 
mäus, der Schwiegerſohn unfers würdigften 
Fürften Simons, hat diefen feinen Schwie⸗ 
gervater nebſt zween feiner Sohne, da fie 
das Land umher reifeten, um überall gute 
Anftalten in demfelden zutreffen, zu fich eins 
geladen , fie alle aber ermordet, ‚und ſich 
felöft zum Fuͤrſten und Hohenprieſter über 
ang erheben wollen, Er bat zu dem Ende 
auch Hülfstruppen vom Könige Antiochus 
Sidetes ſich erbethen, und zugleich unfern 
Johannes, feinen Schwaͤher, der zum 
Gluͤcke nicht mit bey feinem Vater gewefen, 
durch Meuchelmörder über die Seite zu ſchaf⸗ 
fen geſucht. Demſelben iſt indeffen dies 
Vorhaben ned) zeitig genug verrathen worden, 
und er hat alfo bie Meuchelmörder, als fie zu 
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ihm kommen ſind, getoͤdtet; den Moͤrder, 
der ſich mit gewaffneter Hand dieſer unſerer 
Stadt bemeiſtern wollte, gluͤcklich abgetries 
ben, und ift nun von ung zu unferm Hohen 
priefter und zum Fürften unfers Volks erklärt 
worden. *) 


*) (©. 1. Makk. c. 16, v. 11 bis 24. —) 
Das v. 24 genannte Buch ift verlohren 
gegangen, und was nun mit den Juden 
bis auf Chriſtum vorgieng, das ftehet 

nicht mehr in der Bibel, fondern ift aus 

dem Joſephus, einem Juden, det 
nad Ehriftus Zeiten, da Sjerufalem zer⸗ 
fiöret wurde, am Beben war, zu neh⸗ 
men; ift auch jo glaubwürdig, als e# 
von einem Marne, der für fein Volk 
eingenommen iſt, erwartet werden kann, 
und muß alfo nur dann als ungezweifelt 
angenommen werden, wenn andere Um⸗ 
fände feine Erzählungen beftätigen. 
Und eben dies Urtheil gilt, bey den pros 
teftantifhen Selchrten, von allen, aus 
den Büchern der Makkab. bisher ange‘ 
führten Begebenheiten. 


Alerandria, 


Bey Hofe find Borhfchafter von Rom 
gewefen, und von unferm Könige Physton 
mit ganz ausnehmender Hochachtung aufge: 
nommen, auch aufs berrlichfte bewirthet 
worden. Wie es indeffen fehien; fo achteten 
fie dies alles nur wenig, und zeigten » 
überhaupt feine fonderlihe Ehrfurcht gegen 
den König. Sie find nun aber weiter ge- 
Vyyyy gangen, 
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gangen, durchreifen jet das ganze Eaupten, 
und wollen fehen, wie diefes Land und defien 
Staͤdte befchaffen find. — Das alles duls 
det auch der König, und er laßt fie gerubig 
dahin reifen. Wer indefjen einigermaßen 


Vor Ehriſti Geburt 134 


patriotiſch denket, der muß nothwendig großen 
Verdruß bey ſich empfinden, wenn er die 
verwogene Anmaſſungen dieſer Roͤmer ſiehet, 
und bedenkt, daß Egypten ihnen auf keinerley 
Weiſe unterworfen ift. 


— —— 
3849. 





Aus Syrien. 


Ks fo vielen ſehr'tyranniſchen Fürften, 
haben wir endlich an unfern Antiochus Si 
detes den gnaͤdigſten und gerechteften Herrn, 
und das infonderheit jetzt, nachdem ihm ein 
armer elender Mann ganz unverhohlen die 
Wahrheit geſaget hat. Denn da der Konig 
bey einer Jagd, als welche er außererdent- 
lich fiebete, fi von feinem Gefolge verirret 
hatte, und ohne fich Fund zu geben, in die 
elende Hucte eines im Waldewohnenden Mans 
“nes treten mußte, fo leitete er das Geſpraͤch 
auf ſich, und fragte den Alten: — „wie 
„denn die Leute mit dem jetzigen Könige zus 
„frieden wären? „ Da trug denn aber diefer 
Alte kein Bedenken offenherzig zu ſeyn, und 
ſagte: — „ſie waͤren ſo ziemlich mit ihm zu⸗ 
frieden, doch klagten ſie, daß er zu viel 
traͤnke, auch zu gern jagte, und dann an— 
dere herrſchen und befehlen ließe, die doch immer 
nur nach Gunſt handelten, das Anliegen und 
die Beſchwerden der Unterthanen aber vor 
ihm nicht brachten! „ — Und weit gefehlt, 
daß dies den König entrüftet hätte; fo fagte 





er vielmehr den Hof: Leuten, bie ihm nun 
nachgekommen waren: — „in dieſer Huͤtte 
„haͤtte er einen aufrichtigern Freund ;funden, 
„als unter ihnen, ,„. mäßiger ſich auch 
feit der Zeit, im Abſicht beyber vormaligen Leis 
denfchaften fo fehr, daß er jetzt in eigener 


Perfon nun alles unterfucher, was an ihn 


gelanget. — Gebens alfo die Gotter, daß 
er noch) lange über ung herrſche, und daß er 
infonderheit auch gluͤcklich auf dem Zuge fen, 
den er jet gegen Judaͤa unternehmen will! 


Kom. 


Die Numantiner haben unfern Pros 
eonful Mancinus nicht annebinen wollen, 
fondern ihm gefefele und entkleider, wie er 
ihnen überliefert worden, vor den Thoren 
liegen laffen, auch gefordert, daß wir, wenn 
der von ihm gefchloffene Frieden uns länger 
nicht gefiele, das ganze Heer dahin ftellen 
follten, wo es zur Zeit des Friedensſchluſſes 
geitanden. Es hat alfo der gefeffelte Procons 
ful, fait einen ganzen Tag vor den Thoren fies 
gen muͤſſen, und da bat ihn endlich unfer 

Eonful 


2 = x 4 “r -. 


Im Jahr ber Welt 3849; 


Eonful Surius Philus wieder in fein Lager 
holen laſſen, ihn nun bie ber gefandt, 
gegen die Numantiner aber den Krieg erkläret. 
Thaͤtliche Feindfeligkeiten hat er indeffen bis 


-auf weitere Defehle von hier, verfchoben, und 


wir wiſſens nicht, warum ihm der Rath dies 
felben nicht ſogleich gegeben, fondern fo uns 
thätig in Spanien gelaffen hat, und nun al: 
fererft den diesjährigen Conful R. Calpur— 
nius Piſo dahin fender, um mit diefen Thäts 
lichkeiten den Anfang zu machen. — Uebri— 
gens aber haben wir nach Griechenland, nad 
Macedonien, Alien und Egypten Bothſchaf— 
ter abgeſandt gehabt, um zu ſehen, ob in 
allen diefen Landen annoch Ruhe und Erge: 
benheit gegen ung zu finden fey. Und dieſe 
Bothſchafter fommen nun wieder, und mels 
den uns, daß es nirgend hieran fehle; koͤn— 
nen aber Egypten nicht genug uns rühnten, 
und verficherns, daß dies ein fo fruchtbares 
Königreich fen, dergleichen ſchwerlich ander: 
wärts zu finden; daß es jedoch anjetzt von eis 
nem Könige beherrfchet werde, der uns nicht 
fürchterlich und ungehorfam werden würde, 
wenn er auch ein noch größeres Reich befiken 
follte. Sie verfiherns, daß diefer König der 
zügellofefte, der Appigfte, und anben der un 
förmlichfte Negente fer. Sein Geſicht ift 


. groß und breit; fein Cörper Flein ; fein Bauch 


aber ungeheuer dicke, und fo ift er ihnen in 
einem nur leichten Gewande, das feine 
Schaam nur wenig verbergen Finnen, ent: 
gegen fommen; fo hat er fie, fo lang fie bey 
ihm gewefen, In eigener Perfon bedienet, und 
in allem es gezeiget, daß er der verworfenfte 
und verachtlichfte Regente fey. 
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Jeruſalem. 


Der Koͤnig Syriens iſt in unſer Land 
gedrungen, und hat vor ſich her alle feſten 
Plaͤtze erobert, unſern Fuͤrſten, Johannes, 
der ſich ihm entgegen ſtellen wollte, aus al 
fen feinen Stellungen vertrieben, und ihn 
hierher gejaget, wo er num ſich feket, und 
zur Aushaltung einer Belagerung alle nur 
mögliche Anftalt machet. 


Alexandrien. 


Die neuen Bewohner dieſer Stadt ſind 
unferm Physkon bereits eben ſo misfällig, als 
es die alten waren, und wie dieſe beraubet 
und ermordet wurden, ſo werden es nunmehr 
auch jene. Es waͤre derowegen Aufruhr und 
Empörung unvermeidlich unter ung, wenn 
Zierax, der vornehmfte Minifter des Koni— 


‚ges, den Gewaltthätigfeiten nicht einigers 


maßen Einhalt thäte, und durch fein Fluges 
und fanftes Betragen die Ruhe eben fo fehr 
beförderte, als der König, fein Herr, diefelbe 
ſtoͤret. 


Rom. 

In Sicilien haben ſich die Selaven 
nun noch mehr geſtaͤrket, und zum dritten 
male ſchon unſern dortigen Praͤtor geſchlagen. 
Sie find an noooo Köpfe ſtark, und ihr 
Beyſpiel ſteckt auch in andern Provinzen die 
Fackel des Aufruhrs dergeftalten an, daß jeßt 
an 200000 Selaven, theils in Sicilien, theils 
bier in Stalien und in Griechenland, fchon 
in den Waffen ftehen, ja daß felbft in uns 
ferm Rom an 150 mit einander ſich allbereits 

Vyyyy a ver⸗ 
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verfchtworen hatten. In Illyrien find in: 
defien andere Unruhen, welche die Vardaͤer 
dafelbft erregen, die ſchlechterdings fi uns 
nicht ergeben wollen, und in Spanien bat 
unfer Calpurnius Pifo gegen Numantia 
noch gar nichts unternommen, mit andern 
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Völkern diefes Landes aber, Händel angefans 
gen, und Numantia (entweder, weil er die 
Feftigkeit des Ortes fürchtete, oder, meil 
ers für zu ungerecht hielt) ganz unberubiget 
gelaffen. Bon feiner Seite hören wir alfo, 
was angenehm für ung feyn koͤnnte. 


KRARARLÄAZRZAZALAZLÄALALAZLAZLRZLALAKR 
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Kom. 


We haben unſern Afrikaner zum Conſul 
erwaͤhlet, und ihn nach Spanien vor 
Ylumantia zu gehen beordert: denn wir 
fahens genug, daß es an nichts, als an einen 
guten Feldheren dafelbft fehlete. Und nun 
er auch dort erft ift, nun gewinnt es auch ein 
ganz anderes Anſehn bey dem Heere dafelbft, 
denn er hat gleich eine ganz andere Zucht dort 
eingefuͤhret. Allein der Huren hat er an 2000 
in dem Lager gefunden, und Köche, und 
Mufitanten und Marketender ohne Zahl. 
‚Diefelden Hat er aber größtentheils nun 
fortgejaget; übe die Soldaten unaufhörlich in 
den Waffen; läßt fie ihre Speiſe fi felbft 
bereiten; zwingt fie, wo fie gehn und ftchn, 
ihr Feldgerärhe mit ſich zu tragen, und ſucht 
fie alfo, gegen ihre ſich ſchon ziemlich ange: 
wöhnte Weichlichkeit abzuhärten, und zu gus 
ten Soldaten zu bilden. Zugleich bat er 
aber von dem Könige Micipſa (dem Sohne 
Maßiniſſens) Mannſchaft und Elephanten fi) 
nad) Spanien fenden laffen, und bey der Ges 








fegenheit hat denn auch diefer Fürft, feines 
Bruders Manaſtabals Sohn, den Prinzen 
Jugurtha *) nad Spanien gefandt, einen 
Prinzen, in dem ein rechter kriegeriſcher 
Geift feyn foll, und von welchen unfer Scipio 
uns ungemein viel Ruͤhmens macht. 

*) Diefer Jugurtha ift wohl zu merfen. 
Er war des Manaſtabals Sohn; 
Manaftabal und auch Guluffa waren 
nun ſchon todt; Micipſa herrſchte alfo 
allein, und erzog dieſen Jugurtha, 
nebſt ſeinen eigenen Prinzen Adherbal 
und Siempſal. — Weiters war ſeit 
der Zerftöhrung Carthagens, in Afrika 
nichts erhebliches vorgefallen, oder man 
muͤßte dahin die fo ungeheure Menge 
Heufchreden rechnen, die einmal in 
einem Jahre dafelbft fich zeigete, die alle 
Feldfrüchte verdarb; fogar die Bäume 
befraf; nachmalen vom Winde ins 
Meer geftärzet, von den Mellen aber 
todt ans Ufer gewälzer wurde, und als 
fie verwefete, die Luft fo jehr —— 

da 
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daß eine erſchreckliche Peſt in Afrika 
darauf erfolgete. — Uebrigens aber 
regierte Micipſa (ö6lich ; er verarößerte 
Cirta, feine Reſidenz, und zog infonders 
beit viele Griechen nach diefem Orte hin; 
fandte aber, mie die Geſchichte will, 
den Jugurtha, blos In der Abficht zu 
Gelde, um ihn aus der Melt zu Schaffen. 
Denn diefer Prinz war ausnehmend 
tühn, bey allen Numidiern aufs höchfte 
beliebt, und alfo den Söhnen des Dil 
eipfa bey einer dereinftigen Nachfolge ges 
faͤhrlich. Mielpſa ſelbſt wolle" indeſſen 
nicht gern ſeine Hand an ihn legen, er 
that alſo, als wollte er den Prinzen 
ehren, und dem kriegeriſchen Muthe 
deffelben zu Gefallen leben. Im Grunde 
aber wollt er ihn verderben, und ſandt 
ihn alfo nad Spanien, gegen die Mur 
mantiner, die fo manchen braven Kerl 
ſchon den Kopf zerfchmiffen hatten. So 
ungerecht aber dies auch ſcheinet; fo gut 
rohr" es doch für die Söhne des Miclpfa, 
und für viel Taufend andere gewejen, 
wie die Folge lehren wird. — Ein 
junger Menſch, Nahmens Marius, 
war auch jet in dem wömijchen Heere 
des Alrikaners, und über denſelben 
werden unfere Lefer noch fehr oft er⸗ 
ſchrecken muͤſſen. 


Jeruſalem. 


Wir haben die haͤrteſte Belagerung er⸗ 
duldet, und konnen dem Allmaͤchtigen nicht 
(115) 
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genugſam danken, daß er das Herz unfers Ueber⸗ 
mwinders, des Koniges Antiochus Sidetes, 
zur Gnade und zum Verfchonen gegen ung 


geneiget hat. Denn er, da er uns wohl 


hätte aufreiben und vertilgen Fonnen, indem 
fein mädjtiges Heer von außen, und ber 
Hunger in der Mitte unfrer Stadt uns 
plagete, ließ fih willig finden, uns gegen 
eine mäßige Summe Geldes und einem jähr- 
lichen Tribut den Frieden zu gereähren, auch 
unfer Serufalem von einer Beſatzung zu vers 
fhonen, Er hat num auch unfer Land ver« 
daffen, und niemanden Uebels getban, obfchon 
feine Feldherren, feine Raͤthe, ımd alle an 
uns gränzende Lande, in ihm drangen, uns 
und allen Saamen Abrahams, fo viel er 
könnte, deswegen zu vertilgen, teil wir ef 
nen andern Gott verehreten, und weil wir 
allen andern Bölkern nur mit Haß und voll 
Verachtung betrachteten. 


Aus Syrien. 


Der König ift fehr fiegreich ans Judaͤa 
zuruͤckgekehret, hat aber auch aus dieſem 
Lande den Ruhm der Guͤte mit fid) nach 
Haufe genommen. —  ( Bielleiht aus 
Furcht vor den Römern, die nun ſchon we⸗ 
niger mit ihm hadern Eonnten, ) 


Nom, = 


Scipio hat Numantia mit einem 
doppelten Walle, und mit einem Graben 
umfchloffen, denn ex haͤlt es für gefährlich, 
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sinen auf einem Berge liegenden, mit hohen 
Mauren verfehenen Ort zu beftürmen, be 
fonders, wo die Mauren von Leuten verthei: 
digt werden, die fo beherzt als diefe find. Er 
fuhrt alfo durch Hunger diefe Stadt zur 
Mebergabe zu zwingen, und leidets nicht, daß 
unfere Truppen, wenn einige aus der Stadt 
ſich ſehen laſſen, dieſelben anfallen, fie nie: 
derhauen oder gefangen nehmen wollen. Er 
ſagt: „deſto eher würden fie Hunger leiden, 


Bor Eprifti Geburt 133. 


je mehr ihrer wären; „laͤßt fie alſo ruhig 
wieder in die Stadt rein — — reinigt ſonſt 
aber alle darzwiſchen liegende Gegenden, 
daß fie feinen Vorrath dafelbft finden, und 
ſtehet fo fidher verfchanzer, daß ihn niemand 
vertreibeu kann. Es mag derowegen Numantia 
fo fefte fenn, als es will, der Hunger wirb 
gar bald darinnen herrſchen, und Scipio fol 
denn auch, bis daß es übergegangen ift, das 
vor verbleiben. 


WÄLLLLLRLELNLÄLLELRERLÄEHLLLRELEN 
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Aleranbrien. 


Dr König treibt in der That feine Aus: 
ſchweifungen auf das höchfte; denn num hat 
er auch feine Gemahlinn, Eleoparra, ver: 
ftoßen, und ihre Tochter, die auch Cleopatra 
heißt, und die fie mit feinem Bruder Phis 
lometor gezeuget, zur Gemahlinn genom: 
men; nachdem er vorhero fchon * ihr 
gelegen hatte. 


Rom. 


Endlich ſind zum erſtenmale die auf— 
ruͤhriſchen Selaven, die bisher beſtaͤndig glück, 
lich waren, bey Meſſana, welches fie be: 
lagerten, auf das Haupt geſchlagen; doch 
hiermit noch lange nicht befieget. Vumantia 
aber iR nunmehr im unſern Händen, und 








zum Erftaunen iſt's, mit welcher KHartnädig- 
keit die Bürger diefes Ortes (waren nur ats 
4000) ſich vertheidiget, und hernachmal 
felöft zu Grunde gerichtet haben. Denn de 
fie der Hunger fo fehr geplager, daß fie [hen 
ihre Todten freffen müffen, find fie heraus: 
gezogen; haben unfer Heer, das wenigſtens 
30000 Mann ftarf vor ihnen geftanden, zum 
Treffen aufgefordert, und fich mit demfelben 
fhlanen wollen. Da unfer Scipio aber fi) 
durchaus nicht fchlagen mögen; fo haben fie 
in voller Wuth feine Linien durchbrechen wol- 
fen, aber Graben und Mauren um diefelben, 
fo tief, fo bed, und fo mohl verrheidiget ge: 
funden, daß fie troß aller ihrer Kuͤhnheit fi) 
zurücfe zichen müffen. Ehe fie indefien, wie 
der Sieger es gefordert, fih der Willkuͤhr 
befielben übergeben wollen, haben fie viel lieber, 

, da 
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da fie nicht Pferde, nicht Leichname von 


Menfchen mehr zur Speife gehabt, anfangs 


ſich felbft geſchlachtet und aufgegeffen, nad) 


malen aber theils ihre Schwerdter gegen ſich 


feldft gefchrer, theils ‚auch ihre Käufer in 
Drand gefteckt, und-fih in die Flammen ge: 
ſtuͤrzet, fo dag von ihnen faft fein einiger 
mehr vorhanden ift, der den fo wohl verdien: 
ten Triumph unfers Helden dereinſt hier 
zieren Eonnte, *) 

(* Dem von allen Gefdyichefchreibern ges 
priefenen. Helden geſchah ſchon recht, 
wenn's wahr iſt, daß fo die Bürger alle 
fturben, und daß nicht, wie andere Ge⸗ 
ſchichtſchreiber fagen, ein Theil derjelben 
ihm, fi übergeben Denn was 
man aud von diefem Helden fagen may; 

ſo iſt er wenig ruhmwuͤrdig in unfern 
Augen, theils weil er Anfehen genug 
“zu haben fehlen, um es zu bintertreiben, 
daß Numantia nicht befrieget würde; 


theils weil er fo gar nichts von dem Lin: _ 


‚willen feines Volkes über fich nehmen, und 
den Numantiern, da fie in ihrer Noth 
um Frieden bathen, nicht die geringfte 
slimpfliheBedingung jegen wollte; theils 
endlih und mit vollem Rechte darum, 
weil er im Stande war 400 jungen 
Spaniern, die den Numantiern zu Hülfe 
ziehen wollten, ihre Hände abzubauen, 
da doch der Unmenſch, wenn feine Sicher: 
heit das forderte, fie feffeln, ober fonft 
verwahren konnte. — Aber man fehe, 
wie die Aſche Numantiens in Rom 


ſchon glimmer ! 
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Ein anderes eben daher. 


Hier zanken wir ung, fie wir ung feit 
langer Zeit gewiß wohl nicht. gezanket haben, 
und wundern foll es ung, welches Ende dies 
Gezaͤnk noch nehmen wird. Denn hier ift 
T. Scmpronius Gracus, der fiebling un: 
fers Volks, der ehrlichfte und berebdtefte un: 
ferer Bürger, und der ift ietzt Tribun; bat 
den Zuftand unfers armen Volks zu Herzen 
fih genommen; ſchildert denfelben in öffent: 
lichen nachdruͤcklichen Reden, und fpriht: — 
„Seh' ic) die eroberten Provinzen an, fo find’ 
id) im ihnen ganze Heere der Selaven; ich 
finde aber nicht Bürger Rome in denfelben, 
da diefe doch alle Lande mir ihrem Blut er: 
obert haben. Die reichen und die mächtigen 
Herren des Raths haben alle Aecker an ſich 
gezogen, der arme Bürger aber bat nichts, , 
und will er leben, fo muß er den Begüter: 
ten als ein Slave dienen. — Es haben 
indeffen die Vögel ihre Wohnungen, und die- 
wildeften Thiere ihre Höhlen, in welchen fie, 
ruhen und ſich mehren, warum follt' alfo der 
Bürger Noms Fein Eigenthum bier haben? 
Warum follen Sclaven, die den Staat nicht, 
dienen, das Land bevölfern, und warum, 
follens nicht unfre Bürger, die Glieder dieſes 
Staats find? — Billig theile der Staat die, 
eroberten Länderenen unter alle! Billig laffe 
er das ehemalige Liciniſche Geſetz (f. ı Th. 
pag. 536.) nun endlich einmal gelten! Billig, 
feße er feſt: — daß niemand, wer er auch 
fen, forthin mehr als soo Ader befiten folle! — . 
Es mag immerhin der reiche Bürger Rome, 
noch außer diefen sco Aeckern, für ein jedes , 
33333 = Kind, 
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Kind, welches er jet hat, 250 Ader zuruͤck⸗ 

"behalten; er gebe nur das übrige heraus, und 
das werd' ihn nicht genommen, fondern das 
werde gefchätser, und ihn vom Staate bezah⸗ 
let, und wir werdens fehen: es bleibt ale: 
dann noch immer fo viel Fand übrig, daf 
jeder unferer armen Bürger genug für fi) 
befommen ſich und feine Kinder dahin fegen, 
und gut und ehrlich naͤhren kann, u. ſ. w. #) — 
So ohngefaͤhr fpricht jeßt der ehrliche Tribun; 
aber fo ſchoͤn diefe feine Sprache in den Obren 
des armen Volks auch Flinget, und fo ger 
gruͤndet fie auch iſt; fo fegen fich doch unfere 
reichen Herren mit aller Gewalt darwider, und 
es ift eine Unruhe und ein Aufruhr dieferhalb, 
der faſt nicht zu befchreiben iſt. 

Denn es’ heißt, die reichen Herren 
wollen, diefes Vorſchlags wegen, den Grachus 
heimlich Über die Seite fhaffen, und.da find 
alfo, wo er nur gehet und ſich fehen läßt, 


unfere ihn gewogenen ärmern Bürger bey’ 


Tanfenden um ihn herum, um ihn zu dedfen ; 
und da ſchreyen nun die Vornehmern nod) 
geroaltiger gegen ihn. Sie fagen: „er habe 
von ihnen nichts zu fürchten; er trachte nur 
nach Gewalt für fih; er wolle fie nur fräns 
gen, weil fie den ſchimpflichen Frieden, den 
er mit Numantia geſchloſſen, nicht hätten 
genehmigen wollen! — Sie ſchreyen in 
Öffentlichen Reden wider die Ungerechtigkeiten, 
die hierdurch gegen fie geUbet werden würden, 
Sie fügen: — „Cie hätten ihre liegenden 
Guͤter von ihren Eltern ſchon, und die hätten 
fie erfaufet, angebauet, verbeffert, theils 
ihren Kindern angewieſen, theils ihren Ehe— 
frauens und ihren andern Kindern, Gelder das 
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für ausgefeßet, u. f. 1.,, Sie behaupten ale, 
es fey ohne Beeinträchtigung der jeßigen Bes 
fißer, eine foldye Vertheilung nicht möglich, 
u. fi w. Indem alfo diefe gegen den Grachus 
dergeftalt hier ſchreyen, fo hat er gegen viele 
zu reden, ſchreyt den Hals dabey ſich müde, 
und bat kaum den einen widerlegt, fo ſieht er 
einen andern ſchon wieder, der öffentlich ges 
gen ihn, doch immer noch vergeblich, redet, 
Dann es ift nun ſchon ein Tag beftimmt, 
da alles Volk zufammen kommen, und feine 
Stimme geben fell: „ob es diefe Theilung 
verlange, oder nicht?,, — Und da find 
wir alle unruhig und begierig, den Ausgang 
diefer Sache und den Beſchluß unfers Volkes 
zu wiſſen. 


*) Das Verfahren des Brachus twird, fels 


ner Urfache und feiner Rechtmaͤßigkeit 
wegen, fehr verjchieden beurthellet. Man 


fagt nemlich, ihm habe zu dieſem Unter⸗ 


nehmen der Haß bewogen, den er wegen 
des Numantifchen Friedens⸗Bruchs ges 
gen den Rath und die Mächtigen im 
Kom gefaffet. Man fagt auch: feine 
Mutter, Cornelia, die Tochter‘ des 
verftorbenen Afritaners, babe oft ges 
fagt :— „Die Leute nennen mich immer 
die Tochter des Scipio, aber nicht 
die Mutter der Grachen, und das 
thun fie, um mich zu ehren: wollt ihr 
denn alfo, meine Söhne! eudy nicht 
berühmt machen, damit auch euer Name 
mir nur Ehre ſey? — Dean fagt end» 
Ih auch: „Da Grachus durch Stalien 
nach Numantia gereiſet waͤre, haͤtte er 
große 


— m — u 
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große Landgäter, und auf denfelben große 


Schaaren der Selaven, nirgends aber 


Kleine Landgüter, von roͤmiſchen Bürgern 
bewohnt gefunden. Er hätt’ alfo gefehen, 
woher die Dürftigkeit der mehrften Bürs 


- ger Roms entftehe; ihn haͤtt's gejams 
mert, daß nur wenige das Mark ' 


des Landes gendffen, und er bätte 
die ungerechten Beſitzer der Länder yen 
nicht länger dulden wollen, u. f. fo.» — 
Es fen num aber, welcher Grund es fey, 
geweien, jo fühlen wirs noch nicht, daß 
irgend einer derjelben zu tadeln wäre, 
Denn rühmlih iſts, ungerechten 
murhwilligen Rathsherrn ihre Ungerechs 
tigkeit zu vergällen, und ihren Webers 
much zu brechen; ruͤhmlich ifts, den 
Ruhm feiner Ahnen, durch in fich gute 
Thaten, übertreffen zu mollen, und 
ruͤhmlich iſts gewißlih auch, den Raͤu⸗ 
bern das ©eraubte zu entreißen, und 
es den Beraubten zu geben. — 
Wir wollens indeffen glauben, daß alle 
angeführte Gründe den Grachus in 
Bewegung feßten, und rechtfertigen ihn 
alſo in Anfehung der Bewegungsgruͤnde. 
Aber aud im Anfehung der Sache 
ſelbſt, verdient er diefe Rechtfertigung: 
denn was mar billiger, als was er bier 
foderte? Wir begreifens alfo nicht, mit 
welchem Rechte ein fo edel bandelnder 
Mann zu tadeln if. Den Rath aber, 
und die Begäterten zu Rom, muß man 
billig tadeln, daß fie, einer fo fehr ge 
mäßigten und fehr gerechten Anforderung 
(116) 
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fo ſehr fich widerfeßen konnten ; und beyr 
läufig werden unjere Lefer hier ſehen, daß 
Rom, fo fehr es jeßt in der Welt auch 
glänzete, dennoch eben jeßt, mehr viel 
leicht als fonft jemalen, elend war. Denn 
etwan Taufende, und allenfalls Zehntaur 
fende waren rei, und lebten wohl, 
Hunderttaufende aber arbeiteten als 
Sclaven ums Brod, und mußten ſich 
zerfegen laffen, nur um einige reiche 
Molläftlinge dem Kraife der Erben 
furchtbar zu machen. 


- Ein anderes eben daber, 


Der Tag zur Nehmung eines Befchluß 
fes über das ehemalige licinifcbe, oder nune 
mehrige fempronifche Gefeß, ift zwar gewe⸗ 
fen, aber das Gefeg ift nicht zum Vortrag: 
gekommen. Denn unfere vornehmern Her: 
ren, haben den Octavius, einen unferer Tris 
bunen, auf ihre Seite gezogen, und ber bat, 
aus Sefälligkeit zu ihnen, das veto gefprochen, 
fo, daf die Verfammlung diesmal aus einans 
der gehen, und auf den morgenden Tag bes 
ſchieden werden müfjen. 


Noch ein anderes eben daher, 


So fehr auch Grachus in feinem Amts» 
gehälfen, den Octavius, der fonft fein Her 
jene: Freund gemwefen, mit den triftigften Vor⸗ 
ftellungen gedrungen iſt, um feinen Widers 
ſpruch aufzuheben, fo unbeweglich ift dennoch) 
derfelbe beym Widerfprucye verblieben: denn 
er bat felbft zu viele Güter, Und obſchon 

Aaaaaa auch 
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auch Grachus fi erbothen hat, ihm aus 
feiner Tafchen allen etwanigen Schaden zu 
erfeßen,, fo will er dennoch nichts vom Vor: 
trage des Geſetzes hören, denn er ſchaͤmt vers 
muchlich ſich, die Schadloshaltung anzuneh: 
men. Weilindeffen Grachus, des Octavius 
Widerftandes ohnerachtet, die Stimmen des 
Volkes ſammlen wollte, und alfo die Gefäße 
forderte, in denen die Wahl: Täfelgens liegen, 
fo fahe man, hatten die reichern Herren diefe 


Gefäße über die Seite gebrachr, und da wär's 


beynah zum Aufruhr kommen. Denn unfer 
Volk wurd hierüber dergeftalt entrüftet, daß 
es auf die verfammleren begüterten Herren 
ſchon fchlagen wollte. Da warfen ſich aber 
noch zeitig genug, zween fehr ehrwuͤrdige 
Herren des Raths unferm Grachus zu Fuͤſ⸗ 
fen, und bachen ihn, den Aufruhr zu bins 
dern, und zudem Ende dem Rathe die 
Entfcheidung deffen zu uͤberlaſſen, ob das vor: 
geſchlagene Gefe gültig ſeyn folle oder nicht. 
Und bierum bathen fie ihm fo flehentlich, daß 
ers wuͤrklich bewilligte; daß er das Volf ſogleich 
nun aus einander gehen ließ, und daß unfer 
Rath nunmehr hierüber fprechen wird, Ob: 
fhon aber einige Herren in demfelben billig 
genug von diefem Geſetze denfen, fo ift doch 
der größefte Theil darwider, und fo nicht die 
Furcht vor dem Volke fie treibet, fo werden 
fie es ſicherlich verwerfen. *) 

*) Noch vor dieſem Auftritte, gleich bey 
dem erften Miderfprucdhe des Octavius, 
unterfagte Grachus allen Obrigteiten, 
den Conſuln, Pritorn, Quäftoren, 
Aedilen, ( Aufieher über öffentliche Ges 
baude, Strafen, Luftfpiele, u. ſ. w.) 
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ihre Amtsverrichtungen; verſiegelte auch 
den oͤffentlichen Schatz, daß niemand 
Geld daraus nehmen konnte; hemmete 
aljo den Lauf der Gefchäfte, um deftos 
mebr alle und jede zu bewegen, daß fie 
feinen Vorſchlag billigen mögten. Zum 
Erftaunen ift es auch, daß alle Obrigr 
£eiten ſich wuͤrklich nad) diefem Verboth 


richteten, und man ſieht alfo, mie viel 


ein’ Tribun in Rom vermogte, wenn 
Das Volk auf feiner Seite war, 
Denn da Octavius das VBerborh wegen 
der Geſchaͤfte bier nicht aufhob, fo 
mußte er vermuthlich das nicht jkönnen, 
und es war aljo des Grachus Gewalt 
ohnftreitig wohl nicht eine, allen: Tris 


 bunen zuftändige, fondern nur eine von 


Volk unterftägte -übertriebene Gewalt 
eines einzigen. 

Was das Stimmengeben betrift, fo 
wollen wir davon folgendes jagen: — 
Ehedem gab jeder Römer feine Stimme 
laut, in der Folge aber ſchriftlich, und 
dies war auch befier, denn er war bier 
nicht genöthiget, denen, um derentwils 
len er ſtimmen follte, was er dachte, 
gerad’ ins Auge zu fagen; war alfe 
freyer in feiner Wahl. Um indeſſen die 
Stimmen fchriftlih zu erhalten, war 
eine große Anzahl kleiner Täfelchens vor 
handen, die zu den verfchiedenen vors 
kommenden Sachen bereits eingerichtet 
waren. Wollte 5. E. jemand, wie bier 
Grachus, ein Geſetz gegeben waffen ; je 
harte man Täfelchens, auf denen die 

Dur 
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Buchſtaben V. R.; und andere Tafel⸗ 
gens, auf denen der Buchſtab A ger 
ſchrieben war, und jeder Bürger bekam 
von jeder Art ein Taͤfelchen. Die erfte 
fagte: vt rogas, „es geichehe, wie du 
„will! „ und billigte alio das Geſetz; 
die andere aber fagte: antiquo, „ic will; 
daß es bey dem Alten bleibe! »— vers 
warf alfo, was vorgejdhlagen war. Und 
nun ftunden auf dem Verſammlungs⸗ 
Drte große Karten, die wohl bewachet 
wurden, und in denjelben warf ein jes 


“der die Tafel, die er wollte, gab die 


andere aber beym Herausgehen zurüd. 
Alsdann wurde nun der Kajten gedjnet, 
und lagen mehr A, als V. A In dems 


ſelben, fo war das Gejeg von der Eus 


rle oder Centurie, oder vondem Stamme, 


bie, oder der geftimmer hatte, verworfen, . 


im Gegentheile aber gebilligt, wenn mehr 
VA, alsA darinnen lagen, und mas fo die 
mehrſten Curlen, oder Centurien, oder 
Staͤmme gebilliget hatten, das war 
denn ein Geſetz. Der aber, der das 
Geſetz vortrug, wie hier Grachus, der 
tonnte nebſt feinen Freunden um den 
Kaſten ftehen, und Acht darauf haben, 
daß nicht etwan die Hüter bey demſel⸗ 
ben, zu welchen gewöhnlich die redlich⸗ 
fen Männer gemähler wurden, irgend 
einen Betrug vornäbmen. Auf ähnliche 
Art gings denn auch in andern Fällen, 
mir den Stimmen der Bürger. Sollte 
3. E. jemand verurtheilt oder losgeſpro⸗ 
«hen werben ; fo ward eine Tafel mit A, 
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eine andere mit C, eine dritte mit NL 
bezeichnet, den Bürgern gegeben. Die 
erſte jagte: abfolvo; „ich erkenne ihn - 
„für unſchuldig; » die andere fagte: 
eondemno; ich finde Ihn fhuldig; » 
die dritte aber: non liquet; — „die 
„Sache ift noch näher zu unterfuchen !,, 
Und von welcher Art nun die mehrften 
Scherben in den Kaften lagen, nad) 
der Art wurde fodann gehandelt. Waren 
indeffen Aemter zu vergeben; fo forgten 
die Aedilen dafür, daß die Nahmen des 
rer, die fi um das Amt beivurben, auf 
ſolche Täfelhens in Hinreichender Anzahl 
gefchrieben würden, und da erhielt nun 
der Bürger fo viel Täfelchens, als Cams 
didaten waren, und legte den Nahmen 
defien, den er wohl wollte, in den 
Kaften. Der Candidat aber, für den 
auf diefe Art die mehrſten Täfelchens 
ſich fanden, der wurde als erwaͤhlt, zu 
demfelben betrachtet; konnte audy nebft 
feinen Ereunden bey dem Kajten fiehen. 


Aus Sprien, 


Obſchon es unferm ehemaligen Könige 
Demetrius in Hyrfanien, dem Lande feiner 
Sefangenfchaft, fo ganz erträglich gegangen 
ift, fo hat ers doch einige mal ſchon verſuchet, 
aus demfelben zu entfliehen, und wiederum 
zu uns in fein altes Konigreich zu gehen. Er 
ift indeffen immer noch auf feiner, Flucht er: 
tappet, und von den Parthern wiedır einge 
holet worden, wird num auch fo genau be: 
YAanaaa a wachet, 
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wachet, daß mir feine Wiederfunft, nad 
der wir uns gewiß nicht fehnen, auf feine 
Art zu fürchten haben. Unſer Antiochus 
dürft’ indeffen gegen die Parther ziehen. 
Denn nachdem er die Provinzen biefiger Welt 
gegend in Ruhe verfeßet hat, fo ſcheint er 
darauf zu denfen, daß er nun auch die bris 
gen Lande, die fonft feiner Krone gehoreten, 
von neuem mit derfelben verbinde, 


Kom. 


Das liciniſche Geſetz ift nunmehr durch⸗ 
getrieben, Grachus hat's noch harter abge: 
faffet, als es vorhero war, und es wird mit 
allem Eifer fhen vollzogen. Denn da der 
Math mit Fleis die Entſcheidung verſchob, 
und Octavius von feinem Widerſpruche gar 
nicht laffen wollte; fo wurde Grachus gegen 
die Herren des Rathes noch unwilliger, als 
zuvor, und wußte dem Widerſtande ſeines 
Gehuͤlfen, auf eine recht gute Art aus dem 
Wege zu gehen. Er verſammlete naͤmlich, 
da unaufhorliches Bitten und Flehen bey die— 
fem Manne fogar nichts half, die Stämme 
unfers Volks von neuem, und ſagte: — 

„Um eurer Tribunen willen, die ihr nur eures 
Vortbeils wegen waͤhlet, miüffet ihr niemalen 
Schaden leiden: richtet alfo über mich, und 
über den Octavius, da einer von uns gewiß: 
lich euch zum Schaden handel! Entſetzet aus 
genblicklich den, ber diefes thut, entweder 
diefen, oder mid! „— Und da gings fogleich 
zum Stimmen, und Octavius wurd abge: 
fegt, von feinem Stuhl herunter geriffen, 


auch fonft beſchimpfet; das Geſetz aber wurde 
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sebilliget, und zwar jo: — „daß niemand 
„mehr, als soo Ader befiten, - und: nicht, 
„wie erft im Vorfchlage war, 250 Ader für 
„jedes feiner Kinder behalten, fordern fogar 
„auch das Land ohn allen Erfaß abtreten foll, 
„mas dem Staate gehöret, und widerrechtlich 
„bisher befeffen ft. „ — Das haben alfe 
unfere gierigen Herren von ihrer Widerſetz⸗ 
lichkeit, daß fie nun ohn allen Erfaß, den 
Raub herausgeben müffen, ‚den vorher ein 
jeder ihnen laffen, oder doch bezahlen wollte. 
Und er, T. Sempronius Grachus, fein 
Bruder Cajus Sempronius Grachus, 
und fein Schwiegervater Appius Claudius, 
gehen wirklich ſchon von hier ab; unterfuchen 
überall, wo Ländereyen unfers Staats im 
widerrechtlichen Befiße gefunden werden, und 
find bevollmächtiget, dieſelben fogleich einzus 
zieben; niemanden mehr, als soo Aecker zu 


-laffen, und das übrige Land den” ärmern 


Dürgern auszutbeilen, Uebrigens aber muß 
man’s fagen, daß die Maͤßigung unſers 


Grachus gegen den Octavius ganz ausneh⸗ 


mend, und für ihn hoͤchſt ruͤhmlich war. 
Denn auch noch da, da die Stämme ihre 
Stimmen ſchen von fich gaben, bath er dies 
fen hartnädigen Menfdyen noch immerfort 
recht flehentlih, ven feinem Mibderfpruche 
abzuftehen, und wolle’ es gar nicht gern, dag er 
durch Entſetzung von feinem Amt entchret 
würde. Aber, obfchen über das inftändige 
Flehen diefes Grachus, dem unbiegfamen 
Menfchen die Thränen in die Augen traten; 
fo blieb er doch beum Widerſpruche, bis er 
abgefeßer wurde. And wahrſcheinlich ſchaͤmt 
er fih, fein Berfprechen. den. Herren des 

Rathes, 
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. m — * 


Im Jahr ber Welt 3851. 


Rathes, die ihn zum beharrlichen Widerftande 


ermuntert hatten, nicht zu halten, hatt's 
auch ihnen allein zu danken, daß ihn das 
Bolt nah feiner Entfegung nicht zerrif. 


Denn fie, diefe Herren, gefelleten fi, fobald- 


er von feinem Siz geriffen wurde, zu ihm, 


nahmen ihn in ihre Mitte, und entführten 


ihn alfo noch glücklich genug, dem über ihn 
entrüfteten Volke. 


Ein fpäteres eben daber. 


Nun ift der Unwille des Raths gegen 
unfern Grachus, und der Triumph biefes 
Tribunen, und des Volkes über unfere ehr— 
würdigen Väter, auf das höchite gefticgen, 
und am glänzendften. Denn ung ift eine 
befondere und fehr anfehnliche Erbfchaft zu: 
gefallen, und die mögte nun der Nath gern 
Haben. Unfer Tribun aber fpricht: — „Sie 
gehöret dem Volke, „ und da jauchzet über 
ihn das Volf, fo wie der Rath ihm flucher. 

Es ift naͤmlich Attalus Philometor, *) 
der König von Pergamus, ohne Erben geftor: 
ben, und bat in einem Teſtamente verord⸗ 
net: — („populus Roman: sbonorum me- 
orum hæreselto, ) — „das römıjche 
Volk foll der Erbemeiner Gürer fenn! „— 
Dim zufolge fordert alfo der Tribum, daß 
die Scyage des Verftorbenen unter die armen 
Bürger vertheilet werden follen, und bringt 
auch das Geſetz im Borfchlag:,. „daß die 
Lande diefes Fürften nicht vom Nathe, fon: 
dern von den Stämmen des Volkes verwaltet, 
und die jährlichen Einfünfte aus denfelben, 
unter diefe Stämme vertheilt werden muß: 

(17) 
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„tet. „Es ift daher nicht auszufprechen, 
wie ſehr das Volk diefen Tribunen nun lieber, 
und wie fehr der Nach und alle Beguͤterten 
gegen ihn erbittert find. ie follen wuͤrklich 
wider fein Leben ſich verſchworen haben, und 
mit Schmerzen den Tag erwarten, an dem 
fein Tribunat zu Ende gehet. Denn das 
mögen fie nicht wagen, in diefem heilig ges 
achteten und unverleßlichen Amte, die Hand 
an ihm zu legen. Er indejfen, da er diefes 
weiß, geht nun darauf aus, daß, ihm fein 
Tribunat verlängert werde, und obſchon diefes 
wider den bisherigen Gebrauch bier ift; fo 
wird doch die Liche, die das Volk zu ihm 
träget, ihn diefes Wunfches wohl theilhaftig 
mahen. Tag und Nacht liegen während 
defien aber, große Schaaren diefes Volkes 
um ihn und um fein Haus gelagert, damit 
er, wo feine Mürde ihn nicht ſchuͤtzete, durch 
diefe Huth geſchuͤtzet werde. 


(* Sn Pergamus hatten regieret 1. Phi⸗ 
letaerus (fiehe Jahr 3704. Syrien) 2. 
Eumenes deſſelben Sohn, (f. Jahr 
3720. Antioch.) 3. Attalus der iſte 
(f. 3750 klein Aſien) 4. Eumenes der ete, 
des letztern Sohn (ſ. 3788. Rom) — 
5. Attalus der 2te, des Eumenes Bru⸗ 
der, als Vormund, (f. 3817. Kleine afias 
tiſche Begebenh.) und 6. Attalus der 
zte, des Eumenes Sohn. Und diefer iſts, 
der fein Reich den Römern vermacher has 
ben fol. Er dar nur 5 Jahr auf dem 
Throne, und fein Ungluͤck wars, daß er 
feine Mutter mit zu übertriebener Zaͤrt⸗ 
lichtelt gelieber hatte, weswegen er auch 
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Pbilometor, d. h. einer der feine Mut⸗ 
ger liebe, genennet wurde, Deun da 


diefe Murter alt und grau ihm ftarb, fo 
grämte er ſich dergeftalt, daß er von 
Sinnen kam; im Wahnfinne, alle, als 
Mörder feiner Mutter, (und nachher 
auch als Mörder feiner Gemahlin, bie 
ebenfalls ihm farb, und die Ihm ebens 
falls zu fehr am Herzen lag ) betrachtete; 
unglaublich viele, fo unſchuldig, und 
fo verdiene fie fonft auch waren, diefers 
wegen niederhauen lies, und aljo feinen 
Unmuth und die Unruhe feines Herzens 
immer mehr und mehr fich ftärkete. Eud⸗ 
lich wurd Ihm aber aller Menſchen Ans 
gefiht fo ſehr zumider, daß er dem 
größten Theil feines unglücklichen Lebens 
in Einſamkelt zubrachte, und zugleich 
in einen Garten fich begab, wo er allers 
ley fowohl giftige als gefunde Kräuter, 
von demen er ein guter Kenner gemwefen 
ſeyn fol, mit Fleiß anbauete, oft aber 
diefelben vermifchere; fie, in den Anfaͤl⸗ 
Ien feines Wahnfinnes, bald diefem, bald 
jenem, als ein Geſchenck zu ſchickte, und 
alfo die beften Leute aus der Welt zu ſchaf⸗ 
fen mußte. — Bey diefem Gartens 
bau, trieb er jedoch das Schmelzen ebens 
falls, und indem er einmal feiner Muts 
ter ein Denkmal gießen will, erhitzt er 


ſich fo fehr bey dem Geuer, daß er fi 
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eine Krankheit zugiehet, und bald auch 
ſtirbet. — Daß er aber ſolch ein Teftas 
ment gemachet hätte, das behaupteten 
zwar die Herten in Nom, ein unebells 
her Sohn des leßtern, Eumenes aber, 
folglich ein Halbbruder diefes Attalus, 
leugnete das, und mir ihm feugneten 
diefes auch einige aſiatiſche Fuͤrſten. — 
Dillig konnte auch Attalus, (da nad 
damaligen Rechten, uneheliche Kinder, 
in Ermangelung der ehelichen, folgten, 
ein ererbtesKönigreich, an keinen Fremden 
vermahen. Wenn aljo das angeführte 
Vermächtnis wirklich war, fo wars doch 
ungerecht, und fo war uͤberdem auch der 
Ausdrud „bonorum meorum,, zwey⸗ 
deutig, und konnt auch nur auf das 
bewegliche Eigenthum, nicht aber auf 
das Land felbft gedeutet werden. Rom 
indeffen deutete fih’s, wie es fein Vor⸗ 
theil forderte, und wie es feine Mache 
verftartere. Es machte Anſpruch auf 
alle diefe Länder, und konnts alfo dem 
Grachus nicht mir Recht verdenfen, wenn 
derfelbe nun ebenfalls eine, Ihm eigene 
Deutung zum Vorſchein brachte, und 
den fehon uͤbermuͤthigen Herren des Ra⸗ 
thes, durch neue Einkünfte, den Uebers 
much nicht ftärfen, dem fehr armen 
Volk indeffen feine Noth erleichtern 
wollte, | 
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Dar gute Grachus hat den Verfuch, in 
feinem Tribunat aud) noch auf diefes Jahr zu 
. ‚bleiben, mit feinem Leben bezahle, und ift 
ſehr oͤffentlich erfchlagen worden. Denn uns 
fere Rathsherren und reihen Bürger hielten 
dies fein Geſuch füt ungerecht und geſetzwi⸗ 
drig; verbanden ſich alſo wider ihn, und ga— 
ben dem Conſul Mucius Scaͤvola die 
Vollmacht: „fuͤr die Sicherheit des Staates 
und deſſen Verfaſſung auf alle nur mögliche 
Art zu forgen. „*) Er, der Conful aber, 
der wohl wußte, was diefe Vollmacht bedeute 
und wohin fie ziele, weigerte fih, Gewalt 
gegen den Tribunen, und gegen das Volk zu 
gebrauchen, und da nahm denn P. Scipio 
Naſika **) das Wort; ſchrie giberlaut: 
„unfer Conſul Hat nicht Muth; er läßt unfere 
Staatsverfafjung ungehindert zu Grunde ges 
ben: auf alfo, und ber zu mir, wer fein 
Vaterland noch liebet „'— Und er, und 
alle Herren des Naths, in Gemenge mit den 
Degüterten, und deren Anhängern und Sclas 
ven, eilten nun zu der Verſammlung des Gra⸗ 
chus bin; fehlugen blindlinge auf alle, die ihnen 
bier im Wege waren, log, und trieben alfo die 
Verſammleten aus einander. Grachus wollt 
indeſſen, da er folhen Auftritt fahe, fo wie 
andre fliehen, aber er fiel über die, im Aufs 
lauf niedergeworfene Banken, und da zer: 
flug ihm die Begleitung des Vaſika mit 


Dbbbbb 2 


2; 





Prügeln fein Haupt, und mache alfo dem 
rühmlichen Leben diefes Mannes ein Ende. 
Mit ihm find indeffen noch an 300 von fei« 
nen Anhängern erfchlagen, und ihrer aller 
Leiber find als fluchwuͤrdig in die Tiber ges 
mworfen worden. Es wird denn aud noch 
vielen nachgeftellet, und es tverden immer 
noch einige feiner Anhänger theils getoͤdtet, 
theils pertrieben. Und dies erfie Bürger: 
blut, das in Nom von Bürgern jekt fo unge: 
techt vergeffen iſt, wird nicht gerächet; das 
ärmere Volk ift beftürze und fehr erfchrocden; 
die reichern Buͤrger aber triumphiren über 
biefen ihren Sieg, und der Rath hat ineinem 
förmlihen Schluſſe den -ganzen Vorfall für 
gerecht erkläre, auch den Naſtka und fein 
Betragen ganz öffentlich gerühmer. 


*) Videat conful ne quid res publicz 
detrimenti capiat, fo lautete die Voll⸗ 
macht, die wir im Terte ſchon umfchrier 
ben haben, und durch eine ſolche Voll⸗ 
macht wurd ein Eonful, der zwar im 
Felde bey dem Heere, nicht aber in der 
Stadt, nach Gutbefinden Handeln durfte, 
fajt eben fo viel als ein Dictator, und 
fonnte au in der Stadt gegen die 
Bürger thun, was er nur wollte, denn 
alle Macht des Staates wurde ihm das 
durch in feine Hand gegeben. Der Kath 
mollte auch hlermit ſagen: der. Conful 

follte 
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follte hun, was Naſika that, aber der Eon» 
ſul wolle" es nicht, und im Grunde gab 
der Rath ſolche Vollmacht, wider das 
Rede. Denn die gefetsgebende Macht 
war nicht blos In feinem, des Rathes, 
fondern auch In des Volkes Händen, und 
alfo haͤtt' auch folhe Vollmacht niemals 
anders, als unter Zufimmung des 
Volkes gegeben werden follen. Um fo 
mehr iſt's deromegen unrecht, wenn, 
wie damalen der Nach, alio noch ſetzt 
Diele andere, den Grachus darüber, daß 
er die Verlängerung im Tribunar für 
fid) begehrete, der Ungerechtigkeit bes 
ſchuldigen. Der Rath nahm fich felbft 
eine Macht, die er nicht hatte; Grachus 
aber nahm ſich keine Macht, fondern 
er bach um diejelbe, bey den Stämmen, 
die dieje Mache zu verleihen berechtiger 
waren, und wir fehens nicht, wie das 
ein Unrecht ſey. Wenn es auch nicht 
unrecht war, daß Rom bey dem erſten 
Afrikaner, da er die Jahre zum Con—⸗ 
ſulat moch nicht hatte; ferner bey den 
aten Afrikaner, der, weil er ſchon einmal 
Konful geweien war, nad eben damals 
aufgefommenen Geſetzen, nicht ſo ſchnell 
zum andernmal Conſul werden konnte, 
dennoch Ausnahmen machte; wenn 
Mom Praͤturen und Feldhern Aemter, 
dle Immer nur einſahrig ſeyn ſollten, oft 
wieljäbrig machen konnte; wenn es jor 
aar ar Zelt Kannibals, die Dietator⸗ 
Milde beiten durfte, und wenn dies 
allce zuldpig war: warum jollt ce denn une 
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zuläffig und ungerecht ſeyn müffen, wenn 
einmal die Stämme das Tribunat vers 
längern wollten? In Anfehung des Tri 
bunars hatten die Stämme allein die 
geſetzgebende Macht, und eine gefekges 
bende Macht. kann Geſetze, welche fie ger 


geben, allemal auch aufheben; fie bat 


nur innere Berbindlichkeiten, nicht äußere 
zur Feſthaltung an den -Gejcken, und 
ein Unglück wär's, wenn ein Geſetzge⸗ 
ber, in keinem Falle, die Geſetze ändern 
dürfte. Uns aljo eriheint Grachus 
Immer nicht, als ein ungerechter Mann, 
und hätt’ er das Volk bewafnet; hätt 
er Macht gegen Macht geſetzet; fo, bünft 
uns, würde er auch da noch nichts uns 
gerechtes begangen, fondern fogar pflichts 
mäßig, als Tribun, die Gewalt der 
Stämme vertheidiget haben, die der 
Rath, durch jene widerrechtliche Bes 
vollmaͤchtigung eines Conſuls, widers 
rechilich ſchmaͤlern wollte. — Unſere 
Leſer wiſſens indeſſen, daß ſie unſere 
Meynungen nicht blindlings annehs 
men, ſondern pruͤfen muͤſſen. Der 
gute Grachus war auch nur zu 
ſehr erſchtocken, fonft wuͤrd' er mit en⸗ 
thuſiaſtiſchem Muthe, mie Naſika, ges 
handelt, und vielleicht gefieger haben. 
An dieſem Morgen wollen ihm aber, wie 
der Augur geheimnisvoll bemerkt, die 
Iteben Hübner , wenigitens das eine von 
ihnen, nicht freien, und in dem Helme 
des Grachus hargerade auch em Ochlange 


ihre Btut geleger. Dem atmen Maun wird 
alſo 


— — 
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aljo bergeftalt bange um ſein Herz, und 
alles jo dunkel vor feinen Augen, daß 
er nicht einmal aus feinem Haufe gehen 
kann, ohne ſich feinen großen Zehen 
dergeftalt an einem Nagel in der Hauss 
Schwelle zu ftoßen, daß der Magel auf 
demfelben zerfpringt und das Blue ihm 
flleßet. Indem er aber dennoch zur 
Verfammlung ellet; fo beißen ſich auf 
dem Dache eines Haufes ein paar Krk 
ben, und werfen einen Stein zu feinen 
Füßen herab, fo daß fein Herz ihm nun 
noch ſchwerer wird, alle jeine Glieder ihm 
jittern, und er zurücke will. Einer feis 
ner Freunde reizt ihn aber, dies alles nicht 
zu achten, und er gehet aljo zur Vers 
fammlung, doch gewiß nicht fählg, zu 
ſchnellen und weiſen Entfchließungen, da 
Furcht, da Ehrbegierde, da Aberglaus 
ben und traurige Ahndungen fein gefühl 
volles Herz belagert halten. 

(** Diefer Scipio Naſika war ein Urs 
«  enkel des En. Scipio, der in Spanien 
blieb, ein Enkel aber von dem Scipio, 
der der befte Mann geachtet wurde. Er 
hatte den Zunahmen Serapion, und 
that fi durch nichts fo fehr, als durch 
diefe ungerechte That hervor. Denn er 
hatte vor andern viele Aecker, und brachte 
um derfelben willen, zum erften -male, 
- de Bürger Noms gegen ſich felbft in die 
Waffen — Mucius Schvola war 
ein Nachkomme des Helden, von dem 
1, Thl.p. 109. f. gereder it. Er und 

die vielen andern dieſes Gejchlechtes ers 
U (ug) 


En 
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feinen beftändig als redliche kind als 
überaus wuͤrdige Männer, welches bey 
einer, durch ſo viel Jahrhunderte ſort⸗ 
daurenden Familie, allerdings etwas 
ſehr ſeltenes iſt, und doch wohl lediglich 
aus der guten Erziehung, und ſonderlich 
aus dem guten Beyſpiele zu leiten ſeyn 
wird, das den Kindern bier gegeben 
wurde; und alfo das Geben eines: guten 


Benfpiels ſehr empfiehlet. 


Antiochia (in Syrien.) 


Der Koͤnig bricht mit einem Heer von 
80000 Mann gegen Parthien auf; und die 
vielen Köche, Zuckerbecker, Spielleute, Mar: 
fetender und Huren, machen mit jenen: Haus 
fen wenigftens 400000 Menfchen aus. Er 
will indeffen die der forifchen Krone entriffene 
Provinzen nun wieder an ſich ziehen; ift auch 
gegen den König Parthiers darum erbittert, 
weil er den gefangnen Demetrius mit ges 
waffneter Hand auf unfern Thron einfeßen, 
oder vielmehr unter diefem Vorwande unfer 
forifches Reich für ſich erobern will, 


Serufalem. 


Zwiſchen unferm Fuͤrſten, auch Hohen: 
prieſter Johannes, und dem Könige Syriens, 
herrſcht gegenwärtig ein fo gutes Vernehmen, 
daß erjterer dem letztern in eigener Perion auf 
feinem Feldzuge gegen die Darrber begleiten, 
und zum Dienft deifelben ein beträchtliches 
Corps mit ſich führen will, *) 


Cecece Wie 
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) Wie diefer Heilige dies thun dürfen, 
wie nun auch, da,er einige Jahre auss 
blieb, der Gottesdienſt zu Jeruſalem, 
befonders aber. an dem großen Verſoͤh⸗ 
nungstage (|. Ebr. 9. 6,7. vergl. 2 Mof. 
30,10. 3 Mof. 16, 2. f.4 Mof. 18, 
3. f) ununterbrochen babe fortgefeßet 
werden können, das begreifen wir nicht. 
Das fehn wir aber, daß unglädlicher 
Weiſe die Religion den Prieftern, fo wie 
andern Leuten, mebrentheils weniger 
gegolten habe, als die Gunſt der Fuͤr⸗ 
ften, und daß der Herr Johannes bier, 

. entweder die Verſoͤhnungshandlung, oder 
aber fein ganzes Volk nur wenig geach⸗ 
tet haben muͤſſe. Denn wenn der plößs 
Ti) ſtarb, der, außer dem Hoheuprie⸗ 
ſter, ſich wagte, in das Allerheiligite zu 
geben; fo iſts wohl nicht zu vermuchen, 
daß irgend ein Vicarius dieies Hoch⸗ 
wuͤrdigſten Herrn ſich dahinein gewaget 
haben ſollte. 


Rom. 


Das Volk hat ſich ſo ziemlich wieder 
von ſeinem Schrecken erholet; es hat einen 
andern, an des Grachus Stelle, zur Ver: 
theilung der Aecker gewaͤhlet, und treibt diefe 
Sache mit großem Eifer. Es ift aud) Naſika 
feines Lebens hier fo vecht nicht ſicher. 
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Ein anderes eben daher, 

Die aufruͤhriſchen Selaven in Sieifien 
find nunmehro durch unfern Eonful Rupilius 
gänzlich befieget, und welche nicht im Gefechte 
umkommen find, die hat er gekreuziget, oder aber 
vom Felfen herabgeftürzet: Auch ift ber vers 
meintlihe König Eunus ihm lebendig in 
feine Hände gefallen, weil er nicht Muth ges 
babt, ſich, wie viele feiner Gefährten thaten, 
mit eigener Hand fein Leben zu nehmen. Er 
ift indeffen bald nachher vor Sram über dem 
großen Wechfel feines Glücks geftorben; und 
Comanus, einer feiner vornehmften Befehls: 
baber, der auch den Unfrigen in die Hände 
gefallen war, bat uns bey diefer Gelegenheit 
einen ganz neuen Meg geriefen, auf wel⸗ 
dem, troß aller Hinderniffe, die man dagegen 
machen könnte, fo ziemlich fanfte noch aus 
diefer Welt zu reifen wäre. Denn er hat 
nur den Othem bey fich unterdrüdt, und nicht 
frifche Luft gefhöpfer; fo ift er auch, ohne 


«daß ihm jemand wehren fönnen, in dem Ans 


gefichte unfers Feldherrn bingefallen und: ent: 
feelt gewwefen. — Indem es aber in Sicilien 
jet ruhig ift, fo ftreiten wir ung immer noch 
über die Ader:Sade, und fo brechen auch in 
Aſien foldhe Unruhen aus, daß wir genöthis 
get ſeyn werden, mit unfern Waffen uns das 
bin zu wenden. Denn Ariſtonikus, ein 
natürlicher Sohn des leßtern Eumenes, will 
nichts von,dem Teftamente feines Vettern 
Artalus wiſſen und hat ſich aller Lande da⸗ 
ſelbſt bemaͤchtiget. 


3853. 
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Aus Syrien. 


Der König hat den Parthern einige fehr | 


gluͤckliche Treffen geliefert, und in denfelben 
foll infonderheit auch der jüdifche Hoheprieſter 
Johannes fih ausnehmend hervorgethan 
haben. 


Rom. 


Sonderbar iſts, daß unſere diesjährigen 
Conſuls, Licinius Eraffus *) und Valerius 
Slaccus, ſehr vornehme Geiſtlichen find. 
Denn erſterer iſt der oberſte Hoheprieſter, und 
letzterer iſt Hoherprieſter des Mars. Son: 
derbar iſts aber auch, daß, da ſonſt der oberſte 
Hoheprieſter nicht aus Italien gehen darf, 
diefer dennoch gegen den Ariftonikus nun 
gehet, um ihn aus dem ſich angemaßten pers 
gamenifhen Reiche zu vertreiben. — Sonſt 
aber ift es bier noch immer unruhig genug, 
denn der Rath hat einen unfrer Tribunen auf 
feine Seite gezogen, der denn mit feinem 
Widerſpruche die Unternehmungen der andern 
Tribunen hindert, unter welchen ſich Carbo 
vor andern für das Volk beeifert zeiger. 

*) Das die hohe Geiſtlichteit zugleich auch 
im Senate und im Felde dienete, das 
war nichts, als was gewöhnlich war ; 
daß aber der oberfte Hohepriefter aus 
Stalien 309, fo welt alfo von feinen 


das böchfte geftiegen. 


Tempeln und Verrihtungen ſich entfer⸗ 
nete, das war vorjetzt noch ſonderbar. 
Und ſonderbar wars denn auch, daß ge⸗ 
rade der roͤmiſche und der juͤdiſche 
Hoheprieſter gleich zeitig ſolche große 
Entfernungen wagen, die beyden unge⸗ 
woͤhnlich und beyden geſetzwidrig waren. 
Dieſer Craſſus hotte indeſſen fünf Vor⸗ 
zuͤge vor allen: denn er war reicher als 
andere; angeſehener als alle andere; 

beredter als alle andere; im Recht 
erfahrner als alle andere, und denn 
auch ein Prieſter, erhabener als an⸗ 
dere. Genau wahr wird dies jedoch 
wohl ſchwerlich alles ſeyn, indeſſen ſagt 
es Gellius, und er hätte zuſetzen koͤn⸗ 
nen: „geixiger als alle andere; „ 
denn das war wuͤrklich diefes Haupt dee 
Getftlichkelt, und um zu rauben, nur 
darum ging er nad Afien, und ließ 
Tempel und Altäre, Götter und Goͤt⸗ 
terdienft, in Hoffnung guter Beute, gar 
gern im Stich. 


Antiochia, 


Nunmehr ift die Wuth der Buͤrger 
diefes Ortes gegen den König Physkon auf 
Denn er bat die 
fämmtliche Jugend hierſelbſt, da fie in dem 

Ceccec 2 Gymna⸗ 
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Gymnaſium (der umſchloſſene Pla, wo 
bie Jugend zu Leibes, und Geiſtes⸗Uebungen 
zuſammen kommen mußte) verſammlet war, 
umringen, und theils in demſelben verbren⸗ 
nen, thells aber bey den Ausgaͤngen, die er 
mit Fleis beſetzet harte, niederhauen laſſen. 
Und da haben ſich alſo die entruͤſteten Buͤr— 
ger auſgemacht, feinen Pallaſt umringet 
und in Brand geſtecket, um ihn in demſelben 
zu verbrennen, oder doch in ihre Haͤnde zu 
bekommen. Er hat indeſſen irgendwo einen 
Ausweg gefunden, denn ſein Pallaſt iſt zwar 
eingeaͤſchert, er ſelbſt aber iſt munter und ge: 
ſund in Cypern. Guth und Blut werden 
indeſſen unſere Buͤrger nun dran wenden, daß 
er nie wieder auf den Thron ſich ſetze, und 
fie haben auch bereits feine Schweſter und 
Gemahlin, Cleopatra, die er fo unbillig 
verſtoßen hatte, als Konigin erkannt, und ihr 
das Regiment gegeben. 


Rom, 

Licinius Craſſus ift code, und fein 
ganzes Heer iſt aufgerieben, oder zerſtreuet. — 
Ueberall, wo er hinkommen iſt, hat er gerau— 
bet und gepluͤndert, und eine fo reiche Beute 
zuſammen geſchleppet, daß feine viele Wanens 
dieſelbe nicht mehr fabren konnen, er alfo ſich 
nach der See umſehen, und dabin ziehen 
muͤſſen, am nur Schiffe zu finden, und die 
gemachte Beute ſortzuſchaffen, da fie auf 
Wagen nicht dar ſortgeſchaffet werden Eonnen, 
Auf dem Zuge dabin, bat ihm indeffen 
Ariſtonikus verfolaet, doch verborgen fich 
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Bey engen Päffen gelagert, und denn in bier 


fen Päffen,, den räuberifhen Feldherrn ange: 
fallen und geichlagen, ihn felbften auch leben: 
dig gefangen. Denn nicht da, two der Feind, 
defjelben größte Macht und die größte Gefahr 
gewefen, fondern da, wo die, mit der reiche 
ften Beute beladenen Wagen geftanden, da 


bat diefer unfer Priefter als ein Held gefoch⸗ 


ten, und endlid doch noch fo viel Achtung 
für fih und feine Würde bewiefen, daß er, 
als er ſchon gefangen und entwafnet gewefen, 
mit feiner Reitruthe, den Soldaten, der ihn 
zum &ieger führen wollen, ins Auge ge 
bauen, und felbigem dadurch fo wütend ge: 
machet hat, daß er ihn ſogleich durchftochen, 
und er alfonicht zu einer längern Schmach und 
Schande aufbehalten werden Fünnen. — 


Wir find indeffen genöthiget, bey der bevorftes- 


benden Conſul Wahl auf Männer zu fehen, die 
den Krieg in etwas beffer treiben, und würden 
vielleicht den Afrikaner jegt nun wählen, wenn 
er nicht zu dem unſchuldig veraoffenen Blute 
ſeines Schwaͤhers, T Sempronius Grachus/ 
ſchwiege, ja ſogar daſſelbe genehm zu halten 
ſchiene, und ſich trotzig gegen das Volk be 
zeigete, wenn es hieruber ihn tadelt. Er 
wird alfo auf feinem Landaute, wo er ſich hin: 
begeben bat, noch ferner bleiben, und fich 
mit feinem Freunde CLaͤlius (einem Sohne 
des Laͤlius, der ein Herzensfreund des erſten 
Afrifaners war) noch länger, wie er bisher 
gerban, mir Echerbelwerfen über die Ober: 
fläche des Waffers, gleich den Fle.nen Bu: 
ben, beluftigen Eonnen. 


3354 
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Nom. 


Ein Mann von Glück, der von Geburt Fein 
römifcher Bürger ift, und M. Perpenna 
heißer, ift nun zum Confulat erhoben, und 
gehet gegen den Ariſtonikus nach Afien. 
Er ift ein vortreffliher Soldat, und er wird 
den Sachen dafelbft gar bald ein andres Ans 
fehn geben. Sonſt aber erftaunen wir mit 
Recht, über die ganz ungebundene Macht, 
die nunmehr fi Tribunen nehmen. Denn 
S.abeo, ber eine derfelben, bat den Weber: 
winder Macedoniens, den großen A. Caͤci⸗ 
lius Metellus, eigenmädtig bey hellem 
Mittage greifen lafjen, das Urtheil der Geif: 
felung und des Todes über ihn gefprochen, 
und daffelbe auch, fo viel an ihm war, volljos 
gen, blos darum, weil diefer wirklich große 
Mann, als er einft Eenfor war, ihn, diefen 
Cabeo, aus dem Verzeichniffe der Herren 
des Raths geftrichen hatte. Und waͤre niche 
einer von den Sclaven diefes Mannes ei: 
lends zu deffelben Verwandten, und diefe zu 
einem andern Tribunen gelaufen; fo wäre er 
aun wirklich auc nicht mehr vorhanden, 
Denn gegeißelt war er fchon, als der andere 
Tribune fam, ber ihn noch rettete, und dem 
Labeo feinem Gehülfen widerfprah. Dem: 
ehnerachtet aber hat mun Mabeo alle Güter 
dieſes Metellus öffentlich verfaufet; fügt nach 
(119) . 


Doddddd 


tie vor ihm Nathe, und niemand reget fich, 
um ihn deshalb zur Strafe zu ziehen. *) 


*) Wie ſolche abſcheuwuͤrdige Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeit in Rom hat geſchehen, und auch 
nach Ablaufe des tribuniciſchen Jahres, 
ungeahudet bleiben koͤnnen, das iſt einem 
jeden unbegreiflich, zeigt aber von dem 
erſtaunlichen Verderben der Sitten, 
Denn der Rath drang wohl darum nicht 
auf die Beſtrafung dieſes Tribunen, um 
dem Volke ſich deſto gefaͤlliger zu machen, 
da er den Tribunen ſolche Gewalt ver⸗ 
ſtattete, und es darüber zu befänftis 
gen, daß er die Tribunats: Würde, in 
der Perfon des Grachus, zuvor verler 
get hatte, Eben dleſer Labeo bracht 
es auch dahin, daß nun alle Tribunen 
Sitz und Stimme im Rath erhielten, 
da fie urfpränglich nicht ehe in das Raths⸗ 
zimmer treten durften, ehe fie der Rath 
nicht rief, und fonft beitändig vor der 
Thäre figen mußten. 


Aus Syrien. _ 

Sn vier Feldfchlachten hat unfer König 
bie Parther befieget, und ihnen, bis auf 
das einzige Partbien, alle Lande abgenom: 
men, die von uns, derfelben Könige an fich 
geriſ⸗ 


22 
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geriffen Hatten. 
entbehrlichen Vol 
König Begleiter, 
Winterquartiere, 
legen, zu nehmen 
gellofigkeit der S 
ben Untergang 
und unfers fo 


Dei ber großen Bedruͤckungen, melde die 
Provinzen von diefen unfern Leuten dulden 
muͤſſen, nur allzubald uͤberdruͤßig, haben ders 
felben Bewohner fi) mit einander verbunden ; 
ſich Über unfere fiher liegende Völker plölich 
bergemadher, Und nicht nur alle diefe unfere 
Völker, fondern auch ihn, unfern König, 
erfchlagen, Denn, fo bald er von dem Auf: 
ſtande Nachricht erhalten, iſt er fofort auch 
aufgebrochen, um feinen, der größten Gefahr 
blosgeſtellten Truppen zur Huͤlfe zu eilen, 
Aber gar bald, von dem im Aufftande begrife: 
nen Volke überfallen worden. Und da ift 
nun von feinem großen Heere kaum jemand 
Noch vorhanden, der uns diefe Nachricht 
bringen fönnte. Ja, zu unferm noch gröfı 
m Leiden, ift nun aud Demetrius, uns 
fer ehemalige Koniq, wicder bey uns, und 
bemächtiget ſich von neuem diefes Neiches. 
Denn da der parthiihe König gegen den 
Unſrigen in fo virlen Schlachten den Kürzern 
gezogen, und aus allen Landen ſich vertrieben 
- Befchen; da hat er diefem feinen Gefangenen 
die Freyheit gegeben, und ihn, mit einer 
Heinen Macht; in diefes Konigreich gefandt, 
um es unferm Antiochus Sideres zu ent: 
Feigen, oder ihm doch aus Darthien hie ber zu 
dichen, Und da iſt denn der lange Zeit gefangen 


Die erflaunende Menge des 
kes aber, das diefen gutem 
Bat ihm genöthiger, feine 
fehr weit auseinander ge 
‚ und da hat denn die Züs 
oldaren, und des Troffes, 
diefes fo fiegreichen Heeres, 


guten Antiochns bewiürket.. 
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gelegene Fürft nicht ſaumig lgeweſen, bie ber 
zu eilen, und nimmt nun ungehindert den 
Beſitz von dieſem unferm Throne, da die 
traurige Bothſchaft von der Niederlage unfers 
Heeres ung viel zu fehr betäuber hat. Sein 
Gluͤck ift es jedoch, daß er fo fehr neeilet bat. 
Denn dem parthifchen Könige (Arſaces VII.) 
ift nicht fo bald die Niederlage unfers Heeres 
gemelder worden, als ihn au, die, dem 
Demetrius geſchenkte Frenbeit, fchen gereuet, 
und er ibm Truppen nachgefendet bat, die 
ihn wieder nah Hyrkanien führen follen. 
Er iſt indeffen zu geſchwind geweien, und 
wird nun auch wohl auf diefem unfern Thron 


fi halten. 


Jeruſalem. 

Unſer Fuͤrſt iſt mit ſeinen Truppen 
wieder bey uns, und gluͤcklich dem faſt all 
gemeinen Dlutbade entronnen, welches die 
Völker Parthiens, Perfiens, Babyloniens, 
u. f. w indem Heere des Königes Antiocdhus, 
da es in feinen Winterquartieren fehr zerſtreut 
gelegen, angerichtet haben. (f.vorberg. Syrien) 
Indeſſen hat ſich diefer unfer Fürft, in allen 
vorsefallenen Schlachten aufs tapferfte gebal: 
ten, und it bis in Hyrkanien geweſen, bes 
dient fih auch der jeßigen Verwirrungen in 
den forifchen Reiche, zur Erweiterung feis 
ner Beſitzungen, und ift dabey fo glücklich, 
daß er verfchiedene Städte für ſich bereits ers 
obert bat. 


*) Diefer Johannes wird Hyrkanus gu 


nannt, und die Urfache dieses Nahmens 
foll dies Eindringen gemeien ſeyn, deſſel⸗ 
ben Anfälle auf ſyriſche Städte aber 

gezies 


7 
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gezlemen kaum einem ehrlichen Manne, 

noch weniger aber einem Oberſten der 

Prieſter. 

Rom. | 

Aus Afien vernehmen wir, daß unfer 
Conſul Perpenna den Arifionicus geſchlagen, 
ihn auch lebendig in feine Hände bekom̃en habe. 
Es mweigern ſich indeffen faft alle Staͤdte, des, uns 
im Teſtamente vermachten Königreiches, uns 
ferm Feldherrn die Thore zu öffnen, und bei 
zeigen die größfte Widerfpenftigkeit, da fie 
nunmehr unſrer Bothmaͤßigkeit fi) unterwer: 
fen folen. Wir find deromegen genöthiget, 
Gewalt gegen fie zu gebrauchen, und unfer 
für dasifünftige Jahr zum Tonful erwaͤhlte 
Aquilius ift beftimmt, den Perpenna ab: 
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zuföfen, und dieſe widerfpenftigen Städte zur 
Unterwürfigkeit zu — *) 


(* Man muß wiſſen, daß ein Feldherrn⸗ 
Amt, beſonders in Aſien, uͤberaus eintraͤg⸗ 
lich war, daß überhaupt auch, weun 
nur 1oder 2 Armeen im Felde ftundeh, 
von rechtswegen, nur die Confuls, und 
niemand anders, fie zu befehligen hatten‘; 
daß aljo Perpenna abgehen mußte, fo 
fehr man auch -mit ihm zufrieden war, 
fo bald ein Eonful, es mogte nun Ruhm, 
oder Raubbegierde ihn treiben, im eiges 
ner Perfon ; zu Felde gẽehen wollte, und 
das Volk nicht etwas anders hierüber ver? 
ordnete, 
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Alexandrien. 


Phrskon hat feinen, mit unfrer Koͤnigin 
Eleopatra erzeugten Prinzen, in Stuͤcken ge: 
hauen; damit er aber kenntbar bliebe, das 
Haupt defielben unbeſchaͤdiget gelaffen, und es 
mic allen Gliedern des Leibes in einem Ka: 
ften gepackt, hieher, der guten Königin zum 
Geſchenke gefandt, Und fo unmenfhlic hans 
delt ein Vater, ein Gemahl, und ein leiblis 
chee Bruder gegen feitten Sohn, feine Ge; 
mahlin und feine Schweſter! Wie würd’ er 
er gegen uns bier handeln, wenn ein widri⸗ 


4 


ges Geſchick ihm abermals zu unferm Herrn 
machen follte? Er freilich wuͤnſcht, und füs 
het diefes, wirbt auch Truppen, fo vieler kann, 
indeffen rüfter ſich Cleopatra nicht weniger, 
und wir hoffen, daß fie ihm genugfam wider: 
ſtehen werde. 


Nom. 


Haben's unfere Ärmern Bürger unges 
ahndet laffen müffen, daß T, Sempronius 
Grachus, der Verfechter ihrer Vortheile, 
widerrechtlich ermordet wurde, fo müffen’s nun 


Doddddd 2 die 
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bie vornehmern audy ganz ohngeahndet laffen, 
daß ihr eifrigfter Wertheidiger, der zweyte 
Afrikaner, in feinem Bette ermordet ift. 
Denn ermordet ift er fihtbarlih, und an ſei⸗ 
nem Halfe, und in feinem Genicke, find noch 
einige Spuren der Erdroßelung zu feben. 
Das Volk ſetzt ſich aber aus aller Kraft da: 
gegen, daß dieferhalb feine Unterfuchung an: 
geftellee werde. Es glaubt nemlih, daß 
€. Semp. Grachus, der Bruder des er: 
fihlagenen Grachus, der jeßt deffelben Lieb: 
ling ift, oder daß doch die Freunde dieſes 
Mannes, oder die Schwefter von ihm, die mit 
dem ermordeten Afrikaner vermählet war, 
Urheber diefes Mordes find, Es will alfo, 
viel lieber die Thäter gar nicht wiffen, als diefe 
feine Günftlinge entehret oder beſtrafet ſehen. 
Und das will es um fo mehr, da er, der Afris 
kaner, durch fo manche Dinge, das Mis— 
fallen diefes Volks fich zugezogen bat. 

Denn als es im Vorfchlage wat: — 
„daß das Volk der Tribunen Amt verlängern 
könnte;,, ſprach vor andern er dagegen, 
und als bey Vertheilung der Ländereyen die 
Auswärtigen Bürger Noms klagten, daß den, 
in Nom wohnenden, beffere und mehrere 
Aecker angerwiefen würden, als ihnen; ſo nahm 
er derfelben Partbie; redete wider die drey 
Männer, die diefe Aecker vertheilen, und 
brachte fogar im Vorſchlag, einen Dictator 
zu erwaͤhlen. Das wollte er ſelbſt aber gerne 
werden, und dann follte nach feinem Kopfe 
alles geben, und dann war auch die Vertheis 
lung der Länder fo gut als aufachoben — Es 
bat alfo, begreiflich aenua, dag gemeinere Bolf, 
gegen feinen fo plöglichen Tod, nicht vieles zu 
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fagen, und es war ihm eine Freude ‚daß der 
felbe fo früh erfolgete. Denn Tages drauf 
waͤr' er vermuthlich ſchon Dictator geweſen, 


indem die Vornehmern alles bereits zu ſeiner 


Wahl beſorget hatten. 


Jeruſaſem. 


Der tapfere Hyrkan bat den Sama— 
ritern ihren Tempel auf dem Berge Garisim 
zerſtöret, und viele ihrer Priefter hingerich— 
tet, auch Sichem erobert und verbeeret. 
Eben derfelde ift auch in Idumaͤa (das Land 
der Edomiten, oder Mahfommen Eſaus) 
geweſen; bat einen großen Theil deffelben be- 
fieget, und alle, die fich nicht wollen beſchnei— 
den laffen, aus diefem Lande vertrieben. *) 

*) Unbegreiflich ift es ung, mie man fols 
chem Fuͤrſten und Priefter, als einen edlen 
und gottesfürdtigen Mann, noch preis 
fen kann. Unſer Gefühl, ift wenigſtens 
ein anderes, und wir verabjcheuen ihn, 
und feine Thaten, begreifens aud nicht, 
wie Männer, "deren Nahm uns ſonſt 
ehrwuͤrdig ift, von diefen Einfällen in 
Idumaͤa fagen können, daß fie rechts 
mäßig geweſen, weil Gott diefe Lande 
den Jfraeliten verheißen gehabt. Denn 
geſetzt, daß Hyrkan, welches uns doch 
zweifelhaft iſt, aus dieſen verheißenen 
Grenzen alleine nur die Idumaͤer vers 
trieben hätte; fo, duͤnkt uns, batte er 
dazu nicht mehr Befugniß, als die noch 
lebenden Juden haben mwärden, wenn 
fie ſich verfammien, und das gelobte 
Land 
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Sand von neuem wieder erobern wollten. 
Wir wentaftens, wohnten wir anjeßt 
in diefem Lande, wir wuͤrden's nicht fas 
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gen: die Juden thun recht, daß fie ung 
verjagen, obſchon wir es glauben, daß 
Ihnen diefe Lande verheißen waren, 
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Aus Shrien, 


Die Scytben haben uns von einer großen 
Furcht befreyet, denn fie haben den Konig 
der Parther, Arfzces VII. geſchlagen, und 
ihn feldft erleget, da er in allem Ernſt gefon- 
nen war, in unfere, durch jenen großen Ver: 
luſt, fo ſehr emtfräftete Lande zu dringen, 
und fie für fih zu erobern. Der tbörichte 
Fuͤrſt hat indeffen diefen Unfall niemanden, 
als fich felbften beyzumeffen. Denn gedräns 
get von unferm Antiochus, rief er diefe 
Seythen zu Külfe, da fie aber erfchienen, 
war Antiochus und fein Heer bereits vertilget, 
und er wollt’ alfo, was er ihnen verheißen hatte, 
nunmehr nicht halten. ie gebrauchten deros 
forgen Gewalt gegen ihn, taubten überall in 
feinen Landen, und nöthigten ihn, die Macht, 
die er gegen uns gebrauchen wollte, gegen 
fie zu führen, fich auch durch die Truppen zu 
verftärfen, die von den unfrigen bey ihm 
gefangen waren. Weil er diefe aber, waͤh— 
rend ihrer Sefangenfchaft, fo unmenſchlich hart 
behandelt hatte, fo verließen fie ihn In der 
Kite des Sefechtes; gingen zu den fenthifchen 
Völkern über, und bemwürften alfo feinen 
„Untergang , und unfere Sicherheit vor feinem 
Beſuche. (120) 


Jeruſalem. 

Da Antiochus Sidetes nun nicht meht 
lebet, fo haͤlt's auch unſer Hyrkan nicht mehr 
für nöthig, den Tribut noch ferner abzutras 
gen, und die Unterwürfigkeit unter dem ſyri⸗ 
fhen Throne anzuerkennen. Er macht fi 
vielmehr aufs volligfte unabhängig von dieſem 
Reiche, und läßt uun eine Abgefandfchaft nach 
Rom hin gehen, um die alten. Freund: 
fhafs: Bünpdniffe zu erneuren, und in dem 
Rathe dafelbft die Anerkennung einer gänzlis 
hen Unabhängigkeit zu bewuͤrken. 


Alerandria, Cin Egypten) 


Zu unferm nicht geringen Schreck und 
Entfeßen ift PbysEon mit einem Heere im 
Felde erfhienen, hat auch den Feldheren uns 
ferer Königin Cleopatra gefchlagen und 
gefangen genommen, denfelben aber, wieder 
unfer aller Erwartung, obnbeftrafet freyge⸗ 
faffen. Die Königin ift demnach untröftlich, 
bat indefien den Demetrius, den König Sys 
riens, ihren Schwiegerfohn, zu Huͤlfe gerufen, 
und nun auc die Verfiherung, daß er ihr 
helfen wolle, 

Ereeee Rom, 


478 Im Jahr der Welt 3856. 


Nom. 
Die Sache mit den Laͤndereyen wird 
noch immer fort betrieben, nur machen die 
ungerechten Beſitzer derfelben viel Einrede, 


und wollen ihre Beſitzungen als rechtmäßig. 


erroeifen. Natürlich lagen fie auch, wenn 
ihnen, mas über soo Aeder ift, abgjenom: 
men werden foll, darüber, daß ihnen von 
den beften Landftrichen der Ueberſchuß genom⸗ 
men werde, und fie machen alfo große Schwie— 
rigfeiten bey diefem Geſchaͤfte. Schwerlich 
duͤrft auch fo viel Land fih finden, daß 
jeder arme Bürger eine hinlänglihe Morgen: 
Anzahl erhalten könnte, und die YBundesge: 
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noſſen von uns moͤgten nun auch wohl Laͤnder 
angewieſen haben, ſind alſo unzufrieden, da 
fie dazu nicht Moglichkeit, nicht Anſtalt ſe⸗ 
ben. — In Aſien iſt indeſſen alles nun 


ruhig, denn Aquilius hat fleißig die Bruns 


nen und Wafferquellen der Städte vergiftet, 
alfo die Widerfpenftigen gar bald geſchwaͤ— 
het, und fie zur Unterwerfung gezwungen. 
Nunmehr aber ift er befchäftiget, den größten 
Theil des pergamenifchen Reichs zur Bro: 
vinz von ung zu machen, einigen Theil def: 
felben aber den aſiatiſchen Fürften einzuräu- 
men, die in dem Kriege gegen den rifionitus 
uns ſehr gut gedienet haben. 


HALLLALRLRLALLLLLURLRLRLRLLLRZAEN 





Aus Syrien, 


Ein Gluͤckiſt es fur unſern König Demetrius, 
daß er fein Vorhaben, feiner Schwiegermut: 
ter Cleopatra gegen dem Physkon beyzu⸗ 
ſtehen, fo bald hat fahren laffen, und mit fei- 
ner Macht, von den Grenzen Egyptenlan: 
des, auf das fchleunigfte zurück gekehret if. 
. Denn Antiochia, Apamea, und andere 
Städte, waren fhon in vollem Aufruhre wi: 
der ihn, und würden ſich durch den Beytritt 
mehrerer bald mächtig genug gefunden haben, 
ihm die Rückkehr in dies fein Königreich zu 
tochren, 
Alerandrien. 

Demetrius ift zwar nicht ſaͤumig ge⸗ 

weſen, unſerer Konigin Cleopatra die er⸗ 
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bethene Hülfe zu leiften, aber ein unglücklicher 


Aufruhr feiner Unterehanen, bat ihn genothiz 


get, aufs eiligfte nadı Syrien zurücd zu ges 
ben. Und da hat nun die gute Konigin ſich 
gemuͤſſiget gefehen, ihre beſten Schäge am 
Bord zu nehmen, und nad Prolomais zu 
entfliehen, Physkon aber ift, ohn allen Wis 
derftand, nun wieder auf dem Throne, fcheint 
jedennoch ung zu verzeiben, und denft allein 
auf Rache gegen den Konig Demetrius, auf 
eine ziemlich) feltne Art. Hier ift nemlich ein 
reicher Wucherer, der bishero Geld auf Pfaͤn⸗ 
der liebe, und der hat einen Sohn, welcher 
Alerander Zebina beifet, und denfelben 
nimmt jegt der König, behauptet's, dag ihn 
Antiochus Sidetes an Kindesitart angenom: 


men " 
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men babe, ‚und treibt ihn an, nad Syrien 
zu gehen, auf die dortige Krone einen Anfpruch 
zu machen, und den Demetrius derfelben zu 
berauben. Er ift auch erböthig, ihn mit 
einem Heere zu unterftüßgen, und vielleicht 
alfo, daß diefer Menfh nunmehr zu Krone 
kommt. 
Jeruſalem. 

In Rom ſind die Abgeordneten unſers 
Koͤniges und Hohenprieſters Arrkanus aufs 
befte aufgenommen worden; fie haben unfern 
Bund mit diefem mächtigen Wolfe erneuret, 
auch Befehle an den Konig Demetrius und 
an alle übrige Könige Afiens mit fid) gebracht, 
daß fie unfer Land, als ein freyes und unab- 
bängiges Land anfehen, und uns auf feiner 
ley Art bedrängen follen, 

Nom. 
Wären nicht einige Städte Italiens, 
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der Verteilung der Pändereyen wegen, mis, 
vergnügt, und ſchien es nicht, als wenn fle 
fi) wider ung empören wollten; fo könnten” 
wir den Tempel Janus fließen, denn in 
allen übrigen Provinzen unfers Reiches herrſcht 
gegenwärtig Ruhe und Frieden. Hier ins 
defien dauren die Streitigkeiten zwifchen den 
Neichen und Armen noch immer, werden 
auch fo bald wohl nicht ein Ende nehmen, da 
es allerdings wehe thut, Aecker zu verliehren, 
und da es allerdings auch wohl thun muß, 
Acker, ohne Kaufgeld, für ſich, und für feine 
Nachkommen erblich zu erhalten. Bey dem 
allem aber leben wir, jetzt mehr als jemals, 
prächtig und in Freuden. Denn alle Eoftbas 
ren berveglihen Güter, und alle Schäße des 
Artalus find nun bie her gebradht, und zum 
Beſten des Volkes theils Öffentlich verkanfet, 
theils fo vertheilet worden. 


ef a a a a a oe a cn a en a a cc 


Aus Syrien. 


Mierander Zebina, ein vortrefflicher junger 
Mann, den unfer Antiochus Sidetes an 
" Kindesftatt foll angenommen haben, bar zu 
unfer aller Freude Anfpruch auf diefe Lande 
gemacht; ift mit einer Armee, die ibm der 
Konig Physkon gegeben, im diefelben ein: 
gedrungen, und fait überall mit Freuden em: 
pfangen, auch durch großen Zulauf genug 
verftärket, im Stand gefeßer worden, unfern 








Demetrius zu fhlagen, und fid) bier auf den 
Thron zu fhwingen. — Der gefchlagene 
Fuͤrſt hat fich indeffen nach Prolomais zu feis 
ner Gemahlin Cleopatra flüchten wollen, ift 
aber von ihr, in diefem ihrem Wittwenfiße, 
nicht eingelaffen worden *) hat fich alfo nad) 
Terus wenden müffen, und da haben ihn die 
Tyrier, wie es beißt, auf Anftiften feiner 
Gemahlin, erfchlagen. Diefelbe ift indeffen 
mit der Thronbefteigung unfers Aleranders 

Eeeeee 2 ſehr 
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men war döfe auf ihn, mell er 

u a ae parthifhe Prinzeßin zur 

an Kr anammen harte. Es fcheint, 

wu N Jebina Ihe diefe Kleine Herr: 

an aegdnnet, und ſchon damalen pfleg⸗ 

wu den Semahlinnen gerolffe Städte und 

vondſchaften zu ihren Ausgaben, zu Witt⸗ 

wenfigen, und im Fall einer Scheidung, 

zu Derterm des Aufenthaltes ſobald ans 

geroiefen zu werden, als fie fi verlos 
beten, 

Serufalem, 
Bey den jegigen Unruhen in Syrien 
fährt unfer Hyrkanus fort, feine Macht zu 
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ſtaͤrken, und hat nun auch mit dem jetzt re 
gierenden Konige Alexander Zebina, einen 
Bund der wechſelſeitigen Freundſchaft ge: 
ſchloſſen. *) 


*) Ein ehrliher Mann, tft er Hoherprie⸗ 
fter;, fuͤrwahr er tft fo treulos nicht, am 
wenigften, wenn Rom für ihn und für 
fein Bolt fo gut bereits geſprochen hat, 

. und er zum Beſten feines Volks, fo gar 
nice heucheln darf. — Dies fagen 
wir darum, weil wir diefen Menfchen 
hin und ber, als gottſellg gepriefen finden. 


Kom. 


Sardinien hat fid) empöret, und wir 
haben ein Heer dahin gefandt, um diefe In— 
ful zum Gehorfam zu bringen. 


— 
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Aus Syrien. 
Seleukus, der aͤlteſte Prinz des Demetrius, 
hat ſich eigenmaͤchtig, in dem Gebiethe ſeiner 
Mutter Cleopatra, zum Könige erklären laß 
fen, und diefertwegen hat fie denfelben mit 
einem Spieße durchbohrer, zugleich aber ih: 
ren jüngern Sehn Antiochus VIII. (oder 
Sryphus, auchPhilometor, auhEpipbanes 
Anannt) von Athen, wo er ſtudirete, Zus 
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ruͤck berufen, und ihn zum Koͤnige erklaͤret. 
Er hat indeſſen nichts, als den Nahmen, ſie 
aber die Macht, und ein jeder erſchrickt bey 
ihrer Oraufamfeit, die fie gegen ihren aͤlte— 
ften Prinzen, aus bloßer Herrfchbegierde, fe 
fehe hat Außern können, 


Rom. 
Das ganze Italien wird rege, da die 
Ländereyen vertheilet werden, und die Bun—⸗ 
desgenoflen 
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desgenoſſen gat feine Aecker, die Einwohner 
unfers Noms aber beffere Aeder, als die 
auswärts wohnenden Bürger erhalten. Dent, 
am nun das Mifvergnügen diefer Bundes: 
genoffen, die doch auch für ung gefochten 
haben, zu ftillen, ſchlaͤgt unfer diesjährige 
Eonful, Fulvius Slaccus, der nad) erfolg: 
tem Tode des Craſſus, mit bey der Ver: 
theilung geweſen ift, vor: — „daß allen 
italiänifhen Bundesgenoffen das völlige rö« 
mifche Bürgerrecht gegeben werde, und be: 
baupter: nur durch diefen Vorzug fle befrie- 
digen zn können. Das deuten ihm aber die 
Herren des Raths fehr übel;. und es ift wahr, 
geht diefer Vorfchlag durch, ſo Hängen alle 
diefe ihn beftändig an, geben als Bütger ihre 
Stimme, zu allem was er will, und erheben 


ihn alfo zu einer gewaltigen Macht, die er 


vielleicht auch ſuchet, um durch allerley auf: 
zubringende Geſetze, den Nach und die Beguͤ— 
terten zu fränfen, derem geſchworner Feind 
er if. Alles gegenfeitigen Vorftellens ohn⸗ 
erachtet, bleibt er auch bey feinem Vorfchlage, 


die Bundesgenoffen aber werden erhißter, und. 


ſind wie aufrübrifch, da fie fehen, daß waͤh— 
rend. feines Confulats, nun nichts draus wer⸗ 
den’ fann. Denn, um denfelben von hier zu 
entfernen, und feine Abficht durch feine Ab» 


weſenheit zu vereiteln, hat er, nadı dem Wil⸗ 


lem des Rathes, auf das eiligfte in Gallien, 
jerfeit der Alpen, ein Heer einführen 
möüffen, wo einige Bölfer die gute Stadt 
Maßilien bedrängen , die mit ung im Bunde 
ftehet, und ung um die — Huͤlfe ſehr 
gebethen hat. *) 


(121) 
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ER 9 Nur einigen Staliänern, z. €. den 


Sabinern, einigen Cateinern, Her⸗ 
nikern, Campaniern, u. f. w. ‘aber. 
nicht allen, war das Bürgerrecht Roms 
gegeben. Diefmehreften Jtaliäner mas 
sen alfo, mehr Unterchanen, als Bürger, 
feheinen aber, rote die erftern, Bundes: 
genoflen genannt zu werden, und mir 
glauben, nur die erfteen hatten das 
Recht, die Ländereyen mit den römifchen 
Dürgern zu teilen, die fie nach der 
Zeit des erhaltenen Bürgerrechte, in Ger 
meinfhaft, mit den Bürgern Noms, ers 
obert ;hatten. Außer diefen Bundes; 


‚genoffen gabs nun aber noch Colonien 
der eigentlichen Bürger, die aus Rom 


gebiürtig waren; und man fieht alfo, 
welche Schivierigkeit es geben mußte, 
bey Vertheilung der Zändereyen, fo vielen, 
und fo verſchiedenen Rechten und Ans 
ſpruͤchen ein Genäge zu thun. Was 
denn auch die Städte betrifft, die das 
Bürgerrecht harten, fo hießen ſie Mu⸗ 
nicipien, und hatten entweder das volle 
Bürgerrecht, und dann konnten fie in 
Rom, bey allenBerfammlungen ſprechen; 
lebten nad) roͤmiſchen Geſetzen, und murs 
den in aller Abjıcht wie Bürger Roms 
behandelt. Oper fie hatten das volle 
Buͤrgerrecht nicht, und dann hatten fie 
nichts in Nom bey den Wahlen und bey 
den ©efekaebungen zu fagen; lebten 
auch nach» ihren ehemaligen  Gefeken, 
harten aber die Ehre, unter den Legio⸗ 
nen zu dienen, da die, die das Buͤr⸗ 


vfifit gerecht 
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gerrecht nicht Hatten, In befondern Haus 
fen dienen mußten, und nicht mitten In 
die Legionen treten durften. Diefer 
letztern gabs indeſſen mehrere, als de⸗ 
rer, die das volle Buͤrgerrecht hatten. 
Erhielt alſo das ganze Itallen das 
volle Buͤrgerrecht, ſo war der große 


Vor Chriſti Geburt 124: 


Haufe Itallens froh, und der klelne 
uͤber Vertheilung der Aecker, mißver⸗ 
gnuͤgte Haufe, konnte ſodann nicht durch⸗ 
dringen, wenn der größere Haufe dies 
oder jenes bemilligte. (Vergl. ı. Theil, 
pag. 53, 589. und im Regiſter daſelbſt, 
den Artit: Aderfachen) 


TTTERDSTETTSSUELLELEELEEEETN 
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Aleranbria. 


Der König ift mit dem Alerander Zebina 
fehr wenig zufrieden, und wird, fobald ſich 
eine Gelegenheit darzu ereignen follte, gewiß 
nicht unterlaffen, ihn feines Thrones eben fo 
zu entfegen, als er ihn auf denfelben gehols 
fen Hat. Denn diefer Alerander, der fein 
Gluͤck allerdings nur ihm, dem Könige, danken 
kann, will fich nicht zu einem jährlichen Tris 
but verftehen, den unſer Physkon von ibm 
als eine Erfenntlichkeitnun fordert." Er glaubt, 
dies ſey der Würde feiner Erone zuwider; er 
will alfo diefe Trone, eben ſo unabhaͤngig tras 
gen, als vor ihm die andere Könige fie getra- 
gen haben. * 
Antiochia. 


Unſer Alexander Zebina ift der befte Fuͤrſt, 
dem ein Volk ſich immer wuͤnſchen mag; und 
es ift fehr was feltenes, da er ſeines Gluͤcks 
fich nicht erhebt; leutſelig, gütin und gerecht 
gegen jedermann fich zeiget, nubey aber der 





Wuͤrde, die er träget, ſelbſt gegen den König 
Egyptens, der ihn zinsbar machen will, nicht 


das mindefte vergiebet, auch in den Geſchaͤf⸗ 


tem des Neichs ſich unermüdet zeiget. 


Kom. 
e Allem Anfehen nach, werben die Un: 


ruhen unter unfern ärmern und reichern Bürs 


gern und Bundesgenoffen nicht aufhören, fons 


dern bald noch größer werden, als fie gewe⸗ 


fen find. © Denn Fulvius Flaccus ift bereits 


aus dem Felde fiegreich zurückgefchret, und 
dringt nam noch heftiger als zuwor auf die. 


Schenkung des vollen Bürgerrechtes an alle 


Bundessenoffen in Stalien, hat auch am 


€. Sempronius Grachus eine Unterſtuͤ⸗ 
Kung, die von ungemeiner Wichtigkeit if, 
Diefer Grachus hat nemlich bey der reigend» 
ften Bildung, und bey dem einnehmendften 
äußerlichen Weſen, noch fo-viel andere Vor: 


zuͤge, daß ihm niemand gleich ‘geachtet wer: , 


ben kann, und daß alles gefchicher, was er 
verlanget. 
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verlanget. Denm theils fpricht das ruhmvolle 
Andenken an feinen Vater, und an feinen 
Bruder für ihn ; theils aber hat er eine fo 
-durchdringende und afgenehme Stimme, daß 
es eine Freude ift, ihm reden zu hören, und 
die Gründe, die er hekbeybringet, ſind im: 
mer auch fo triftig,..fo augenſcheinlich richtig, 
fo faßlich und fo lebendig dargeftellet, daß ihm 
der Devfall niemals. fehler, _ und: daß eine 
Sach' auch fhon gewonnen ift, fobald nur 
er diefelbe zu vertheidigen fuchet. Eben dies 
fer Grachus ift nun aber auf das künftige 


Jahr zum Tribunen ermähler, und da ihn, 


fo eingezogen er auch leben wollen, dennoch) 
der Schatten feines Bruders in den Nächten 
nicht hat ruhen laſſen, fondern. ihn unaufhoͤr⸗ 
lich angetrieben , die Sache des aͤrmern Vol: 
fes bierfelbft zu treiben, fo iſt er num voll 
brennenden Eifers für das Beſte defielben. — 
Er wird alſo, in Verbindung mit dem Fulvius 
Slaccus, gewiß noch vieles unternehmen, was 
den Reichen hierſelbſt ſchmerzen wird, und lange 
haben diefe fo etwas fchon von ihm gefürchtet, 
doch bisher nach Moglichkeit gehindert. Denn 
blos um diefen Grachus, dem Volfe, das je 
derzeit ihn ehrete, aus den Augen zu brins 
gen, und deſſelben Neigung gegen’ihn zu 
ſchwaͤchen; blos deswegen liegen fie ihn vor 
zween Jahren fchon, als Auäftor nah Sar⸗ 
dinien gehen, und löferen alle Truppen das 
felbft, doch ihn micht ab. Er follte, wie fie 
fasten, noch ferner als Quaͤſtor dafelbft blei⸗ 
ben, weil er ſein Quaͤſtor Amt, ‚wie auch ges 
ſchehen war, fo. gut. verwaltet hätte; aber, 
was bier ihm Ehre feheinen follte, das war 


jn der That nur Haß, oder Furcht vor ihm. ° 
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Er follte nur noch laͤngere Zeit dem Volk bier: 
ſelbſt entriffen feyn, das ſchon zu fehr ihn lies 
bete. Und da; wo dieſer Mann and if, 
ſogleich auch jedermann ihm lieber, ſo mußt 
um feinetwillen auch. ein neues Heer hinüber 
nach Sardinien gehen, teil das: alte Heer 
dafelbft ihn ebenfalls zu. ſehr fchon achtete, und 
weil auch diefe Achtung für ihn, durch Ent: 
fernung fierben ſollte. — Er hat's indefjen 
gewagt, iſt ohne Erlaubniß unſers Raths, 
auch ohn einen Nachfolger dort zu ſehn, zu: 
ruck gefommen, und ift deshalben zwar ſo⸗ 


fort bier angeflager, aber fogleich auch logge: 


ſprochen worden, da feiner Vertheidigung 
fein einiger widerſprechen konnte, und da auch 
Lieb’ und Hochachtung für ihn, im mindften 
nicht erlofchen war. — Solch eine Menge 
unfers Volkes auch, als an dem Tage, da 
er zum Tribun erwählet wurde, Hier zur 
Wahl verſammlet war, haben wir bey ſolchen 
Gelegenheiten nie geſehen. Denn aus allen 
Pflanz. Städten, und von dem ganzen plats 
ten Lande, eilten unfre Bürger, mehr als 
fonft jemals herbey, fobald fie es Höreten, 
daß Grachus jebt das Tribunat begehrete, 
Sie konnten auch auf unferm weiten Martis⸗ 
Felde beyweitem nicht mehr ftehen; ſaßen alſo 
Haufenweiſe auf den Dächern der umher ſte⸗ 
benden Käufer, um nur Grachus! Grachus! 
zu rufen, amd ihm ihre Stimmen zu. geben. — 
Was er alfo vorfchlagen wird, das wird ge⸗ 
wiß auch wohl. belichet werden, den. Beguͤ⸗ 
terten aber wird ſchwerlich das,/ mad von ige 
kommet, Freude ſeyn 
) Diefer Mann konnte, J daß ihm wi⸗ 
derſprochen wurde, ſagen: — „andere 
Sirffif a nehmen 


484 Im Jahr der Welt 3851. 


nehmen Fäffer voll Wein mit ih, wenn 
fie in die Provinzen gehen, und bringen 
fie gefüllt mit Golde wleder; ich aber, 
ich füllte meine Beutel mit Golde, als 
id) dorthin mußte, und bringe fie num 
leer nah Rom!» — Er mußt aljo 
enthaltfam feyn, und felbft der große 


IE TETTEET ET TTTTOTTETTEN TO 


Bor Chriſti Geburt 123. : 


Rebdner, Cicero, ber am beften über 
Redner urtbedlen konnte, zeuget von die 
fem Grachus: — ner fey der einzige 
gute römifche Redner, den er lefe, und 
den man billig lefen müffe ; feines Gleichen 


hab’ es nie in Rom gegeben! Schad' 


alſo, daß feine Reden verlohren find! 


3861, 





Alexandria. 


Der König vermähle feine Prinzefin 
Tryphaͤna mit dem jungen Könige Antiochus 
Gryphus, und ein Heer von ihm foll diefen 
feinen Schmwiegerfohn auf. den Thron feines 
Vaters feben, den Alexander Zebina aber 
von deſmelben vertreiben. 


Antiochia. 

Eben der Fuͤrſt, der unſern Alexander 
Zebina erhoben bat, ſucht num auch denſel⸗ 
ben zu ſtuͤrzen, blos darum, weil er unter 
ihm fich nicht genugfam beugen will. Er hat 
ſich nemlich mit dem Nebenkoͤnige unfers 
Aleranders, dem jungen Antiochus Gry⸗ 
pbus, verbunden; ibm feine Tochter zur 
Ehe gegeben, und nun auch ein Heer zufams 
men gejogen, mit welchem detfelbe das ges 
fammte Sprien fich unterwerfen fol.  Unfer 
gute König ſieht fich alfo genothiget, zu Felde 
gehen, und wir find deshalb nicht wenig 'be: 
kümmert, 


Kom. 


Auswaͤrtig haben unfere Waffen, in 
Gallien für die Maßilier, und auf den 
balearifchen Inſeln, aud in Sardinien, 
gegen die unrubigen Einwohner, fehr großes 
Gluͤck gehabt, in unfern Mauern aber hat 
€. Grachus das Gluͤck, daf alles, was er 
unternimmt, gebilliget wird, und von den 
mebrften feiner Unternehmungen muß man’s 
auch fagen, daß fie in der Thar zu billigen 
find. Denn er hats zum Gefeb gemacht, daß 
nun. unfere Soldaten auf öffentlihe Koften 
gefleider ‚werden; daß hier Magazine anges 
leget, und jedem Bürger monatlich, für einen 
fehr geringen Preis, eine gehörige Menge 
Getraides verfaufet wird; daß alfo die 
reichen Herren, mit dem Öetraide fo fehr nicht 
wuchern können, als fie fonft wohl pfleaten, 
Um indeffew, ohme Auflagen auf das Bolf zu 
bringen, Geld zu diefem Vorrathe, und zur 
Entfhädigung des geringen Getraide: Preifes 


wegen, zu erhalten, bat ers durchgetrieben, 


dab 


Im Jahr ber Belt 386r. 


daß die Zölle aus den, vom Attalus geerbten 
Seeftädten, die er zum Theil vermehret hat, 
darzu ausgeſetzet bleiben. Und überdem 
pflaftert er auf das tegelmäßigfte ſehr viele 
unferer Heerſtraßen; ſetzt überall Meilen 


Zeiger, auch an fehr vielen Orten kleinere 


Steine, damit reitende Reiſende defto bes 
guemer von denfelben zu Pferde fteigen kön: 


. nen, (denn Steigbügel hatte man, wie einige 


wollen, noch nicht.) Er fendet auch nad) 
ungemein vielen Orten, unfere ärmern Bürger 
als Coloniften Hin; theilt ihnen dafeldft die 
Ländereven des Staats, die bisher verpach— 
tet waren, gegen einen fehr geringen jährli- 
hen Zinß, als erb» und eigenthümlich zu, 
und ift alfo dergeftalt der Liebling des Volkes, 
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daß er’s getroft hat wagen können, aberma⸗ 
len das Tribunat zu begehrten, auch für das 
kuͤnſtige Jahr zum Tribunen ſchon erfohren 
if. Und, nicht nur das Tribunat hat er 
für fi erhalten, fondern aud) das Conſulat 
würd’ er für fich erhalten haben, wenn ers 
gefordert hätte, und wenn beyde Würden nur 
zufammen bey ihm möglich wären. Denn 
fobald er bier für feinen Freund Sannius 
redete, und den zum Conful uns empfahl, fo 
wählte augenblicklich auch das Wolf, blos ſei⸗ 
netwegen, diefen Sannius, und würd’ alfo 
viel lieber noch, ihn feldft darzu gewählet haben, 
wenns fonft nur möglich wäre, daß ein Tri 
bun zugleich auch Conful werden könnte. 





Rom. 


Auf der großen balearifchen Inful Majorka 
bauen wir jet zwey Städte, nemlich Palma 
(jest Majorfa ) auch Pollentia, (jetzt ein 
Nichts.) Und diefelben befeßen wir mit 3000 
unferer jungen Römer, welche wir aus un: 
fern Pflanz » Städten in Spanien ziehen, die 
mun bereits zu volkreich find. Zugleich aber 
bauen wir in dem eigentlichen Gallien, 
C Frankreich) eine Stadt, die Aquaͤ Saͤrtiaͤ 
(Air, in der Provence) beißen foll, und die 
wir ebenfalls mit unfern Bürgern befegen 
pi (122) 
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werden. — Gonft aber iſt's zum Erſtau⸗ 
nen, welche Macht unfer Grachus bier jegt 
bat, und wie alles genehm gehalten wird, was 
er auch immer nur im Vorſchlag bringet, 
Denn fo fandte letztlich der eine unfrer Praͤ⸗ 
toren, eine erftaunliche Menge Öetraides aus 
Spanien hieher, und fein Getraide wär ge: 
wiß recht angenchm geweſen, obſchon daffelbe 
widerrechtli von den Spaniern erpreffet war, 
and der Prätor nur beliebt dadurch ſich machen 
wollte. Aber Grachua ſprach darwider; 
er behauptete: „es ſey nicht gut, den Namen 
Roms, 
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Roms, den, der römifchen Herrſchaft unter: 
soorfenen Völkern gehäfiig zu machen!,, und 
der Nach verkaufte fogleich dag Getraide, und 
fandte den Spaniern das Geld, dem Prätor 
aber den fchärfeften Verweis, fo wie es 
Grachus forderte. Am merkwürdigften ift 
indeflen ein noch anderer Sieg, dem er über 
den Rath erfochten, und durch welchen er 
ſich unfern ganzen Rirterftand geneigt ges 
machet bat. Cf.ı. Thl. pas. 479. vom den 
Rittern.) 

Dieſe unſre Ritter nemlich, weil ſie 
wohlhabend ſind, und weil ein großer Theil 
derſelben Patrieier iſt, hieltens faſt immer 
mit dem Rathe, und mit den Patriciern, ſo oft 
zwiſchen dieſen und dem Volke, ſich eine Un— 
einigkeit erzeugete. Und eben alſo hielten ſie, 
auch bey den bisherigen Unruhen, die der 
Laͤndereyen wegen hierſelbſt herrſcheten, ge— 
treulich die Parthie der erſtern. Um alſo 
dieſe Ritter ſich geneigt zu machen, brachte 
unſer C. Grachus im Vorſchlag: „zoo 
Ritter zu Richter aller Streitigkeiten der Pri— 
vatleute zu machen, und ſehr natuͤrlich gefiel 
dieſe Ehre dem geſammten Ritterſtande, miss 


fiel aber dem Rathe, deſſen Macht dadurch 


zu ſehr verringert wurde. Es entzweyeten 
ſich demnach gar bald die Rathsherrn und die 
Ritter, und es geſchah, was C. Grachus wollte, 
Grachus ſelbſt bekam die Vollmacht, die 
Ritter zu Richter zu waͤhlen, und da ward 
der Rath nur noch erbitterter. Denn es wurde 
zugleich, wie Grachus wollte, das Geſetz ab— 
gefaſſet: — „Die Ritter ſollen allein das 
Recht den Buͤrgern ſprechen, und nicht die 
Herren des Rathes, — Es find demnach 
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die Herren des Rathes nun wenig mehr; ſie 
haben nur die Policey und die Oeconemie des 
Staats, die Ritter aber ſind, ſelbſt dieſen 
Herrn num fürchterlich, denn auch ihre Streitig- 
feiten, wenn fie welche haben, entſcheidet 
niemand als nur fie. 


Ein anderes eben daber. - 

Eben der Sunnius, der ſein Conſulat 
dem Grachus zu danfen bat, und der fo fehr 
ein Freund defielben war, fcheint jetzt feiner 
Würde, zu nichts fo fehr ſich zu bedienen, als 
um diefem Grachus Widerftand zu thun, 
und das zu bintertreiben, was errin Vorfchlag 
bringet. Denn indem jegt diefer Grachus 
mit allem Eifer darauf. dringt, daß allen 
Bundesgenoffen Staliens das volle Buͤr— 
gerrecht gegeben werde, fo ift niemand lauter 
gegen ihn, als eben dieſer Fannius, und der: 
felbe zeigt fo viel Gründe dagegen, daß es 
faft unmöglich ift, daß der Vorfchlag gench: 
miget werden follte, da er ohnedem für die Bür: 
ger Noms nicht ſchmeichelhaft ift, und diefe 
die Vorrechte, die fie haben, nicht gern fo all: 
gemein gemachet fehen. Die Widerſetzlichkeit 
diefes Fannilzs, ift auch ſchon fo weit gegan⸗ 
gen, und hat fich fo ernitlich ſchon gezeiget, 
daß Grachus in der That fein Anfehn nun in 


. etwas bier verlieret. 


Denn da fein Vorſchlag, das ganze 
Stalien in Bewegung feßte, ein jeder aber 
glaubte: es würde, was ein Grachus for» 
derte, gewis gefcheben, und es würde das 
Buͤrgerrecht nun allen zugetbeilet werben; 
fo war auch unfer Rom mit Staliänern anges 
füllt, die der Bewilligung diefes Vorſchlages, 

mit 


— 


Tr nn 


— 
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mit Zuverfihe entgegen fahn. Da geboth 
indeflen der Conful: daß ein jeder diefer Ita— 
liäner, der nicht das volle Bürgerrecht ſchon 
hätte, fofort fih aus der Stadt entfernen 
ſollte! grif beherzt auch durch, und ließ, obs 
fhon der Tribun das Gegentheil gebothen 
hatte; dennoch einige diefer Fremdlinge greis 
fen, auch von feinen Gerichtsbedienten fie aus 
dem Thore treiben. Grachus aber ſah' dies 
an, und ließ es gefchehen, daß, feiner Erlaub- 
niß zuwider, ein Conful diefe Gewalt bier 
übete. Er macht' alfo, daß das Volk und 
feine Freunde ihn nun nicht mehr trauen, und 
nun befürchten, daß wenn der Rath und die 
Reichen Gewalt gebrauchen follten, ihm aller 
Muth entfallen, und er die Macht und Würde 
des Tribunats zu ihren Schuß nicht brau⸗ 
hen moͤgte. 
Antiochia. 


Alerander Zebina ift nicht nur gefchlagen, 
und feines Throns entfeßt, fondern auch ge: 
tödeet, und wir find nun unter der Both— 
maͤßigkeit feines Ueberwinders, des Antiochus 
Gryphus. Denn fo gut wir auch gegen 
den unglücdlichen Sürften gefonnen waren, 
fo konnten wirs doch nicht dulden, daß er 
nad einer gegen den Gryphus verlohrnen 
Schlacht, aus Mangel am Gelde, den Tem: 
pel unfers Jupiters berauben wollte. Da 
mußten wir die Ehre diefes Gottes mehr ad): 
ten, als unfern Fürften; wir ftunden alfo alle 
wider ihm auf‘, und trieben ihn viel lieber aus 
der Stadt, als daß wir diefen Kirchenraub 
erlaubet hätten. Ungluͤcklich genug ift er aber 
auf dem Meere, als er, entblöft vom Gelde, 
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und alfo von feinen Truppen verlaffen, nad) 
Griechenland ſich flüchten wollen, einem See⸗ 
räuber in die Hände gefallen, und von dem⸗ 
felben hat ihn unfer Antiochus erfaufet, for 
fort auch tödten laffen. 


Kom, 

Ein feinerer Staats: Streich ift wohl 
nicht zu denken, als der, den unfer Rath 
bierfelbft dem Grachus fpielet, und das Ans 
fehen diefes fonft fo großen Mannes, wird nun 
ſchwerlich wieder zu dem Gipfel fteigen, auf 
dem es war, wo anders unfer Rath auf der 
Bahn ſich ferner hält, auf welcher er feit 
einiger Zeit gewandelt hat, Er hat nemlich 
einen Tribunen, den Kivius Drufus, einen 
Mann von fehr befannter Redlichkeit, auf 
feiner Seiten, und durch den triumphirt er 
jest in allen Stuͤcken, und zwar durch Nach» 
geben, nicht aber durch Widerfpruch und 
Streit, ° Denn tritt nnnmehro Brachus 
auf, und fordert er zum Beten des Volks, 
daß dies oder jenes gefchehe, fo tritt des Tas 
ges darauf auch Drufus vor, umd fagt: „es 
geſchehe, was Grachus will, und nicht dies 
allein, fondern zugleich auch diefes noch, das 
ungleich befier ift, und von welchem 
ich's vorher fchon weiß, daf es der Nath ſehr 
gern bemwilligen wird!,,— *) Das Voll 
erftaunt alfo, fobald es diefes hoͤret; es glaubt, 
daf Drufus nun noch ftärfer für deffelben 
Vortheil forge, daf er die achen nun noch reifer 
überlege; daß durch ihn von dem Nathe als 
les zu erhalten ftebe; daß es mithin des Strei⸗ 
tes und der Feindfchaft nicht bedürfe, und daß 
der Rath, ‚fo wie die Vornehmern gus geſon⸗ 
nen 
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sen ſeyn, weil Druſus felbiten es ges 
ſteht, daß diefe, feiner jedesmaligen Mey: 
nung ſeyn; daß fie gemeinſchaftlich mit ibm 
die Vorfchläge überlegt, und auch gebilliget 
hätten. Grachus wird alfo mehr und mehr 
geringe in des Volkes Augen; es glaubt das 
Volk, es habe vom Drufus und vom Rathe 
mehrern Vortheil zu erwarten, als von ihm, 
und fo ein Abgott er daher dem Volk auch war, 
fo geringfügig wird er doch nun durch diefe 
feine Streiche unfers Rathes. 


*) Schlug z. E. Grachus vor, nah Capua, 
und nah Tarent Colonlen zu ſenden; 
fo ſagte Druſus: „das iſt gut; nannte 
aber noch zehn andere Plaͤtze, und ſagte: 
„auch dorthin koͤnnen arme Buͤrger gehen; 
ſo werden deſto mehrere verſorget; ſo 
werden nicht zu viele in einer Stadt an⸗ 
geſetzet, und fo kann denn ein jeder, ein 
defto größeres Feld, von den Feldern des 
Staates erhalten, und defto begluͤckter 
werden! — Sagte Grachus: — » 
die Eoloniften follen für jeden Acer, den 
fie erhalten, jährlich nur fo, oder fo viel 
an die Schag- Sammer zahlen! » fo 
fagte Drufus: — „ih daͤchte, und der 
Rath dentt's auch, man fönnte wohl 
diefen armen Leuten, um ihnen die auss 
geftandene Noth zu verfüßen, und ihre 
Tapferkeit zu belohnen, ohn allen Erb⸗ 
zinß die Länder geben, da ja der Staat 
nunmebr nice dürftig ift, u. f. w. » 
Allerdings aljo war dies eime Lift, bie 


ihres gleichen faft nicht hat, und die, 


da fie fo geheim, und von einem fo ehr⸗ 
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lihen Manne, als Drufus war, ge 
fpielet wurde, des Grachus Anſehn 
ſchwaͤchen mußte. Und dies mußte Be 
um fo mehr, jemehr diefer Grachus 
die Bürger Roms unwillig über fich ges 
macht hatte, da er alle Staliäner dieſen 
Bürgern gleich geachtet willen wollte. 
Eben diefes Unmillens wegen durft ers 
auch ſchwerlich wagen, gegen den Fan⸗ 
nius Gewalt zu brauchen. 


Ein anderes eben daher. 


Nach vielen Streitigkeiten im Rathe, 
iſt's endlid nun befchloffen worden, 6000 


unferer ärmern Bürger, als ein Pflanz: Volk 


nad Afrika zu führen, um auf dem Plage, 
wo Carthago geftanden, eine neue Stadt 
zu bauen, die Junonia, der Gottin Juno 
zu Ehren, heißen folle. Und dies Pflanz— 
Volk führer unjer Grachus dahin, aber feine 
Abmwefenheit von hier, wird ihm, dem Anfe: 
ben nach, fchaden, und fo eine große Ehre 


dies für ihm auch ift, daß vornemlich nad - 


feinen Anordnungen dort alles geben fell, fo 
wenig ift es doch zu glauben, daß der Rath 
unter diefem Scheine, ihn zu ehren, nicht etz 
was anders fuchen follte, 


Ein fpäteres eben daher. 


In nur 70 Tagen, hat Grachus. die 
nöthigen Verfügungen, jur Wideraufbauung 


Carthagens getroffen, *) und ift nun wieder _ 


bey uns in Rom. Seine Abweſenheit hat 
ihm indeffen außerordentlich gefchadet, denn 
Drufus 


NEL \VERREERBT 
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Drufus iſt jeßt, noch mehr als zuvor, der 
Liebling des Volkes, und hat während dieſer 
Zeit, ungemein viel angeordnet, was dem Volke 
gefällt, und was audy;der Rath mit Freuden 
bewilliget. _ Obgleich alfo der gute Grachus, 


auch auf diefes Jahr das Tribunat für ſich 


bier ſuchte, ſo hat er's dennoch nicht erhalten,- 
und ſiehet's alſo mit nicht geringem Verdruſſe, 
wie geſchwaͤcht nunmehr fein Auſehn iſt. Sn: 
beffen kann's auch ſeyn, daß es mit der Wahl 
zum Tribunat, diesmal nicht voͤllig richtig zu⸗ 


gegangen iſt, und daß die andern Tribunen, 
welche die Stimmen diesmal ſammleten, fie, 


wie man fagt, nicht richtig gezahle und and 
gegeben haben. Denn gehäflig iſt unſer 
Grachus dem Bolt noch immer nicht; aber: 
feinen Gehuͤlfen, den Tribunen, bat er ſich 


Bor Chriſti Geburt 122. 489 


gehäffig gemachet, da er ihre Logen, und das 
ganze Geruͤſte, melches fie bey einem Fechter: 
fpiele, das hier gehalten werden follte, auf: 


gefuͤhret hatten, und den Zufhauern vermie⸗ 


then wollten, niederfhmeißen laffen, damit 

das Bolt umfonft, und ungehindert, dieſes 

Spiel anfehen könnte. Möglich iſts alfo, daß; 

diefe Herren. ihn gewiffermaßen bier betrogen 

. » 

*) Soll dies wahr feyn, fo iſt's nur vom 

Anordnungen zur Erbauung, nicht aber, 

‚ von der Erbauung ſelbſt zu verfiehen, die 

fehr zweifelhaft iſt. Hoͤchſtens wurden 

jetzt nur einige fchlechre Kürten gebauet, 

and Carthago blieb immer noch ein 
Schutthaufen, bis. auf Eifars Zeit. 


— UNS ERNED SPAN ENDEN EERNEDERANESERNTEERND 





3863. Es 


Antiochia. 
Cleopatra die herrſchſuͤchtige und unmenſch⸗ 
liche Mutter, hat auch ihren zweyten Sohn, 
unfern Konig Antiochus Grypbus , weil er. 
fie nicht alleine herrſchen ließ, aus dem Wege 
räumen wollen, und zu dem Ende, recht, 
als wenn fie ausnehmend zärtlich gegen ihn. 
gefonnen wäre, ihm, da er durftig von einer 
Jagd zurück gekommen, eilfertigft einen Trank 
gereichet, denfelben aber vergiftet gehabt, um 
ihm damit das Leben‘ zu nehmen. Ben ihr 
bat er indefjen nur wenig Zärtlichkeit vera 

(123) 


muthet, alfo verlangt, daß fie zuvor von dem 
Getränke nahme, und da fie das gethan, iſt 
ſie ſogleich auch nieder gefallen, und ver⸗ 
ſchieden. 

Kom, j 


So kehren endlich unfre Römer die Wafı 
fen gegen ſich ſelbſt, und liefern fich Schlach⸗ 
ten in ihren heiligen Mauren, im Angeſichte 
ihrer Tempel, und ihrer Gotter! Denn eine 
formliche Schlacht ift ‚hier geliefert, zwiſchen 
den Ratheherren, Rittern, auch Begüterten, 
auf „der. einen, und zroifchen den ärmern- 

556555 “Bürgern, 
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Bürgern, auch ſaͤmmtlichen Anhängern des 
Grachus, auf der andern Seite. Ihn, 
biefen Grachus, haften nemlic die Herren 
des Mathes, vor ihnen allen aber Opimius, 
ber diesmal einer unfter Confuln ift, und 
ſchon im vorigen Jahr es werden wollte. Denn 


ihm verdroß es immer noch, daß, um des 


Grachus willen, das Bolt den. Sannius, 
vor ihm, gewaͤhlet hatte. Er dacht' alfo auf 
Rache, und glaube’, er wuͤrd' fie finden, wenn 
er ih an einige: Verordnungen wagte, die 
Grachus bier bewuͤrket hatte. 

&o bald er deromegen ſich zum Eonfulat 
erhoben ſiehet, veranftaltet er eine Verſamm⸗ 
lung unfers Volks; will in derfelben wider die 
som Grachus durchgetriepenen Geſetze res 
den, und das kann denn diefer bier mit Gleich⸗ 
guͤltigkeit nicht hören. Als der zur Volks: 
verfammlung angeſetzte Tag erfcheinet, er 


ſcheint auch er, mit einem großen Gefolge feis 


ner Freunde und Anhänger, und wartet, daß der 
Eonful hervortrete, feinen Vortrag halte, 
und er ihm miderfprechen, auch die Ges 
feße verteidigen könne. Da er aber hierauf 
wartet, verzögert der Conful mit feinen 
Dpfern bie Zeit, und indem die Freunde des 
Grachus alfo nun müffig ftehen, drängt ſich 
einer der Gerichtsbedienten des Confuls, durch 
diefelben hindurch, und fagt, indem er fich 
dergeſtalt dränget: „Aus dem Wege, ihr 
Schurken, macht andern ehrlichen Leuten bier 
Plab.,, 

Dies fagt derin auch der Menfch (vers 
muthlich wohl) nur darum bier, weil die zus 
naͤchſt bey ihm ftehenden Leite, feine guten 
Freunde find, und er, mie das wohl ſonſt 
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gefhieht, mit ihnen fherzen will. Aber die 
andern hören, was der. arme Menſch da 
fpriht; deutens ihm im Eruſt, und fallen, 
in Ermangelung eines ander Handgewehres, 
mit ihren Schreibegriffeln fo wÄthend auf ihn 


los, daf fie ihn mir unzähligen Wunden, au⸗ 


genblicklich tode jur Erben fireden, und das 
it denn dem graufamen Conful die herzlichſte 
Freude. -. Denn anftathidiefen Vorfall, wie 
wohl Gilfig war, ber. Mebereilung fehuld zu 
geben, und ihn mit Maͤßigung zu ahnden, 
thut er, als wenn bier nichts als Bosheit 
wäre, und als fey mun er, und.aud fein 
Römer mehr, des Lebens ſicher. Er läßt 
fogleich die Verſammlung aus einander gehn, 
und berufe denn früh, am morgeniden Tage 
den. Rath, der alles dies fehr gerne ſieht, und 
als wenn jeßt die größefte Gefahr vorhanden 
waͤre, fonleidy nun die Verordnung macht : — 
„der Conſul folle Sorge tragen, daß dem 
Staate nicht ein Nachtheil ermücfe!,, Er 
weiß das nemlich ſchon vorher, wie fehr der Con⸗ 
ſul fich nach der Verordnung richten wird, und 
der gebieth denn auch, der Verordnung gemäß: 
— „daß jeder Rathsherr, auch jeder Ritter, 
und wer denfelben gewogen wäre, am folgen: 
den Morgen früh, bewaffnet erfcheinen; daß 
jeder, wenigſtens zwey bewaffnete Freunde, 
oder in deren Ermangelung zwey Sclaven, 
die bewaffnet wären, mit ſich bringen folle! „, 
und ſieht denn auch, daß dies zu der geſetzten 
Zeit gefchieher, ja daß auch viele Rum ſich 
zu jenen zugeſellen. 

Denn was der Anblick eines ebhrmiich 
zerfleifchten, und mit Blut bedeckten menfch: 
fihen Eörpers würfe, das weiß der Eonful 

zur 


Im Jahr der Welt 3863. 


zur Genüge, und er forgt alfo dafür, daß 
der mit Blut bedeckte und jämmerlich zer: 
ſtochne Leichnam, den Tag zuvor, zur öffent 
lihen Schau geftellet wird. Viele Bürger 
faffen alfo fi) des Menfchen jammern ; glaus 
ben auch, was der Eonful, der Rath, und 
andre Feinde Grachus mit Ernſt behaupten: 
„Grachus hab auf eben die Art, noch andre 
wollen tödten laffen,,, und ftärfen alfo die 
Parthie des Confuls mächtiglich. 

Dies ſieht indeffen unfer Grachus; 
er ſieht, wiernun der Conful gleich das Capitol 
befeßt ; er kann und foll alfo fid) ebenfalls nun 
eüften, doch ſchlechterdings will er dies nicht. 
Sein Freund, unfer Fulvius Flakkus, kehrt 
fid) indefjen an feine Weigerung bier wenig; 
er flieht in Eil durch faft alle Straßen durch; 
bringt Leute, fo viel er kann, zufammen; 
seht; fett fih auf dem Aventinifchen Berge 
feft, und will mie allem Ernft ſich wehren. 
Dem guten Grachus ſchmerzt dies aber, daß 
feiner Micbärger Blut nun fließen fol. Er 
eilt alfo zu feinem Freunde bin, und erhält fo 
viel von ihm, daß er. feinen Sohn, einen 
:allerliehgen Knaben, fofort zum Conſul ſchicket, 
und ihn um Frieden bittet. Der harte Conſul 
aber ſpottet nur des Knaben; fagt: „nur zur 
Beſchimpfung ſeiner, wuͤrd' ein ſolcher Knab' 
an ihn geſandt; ſchickt gleich, ohne alle Autwort 
ihn auch dem Vater zuruͤck, droht, aufs erſchreck⸗ 
lichſte, wo ers noch einmal wagte, und als 
Geſandter von dem Vater auf das Capitol hin 
kaͤme! Es iſt denn überhaupt aber gefährlich, 
ein Geſandter in ſolchem Aufruhr zu ſeyn. 
Es will alſo die Menge, den Grachus, der 
fi darzu erbiethet, dahin durchaus nicht laſſen, 
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und es ſchickt demnach Hulvius, da kein 
andrer ſich dahin getrauet, zum zweyten male 
dieſen Knaben hin, und da laͤßt nun der Con⸗ 
ſul ihn gefangen legen; benimmt alſo die Hoff: 
nung zur Wiederherſtellung der Eintracht und 
der Ruhe, ſchreitet ſelbſt auch gleich zur Thaͤt 
lichkeit. 

Denn er zieht augenblicklich nun vom 
Capitol herunter, ruͤckt an den Fuß des aven⸗ 
tiniſchen Berges ran, und beſtuͤrmt ihn mit vol: 
lem Muth, und mit aller Erfahrung, die er im 
Kriegesiwefen, vor andern fich erworben bat. 
Er findet aber an dem Fulvius einen Mann, 
ber in diefer Erfahrung, auch in der Herz: 
baftigkeit, ihm nicht im geringften weicher; 
fieht, fein Angriff gelingt ihm nicht; wird 
vom Berge zurück gefchlagen, und kann alfe 
die Abficht, die er hat nicht, wie ers wuͤnſcht, 
erreichen. In diefer ziemlichen Verlegenheit 
faßt er jedoch fich bald, läßt gleich den Ausruf 


‚ergeben: „daß alle, die den Grachus und 
den Fulvius verlafien würden, Verzeihung 


finden ſollten, und daß, wer ihm die Koͤpfe 
dieſer Maͤnner bringen wuͤrde, ſo viel Gold 
dafür erwarten konne, als ſchwer die Köpfe 
mären!,, und hatdenn kaum dies rufen laſſen, 
ale er auch feinen Zweck erreicher ficher. 
Denn augenblicklich fchleihen ſich, erſt 
heimlich, bald aber oͤffentlich, die mehrſten 
von des Fulvius und Grachus Leuten nach 
Hauſe. Dieſe zween Maͤnner ſehn alſo von 
dem gemeinen Volke ſich verlaſſen, und zum 
fernern Widerſtande zu ſchwach. Sie fliehen 
derowegen mit andern, der erſtere, nebſt 
feinem aͤlteſten Sohne, in ein Haus, wo⸗ 
ſelbſt fie fi) in einer Badftube, fo gut als fie 
Hhbhhhee koͤnnen, 
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koͤnnen, verſtecken; der andere Grachus 
aber, von einigen getreuen Freunden beglei— 
tet, durch einen ziemlihen Theil der Stadt, 
über die Brücke, jedoch rettet diefe Flucht fie 
niht. Denn Fulvius wird von dem Eigen: 
thümer des Haufes verrathen, und nebſt fei: 
nem Sohne fofort enthauptet; dem Brachus 
aber folgen einige Völker des Confuls auf dem 
Fuße nach, ımd die erreichen ihn, als er noch 
auf der Bruͤcken iſt. Auf derfelben ftellen ſich 
jedoch, mie ehedem die drey Helden zu des 
Porfenn« Zeit, (f.ı Th. pag. 308.) Licinius 
und Pomponius, zwey feiner vertrauteften 
Freunde, den ihm nachſetzenden Völkern 


entgegen, und fechten beyde alleine dergeftalt, 


daß ihr fliehender Freund die Brücke zuruͤcke 
legen, und fich verbergen kann, weichen aud) 
feinen Schritt breit zurück, fondern fallen 
dafelbft nieder, mit Blue und Wunden über: 
beit. Grachus eilt indejfen zu einem, den 
Surien gebeiligten Wald, und dahin kann 
nur einer feiner Sclaven ibm folgen. Er 
ſieht aber ſeinetwegen das Blut feiner Mit: 
Bürger und feiner Freunde vergoffen. So 
herzhaft er fonften auch gegen auswärtige 
Feinde gefochten, fo hatte er doch hier fein 
Gewehr gegen feine Mitbürger ergreifen, und 
gegen fie fein Schwerdt nicht ziehen mogen. 
Er will auch in der Folge dieles nicht, und 
fieht denn auch, daß er nicht weiter werde 
fliehen können. Er bietet alio dem getreuen 
®claven, der allein nod bey ibm it, die 
Bruſt, läßt diefe ſich durchbohren, und finft 
nunmehr, durch deffen Hand entfeelt, zur Erden. 
Der treue Sclave nimmt indeß das Schwerdt, 
und anjtatt das andere mit demfelben, das 
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Haupt ihres Herrn abgelöfet, und es gegen 
reines Gold, dem Conful überliefert Haben 
würden ‚- ftößt er's nun felbften fich ins Hera, 
weil er den guten Herrn durchaus nicht über: 
leben will, Und fo flirbe denn ber treue 
Diener, wie der Hert, der große Mann, 
den freylich viele, böfer Abfiche ſchuldig 
machen wollen, der aber, (wie wir und at 
dere meinen, ) mit den Aermern in der That 
es redlich meinete, und in dem, wie fonft 
in andern großen Männern, tbeils Nache, 
die des Bruders Blue von ihm zu fordern 
ſchien, theils übertriebener Zorn, über ge: 
misbraud)te Reichthuͤmer, und über gemis: 
brauchte Gewalt der Patricier unddes Rathes, 
zu den fo menfchlichen und edlen Gefühlen des 
berzlichften Wohlwellens, fich zugefeller hatten. 
Unglücklicherweife find denn aber, blos um 
diees Mannes willen, mehr als 3000 an 
diefeom Tage um ihr Leben kommen, und es 
werden auch feinetwegen, nun ferner noch ſehr 
viele Bingerichtet, auch eben fo, wie jene 3000, 
als Scheufale, unbegraben in die Tiber gewor⸗ 
fen. Selbft der junge unfchuldige Knabe des 
Sulvins, dem fein gefährliher Gehorſam 
gegen den Vater, fo ausnehmend ruͤhmlich if, 
felbft der ift von dem graufamen Conful bins 
gerichtet, die Häupter des Grachus und des 
Fulvius aber find wirklich num, nach ihrem 
Gewichte, mit lauterm Golde bezahle. Sa, 
der von Rache ganz rafende Conſul, bat das 
Haupt des erftern, das ein gewiſſer Septimus 
lejus aus dem beiligen Walde nahm, mit 
174 Pfund Goldes bezahlet, und in dem 
Taumel feiner graufamen Freude, nicht be: 
dacht, daß der Kopf eines Menfchen ohnmoͤg⸗ 

lich 
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fich fo viel wiegen könne. Es ift ihm genug 
. gervefen, daß die Waagfchaale 174 Pfund 
gegen dieſen Kopf getragen, und er hats nicht 
bemerkt, daß der liftige Menfch, auf eine fehr 
fünftlihe Weile, dies Haupt geöfnet, das Ge: 


bien daraus gezogen, und an beffen ftatt fehr 


vieles Bley darinn gegoffen hatte. Diefen 
Betrug mögt denn aber diefer Schelm,-dem 
Eonful immerhin gefpielet haben, wenn nur 
Grachus nicht fein Freund geweſen wäre, und 
wenn er audy felbften nicht, mit diefer Freund» 
ſchaft ſich vorher gebrüfter hätte. So undanf: 
bar ift indeffen diefer Menfh, fo undantbar 
ift denn auch das gefammte Volk gegen ihn, 
den großen Mann, gewefen, und wer wird alfo 
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muthig und gutherzig genug noch feyn, um 
für fol ein Volk zu fprechen, und deffen Vor: 
theil zu beforgen, wenn nun die Reichen und 
Mächtigen wieder um ſich greifen, und es bes 
drängen werden ? 


*) Sin diefem Jahre, wuchs in Stallen ein 
fo herrlicher Wein, in einem fo großen 
Meberfluffe, als fonft noch nie geſchehen 
war. Und weil Opimius damals Conful 
war, fo wurd er Opimianifcher Wein 
genannt, ‚und lange nachher, immer 
nod Wein, als opimianifcher Wein vers 
kaufe, nachdem der wahre aͤchte Bein, 
ſchon längft vertrunfen war. 
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3864 — 3869. 





Juͤdiſche Begebenheiten, 
Hyrkanus herrſcht unabhaͤngig uͤber Judaͤa, 
ſteht aber mir dem Könige Syriens, Antio⸗ 
chus Gryphus, in feinem guten Vernehmen, 
und fürdhter, daß diefer gegen ihn losbreche, und 
dafür ſich zu raͤchen fuche, weil er, (Syrkanus) 
mit dem Mörder feines Vaters, dem Alexan⸗ 
xander Zebina, ſich fo genau verbunden, aud) 
vorhero fchon, ſich unabhängig von der fyrifchen 
Erone gemader, und verſchiedene fprifche 
Städte zu feiner Herrſchaft geriffen hat. 


Syriſche Begebenheiten. 
Antiochus-Örypbus ift im Begriff, ge: 
gen den Fürften der Juden Syrkanus zu zie: 
(124) 


ben, will aber auch feinen Halbbruder, Ans 
tiochus Eyzicenus (einen Sohn Eleopatrens 
und des Antiochus Sidetes) mit Gifte aus 
dem Wege raͤumen. Er erbittert alſo dieſen 
Prinzen wieder ſich, und der bringt ein Heer 
gegen ihn zuſammen, ſo, daß Gryphus nun 
3869 zum Kriege gegen dieſen ſeinen Bruder 
ſich ruͤſtet, und ſeine Abſicht auf Judaͤa fah— 

ven laͤſſet. 


Egypti ſche Begebenheiten. 


Physkon ſtirbt 3868, und hinterlaͤßt 
(woruͤber man bey ſo vielen Beweiſen, ſeiner 
unmenſchlichen Gemuͤthsart, mit Recht er: 
ſtaunen muß,) den Ruhm eines Freundes der 

Hiiiii Gelehr⸗ 
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Gelehrſamkeit. Noch vor feinem Tode ver: 
ordnet er indeffen: „daß fein unehelicher Sohn, 
Apion, König von Eybien und Cyrenen ſeyn 
ſoil, und daß feines Bruders Tochter, Cleo⸗ 
patea ‚die zugleich feine Stieftochter und Ge⸗ 
mahlin war, im Regiment über Egupten ihm 
folge; daß fie auch das Recht haben folle, von 
ihren zween mit ihm erzeugten Söhnen, den 
LCathurus als den Älteften, oder den Aleran- 
der , der der jängfte war, zum Mitregenten 
ſich zu wählen. Als er derowegen feine Aus 
den ſchließet, wähle Cleopatra den Alerander, 
ihren juͤngſten Sohn, zum Mitregenten, und 
da empören ſich die Merandrier wider fle, zum 
Vortheile des erftern, noͤthigen fie auch, daf 
fie,. 3869, denfelben zum Mitregenten wäh. 
fen muß. Lathurus wird alfo König, muß 
jedoch, wie feine Mutter fodert, zuvor von 
ſeiner Schweſter und Gemahlin, die auch 
Cleopatra heißet, ſich fheiden, Selenen 
aber, feine jüngere Schweſter, ſich zur Ehe neh 
men. Und Hierauf erhält ihr jüngerer Sohn, 
Alexander, die Stadthalterfchaft von Cypern, 
damit, wenn ja Lathurus ihr nicht gehors 
chen, oder Über fie, ſich einft erheben wollte, 
Alexander noch Im Stande wäre, ihr bey: 
zuſtehen. 


Numidiſche Begebenheiten. 

Im Jahre 3867 ſtirbt Micipſa, nimmt 
zuvor aber feines Brudern Sohn, Tugurtba, 
an Kindesftatt auf, und verordnet: — „daß 
Adherbal und Kiempfal feine eigene Söhne, 
mit diefem Jugurtha gemeinſchaftlich regie⸗ 
ren ſollen. Der alte König hat indeſſen ſeine 
Augen kaum geſchloſſen, als auch der undank— 


bare Jugurtha, den Ziempſal meuchelmoͤr⸗ 
deriſch ums Leben bringet, und dadurch den 
Adherbabreizet, daß er wider ihn die Waf⸗ 
fen ergreifet. Die Numidier lichen indeſſen 
das Friegerifche Wefen des Moͤrders faft mehr, 
als fie deffelben Mordthat Hafen ; der größte, 
oder wenigſtens der kriegerifchfte Theil derfelben, 
fällt dieferwegen dem Ungeheuer zu, und Ad⸗ 
berbalwird, (3868) in einem Treffen von ihm 
gefchlagen; flieher alfo, da er nur wenig fries 
geriſch ift, und dem Gluͤcke der Waffen, jetzt 
vollends nicht mehr trauer, nah Rom, um 
von dieſem mächtigen Staate, gegen den ab» 
feheulichen Mörder feines Bruders, Schutz 
und Huͤlfe zu erlangen. 
Jugurtha ift indeffen mit diefem Staate 
bekannter, als fein Gegner Adherbal. Er 
hatte vor Numantia im römifchen Lager ge: 
ftanden; gefehen, wie viel dag Geld unter 
den Römern fchon vermogte; Bekanntſchaft 
mit vielen Angefehenen aus Rom gemachet, 
und von denfelben gehöret, daß, wenn er 
das Geld nicht fchonete, und mit demfelben 
Freunde für fi in Rom auffuchete, er alles 
würde wagen, und nichts befuͤrchten dürfen *). 
Er fender deromwegen einige feiner Freunde dem 
Adherbal fchleunigft nach, giebt ihnen große 
Summen mit, um fie in Rom zu vertheilen, 
und findets, daß Recht und Bilitgfeit in 
Rom fehr feil ſchon fiehen. Denn alles ift 
nunmehr umfonft, was Adberbal dorten Ela- 
get, und feine Erweiſe helfen ihm fo wenig, 
als feine Thränen und fein Flchen, da ſeines 
Gegners Geld fo Fräftig dalelbft rede. Die 
beftochenen Rathsherrn verfiherns nemlich: 
— ugurtha fey der edelmuͤthigſte Prinz, 
den 
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den Micipſa nie würd’ an; Kindesſtatt ange⸗ 
nommen haben, wenn er folcher abſcheuli⸗ 
chen Bosheit, als Adberbal ihn beſchuldigen 
wollte, fähig wäre. „ Sie verfichen’s, 
„es Wuͤrde fo ſeyn, wie die Abgeordneten 

rthens ſagten: Biempſal würde, feis 


nes unruhigen Weſens halber, von ſeinen ei⸗ 


genen Unterthanen, und nicht vom Jugurtha 
erſchlagen ſeyn; Adherbal aber wuͤtrde, um 
nur den edelmuͤthigen Jugurtha ſich vom 


Holfe zu ſchaffen, die Waffen ergriffen haben, 


umd nun weinen, daß es ihm bierben fo fehr 
mislungen wäre, u.f.w. „ — Sie bringens 
alſo dahin, daß der Nath, der Klagen, der 
Thränen, und der Gründe des Adherbals 
nur wenig achtet, und nichts weiteres ihm 
zu gut befchließet, als daß zehen Bevollmaͤch⸗ 
tige nach KTumidien geben, und das Reid), 
welches Micipſa binterlaffen hatte, zwiſchen 
dem Adberbal,; unddem Jugurtha, theilen 
fellen. — Diefe Bevollmächtigten kommen 
nun aud) 3869 in Numidien an, und thei- 
len diefes Neich, nicht aber, wie billige und 
redliche Männer daffelbe theilen würden, fon- 
dern fo, mie Schelme und fluchwuͤrdige Rich- 
ter, wenn fie von der einen Parthie beftochen 
find, zu theifen pflegen. Den weiteften Theil 
der Lande geben fie nehmlich dem Adherbal, 
mit demfelben aber Wüfteneyen, und un: 
fruchtbare Gegenden, die eines Fürften Macht 
und Einkommen nicht vergrößern fonnen, 
Den fruchtbarften und volfreichften Theil des 
Landes aber, geben fie dem Jugurtha, denn 
der hatte ihnen gegeben, noch mehr, ala fie 
vermuthet hatten. Der ſchwache Adherbal 
a indefjen ‚mit diefer Theilung ſich ſeht 


Bor Eprifti Geburt LO 115. 495 


wohl zuftieden und lebt froh, daß er fo weit 
nur ift, und daß er nicht ganz und-gat, aus 
feinem :Königreiche weichen muß. 


* ) Viele ſetzen den Berfall der guten rdr 
miſchen Sitten viele Jahre fpäter an, alg' 
wir gethan. Weil aber die Geſchichtejqus⸗ 
‚hrüdlic fager, daß Jugurtha ſchon wor 
.  Numanz, DieXusfchweifungen der Roͤmer 
gefehen, und ſolchen Rath dafelbft gehoͤret 
babe, und well auhScipio das Heer dort 
reformiren muͤſſen: fo werden wir wohl 
recht haben, da wir diefen hin, viel 
früher geſehet. uf is 


Roͤmiſche Begebenheiten. er 

In Rom find die Unruhen, wegen deg 
Grachus Unternehmen und Tod, wit fo: 
bald zu Ende, als auch der Conſul Opimius/ 
zu jedermanns Berdruffe, derGoͤttin Eintracht: 
einen Tempel bauet, zwar 3864, von wegen 
des vergoßenen Bürgerblutes angeflaget, doch 
auch losgefprohen wird. Denn zu feiner 
Rechtfertigung trit fogleih der eine Conſul 
diefes Jahres, C. Papirius Earbo auf, und 
zu aller Welt Erftaunen erklärt das Bolt in 
Kom, den Opimius für unfhuldig; vers 
nichtet alfo felbft, das Geſetz des Valerius 
Poblisole, (ſ. I. TH. pag. 304.) welches 
bisher das Leben der Bürger, gegen die Le: 
bermacht des Raths gefichert hatte, und giebt 
hiermit von feinem Rechte fo viel nah, daß 
der Rath, ohne Zuftiimmung des Volkes, 
die Bürger Roms abſchlachten kann. Kaum 
ift indefien Earbo, der VBertheidiger bes 
©pimius, 3865 vom Eonfulata abgegangen, 
Siiiii a fo 
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fo wird audy er verklaget, und muß feinem: 
Wantehmurh mit ſeinem · Leben bezahlen. 
Denn dieſer Mann war ehedem Tri⸗ 


bun des Volks geweſen, und niemand haste 
eifriger als er, für die Grachen gefprochen. 
Ihn hielt man auch fuͤr einen Mitſchuldigen 
an dem Tode des zweyten Afrikaners, und 
gleichwohl hatte er, in der Folge ſeinen Sinn 
geändert, und ſich, als einen gefhtusrnen 
Feind der Grachen gezeiget. Gegen ihn 
trit alſo 2. Kicinius Craſſus, ein nur noch 
junger Menſch, aber ein vortreflicher Redner 
auf, und ſagt: — „Dieſer Carbo iſt des Tos 
des ſchuldig, und das iſt er deswegen, weil 
er.ı. den T. Grachus zum Geſuch des zwey⸗ 
ten Tribunats vor andern angetrieben; weil 
er 2. als er. Tribun geweſen, zur Verlaͤnge— 
ring der Wuͤrde des Tribunates, ein eige: 
nes Geſetz gemachet, und weil er 3. auch, an 
dem Morde des Afrikaners Theil genommen 
hat! — Zu allen diefen Befchuldigungen 
gehören indeffen fehr deutliche Beweiſe, und 
da finder fih ein Selave in dem Haufe des 
Earbo, der diefe Wahrheit begreifet, heim: 
ich feinem Herrn, die Papiere, die diefen 
Erweis enthalten, entwendet, und fie dem 
jungen Redner giebet, am von demfelben auf 
das anfehnlichite belohnt zu werden. Der 


junge Menfch ift indeffen an Tugend wie ein’ 


alter Homer; er verabfcheuet den Verräther, 
und fender ihn, und auch die Papiere ganz 


ungebraucht, dem Herrn zurüce; redet dem’ 
shnerachtet-aber. fo Äberzeugend, und fo nach⸗ 
drücklic gegen: den wanfelmüthigen Carbo, 


daß derfelbe alle Hoffnung, fi rechtfertigen 
zu können berliehret, nach Kaufe geher, und 


ſich ſelbſt tie» Sift hinrichtet. Diefe: Aukla⸗ 
gen des. Opimius, und des Carbo, find: 
indefien. die einzigen: Verfuche des Volkes, 
den Tod der, Grachen und feiner Freunde zu 
rächen, und dieſe Verſuche firid, wie man fie: 
het, auſſerordentlich ſchwach, zum Theil auch 
ſo, daß ſie den Sieg des Rathes uͤber das 
Boltk vergrößern, und. ihn anreizen, Bir: 
Sieg noch weiter nun zu treiben. 
.. Denn #6 bringe nunmehro diefer Rath, 
ben einen, von den. dreyen Männcen ‚- die 
bisher auf der Grachen Veranlaſſung, au 
Bertheilung der Hecker gearbeitet hatten, auf, 
feine Seite, ‚und derfelbe tritt jeßt aufs leget 
unzaͤhlige Schwierigkeiten, die bey diefer Ber: 
theilung ſich finden, dem Volke vor Augen, 
und fchlägt demſelben vor: die Ländereyen zu 
laffen wie fie wären, nehmlich in. den Händen 
der Beguͤterten, dagegen aber auf jeden Ader, 
einen jährlichen Zinß zu leaen, und fefizufegen, 
daß dieſer Zinß, unter die unvermögenden Bür: 
ger vertheiler würde. — Der arme Bürger 
Noms hört alfo diefen Vorſchlag an; denkt, 
er erhalte Jahr fir Jahr ein gemiffes Geld; 
er erhalt es ohne Arbeit, und ohn Mühe: er 
läßt aljo den Vorſchlag ſich gefallen. Die 
Felder bleiben derowegen in den Händen, in 
denen fie find, und der arme Bürger befümmt 
etwan 1, oder 2, oder 3 Jahr einiges Geld; 
ift alfo "wohl zufrieden, und boft, dab es 
dergeftalt nun ewig bleiben werde. Bald 
aber, (man weiß nicht genau wenn che?) 
ftehen andere Fürfprecher des Raths und der 
Degüterten auf; fehreven: „Der beaürerte 
Bürger Roms, hat der Ausgaben, und der 
Entrichtungen zum Beſten des Staates zu 
viele; 
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wieles. er kann forthin den Zinß für dio Laͤn⸗ 
dereyen nicht zahlen !,, — und da fallen alfo 
die Zinfen dahin; alles Bemuͤhn der Grachen, 
zeige fih nunmehr ohne Nugen für das Volk, 
and dieſer fonft fo unruhige Haufen, iſt im: 
mer ftill bey feinem Hunger, weil fid) fein 
Enthuſiaſt mehr zeiger, der auf Gefahr feines Le: 
bens, fo wie die Grachen für daſſelbe ret-n 
will. — Die reihen Herren befinden fid) 
indeſſen aufferordentlich wohl hierbey ; Füßeln 
fih ihre Zungen mit allerley Eoftbaren Leder: 
biffen; fpeifen ausländifche Muſcheln, Eich: 
hornchen und Maͤuſe (glires und forices, alfo 
wenigitens Arten derfeibin) und dies fo häus 
fig, da die Eenforen es für nöthig halten, - 
3869, diefen Leckerbißen zu wehren, auch durch 
eigene Geſetze, den hierbey zw machenden - 
Aufwand zu beftimmen. Und weil denn die 
reichen Herren nun uͤberdem fchon die Hazard⸗ 
fpiele lieben, und gern ihre Zeit in Concerten, 
und unter muſikaliſchen Inſtrumenten fich 
verfürzen; fo unterfagen die Cenforen zugleich 
‚ auch die mufitalifchen Concerte, infonderheit 
“ aber die Spiele, bey denen das Gluͤck allein 
nur geltend iſt, und diefe Sorgfalt der Cen— 
foren, wollen wir recht gern hier" ruͤhmen. 
Tadeln müffen wir es aber, wenn Nom, 
das feit 3959, mit den Salxern in Gallien, 
zum Beften der Maßilier gekrieget hatte, 
nun auch 3354 die Averner, und Allobroger, 
Calle in dem eigentlichen Gallien) befrieget; 
höchft treufofer Weife den Konig der Averner, 
Bitultik, zur Schlieſſung eines Friedens in 
fein Lager bittet; ihn dafelbft wider das Vol: 
kerrecht feſſelt, und es dem fihandlichen 
Feldherrn Domitius erlaubet, daß er diefen 
(135) 
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Konig in einem feierlichen Triumphe, fo oͤf⸗ 
fentlich in Rom aufführen: kann. Tadeln 
müffen mir es. auch, wenn diefes Kom, um 
eine Gemeinſchaft zu Lande, mit Tealien 
und Spanien zu erhalten, 3866, alle zwi: 
ſchen diefen Landen wohnende Volker anfället; 
fie befieget und zum Theil vertilget, nachma⸗ 
len aber vor Nom bis zu den Pyrenien Spa: 
niens, fich die fhönften Wege pflaftert, auch 
zur Ruhe feiner Heere, auf diefem weiten 
Wege, eine Stadt anleget, die es nach dem ' 
Heberwinder der dortigen Volker, nad) feis 
nem Conful Marcius, den Namen Narbo 
Narcius, (jekt Narbonne) giebet. Tadeln 
muͤſſen wir es endlich auch, wenn diefes Rom, 
die. Dalmatier (in Syrien) anfällt, und 
auch diefe mishandelt, ‚ohne von denfelben 
beleidiget zu feyn. *) 


) Wer es denfer, daß fo mannigfaltiges, 
aus bloffer Herrſchbeglerde, vergoffene 
Menſchenblut, fo ganz und gar demje⸗ 
nigen Staate nichts ſchade, der-fonften 
nur das Uebergewicht über alle Völker 
hat, der fehe nur die Folge an, und 
höre hier im voraus fhon, daß ſich jetzt 
von 3866 an, in Nom ein C. Marius 
reget, durch deffen Eriegeriihen Muth 
nun bald, ganz ungeheure Ströme rös 
mifhen Blutes flicffen werden. Denn 
3866, iſt dieſer Marius zwar nur Tris 
bun; 3868 Pritor in Ron, und 3369 
Praͤtor in Spanien, aber ein unbärz 
diges Feuer brenne ſchon jegt in feiner 
Bruſt. Er ift überlegend, unermuͤdet, 
beherzt, und unempfindlich gegen alles, 

144234: nur 
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nur nicht gegen Macht und Ehre, bie 
fein Abgott find, Er harte vor Nur 
mantia bereits gedienet. Er hatte alfo 
die erſchrecklichen Ungerechtigkeiten feines 
Volkes gegen Carthago, gegen Nu—⸗ 
mantia, gegen Griechenland, gegen 
die Ballier, gegen den Pbilometor, 
u. f. mw, theils gebörer, theils geſehen: 
feine von Natur fchon harte Seele war 
alfo, zu den Anbliden der fehrecklichften 
Ungerechtigkeiten ſchon gewöhner, und nas 
tuͤrlich hlelt ers nun fich für gerecht, was 
der Narh zu Rom, für fich, gerecht zu 
feyn erachtete. Kein Wunder alfo, wenn 


feine harte Seele ungerecht gegen ſeine 
Mitbürger wurde, wie der Rath es ge⸗ 
gen Fremde war ! Kein Wunder, wenn wie 

bald ihn feheh werden, erft mitdem Rathe 

die Fremden, nachmalen aber den Rarh 

felbft und viele Römer ſchlachten! Kein 

under wenn, was Er bier that, bald nach 

ihm andere, noch mehr als er esfonnte, 

ebenfalls thun werden, und wenn aljo 

der Nömer Blut, durch Roͤmer nun 

bald flieffen wird! Lehre aber und 

Warnung für alle freye Staaten, die 

zu Ungerechtigkeiten gegen Schwaͤchere 

ſich neigen! 


SEBBSSHÖUSETSEBBESERBIS 
387% 


Aleranbria. 


He von unferm Lathurus gefchiedene Koͤ— 
nigin Cleopatra, bat ſich mit dem Prinzen 
Antiochus Eysicenus, einem Halbbruder 
des Königes in Syrien, vermäblet, und mit 
ihren Schägen, die fie mit genommen, hat 
fie für denfelden Truppen geworben, damit 
er feine Anfprüche auf die Krone Syriens 
: anterftüßen koͤnne. 
Aus Syrien. 

Ersicenus, der Halbbruder unfers Gry⸗ 
pbus, fordert jeßt die Krone Syriens, und 
da Srypbus ibm diefelbe nicht geben will; 
fo ift er mit einem beträchtlichen Heere, in 








diefe Lande gedrungen; findet feines guten 
Vaters Antiochus Sidetes wegen, vielen 
Zulauf, und hat auch die Antiochter auf ſei⸗ 
ner Seite, als welche unferm Grypbus, 
feines Waters Demerrius wegen, nie recht 
günftig waren, und nun dem Eyzicenus ſich 
ſchon unterworfen haben. Grypbus ziehet ins 
deffen fo viele Truppen, als er nur kann, zus 
fammen, und eilet ju einem entſcheidenden 
Treffen. 
Rom. 

Die Scordisker, (ein urſpruͤnglich 
galliſches Volk, welches ſich in Thracien nies 
dergelaſſen hatie, wo jetzt die Wallachey und 

Mol⸗ 
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Moldau ift,)-find in Macedpnien eingedrun⸗ 
gen, und verwuͤſten diefe unfere Provinz 
auf das erſchrecklichſte. Es eilet alfo unfer 
Eonful- C. Porcius Eato, (ein Enfel des 
Eenfors) mit einem Heere dahin, um diefe 
unrubige und Eriegerifche Völker (die fid ohne 
Zweifel mit mebrern verbunden hatten) aus 
Macedonien zu vertreiben. 


Aus Syrien. 
Eysicenus ift gefchlagen, und Antiochien 
ift von unfern Grypbus erobert. — Er 


zwar, der geſchlagene Fürft, bat fich glücklich 
noch gerettet, feine Gemahlin Cleopatra 
aber, ift nun ‚hingerichtet, und zwar durch 
ihre leibliche Schweſter Tryphaͤna, die Ge— 
mahlin unfere Gryphus. Denn er, Eyzi- 
cenus, ihr Gemahl, gedachte das wohl nicht, 
daß Antiochia fo kurze Zeit fich halten würde. 
Er eile alſo alleine nur hinweg, um neue 
Truppen anzumerben, und ließ die Unglüd: 
liche in diefer Stadt zurüde, fo daß fie 
mit derfelben, dem Sieger nun in feine Hände 
fallen mußte. Und da war denn ihre Schwe⸗ 
fter fo graufam gegen fie, daß fie wider ben 
Willen, und wider das ernftlichfte Bitten des 
KRöniges, ihter fo wenig, als unferer Hei— 
ligthuͤmer fhonete, vielmehr Soldaten zu ihr 
in den Tempel ſchickte, in den fie fic) geflüch: 
tet hatte, um dus demfelben fie herauszufüh: 
ren, "Die Ungluͤckliche umfaßt” indeffen den 
Altar diefes Tempels, und weigerte ſich den: 
felben zu verlaffen, bis die Soldaten, die 
Aerme ihr vom Leibe hieben, und fo zerftüm: 
melt fie, aus diefem Heiligthume zogen, und 
ermordeten. Denn je flehentlicher der Koͤ⸗ 
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tig für fie bath, deſto erhißter wurde Try⸗ 
phaͤna, feine Gemahlin, und argwöhnete für 
gar, als rede nur die Lieb’ aus ihm. 


Rom. 

Das ganze Heer unfers Cato ift von den 
Scordiskern in enge Gegenden geloder, und 
in. denfelben dergeftalt niedergehauen worden, 
daß Cato faft alleine nur dem Blutbade hat 
entrinnen können, Es ftehen alfo die dortigen 
Lande diefen Barbaren nun ganz offen; fie ha⸗ 
ben auch bereits YYIacedonien und Theffalien 
überfchwernmet, und gerade zu nach Sjtalien, 
auf unfer Rom losgehen wollen. Das adrias 
tifche Meer hat fie indeffen bier zurückgehalten, 
und da haben fie, in ihrem Unwillen unfinniger 
Weife, ganze Plagregen von Pfeilen da bin: 
ein gefchoffen, weil es ihnen auf diefen ihrem 
Marfch ein Hinderniß ift. 


Ein anderes eben baher. 

Es kann uns das nun garnicht mehr 
befremden, daß wir eine fo große Niederlage 
gegen die Scordisker erlitten haben, denn 
jeßt offenbahrt es fih, daß einige unferen ' 
Veſtalinnen in Unkeuſchheit leben, und wer 
weiß, wie lange fie diefe ihre NWerfe der Uns 
keuſchheit, im Verborgenen fchon getrieben har 
ben, Da müffen alfo die Götter uns wohl 
züchtigen, und ‚da eilen wir nunmehr, um 
alle diefe Frevlerinnen, ſammt ihren Gefähr: 
ten auf das ſchaͤrfeſtk zu beſtrafen, ehe noch mehr 
Unglück ihrentwegen von den Göttern über 
uns verhänget wird. Und gewiß, fo die 
Götter bdiefes wollen, fo dürfen fie jegt dem 
Unglüde, nicht etwan aus der Ferne erſt 

Kttrff a winken, 
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winken, fondern es ift bereits nahe genug, 
and ſchwebt faft ſchon Über unſern Haͤu— 
ptern. 

Es find nehmlich unzaͤhlbare Schaaren 
nördlicher Volker, die ſich Cimbrier *) nen: 
nen, aus ihren bisherigen Wehnfiken im 
Hollſteiniſchen und Juͤtlaͤndiſchen aufge 
brochen, haben fih mit Teutonen (Dänen) 
und mit andern Völkern verbunden, find 
durch den bereinifchen Wald (ging durch Böh— 
men, Pohlen und Preußen, meit in Ruß: 
fand hinein) negangen, baben die Bojer 
(Böhmen) vor ſich her getrieben, und ſchwaͤr⸗ 
men nun in Germanien (Deutſchland) herz 
um. Ihrer find an 300000, bie die Waffen 
tragen; fie follen aufferordentlich tapfer feyn, 
und ihre Weiber und Kinder find nicht zu 
zählen. Sollten diefe Völker alfo in Italien 
eindringen, oder fonft wohin nad) einer unfe: 
rer Provinzen eilen, fo würde das gewiß ein 
großes Unglück fenn. Für diefes mal wer: 
den indeffen, wie unfere Sybillen fagen, die 
Götter unferer Stadt wohl fchonen, denn fie 
ſehen nicht nur unfer Mipfallen an der gedady 
ten Entheiligung der Veſtalinnen, fondern 
wir bauen auch nach den Anweiſangen, bie 
ihre, in den fobillinifhen Büchern enthal— 
tene Dffenbarungen ung schen, der Gott: 
beit, melde die Herzen der Menſchen fen 
fet, (Dea Verticortia) einen prächtigen 
Tempel, auf daß alle unfere Frauensperſonen 

u 
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fleißig dahinein gehen, und um Bewahrung 
vor allen Arten der Unfeufchheit dafelbit ber 
then mogen. ° Daben haben mir aber mit 
allem Fleiße auch geforfcher, melde Frau 
bier wohl die züchtiafte und die keuſcheſte waͤre; 
haben die Tochter eines Sulpicius, und Eher 
frau eines Fulvius Flaccus, als ſolche erkannt, 
und dieſer num es aufgetragen, dieſen Tem 
pel zu weihen, denken auch, daß diefe Ehre, 
den Frauensleuten unfrer Stadt, die Zucht 
und Ehrbarfeit recht fehr empfehlen werde, 


*) Daß diefe Eimbrier Abkoͤmmllnge der 
Eimmerier ſeyn, von denen das Ne 
gifter des 1. Th. nachzuſehen ift, wird 
von einigen zwar behauptet, {ft aber 
unerweislich, und man kann überhaupt 
den erften Urfprung der Voͤlker, und 
die Art der Bevölkerung der Lande, nicht 
mit Genauigkeit beftimmert. Was nicht 
bekannte Voͤlker waren, die rourden damals 
entweder Scythen, oder Eelten, Go 
merier, auch Conmerier genannt, ob 
fie gleich fehr oft, ganz andere Namen 
fuͤhreten, und aud) eines andern Urs 
fprungs waren, als die, denen dieſe 
Damen cigenslichgebühreten. — Die ans 
geführten abergläubifchen Gedanken, find 
übrigens nicht erdichtet, fondern herrſch⸗ 
ten damals würflich noch in Nom. 
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Aus Eprien, 


Cyicenus laͤßt feine Abſichten auf dies un: 
fer Königreich noch gar nicht fahren, fondern 
ftärker fih mic Macht, und dürfte vielleicht 
bald wiederum im Felde ſeyn. 

Kom. 

Die Eimbrier find in Dindelicien, — 
(Bayern) und damit fie nicht über die Alpen, 
in unfer Italien eindringen, fo gehet unfer 
Eonful En. Papirius Earbo, (ein Sohn 
deffen, der fich mit Gift hinrichtete) ihnen bis 
an den Aufferften Fuß der Alpen entgegen, 
um alle Päffe dafelbft zu befegen. _ Genen 
die Scordisker aber iſt Metellus, der andere 
unferer diesjährigen Confuls, gezogen, und 
wir denfen, daß er fich beffer gegeryfie verbal; 
ten wird, als Cato, fein Vorgänger im Con: 
fulate, ‚den wir nach Tarrakonien in Spas, 
nien verwiefen haben. Denn einige Strenge 
müffen wir bier jeßt üben, damit unfere 
Feldherrn deſto vorfichtiger fi halten mögen, 


Jeruſalem. 

Waͤhrend der Streitigkeiten der beyden 
Antiochier in Syrien, genieffen wir unter 
unferm Fürften Byrkanus, der volligften 
Ruhe, und mie er die Beftungen des 
Landes in einem: immer beſſern Zuftand 
feet; fo füller er auch feine Schagtammer 

(126) 


mit Gelde, fo daß er, bey einem etwanigen 
Angriffe von Seiten der ſyriſchen Made, ſich 
gnugfam wird vertheidigen fönnen. 


Kom. 

Unfer Metellus hat zwar die Scordis- 
ker aus Macedonien zurückgefchlagen, aber 
ſie nicht dergeſtalt beſieget, daß wir vor neuen 
Einfaͤllen derſelben ſicher ſeyn konnten. 


Ein anderes eben daher. 
Schreck und Entſetzen ſind gegenwaͤrtig 
uͤber uns verbreitet, denn Carbo iſt von den 


Cimbrietn geſchlagen, und wir muͤſſens bes 


fuͤrchten, daß ſie, da ihnen der Durchgang 
durch die Alpen, nun nicht verwehret werden 
kann, in Italien eindringen, wir alſo die 
nemlichen Ungluͤcksfaͤlle erleben, die unſere 
Väter zur Zeit eines Zannibals erlebet ha: 
ben.‘ Nur Earbo aber ift an diefem Uns 
gluͤcke ſchuld. Denn es wollten diefe Völker, 
Italien nicht berühren, und da hätt’ er fie 
ganz ruhig follen ziehen laffen. Um aber 
als ein Ueberwinder hieher zurückzukehren, 
und auch wohl, um vieles zu erbeuten, ließ 
er fie, durch von ihm erfaufte Wegweiſer, be⸗ 
truͤglich führen, und grif hierauf firran, da 
fie in einer üblen Stellung waren. Sie in: 
deſſen geriethen hier in Wuth; giengen wie die 
Furien auf unfere Legionen, und trieben fie 

gi in 


* 


hieher ſich ſchleichen koͤnnen. 
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in die ſchaͤndlichſte Flucht, auf welcher ſie ſich 
in die dickſten Waldungen haben werſen, 
und in denſelben einige Tage lang ſorgfaͤltigſt 
verbergen muͤſſen, bis ſie, 


Noch ein anderes eben daher. 


Sicher, aber faſt ganz unbegreiflic) iſts, 
daß die Cimbrier ihren Sieg jetzt nicht ver⸗ 
folgen, nicht hieher nach Italien kommen, 
fondern nach Helvetien (die Schweiz), und 
von dort vielleicht noch weiter gehen werden, 
Rachbegierig müfjen alfo diefe Volker fo fon« 
derlich nicht feyn, und es ift möglich, daß 
(mie man fagt) große Ueberſchwemmungen *), 


wie verſtohlen, 


Vor Ehrifti Geburt ı 13. 


fie, ausihren alten Wohnſitzen fortgetrieben ha⸗ 
ben, und daß fie nun durch viele Länder ziehn, 
um endlich dann, das gefegnerfte für ſich zum 
Affenthait zu wählen. Daß unfer Italien 
aber fo angenehme Wohnſitze habe, das wiſ⸗ 
fen fie vermuthlich wohl noch nicht, und mit 
diefer ihrer Unmiffenheit find wir denn auch 
recht ſehr zufrieden. 

) Warens Ueberſchwemmungen, welche 
dieſe Voͤlker aus ihren alten Wohnſitzen, 
auf einer Inſel, oder Halbinſel vertrie⸗ 
ben; ſo koͤnnen ſie gleiches Ungluͤck bey 
Italien befuͤrchtet haben, das ebenfalls 
eine Halbinſel iſt, und ihre Entfernung 
tft dann begreiflich genug. 


— 
BE Baer 


Aus Syrien. 


Das Gluͤck des Krieges Hat ſich gänzlich ge: 
ändert, und fo fehr dem Eysicenus gefchmei: 
heit, daß er unfern König Gryphus, nicht 
nur in einer Feldfchlacht überwinden, fon- 
dern auch aus dem Reiche vertreiben, fich 
ſelbſten aber auf den Thron bat feßen können, 
Er alfo, Eyzicenus, ift gegenwärtig unfer Kö: 
nig, Gryphus aber ift nad) Aspendus (in 
Pamphilien) geflohen, und fucht dafelbften 
ih durch Werbungen zu flärfen, um das 
Gluͤck der Waffen noch ferner zu verfuchen. 
Die graufame Tryphaͤng iſt indeffen dem 





&ieaer, da r ie fliehen wollen, in die Hände 
gefallen, und augenblicklich auch, wegen der 
Graufamfeit getödtet worden, mit - welcher 
fie ifre Schweiter Eleopatıa vor einiges 
Zeit bier tödten ** 


Rom. 


Unſer Conſul M. Livius Druſus hat 
die. Scordisker, theils durch die Macht une: 
rer Waffen, theils auch durch guͤtliche Unter: 
bandlungen nunmehr fo tweit gebracht, daß 
fie über die Donau zuruͤckgegangen find, und 
über diefen Fluß nie wiederum zu feßen, ihm ge: 

lobet 


8 
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lobet Haben. . Wir hätten alfo, da die Cim 
brier wuͤrklich weiter gegangen find, feine 
Unruhen unter ung, und Eönnten, als in 
einem völligen Frieden, unfern Janus; Tem: 
pel hierſelbſt nun fchlieffen, wenn nicht in 
Numidien (in Afrika) folhe Vorfälle ſich 
ereigneten, um bderemtwillen wir, dem An: 
ſehen nad), unfere Legionen dahin wohl wer 
den fenden mäffen. j 

«+ Denn, fo fehr es aud) die hiefigen Freuns 
de des Jugurtha leugnen, fo gewiß und uns 
leugbar iſt's doch immer, daß diefer Fürft, 
fih auf das abfcheulichfte, gegen die Kinder 
feines Wohlthaͤters Micipſa, betragen hat. 
Und nicht zufrieden damit, daß er gleich. an: 
fangs den Hiempſal durch Meuchelmörder 
umgebracht, den Adberbal aber im Felde 
geihlagen, und durch die erfaufte Gunft 
unfrer Abgeordneten, ben beften Theil: Nu— 
midiens für fich erhalten hat, fo ift derfelbe, 
auch in der Folge noch bemüht geweſen, den 
Adherbal aufs gänzlichfte zu unterdruͤcken, 
und bat ihn nunmehr auch, auf die treulos 
fefte Art ermordet. 

Zuerſt hat er nemlich, nach vollzoge— 
ner Theilung des Reiches, allerley Einfälle 
in das Gebieth dieſes ungluͤcklichen Prinzen 
gewaget, und ihn dadurch zu Gegenfeindſe⸗ 
ligkeiten gereitzet. Da aber der ſanftmuͤthige, 
wenigſtens furchtſame Fuͤrſt, von allen Feind⸗ 
ſeligkeiten entfernt geblieben iſt, und alleine 
nur, bey dem unruhigen Jugurtha deshal— 
ben ſich beſchweret hat, ſo hat dieſer die un— 
verantwortlichſten Grobheiten zur Antwort 
gegeben, und ift endlich, da auch dieſe Grob: 
heiten, den Adherbal nicht zum Zorne reißen 
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koͤnnen, mit getvaffneter Hand in das Ges 
bieth defjelben gedrungen ; hat Menſchen und 
Vieh daraus entführee, dafelbften aud fo 
viel geplündert, und fo viele Plaͤtze verheeret, 
daf der bedrängte Fürft, um das Schreyen 
feiner Unterthanen zu ftillen, und ihre Ems 
pörung zu hindern, die Waffen nehmen, und 
gegen ſolch ein Ungeheuer zu Felde achen 
muͤſſen. Da hat indeffen das Gluͤck ſich wie: 
der ihn gefehree, und, geichlagen aus dem 
Felde, ift der ungluͤckliche Fürft nah Cirta 
entfloben, welches denn fofort auch der Bar: 
bar belagern laffen. 

Wie denn aber der gefchlagene Prinz, 
noch. ehe er die Maffen ergriffen, feine Noth 
bier unferm Rathe ſchon geklagt gehabt, fo 
ift es ihm auch twährend der Belagerung noch 
gelungen, Bothen aus der Stadt an ung zu 
fenden ; feine dringende Moth aufs deutlichfte 
zu ſchildern; und uns bey der alten Ehrlichs 
feit der Römer, bey den Pflichten gegen die 
Götter, gegen Bundesgenoffen, und gegen 
Frevler, aud) bey der unverbrüchlichen Treue 
feines Großvaters Maßinißens, und feines 
Baters Micipſens zu beſchwoͤren, daß wir 
ibm helfen, ihn ſchuͤtzen und erretten mögten; 
und das mußten und boften wir auch nicht 
anders, als das würde gefhehen. Denn 
unverzüglich fandten wir zu zween malen 
Bothſchafter dahin, die dem Jugurtha Fries 
ben gebiethen, und ihn, im die ihm ange: 
wiefenen Örenzen feines Gebieths, zurücke: 
weiſen follten. Diefe Borbfchafter famen 
auch wieder, fagten immer, fie hätten ihr 
Geſchaͤfte redlih ausgerichtet; Jugurtha 
fey der edelmüchigfte, auch folgfamfte Fürft; - 

£itlli a nur 
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nur Aoberbal fen zum. Streite aufgelegt, 
und zu unnöthigen Klagen geneigt; baut’ ins 
deffen immer nichts, von ſolchem Konige zu 
fürdten u. ſ. w! fo daf wir es glauben 
mußten, wir hätten immer ſchon das Unſri— 
ge gethan. 

Nun ift indeſſen Maßiva, ein unehell 
cher Sohn Guluflens, nun find auch einige 
taliäner die der Handlung wegen in Cirta 
waren, bier herüber kommen, und diefe alle mel; 
den ung, zu unferer Beſtuͤrzung und Eritaus 
neu: — „daß Jugurtha nothwendig wohl 
die Bothſchafter von uns beſtochen haben 
muͤſſe; daß keiner je mit dem Adherbal, ſon— 
dern alleine nur mit dem Jugurtha geredet; 
daß dieſer die Belagerung Cirtens, ſelbſt da 
die Bothſchafter von uns in Afrika geweſen, 
unablaͤßig fortgeſetzet babe, und daß endlich, 
da diefe Stadt ſich nun nicht länger: halten 
toͤnnen, der belagerte ungluͤckliche König 
Adberbal, auf Zurathen der vielen im ber 
Stadt befindlichen Italianer, und in Hoff 
mung, daß wir anvi ung fein annehmen 
würden, mie dem abichenfichen Fürften im 
Unterbandlung getreten fen; ſich felbft und 
auch die Stade ihm überliefert, doch das ſich 
ansbedungen babe, daß fein umd aller andern 
Leben geſchonet wuͤrde. — „nd das, fagen 
fie, das babe denn Jugurtha auch aufs beilinite 
veriprochen, aber er fen nicht fo bald im Be— 
fine der Stadt geweſen; ſo bab’ er auch alle 
Mannbare in derſelben miedergchauen, und 
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fo gar auch der. itafiän:fchen "Kaufleute nicht 
gefhonet, die in der Stade fih aufachalten, 
und die aus Liche zu dem Adherbal, fo viel 
fie gekonnt, diefelbe: zu vertheidigen geſuchet. 
Ihm aber, dem ungluͤcklichen Fürften hab er ins 
fonderheit die graufamjten Martern zugefüget, 
und ihn nur da allererft gerödtet, da er bereits 
unter den Schmerzen derfsiben erliegen mi 
fen.,, Dies alles verfichern uns der Prinz, 
und alle Staliäner, die dem Blutbade noch 
entronnen find. Und da mithin, dieſe fait 
unerhörte Frevelthaten fo ganz unleugbar find; 
fo müffen wohl unfere jededmalige Abgeord: 
nete, von. dem Ungeheuer mit roch Sums« 
men erfaufet feyn. So müffen wir nun wohl, 
nicht nur diefe bier beftrafen ,; fondern aud) 
das Blut unfers Bundesnoffen Adherbals, 
feines. Bruders Hiempſals, und ſo vieler 
Staliäner rächen Ind fo hat denn auchẽ. Mem⸗ 
mins, der im Eünfeigen Jahre unfer Tribun 
feun wird, wohl recht, wenn er fo überlaut, 
gegen alle diefe Frevelchaten ſchreyet, und 
darauf nun beftcher: daß Jugurtha hieher gefor: 
dert werde, um vor unferm Molke, (nicht 
vor dem Rathe,) feines geſammten Verhal— 
tens wegen, Ned’ und Antwort zu gebe, 
Schwerlich aber wird der treulofe und abs 
fchenliche Fürft es wagen, vor diefem Rich— 
terftuble zu erſcheinen, und den Nusiprüchen 
deſſelben, füh, wie wir es fordern, auf das 
völlisite zu unterwerfen. Es wird alio der 
Krieg gegen ihn, wohl unvermeidlich ſeyn. 
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Rom. i 
8. Freunde nnd Anhänger Zugunthens 
laffen es dahin nicht kommen, daß er vor un: 
ferm Bolke ‚fi perſonlich ſtelle, denn fie 
fuͤrchten's, daß aledann die Deftehungen an 
bes Tages Licht kommen mögten, durch wel: 
che der abicheuliche Fürft, fie zu Freunden 
ſich erfaufer hat. Um jedoch die Beforgniß, 


lichfte zu verrathen, haben fie im Senat es 


— —— — \ 


gefangen hat, und ſich und fein Reich uns 
unterwerfen will. 
— Aus Syrien. 

Di⸗ koͤniglichen Bruͤder haben ſich aber⸗ 
malen im Felde gefchlagen, und unfer Gry⸗ 
pbus, der fih in Pamphilien aufs anſehn- 
lichfte geftärket hatte, ift nunmehto fo weit ſchon 
gefommen, daß Eysicenus ſich mit ihm ver: 


welche fie. dieſerhalb Haben, nicht aufs deut: -gleichen,. und in die Theilung des Neichs 


hat willigen müffen. Diefer Theilung zus 


durchgetrieben, daß gegen ihn der Kriege” folge behält alfo Eysicenus das ganze Eöles 


nunmehr erfläret ift. Und auf diefe Art wird 
num wuͤrklich auch, mur gegen ihm, nicht 
aber gegen fie verfahren. Denn nad) nun: 
mehr geſchehener Kriegeserflärung, können 
wir's nicht fordern, daß er ums gehorche, und. 
fein Leben unfern "Händen anvertraue. — 
Es laͤßt denn wuͤrklich auch das Volk diefen 
Kunftgriff unbemerkt; es iſt zufrieden, daß 
der treulofe Fuͤrſt grzuͤchtiget merden foll, nnd 
es fieht mit Freuden nun ten Conful 2. Cal 
purnius Pifo Beftia, die Legionen zuſam⸗ 
menzichen, um mit ihnen vor Rhegium * 
nach Numidien zu ſegeln. 


Ein ſpaͤteres eben daher. 

Unſer L. Calpurnius Piſo Beſtia, iſt 
bereits in dem Herzen KTumidiens; behält 
überall die Oberhand über die Truppen Fugurs' 
tbens,und iftdemfelben, wie wir hören, ſo fuͤrch⸗ 
terlich, daß er bereits Unterhandlungen an⸗ 

(127) 


ſyrien, auch _Pbönicien im Beſitz, 


und 
wird zu Damaskus wohnen, Gryphus aber 
behält die übrigen Lande unfers Syriens, und 
laͤßt noch ſernerhin Antiochien die Haupt⸗ 
ſtedt Kine Reiches ſeyn. 
Rom. 
Wir Haben uns genoͤthiget geſehen, un: 
fern ernften und vor andern redlichen Prär 
tör Li Eafins (den man feiner Strenge wes 
gen, ‚Scopulum-reorim, eine den-Werbres 
chern gefährliche: Klippe nannte,) nah Nu⸗ 
midien zu fenden, um dafelbft nähere Nach⸗ 
richten einzuziehen, und den Jugurtha, uns 
ter dem Verfprechen eines fihern Geleites, 
hieher zu führen. Denn wie es fcheiner, fo 
it auch unfer Ealpurnius: Beſtia von dem 
Jugurtha beſtochen, da er mit ihm einen 
Frieden geſchloſſen, und mach demſelben das 
ganze Königreich dieſem Fürften gelaffen, für 
Mmmmmm uns 
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uns aber nur etwas Vieh; fehe wenige Krie⸗ 
gesgelder, nebſt 30 Elephanten fi ausbe: 
dungen bat, und num ung überreden will, daß 

Jugurtha uns ergeben fen, ba wir doch Feine’ 


Deweife davon fehen, auch feine Freveltha⸗ 


ten geahndet und nicht verziehen wiſſen wol: 
ben. Wahr iſt's indeffen, kaum ſollten wir's 
denken, daß ein, fonft fo vortreflider Mann 
als Calpurnius ift, befiochen werden könnte, 
and fo er’s fönnte; fo ift dach mie ihm, un: 
fer M. Aemilius Scaurus, der von ' aller 
Welt das Zeugniß der Rechtſchaffenheit hat/ 
nebft noch vielen andern redlihen Männern 


daß” des Eemfuls gefchtwiegen haben follten. 


Vor Chriſti Geburt 111. 


nach Numidien gegangen, und es iſt un: 
glaublich, daß dieſe alle zu ſolchen Schritten 
Wir 
firid alſo recht ſeht begierig, daß gedachter 
2. Caßius wiederkomme, und uns von allem, 
was vorgefallen ift, aufs gründlichfte beichre. 
eine Abreife ift jedoch vielen Angefehenen 
bierfelbft aufs merklichfte zuswider geweſen, 
und man fieht’s, fie werden unruhig: und 
Meich vor Furcht, wenn fie an feine Zur 
ruͤckkunft gedenken, welches denn freylich 
fein ſonderliches Zeichen ihrer ee ift. 


KRLALLLRLALRLRLÄLHRERLÄLRLALÄLITN 
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Kom, 


S⸗ unſere Vaͤter aus ihren Gruͤften ſtie— 
gen, und das ſaͤhen, wie Recht und Red⸗ 
lichkeit in unferm Nom jest wohlfeil find, fo 
wuͤrden fie ſchwerlich uns für ihre Kinder 
halten, und ihres Anblicks ung gewiß nicht mir: 
digen. Denn nun ift unfer Caßius aus 
Mumidien zurüf, nun ift auch Jugurtha 
bier gewefen, und nun ſehen wir aufs deut: 
lichte, daß diefer frevelbafte Fürft, die Bes 
feblshaber unfers numidifchen. Heeres, fo wie 
das halbe Kom beftochen bat. 

Bey dem Heerc hat nemlich unfer Caßius 
die größte Ausaelaffenbeit aefunden; gefeben 
und geböret, daß die Befehlshaber bey dem⸗ 
felben, fogar die Elepbanten die Jugurtha 
nach dem Eriedensfchluffe geben muͤſſen, aus 








unerfättlicher Geldbegierde ihm wieder verfaus 
fet, aud) alle Heberläufer gegen baares Geld ihm 
wieder ausgeliefert Haben. Und da er endlich den: 
Jugurtha fo weit gebracht, daß er in eiges 
ner Perfon bieher gekommen iſt, fo haben 
wir nun felbften es gefehen, mit welchen 
Waffen diefer Fürft zu fämpfen pfleget, und- 
wie unſre Roͤmer unter felbigen_fo leicht er⸗ 
liegen. 


Denn unfer Tribun Mienmios, for: 
berte ihn nunmehr in die VBerfammlung un: 
fers Volkes; fagte dafelbit feine viele Ver— 
brechen ihm ins Auge, unddrang darauf: „daß 
er aufrichtigſt alles geſtehen; alle, die er 
unter uns beſtochen haͤtte, anzeigen, und 
dann vielleicht noch Gnade für ſich hoffen, 
ſonſt aber gewiß erwarten ſollte, daß unſer 

Volk 
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Volk ihn ſo, wie feine Mifferhar es forderte, 
beftrafen würde.,. Aber, als der redliche Tri: 
bun ihm diefes fagte, Jugurtha auch fo 
that, als wenn er reden wollte; fo trat €. 
Baͤbius, ein. anderer Tribun, im der Verſamm⸗ 
lung auf; geboth dem Könige das Schwei: 
gen, und macht’ alfo das ganze Verhör und 
das Geftändniß deffelben unmöglich, fo fehr ihm 
auh das Hgefammte Volk fein: Mipfallen 
hierüber, mit Mienen nicht nur, fondern auch 
mit lauter &rimme zu erkennen gab. Und 
ſichtbarlich ift diefer Widerftand des Tribunen, 


nicht wenigen unter ung, eine gar herzliche. 


Freude, zum offenbaren Ermweife defien, daß 
fie, fo wie er, der ſchaͤndliche Tribun Baͤ— 
bins, von den frevelhaften Fürften, mit gu⸗ 
tem Geld erkaufet find, und auf dieſe Art 
ſich nun vor aller Strafe ſicher ftellen wollen. 
So handelten indefien unfere Väter gewiß 
wohl nicht, und fo Tiebten fie den Reichthum 
nie, "daß fie: den Edelmuth damit vertan: 
ſchet hätten. ’ | 


“n*  Eimanderes — daher. 

Auf das ſchleunigſte hat der abſcheuliche 
Fuͤrſt Mumidiens, unſre Stadt, und auch 
Italien verkaffen muͤſſen, und unſer Conſul 
Poſthumius Albinus geht mit friſchen Trup⸗ 
pen ihm nach, denn dieſes Ungeheuer muͤſſen 
wir verfolgen bis. aufs Blut, da er feine moͤr⸗ 
derifchen Hände auch in dieſem unferm Rom, 
gegen den unfchuldigen- Prinzen Maßiva 
ausgeftreddet, und durch Meuchelmörder ihn 
des Lebenglichts beraubet;hat. Denn fobald 
ers fahe, daß die Neigungen unfers ‚Volks 
nunmehr auf diefen Prinzen giengen, und 


Bor Chriſti Geburt 10. 507 


daß ſelbiges geſonnen war, das Reich Nu⸗ 
midiens auf dieſen Prinz zu btingen; fo ruhte 
er auch keinen Augenblick, bis daß er Boͤſe⸗ 
wichter an ſich brachte, die auf alle Schritte 


des Prinzen achteten; ihm in unſern Strafe ' 


fen überfielen, und auch fogleich ermordeten. 
Das viele Geld indeffen,; was er diefen Deu: 


chelmoͤrdern verheißen hatte, das blendetediefel: | 


ben dergeftalt, daß fie ihre Sachen nicht vor: 
fihtig genug “ausführeten, und daß einer 
dieſer Frevler, noch bey Uebung diefer That, 
uns indie Hände fiel. Derſelbe lief denn 
auch fi fo weit noch bereden, daß er den 
ganzen Anſchlag, und deſſelben Ucheber, uns 
entdeckete, alfo denn deffen uns gewiß bier 
machte, daf niemand anders als Jugurtha, 
und deſſelben Freund Bomilkar, dieſen Meu« 
chelmord veranſtaltet haben. Ob's derowe⸗ 
gen bey dieſen Umſtaͤnden ungerecht geweſen 
wäre, des, dieſem Treuloſen gegebenen ſichern 
Geleites, nicht zu achten, und ihn gefaͤnglich 
hier nun einzuziehen, das wollen tie freylich 
nicht geradezu behaupten, denfen aber, daß 
diefes allerdings gefchehen können, und daß 
unfere Herren des Rathes, des ihm gegebe: 
nen fihertf Geleites, bloß desroegen ſich be: 
dienet haben, um ihn zu entfernen; an 
ihm feinen Anfläger- ihrer felbft zu finden, 
und durch den, - munmehro gegem ihn 
noch fortzufegenden Krieg, allerley Vor⸗ 
teile für fich zu ſtiften, auch defto reichere 
Beute aus Numidien zu Golfen. Und man 
denf’ auch nur an der Averner König Bitultik, 
fo ſiehet man genugfam fchon, wie wichtig un« 
ferm Rath die firenge Redlichkeit jetzt ift. 
(f. 3854. Rom.) 

Mmmmmm » 
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*) Jugurtha fparete fein Geld, fondern ber 
ſtach Eonfuls, Rathsherrn und Tribunen, 
und da er aus Nom gehen mußte, fagte 
er: — „haͤtt' ich Geld genug, bas 
ganze Kom wollt ich erfaufen“!— So 
hertſchbeglerig diefer Unmenfch aber war, 
fo miedertraͤchtig war er doch anbey. 
Denn er fiellte fi) nicht nur wor dem 
Pobel Roms, als vor feinem Richter 
bin, welches freilich die Noch erheifchete, 
fondern er gieng auch in Nom, wie ein 
elender Mifferhäter umber, in einem 
nur Eläglihen Aufjuge, weiches nicht 
die Noch ſowohl, als feine Uebeltha⸗ 
ten und niedrige Gemuͤthsart forderten. 


Aus Judaͤa. 

Weil ehedem die Samariter allerley 
Seindfeligkeiten gegen uns verüber haben , fo 
ift nunmehro unfer Koherpriefter Hrrkanus, 
in Begleitung feiner zween Söhne, Ariftobu- 
lusund Antigonys, vor Samaria gegangen, 
und belagert diefen Platz aufs heftigſte. Wenn 
er indeffen ehemalige uralte Beleidigungen 
vergäffe, und in feinem Tempel bliebe; fo 
würde dies dem Vater aller Menſchen ohne 
Zweifel wohl gefällig ſeyn. 

Kom. - vi - 

Mehr als fonft jemals: Haben wir jet 
Urſach zur Unzufriedenheit mit unfern Feld: 
herren, Denn entweder lafjen fie ſich von 
dem Jugurtha beftechen, oder fie find 
fo unflug aegen ihr, daß er fie beruͤcken kann, 
fo wie es ibm beliebet: und daß dies Wahr: 
heit fey, das fehen wir, auch an unfern Cons 
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ful Albinus, von dem mir ung fehr vieles 
verſprachen, der aber nicht das mindefte ver: 
richtet bat: Denn ift er gegen den Jugurtha 
angerücket, fo fagt er, habe derſelbe Friedens: 
unterhandlungen geſuchet; find die Unter: 
bandlungen aber angchoben worden, fo fast 
er, bat Jugurtha mancherley Vorwand ge: 
wuft, um -diefelben abzubrechen; ift dantı, 
wenn Albinus auf ihn angeruͤcket, gewichen, 
als wenn er fi fürchtere, gleich aber, als 
wenn er ihm troßen könnte, vorgedrungen, 
fobald Albinus Halte gemacht; augenblicklich 
auch zur völligen Lnterwerfung ‚abermals 
erböthig gervefen, ſobald unfere Truppen ihn 
von neuem wieder gedränget haben. - Mas 
dies alfo ift, wenn dies ein Feldherr ſo ge⸗ 
ſchehen laſſen kann, - das ift in der That fo 
recht wohl nicht zu faſſen. Es kann faft nicht bie 
Unüberlegtheit nur,: fondern cs muß zugleich 
auch wohl ein überlegter Einennuß, und wuͤrf⸗ 
liche Beftechung ſeyn. Denn cr. freilich, dev 
Conſul, verliert für fich gar nichts dabey, wenn 
diefer Krieg noch länger dauret. Und eben darum 


iſt er auch anjeße wohl bier, und: bittet um 


Rerlängerung feines Feldberrh- Amtes, damit 
Sugurtha ihm noch öfter große Summen gebe, 
wenn. er noch ferner fo den: Krieg verzögert, 
und dieſem Freveler zu ſchaden, fich-mit aller 
Sorafalt huͤtet 

Damaskus (in Cötefgrien). 

Der König Eysicenus ift fehr unzufrie: 
den mit dem Fürfter der Juden, der jetzt 
die qute Stadt Samaria belagert, und er zie⸗ 
ber Triippen zufammen, um ihn von dorten 
zu vertreiben, 


3875+ 
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Rom. 


Noanchr iſt der Unwille unſers Volkes 
über den Jugurtha, und über alle Anhänger 
and Vertheidiger deffelben, auf das höchſte 
geftiegen, denn diefer Fürft bat unfer Heer 
in Afrifa auf das erſchrecklichſte befchimpfer, 


und Aulus Poftbumius, Cein Bruder des 


Albinus Poftbumius, der in des kegtern 
Abweſenheit das Heer befehligen müffen it 
nicht genug zu beftrafen, da er darfifdie 
Selegenheit gegeben. Der Himmel mags 
auch wiffen, war's aus einem Triebe Ehre 
ginzulegen, und den Krieg zu endigen, oder 
war's aus Raubbegierde! mitten im Januar 
bricht wenigftens der unbefonnene ‚Führer 
auf; geht mit.feinem Heerevon 4gooco Mann 
gerade auf die Feſtung Suthul los, weil der Nu⸗ 
midier dort ſeine Schaͤtze hat, und will in dieſer 
Jahreszeit dieſelbe belagern und erobern, 
da ſie doch auf Felſen lieget; und da auch 
die umher gelegenen Gegenden, zur Winter: 
zeit infonderheit, nur Seen und Moräfte 
find. Natürlich freut ſich deromegen der 
ſchlaue Numidier, da er diefe tollfühne Un: 
ternehmung ſiehet, läßt indefien feine Freude 
unferm Thoren gar: nicht merken, zieht ihm 
aber nad), und fender Bothen vor ſich ber, 
die dem ſtolzen Feldheren fehmeicheln, und 
ihn um Frieden bitten müfjen, recht als wenn 
(128) 





der König, ihr „Herr, vor ihm fih Gerufich 
fürchtete, und nun alles ſchon yerlohren gäbe, 

Da wird der Narr ifo noch unbiegſa⸗ 
mer und noch fühner als zuvor; denkt, der 
Numidier fey nun fchen befieger; fieht, daß 
derfelbe ihm ſich nähert; geht ihm alfo ges 
troft, von Suchul aus, entgegen; ' verfolgt 
ihn auch, ba er zu fliehen fcheinet; geräth 
aber in Gegenden ‚in welche der liſtige Fuͤrſt 
ihn haben will, und ift eingefchloffen, und 
umringet, ja felbft von feinen eigenen Trup⸗ 
pen verrathen, ohn' daß er, der unachtſame 
Menſch, das geringſte davon merfet Denn 
ihn ſelbſt vetachtet dieſer Fuͤrſt; ihm felbften 
bietet er auch nicht Gelder an, feinen Trup⸗ 
pen laber bietet und giebt er fie, durch die 
Unterhändfer, die in unferm Lager Eingang 
finden. Er bringe alſo einige thraciſche 
und kigurifche Huͤlfetruppen in unferm La: 
ger, ja felbft einen Befehlshaber unfter Le⸗ 
sionsfoldaten auf feine Seite; feine Numi⸗ 
bier erfteigen bey der Nacht, in aller Stille) 
bie. Wälle unfers Lagers, und die Beträcher 


in demfelben öffnen ihnen die Thore, die in 


dafielbige führen. Ploͤtzlich alſo ift das Lager 
mit Truppen des. verfdrlagenen Feindes an: 
gefüllet, und unfere im Schlafe fiegende Sof; 
daten erwachen, von dem fo plößlichen 2er: 
men, wiſſen's nicht eigentlich, welche Gefahr 

Nunnnn jetzt 
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jest it, fllehen derowegen ſo eiliaft als fie 
können, faft nadend und ganz unbewafnet 
zu einer Anhöhe; feßen fich dafelbit, ſehen 
ſich aber am folgenden Morgen umringt, und 
wehrlos, und ihr Leben in der Hand ihrer 
Feinde. Es ſinkt alfo der Uebermuth ihres 
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Führers; er bittet num den, von demer zuvor - 
ſich bieten lief, und bewilligets, daß fein‘ 
ganzes Heer durch’s och durchgehen, und - 


in ı0 Tagen das ganze Numidien väu- 
men mu. s 


Zuverläßig alfo iſt's vonnörhen, daß 
wir endlich einmal die ganze Sache, wie es 
bisher mie dem Jugurtha gegangen ift, auf 
das genauefte unterſuchen, und zur Verhuͤ⸗ 
tung aͤhnlicher Vorfälle, diejenigen auf das 
ſchaͤrfeſte beftrafen, die auf irgend eine Art, 
von dem Numidier beftochen, oder fonften 
auch ihrer Pflicht und Schuldigkeit nicht 
nachgekommen find. Eine folche Unterfuchung 
iſt denn auch uunmehro fchon befchloffen, und 
drey Männer find erwaͤhlet, die diefe Unter: 
ſuchung treiben follen, und deren einer ift unfer 
Am. Scaurus. Seit der Zeit aber, daß diefe 
Unterfuhung angeordnet worden, entfertien 
ſich ſehr viele fehon von bier, und wie man 
fagt, ift Scanrus felbft beftodyen worden, 
bat aber die große Gefchiclichkeit, das, was 
er uͤbels thut, fo fehr zu verbergen, und allen 
feinen Thaten einen ſolchen Anftrich zu geben, 
daf niemand, ohn' fich als einen Verläum: 
der verdächtig zu machen, es wagen darf, 
diefem bier fo fehr gepriefenen Wanne, fo et: 
was fchuld zu geben, 
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Ein anderes eben daher, 

Die Cimbrier haben Helvetien verlaffen, 
und find in unfer narbonnifches Gallien 
(et Dauphinee, Provence und Languedoc 
in Sranfreih) eingedrungen. Wir. müffen 
alfo nicht nur nach Numidien, fondern aud) 
nach diefer Provinz unfere Waffen tragen, 
und unfte beyden Confuls gehen dieſerwegen 


unverzüglich nun zu Felde, Silanus nah 


Gallien, und Metellus (des Metellus Mace: 
donifus Brudern Eohn) nad Numidien. — 
Weil uͤbrigens aber der Aufwand unter uns 
von Tage zu Tage größer wird, und’ die 
Schwelgerey zufehends waͤchſt; fo haben un⸗ 
ſere Cenſoren den Aufwand bey den Mahl. 
zeige auf das genauefte nun beftimmt, und 
feſtgeſetzet: — „daß ein Hausvater ge 
woͤhnlich micht mehr, als hoͤch ſtens 3 Pfund 
frifhen, und ı Pfund gedörreten Fleiſches 
haben ſoll; daß er an Feſttagen einen etwas 
groͤßern Aufwand machen könne, doch keinen 
größern, als ſolchen, der ihm hoͤchſtens 30 As *) 
Cetwan io gute Grofchen) endlich zu ftchen 
kommt; daß endlich aber Grüte, Kraut und 
fonftiges Zugemüfe, in fo großer Manniafaltig: 
feit und Menge aufgetifcher werden könne, als 
es einem jeden gefällig if. Und mit dieſet 
Anordnung find wir denn auch fehr wohl zu: 
frieden, boffen’s auch, daß fie der einreißen: 

den Ueppigkeit aufs Eräftigfte ſteuren werde. 


*) Man fiehe hieraus, wie aufferordent 
lich wohlſeil damalen die Lebensmittel 
geweſen, und es gereicher wahrbaftig 
Kom zur Ehre, daß es Eenioren hatte, 
die dem einreiffenden Werderben jo gerne 

Einhalt 
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‚Einhalt thaten. Wo indeffen zu vieler 
Reichthum ift; wo die: Wolluſt ihren 
» Eingang einmal (ham gefynden bät; wo 
redlihe Sittenrichter fchlechterdings abs 
gehen müffen, uud unredlichere, von 
Wolläftlingen gervählet werden können, 
da fruchten ſolche Gefege natürlich nicht 
lange, und. da mat denn, auch diefer 
Geſetze Kraft, in Rom: von feiner Dauer. 
Das Heilſame folder Geſetze werden 
indeffen unſere Lefer bier nicht aus den 
Augen laffen, denn offenbar Ift es: war 
der Aufwand eingeſchraͤnkt. ſo war es 
auch die. Begierde nach / Schaͤtzen, die 
nun unnoͤthiger und entbebrlicher wur⸗ 


den;. die aljo den Micbärger, fo ſehr 


fon nicht zu Ungerechtigkeiten reißen 
konnten, als ihn der allzu große Aufs 
wand, gar natuͤrlich darzu reigen mußte. 


Damaskus Cin Coͤleſyrien). 


Samaeria liegt gleichfam in den letzten 


Zügen, und der Hunger ift ſo groß in diefer 
Stadt, daß die armen Bürger in derfelben num 
Khon ihre Hunde, und ihre Kaken effen 
müffen. Denn obgleih unfer König Trup: 
pen dahin führete,' um fie zu entfeßen, fo 
ift er doch in feiner Abficht gar nicht glücklich 
gewefen, indem ihn die Juden mit großem 
Verlufre zurückgefchlagen, und alfo die Be: 
lagerung noch immer fortgefeßet haben. &o: 
gleich hat indeffen-der König, den Prolo- 
maͤus Lathurus um Tenppen gebeten, von 
demfelben auch 6000 Mann erhalten, und 
verheeret nun mit Fleiß das jüdifche Land, 
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um dadurch dem Fuͤtſten deffelßen zu möchte 
gen, daß, er Samarien: verlaffe, und diefen 
Verwuͤſtungen Einhalt thue. 
Alerandria. 

Daß unſer König (Prolomäus Lathurus,) 
dem Könige Coͤleſyriens, fo eigenmächtig 6000 ° 
Mann zur Hülfe gegen die Juden zugeſchicket 
bat, das nimmt ihm die Königin, feine Mut⸗ 
ter, aufferordenclich übel, und fie-fann ihrem 
Unwillen hierüber im geringften nicht bergen: 
Deun fie lieber das jüdifche Volk vor andern, 
und ihre vornehmften Lieblinge und Minifter 
find Ealcias und Ananias, welche beyde 
Juden find, und gegen ihr Volk die Königin: 
gar fehr gewogen machen. 2 


Serufalem 
So fehr es auch der König Coͤleſyriens 


ſich angelegen ſeyn laſſen, Samarien zu ent: 


ſetzen, fo iſt es doch nunmehro: erobert, und 
wird von unferm Kohenpriefter det Erden 
gleich gemacht. 

Rom, 

. Im narbonnifchen Gallien haben bie 
Eimbrier unfern Eonful M. Junius Silanus 
auf das Haupt geſchlagen, und dieſe ganze Pro⸗ 
vinz ſteht ihnen und ihren Verwuͤſtungen 
nun offen, waͤr' auch vielleicht verlohren fuͤr 
uns, wenn wir nicht viele Feſtungen daſelbſt 
haͤtten, und wenn dieſe Barbaren die Be⸗ 
lagerungskunſt verſtuͤnden. 


Ein anderes eben daher. 
Auf die traurige Nachricht von der Nie: 
derlage unfers Heeres in Gallien, läuft jest 
Nonnnna . - die 
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bie fröliche Vothſchaft ans Numidien hier 
Unterfeldherr des Calpurnius/ vom 


ein, daß unſer dt. Caͤcilius Metellus, mit 
dem Jugurtha ein uͤberaus gluůͤckliches Gefecht 
gehabt, und es ſtehen derowegen alle Tempel 
hierſelbſt offen, damit jedermann den Goͤt⸗ 
tern feinen Dank dafür nun opſere. Uebrigens 
aber haben die z Männer, denen die Unter⸗ 
fuchung über die Beftechungen bes Jugurtha 
anbefohlen war, ſehr viele unſrer Roͤmer für 
ſchuldig erfannr, infonderheit aber den E 
Calpurnius Pifo Beſtia; den’ ehemaligen 
Conſul Bpimins, der gegen den Grachus 
fo heftig war; einen gewiffen C. Porcius 
Cato, und auch einen Hohenprieſter, nems 
fi den Galba. Und diefe alle find nuns 


mehr, mit dem unvorfichtigen Aulus Poft . . 


bumius aus unferm Nom gejaget, umd im 
das Erilium getrieben worden. 9). 


*) Bey 3872 haben wir's gemeldet, daß 
Rom zu zween.malen, und zum Beſten 
Adherbals, Gefandten nah Numidien 
hatte gehen faffen, und unter diefen 
waren Opimius, und M. Aemilius 
Scaurus, (vieleicht auch Cato und 
Galbe) gewefen. Die Geſchichte fagt 
‚von allen, daß fie fih. vom Jugurtha, 
eben fo wie Calpurnius haben beftcchen 
laſſen, und da muß man ſich über 2 
Stüde hier wundern. 1. Daß Cicero 
den Unmenfhen Gpimius noch ruͤh⸗ 
men, und das Erilium, ta dem er faft 
Hungers fterben mußte, als eine unges 
rechte Behandlung diefes Mannes gar 
herzlich beklagen kann; 2, aber, daß 
M. Aemilius Scaurus, der wie alle 


Geſchichtſchrelber geftehen, einmal als ' 
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Geſandter, zum zweytenmale aber als 
Jugurtha ſich beſtechen laſſen/ es wa⸗ 


ogen duͤrfen, ſich nicht nur als Richter 
uüber die Beſtechungen anzublethen, ſon⸗ 


dern ſogar auch den Calpurnius, den 
Gefährten ſeines Ftevels, ins Eitnd zu 
treiben, und dennoch unangeklagt, und 
unbefträft zu bleiben. Dies lekiere, 


gewiß, dies iſt Kraft der Heucheley und 


der Verftellung, die kaum ihres gleichen 
Bat, jenes erftere.aber iſt ein Bewels defs 


ſen, daß der Eigennutz den einſichtsvol⸗ 


leſten Mann anf das ſtaͤrkeſte Blende, 
Denn well Cicero felbften Conful wurde; 
weil es ihm ſehr wohl gefiel, als Con⸗ 
ſul viel zu gelten, und das Volk ernies 


driget zu feinen Fuͤſſen zu ſehen; To ger 


fiel natärlich ihm Gpimius, der des 
Volkes Recht und Macht gebrochen, und 
der, umjährlich zween Conſuls zu kuͤtzeln, 
viele Tanfende feiner Mitmenſchen ger 
ſchlachtet, auch ihre gewiß nicht unges 
rechte Klagen, auf das nachdruͤcklichſte 


gehindert hatte. Er alſo, der eifrige Pas 
triot Cicero, der die Liebe zum Vatetlande, 


und den Gehorſam gegen deſſelben Be⸗ 


fehle, beſtaͤndig in dem Munde fuͤhrte, 
er ehrt und ruͤhmt den Opimius, obs 


fhon alle Geſchichtbuͤcher ihm fagen: — 


„Opimius ließ von dem ſchaͤndlichſten 
vuͤrſten ſich beftechen, und achtete jein War 
terland, deffen Winde und Beſehle weit 


weniger als Gold“! ⸗Wie jehr bleu⸗ 
den demnach die eigenen Vortheile ſelbſt 


die Weiſeſten im Volke! 
3876. 


v . n Kom. ⸗ 
BG en die Clachrier E unſer Couſal Aure 


Uus Scaurus In dad Feld gegangen, gegen 


ven Jugurtha aber, ſoll unſer Merellus 
ferner noch verbleiben, denn wir-find gewiß 
daß diefer- Feldhert nicht beſtochen werden kann, 
und beynahe haͤtte er dem Kriege daſelbſt ein 
ſchleuniges Ende gemacht, auch, den tteuloſen 
Büeften mie «ben der Muͤnze belohnet, mit 
weldyer er fo viele andere ſchon belohnet hat. 
Denn er, unfer Metellus, wandte fich an den 
MDomiltar, den Meuchelinsrder Maßivens, 
amd bracht es durch denſelben wuͤrklich dahin, 
daß ſich der Fuͤrſt um Frieden bemuͤhete, in: 
dem dieſer vertraute Freund ihm das verficherte, 
daß er won niemanden fo gute Frledenebedin⸗ 
gungen erhalten dürfte, als von dem edelmuͤ⸗ 
eigen Metellus, deffen Fuͤrwort bey uns 
nicht wenig gelten wuͤrde.“ 
ſicherung trauend, bat er alfo um Frieden, 
Heß ſich auch die vorläufigen Bedingungen, 
die Metellus ihm Teßte, gefallen; wog 
200000 Pfund Silbers dar; uͤberlieferte 
alle feine Elephanten, auch alle Deferteure 
von uns, 3000 an der Zahl, (alles Huͤlfs⸗ 
truppen aus Thraeien auch Ligurien,) und 
glaubte, dieß würden wohl die härtiften Bes 
dingungen des Friedens feyn. Aber er hatte 
Dies alles nicht fobald dargetvogen, und um. 
ferm Feldherrn überliefert; als dieſer meh 
(129) 





Craft iin Hineben, daß An Hätte Ale 


» Höhnen ;- ertweigerte fich demnach, ſeiner St 


fi) zu vertrauen, und entfchloß von mer 
ſich zur Fortfegung des Krieges. 

Degreiflih genug, ſchadet aber biefer 
Vorfall dem fonft fo fhlanen Fuͤrſten auſſer⸗ 
ordentlich, uns aber fichert:er die Treue inb 
ferer Soldaten, bie ſchwerlich nun ferner mod 
zu ihm heruͤber Taufen werben, da fie bey 
ihm fih gar nicht ficher Halten können, und 
auch die Strenge fehen, mit welcher ‚alle, 
bie an uns nun ausgeliefert worden, ‘von Dein 
Proconful ſchon beſtrafet ſind. Denn einl⸗ 
gen hat er die Hände abhauen, andere ent: 
kleiden, und bis an den Unterleib eingraben, 
nachmalen aber mit Pfeifen erſchieſſen laſſen 
noch audere endlich lebendig verbrannt: und 
das muß ja wohl dem ferneren "Entiaufeh 
Einhalt thun. ’ En; 

Aus Syrien. EM 

Die Bemühungen unfers ‚Eysirenei, 

Samarien zu reiten, fhıd fradhtfös geweſen; 


feine Truppen haben überall den Prinzen 
Ooo 009 des 
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des Hyrkanus weichen maſſen, and Sama: 


rien ift nun bereits erobert und zerftöhret, 


Alexandrie. 0% 


Die Königin Mutter hat ihre Tochter” 


Seleng, dem Lathurus, ihrem Gemahle, weg⸗ 
genommen, um ihm dafur ‚ehe zw thun, daß 
‚gr wider ihren Willen Truppen gegen die Juden 
gehen,laffen, Er hat ſchon zwey Kinder mit, ber: 
felben gezeuget; lieber fie auch auf das zaͤrt⸗ 
lichſte, und hat alfo zum zweytenmale ſchon 
den Schmerz, ein Wittwer zu ſeyn, und 
beydemale,hat er ihn durch feine leibliche Muttet 
Cleopatra · | 


Kom. 


Auch unfer Aurelius Scaurus ift im 
Narbonniſchen von den Eimbriern geſchla⸗ 
gen, und in Numidien haben, in der von 
uns eroberten Stadt Vakka, bie Einwoh 
ner an einem Fefttage unfere Beſatzung zu 
Gafte geladen; fie mit gutem Weine bewir: 
thet und beraufcht gemacht, nachmalen aber 
die. ganze. Mannfchaft derfelben, bis auf ih: 
zen Befehlshaber Turpilius, erfchlagen, Die: 
fen Verluft Hat indefjen unfer Metellus fo 
yiemlich wieder gut gemacht, dem am drit- 
sen Tage hat er diefe treulofe Stadt von neuem 
ſchon erobert, zugleich auch über das Ver: 
halten des Turpilius, ein Kriegesgericht ge: 
halten, und nad den Ausfprüchen deſſelben, 
dieſen Befehlshaber geiffeln und enthaupten 
laſſen, ſo ſehr er fonften auch. denfelben gün- 
fig war, und ihn von Herzen kebete, 


Zwecke verband, 
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Ein anderes eben daher. 

Den letztern Nachtichten aus Numidien 
zufolge, bat nicht viel daran gefehlet, daß 
Jugurtha von feinen beften Freunden, dem 
dig wäre überliefert worden. Denn Metellus 
hatte würklid den erften fo weit ſchon ger 
bracht *),- dag er mit letzterm ſich zu dieſem 
daß, auch beyde Ort und 
Stunde: festen, mo, und in welcher dies 
gefchehen ſollte. KTabdalfa . blieb indeflen, 
als die Stunde fam , zurück, weil ihm bie 
Sache doc) zu ängftlicd war, und da wurde 
denn ein Schreiben des Bomilkars dieſer 
beyden Verraͤther. Denn in dem Schreiben et: 
mahnte Bomilkar den Verzagten , auf das 
ernftlichfte , zur Vollendung der beſchloſſenen 
That ; umd da diefer dies Schreiben erhält, 
es öfnet und liefert; fo legt ers bey ſich bin, 
und ſchlummert darüber eim, big daß fein 
Sekretair ins Zimmer kommt ; den offenen 
Brief da liegen fieht, und meint: ev. fen, wie 
andre hingelegt, damit nun er. die Antwort 
darauf fehreibe. Derfelbe erftaunt denn aber, 
als er. den Inhalt lieſet; eilt augenblicklich 
mit dem Briefe zu den Fuͤrſten hin, und 
entdeckt damit die zween Verraͤther. Nab⸗ 
dalſa wacht indeſſen auf ; ſieht, daß dies 
Schreiben feblet ; vermuthet's leicht, was 
mit demfelben vorgesangen ift, eilt ſofort 
zum Konige bin, fälle ganz thränenvell zu 
feinen Füffen nieder, und berheurets — 
„daß er fogleich in eigener Perfon das Schrei⸗ 
ben babe überreichen wollen, daß aber zu 
große Müdigkeit ihn übereiler hatte! — 
Er finder alfo Verfchonen, Bomilkar aber 
wird 
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wird fogleich gerichtet, und nun iſt's umſonſt 
daran zu denken, daß man den ſchlauen Fuͤr⸗ 
ſten dergeſtalt noch werde fahen können. Denn 
von dieſem Vorfalle gewarnet, traut er kei⸗ 
nen Menſchen mehr, und die Unruhe ſeiner 
Seele iſt, vor lauterm Argwohn dergeſtalt 
in ihm nun maͤchtig, daß er auch nicht ein⸗ 
mal recht ſchlafen kann, ſondern oft im Schlaf 
aufſpringt, und Laͤrmen macht; als wenn 
Verraͤther um ihn wären. 
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Lager, und daß unſere eigene Leute mit 
ihrer Lift uns dienen, das fönnen-unde 
muͤſſen fie, denn das iſt geroifienhaft; 
und Pflihe. Und eben das kann auch 
ein Fremder wenn er will, aber ge⸗ 
zwungen darzu, iſt er weniger gewifsi_ 
fenlos. Und feßt man bdiefemnadyr 
zu dieſer Verführung zur. .Gewifer 
fenlofigkeit, deren Metellus ſich fchufer 


*) Dieſer, und auch ſchon die kurz vor⸗ 
hero angeführten Umſtaͤnde, machen's 
uns ſehr wenig begreiflih, wie man 
dem Metellus ein io großes Lob beyle⸗ 
gen kann. Uns duͤnkt, durch: Lift den 

Feind zu fahen, iſt einem Feldheren als 
lerdings nicht unanſtaͤndig, wenn er 
dabey, nur feiner ‚Umtergebenen, oder 
auch der Fremden, und nicht der ns 
. terthanen feines Feindes fich bedienet. 
Denn in diefem Falle faͤllt auf ihn die 
‚Schande, ein Verführer der Menſchen 
zur Gemiffenlofigteit zu werden,. und 
das iſt allenfalls einmal ein Vortheil 
für ihn, das gemöhner aber feine einene 
Leute zu eben dieſer Gewiſſenloſigkeit, 
und das iſt Nachtheil für ihn. Wahr 
rer Vortheil aber iſt's, durch öffentliche 
Verabſcheuung ſolcher Gewiſſenloſigkeit, 
einen gleichen Abſcheu in feinem Heere 
zu erregen, wie ehedem Camillus vor 
Falerii, und Fabricius in Auſehung 
des Arztes vom Pyrrhus. Dann 
lebt man, je ſtaͤrker ſolch ein Abſcheu 
iſt, deſto ſicherer auch in feinem eigenen 


dig machte, die übertriebene | Strensi 
ge deſſelben gegen die Weberläufer ,: 
die vermuthlich gezwungen zu Krie⸗ 
gesdienften waren, hinzu; weiß man's 
auch uͤberdem, daß er in NMumidien: 
mit Feuer und mit Schwerdt, ſehr viele‘ 
Gegenden verheerere, um nur Jugur⸗ 
tben zum Treffen zu bringen; ſo em⸗ 
pört fi unfer inwendiges, wenn wir 
diefen Mann als einen großen und ebs 
len Mann, fat in allen Geſchichtbuͤ⸗ 
chern Aufgeführer finden. Es iſt zu 
große Adrung- Eriegerifher Geſchickllch⸗ 
keiten, wenn man ihrentwegen, Unbilligkel⸗ 
ten, ja Unmenſchlichkeiten überfehen will. 
Noch ein anderes eben Daher, 

Sn. unferm Heere in Numibdien regt fich 
ein Geift der. Unzufriedenheit über unfern 
Merellus, und alle Briefe der Soldaten, 
die von dort hieher Fommen, find voll von 
Klagen über denfelben; enthalten aber, ein 
fehr großes Lob, für den einen feiner Unter- 
feldherrn, den Eajus Marius, der auch 
ſchon fonften fih, als ein tapferer und über: 
haupt als ein entfchloffener, gerechter, und 
ſehr fandhafter Mann bewieſen hat. Es 

Ooo 009 ⸗ heißt 
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heiße‘ in dieſen Briefen: — „Metellus 
verſteh es nicht, den Krieg zu führen; fuch’ 
auch wohl, feines Bortheils wegen, denfelben 
zu vergögern; und Marius würde, mit der 
Hälfte. der Truppen, den ganzen Krieg ſchon 
Mingft geendigee haben. Wo denn auch 
Marius nur waͤre, da gieng’ es allemal auch 
gut, und wo etwas glückliches geſchehen, da 
wär’ auch Marius die Hauptperfon geweſen 
u. ſ. w.! — Aller diefer Lobeserhebungen 
wegen, ift denn alfo Marius vor anjeßt der 
tägliche Gegenftand der Gefpräche : unfers 
Bolfes, und fo er bier. wäre; fo. würd’ es 
ihm niche fehlſchlagen, er würde, wenn er 
fih drum bemühete, auf das Fünftige Jahr 
zum Conful erwählet, und befäme den ER 
in. Numidien zu führen. 


*) So mwenta wir den Metellus als einen 
woürflid: edlen Mann betrachten können, 
fo wahr kann es doch feyn, daß er das 
Kriegeshandiwerk wohl verftunde, auch 
unſchuldig litte, wenn ihm die Soldas 
ten und andere, des Eigennußes wegen 
beſchuldigten. Marius war nemlich 
ſolch ein Boͤſewicht, daß er dergleichen 
Gedanfen den Soldaten einflöffere; fie 
zur Schreibung folder Briefe ermuns 
terte, md dadurd fi den’ Weg zum 
Eonfulat zu bahnen ſuchete. Seit ſel⸗ 
nem Prätor / Amte In Spanien, hatte 
er, weil er nicht Geld denug befaß, um 
bie fchon auf dag Glaͤnzende gerichtete 
Augen der Würger. Roms auf fi zu 

uUrnken, ohn alles. Ehrenamt gelebet; 
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Metellus alfo wurd ſein Woblchaͤter 
da er ihn aus ſeiner Dunkelheit zog, 
auch ihn zu ‚feinem Unterfeldherrn mach⸗ 
te, und. Marius mar derowegen zum 
Dantbarkeit verpflichtet. — Der Un⸗ 
menfc aber handelte gegen diefen feinem 
MWohlchäter nicht nur fo, wie fo eben ſchon 
gemeldet ift, fondern er war überdem 
noch ruchlos genug, in dem angeregten 
Kriegesgerichte, auf die Hinrichtung des 
Turpilius zu dringen, und fagte, da 
nachher die Unſchuld diefes Mannes 


‘ vom allen amerfannt wurde, mit fatas 


nifhen Läden: — „Ich hab’ denn 
body die Freude, daß Metellus das uns 
ſchuidige Bint jenes Freundes vergoßen, 
und fi dadurch fein Herz verwundet 
bat, fo daß es Ihm mun ewig bluten 
wird... — Oldie unmenſchliche, ja 
unbenennbare Bosheit, fuͤrwahr bier 
felbe ift eine Folge, nicht ſowohl der 
bloßen Geburt, ſondern der oftmals 
unterdruͤckten Stimme des Gewiſſens, 
und nichts. kaun diefe Stimme, fo ge 
waltfam unterdrüden, als fortwährende 
Öffentliche ungerechte Tharen des Stans 
tes, die der Bürger im demſelben billis 
gen muß? — Welche edle: Gefühle will 
man auch, bey ſolchen verderblichen Ans 
bliden, im einem jungen flarten und 
deherzten Bauerkerl, (denn dies, oder 
doch nicht viel mehr als dies, war allen 
Berichten nah, Martus,) erwarten, 
men er noch überdein, In — 

Krie⸗ 
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Kriegen zu Felde liege, und bey feinen 
faſt vergoͤtterten Feldherrn, erft nems 
lich bey dem zweyten Afrikaner vor Nu⸗ 
Manz, und min auch bey dem Me⸗ 
eellus in Numidien, nur Grauſamkel⸗ 
ten, und Anreigungen zur Grauſam⸗ 
keit vor Augen hat? Won Herzen alſo 
verabſcheuen wir freplich wohl die Un⸗ 
tagend Vie — wir bedauren 


Mor Chriſti Geburt roß. gr 
ihn aber, daß er unter ſolchen Beyſple ⸗ 
fen groß werden mußte, und ſagen: 
Metellus, der andere zur Untrene, 
gegen Ihren, gegen fie wohlthaͤtigen 
Filtften reißete, der verdient es inhmer, 
daß auch er mie Undank belohnet wur; 
de, — doch iſt es möglich, daß unfer 
Urtheil uns — 


rn 
38 7? 7. 


Rom. 


Mariu⸗ iſt hier geweſen; hat um bad Eon: 
fulae angehalten, und ift durdy eine auffer- 
srdemtliche Mehrheit der Stimmen, vor an: 
dern Mitberverbern, zu Liefer hohen Würde 
erhoben worden, Sein Gehülfe ift 2. Caßius 
Ronginus, der unverzüglich gegen die Cim⸗ 
Brier ziehet, waͤhrend deffen, er, unfer 
Marius, nad) Numidien gehen, und da 
jelbſt das Heer anführen wird. Denn unſer 
Mole iſt im der That wie raſend, Hier bey 
diefem Manne, und es thut, als ob nur 
Marius den Krieg verflünde. Es pofaus 
net ihn, als einen großen Helden aus; läßt 
ihm Truppen werben, welche, und ſo bieler 
will, und mehr als et wohl nothig hätte;’ ſchilt 
and ſchinpfet aber anf den Procanful' Me⸗ 
tellus, der doch nichts verſehen, und der nur 
gani kurglich wieder / den Jugurtha geſchiagen, 
(130) 
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ei ganzes Heer zerſtreuet, und ihn! gend- 
thiget hat, zu den Gaͤtuliern, und zum 
Bochus, dem Könige Mauritaniens, der 
fein Schwiegerſohn ift, feine Zuflucht zu neh⸗ 
men, um durch diefe fid) von neuem zis ftärs 
fen. Wie indeffen unfer Pobel hier jegt ift, 
fo ift er felbften auch der Conſul. @r’reder 
ſaſt von nichts, als von den größen Heiden. 
thaten die er gethan, auch noch thun will, 
und fäftert wie der Pöbel, das Betragen des 
Metellus, ift auch ganz unerträglich ſtolz ge⸗ 
gen die Herrn des Raths, und Überhaupt 
gegen alle, die von adlicher Gebutt Bier find, 
ge fihhrbater er indeſſen diele insgefanmt ver⸗ 
achtet, je lieber wird er dem getingen Theile 
des Volkes, und die Folge wirdä ja lehren, ob 
ſtine Thaten fo wie die‘ Worte gtoß ſeyn 
—— 
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*) Männer, deren Berfahren in hoben 
Ehrenämtern, oder durch große Thaten 
fi) berühmt gemacht hatten, fie mog⸗ 
ten Parricıer oder Piebejer ſeyu, bie 
fen adliche (nobiles); Märner aber, die 
nun felbften ih berühmt machten, und 
ſo zu hohen Wuͤrden erhoben wurden, hieſ⸗ 
ſen, (noui homines) nach jetziger ta⸗ 
delnder Sptache: „neugebackene Edel⸗ 
leute», und fie wurden's, blos durch 
ihre Thaten, und durd ihre Erhebung 
zu hohen Ehrenämtern, nicht aber wie 
jeßt, durch fdımlihe Beſchluͤße und 


Marente, der Regierungen, oder der 


Fuͤrſten. Marius war nun fold ein 
neuer Edelmann, und da murrete über 
Ihn, der alte Adel, mie noch heut zu 
Tage dies der Adel pfleger, denn Diems 


ſchen waren Menſchen, und bleibens 


auch Immer. Nicht alſo, ganz ohne 
Veranlaffung , ſonderu gereist durch 
das Misfallen des alten Adels, wurde 
Diefer Marius gegen denfelben entrüftet, 
‚und bier mögen unfere Lefer in ber 
Kürze feben, was er, nach dem Berichte 
des Salluſtius, dieferhalb num oͤffeunt⸗ 
lich redete 


„Ihr habt mich, fagte er, zum Feld» 
herrn gegen den Jugurtha erwaͤhlt, und 
das verdrüßt, wie ich fehe, unferm Adel, 
Sch frag aljo, follt Ihr, wenn ihr Felds 
herren waͤhlet, auf viele und auf alte 


Adnen fehen, oder auf Tapferkeit und 


anf Erfahrung in den Geſchaͤften des 
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Krieges? Das find tod treflihe Leute, 
dieſe unfere Herren von Adel! Idcer 


+ viele hab ich gekannt, die feige du Ge 


ſchichte ber Griechen jo wie anderer Voͤl⸗ 
£er lajen, und daraus deun, die Kriegs⸗ 
kunſt lernen wollten, zu einer Zeit, in 
weicher fie ſchon Tonfuls waren, alfo denn 
dieſe Kunft ſchon längftens hätten wiſſen 
follen: und gegen die bin ich gewiß 
ein andre Wann. Was dieſe mur 
gehoͤtet, oder bios geleſen haben, 
das hab’ ich theils mir Augen geichen, 
theils ſelbſt vollführet, und bar, mas 
fie aus Büchern lefen wollen, das hab’ 


ich längftens ſchon im geld erfahren. 


Wenn fie demnach bios darum mid 
veradhten, weil ich nicht ihre Ahnen 
babe, fo veracht' ich fie, weil fie nicht 
meine Erfahrung haben. Und moran 
das Gluͤck allein nur Anrheil hat, meine 
niedrige Geburt, wollen fie diefe mir 


. yum Vorwurfimadyen; fo werd’ ich ihmen 


die Trägheir ıhrer Seelen, mit Recht 


vorwerfen können. Denn die Geburt, 
"madıt, wie ich meine, die Menden 
alle gleich, und nur. der ift.der hoͤchſte 
‚am Adel,.der vor andern der Tapferfte if 


” : Ihr Voreliern eines Aulus und eb 
he Deftia, koͤnnt ich euch doc jetzt 


befragen, ob ihr lieber mich, ober jene 
zu euren Kindern haben mögter?. Was 


e ‚meint ihr Quititen, würden ihnen. nicht 


die beten Männer, die,liebften Kinder 


ſeyn? — BU denn auch der Abel 
— ur 


— — 


w begehren fie, als waͤren fie die verdlenſt 3 
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mich. verachten, 'toelt Ich der erfte meines 
Geſchlechts, zum Adel mich erhebe, nun 
fo verachte er zügleich mit mir, die 
erften feiner Ahnen, 'denm’die find fo 


ſo wie ich, Durch niemand als durch fi, 
geadelt worden Und warum ſtreben die 
Herren alleine nur nach der Ehre; die 
hr mir erweiſet, warum nicht auch nach 


dem unſtraͤflichen Wandel den ich ges 
führer; nad den Veſchwerden, die ich 
erduldet, und nad) denGefahren, denen ich 


mich blosgeſtellet habe? Offenbahrift 


es, fie werfen alles untereinander, und 


ſie unterſcheiden nicht, was dod) gar fehr 


zu unterfheiden If. Unthaͤtig wollen 
fie die Süßigkeiten der Ruhe genieffen, 
und doch follt ihr als Männer von Tapfers 
feit fie lohnen. Ohn alles Verdienſt 


volleften Männer, die Ehrenämter nur 


fuͤt ſich, und ‚fo ihr fie zu felbigen erhes 


bet, fo bruͤſten fie ih, als hätten fie 
Verdienfte, und danfen’s euch ‚nicht, 


Mn uUnaufhoͤrlich führen ſie, wo fie einem 


Iffentlichen Vortrag halten, auf, die =” 
‚geoben Thaten,ibrer Ahnen euch zurück, 
und denfen wie groß fie felbit nun das ' 
durch werden, da doch das Gegentheil 
geſchehen muß. Denn je glaͤnzender die 
Mhaten diefer Voreltern ſind, deſto 
finſtrer ſiceht es um die Ihrlgen aus ñ⸗ 


Der Ruhm. der, Ahnen iſt nemlich ein 
"Sicht, und ein Licht mache nicht nur 
das Gute ſichtbar, fondern auch das 
Schlechte, was fonft'in: Finſterniß ver⸗ 
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borgen Tag. Ich brauch indeſſen Fein 
polch fremdes Licht, denn’ meine Tha⸗ 


ten ſelbſt / find” Lichtes mir genug, und 
um defto unbilliger iſt's, daß unfer Adel 


mir, um meiner eigenen Thaten willen, das 
nicht zugeftehen will, was er um frems 


der Thaten willen, fo gerne an fi 
reißt. Laßt es alſo ſeyn, daß -ich keine 
Ahnen habe, und daß ich ein neus 


gebackener Edelmann jetzt bin: ich 


denf, es iſt viel ruͤhmlicher, ſich felbft den 
Adel zu fchaffen, als ihn von andern 
zu erhalten, und zu entebren. Und 


hab' ich. keine Wapen, fo hab’ ich doch 


vortrefliche Siegeszeihen, und Marben, 


die alle hier, hler in Vorderlelbe find. 


Das weiß ich indeſſen, daß wenn 
einer von ihnen auftreten, und wieder 
mich nun reden wird, demſelben es an 
ner beredten Zunge gewiß nicht fehlen 
werde, aber was mach ich mich aus 
ſelnem Geſchwaͤtze? Red't er was Wahr⸗ 
heit iſt von mir; ſo red't er gewißlich 
auch zu meinem Lobe, und red't er was 
nicht die Wahrheit iſt, 0 ſtrafen ihm 
‚meine Thäten ſchon der Ligen... Mir 
iſt's alſo ganz gleich, was immer auch 
der Adel wider mich mim’ teden mag, 


"und idy, ich rede jetzt nur darum bier, 
"damit man nice, wenn ich fo gaͤnzlich 


ſchweige, auf! die Gedanken falle, als 


dhielt Ach ſelbſten ss file wahr, daß ihr 


niche recht gethan, du ihr mith zum 
Conſul, auch zum Fuͤhrer eures Heers 
geſetzet habt. — Und da habe ich 


Pppppp2 denn 
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denn mad an Zierlichtat der Rede nicht 
dgedacht, denn was weht mich die Biers 
Ucqhkeit des Wortrags an. Bir Schel⸗ 
we iſt ſie gut, wen fie Ihre Schelme⸗ 


rey verdeden mollen, von mir weiß es 


win jeder aber, daß ich verdienſtvoll bin. 


Sqh Hab euch wir die Wiſſeuſcheſten Ir A 


nen mögen, denn Ach! hab's nie gefuns 


ben, daß die Lehrer derſelben tapfere - 


Soldaten ihren, Dagegen hab ich's aber 
gelernet, wachfam zu fepn, mid mit dem 
Feinde zu ſchlagen, und mich vor nichts 
als nur vor Schande zu fuͤrchten. Ich 
bin auch abgehärter gegen Froft und 
Hitze; ich kann auf plarter Erde lies 
‚gem; bey Anger und bey Durft kann 
kb, was noͤthig iſt vollführen, weun 
ſchon daffelbe. ſeht beſchwerlich if, und 
„2 fo werd’ ich nun auch die Truppen ge 
vwdhnen. Sch werd fie nicht ſtrenger 
hoalten als mich ſelbſt, ſonſt, waͤr ich mie 
andere find, derjelben Herr, und nicht 
ihr Mitbuͤrget und Ihe Gefaͤhrte. Ich 
werd alſo am allen Gefahren meinen 
Huoͤlfe iſt Sieg, Beute und Ehre, mei⸗ 
nem Heere ſchon gewiß u.f.m. , — Bir 
denben, hieraus follen ſich unſere keſer eis 
neu völligern Begrif vom Marius ma: 
den, und hierdurch follen fie auch ges 
legentlich ſehen, daß, was ber heutige 
« Adel denkt, wor ihm, ber alte. Abel 
lange ſchon zu henfen pflegte. 


y.ı.m Ein anderes ebemibaber; 


Metellus if mus Mumidien bier anger - 


Kommen, und hat bie Ehre eines Teiumphe 


waren. (Er hat indeſſen geweint, als erd 
‚sehöret, daß Marius zum Feldherrn Is 
Numidien verordnet waͤte, und daß dieſer num 
die Ehre, einen König zu uͤberwinden, der 

von tragen foll, da doc) er ſelbſt die Sachen ſchen 
weit gebracht, daß dieſe Heberwindung mus 
nicht ſchwer feyn kann. Er hat denn and 
diefen feinen Nachfolger in Afrika nicht fpres 
chen, ja nicht fehen mögen; iſt vielmehr von 
dem Heere gegangen, fobald er die Landung 
deſſelben in Afrika vernommen, und hat eis 
nem feiner Unterfeldherrn den Befehl geger 
ben, das Heer an feiner flatt, dem ange 
fommenen Eonful zu überliefern. In etwas 
it er felbften aber fehuld daran, daß fein 
Schmerz, Über die Erhebung Biefes Marius/ 
f6 groß min if. Denn als Marius ihn 
um Urlaub gebechen, um füch zum Eonfulat 
hierſelbſt zu melden; ſo hat er ihm, (vermuch · 
lich wohl) weil er nicht reich, und wicht von 
Add war, veraͤchtlich angeſehn, und zu Ihil, 
dem fhon mehr als 45 jährigen Manne ge 
fagt: — „Du fuchft das Confular ſchen jept ? 
Ich daͤcht du warteteſt, bis daß mein Sohn 
mit dir es fücyete,,! — Diefer Sohtt muß 
aber noch 25 Jahre warten, eh' er das gehoͤ⸗ 
rige Alter hat; und das hieß deumach: * 


— — — 
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biſt der Mann noch nicht, der Conſul zu feyn 


verdienet!,, Das zeigt alfo eine unbillige Ver: 
achrung der Verdienfte an, und mußte na⸗ 
türlih wohl den alten Marius erbittern, 
den Metellus aber nun befhämen. 


Aus Syrien. 
Gryphus fo wie Eysicenus ergeben fich 


aufs volligfte den Verguügungen, und les 


ben forglos in allen Arten der Luſtbarkeit. 
Nur in fo fern aber find fie fich einig, und 
feinesmweges in Anfehung ihrer. fonftigen Ge: 
finnungen. Sie find vielmehr noch immer 
abgeneigt von einander, denfen auch, ob: 
fhon es Frieden unter ihnen ift, im Kerzen 
nur auf Krieg, und misgonnen fi) ihre Beſitze. 


Kom, 


Gegen die Eimbrier find alle unfere 
Heere unglüklih, und es wird von ihnen 
das eine nad) dem andern abgeſchlachtet, oder 
doch fo befchimpfet, daß wir dabey uns fchä- 
men müffen. Denn aud) das Heer, welches 
wir in diefem Jahre, unter dem Caßius ge: 
gen diefes Volk binziehen lieſſen, iſt theils 
ſammt feinem Anführer niedvergehauen, theils 
aber genothiget worden, alle feine Waffen 
abzugeben, und durd) das Joch zn riechen. 


(131) 
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Ein anderes eben daher... 


Was Marius von fic) verfprochen hat, 
dag leiſtet er wuͤrklich, denn er weiß die Trups 
peri in Zucht zu halten; fie in den Waffen zu 
üben, und dennoch willig und gutes Muths 
zu machen. Er erobert auch feſte Plaͤtze, die 
für unnbertoindlich geachtet werden, faft im: 
mer nur in einem Augenblide, und er hat,» 
welches das wichtigfte'ift, das vereinigte (nu: 
midifdy » gätulifch » mauritanifhe) Heer, 
zu ziveen malen fo nachdruͤcklich ſchon gefchla: 
gen, daß dem Feinde immer mehr und mehr 
der Muth entfällt, und daß auch Bochus, 
der Konig Mauritaniens, dem Gluͤcke des 
Krieges nicht mehr trauet, fondern des 
Sugurtba Parthie verlaffen will, und durch 
Adgefandten, ung, um die Schliefung eines’ 
Freundfchaftsbundes bitten läffe. Es ift 
ihm indeffen die Antwort ertheilet: — „daß 
zwar der Frieden mit ihm angenommen wer: 
den fönnte, daß aber ein Freundſchaftsbuͤnd⸗ 
niß, von uns mit feinem Könige geſchloſſen 
wuͤrde, ehe ſich derſelbe nicht, durch irgend 
eine vorzügliche That, um unſere Freundfchaft 
hätte verdient gemacht. Wir find alſo bes 
gierig zu erfahren, was diefer Fürft thun 
wird, und wollen den Marius auch auf 
das fünftige Jahr beym Heer in Afrifa 
noch laffen. 
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Jeruſalem. 

Unter SHoherpriefter Hyrkanus *) ift ges 
ftorben, und fein ältefter Sohn Ariftobulus 
ift nun Hoberpriefter und Regente Über uns. 
Seine Mutter machte zwar, vermäge bes 
festen Willens, unfers Hyrkanus, einige 
Anfprüche Auf die Negierung, aber Ariſto⸗ 
bulus hat fogleich fie feft gefeßet, nnd fie ver- 
hungern laſſen, fo daß er für fie wohl ficher 
tar. Und da er Äberdem nicht allen feinen 
Brüdern trauet; fo hält er drey derfelben 
gleichfalls gefangen, und läßt. nur den 
Antigonus in feiner Freiheit, der ihm jeder- 
zeit von Herzen ift ergeben geweſen. 


*) Bor feinem Ende verfolgte er noch 
aufs heftiafte die Phariſaͤer, weil ei: 
ner von ihnen gefprochen hatte: „Der 
Geburt nad), gebuͤhr' ihm nicht das 
Hobepriefterthum, und weil die andern 
ihm dafür die Geiſſelung, und nicht den 
Tod zuerfennen wollen. Wie mag 
man alfo diefen Syrkan, feiner From: 
migkeit wegen noch preifen ? 


Kom. 


Gegen die Cimbrier ift unfer Conful 
&, Servilius Cipio gegangen, und hat ih 


* ·4 
lısıaı . 





nen die wichtige Stadt Toloſa (jetzt Toulouſe 
in Languedoc) abgenommen, darinnen aber 


unermefliche Schaͤtze erbeutet, weil er auch 


den Tempel des Apollo dafelbft, rein ausge: 
plündert hat, in dem alleine, 100000 Pfund 
Soldes, und eben fo viele Pfunde Silbers 
geweſen find, *) 


*) Diefe Pfunde waͤren etwan am Werthe 
16 Millionen, und noch ı Million nebft 
6ooooo Thalern, würden alfo ein 
Zeugniß vorziglicher Gefchäftigkeit der 
dortigen apollinifhen Geiftlichkeit feyn. 


Aleranbria. 


Die verwittwete Königin bat nicht ge: 
rubet, ehe fie nicht ihren Sohn, unfern 
König Karburus, von bier vertrisben, und 
feinen Bruder Alexander neben fich, auf uns 
fern Koönigsthron gefeket hat. Denn daß 
jener, nicht in allen Dingen nach ihr fich rich: 
ten wollte, das verdroß diefe Dame dergeitalt, 
daß fie immer fhon auf Mittel dachte, ihn 
von der Regierung zu entfernen, und endlic) 


. einen Anſchlag faßte, ben dem es ihr aclingen 


mußte. Denn fie nahm einige ihrer vers 
trauteften Verfchnittenen, brachte fie dahin, 
dag fie felbfien fih in etwas vermundeten, 

* und 


— 


— 
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und führte fie hierauf, mit Blute faft bedeckt, 
in eine öffentliche Verfammlung unfrer Ale: 
randrier, wo fie felbft, und auch die Ver; 
fhnittenen, fehr wehmuͤthigſt klagten: — 
„der König hatte ihr, feiner Mutter, die un— 
erlaubteften Umarmungen zugemuthet ; — um 
gegen ihn und feine gewaltige Zudringlichkeis 
ten fih zu ſchuͤtzen, bätte fie, die Königin, 
die Verfchnittenen rufen muͤſſen; — der König 
aber härte nicht ablaffen wollen, und dabey diefe 
getreuen Bedienten verwundet, die, wie ihre 
Pflicht gefordert, die Königin vor ihm zu 
vertheidigen geſuche“ — Da geriethen 
alfo unſre Alerandricr in Wuth, und wür: 
den den Befchuldigten in Stricken zerriffen ba- 
ben, wenn er nicht eilends auf ein Schiff 
gegangen, und aus der Stadt entfliehen wäre. 
Er. ift indeffen gegenmärtig in Eypern, wo 
er bey feines Vaters Leben ſchon, als Stadt: 
bafter geweien ift, und um fo leichter eine 
Aufnahme gefunden bat, da fein Bruder 
Alerander eiligft von dert weggegangen war, 
and num bier zum Konige gefrönet iſt. 


Mom. — 

Durch die Eugen Unterhandlungen uns 
fers 2. Cornelius Sylla, der als Muaͤſtor 
bey dem Heere des Marius ſtehet, iſt der 
abicheulihe Fuͤrſt Jugurtha, uns lebendig 
überliefere worden, und zwar von feinem 
Schwiegerſehne, dem Könige Bochus in 
Mauritanien. Ganz recht hat denn aud) 
diefer Sylla, der auf Befehl feines Feld 
herrn zu diefem Konige abaegangen tar, 
darauf beftanden, daß Bochus dies thun 
müßte, wenn er’s wollte, daß wir mit ihm 
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in einen Bund der Freundfchaft treten follten, 
und ganzrecht hat er auch, daer den König uns 


ſchluͤßig Hierzu gefunden, ſich fehr eneichloffen ge: 


zeiget, nicht ängftlih um die Verlaffung der 
Parthie des Jugurtha geberhen, fondern kuͤhn 
und ohn Umſchweif ihm gefagt: — „ich 
fomme nur um zu fragen, ob du Krieg oder , 
Frieden haben willft “? Denn diefe feine Ent: 
ſchloſſenheit, hat in den wanfelmäthigen Kö: 
nige, am nachdrüdlichiten gewürfet, und 
am meiften ihn bewogen, alles mögliche zu 
thun, um nur die Freundfchaft eines Staa— 
tes zu erhalten, defjen Bürger, wie er ge: 
fehen, dergeftalt voll Zuverficht fenn können. 


Er hat wenigftens, fo fehr er auch zuvor dar: 


über gefhrien, daß er, ein König, einen an: 
dern, feinen Nachbar, feinen Bundesgenof: 
fen, ja feinen Schwiegervater feffeln, und 
treulofer Weife überliefern follte, dennoch dies 
gethan, und berrüglic dem Jugurtha ge: 
meldet: „er fey in Unterhandlung mit ung; 
er well’ auch ihn fehr gern im Frieden einge⸗ 
ſchloſſen ſehen; er bach alfo, daß er zu ihm 
fame, und Abrede mit ihm nähme“! Er 
bat alfo den fonft fo vorfihtigen Fürften ges 
taͤuſchet, ihn würflich zu fich gelockert, fonleich 
aber feifeln, und unferm Srlla Überachen 
laffen, der ihn num zum Marius adgefüh: 
ret bat. 


*) In diefem Sylla tritt ein Mann auf 
dle Bühne, der »Ine erſtaunende Nolle 
ſpielet; den unfre Leſer, fo mie den C. 
ATarius genau fich merken muͤſſen, und 
von dem wir bier nur dieſes fagen wol⸗ 
fen. — Der Ururälters Vater dicfes 
Qqq qqq 2 Man⸗ 
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Mannes war 2, Cornelius Rufinus, 
welcher im Jahr 3610, aus dem Rath 
geftoffen wurde, weil er 10 Pfund 
Silberzeug hatte, und bdiefer Schimpf 
beugte, die fonft hochadliche Familie des 
felben fo ſehr, daß bis auf dieſen Quaͤ⸗ 
ſtor, fein einiger aus Ihr, um Ebrens 
ämter fich bemuͤhete. Eben dadurd ges 
rieth denn aber dieſe Familie in Armuth, 
und unfer Cornelius Sylls, machte 
fein Gluͤck allererſt durch eine oͤffentliche 
Hure. Denn diefe, die ein ziemliches 
Bermögen fid erworben hatte, feßte 
nun, da die Runzeln ihrer Stirn, dem 
einzigen Sylla alleine noch gefielen, ihn 
zum Erben ein, mar auch fo gefällig 
gegen ihn, daf fie bald flarb, und 
daß der arme Menfh nun einigermafs 
fen jglängen fonnte. Er war indeflen 
ein Ausbund der Liederlichkeit, mit 
Gauklern, mit Tarchenfpielern und mit 
liederlihen MWeibsbildern, war er be 
ftändig im Gemenge, und von niemans 
den konnte man’s weniger glauben als 
von ihm, daß er ein großer Held einft 
werden wuͤrde. Bey allen diejen Aus⸗ 
fhweifungen war er aber von großen 
Geiftesgaben, und endlich einmal, im 
Genuffe folder unwuͤrdigen Luͤſte gejättis 
get, entjagt er denſelben aufs ploͤtz⸗ 


lichſte; ſucht die Gunft des Volkes, und. 


finder dieielbe fo fehr, daß er 3877 zum 
Quaͤſtor (General; Quartiermeifter) des 
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Marius beſtimmet wird. Marxrius 
will Indeffen folch einen, (mie ihm es 
ſchien,) nur weibiihen Kerl, den bie 
Wolluft, dem Anſchelne nad, bereits 
entnervet hatte, fehr ungern haben, 
Er gebt aljo allein nad Afrifa, läßt 
biejen Sylla zurüd, und befiehlt ibm, 
von den'Bundesgenoffen Italiens, Trup⸗ 
pen einzutreiben, und nachher fie hin⸗ 
über nah Afrika zu führen, Dies thut 
denn auch Sylla, und er thut's fo, daß 
jedermann mit ihm zufrieden if. Er 
gebt Hierauf nad) Afrika hinüber, ges 
räch daſelbſten in Gefechte; haͤlt fich 
aber überall aufs tapferfte, und weiß 
allen Sachen, die er unternimmt, einen 
fo guten Schwung zu geben, daß er 
vom Marius oft, befonders aber zur Un⸗ 
terhandlung mit dem Bochus gebraudhet 
wird. Und da bemegt er nun, wie der 
Tert es fager, diefen Fürften zur ſchaͤnd⸗ 
lichſten Treulofigfeit, und macht ‚das 
durch fih einen großen Nahmen, den 
eiferſuͤchtigen Marius aber, wie die Folge 
lehren wird, zu feinem Feinde. -- Mie 
Indeffen dieſe zwey aroße Männer ihre 
Rollen nun ſchon fpielen; fo werden, ges 
rade in diefem Sabre, noch zwey andere 
Maͤnner gebohren, die ebenfalls theile 
fehöne, theils ſchreckliche Rollen über 
fid) nahmen, und dieie Männer waren: 


„Pompeius der Große, und der große 


Redner Cicero, 


3879 
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3879. 


Sterufalem. 


inter Hohepriefter Ariftobulus, bat nun: 
mehro den Föniglihen Titul angenommen, 
dürft aber denfelben nicht lange mehr führen, 
da er faft ohne Hoffnung, und in großer Uns 
rube feiner Seelen, zu Bette lieget. Er macht 
fih nemlid, aus der graufamen Ermordung 
feiner Mutter, ein fehr großes Gewiſſen, und 
infonderheit ift daffelbe dadurch erwachet, daß 
er nun auch das Blut feines fo geliebten 
Bruders Antigonus vergieffen laffen, obfchon 
er diefes Vlutes wegen, beynah unſchuldig 
it. Denn da ihm, von den Nachftellungen 
diefes feines Bruders, gegen fein Leben, fo 
vieles vorgeredet, und verfichert wurde, wollt 
er’s fchlechterdings nicht glauben, daß fein 
Antigonus deffelben faͤhig wäre, und ihm 
nach feinem Leben trachten könnte. Er wollte 
deromwegen, da diefer Antigonus von einer 


Unternehmung, gerüftet in die Stadt gekom⸗ 


men, und mit feiner geruͤſteten Mannfchaft 
in den Tempel gegangen war, perfönlich mit 
ihm fprechen, und hören: ob dies, wie es ge: 
deutet wurde, etwas aufrühriges gegen ihn 
zur Abſicht Härte. Indeſſen wollte er doch 
auch, fich felbften ficher vor ihm ftellen, er 
ließ daher den Antigonus zwar rufen, zu: 
gleich aber ihm auch fagen: — „daß er 
ganz unbewafnet kommen follte‘‘, und geboth 
(132) 


anbey der Wache: — „daß wenn Antigonus 
bewafnet zu ihm käme, fie fofort ihn tödten 
ſollte“ — denn das meinte er, das fünnte 
und wuͤrde nicht gefchehen, im Fall derfelbe 
nicht, wie er befchuldigt war, ihm nad) dem 
Leben trachtete. ie. aber, die Verlaͤumder, 
die gern des Prinzen Blut vergoffen fehen 
wollten, wandten fid an den Bothen, der 
den Unfchuldigen zum Pallaft rufen mußte, 
befahlen ihm, zu fagen: — „der König höre, 
daß er eine ganz neue Nüftung hätte, die 
ungemein prächtig waͤre, und fehr fehön ihn 
fleidete; er mögte daher in diefer Rüftung 
kommen“ — Da fam aljo der Prinz ges 
rüftet, wie er gerufen war, wurd aber von 
ben Trabanten erfchlagen ), und macht im 
Tode nun dem Bruder Herzeleid, da er's im 
Leben nie gethan. 


*) Ein gewiffer Tudas in Serufalem, hatte 
vorher gefaget: » Antigonus würde an 
dem nemlichen Tage, beym Thurme 
Stratonis, erfhlagen werden“, Es 
ftund aber eine fefte Stadt dieſes Nah⸗ 
mens, 20 deutſche Meilen weit von Je⸗ 
rufalem am Meere, und da nun Antis 
gonus friſch und gejund, vor diefem Ju⸗ 
das vorben, zum Schloß hineilet; fo 
wird biefer Prophete enträfter in feinem 

Rrrrrr Geiſte, 
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Geiſte, und fagt laut zu feinen Schuͤ⸗ 
lern, die um ihn herfteben: „mun vers 
drüße es Ihm zu leben, da feine Kunft 
ihn diesmal täufchere! Denn nad) felr 
ner Kunft, muͤßte Antigonus an diejem 
Tage noh, beym Thurme Stratonis 
erben, der Tag aber wäre num beys 
nahe verlaufen, und die Neife dahin, 
waͤr' ſchlechterdings zu weit“! Indem 
er aber dergeſtalten ſich beklaget, fo läuft die 
Nachricht ſchon durch alle Strafen: 
„Antigonus ſey im Pallaſte erſchlagene, 
und da man fraͤget: wo in demſelben? 
ſiehe, ſo iſt es beym Eingange im Pallaſte, 
unter einem Thurme, der ebenfalls der 
Thurm Stratonis heißt, und der Pros 
pher lebt nun fehr gern noch weiter. _ 
Dies Maͤhrlein erzähle uns Joſephus, 
und wär's geſchehen, was er ſaget, jo 
hätten wir nichts gegen das Propheten⸗ 
Amt diefes Juden. Aber, Dant jey es 
dem Erzähler Joſeph, daß er hinzuſetzt: 
»diefer Prophet habe immer eine große 
Anzahl Schüler um ſich gehabt, die er 
die Kunſt der Vorbervertündigung ges 
lehret. Konnte er alfo dieſe Kunft fo 
viele lehren; fo erflaunen wir, daß 
wir nah ihm, und neben ihm, nicht 
andere Propheten ſehen; wundern ung 
auch, daß er fein, vermuthlich einträgs 
liches Privilegium, zur Vorherverküns 
digung, fo ſehr gemein gemacht haben 
follte. Konnt er aber die Kunft die Knaben 
Iſraels nicht lehren, nun was macht 
er denn mit fo viel Schülern, war er 
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anders ein ehrliher Mann und fein 
Derrüger? — Ein, in dem Grade ehr⸗ 
licher Mann, der, wie angeblich dieſer, for 
gleich feine Zweifel gegen feine Kunft entdes 
den konnte,der mußt entweder keine Schuͤ⸗ 
fer haben, die er doch hatte, oder er mußte 
ihnen ſeine Kunſt miteheilen können, dieer 
doch nicht mictheilete, denn man findet 
nad) ihm, feine Propberen gemeldet, 
obſchon nah ihm, das, was merkwuͤr⸗ 
diges in der Melt vorfiel, immer ger 
nauer und umſtaͤndlicher won den Ger 
ſchichtſchreibern gemelder wird. Alſo, mit 
©tratons Thurm wird's entweder fie 
ben, mie (j. pag. 16) mit jenem Ache⸗ 
ron und Pandofisl, oder, war damals 
fhon ein folder Thurm beym Schloffe, 
und eilte Antigonus gerüfier dabin; fo 
konnte Judas noch nicht zweifeln, es 
fen denn, daß er, was zukünftig war, 
geiehen, und was gegenwärtig war, gar 
nicht geliehen hätte, nem lich den Thurm 
in der Stadt, die Ruͤſtung, mit welchet 
In Zeiten des Friedens, niemand -ohne 
Verdacht und Gefahr zum Tempel, noch 
weniger zum Fürften gehen durfte, und 
denn aud die Bewegungen des Hofch, 
gegen den Antıgonus. Mas Sterne ſa⸗ 
gen können, das haben wır ſchon angtfuͤh⸗ 
ret, (ſiehe pag. 63.) und nannten fie dem 
Propheten den Thurm Stratons, und 
den genauen Umitand in Anſehung des 
Tages; jo hätten fie ja wohl ebentalld 
Serujalem ihm nennen können. _ Be 
greiflicher alfo wird die Sache dieſe 
feoon: — 
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ſeyn. _ Der ſchlaue Prophet mußte, 
welche Beftärzung Antigonus: im Terms 
pel erreaet, und welche Gedanken er 
veranlaßt hatte. Er kannte den Argr 
wohn des Hohenpriefters, und die Be 
muͤhungen der Feinde des Antigonus. 
Er wußte vielleicht, von dem, der Wache 
gegebenen Befehl; ftellte ſich aber als 
wuͤßt' er ibn nicht; ſah' indeflen den 
Antigonus gerüfter zum Fürften gehen, 
wollt’ alfo fein Prophetenamt beweiſen, 
und fiellt daher fidy ungebärdig; mennt 
auch den entfernten Thurm Stratons 
am Meere, um, indem er in Anfehung 
des Thurms, einen Kleinen Irrthum 
zuläßt, fein, in der Hauptfache richtls 
Vorherſehn, defto einleuchtender, und 
deſto weniger verdächtig zu machen, und 
ein defto einträglicheres Prophetenamt 
in Jeruſalem nun ferner noch zu ver: 
walten. 


Alerandria. 


Nicht genug, daf die verwittwete Koͤni⸗ 
sin, ihren Sohn CLathurus vom Throne 
vertrieben fiehet, fo bat fie denfelben auch 
aus Cypern gejagt, und ihren Feldherrn, der 
ihn von dort entwiſchen laffen, mit dem Tode 
beftraft. Weil fie indeffen fürchtet, daß er 
nun zu dem Antiochus Cyzicenus, (der des 
Lathurus erſte verftoßene Gemahlin Cleopa— 
tra zur Ehe nahm, und alfo deffelben Schwä: 
ber war,) ſich wenden, und von dem unter; 
flüge, gegen fie nody etwas wagen mögte; fo; 


hat fie ihre Tochter Selene, die eine Zeitlang 
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mit den Lathurus vermählet war, ‘mit dem 
Könige Antiochus Gryphus vermähler, 
und will diefen nun aufs. möglichfte unter: 
lügen, wenn er :gegem den Eysicenug zu 
Felde zu gehen ſich entfchließen- will. 


Aus Syrien. J 
Unfer Gryphus bat ſich mit Selenen/ 
der ehemaligen Gemahlin des verjagten Kö— 
niges Lathurus vermäßlet, und ſcheint ſich 
gegen ſeinen Nebenbuhler Cycizenus zum 
Kriege zu ruͤſten, weil er von Egyhpten aus, 
die moglichſte Unterſtuͤtzung hoffen kann. 


Rom. — 

In Gallien, iſt zwiſchen unſern Truppen 

und den Cimbriern eine Schlacht vorgefallen, 
die uns alle in Furcht und Schrecken ſetzet. 
Denn über 80000 unſerer Soldaten find auf, 
dem Plate geblieben, und neben denfelben 
an 40000, bie zum Troß gehöreten, fo, daf 
von aller Mannſchaft nur zehn Menfchen 
überblieben find, die diefe traurige Bothſchaft 
uns bringen. Es find’s aud) jegt die Cim- 
brier nicht alleine, die wieder ung in den 
Waffen ftchen, fondern unglaublich viele Gals 
lier haben ſich mir diefen Volkern ſchon vers 
bunden, und wir beforgen num nicht ohne 
Grund, daß fie fogleih über die Alpen ge: 
ben, und in Stalien eindringen werden. 
Eben der Caͤpio aber, -der im vorigen Jahre 
den Tempel des Apolls zu Tolofa plünderte, 
eben der ift ſchuld an alle. diefem Ungluͤcke, das 
uns fo fehr jeke trifft; und ſeitſam iſts, daß 
der Adel fich darmwider ſetzet, da unfer Volk 
denfelben, aller Ehren: Nemter auf ewig für 
NRrrerea verluftig 
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verluftig erklaͤret. Denn dieſer Menſch, hat 
nicht nur durch begangnen Kirchen: Raub die 
Gotter und die Gallier entrüfter, fondern er 
hat auch überdem: unfern Eonful Mallius, 
(der noch ein anderes Heer nach Gallien fuͤh⸗ 
rete, und mit dem er ſich verbinden follte,) 
weil derfelbe nicht von Adel ift, verachtet ; ftete 
Zwiſtigkeiten mit demfelben unterhalten, und 
dadurch den Feinden ungemeinen Vortheil 
über ung gegeben . Diefelben find denn and). 
dermaßen aufgebracht gegen uns geweſen, 
daf fie alle Gefangene niedergehauen haben, 
und ihr Abſcheu vor uns, als Kirchenräubern, 
ift fo weit gegangen, daß fie, ob fie gleich 
dag ganze reiche Lager von ung erbeutet ge: 
habt, dennoch richt das geringfte für fich be— 
halten mögen, fondern alles, und fogar die 
erbeuteten Pferde, in der Rhone verfenfet 
haben. 
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Damit: denn aber die Beſtuͤrzung bier 
recht vollftändig roerde, fo läuft num jeßt, 
ans Luſitanien auch, die Nachricht ein, daß 
fich die Volker des dortigen Landes: empoͤret, 
und das Heer des Prätors, der dafeldft ftand, 
aufs gänzlichfte: vertilget Haben. — Wir 
fehn ung derowegen nad recht geſchickten 
Feldherren um, und wo föhnten wir einen 
beffern finden, als Ylarius it? — Ob— 
fchon alfo derfelbe noch jeßt in Afrika ſtehet, 
um über die dafelbft gemachten Eroberungen, 
das gehörige zu verfügen; fo wird er dod) ver: 
muthlich wohl, in den bevorftichenden Comi⸗ 
tien von neuem unfer Conful werden. : Denn 
in diefen Zeiten der allerdringendften Gefahr, 
ſchweigen billig die. Geſetze: — „daß der, 
der Conſul werden foll, in Nom fenn müffe, 
und daß auch, nad) Verlauf von zehen Jah: 
ren allererft, ein Mann zum abermaligen 
Eonfulat erhoben werden folle. „, 
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Kom. 


Marius it, ohnerachtet feiner Abweſenheit, 
zum Confulat erheben, und‘ foll gegen bie 
Cimbrier, und gegen die mit ihnen verbun- 
denen Gallier gehen. Er hat in Afcıka, 
einen Theil Numidiens, dem Könige Bochus 
eingegeben, den übrigen aber zur Provinz 
gemacht, jedoch verſchiedenen noch lebenden. 





unehelihm Nachkommen, unfers alten 
Freundes Mafiniffe, einige Beſitzungen 
gelaffen. Webrigens aber führte er, im 
dem Triumphe, den er bier bielt, den 
gefangenen König Jugurtha, nebft zween 
Prinzen von ifm, mit Ketten beladen, 
vor feinem Siegeswagen ber, und das zur 
unausfprechlichen Freude des Volkes, welches 

den 


a u ——“ u. 


- 
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den Unmenſchen aufs möalichfte befchimpfete ; 
ihm feine Kleider vom Leibe, und feine Obr: 
gehente aus den Ohren riß, auch feine Luft 
dran ſahe, als er nackend in eine finftere 
Gruft gefhiniffen wurde, und fchaudernd 
babey fagte: „Die Badftube bier, ift doch 
wahrhaftig auch Ealt!,, Wie er’s indeffen ges 
nug verdienet Gatte, fo mußte er ohne Speife 
und Trank bierinnen liegen; hoffte zwar ims 
mer noch, daß cr herausgenommen, und 
beffer verpfleget werden würde, betrog ſich 
aber in diefer feiner Hoffnung, indem er dar⸗ 
innen, nad) fechs Tagen, von Hunger und 
Durft entkräfter, feinen Geift aufgeben 
mußte, Seine Söhne find indefien glimpflis 
her behandelt worden, und werden zuDenufium 
gefänglich gehalten, jedech im ihrer Gefan—⸗ 
genſchaft mit dem Nothduͤrftigen verpfleget. 


*) Eben diefer Jugurtha, der ein ſolches 
Eude fehr mohl verdienete, hatte vor 
MNumantig mit dem Marius Freund 
ſchaft gemachet, und fein Geſchick war's 
nun, daß diefer fein Freund, fein Webers 
minder, und auch fein Mörder wurde. 
Deun zweifelsohne, wuͤrd' Marius 
für die Erhaltung feines Lebens, genugr 
ſam haben fprehen können, wenn er 
fonften es gewollt. Wie Jugurtha aber 
die Blutsfreundſchaft mir des Micipfa 
Kindern fo gar nicht geachter hatte; fo 
war’s auch ihm ſchon recht, daß Ma⸗ 
rius gegen ihn nun kelner Freundſchaſt 
achtete, und daß auch Bochus dies 
nicht that. — Einem wohlgeſonnenen 

(13) | | 
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Gemuͤthe iſt es, Hey dem Anbllcke fo 
vieler Uebelthaten der Menſchen, eine 
wahre Freude, und Staͤrkung des Ver⸗ 
trauens auf einen allgemeinen Regierer 
der Welt, wenn es haͤufig das Vergel⸗ 
tungsrecht findet. Wir bitten alſo gut⸗ 
geartete Leſer, ſich dieſe freudige Staͤr⸗ 
kung oft, und auch da zu machen, me 
wir fie, um nicht zu weitlaͤuftig gu wer⸗ 
den, nicht ausdruͤcklich darauf führen, 
Sehen fie\aber nur immer das ganze 
Leben der Mebelchäter und ihrer Kinder 
an, fo. werden fie faft bey allen die 
Wahrheit deutlich ſehen: — „daß um 
gerechte Befigungen nicht leicht auf viele 

Erben kommen, » und daß, „worinn 
der Menſch fündiger, eben darinn auch 
derfelbe mehrentheils beftrafet werde — 


. 


Serufalem. 


Ariſtobulus iſt geftorben, und feine 
Gemahlin hat fogleidy die gefangen gelegene 
Brüder deffelben frey gelaffen, auch dem Als 

‚teften von ihnen, Alexander Jannaͤus, zum 
Königreich und Hohenpriefterthum verholfen 
Diefer Hat denn aber ben einen feiner Brüder, 
der ihm verdächtig mar, gar bald getöbtet, 
und will nun gegen Prolomais, Bass, und 
den Thutm Stratons auch Dora ziehen, 
ums diefe feften Plaͤtze, die einzigen, an der 
Ser: Seite unferd Fandes, die ihm noch nicht 
unterworfen find, ſich unterroürfig zu machen. 
Die Umftände find denn auch gegenwärtig fo, 
daß er dies hoffen fann, denn in Syrien 
ziehen die zween Könige abermalen gegen ein⸗ 
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ander zu Felte, und ben biefer Gelegenheit 
haben jene Pläße, die neh immer unter ſy⸗ 
riſcher Borhmäßigkeit ftunden, nebft andern 
fih empörer, find alio ihrer eigenen Made 
jest überlaffen. 


Aus Eprien. 

*  Unfere Könige liegen abermalen gegen 
einander zu Felde, und ihrer Uneinigkeiten be: 
dienet ſich der Fürft der Juden, um nun diejeni: 
gen Städte zu erobern, die an feinen Grenzen 
liegen, bisher auch den Königen unfers Ey: 
riens unterworfen waren, jebt aber theils 
für fich felbft die Unabhängigkeit fuchen, theils 
von den Befehlshabern in denfelben gereitt, 
ſich unfern Konigen entziehen. Tyrus nem: 
ih, Sidon, Prolomäis und Gaza, mol: 
len ſich frey mahen; Amarbus und Badara 
aber reißt ein gewiſſer Theodorus an fich, 
undDora, auch die Feſte Stratons, nimmt 
sun ein gewiſſer Zoilus in feinen Beſitz. 


Alexandrien. 


Der verjagte Koͤnig Lathurus hat ſich 
von neuem *) in Cypern feſtgeſetzet, und mit eis 
ner Armee von 30000 Mann iſt er nach 
Judaͤa gegangen, um den Staͤdten Prolos 
mais und Gaza zur Huͤlfe zu eilen, die von 
dem Könige der Juden belagert werden, 
Cleopatra, feine Mutter, aber iſt im gering: 
ſten nicht hiermit zufrieden, und dürfte wohl ge: 
gen ihn nach Paläftina gehen, weil fie dem juͤ— 
diſchen Könige gar fehr gewogen ift. 


* Weil Juftinus fagt: — „Cleopatra 
hätte ihn aus Eypern vertrieben ge: 
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habt ;“ fo muͤſſen wir bier „von neuem“ 
ſagen, aus Mangel fernerer Nachtich⸗ 
ten its übrigens, wie Lathurus ſich 
fo fehr ſtaͤrken fonnen, nicht begreiflich 
genug. 


Kom. 

Zu unfrer nicht geringen Verwunderung, 
find die ungeheuren Schaaren der vereinigten 
Eimbrier und Gallier, nah Spanien ge: 
sangen, und nicht hieber auf Rom, Unier €. 
Marius läßt fie auch dahin gehen, denn er 
boft, daf die Volker Spaniens, in Berbin: 
dung mit unfern dortigen Prätoren und deren 
Truppen, fie genug zurüce weiſen werden, 
und btaucht nun im narbonnifchen Gallien, 
wo er jeßt ftehet, feine Zeit darju, daß er 
teils die von uns abgefallenen Volker wieder 
zum Gehorſam bringet, theils und vornem⸗ 
lich aber, die Truppen in den Waffen über; 
die alte Zucht, die faft verlohren war, von 
neuem unter fie einführet, und alfo ein vor: 
treflihes Heer uns bilder. Eben diefer Ur- 
fady wegen, mogt’ er auch die Truppen, "die 
er bey ſich in Afrika gehabt, nicht mit ſich 
nehmen, denn die waren ihm bereits zu fehe 
verwohnet, und er nahm alfe ganz junge Leute 
viel licher, die nun noch bicafam find. Wie 
er denn auch ſehr grimmig von Anfehen, und 
in feinen Gebärden ift, auch eine Aufferft 
barte und fürdhterliche Stimme hat; fo darf 
er feinen Mund nur öfnen, oder feinen Blick 
vol Wiederwillen wohin werfen, fo zittert 
alles ſchon vor ihm, und jeder folgt ihm gern, 
fobald er nur gebiethet. Sonſt aber thut ſich 
in dem Heere deſſelben vornemlich unfer 

Sylla 


— 


— — 
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Sylla hervor, denn. den gebraucht der Eon- 
fl vor andern, um die aufrührifhen Volker 
zu befiegen, und wicdiefer alſo feine Truppen in 
Beinern Gefechten, zu größern vorbereitet, 
fo lege jener in denfelben fehr große Ehre ein, 
weil er an allen Orten glücktich ift. 


Ein ‘anderes eben daher. 

Mit nicht geringen Unwillen haben wir's 
gehöret, daß unfere Nitter, die alle Lände: 
reyen des Staates, auch deffelben Zölle und 
Einkünfte gepachtet haben, ſich erdreiften, in 
den Landen unfeer Bundesgenoffeen, Manns 
fchaften auszuheben, und fie nad anderen 
Provinzen zu fenden, too fie ihnen als Sclas 
ven dienen, und ihre Landereyen beftellen 
müffen. Ja, daß fie fo weit gegangen find, 
und fogar aus den Landen unfers, Freundes 
und Bundesgenofien, des Koniges Nikomedes 
in Birbrnien, fehr viel freye Leute, unter aller: 
ley Cunbefanntem) Vorwande zuſammenge⸗ 
bracht, und dieſelben nach Sicilien geſchickt 
haben, wo ſie nun als Sclaven, ihre Felder 
bauen müffen. Und dies haben fie daſelbſt 
in ſolchem Grade gethan, daß dieſer gute 
Fürft, aus Mangel an Mannfchaft, nicht im 
Stande ift, ung die Hülfstruppen zu geben, 
die wir in diefen gefährlichen Zeiten für das 
Heer nnfers Marius von ihm begehret haben, 
Sobald indeffen diefer Unfug, durch die Kla⸗ 
gen des gedachten Koniges zu unſer Ohren 
kommen iſt, ſobald haben wir auch ein Ge— 
ſetz abgefaſſet; — „daß in allen unſern Pro⸗ 
vinzen, alle dergeſtalt in die Sclaverey ges 
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rathene Leute frey ſeyn follen, umd wiederum 
nad Haufe gehen konnen, 


*) Man würde fi freuen, mern man's 
fände, daß auch zur wohlverdienten Zuͤch⸗ 
tigung der Ritier, ein Geſetz bier wäre 
abgefaffer worden, man finder's aber 
nicht. Und da denke man ſich: diefe 

Ritter waren die einzigen Richter. Wär’ 

man alſo ein Marius oder ein Syllaꝛc 
geweſen, ſollt' einem nicht die Neigung 
angewandelt haben, einen. Staat ber: 
umzuftärzen , der. folde fluchwuͤrdige 
Menſchen zu Nictern, und zu Beam; 
ren hatte; einem Staat, deffen Glieder 
ungeſtraft den Einbeimijchen, fo wie 
den Fremden, Gewalt und Unrecht 
tharen? — Uns dünft alfo, die Freu 
ler in einem Staate werden, nicht durch 
ſich felbft gebildet, fondern durch folche 
Umftände, in melden fie leben, und 
denn auch durch die böfen Beyſpiele, die 
fie vor fi haben. Das werden, wenn 
man Acht haben will, Mailus, Sylla, 
 Eatilina, und unzählige andere beftätis 
gen; moͤgt' es nur bey unjern Leſern, 
zur Milderung ihres Unwillens, nicht 
über die boͤſen Thaten, fondern über alle 
die Menſchen gerelchen, die Boͤſes thuni 
Denn wir, in den nemlichen Umftänden, 
und bey den nemlichen Beyipieten, dürfs 
ten vielleicht, bey aller natürlichen Güte 
des Herzens, wie jene Frevler werden, 
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Nom. 


Mir unferm Marius ift Hier unfer Volt 
fo. wohl zufrieden, und ſetzt fein Vertrauen 
fo ſehr auf ihn, daß es ihn auch auf diefes 
Jahr, obſchon er abwefend war, zum Cons 
flat erhoben hat, aud ihm noch ferner ge⸗ 
gen die Eimbrier laffen will.  Diefelben 
find indefien in Spanien ſehr wenig glüds 


lich, und unfer Prätor Fulvius dafelbt, thut 


gleihfam Wunder der Tapferkeit. ._ Denn 
obſchon derfelbe nur eine einige Legion dort 
bat, fo hindert er doch, von den Eeltiberiern 
unterftügt, das völlige Eindringen diefer un: 
geheuren Schaaren, und macht ihnen alle 
Schritte, die fie thun, fehr ſtreitig. Sonſt 
aber hat unfer Befehl für die, die ungerech— 
ter Weife in der Sclaverey gehalten werden, 
in Sicilien infonderheit, eine fehr übele Folge 
gehabt. Denn unfer Prätor dafelbft, bat 
faum den Anfang gemacht, einige hundert 
folher urgluͤcklichen Leute in Freyheit zu ſe— 
Ben, als auch die Ritter, und die Eigenthü: 
mer dortiger Laͤndereyen, durch ihr Fleben 
und durch ihre Geſchenke ihm dahin gebracht, 
daß er bald inne gehalten, und nicht auch 
die übrigen im Freyheit gefeket bat, die 
er vermöge der Verordnung von uns, in 
Freyheit feßen folltee Da haben alfo un: 
glaublich viele von diefen Elenden, ihre Fef: 


feln zerbrochen, und ſich zufammen gerottet, 
ſtehen nun auch ſchon 22000 Mann ſtark im Fel⸗ 
de, und haben ſich theils ungluͤcklich, theils aber 
gluͤcklich genug mit dem Praͤtor geſchlagen, 
und einen aus ihrer Mitte, der ſich Salvius 
nennet, zu ihrem Koͤnige ausgerufen. 


Syerufalem. 


Des Königes Unternehmungen auf 
Ptolomais und Gaza find fruchtlos geweſen, 
denn diefe Städte, haben den aus Egypten 
vertriebenen König Lathurus um Hülfe ge: 
bethen, und derfelbe ift denn auch mit einem 
Heere von 30000 Mann aus Cypern erfchies 
nen, bat nicht nur jene Städte entfekt, fons 
dern auch unfern Alerander in einer förmli« 
hen Schlacht nahdrüdlichft gefchlagen. Ders 
felbe ſucht ſich indefien durch die Köniain 
Eleopaten in Egppten zu ftärfen, und die 
ift auch gefonnen, ihren Sohn bey Zeiten zu 
ſchwaͤchen, damit er feine Macht nicht end» 


lich wieder fie gebrauche. 


Rom. 


Da uns Aurelius Greftes, der eine 
unfrer Confuls, geftorben ift, und wir alfo 
den Marius allein, nur zum Conſul haben; 
fo mußte er, zum Vorſitze bey der Wahl neuer 

Eonfuln 


— — —— 
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Eonfuln, aus dem Felde hieher, und obfchon 
er, fenerlihft und wiederhohlend betheurete, 
daß er fchlechterdings nicht ferner Conful wer: 
den wollte; fo mußt’ er’s dennoch abermalen 
werden, denn infonderheit der Tribun, L. 
Apulejus Saturninus drang darauf, und 
ſchwor, daß er ihn für einen Feind des Bas 
terlandes erklären wollte, wenn er in diefen 
gefährlichen Zeiten ſich weigerte, Conſul zu 
ſeyn, und dem Staate zu dienen. Sehr 
gezwungen nahm er alfo diefe Würde, die 
das Volk fehr gern ihm both, zum vierten, 
male *) über fih, und geht nun wieder zu 
dem Heere, denn die Eimbrier und Galliee 
wenden fich aus Spanien zurücde, 


Ken Es war dies etwas unerhörtes, daß ein 
Mann vier Jahre hinter einander Eonful 
mar, und es glaubte das Volk, Marius 
fieffe darzu aus Furcht fid zwingen, das 
mit er nicht des Landes verwiefen würde. 
Sm Grunde aber ſpielte Marius bier 

- mit den Tribunen, eine fehr gut verab⸗ 
redete Rolle, und gern wäre dieſer Ma⸗ 
rius auf ewig Conjul blieben. Sollt' 
er indeffen feine Abfiche entdecken, fo 
mufie' ‚er fürchten, daß alle Welt fi 
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toleder feinen Stolz empoͤren dürfte, 
Seine fcheinbare Maͤßigung aber machte 
ihm Sreunde; man argmohnte hier nichts, 
und der Tribun ſuchte Himmel und Ers 
de zu bewegen, als ob er patriotiſch 
dachte, dadıt im Grunde aber marlas 


niſch. — Uebrigens gereicht es dem 
- Marius zum Nuhme, daß er beym 


Heere in Sallien, einen Soldaten aufs 
ferordentlich belohnete, als derfelbe, eis 
nen nahen Vetter von ihm, der ihm 
fehr am Herzen lag, erftochen hatte, 
weil er ihm fehr ſchaͤndliche Dinge zus 
muthen wollen. Das Heer gedachte 
auch: der grimmige Marius würde 
diefen Mörder feines Lieblings auf das 
graufamfte behandeln, und Schmeich⸗ 
fer reiten wuͤrklich den alten harten 
Mann zu foldhem Entſchluſſe. Er ins 
deffen, fobald ers hörte, daß fein Vet⸗ 
ter, fo fhändlihe Dinge von dem Mens 
ſchen gefordert hätte, lobte diefen Mens 
fhen, und fegte Ihm eine Crone aufs 
Haupt, als hätte er die ſchoͤnſte Hel⸗ 
denthat vollendet. 
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Alexandria. 


der ihre geliebte Juden aͤngſtiget; fie in einer 


Die verwittwete Königin geht in eigener großen Schlacht überwunden, und von ihnen 


Derfon gegen ihren Sohn Lathurus zu Felde, 
(134) 


verfchiedene Plaͤtze ſchon erobert hat, 
Ttt ttt Rom. 


— 7)⸗ 
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. Rom, mern Seren, wenn fie die geiflichen Kern, 

In Sicilien dauren die Untuhen mie ger begehren, die Gunſt des olfeg füchen, 

ven Selaven noch immer fort, und ihre Zapf dürfen alfo nun weniger ſchon daſſelbe he, 
mehrt fi yoy Tage zu nfere leidigen. | | 


Tage. u 


emlich nur auf j 
a E und Ei ev g ichter » die wuͤrk. Ein anderes eben daher. 
lich in Italien Eindringen wollen, und j $) 1 


| zurückgeflohen, 
Provinz einer Ungerechtigeir wegen anklaget, mir Aerten, mit Deilen, mi 


und mit altem, Mag fie äuerft 
gerrecht Roms erhalten, Es ſollen 2, auch nen 


en 
KHohenpriefter, fo wie die ganze Geiſtlichteit, gefihert, und fie vor aller 
nicht mehr von der Geiſtlichkeit ſelbſt, fone wahret bleiben 
ſchmettert, 
Es ſind alſo die Herren des Raths, wenn zerriſſen, und 
ſie in ihre Provinzen gehn, nunmehr gebun. fenderfey Arten 


” 


ihr Leben geno 


der Nach, den Eipio, der die große Nie, und dag einzige, 
derlage bey Tolofa erlitt‘, und der immer noch dag, daß wir if 
im Rathe ſaß, ſchlechterdings daraus ver, ſul erwäßen, Denn ü 


fo Haben fie 


en, o 
nad malen ſich feibn auf tau⸗ 
i mmen, 


— 


berdem find num noch 


Rofen, und es muͤſſen nun auch die vorneh. die ungeheuren Schaaren der Cimbrier zu 


vertil⸗ 
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vertilgen, die auf einem andern Wege nad 
italien wollen, und gegen welche unfer Con⸗ 
ful Eatulus jest ſtehet, von deffen Gtüde 
wir aber nod) feine Beweiſe, fo mie von bie: 
fem Marius haben. Es wird deromegen ims 
mer wohlgethan bier fenn, wenn Marius 
noch ferner Conful bleibt, nun auch gegen 
diefe Schaaren ziehet, und ſich mit unferm 
andern Heere verbindet. 


*) Damit unfre Lefer unter dem Marius 
nicht einen Mann ſich denfen, bey dem 
eine planlofe Wurh, und ein fonderbas 
res Gluͤck, alles in allem geweien; fo 
mäffen wir ihnen diefen Mann in feinem 
Thun und Laffen wohl etwas näher yeis 
gen, und zu dem Ende bier noch fas 
gen. — Er ließ fih aus Rom eine 
angeblite Wahrfagerin in fein Lager 
ſenden; gab vor, dies Weib wiſſe wuͤrk⸗ 
th die Dinge vorher, und weil der 
Aberglauben fhon ziemlih in Abnah⸗ 
me kommen war; fo begegnete er felbft, 

der alte Iſigrimm, dem Weide mit 
großer Ehrerbietung ; ließ fie Immer in 
einer prächtigen Sänfte tragen, und 
machte ihren ganzen Aufzug fehr maje⸗ 
ſtaͤtiſch. Der Soldat glaubte deromer 
gen, der alte wilde Mann würde das 
wohl nimmer chun, wenn es mit. dtejer 
Propperin nicht fo völlig richtig wäre, 
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Sagt’ er derhalben: „Madame hat's 
Hgefagt,““ ja fo war auch, mas er fagte, 
von dem Himmel herabgeredet. — 
Bor diefer Schlacht aber, machte der 
geimmige Anblik der Barbaren, fein 
Heer erftaunend beſtuͤrzt, und aud) da 
wußt' er, als ein Fluger Feldherr, fich zu 
betragen. Er fuhr nemlich nicht gleich zus, 
und lieferte nicht fogleich ein Treffen, da 
diefe Barbaren ihn mit Hohnſprechen 
darzuforderten, fondern, er hielt ſich in feis 
nem Lager ftille; ließ feine Truppen 
aber beftändig auf den Wällen des Las 
gers ftehen, damit der Anblick diefer 
Leute ihren Augen erft germöhnlich wirs - 
de, und das Schreckliche verlöhre. Er 
wartete auch kluͤglich die Zeit ab, da er ein 
Eorps von ihnen alleine befam, mit 
dem er zuerft alleine fih flug, und 
alfo mit dem ganzen Schwarm das 
erfte Handgemeng nicht wagete. Er 
macht’ es endlih auch, wie ehedem 
Papirius p. 128. und war alfo fein 
tolltühner, fondern ein, feine Schritte 
wohl überlegender Feldherr, welches es 
auch bey der Wahl des Terrains bewies, 
das er zur Schlacht ſich wählere, und 
durch die Geſchicklichteit, mit welcher 
er den Feind dahin brachte, daß er ſich 


auf demfelben fehlagen mußte. 
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Aleranbria. 
Cleopatra kommt von ihrem Zuge aus Pa⸗ 
(äftina zuruͤcke, denn Lathurus, ihr Sohn, 
hat bey ihrer Ankunft ſich von dort entfernet, 
ſo daß Alexander Jannaͤus, der Juden Koͤnig, 
von ihm nun nichts befuͤrchten darf. 


Rom. 

Die Goͤtter haben wohl die Cimbrier mit 
Blindheit geſchlagen gehabt, daß ſie nicht 
gleich bis zu uns hindurch gedrungen ſind, 
ſondern ſtill gelegen, und auf die Ankunft ih— 
rer Gallier und Helvetier, die nun bereits 
vermodern, gewartet haben *). Denn ſicher 
hätten fie bis hieher dringen innen, hätten 
fie fonft es nur getvaget, da, recht zur Scharde 
unfers Roms, dag ganze Beer unfers Catulus, 
eine einige Legion nur ausgenommen, die 
Flucht ergriffen bat, und bis zum Po 
zuruͤckgeflohen ift, fobald es nur dieſe 
Bölker fich bewegen gefehen. Die eine ta: 
pfere Legion indeffen hat ſich nicht gerühret, 
ift freplich aber von dieſen Schaaren einge; 
fchloffen worden, bat jedoch, da fie ſich durch⸗ 
fhlagen und "nidye ergeben tollen, ‚einen 
freven Abzug, zu dem, nad) dem Po, Fluß 
geflüchteten Heere, erhalten. — Jetzt ift 
indeffen unfer Conful Marius mit feiner 


Armee fchon gegen fie, und nun denken wir, ' 


werden fie es ſchon bereuen, fo lange gewar⸗ 
tet zu haben. 


*2 Unbegreiflich iſt's, daß diefe Cimbrier 


die Niederlage ihrer mitverbundenen 
Gallier nicht gewußt haben ſollten, und 
daß ihr Zoͤgern nicht aus andern Gruͤn⸗ 
den hergeruͤhret habe. — Catulus 
ſtunde zuerſt an der Etſch gegen ſie, 
und hatte über den Fluß eine Brüde 
gefchlagen, auf der andern Seite der 
Brücke aber, jene eine Legion verfhans 
zet. Mun famen indeffen dieCimbrier 
und wollten über den Fluß, tonteten 
herein, Eonnten aber nicht durch; tru« 
gen alfo Berge ab, und brachten das 
Erdreih und die Steine von denfelben, 
auch Bäume mit ihren Wurzeln und 
Aeften herbey; wollten den Strom alſo 
jubämmen, und machten ein fo fürd« 
terliches Gebrülle, daß des Earulus 
Heer darüber entflohe. Da eilte aber 
Eatulus vorn an deffelben Spite, wie 
man zu feinem Ruhm fagt, um zu thun, 
als hätt’ er den Ruͤckzug gebothen, wer 
nigſtens veranlaffet, und um nicht die 
Truppen zu befchimpfen, und fie durch 
Schimpf ganz muthlos zu machen. Ben 
der einen zuruͤckgebliebenen Pegion, woll⸗ 
ten indeffen fünf Pegions Tribunen fich 
ducchfchlagen, der fechfte aber, (denn 
ſechs Tribunen waren bey jeder Legion) 
wollt’ es nicht, und da erftach denfel- 
felben, ein gewiffer Perrejus, der ſich 

mit 
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* mit den übrigen Tribunen nachher fo 
tapfer hielt, daß die Cimbrier, aus Ach: 
gung für dieſe Melden, der ganzen Le: 
ion einen freyen Abzug geftatteten, 
Die Herren: Cavallere aber in des Ca- 
tulus Heere, waren nod) mehr als an: 
dere erfchrocden, und fpornftreiche flo⸗ 
ben ihrer viele,.fogar bis nach Nom. 
Es waren alfo nicht mehr die ſtandhaften 
Ritter des ehemaligen Noms, fondern 
Weichlinge, denen durch die Wolluft 
der alte Geſchmack an Ehre nun em 
‚fehr vergangen war, 


—— 


Die verwittwete Koͤnigin Egyptens hat 
an unſerm Alexander Jannaͤus ein Großes 
gethan, denn ſie hat ſeinen Feind, ihren 
Sohn Lathurus, aus dieſen Landen getrie— 
ben; und nun auch einen Freundſchaftsbund 
mit ihm, unſerm Fuͤrſten, geſchloſſen. Er 
ſucht alſo die Zeit der Ruhe, die er jetzt hat, 
zur Stärkung feiner Armee zn gebrauchen, 
und denke noch immerfort auf die Ermeite: 
rung feines Gebiethes. 


Aus Syrien 9. 


*) Die Könige Gryphus und Eyzicenus 
liegen zu Felde, was fie aber thun, und 
unter welchen Abwechfelungen fie fech- 
ten, iſt nicht bekannt, bis ums Jahr 
3887. 

Kon. 
Auch die Eimbrier find von unferm 
Marius und — geſchlagen, und das 
“(135 
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Blutbad unter ihnen iſt eben fo-erfchrecklich 
geroefen, als das leßtere, das jener, unfer 
Held, im vorigen Jahre, unter ihren Bun, 
desgenoffen, den Öalliern, angerichtet hat. Es 
haben aud die Weiber diefes Volks, mit 
gleicher Wuth, wie jene gefochten, und fich 
und ihre Kinder viel lieber tödten, als der 
Willkuͤhr ihrer Sieger übergeben wollen, 
Mit einemmale find wir deromegen von der 
großen Furcht befreyet, die diefes Volk feit 
vielen Jahren ſchon uns machete, und das 
Lob nnfers Marius kann ohnmöglih nun 
noch größer werben *). 


*) Es blieben, wie die mehrften fagen, über 
150000 Eimbrice auf dem Plage, und 
60000 wurden gefangen, die übrigen 
aber entkamen durch die Flucht. Des 
Eatulus Truppen waren mit bey dem 
Gefechte, und hielten fich, wie Catulus 
und Sylla, aufs tapferfte; das Volt 
im Nom aber gab dem Marius faft 
alleine nur die Ehre. Auf der Flucht, 
und in dem Gewühle der Schlacht ha: 
ben ſich die unglüclichen Peute ‚, um 
nur nicht gefangen zu werden, theilg 
erftochen, theils erhenfet, und das nem: 
lihe haben die Weiber gethan. Dies 
felben Haben fih zum Theil an ihren 
Wagens, zum Theil an den Hörnern 
ihrer Ochfen, mit Stricken um den Hals 
angehenket, die Laftıhiere fodann an 
gefpornet, daß fie mit ihnen fortlaufen 
muͤſſen, und fie alfo erdroſſelt werden 
fönnen. 


Unuuun Ein 
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Nun ift auch der Sclavenfrieg in Eici: 
lien geendet, und die wenigen, aus biefem 
Kriege noch überblichenen Sclaven, etwan 
ıoco an der Zahl, find jest bier, um zu 
unferer Beluftigung Ihiergefechte hierſelbſt 
zu halten *), 


*) &ie harten ſich unter der Bedingung 
ergeben, daß ihres Lebens geichonet 
würde, wiederrechtlich aber follten fie nun 
zur Deluftigung des Volks in Rom, ges 
gen wildeThiere, alstömen, Bären, Tiger, 
u. ſ. w. ihr Leben wagen. Denn ihr Llebers 
winder, Ayuilius, war ein jhändlicher 
Menſch, und fuchte durch ſolcheLuſtbarkeit 
des Volkes Bunt zu erhalten, damit, wenn 
er Frevelthaten wegen angetlager mürde, 
diefes durch ihn beluftigte Volk ihn 
nicht verdammen mögte. Sie indeſſen 
erwähltens viel lieber, dem Volke nicht 
die Freude zu machen, und ermordeten 
ſich feldft mir den Waren, mit welchen 
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fie gegen dieſe Beſtien kämpfen ſollten 
Einige Schriftftellee verfiherns, daß 
faft eine Million Sclaven in dieiem 
Kriege in Sicillen umgefommen feon. 
Dan denke fi alio die abjcheuliche 
Berfafiung damaliger Zeiten, nad wel: 
her Menſchen ihre Brüder, in fo un: 
geheurer Zahl, als Sclaven, das beißt, 
als Laftthiere gebrauhen und mis han⸗ 
dein konnten! — Ein Unmoille ergreift 
fürwahr die gefühlvole Seele, wenn 
fie folh ein Elend der Menſchen 
fih denket, und zeitlihes Ungluͤck 
wuͤnſcht fie gern in vollem Maaffe 
allen Völkern über den Hals, die ders 
geſtalt unmenfhlih handeln. Sie 
freuet fih, wenn fie Rächer diefes Fre⸗ 
vels fichet, und Marier und Sylla's 
und Yleronen u. f. w. find ihr wenige 
ftens in fo fern willtommen, in jo fern 
fie ſolche Ungeheuer ſchlachten, die nur 
dann in Freuden leben, wenn, unser ih⸗ 
rer Henkerhand, Millionen ihrer Bris 
der blutige Thraͤnen ſchwitzen. 
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Kom. 
Marius ift nicht nur mit dem prächtigften 
Triumphe, fondern auch mit dem Confulate 
beehret worden, welches er nun zum ſechs 


tenmale fchon bekleidet. Er indeffen und 
feine guten Freunde, die zwey Volks : Tribus 
nen, Apulejus Saturninus und Glaucia, 
haben unfere Stadt in eine nicht geringe Ber: 


wirrung 


Im Jahr ber Welt 3884. 


wierung gebracht, und wir fehens nun genug: 
es taugt nicht, daß ein Mann fo viele Jahre 
hinter einander die eberften Würden des 
Staates bekleidet. Sein Anfehen wird da: 
durch zu groß, fein Anhang waͤchſt dadurch 
bis zur fuͤrchterlichen Macht, und unterſtuͤtzt 
von demſelben, koͤnnen alsdann auch feine 
Freunde alles wagen, ohne daß jemand ihn 
deshalb zur Strafe ziehet. Denn ſo hat 
Apulejus, weil er gern auf dieſes Jahr Tri— 
bun feyn- wollte, den redlihen Mann, den 
Nonnius, deu unfer Volk an feiner Statt 
darzu ermählete, gleichfam wor den Augen 
‚alles Volks, erftechen, und ſich in dem Ges 


wirre, das darüber entftunde, von feinem - 


Auhange als Tribun ausrufen laffen, wird 
auch dieferwegen nicht vorgefordert und bes 
Kraft, blos weil Marius, fein Freund, ihn 
ſchuͤtzet; ihn als einen wirklichen Tribun be 
trachtet, und feine Perfon alfo vorjeßt ganz 
unverleglich iſt. Eben diefer Tribun hat denn 
aber, (um auch künftiger Beſtrafung ju ent: 
gehen,) die Theilung der Aecker im Sinne, die 
den Brachen hier ihr Leben koſtete, und um dies 
felbe defto beifer durchzutreiben, um den Rath 
recht fehr zu beugen, und um bey dem Volke, 
(das nach des Poblicela Gefege, allein die 
Todesurtheile ſprechen follte,) ſich recht in 
Gunſt, und in Sicherheit zu feken, bat er 
fogar auch das hindurch getrieben, daß der 
ganze Rath hat hören muͤſſen: — „alle“ 
dem ſich jederzeit zu unterwerfen, und 
dem niemals zu twiederfprehen, mas unfer 
Volk in feinen Verfammlingen nah Stäm- 
men befchlieffen würde!“ Und das ift eine 
förmliche Unterzeichnung unfers Rathes, und 
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erhebet das Volk auf das fichtbarfte Über dem: 
felben. Bey diefem ganzen Vorfalle Hat in: 
deffen, wie fehon gefagt, das Anfehen unſers 
Marius, und feine Freundfchaft mit dem 
Tribunen, das mehrefte gewuͤrket, und über: 
dem bat diefer Conſul eine Rolle Hierbin ge 
fpielet, die in der That für ihm nicht ruͤhm⸗ 
lic) ift, die aber unfern YTerellas Ylumidikus 
von hier vertrieben bat. 
Denn als der Tribun den obgedachten 
Eid vom Rathe foderte, fo fhrie faft niemand 
mebe, als er, unfer Marius, darwieber ; 
erklärt’ es auch im öffentlichen Nathe: — 
„daß er nimmermehr fo etwas ſchwoͤren wollte, 
und ermunterte die übrigen Herrn in demfel- 
ben, ſich, fo wie er, gegen den Triburfen zu 
feßen, Es erftaunere derowegen der Rath, da 
er.diefe unerwartete Erklärung feines Conſuls 
börete; ein jeder ſchwor ihm die Wiederfeß- 
lichkeit fehr willig zu, und niemand williger, 
als er, ber ernſte Metellus, von dem alle 
Welt es weiß, dafi, was er verfichere, ben 
ihm auch) zuverläßig if. Als dann aber dee 
Tag erfcheint, zu welhen, nad) dem Willen 
des Tribunen, der Rath nun ſchwören folle, 
und man nicht anders glaubt, als der Conſul 
werde feinen Wiederftand nun zeigen, fo tritt 
er auf, und fage zu aller Welt Erftaunen: — 
„Ich bin freylich fehr wieder diefen Eid ges 
wefen, aber ic) bin fo ftolz und unbiegſam 
fürwahr noch nicht, daß ich meinen Sinn 
nicht ändern, und auch meine Morte nicht 
zuruͤcknehmen könnte, mo ich finde, daß ich 
die Sache nicht richtig genug beurtheilet habe. 
Ich nehme deromegen meinen Wiederfpruch 
zuruͤck; und bin bereit, den geforderten Eid 
Uuuuuu a zu 
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zu (hören! “ — Er geht auch fo fort, und 
ſchwoͤret dieſen Eid, macht's alfo, daß die 
übrigen Herrn des Rathes, die Über diefen 
Vorfall ganz beftürzt und vertworren werden, 
gleihmäßig fich zu diefem Eide entſchlieſſen, 
und alle ihn ſchwoͤren, bis auf den einzigen 
Metellus, der ſich weder durch die Birten 
feiner Freunde, noch durch die Drohungen ſei— 
ner Feinde, zur Leiſtung deſſelben bereden 
laffen will, und der dieferhalb nunmehr von 
bier vermwiefen ift. 
++) Man fagt: — » Marius brachte den 
Rath zu dieſer Aeuſſerung, weilers wußte, 
daß des Metellus Verfiherungen uns 
wiederruflich wären, und weil er diefen 
"Mann, den er, noch von Numidien 
ber, von Herzen baffete, fehr gern ine 
Unglädf bringen wollte. Wir glauben 
aber, feine Abſicht gieng weiter, und er 
mwünfchte, daß es mit allen Herrn des 
Raths, fo wie mit dem Metellus, ges 
ben mögte, damit er allem nur alles 
würde. Wirglauben, er wuͤnſchte bier 
den Erfolg, den nad pay. 92. Aga—⸗ 
thokles ehedem in Syrakus bemürkete, 
nemlich die Niedermekelung, oder Verja⸗ 
gung, aller Rathsherren, und denn feine 
eigene Erhebung. So ſehr wir indeffen 
dieie Abſicht tadeln; fo müffen wir den; 
noch befennen, daß der Nach cine ſolche 
Beugung verdienete, und daß wir nicht 
eluſtimmig mit denen find, die fi) den 
Rech hierſelbſt, als gemishandelt ges 
denken. Denn zu geſchweigen, daß 
Männer, die gegen Staaten und gegen 
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einzelne Menfchen, fo ungerecht 'und fo 
betruͤglich handeln, als damalen der Rath 
in Rom zu handeln pflegte, die aud fo 
feihte ſchwoͤren, und fo leichte wider 
das, was fie jhmwören, handeln £önnen, 
ſolche Beugung wohl verdienen, ſchwer⸗ 
lich auch zum Schutz der Redlichen im 
Lande ihre Macht verwenden, ſondern 
alles nur nach ihren Vorthetlen meſſen 
werden; ſo war ja der Rath in Rom, 
nad Verjagung der Tarquinier, nicht 
unabhaͤnaig, fondern mir abhaͤngig von 
dem Volke. Das Volk ließ den Rath, 
den die Könige Roms gehabt hatten, 
nur in Erwartung deffen, daß er, was 
nöglih für das Ganze wäre, ordnen 
würde. Das gefammte Volk batte die 
Könige vertrieben; das geſammte Volk 
hatte alfo die geiekgebende höhere Macht 
der Könige, und en beſtaͤtigte den Rath 
nicht, in einer gefersgebenden, ſon⸗ 
dern in einer nur vatbenden, und jur 
Ausführung dringenden Macht. Gel 
nen Comitien behielt es die Geſetzgebung 
vor, und es war aljo allerdings ‚billig, 
daß der Rath den Beſchluͤſſen der Cos 
mitien geborchete. Indeſſen gebörse 
der Rath ebenfalls ın das Comuium, 
und jeder Rathsherr harte fo gut ferne 
Stimme dabey, als ein anderer. — 
Die Geichichrichreiber der damaligen 
Zeit ſchmeicheln alle nur den Vorned: 
mern, theils weil fie jelbit vornehme 
Männer waren, theils weil dieie ıbre 


‚ Schriften leſen, und fie erheben jollien. 


Und 


m — 


Im Jahr der Welt 3884. 


Und daher kommts, daß faft feine That 
des armen Volks gegen den Rath von 
ihnen. erzähle wird, die nicht auch ge: 
tabelt wuͤrde, ob fie gleich, ſo viel wir 
fehen, weiter nichts ift, als zum Theil 
abzenöthigtes Bemühen, ſich gegen die 
Unterdrücdungen zu fihern, nnd das 
Wohl aller, und nicht des Raths alleine, 
zu befördern. — Sonſt ift.aber noch 
zu merken, daß als der Tribun in dem 
Comitium das Geſetz vortrug, und die 
Vornehmern mit allen ihren gegenfeiti: 
gen Borftellungen das Volk dahin nicht 
bringen Fonnten, daß es dieſes Geſetz 
verworfen hätte, fie die Sache mit Lift 
angriffen, und ſchrien: — „es don: 
nert!‘“ Denn fobald ein Gewitter ent: 
ftand, ging die Berfammlung aus eins 
ander, und wurde gewöhnlich nichts 
befchloffen. Der Tribun hatte aber 
das gemeinere Volk, das ihm anhing, 
in fo großer Anzahl mit Steinen und 
mit Prügeln bewafnet in das Comitium 
geführer, daß er fehr mwikig antworten 
konnte: —  „donnerte, fo muß es 


» auch wohl hageln!“ — und da flogen 


und fchwirreten nun &teine und Pruͤ— 
gel um die Köpfe der Vornehmern ber: 
um, daß fie die Verfammlung verlief: 
fen; und daß alfo der zurückhleibende 
Anhang des‘ Tribunen alleine nur ftim: 
men, und den Vorfchlag defielben zum 
Geſetze wachen fonnte. — Ferner ift 


zu merfen, daß in diefem Jahre am 


ı2 Julius, der große Julius Caͤſar 
sebohren wurde, nad) welchem dieſer 
(136) 
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Monath, der fonft Quintilis hieß, 
Julius genennet iſt. 


Alexandria. 


Unſer Koͤnig (Alexander) hat uns ver⸗ 
laſſen, und ſich freywillig vom Throne ent⸗ 
fernet, denn er iſts uͤberdruͤßig, auf demſel⸗ 
ben zu ſitzen, und ſeiner Mutter Cleopatra 
in allem zu gehorchen. Dieſe feine Entfer: 
nung macht indeffen ein großes Auffehen uns 
ter ung, und niemand ift damit zufrieden, 
daß Tleopatra alleine nun das Ruder führe. 
Sie verfpriche jedoch, ihren Schn zur Rück 
kehr zu bewegen, und in Erwartung deſſen, 
daß dies geſchehe, erhält fie —— noch) 
die Rube, 


Kom, 


Apuleius und Blancia, unfere fehr 
unrubige Tribunen, haben hier erftaumliche 
Verwirrungen angerichtet, find beyde aber 
mit den vornehmften ihrer Anhänger, theils 
gefteiniget, theils zu tode geprügelt, und in 
Stuͤcken zerrifien. Denn wie Apulejus, 
bey der Wahl der Obrigkeiten für das fünf: 
tige Jahr, ſich fein Tribunat verlängern lieh, 
fo wollte fein Gehuͤlfe, Glaucia, ſchlechter⸗ 
dings Conful werden, fahe aber, den Mem⸗ 
mius an feiner Statt darzu erwaͤhlet, und 
ließ alfo diefen Memmius ermorden, brachte 
aud mit feinem Freunde, Apuleius, eine 
große Menge des gemeinften liederlichften 
Volkes zufammen, und erdreuftete ſich, fie 
insgefammt zu einer förmlichen Empörung ju 
ermabnen. Der Rath fäumete derowegen 
£oinen Augenblick, ihn und feinen ganzen 

E33 2273 Anhang 
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Anhang fuͤt Feinde des Staates zu erklaͤren; 
gab ſogleich dem Conſul Marius eine un⸗ 
gebundene Macht, den Staat gegen dieſe 
Feinde und Aufruͤhrer zu ſchuͤtzen, verſamm ⸗ 
lete ſich ſelbſt auch mit den Richtern, ſo wie 
mit dem größten Theile, der über die Mord⸗ 
that entrüfteten Bürger, und zog nun unge: 
fäumt gegen diefen aufrührigen Haufen , der 
zwar ben Marftplag allbereits eingenommen 
hatte, aber noch zu ſchwach fih fand, als 
daß er jenen hätte genugfam widerfichen Eöns 
nen. Er wurde deromegen bald vom Markt 
hinweggetrieben, flüchtete zwar auf das Ca: 
pitol, und dachte, noch mehr unzufriedne 
Bürger, auch Selaven an ſich zu ziehen, 
ward aber, zur Verlaffung diefes Pos 
ſtens, genöthiget, fo bald der Rath die Roh: 
ren einhieb, die das Waffer auf das Capi- 
tol raufleiteren. Und da fehüßete nun dieſen 
gewaltthätigen Haufen , bey der. Verlaffung 
dieſes Poſtens niemand mehr, als unfer- Con: 
ful Marius Denn er entriß die Miehre- 
ften den Händen des Raths, der fie ſogleich 
niedergehauen haben würde, und führte fie 
gefangen fort, wie er vorgab, um ihnen ihr 
Urtheil fprechen zu laſſen, #) tie aber jeder 
zu fehen glaubte, um Zeit und Wege zu fin« 
den, damit er fie alle wieder in Freyheit feßen 
könnte. Sein Anſehn ſchuͤtzte jedoch diefe 
Frevler bier num nicht. Denn der Rath, 
und alle, die es mit demfelben hielten, ver: 
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ſammleten fi fofort bervaffnet vor dem Ge⸗ 
fängniffe, in welchem fie waren, jagten von 
den Thüren deffelben die Wache des Conſuls 
hinweg, deckten das Dad fih Mb, und 
fhmiffen mit Prügeln und mit Steinen fie 
alle, die darinnen waren, zu tode. Su: 
fonderheit aber riffen fie den Leib des Apulejus 
in tauſend Stüden, und das nod) um des 
XTonnius, aud) vieler andern Gewaltthaͤtigkei⸗ 
ten willen, die er ungefcheut in feinem Tri: 
bunat begangen hatte. 


*) Bon rechtswegen mußte auch erft das 
Volk ein Todesurtheil über fie fprechen, 
denn fein Bürger Roms durfte eh ger 
tödtet werden. Cicero that zwar, auf 
Befehl des Raths, das Gegentheil, 
konnt aber audy deshalb Ins Elend wan⸗ 
dern (ſ. 3919, roͤmiſche Begeb.) Zu 
tadeln war aljo des Martins That Hier 
nicht, obſchon er, bey einem geſetzmaͤſ⸗ 
figen Verhalten, böje Zwecke haben 
konnte. Der Rath und deffen Anhaͤn⸗ 
ger Im Volke aber handelten gejekwidrig, 
und das war ein Ables Beyſpiel einer 
gefegwidrigen Gewaltthaͤtigkeit, nach 
welchem in der Folge Marius und Cinna 
und Sylla ſich richteten, da ſie ebenfalls 
der Oberhand, die fie behielten, fo ſehr 
gefeßwidrig ſich bedieneten. 


DE 


| 3885 


DI (WWW = 
— — — 


Im Jahr ber Welt 3885 — 3897. Vor Eprifti Geburt 99 — 89. 743 
MWÄLLRLALRLLERLALRAHRLRLRLLLKERLLENR 





Begebenheiten in Kom. 


anm find in Nom die Tribunen Blaucia 
und Apulejus hingerichtet: fo verordnet das 
Volk, auf Antrieb des Rathes, daß alles, 
was bie Tribunen durdhgetrieben hatten ‚auf: 
gehoben, und ungültig ſeyn folle. Es wird 
alfo der von dem Rathe abgelegte Eid, dem 
Rathe erlaffen, und Metellus wird zuruͤck⸗ 
gerufen, auch, da er der Stadt ſich nähert, 
wie in einem Triumphe bereingeholet. Die: 
mand ficht denn aber mit größerer Unzufrie: 
denheit dies an, als Marius, und aus 
Verdruß über diefes Mannes Wiederkunft, 
auch darüber, daß er nicht, wie ers wuͤnſchte, 
zum fiebenten male Conſul werden kann, gehet er 
3885 nach Aſien, indem er vorgiebt: — „er 
hätte der großen Göttin Cybele in Galatien 
ein Opfer zu bringen. „ Im Grunde gehet 
er dahin, um Unruhen zu erregen, denn 
Krieg war feine ganze Seele, und nur fo 
lange Krieg war, ftand er in Anfchen, im 
Frieden aber fchien er, weil er immer ftorrig 
war, und dem Volke nicht wie andere fchmei: 
cheln fonnte, viel zu wenig in der Leute Au: 
gen, als daß fein ſtolzer Geift dabey fich 
hätte beruhigen können. Nachdem er aber 
in diefem Afien Cf. den Artik. El. aſiatiſche 
Degebenheiten ) fo viel zu diefem Zwecke ge: 
than, ats er gefonnt, fo fehret er 3836 nach 


Nom zurück, und zanket fich daſelbſt mit kel⸗ 
nem mehr,, als mit dem Spylla, defien An- 
fehen immer größer wird, der ſich's auch ans 
gelegen fenn fäffet, den Ruhm des alten Ma: 
rius aufs möglichfte zu ſchwaͤchen, und eine 
vortrefflihe Gelegenheit hierzu aus Afrika 
erhält. 

Denn Bochus, der König Maurita— 
niens, läßt die Thaten des Sylla malen, in⸗ 
fonderheit aber in goldnen Bildfäulen die: 
große Begebenheit abbilden, da er den gefef- 
felten Jugurtha dem Sylla überliefert. 
Und diefe Gemälde und Bildfäulen fendet dies: 
fer Bochus nun (vielleicht auf Syllä Antrieb) 
nah Rom, to fie der Rath, wie Bochus 
bittet, in den Tempel Jupiters feßet, und, 
daben fich herzlich freuer, daß er den Marius 
fränfen kann. Denn nad diefen Denkmaͤ⸗ 
lern, werden faft alle afrifanifche Thaten , ins 
fonderheit aber diewichtige Sefangennehmung 
Jugurthens, dem Enlla, und nicht dem 
Marius, zur Ehre gerechnet. Marius will 
alſo beriten vor Verdruß, und fordert, daß 
diefe Denfmale, als ihn entchrend, *) aus 
dem Tempel Jupiters hinweggeſchaffet wir: - 
den. Wie er indeffen die Ehre des Metellus 
zu ſchmaͤlern gefucher, und das aleichfam ae: 
erndtet . hatte, was von diefem war qefäct 
worden, fo machen fich der Rath und alle 
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Vornehmern Roms eine Freude draus, feine 


Ehre nun ebenfalls gefchmälert zu ſehen; laf 
fen deromegen diefe Denkmale ‚fiehen, und 


entrüften alfo die Gemuͤther ſowohl diefes al⸗ 


ten Kriegers, als auch feines Nebenbuhlers, 
des Sylla, immer noch heftiger gegen einan« 
der; fehen nachmalen aber (im Jahr 3896 ſ) 
die rraurigften Folgen diefer, mit allem Fleiß 
gefuchten, Erbitterung. 

Während defien aber, daß dieſe zween 
Helden mit einander ſich fireiten, hebt ein ra: 
fender Tribun die Geſetze auf, die gegen die 
Schwelgerey gegeben waren, und der wichtige 
Grund, den er angiebt, den das erhabene 
Rom’aud gelten läßt, if der: — „Die 
Romer könnten nicht fagen, daß fie freye 
Leute wären, fo lang es ihnen nicht frey 
ftünde, fi bettelarm zu freffen, oder zu 
faufen. ,,„ — Und fo wie dies 3887 gefchie: 
bet, fo werden im Jahr 3889 alle römifche 
Dundesgenofien aus Nom gerwiefen. Denn 
die Tribunen des Volks hatten häufig viele 
derfelben nah Rom gelodet, und fie ange: 
ftifter, fich für romifche Bürger auszugeben, 
welches fie doch nicht waren. Durch diefe 
Fremdlinge hatten fie alſo ſehr ofte ſchon Ge— 
ſetze durchgetrieben, die freylich von romifchen 
Buͤrgern bewilliget zu ſeyn ſchienen, die im 
Grunde aber wider den Willen derſelben, 
nur durch die Stimmen der vielen Auslaͤnder, 
ihr Gewicht und ihre Guͤltigkeit erhalten hat: 
ten. Und weil num diefe Werweifung den 
Bürgern Noms das Stimmrecht, auf wel: 
dies fie fo fehr viel halten, ausnehmend fichert, 
fo wird auch der Bürger dem Rathe außeror: 
dentlich geruogen, und lebt mit felbigem im 


großer Einigkeit. — Uebrigens aber be- 
luftiget 389: Sylla, als Prätor, diefes Bolt mit 
einem Thieraefechte, in welchem 100 Löwen, die 
ihm Bochus geſchenket hatte R vorgefuͤhret 
werden, und es zaͤhlet Rom uͤber drittehalb 
hundert Millionen Thaler in ſeinem Schatze, 
fo, daß es 3893 auf Antrieb eines. ſehr recht⸗ 
fchaffenen Tribunen, des M. Kivius Drufus, 
den Armen ihr täglidyes Brodt umfonft aus⸗ 
theilet. 

Denn bdiefer Drufus fieht, die Ritter 
find Richter im Volke, haben viele Laͤnde— 
reyen, alle Zölle und Einkünfte aus den Pro: 
vinzen in Pacht; plagen und drängen aber 
die Unterthanen, und fptechen ſich felbft das 
Recht, wenn jemand über fie Hage. Er 
fhlägt derowegen vor: — 300 Nitter zu 
Rathsherren zu machen, und dann wider dem 
Rathe die Gerichte zu geben; „ dent auch 
nidyt anders, als, es werden die Ritter, und 
aud) der Rath, dies billigen. Die Ritter aber 
haben das Nichteramt zu einträglid) ſchon bes 
funden, und der Rath will feine Würde nicht 
fo fehr gemein gemachet ſehen. Ritter und 
Rath werden alfo dem auten Manne feind, 
und woiderforehen ibm gemaltiglih, ja 
Pbilippus, der eine Conful des Jahrs 3893, 
unteritebt fich, ibm, da er deshalb redet, das 
Schweigen zu gebiethen. Da entrüjtet fich 
alfo der fonft fehr gute Mann fo heftig uber 
den Conful, daß er ihn in offentliher Ver; 
fammlung von einem feiner Clienten, blut: 
rüftig in das Angeficht fchlagen, und ins 
Gefaͤngniß führen laͤſſet, ſich dadurch aber 
dem Rathe noch gehaſſiger machet, und ge: 
noͤthiget iſt, zu irgend einem neuen Mittel 
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feine Zuflucht zu tehmen, um ſowohl fich 
fetöft zu fihern, als and) feine gute Abficht 
in das Werk zu feßen. 

Zu diefem Ende treibt er alfo die Aus: 
theilung des Brodtes durch, und verpflichtet 
ſich dadurch die Armen, fällt zugleich aber 
dahin, daß er die Mitteilung des vollen 
Dürgerrehts an allen Staliänern im Vor: 
fchlag bringet, und eben dadurch in das Ver⸗ 
derben rennet, dem er entrinnen will. Denn 
der Bürger Roms kann es nicht mehr hören, 
daß fein Kleinod, das Stimmrecht bey den 
Wahlen, gemein gemadyet werden foll; der 


Bürger Roms fäher alfo anı, : den Tribunen‘, 


‚ eben fo wie den Rath und die Ritterfchaft zu 
baffen. Und da alle Italiäner nah. Rom 
hineilen, um diefen ihren Fürfptecher zu uns 
terftügen, fo wird er, als ex von einer groß 
fen Menge Volks umgeben, aus einer öffent: 
lichen Verſammlung nah Haufe gehen will, 
in dem Gedränge mit einem Meſſer erftochen, 
und Rath und Volk jenen es fe: — „daf 
der als ein Feind des Waterlandes angefe: 
ben und verfolget werden follte, der jemals 
wieder von der Mittheilung des Stimmrech⸗ 
tes an den Bundesgenofien Italiens fprechen 
würde. ,„,„ Iſt er indeſſen, diefer Druſus, 
nun gleich todt, fo bleibt dennoch die Mache, 
das Necht zu fprechen, nicht lange mehr ein 
Borrecht der Nitter, und cs erhalten auch 
die Bundesgenoffen, wenigſtens dem Scheine 
nah, nun bald, was Deufus für fie gefors 
"dert hatte. Denn was die Mister und der: 
felben richterliche Gewalt betrifft, fo wird 
darüber 3395 ſchon feftgefehet, daß ein jeder, 
in 35 Stänmme Roms, fich jährlich funfzehn 
(137) 
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wählen, und diefelben nicht nur aus dem Rit 
terftande, fondern auch aus den Patriciern, 
und aus dem gemeinen Volke nehmen könne. „, 
Mas aber die Bundesgenoffen betrifft, fe 
fagt davon der folgende Artikul ein mehreres. 


*) Unfinnig, werden wiele keſer fagen, zeigt 
fi hier ein Marius! Aber fie muͤſſen 
wiſſen, daß kein Feldherr ohne Auſpl⸗ 
clen, (ſ die Regiſter) zu Felde ging; 
daß alles Gluͤck im Kriege, dem Feld⸗ 
berrn zugerechnet wurde, und daß er 
deshalb triumphirte wenn fon nice 
er ſelbſt, fondern fein Unterfeldherr gefieger 
hatte. Und da dies in Rom jo Sitte 
war: fo war's allerdings nicht recht, wi⸗ 
der den Willen des Marius ſolche Denk 
‚mäler aufzurichten. Der Rath übertrat 
bier offenbar alfo die Schranken der alten 
Verfaſſung. Kein Wunder aljo ifts, 
daß endlich auch der alte wilde Krieger 
fi fein Bedenken machte, anderweitige 
alte Berfaffungen umzuftoßen, und feine 
geſchwaͤchte Ehre, durch neue Kriegeschar 
ten, von neuem zu erhöhen fuchte. ſ. 3596, 


Begebenheiten Roms, und feiner Bundes: 
genoffen in Italien. 

Schon das, daß 3889 die Bundesge- 
offen aus Rom wegziehen muͤſſen, noch mehr 
aber das, daß Drufus ermordet, und daß 
ein fo harter Befchluß gegen den genommen 
wird, der für die Mittheilung des Stimm: 
rechts an die Bundesgenoffen Staliens reden 
würde, bringt einen großen Theil diefer Bun; 
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desgenoffen gegen Rom in Wuth. Sie fchis 
en ſich unter einander Gefandten zu, ver: 
Binden fich mit einander, wählen fich zween 
Eonfuls, und einen Rath von soo Männern, 
kündigen hiernächft alle Freundfchaft und allen 
Gehorfam unfern Roͤmern auf, und geben, 
in verfchiedenen Heeren, unverzünlich nun zu 
Felde. Sie alle hatten für Nom fo viele 
Jahre ſchon gefochtenz fie hatten Rom zu 
Eroberungen verholfen; fie glauben alſo, fie 
hätten ein Necht, mit Rom nun auch zu herr: 
ſchen, und wollen dieferwegen in aller Ab— 
ſicht ſeyn, wie amdere Römer waren. 
Sie find denn auch zahlreich genug, und im 
Kriegeswefen fo fehr, als die eingebornen 
Noms erfahren: Rom zittert demnach, und 
leider fih in Trauer, als es dieſen Krieg 
ausbrechen fiehet, und als an demſelben alle 
Völker Staliens, von dem Meere, bis an 
den Fluß Liris, ihren Antheil nehmen. Es 
muß aber Rom überden nun nod) befürdyten, 
daß auch Etrurien und Umbrien und Aatien 
ein gleiches thun dürften; es hat derowegen 
Urſach genug, auf feiner Huch zu feyn, und 
nimmt alfo feine beften Krieger zuſammen, 
um dies awffteigende Ungewitter zu zertheilen, 
Aber, obfchon nebft andern, ein Marius, 
auch ein Sylla (und unter ihnen als Lehr: 
fing der große Redner Cicero) zu Felde lie: 
gen, auch, wo fie find, faft allemal die. Ober: 
band behalten, fo ſchlagen doch die Bundes: 
genofjen verſchiedentlich die andern Heere der 
herrſchſuͤchtigen Stadt, und da fällt auch 
Klmbrien und Etrurien von dem Gehorſam 
ab, und er, der fonft fo große Krieger Matius, 
Elagt, da er fhon 68 Jahr alt ift, *) über 


Schwäche des Leibesgehet alfo aus dem 
Felde nah Haufe, und läßt feinen Neben: 
buhler Sylla, noch mehrere Lorbeeren für 
ſich ſammlen. Die Macht der Feinde ift ins 
deſſen ſichtbarlich für Rom zu groß; Nom fieht, 
mit dem Schwerdte allein, wirb es fo viele 
friegerifche Volker nicht befiegen, es nimmt 
alfo feine Zuflucht zur Fit, und triumphiret 
aum auch bald durch felbige. Denn es wirft 
feine Augen auf die Urfac) ‚diefes Krieges; 
es weiß, das volle Bürgerrecht, und weiter 
nichts, wollen alle diefe Volker anjeßt haben ; es 
macht alfo befanne: — „daß alle Staliäner, 
die in Zeit von ziween Monaten fi zu dem 
Buͤrgerrechte Roms nur melden würden , daſ⸗ 
felb erhalten follten! „ umb.ba fieht es denn 
die Macht der Verbundenen aufs ſchleunigſte 
gebrochen. Denn die.mehrften denken bier 
bev, es fen unnöthig, ferner noch zu fechten, 
melden fi alfo zum Bürgerrechte, legen ihre 
Waffen num fehr gerne nieder, und geben 
nad Haufe. Die wenigen Halsſtarrigen 
werden derowegen bald befieget und bart nes 
züchtiget, fo, daf 3895 faft alles ſchon beruhi⸗ 
get ift, und faft alleine noch die feſte Stade 
Nola ſich hält, vor welcher Sylla ftebet, 
der fie belagert, und ben welcher wir dieſen 
Mann im folgenden Jahre wieder fuchen 
muͤſſen. 


*) Dieſer alte Mann ſchlug einmal den 
Feind, zu ſeinem Verdruſſe ſtieß aber 
Sylla von ohngefaͤhr auf die Fluͤchtigen, 

und hieb ihrer mehrere nieder, als er, 
ſo, daß feine Ehre nun abermalen durch 
den Sylla verdunkelt wurde. Er konnte 
denn 


— 
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denn auch wohl Entkraͤftung, nach fa 
vielen Muͤhſeligkeiten fühlen, „und feine 
Verlaſſung des Heeres, auch feine, nach 
nur einem Siege, beſtaͤndig bewleſene 
Unthaͤtlgkeit, iſt ihm wohl nicht zu vers 
argen. Schoͤn aber iſts, was er einem 
.% feindlichen Heerfuͤhter zur Atımort gab, 
der ihn zum Treffen förderte, und der, 
als Marius die Hetausfoderung. nicht 
annehmen wollte, einen lauten Hohn 
ihm ſprach. Denn als derfelbe fagte:— 
„Biſt du ein rapferer Soldat, und vers 
ſtehſt du dich zu ſchlagen ; fo fomm!« fo 
antwortete der alte Marius: — „Biſt 
du ein Held, ſo mache, daß ich kom: 
men, und mic ſchlagen müffe! » — 
Treffliche Anftalten mußte’ alfo der alte 
kranke Mann doc Immer noch machen, 
und fehr ſicher ſich lagern. 


Luſitaniſche, ſpaniſche und roͤmiſche 
Begebenheiten. 


In Luſitanien und Spanien ſind, wie 
ſonſt ſehr haͤufig, alſo denn auch in dieſen 
Jahren mancherley Unruhen, indem die Bol: 
ker diefer Lande unaufhorliche Verſuche wagen, 
am das Joch abzuſchuͤtteln, das Nom auf 
ihre Schultern geleget hatte, und das ohn⸗ 
möglich fanft ſeyn konnte, da diefes Rom 
ganz keine Sorge trug, redlihe Männer. zu 
BDefehlshabern und zu Stadthaltern dorthin 
zu fenden, auch diefe nicht fonderlich mehr, 
beſtrafte, wenn fie auch noch fo ungerecht das 
felbft gehandelt hatten: Denn fo ift 3. €. 
3886 ein gewwifjer Didius Stadthalter in Span 
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nien, -und der Menfch hat irgend einen Mies: 
fallen an den Einwohnern einer Stadt, die 
Eolenda heiffer. Er verfichert indeffen, daß 
er für die Wohlfahrt ihrer Bürger forge, und 
fie zu beffern Wohnfisen führen wolle, läßt 
fie aber, da fie fi, zum Aufbruche verfammiet 
haben, von feinen Soldaten umringen, und 
Männer und Weiber und Kinder, ohn alles 
Verſchonen niederhauen, wird deshalb auch 
in Rom auf feinerley Weiſe beitrafer. 


Egyptiſche, cyrenaiſche und römifche 
Begebenheiten. 


In Cyrenaika ſtirbt Prolomäus Apion, 
der] uneheliche Sohn Physkons, nad) einer 
langen, uns unbekannten, » überhaupt aber 
gerühmten Regierung, im Jahr 3888, und 
vermacht Aybienaud Eyrenen, welches er 
beberricher hatte, den Römern, die nun auch 
diefe Lande im Befig nehmen, doch die Böls 
fer für frey erklären, ‚und fonft nur wenig 
von ihnen fordern. 

In Egypten aber, bringt die Wittwe 
Eleopatra, ihren, von. ‚dort entwichenen 
Sohn Alexander durch: auhaltendes Bitten 
wieder zuruͤck. Sie thut dies aber, nicht aus 
Liebe zu ihm, ſondern darum, weil ihre Untertha⸗ 
nen unter ihren Befehlen nicht leben, und 
einen Koͤnig haben wollen. Sie denkt in⸗ 
deſſen nach und nach die Unterthanen auf an⸗ 
dere Geſinnungen zu leiten, und will dann 
ihren Sohn Alepander ermorden. Der 
Sohn erfährt, oder vermuthet aber diefen Vor⸗ 
faß. Er fömmt ihr alfo 3895 zuvor, umd rich 
tet. diefe feine Deutter bin, die ihre leibliche 

Yyyyyy 2 Mutter 


548 Im Jahr der Welt 3885; — 3895: Vor Chrifti Geburty9 — 89. 


Mutter aus dem Ehebette ihres Etiefvaters 
verdränget, zween ihrer Tochter aus einer 
zaͤrtlichen Ehe gerifien, ihren Schn Lathu⸗ 
zus bis aufs Aufierfte verfolget, und dem 
Aerander, ihrem Sohne, nad) dem Leben ge: 
trachtet harte. So adfchenlich indeffen diefe 
Mutter auch war, fo ungerecht war's doch), 
daß ihr Sohn fie tödtere, und dies fühlen 
die Alcgandrier fo fehr, daß fie fogleid 3895 
ſchluͤſſg werden, und den Alerander ver: 
treiben, den Lathurus aber zur Beſitzneh⸗ 
mung des Thrones berufen. Derfelbe hört denn 
auch diefen Beruf mit Freuden; verläßt 3795 
Cypern, und figt nun als König in Egypten. 


Juͤdiſche Begebenheiten. 

Den fluchtwürdigften Eroberern völlig 
gleich, ruhet der Fürft und Hoheprieſter der 
Juden, Alerander Jannaͤus nicht, mit den 
Waffen in der Hand, bald bier bald dort zu 
feyn; Menſchen abzufchlachten, und Staͤdte 
zu belagern, zu plündern, und der Erden 
gleich zu mahen. Der Böfewicht zwingt 
denn auch Menſchen, das fie fich befchneiden 
laſſen, gleich als wenn er ein Diener Gottes, 
ünd nicht vielmehr des Satans wäre. Er 
hauet überdem, beym Tempel zu Serufalem, 
noch mehr als 6000 Juden nieder, die ihn, 
wie er’s denn gewiß auch war, des Hohen: 
prieſterthums nicht werth zu fern erklären, 
und ihn aus dem Tempel treiben wollen, in 


welchen er mitfeinen vom Blut befleckten Haͤn⸗ 


den, zu opfern, und zu Beten ſich erdreiftet. 
Wieder ihn empören fi alfo die Juden im: 
mer mehr und mehr, fo daß es 38,0 zu eis 


nem förmlichen. Kriege der Juden mit ihm kom⸗ 


met. "Sn demfelben toird-er aber, von frem- 
den Truppen, die er in. feinem Sold ſtets 
bat, fo treflich unterſtuͤtzet, daB feine auf: 
rübrifche Unterthanen 3893 ſich nach fremder 
Huͤlfe ſehnen, und den Demetrius aus 
Damaskus in ihr Land xein rufen, der ihn 
freylich wohl ſchlaͤget, aber mit ſolchem Er⸗ 
folge, daß er bald noch maͤchtiger auf den 
Kampfplatz treten kann. Denn feine große Nie: 
derlage macht in vielen rebelliihen Juden 
das Mitleid rege; fie gehen alfo zu diefem Un: 
geheuer gegen ihre Brüder, und fo unterſtuͤtzet, 
ermordet er in den 6 jahren des Aufrubres, 
über soooo Juden, die ungerechnet, die 
auf feiner Seiten fallen, und wohl nicht we⸗ 
niger zahlreich waren. — Ben dem allem 
aber, fäuft und frißt diefer Heilige, wie des 
befte Schlemmer, und es redet auch Joſephus 
von Kebsweibern, die er zu fein Bette kom: 
men, und denen zu Gefallen er 800 auf: 
rührige Juden zu Serufalem an das Kreuz 
anſchlagen, derfelben Weiber und Kinder 
aber, vor ihren ſich ſchon brechenden Augen, 
mit dem Schwerdte tödten läffer. 


Syriſche Begebenheiten. 

Eysicenus und Gryphus, fegen (tie 

es ſcheinet) ihre Feindieligkeiten fort, bie 
3888 Antiochus Gryphus menchelmörs 
derifd von einem Stadthalter, Herakleon, ers 
mordet wird. Er binterläße indeflen fünf 
Söhne, 'umd diefe alle treten nach und nadh 
in Syrien gegen den Eysicenus, und deffen 
Sohn Antiochus Euſebes, auf die Bühne, 
Zuerft nemlich Seleukus der VI. als der al⸗ 
tefte von dem fünfen, nachher Antiochus 
der 
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der XI,’ und Philippus, welche Zwillinge 
waren,’ gleich drauf auch Demetrius der III. 
und Antiochus der XI. der auch Dionyr 
fius bieß. 

Denn Scleufns geht 3889 auf den Cyʒi⸗ 
cenus los), 
wird aber 3890, von des Eysicenus Sohne 
und Nachfolger, Antiochus Euſebes, wieder 
gefchlagen, flüchter ſich nach Mopsveſta, 
Ein Cilieien) will daſelbſten aber viele Aufla⸗ 

gen madyen, und wird in feinem Pallaſte 
von den enträfteten Unterthanen verbrannt. 
Seinen Tod zurähen, machen ſich alfo die 
Zroillinge gegen Mopsvefta auf; bauen alle 
Einwohner nieder; ſchlieſſen die Stadt, und 
denkens nicht, daß ihnen Antiochus Euſebes 
fo nabe iſt. Sie werden alfo 5891 von dem: 
felben überrafchet, und Antiochus, der eine 
von ihnen, ertrinft, da er über einen Fluß 
fegen will, Philipp aber rettet ſich mit der 
Flucht. Da nimmt indefien Euſebes die 
Selene zur Gemahlinn, die Brypbus, und 
vor diefem, Lathurus zur Gemahlin hatte; 
denfe, er wolle feinen Anhang dadurch ftär- 
ken, macht ſich aber den Lathurus dadurch 
zum Feinde. Denn der unterflüge nunmehr 
den vierten Sohn des Örpphus, den Deme⸗ 
trius, fo daß diefer 3892 fih zum Könige 
von Damaskus oder Colefprien machen kann, 
da Philipp und Euſebes fid) mit einander, 
um die übrigen Theile Syriens auf das hef⸗ 
tigfte ſtreiten. Philipp ift jedoch fo gluͤcklich, 
daß er 3893 den Euſebes fehläger; und ihn 
nöthiger, nach Parthien zu fliehen, auch 
Syrien zu räumen. Indem er ſich aber als 
den Herrn Spriens nun fehon betrachtet, 
(138) 


befieget und erlegt denfelben, 


und nur noch feinen Bruder Demetrius be- 
fiegen will, wird er 3894 von diefem Demetrius 
geſchlagen, auch von demfelben aus Antis- 
dien bis Berrbön Getzt Aleppo) BEN: 
und 3895 darinnen belagert, 


Klein» aſiatiſche, armeniſche und römi- 
ſche Begebenheiten. 

Armenien war lange fhon von Syrien 
geriffen, (ſ. 3794, 3795, aud) 3817, Syrien) 
und was dafeldft eine geraume Zeit hindurch 
vorgefallen ift, das fagt die Geſchichte ung 
nicht. Das aber fagt fie, daß ums Sahr 
3889 ein gewiffer Tigranes bier herrſchete, 
der Afiyrien und Meſopotamien an ſich 
ti, und mit einem Könige von Pontus ſich 
verband, den unfere Lefer fogleich nun ken⸗ 
nen follen. . 

Von Pontus und andern afiatifchen 
Landen haben wir's nemlich (pag. 154) ſchon 
gefagt, daß fie eigene Könige erhielten, und 
nun fißt, feit 3860, in Pontus ein Fürft auf 
dem Throne, der Mithridates der VI, oder 
auch der Große beiffet, und von dem wir 
eben fo viel Merkwuͤrdiges fagen Fönnen, als 
wenig wir von feinen Vorfahren fagen 
konnten. 

Diefer Mirbridates nemlich, ift 13, hoͤch⸗ 
ftens 15 Jahr erft alt, da ihm fein Water 
ſtirbet, und ihm und feiner Mutter das Kö: 
nigreich hinterläffet, damit beyde gemein: 
ſchaftlich, und. er infonderheit, nad ihrem 
Rath, .daffelbige regieren. . Das duͤnkt 
indefien dem feurigen Prinzen zu hart, daß 
er, nach ben Antweifungen einer Mutter fid) 
achten folle; er feßt fie alfo gefänglich ein, 
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und behandelt fie fo übel, daß fie bald ihren 
Geiſt aufgiebt, da fie die Mishandlungen 
dieſes unnatärlihen Sohns nicht mehr ertra⸗ 
geri kann, Augenfcheinlich fehn alfo die Bor: 
nehmern des Hofes, wie unmenfchlic hart 
ihr aufiwachfender Herr ſeyn werde, ſuchen 
deromwegen fein Leben ihm zu nehmen, und 
reichen zu dem Ende, in feiner Speife und in 
feinem Trank, ihm oftmals Gift. Er in 
deſſen, fo jung er auch ift, fo weiß er's doch, 
daß er dergleichen Verſuche zu befürchten 
Habe; haͤlt alio zu aller Zeit, doch fehr ges 
heim, ein Gegengift bey fih, und ſichert 
fich alfo nicht nur fein Leben, fondern ges 
woͤhnt auch feine Natur in ſolchem Grade 
an den Genuß bes Giftes, daß in der Folge 
Kein Gift ihn tödten kann, ſelbſt da noch nicht, 
da er mit demfelben in Ernſt ſich tödten will. 
Seinem auſſerordentlichen Geiſte iſt in» 
deffen das Leben eine Laſt, wofern er ſich 
nicht über alle Melt erheben kann: das fühle 
er, und da fehe man, was er unternimmt, 
um zu der Gröffe zu gelangen, worzu fein 
Geift ihm treiber! — Er härter nemlich 
vor allen Dingen feinen Leib ſich ab; treibt 
zu dem Ende fehr umabläßig die Jagd; bringt 
ihretwegen ganze Monathe auf dem freyen 
Felde zu, und fehläft fo oft auf dem gefrornen 
Schnee, bis er’s fühlet, daß er allen nur 
möglichen Beſchwerden, kraftvoll werde 
troßen können. Sobald er aber feirten Leib 
fo abgehärtet Hat, auch mit feiner Schweſter 
Laodice, einen Prinzen (Pharnaces) erzeu⸗ 
get fichet, fo fücht er feinen Geift zu bilden, 
und geht zu dem Ende, von nur wenigen 
Sreunden begleitet, ip fremde Königreiche 


hinein; lernt dafelbft von zwey und zwanzig 
Voͤlkern, zwey und zwanzig Sprachen, fer» 
tig reden; bewirbt ſich mittelft diefer Spra⸗ 
den, um eine Erfenntniß der Gefebe, der 
&itten, der Finanzen, und des Kriegeszu⸗ 
fandes biefer Voͤlker; befieht inſonderheit 
aber die feften Pläße, und lernt alfo die Kunft 
der Befeſtigung, fo wie das gefammte Krie- 
98 » und Regierungsweſen, auf das vollſtaͤn⸗ 
digfte, und mit vieler Inverläßigfeit. "Er 
bringt denn auch drey Jahre auf diefen feinen 
Reifen zu, und fommt erft nad) Ablauf der⸗ 
ſelben, in fein, Reich zuruͤck. Doc) da vers 
müthet ihn nun niemand mehr, denn alle Welt 
haͤlt ihn feit langer Zeit für tode. Er ift im: 
deffen wieder da, und daß er’s iſt, beunru⸗ 
higet zwar viele, am allermehreften aber; bie 
Königin Laodice. Denn bey dem allgemeis 
nen Gerüchte von feinem Tode, hat nun auch 
fie an diefen Tod geglauber, ſich alſo ver⸗ 
ſchiedenen ihrer Lieblinge in die Aerme gewor: 
fen, und mit ihnen einen Sohn erzeuget, 
der als ein unwwieberfprechlicher Beweis gegen 
fie da ftebet, wenn fie von unverbrüchlich gehal⸗ 
tener Treue ſprechen will. — Sie fieht ſich deros 
wegen in die aͤuſſerſte Verlegenheit verfegt; faße 
fich aber, laͤß't fich die Wiederkunft ihres Ge: 
mahls aͤuſſerlich die größte Freude feyn, und reis 
her ihm, mit anfcheinender Zärtlichkeit, einem, 
mit recht gutem Gifte verſetzten Trank. Bey 
ihm indeſſen iſt der aͤrgſte Gift nicht Gift; 
er fuͤhlt jedoch, daß er ein Gift bekommen 
babe; laͤßt alſo die Gemahlin ſo, wie ihre 
Buhler tödten, und denkt nunmehr darauf, 
daß er das alles chue, was ſeine geſammlete 
Kenntniſſe zu feiner Vergrößerung ihm rathen. 

Zu 
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Zu dem Ende behandelt er alſo, die Un⸗ 
tertbanen feines Neiches auf das gnädiafte; 
ſtaͤrket aber feine Heere; übt fie in den Waf⸗ 
fen, und verbindet fi, ba er alleine noch 
zu ſchwach fich duͤnket, mit Nikomedes dem 
Zweyten, dem Könige Bithyniens, gegen 
den Koͤnig Paphlagoniens, Pylaͤmenes, der, 
oder deſſen Vater, doch ein Freund der Roͤmer 
war, und ihnen im Kriege gegen den Ariſto⸗ 
nikus beygeſtanden hatte. Er erobert wuͤrk⸗ 
lich auch das paphlagoniſche Reich, theilt es 
ſich mit dem Bithynier, und wagt ſogleich 
ein mehreres. Denn er faͤllt nun auch Gal⸗ 
latien an, welches unter dem Schutze der 
Roͤmer ſtehet und unterwirft ſich dieſes Land, 
(tie es ſcheinet,) um die Jahre 3874, und fol: 
gende,daRom mit dem Jugurtha zu ſchaffen hat: 
te, und da es, wenn es mit ihm num hadern woll⸗ 
te, zugleich auch mitdem verführten Bithynier 
baden mußte, Raum ift er indeſſen mitPrpbla- 
gonien und mit Ballstien nun fertig; fo 
mögt’ er auch das große Eappadocien wohl 
Haben, und den Konig Bithyniens, wo nicht 
vertrieben, fo doch zum wenigſten geſchwaͤchet 

ſehen. Der Cappadocier Konig Ariararbes 
‘aber ift ebenfalls ein aroßer Freund der Nö: 
mer, bat auch. feine (des Mithridates) Schwe⸗ 
ſter zur Ehe; und da weiß er alfo feine Sache, 
wicht. anſtaͤndiger und ficherer anzufangen, 
als daß er einen gewiſſen Gordius reiket, 
den Ariarathes, feinem Herrn und König, zu 
ermorden, daß ers nahmalen auch zuläf 
fer, oder wohl gar, heimlich es veram 
ſtaltet, daß  Ylikomedes in Cappadocien 
eindringet; den. Gordius daraus verjaget; 
die Witwe des Ariarathes aber beyrathet, 


thenier ins Feld!“ — 


und das ganze Cappadocien an fi 
reiſſet. 
Denn durch dieſen Schritt, den Nike: 
medes bier fo eigenmächtig thut, fchmeichekt 
er fich offenbar nicht bey den Nömern fin; 
er macht vielmehr, daß biefe ihm gehäßig 
werden, und ba tritt wieder ihn nun Mithrida- 
tes auf, undfagt: „wie kann ich's leiden, daß 
Nikomedes Cappadocien befißet, da doch 
ein Prinz des ermordeten Ariarärbes nod) 
am Leben ift? — Und diefer Prinz ift 
meiner Schwefter Sohn, billig alfo nehm 
ich mich feiner an, und ziehe gegen den Bi⸗ 
So fpricht, nun 
Mithridat, und was er ſpricht glaubt ihm 
die Welt, die das nicht weiß, daß er der 
Mörder von des Prinzen Vater iſt. Sie 


ruͤhnmn ihn als den edelmuͤthigſten Fuͤrſten, 


und er gehet hin, ſchlaͤgt den Nikomedes 


‚aus Cappadocien heraus, und ſetzt den jun: 
‚gen Prinzen auf den Thron, 
‚noch in den Jahren 3874 und folgenden, in 


(Vermuthlich 


welchen Rom genug zu ſorgen hatte, und dieſe 
That doch auch ſo ſonderlich nicht tadeln konnte). 
Wie indeſſen ums Jahr 3880 und fol- 
gende, die Eimbrier den Nömern viel zu 
Schaffen: machen, fo tritt, (wie es fcheint), 
um eben diefe Zeit, auch Mithridat von 
neuem auf, will Cappabocien, das er nur 
zum Schein dem Ariarath gegeben hatte, für 
ſich felbft nun haben, und wuͤnſcht zu dem 
Ende ſich, den Gordius dahin, damit der: 
felbe den jungen König, fo wie den Water 
ermörbe,: und er dabey unfchuldig fcheine. 
Der junge Fürft indeffen will, von diefem 
Boſewicht nichts wiffen, und da geht Di: 
3333353 2 thridat 
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thridat nun, Öffentlich zu Werke. Er dringt 
mit einem Heer in Cappadocien hinein, findet 
aber einen fehr umerwarteten mächtigen Wie: 
derftand, und will fein Heer höchſt ungern 
opfern. Er ſtellt fih alſo, als menne er’s 
fo böfe nicht, verlangt alleine nur mit feinem 
Enkel zu fprechen, und verſichert's, daß er 
mit ihm gnugfam ſich vergleichen würde. — 
Dem zufolge, gehen alfo er, und der Cap- 
padocier. König zufammen, einer traut je: 


doch dem andern nicht, und es laffen diefers 
“wegen beyde ſich genau durchfuchen, damit 


feiner ein toͤdtliches Gerwehr verborgen bey 
fit) habe, und den andern unverfehens über 
falle. Mithridat nimmt dem ohnerachtet aber 
einen Dolch zu fih, hält ihm nah bey feiner 
Schaam verborgen, und lacht und fherzet, 
da des jungen Königs Freund dahin ihm 
greifen, und auch dorten ein Gewehr vermu⸗ 
then will. „Ja,“ fagt er lächelnd zu demfel; 
ben, „reif nur in etwas weiter, fo-findeft 
du ein Schwerdt!“ Und da lacht des jun: 
gen Königs Freund mit ihm; . zieht feine 
Hand aus diefen Gegenden zurüde, und 
glaubt, es fen Fein todtliches Gewehr bey ihm. 
Kaum find denn aber die Könige bey einan: 
der ; fo durchbohret auch Mithridat, den nichts 
Boͤſes vermuthenden Cappadorier, und da 
wird deifelben Heer fo fehr beftürjt, daß es 
die Waffen von fidy wirfet, und daß er, ber 
trenlofe Fürft, das ganze Cappadocien ero» 
bern kann. Er nimmt's indefjen nicht für 
fich ſelbſten im Beſitz, fondern er giebtes feinem 
eigenen Prinzen, dem er dem Namen Aria 
ratbes, welcher den Cappadocier Fürften ges 
woͤhnlich war, zu führen gebiethet; ruft den vers 


jagten Gordius zurüc, und laͤßt unter deſſelben 


-Aufficht, diefen feinen Prinzen nunmehr ber: 


fhen. Die Cappadocier empören fich indeffen, 
feßen den Bruder des legt ermordeten Fürften 
zum Könige über fi, und da kommt denn Mi- 
thridates bald, mit einer mächtigen Armee 
herangeruͤcket; treibt den neuerwählten Kö: 
nig aus dem Lande, und ſetzt feinen eigenen 
Prinzen abermalen auf den Thron. Wäh: 
rend deſſen aber beweinet der verjagte Fürft, 
den Verluſt feines väterlichen Reiches fo icht, 
daß er vor Gram und Herzeleid bald ftirket; 
daß aber Rom nun immer mehr und mehr, 
von diefem Mithridates hört und fpricht. 

Und da komme denn, durch diefe Geruͤchte 
bervogen, im Jahre 3886'der alte Marius 
aus Rom, in Pontus an, hoͤrt's und ficht's 
nun felbft, was Mithridat gethan, und weis 
der Geift in diefem Fuͤrſten iſt, will weiter 
aud dort nichts als Krieg; begegnet alſo den 
ftolzen Fuͤrſten, der ihm fehr höflich empfabet, 
fo verächelich als er kann, damit er bdeftes 
mehr ihn gegen Nom entrüfte, und damit 
denn Rom in Afien den Krieg erkläre, fe 
dann auch ihn zum Feldherrn wähle. Er 
fagt fogar dem friegerifchen Fürften unters 
Auge: „noch ſey er nicht mächtig genug, 
noch muͤſſe er entweder weiter um ſich greifen, 
oder aber den Befehlen Roms Geborfam 
leiſten“ u.f.w. Moatürlich alfo verdrüffet 
dies, den berrfchbenierigen Fürften, und 
die Römer werden ihm gehäßiger, als fie 
zuvor eg waren, 

Wie er indeffen den Nikomedes aus 
Eappadocien getrieben harte,“ fo ſucht num 
Nikomedes auch, ihm felbft daraus zu treiben, 

und 


— 
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und nimmt zu dieſem Ende einen wohlgebilde⸗ 
ten Juͤngling, laͤßt denſelben ſagen: — „er 
ſey der dritte Sohn, des vom Gordius er: 
mordeten Königes Ariarathes!“ und be 
wegt zugleich die Wittwe des Ermerbdeten, 
feine jeßige Gemahlin, daß fie dieſen Men— 
ſchen für ihren Sohn ausgiebt, und mit dem- 
felben nad) Kom bingehet; vor dem Nathe 
‚ihre Bekenntniß thut; über den Michridates 
klaget, und um die Einfegung diefes jungen 
Menfchen, der fi den Namen Ariararbes 
giebet, mit Thränen in den Augen bittet, 
Mithridat erfährt dies aber, mas feine 
Schweſter, und ihr Gemahl Nifomedes ger 
gen ihn unternehmen; er. fendet alfe feinen 
getreuen Meuchelmorder Gordius nach Rom, 
wiederlegt durch denſelben das Vorgeben, und 
beweiſet's auf das deutlichſte, daß der angebliche 
AÄriarathes ein Betrüger, und nicht ein Prinz 
des ehemaligen Königes fey. Nom will alfo dem 
Betruͤger nicht helfen, dem Mithridat aber, und 
auch dem Nikoniedes wehe thun. Es erklärt alfo 
Cum 3891): „Cappadocien und Papblago- 
nien follten freye Lander ſeyn, undMithridat 
ind Nikomedes follten beyde aus diefen Lan⸗ 
den ſich entfernen, u. ſ. mw.“ Eappadocien 
will indeffen die Freyheit nicht, es fordert 
alfo einen König, und da erlaubt’s denn Nom, 
daß Cappadocien einen König für ſich wähle. 
Es wählt ſich deromwegen einen gewiſſen Ario: 
barsanes, doch Ariaratbes, des Mithridas 
tes Prinz, will, auf der Herren Conful Der 
fehle, aus Cappadocien fo wenig weichen, 
als fein Herr Vater aus feinem Antheile von 
dem Konigreiche Paphlagonien; und ba fie: 
het ſich alfo Rom genöthiget feinen Ernft zu 
(139) 


zeigen. Es ſendet dem zufolge 3892 feinen 
Proprätoren, 2. Cornelius Sylla, gegen 
diefe wiederfpenftige Fürften, und es findet 
an demfelben würflich auch den Mann, der 
diefe Fürften bald Gehorfam lehrer. Den 
mit nur fehr wenigen Truppen fchlägt er den 
Ariarath aus Tappabdocien, und den Mi— 
thridat aus Paphlagonien heraus; ſetzet 
den, vom Volk erwählten Ariobarzanes, 
auf den Cappadocifchen Thron, und eilt 3893 
nad) Rom zurück, da eben damals die Bun: 
desgenoffen einen Krieg anheben. 

Eben diefer Krieg ift denn aber fobald 
nicht angehoben, als Mirhridates von neuem 
gegen Rom ſich reget, doch abermalen vors 
ſichtiglich dabey zu Werke gehe. Denn er 
giedt feine Tochter dem obgenannten Könige 
Tigranes aus Armenien zur Ehe, und reißt 
ihn an, 3892 in Cappadocien einzufallen, den 
Ariobarzanes zn vertreiben, und feinen, (des 
Mithridates) Prinzen, Ariararbes, abermals 
dahin zu führen. Er felbft indeffen dringet 
in Bithynien ein, vertreibt den Nikomedes 
von dem Throne, und feßt deffelben Bruder 
Sokrates darauf. Nikomedes und Ario- 
barzanes, fhreyen alfo um Hülfe nah Rom, 
und Rom ziehet aus den Provinzen Aſiens, 
unter einem Caßius und Ayuilius, ein maͤch⸗ 
tiges Heer zufammen, feht 3894 den Niko⸗ 
medes in Bithynien, den Ariobarsanes 
aber in Cappadocien wieder ein,und da geht denn 
Mithridat, der nun genug Truppen zu ba: 
ben glaubet, 3895, mit 30000 Mann, und 
mit 300 Schiffen gegen die romifhe Macht; 
fhlägt erft den Nifomedes, gleich darauf aber 
den Aquilius mit erftaunlihem Verluſte; 
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zerſtreuet derſelben Heere; erobert und verſen⸗ 
tet ihre Schiffe, und uͤberſchwemmt mit feis 
nen Truppen, gleich einem unaufhaltbaren 
Etrome, das ganze Fleine Afien. Ueberall 
aber behandelt er die VWölfer mit großer Ger 
findigkeit, und da fchn fie alle, ihn mit 
großer Freude herrſchen; onen ihm fehr gern 
die Thore, und geben ihm freywillig fo viel 
Geld, daß er fünf Jahre lang, feine zahl: 
reichen Heere und Flotten damit erhalten kann, 
und nicht genöthiget ift, Auflagen auf feine 
Unterthanen zu machen. 


Zu feiner Freude befommt er auch den 
roͤmiſchen Prätor Manius Aguilius, ber 
zuvor mit fo großem Stolze feinen Abgefands 
ten begegnet war, in feine Hände, und bins 
det nun diefen folgen Römer, bald auf einem 
Eifel feſt, bald aber mit einem der gröbiten 
Miffethäter zuſammen; führt ihn ſo gebunden 
überall auf dem Efel, oder auch zu Fuße, in 
dem Lande umher, und zwingt ihn, bis er 
mit ihm nach Pergamus, dem Wobnfige der 
roͤmiſchen Stadthalter fommt, daß er, wo 
der Pobel um ihn ber verfammlet ficher, mit 
lauter Stimme fagen muß: — „ich bin der 
Gefandte Roms, Manius Aquilius!“ — 
Sin Pergamus freuen fih alfo die Einwohner 
über das Schickfal diefes räuberiichen Prätorg, 
und weil Mithridat das horct, daß er nach 
dem Golde fo fehr geſtrebet hätte, fo läßt er 
ihn offentlich peitichen, alsdann, (vermuthlich 
um den geſammleten Raub zu entdecken), auf 
die Folter ſpannen, endlich aber etwas Gold 
fuͤr ihn ſchmelzen, und daſſelbe ihm in ſeinen 
Hals eingieſſen, damit ſein Durſt nach Golde 


Vor Chriſti Geburt 99 — 89. 


nun endlich einmal geſtillet werde — Und 
dies ſey genug von den bisherigen Thaten dieſes 
Muhridats. 

Auſſerdem aber iſt aus dieſem Zeitraume, 
und aus dieſem Theile Aſiens zu merken, daß 
im Jahr 3989 ein gewiſſer Mucius Scaͤvola, 
in der pergamiſch- roͤmiſchen Provinz als 
Prätor ſtehet, und daß dieſer redlidhe Dann, 
die Ritter einfchränfer und zuͤchtiget, die 
auch bier die Zölle und Einkünfte Roms in 
Pacht genommen hatten, die Unterthanen 
aber, auf das ungerechtefte plagten. Denn 
diefe Shandlihen Menichen, gaben den jedes: 
maligen Prätorn gute Geſchenke, und die fahen 
ihnen alfo gerne durch die Finger, weil, wenn 
auch die Volker darüber ſeufzeten, fie, Diele 
Herren, doc) lachen, und bey ihrer Rückkehr 
nach Rom, mit ihren Weibern und Kindern, 
von dem Raube ſich pflegen fonnten. Zur 
feitenen, aber‘ ewigen Ehre des Muciſchen 
Geſchlechtes, von dem wir fchon (3852, Nom) 
gersdet haben, merfen wir alfo dieſes Mucius 
Prätor: Amt bier an, und zur ewigen Schande 
Roms, fegen wir hinzu: — daß die romiſche 
afiatiiche Provinz, dieſes Mannes wegen, 
ein eigenes Feft anordnete, welches fie Ylucıa 
nannte, und an welchem fie jährlid den Got 
tern für die Erleichterung danfete, die dieler 
Mann bemürfer harte. Groß, fehr groß 
mußt' alfo die Ungerechtigkeit und Unterdrüs 
ung der damaligen Romer ſeyn, und das 
echellet, (welches wir hier beylaͤufig ſagen) 
auch daraus, daß 3892 die Ritter in Rom, 
einen redlichen Rutilius zur Landesverweiſung 
bringen, weil er neben dem Mucius, zu ihrer 

Ein⸗ 
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Einſchraͤnkung, in Aſien fih fo fehr aefchäf: 
tig bewiefen hatte, und daß auch die Wuche— 
rer in Nom 3895 es tagen duͤrfen, den Praͤ⸗ 
tor daſelbſt, der ihren geſetzwidrigen Wucher 
unterfucht, auf feinem Nichterftuhle ju et; 
morden. Erwaͤgen alſo unſere Leſer 
alles genau; fo werden fie fehen: in Nom 
durfte die bisherige Verfaffnna nicht länger 
mehr bleiben; es mußte weder Rath noch 
Ritter, noch Volt nun ferner herrfchen: es 


mußte die Regierung im eines einigen Hände 
fommen, wenn Gott den Völkern wohl thun 
wollte. Und wenn denn bdiefer einzige auch 
in der That ein Unmenſch war, fo mar er 
doc) nur der eine, der ungefchent unmenſch⸗ 
lich handeln durfte, und wär’ er nicht alleine 
Herr gewefen, fo würden an feiner Statt 
wohl tanfend folcher Herrn geweſen ſeyn, die 
in unmenſchlichen Thaten immer mehr und 
mehr gewetteifert haben wuͤrden. 


AAÄRÄZRARZARARRARZHRRALALRARARTRER 
38096, 





Kom. 


Wi haben den L. Cornelius Sylla, der 
in dem Kriege gegen die Bundesgenoſſen, ſich 
vor allen andern hervorgethan, zur Beloh— 
nurig feiner großen Verdienſte zum Conſulat 
erhoben, auch feſtgeſetzet, daß er noch ferner 
bey ſeinem Heere verbleibe, die feſte Städt 
Nola, (in Campanien) die ſich immer noch 
hält, zuforderft erobere, und deun ein Heer 
nad) Aſien führe, um den pontifeben Fürften 
Mirbridares, der unfere, dort befindliche 
Truppen gefchlagen, auch unfere Feldherrn 
auf das aroblichfte beichimpfer und graufam: 
lich ermordet bat, fo wie er es verdient, zu 
züchtigen. — Eben diefer unfrer Verordnung 
wegen, ift denn gegenwärtig aber eine nicht 
geringe Unruhe in unfern Mauren, indem 
viele es durchaus nicht wollen, daß diefer 





Sylla den Krieg in Afien führe, und viel⸗ 
mehr den alten Marius zur Führung deffel- 
ben ſich wuͤnſchen. Niemand ift jedoch hef⸗ 
tiger hiebey als Sulpicius, einer unfrer dies: 
jährigen Tribunen, und je verwegener diefer 
Mann in feinem ganzen Unternehmen ift, 
je mehr fürchten wir's, daß es zu recht 
ſchrecklichen Auftritten unter uns noch kom⸗ 
men werde. 


Dennbdiefer Tribun hält ganz ohne Scheu, 
an 3000 bewaffnete verwegene Menfchen fich 
ftets zur Seiten; will fchlechterdinge nun die 
Verordnung, die für den Sylla ift, widers 
rufen, und auf den Marius gerichtet wifien, 
verlangt auch, um feinen Anhang ſich zu färs 
fen, daß die ehemaligen Bundergenoffen, 
und nunmehrigen Bürger Noms, unter den 
35 alten Stämmen, nicht aber unter 8 neun n 

Anaanna 2 Staͤm⸗ 
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Staͤmmen begriffen werden ſollen: und das 
macht denn vollends alle Welt hier rege. 
Denn dieſe neuen Buͤrger Roms, haben wir 
in acht Provinzen, Landſchaften, oder 
Staͤmme getheilet, und feſtgeſetzet, daß ſie 
zwar das Stimmrecht haben, doch als neue 
Stämme, diefelben nicht che geben. follen, 
‚ehe nicht die 35 alten Stämme die ihrigen ge: 
geben haben, und dabey bewiefen unfere Her: 
ven des Raths eine Klugheit, die den urſpruͤng⸗ 
lichen, oder alten Bürgern Noms, natürlich 
fehr gefallen mußte. Denn auf diefe Art, 
‚wenn bie 35 alten Stämme ihre Stimmen 
vorher, vor jenen neuen geben, fo werden 
durch die alten Stämme die Sachen fhon 
entſchieden, ehe noch die leßtern neuen Stämme 
ihre Stimmen geben können. Wären diefe 
neuen aber denen alten einverleibet; fo ftimm: 
ten fie auch gleich anfangs mit, und da ber 
neuen Bürger mehrere, als der alten find; 
fo wären jene, durch die Mehrheit der Stim— 
men, die fie in jedem Stamme machen tür: 
den, die Herren in den Wahlen, auch die 
Sefeßgeber unfers Roms, und eben das will 
nun Sulpicius bewürfen. Erreicht er die: 
fes aber, fo bethen ihn die neuen Bürger an; 
fo fagen fie gewiß auch ja, zu allem, was er 
in Vorfchlag bringt, und fo ijt denn der alte 
Bürger Noms ein Nichts, er felbiten aber 
ift denn alleine nur am Ruder. Er kann 
alsdann fein Tribunat verlängern, das Con: 
fulat ſich ſuchen, aus einem offentlichen Amte 
in das andere gchen, und ſich alfo zur 
hoͤchſten Macht erheben. DBegreiflih genug 
fhreyt deromegen Rath und Stadt jeßt wider 
diefen Mann, er aber weiß, daß er Tribun, 
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und unverleglich ift: er ſucht alfo mit afler 
Gewalt dies durchzuſetzen, und fieht's genug, 
daß, wenn es ihm gelinget, fein Anhang viel 
zu groß feyn wird, als daß er je dafür beftra- 
fet werden könnte. Kin gutes und ein rk 
biges Ende kann alfo ohnmoͤglich Bier erwar⸗ 
tet werden, 


Ein anderes eben daber, 


Erſchrecklich iſts, welche Auftritte wir, 


ſeit unſerer Grachen Zeit, in unſerm Rom 
erleben, wie alles in demſelben ganz veräns 
dert ift, und wie das mehrfte bier nunmehr 
entfchieden wird! — Denn er, Sulpicius, 
ift enthauptet; Marius ift vertrieben; noch 
zehn andere Herren des Raths, und fein 
Sohn, find es mit ihm; auf ihrer aller 
Köpfe find fehr große Preife gefeßt, und 
Sylla ift der Herr und der Gebiether unfers 
Rome. — Dies alles ift gefhehen, und 
niemand bat jene verhöret, niemand hat dies 
fen zu einer foldhen Gewalt erhoben, und nie- 
mand will’s auch wagen, biergegen ſich mit 
Ernft zu feßen. Denn ein jeder fieht ein 
großes Heer um fih, das auf jeden Wink 
bereit fchon ift, um alles nieder zu hauen, und 
zu Boden zu treten, was wider den gewalt⸗ 
thätigen Conſul Sylla irgendwo ſich regen 
mögte. Und dies, dies hatte man vor nur 
fehr wenigen Tagen noch, wohl nimmer glau: 
ben follen. 

Denn da war er, bdiefer Sylla, von 
feinem Heere, das vor Nola fiunde, hieher 
gefommen, um dem Tribunen Sulpicius, 
mit allem Ernfte fich zu widerſetzen. Und da 
faß er denn mit feinem Gehuͤlfen, nebft den 

Herren 


En in 
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Herren bes Rathes in einem unferer Tempel, 
beſchloß mit ihnen, daß ein allgemeines groß 
fes Feſt gefeyert werden follte, und wollt alfo, 
da an den Feftes Tagen die bürgerlihen Ver⸗ 
fammlungen unter ung verbothen find, jene, 
von dem Tribunen angefagte Berfammlungen 
verzögern, für fi denn aber Zeit gewinnen, 
am defto fräftiger dagegen zu wirken. *) 
Aber, ehe er's ſich verfahe, wurde er mit 
allen Herrn des Raths, von diefem Tribunen 
in dem Tempel überrafchet, fahe wie befiel- 
ben Gefolge, wider die Verfammlung, als 
fie die verorbneten Feftestage nicht widerrufen 
wollte, ihre Dolche zog; wie einige der Raths⸗ 
herren durch diefelben todt zur Erden flelen, 
andere aber eiligft entflohen: lief alfo felbften 
auch, um nur fein Leben zu retten, fort, und 
flüchtete fi) in das Haus feines Feindes 
Marius. Denn in demfelben dachte er, 
würd’ er, da fo viele auf den Fuß ihm folge: 
ten, am leichteften gefhüßet werden, und in 
demfelben lag er auch, als ein armer elender 
Menfh, zu des Marius Füßen, und fah fein 
Leben in der Hand feiner Feinde. Da ſchwor 
er's aber, daf er die Bolksverfammlungen 
des Tribunen nicht mehr hindern wollte, macht? 
alfo, daß Marius für ihn, bey dem Tribu- 
nen bath, ging fogleich in das Comitium hin, 
woiderrief dafeldft vor allem Wolfe die Feftes: 
tage, die er, und auch der Rath bereits vers 
ordnet hatten, und lich den Tribunen alfo 
das Geſetz durchtreiben, indem er felbft zitternd 
und bebend aus Nom entflohe. Da alſo, 
da fchien es gewiß mohl nicht, daß dieſer 
Fluͤchtige, der augenbliclich erft, gleich wie 
ein Wurm gekruͤmmt, zu des Marius, und 
(140) 
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befien Freundes, bes Tribunen Fuͤßen lag, 
fo ploͤtzlich wiederkommen, und in einer fols 
hen Macht ſich zeigen wuͤrde, als er jetst ſich 
zeiget, da er an der Spike des Heeres Tky 
uns.nun eingerücet if. Aber von hier ift 
er fogleich nach Nola hingeeilet, und hat den 
Teuppen, die ihn, lieben, und die unter ihm 
fo ofte ſchon gefieget haben, den erlittenen 
Schimpf geflaget, ‚befonders aber das betrie⸗ 
ben: „daß nun fie, die fie fo viel gefieget, 
denen auch der Rath den Feldzug nach dem 
reichen Afien bereits bewilliget gehabt, denfels 
ben nicht thun follten; daß ein einiger Tribun, 
und ein alter entfräfteter Marius, alleine 
dies nicht wollten; daß nun andere Soldaten 
in andern Legionen die reihe Beute haben foll- 
ten, die dort zu hoffen wäre, u. f. w. „ Und 
bierdurch hat er denn die Truppen auf das 
Außerfte, und in’die völligfte Wuth gebracht. 
Einmüthig haben fie gefchryen, daß er fie 
nad Rom hinführen follte ; daß fie den®&chimpf, 
der ihm und ihnen woiderfahren wäre, rächen 
wollten, und auch rächen müßten! ,, Gera: 
denweges ift er alfo mit ihnen bieher gegan- 
gen, mo niemand ihn vermuchete, und 


wo Schreck und Entfeßen ſich über jedermann 


verbreiteten. 

Denn dies fein Heer war wenigſtens 
35000 Mann; es befeßte gleich die vornehm⸗ 
ften Thore der Stadt, und drang zwar nur 
zum Theil in unfere Straßen ein; aber un: 
fere Bürger waren nicht bewaffnet, und ihre 
Beſtuͤrtzung war wie die Gefahr, zu arof 
und zu fchnell, als daß fie fich harten hemwaff: 
nen, und gehörig ordnen konnen. Si fiir): 
teten indeffen ein Blutbad, oder wenigſtens 
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die Plünderung ihrer Haͤuſer; ſchloſſen ſich 
alfo größtentheils in denfelben ein, und mut: 
fen hoͤchſtens nur mit Steinen aus ihren Felt: 
ftern, und von den Dächern auf’ die ein 
dringende Truppen herab. - Da: ergriff denn 
aber der feindfelige Conful eine Fackel, drohete, 
und ſchwors, daß er, wo der Buͤrger ſich 
nicht ruhig hielte, die Stadt anzlinden wollte, 
und da wars nunmehr umfonft, daß unfer 
Marius, und fein Freund Sulpicius mit 
einigen Haufen bereits gewaffnet fanden, 
daß fie auf das tapferfte fochten, und auch die 
Angriffe zuruͤcke trieben, die auf fie geſchahen. 
Denn fo fehr fie nunmehr auch die Bürger zu 
Hülfe riefen, fo fehr hielt nun diefe doc die 
Furcht zuruͤcke; Marius und Sulpieius wur: 
den immer enger und enger eingefchloffen, 
fahen endlich auch Feine weitere Rettung ihrer 
ſelbſt, als nur die Flucht. Und da diefe erft 
geflohen waren, fo fand denn Sylla aud) fei- 
nen fernen Widerſtand. Er beſetzte nun 
zur Vorficht die vornehmften Strafen, die 
öffentlichen Pläse, die Tempel und die Thore, 
bielt zwar, wider unfer Vermuthen, die befte 
Zucht, verfammlere aber am folgenden Mor; 
gen das ſammtliche Volf; trat felbft offent- 
fich vor demfriben auf; entfchuldiate, was er 
aetban, fo aur, als er es Fonnte, und brachte, 
durch Furcht und Schrecken vor den Truppen, 
unfer Volk dahin, daß es alles gelten ließ, 
was ihm zu verordnnen gefallig war. H 

Es gefiel ihm aber, unferm Wolfe alle 
Macht, die es bishero hatte, zu nehmen, 
wid fie dem Rathe und den Vornehmern zu 
geben, auch fi feldften nun zum Feldherrn 
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gegen den König Mithridates zu’ machen. 
Nahmentlich aber verordnete er, doß ferthin 
1, weder ein Tribun, noch ſonſt jemand ein 
Geſetz in Vorſchlag bringen follte, eb er nicht 
dem Rathe folches vorgeleget, und diefer eg 
gebilliger hätte; 2. daß forthin das Wolf nicht 
mehr nach Stämmen, fendern alleine nur 
nach den Centurien, feine @eimhmen- geben 


folfte (ſ. I. Thl p. 222, u. w.); 3. daß fort 


bin, wer einmal’ein Tribun des Volks gewe⸗ 
fen wäre, niemalen follte zu einem andern 
Amt gelaſſen werden; daß 4. auch alles, was 
Sulpieius in Vorſchlag gebracht und durchge: 
trieben hätte, anfgehoben, und ganz ungüf« 
tig ſeyn und bleiben follte. Und Hierauf ließ 
er denn unter Paufen » und Trompeten⸗Schall, 
den Marius, deſſelben Sohn, ten Sulpicius, 
und noch zehn andere Männer in die Acht er: 
flären, auch Buͤrger und Bundesgenoſſen 
und Unterthanen befehligen, dieſe alle, wo 
man ſie faͤnde, in Verhaft zu nehmen, und 
zu toͤdten. — Sulpicius iſt denn auch, 
da er ſich verbergen wollen, von einem ſeiner 
Sclaven verrathen, und ſogleich enthauptet 
worden, ſo, daß ſein Kopf ſchon uͤber dem 
Rednerſtuhl hier haͤnget, von welchem er ſo 
oft gegen den Sylla geredet hat. Wahr aber 
iſt's, das Volk iſt aͤußerſt unzufrieden, da 
es das Haupt ſeines Tribunen ſo aufgehenket 
ſieht, und nun den Verluſt des Anſehens er— 


weget, das es zuvor durch die Bemuͤhungen 


der Tribunen uͤber den Rath erfochten hatte. 
Indeſſen gefallt es ibm, daß der verraͤtheriſche 
Selave, vom Conſul zwar, den fuͤr dies 


Haupt gelobten Preis erhalten hat, jedoch 
durch ihn nun auch von dem tarpejiſchen 


Selien 
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Felſen hinabgeſtuͤrzet if, weiler feinem Herrn 
fo untreu ſich berviefen hat, 

Den alten Marius und feinen Sohn 
indeffen, muß ein glücliches Geſchick aus 
unferm Rom geführet haben. Denn aller 
Nahfuhungen ohnerachtet, find beyde noch 
zut Zeit nicht ausgeforfcht, alfo vermuthlich 
wohl von bier entwiſchet. Ihnen find jedoch 
auf faft allen Straßen und Steigen , Reuter 
nachgefandt, um fie, wo fie. auch immer ſeyn, 
zu fahen, und hieher zu führen. Sie wers 
den alfo fhrwerlih nun entrinnen, und find 
denn auch der Melt zu ſehr befannt, als daß 
fie verborgen bleiben, und. leben könnten, da 
ihre Sefangennehmung und Hinrichtung bey 
Todesftrafe gebothen iſt. Eben: diefe Härte 
entebret aber. unſern Sylla faft noch mehr, 
als fein gefammtes übriges Verhalten. Denn 
er fchwor es dem alten Manne, und dem 
Bulpicius zu, daß er nachgeben wollte, und 
es erbarmete ſich doch auch fein Feind Über 
ihn, als er imfeinem Haufe war. Er ſollt' 
alfo Das Leben diefes alten Mannes fchonen, 
fo wie derſelbe des feinigen gefchonet hat. Ind 
felbft die, die eben keine Freunde diefes reis 
fes ſind, felbitı die: misbilligens gewaltiglich, 
daß ein Mann fo fliehen, und fo verfolgee 
werden mnf, der Nom mit feinem Schilde 
deckete, und mit feiner Bruſt die Pfeile auf 
fing, die jene cimbrifche und gallifche Schaas 


ren auf unfer Rom abdrücen wollten. x Es 


ift indeſſen jeßt Fein Roche mehr unter ung, 
und auch der Muth, der fonften. bey Tyran⸗ 
wen ung defeelete; bat nunmehr ung: verlaffen; 
7) Hatte Sulpieius viel neue Bürger nach 
Nom bejchieden; wol” er fie, zur 
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Durchtreibung feiner Vorfchläge, unter 
die alten Bürger ſich mengen laffen, 
als welches faft das einzige Mittel zu 
feinem Zwecke war; und wurden nun 
auf eben diefe Zeit, die der Tribun zur 
Verſammlung - angefeget hatte, Feſte 
verordnet: fo fiel esihm beynah unmoͤg⸗ 
ih, die, auswärtigen neuen Bürger, - 
wieder einmal nah Nom zu entbiethen, 


beſonders da fein Jahr hier ſchon zu 


Ende ging. Es war alfo der Anfchlag 
des Sylla, oder, des Rathes liftig genug, 
und der Rath harte auch das Necht, viel- 
tägige Fefttage zu verordiien. — Bon 


‚ den Gefeken, die Sylla gab, und von 


deren Einfluß auf die Erhebung des Ra⸗ 
thes, und auf die Beugung des Volkes, 
werden unfere Leſer von felbit ſich einen 
Begriff machen, menu fie die Geſetze ſelbſt 
erwägen. — Bey dem fhändlichen 


Verhalten des Sylla, gegen den Marlus 
‚aber, wollen unfere Leſer ſich des Undanks 


ET) 


erinnern‘, den Marius, ein Unterfeld» 
here ‚dem Oberfeldherrn Metellus bes 
wieß, und wie er ihn ins Elend trieb, 


Denn alsdann werden fie, wenn fie nun 


den Sylla, den ehemaligen Unterfeld⸗ 
herrn eines Martus, dieſen Marius 


vertreiben fehen, das völligfte Vergel⸗ 
tungsrecht vor Augen haben. Uebrigens 


wußte man zwar in Nom, daß Sylla 
im Anzuge wäre, man ſchickte aber von 
Seiten des Rathes an ihn, und ließ ihn 
bitten: „ruhig zu ſeyn, indem man nun 
ſich einig wäre, ihm Gerechtigkeit. wie⸗ 
bbbbb 2 der: 
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verfahren zu laſſen. » Und da fagte 
Sylla betruͤglich: — „er wollte Halte 
madyen, und warten. »n Er verjegte 
aber Rom in eine falfche Sicherheit, in⸗ 
dem er mieder fein Ehrenwort aufbrach, 
und es uͤberrumpelte. Diefe ſchimpfliche 
Treuloſigkelt hatt’ indeffen ihn der Rath 
gelehret, und er vergalt demfelben, was 
er an Numanz, Earthago, u. f. w. längs 
ſtens ſchon verdienet hatte. — Bonft 
kann man auch, zur Ehre des Quintus 
Mucius Schvola, bier fagen, daß 
er faft der einzige Rathsherr war, der 
ſich der Achtserklärung des Sylla gegen 
den Marius widerſetzte, und der dem 
drohenden Sieger , dem jedermann, was 
er nur foderte, voll Furcht bemilligte, 
gar beherzt zur Antwort gab: — „Du 
tannft immerhin das wenige Blut, das 
noch in..mielnen Adern it, vergießen, 
Bewegen follft du mich immer nicht, den 
alten Sieget, Marius, für einen Feind 
unfers Rome zu erflären. Er bat bie 
rühmlichften Siege für uns erfochten; 
Rom hat ihm fo Sicherheit als Ehre zu 
verdanken, drum follen alle deine Legio⸗ 
nen, die mid) umringen, mid zur Ver⸗ 
urthellung diefes Mannes nicht bewes 
gen.» — Dies ſagt' er; und feine 
Standhaftigkeit raudte ihm micht das 
Reben. 


560 


Aus dem kleinern Aſien. 


Alle Roͤmer und Italiaͤner, ſo viel ihrer 
in unſerm Aſien als Fremdlinge waren, oder 
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auch fonften ſich haͤuslich hierſelbſt niederge- 
laſſen hatten, ſind mit ihren Weibern und 
Kindern, 150000 (nad andern 80000) an 
der Zahl, an einem Tage niedergehauen wor: 
den , und dies find fie, zu unſerer Freude, auch 
auf ausdrädlichen Befehl unfers großen Rd: 
niges Mithridates. Denn Spionen wären 
alle dieſe Romer gegen ihn doch immer nur 
geweſen, und auf ihre Treue hätte er, da 
er nun mit ihrem Volk in Krieg verwickelt 
ift, wohl niemals rechnen können, Er hat 
alfo das ficherfte gemähler, gemeffene Befehle 
an alle Stadthalter, und an alle Obrigkeiten 
Afiens gefandt; ihnen allen, einen und eben 
denfelben Tag geſetzet, und bey Strafe des 
Lebens und aller Güter, ihnen gebothen, an 
dem gefeßsten Tage, alle diefe Römer zu ers 
morden. Und weil er überdem die Hälfte 
von dem Eigenthume diefer Römer, denen, 
die fie erfchlagen würden, den Sclaven aber, 
die dies chäten, die Freyheit verſprochen hatte, 
fo find denn auch faft aller Hände beichäftiget 
gewefen, um den erhaltnen Befehl zu vollzies 
ben, und diefe Verurtheileten zu todren, die 
infonderheit zu Pergamus, und da überall, 
wo fie etwas mehreres zu fagen hatten, übers 
müthig, und den Leuten ſeht gehäflig waren. 


Aus Syrien. 

So glücklich auch die erften Auftritte um: 
fers Demetrius bier waren, fo unglücklich ift 
doch nun für ihn der lekte vor Berrboen ge: 
wefen. Denn von dort haben ihn ein arabifcher 
Fürft und ein parthifcher Feldherr, die dem 
belagerten Philipp zur Hulfe dahin gezogen 
waren, binmweggefchlagen; ibm felbften auch 

gefangen 
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gefangen genommen, und mit ſich geführet, 
fo, daß Philipp nun der Herr von Syrien, 
Demetrius aber, vielleicht auf immer ein 
Gefeſſelter, und ein Selave der Parther iſt. 


Aleranbria. 


Unfer von bier verjagte König Alerander, 
hats gerwagt, ſich mit geraffrieter Hand von 
neuem bier auf unfern Thron zu feßen, iſt 
jedoch bald zurüickgetrieben worden, und hat 
einen anderweitigen Verſuch auf Cypern ge 
macht. Aber auch hier ift er unglücklich ge: 
weſen, dern die Befehlshaber feines Bruders, 
unfers Königes Lathurus, find ihm entges 
gen gesangen, und haben ihn felbft in einem 
Gefechte erleget. Er hinterläßt indefjen einen 
Sohn, ber ebenfalls Alexander beißt, und 
der mit vielen Schägen *) gegenwärtig fi 
auf der Inſul Cos ganz ruhig hält. 


*) Wenn man gefchlagene auch verjagte 
Fuͤrſten fo plößlich vor der Spige neuer 
Heere erſcheinen fieher; fo tft das bes 
fremdend, und man weiß ſoglelch das 
nicht: wie ſolche Erſcheinung möglich 
ſey. Wir mäflen derowegen die Moͤg⸗ 
lichkeit ſolcher Erſcheinungen in etwas 
zeigen, und zu dem Ende hier ſagen: — 
theils, daß ſehr oft auswaͤrtige Könige 
und Voͤlker aus Mitleiden, auch aus 
Eroberungsſucht, und auf Hoffnung 
guter Beute, der ungluͤcklichen Prinzen 
ſich annahmen, theils aber, daß bie 
FKürften und Könige, noch ehe fie ums 
glücklich wurden, aus Eluger Worjorge, 

(141) 
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ſeht anſehaliche Schatze aus ihrem Lande 
fhafften, und diefelben in irgend einem 
auswärtigen Tempel niederlegten, alfo 
bey erfolgtem Ungluͤcke, Geld in Haͤn⸗ 
den hatten, um Truppen zu werben, 
und ihr Gluͤck von neuem zu verfuchen. 
Diefer Vorſicht bediente ſich auch ſchon 
Eleopatra, Weranders Mutter, als 


fie nad) Paldftina gegen den Lathurus 


ging, denn ſchon damals brachte ifie die 
Hier genannten Schäße nad Cos, und 
diefer Ihr Sohn, Alerander, mußte fie 
damals dorthin bringen, konnt' alfe 
defto leichter fie nun wieder befommen, 
befonders, wenn er gleich nad) feiner 
Flucht aus Alerandrien nah Eos Hin» 
fegelte. Gaben auch die Fürften den 
Tempeln und ihren Prieftern, für die 
Aufbewahrung folher Schaͤtze jährlich 
etwas gewifles; fo fanden diefe Priefter, 
je treulicher fie diefelben bewahreten, defte 
mehr au Zulauf von Färften, und von 
andern Begüterten; hatten alfo Bewe⸗ 
gungegrände und VBerdienft genug, wenn 
fie das Empfangene den Eigenthämern 
getreulich wieder gaben, die aber, die 
das Niedergelegte rauben wollten, durch 
vorgervendete Heiligkeit der Tempel, am 
Hinwegfuͤhrung deffelben hinderten. Und 


- eben um diefer Vortheile willen, welche 


die Seiftlichkeit von folder Aufbewah⸗ 
rung hatte, finden wir die Völker überall 
gegen die Fuͤrſten erbittert, die ſolche 
Schaͤtze rauben wollten. Was nemlich 


" dierer Geiftlichen Gewinſt oder Nachthell 


Eeceece war, 
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war, das machten fie kluͤglich, und mit 
allem "Eifer zum Gemwinft, und zum 
Machtheile der Götter; aber nicht! um 
der Bdtter, fordern um ihrer faulen 
Baͤuche willen. Und biemit mag der 

Leſer das Schickſal der Könige Antiochus 
Epiphanes, Alerander Zebina, und 
anderer vergleichen; fo wird er die Ans 
merkung pag. 107 von neuem beftätiget 
finden. 


Nom. 

Der alte Marius und auch fein Sohn, 
find noch zur Zeit nicht ausgeforfchet, indef: 
fen wird ihnen immer noch aufs eifrigfte nach⸗ 
geftellet, fonft aber durch unfern Sylla bier, 
fehr gute Zucht gehalten. Der Geift der Uns 
rube und der ftrafbarften Gewaltthätigfeit hat 
jedoch fchon weiter um fich genriffen, und 
und unfern vorjährigen Conful Pompejus 
Strabo, fogar dahin verleitet, daß er ben 
diesjährigen Conful Pompejus Rufus, der 
ihn im Commando über unfere (gegen bie 
wenige noch aufrührige Bundesgenoffen ſte⸗ 
bende) Truppen ablöfen follte, meuchelmör: 
derifch erftechen laffen, damit er felbft noch 
länger an der Spitze unfers dortigen Heeres 
ſtehen, und für fich ſelbſt die Ehre erndten 
tönne, den gefährlichen Krieg mit den Bun: 
besgenoffen geendet zu haben, Es ift aud) 
zum Erftaunen , daß faft niemand ſich reger, 
um diefen Meuchelmerd geahndet zu fehen, 


Ein anderes eben daber, 
Srila eilt fo fehr er kann, um unfer 
Stalien zu verlafien, und nach Afien gegen 


ſtiften. 
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den Mithridat zu geben. Denn biefer ver⸗ 
megene Fürft hat auf einem einzigen’ Tag alle 
womer und Staliäner, die in Afien waren, 
150000 an der Zahl, graufamer weiſe nie 
derhauen laffen, und muß alfo für diefe 
ſchreckliche That, fo bald es möglich ift, bes 
ftrafet werden. Dem obnerachtet aber iſt 
diefer Fürft allein es nicht, der unfern Sylla 
jetzt zu folcher Eile treiber, fondern L. Cornes 
lius Cinna ifts, der felbige bewürfet. Denn 
diefer Mann üft jederzeit ein Freund der An⸗ 
bänger des Marius geweſen; ift auf das fünf 
tige Jahr zum Conſulat verordnet; hat zwar, 
ehe er darzu verordnet und erwählet worden, 
dem Sylla feyerlichft gefchworen, feiner bis« 
berigen Anhänglichkeit an den Marius zu ent» 
fagen, achtet nun aber, da er einmal erwaͤh⸗ 
let ift, des Eides nur wenig, *) und läßt 
von neuem eine große Anhänglichkeit an dem 
Marius, der mit feinem Sohn in Afrika 
ſeyn fol, fi merken, Denn er will die 
Achtserklaͤrungen gegen beyde, und gegen des 
ren Anhänger aufgehoben wiſſen; er redet 
auch von Einmifchung der acht neuen Stämme 
in die 35 alten; er tritt demnach in die Fuß: 
ſtapfen jenes Tribunen Sulpicius, und könne 
alfo, wenn fein Conſulat erft angegangen 
wäre, für den Sylla nun fehr-vieles Unglück 
Es eilet derowegen diefer, was er 
fann, um vor der Spike eines ihm ergebnen 
Heeres, fern von der Macht eines ihm aebäfr 
figen Confuls, und eines ihm eben fo gebäf: 
figen römifchen Volks zu feyn. 


*) Cinna that unrecht, dem Solla aber 
traf bier nichts, als nur das Recht der 
; Ders 
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Vergeltung. Denn er harte durch feine 

°  Bufage nicht nur den Marius, fordern 
auch Rom aufs fehändlichfte berrogen, 
und dies that nun Cinna wiederum, 
konnt es auch, meil Sylla fih durch 
feine Achtserkiärurigen und Gefeke, bey 

den Bürgern fehr verhaßt gemachet hatte. 


Noch ein anderes eben daher, 
Der alte Marius, fein Sohn, und mie 
ihnen noch einige andere in die Adye erklärte 
Männer, find wirklich noch am Leben, und 
befinden ſich jetst auf der Inful Cercina Can 
den Küften von Afrifa). Sehrfonderbar aber 


ifts dem alten YYIarius ergangen; und ſehr 


fichtbarlich Hat ihm eine höhere Hand aus fo 


vielen Gefahren gerifien, und fein Leben ihm 


sefriftet. 

Denn von bier ans flieht er am jenem, 
für ihn fo heißem Tage, mit feinem Sohne, 
und mit einigen feiner getreuen Freunde, auf 


fein Landgut, nahe bey unferm Nom; ſendet 


von dort feinen Sohn zu einem andern Land⸗ 
gute hin, um Geld und Lebensmittel zur fer: 


nern Flucht herbey zu Holen, hört denn aber, 


dag ſchon einige Reuter, die ihm aufheben fol 
len, im der Näh’ ſich fehen laffen, flieht alfo 
mit den Wenigen, die um ihn find, ohn auf 
die Ruͤckkunft feines Sohns zu warten, nad 
Oſtia, und fetst fi) dort zu Schiffe, um nad) 
Afrika zu ſegeln. Er ift indefien kaum im 
Schiffe, fo wehen auch die Winde fo gewal 
tig, daß er ſchlechthin nicht weiter kommen 
kann. Und weil er ſelbſt von einer Seekrank⸗ 
heit überfallen wird, fo ſetzen die Schiffer ihn, 


nebſt feinen Begleiter auf der Küfte von Cir⸗ 
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cAum an das Land, und ſegeln ohne ihn nun 
ihre Straße. 

Da liegt-denn aber der alte enttckfehe 
Marın auf diefer Küfte, will fi gern vers 
borgen halten, ann aber nicht vor großem 
Hunger; will gerne fi entdecken, und ein 
Diplein Brodts für fich erbetteln, darfs aber 
nicht, damit er nicht verrathen werde. Ep 
fchleicht alfo verftohlnerweife, und immer in 
der Dämmerung, fo wie ein Dieb auf den Fel- 
dern, und in den Wäldern mit feinen Ge— 
fährten umher, findet endlich einige Hirten, 
wagts zu ihnen zu gehen, und fie um Brodt 
zu bitten, hört aber, daß fie felbft Fein Brodt 
jeßt haben, und fieht, daß diefe Leute ihn fe: 
gut kennen, daß er vor ihnen fid nun nicht 
verbergen kann, Sie meynens indeffen mit 
ihm nicht böfe, bebauren vielmehr. das harte 
Schickſal, in dem fie ihn jeßet finden, und fa 
gen ihm: — „daß er in diefer Öegend gar 
nicht fiher fen, und daß viele Reuter feinet: 
wegen Feld und Wald durchftreihen müßten, 
u.f.w. „ Troftlos eilt er alfo einem! 
Walde zu, bleibt in demfelben mit feiner klei⸗ 
nen Begleitung die Nacht hindurch; geht am 
folgenden Morgen, aber mit gar matten Schrit« 
ten fängft der&eeküfte furchtfam aufminturna 
zu, und ftärfet feine Begleiter durch frommen 
Aberglauben, da ers durch Speis und guten 
Trank nicht kann, + 

Er erzähle nemlich diefen Muthloſen, 
(was vielleicht feiner alten Mutter einſt ges 
träumet hatte, und mas er, der alte Marr,: 
auch feftiglich alaubete) — „daß ihm, da’ 
er noch an feiner Murter Bruft gelegen, ein 
Adlerneft mit. 7 Jungen in feinen Schoß des. 

Cececce 2 fallen 


— 
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fallen wäre, daß feiner Mutter dies bedenk⸗ 
lich gefchienen, und daß die Augurn, die fie 
dieferhalb mit Fleiß befragt, zur Antwort zes 
- geben hätten: — „der Vorfall bedeute nichts 
geringes. Er bedeute, daß ihr Knabe fies 
ben male zur höchften Gewalt gelangen 
würde!,, — Und weil denn die hoͤchſte Ges 
walt, tie er es deutet, das (Fonfulat nur 
wäre, er aber ſechs mal aflererft das Confulat 
verwaltet hätte; fo ſchließt er keck und Fühns 
lich draus, daß fein Unftern gewiß vergehn, 
und ein neues Gluͤck ihn noch anlachen würde, 
daß er, fo elend er auch jeßo wäre, bereinften 
doch zum fiebenten Confulat gelangen müffe, 
uf. ,, Die gutherzigen Menfchen glaus 
ben ihm dies alles auch, werden alfo von 
neuer Hoffnung belebet, und gehn nun befto 
freudiger mit ibm linturnen entgegen. 
Kaum find fleaber im Angefichte diefer Stadt, 
fo fehen fie zu ihrem. nicht geringen Schreck 
und Entfegen einen Haufen Reuter auf fich 
in vollem Laufe fommen, anbey denn aber 
einige Fahrzeuge an den Küften, vie in vol« 
len Segeln find. &ie ftürzen ſich alfo ge— 
meinfchaftlich in das Meer, fchreimmen, fo 
gut fle können, den Fahrzeugen entgegen, doch 
Marius ift ein alter unbebhülfliher Mann, 
alle Augenblicke will er ſinken, und ſchluckt 
ſchon feinen Tod In fib. Es fafien ihn alfo 
pween feiner getreuen Gefährten, daß er nicht 
finten kann, und ein Schiff nimmt nun ihn 
felbit, die andern Schiffe aber feine Gefaͤhr— 
ten am Bord, und da denken fie, feyn fie 
Heborgen, 

Die Neuter kommen aber ang Ufer, ru: 


fen und drohen den Echiffern, wofern fie 
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ben Marius entführeten; fordern, daß fle 
entweder über den Word in das Meer ihn 
werfen, oder aber mit ihm an der Küfte lan⸗ 
ben follen, und ſchrecken durch ihre Drohuns 
gen ben Schiffer vornemlicy, der den Marius 
in feinem Schiffe bat. Denn indem die ans 
dern nad der nachliegenden Pithecuſiſchen 
Inſul Aenaria fegeln, und dafeldft die Fluͤch⸗ 
tigen an das Land ausfeßen; fo richtet der 
Schiffspatron des alten Marius feinen Lauf 
zur Mündung des Kiris» Fluffee, und beredet 
da den Unglücdlichen, an dag Land zu treten, 
und etwas fern von der ftürmifchen See, eis 
nen fanften Schlaf zu feiner Stärfung zu fir 
hen. Kaum bat aber der furchtſame Schif⸗ 
fer den alten abgematteten Mann hierzu bere⸗ 
bet, fo lichtet er auch feine Anker, und geht 
mit gutem Winde in See, indem er glaubt, 
das alles num gethan zu haben, was er für 
den Marius, und auch für fich zu thun, vers 
pflichtet wäre, Denn jenen denft er, hätt 
er nicht den Händen der Feinde überliefert, 
auch nicht ins Meer geftürzet, fich felbften 
aber hätt’ er vor Verantwortung gefidyert, 
da er den Marius nun würflich nicht entfuͤh⸗ 
tet, fondern, fo wie das Commando ihm ges 
bothen, fobald er gefonnt, an das Land ges 
ſetzet hätte. 

Der alte verlaſſene Mann gedenket indef 
fen an fold eine Gefinnung, und an ſolch 
eine Abficht feines Schiffecapitains gar wenig. 
Er legt ſich gerroft auf das Feld, fchläft die 
Nacht hindurch fehr ſanft; eilt, geftärft vom 
Schlafe, an die Kufte, fieht aber nicht Schiff 
nicht Menfchen mehr, und ift nun der uns 
gluͤcklichſte Verlaffene, der fih zur Vermeh— 

. rung 


— — 


ment Ale 
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gung feiner Pein vor niemanden zeigen, darf. 


Er erhohlt ſich jedod) von feiner Beſtuͤrzung, 


geht zerade vor fich Hin gegen das Land, und 
geräth hierauf in die Moräfte, die um Min⸗ 
turnen herum in großer Menge zu finden 
find. Durd) diefelben water er alfo, oft bie 
an den Nabel feines Bauches hoͤchſt muͤhſam 
hindurch; erblickt endlich eine elende Hütte; 
nähert ſich derſelben, und findet in ihr einen 
alten ehrlihen Mann, der ihn auf feine Bitte, 
fo gut er’s kann, mit Speis und Trank ers 
quicket, auch mehrerer Sicherheit wegen zu 
einer Höhle führer, worinn er fich verber⸗ 
gen fell. 

Der Befehlshaber zu Minturnen, ein 
alter gefchworner Feind des Ylarius, muß 
es indeffen erfahren, daß die Schiffer den 
Unglüclihen an das Land gefeßer haben, denn 
er fendet einige Reuter nad) diefen Gegenden, 
mit dem Befehle, diefelben aufs genauefte 
zu durchfuchen. Und da kommen diefe Reus 
ter unter andern auch zu dem alten Manne, 
und drohen ihn, als er noch nabe ben ber 
Hoͤh le ift, und er vermuthlich zu fehr beſtuͤrzt 
ſich zeiget, mit allem nur möglichen Unglüce, 
woofern er ihmen nicht den Marius überliefere, 
Dies ihe Drohen und Lärmen hört alfo der 
unglüdlihe Marius in feiner Höhle; er rafft 
mithin alle feine Kräfte zufammen; entfleidet 
ſich ſelbſt, und eilt in ein nahe bey der Höhle 
gelegenes ſchlammigtes Waffer; watet in 
duffelbe bis an fein Kinn hinein, und bedecket 
fid) fein hervorragendes Haupt mit Schilf. — 
Vergeblich ſuchen ihn alſo die Reuter in der 
Höhle, die der alte Mann nun zeigen muß, 
nahe bey derfelben fehn fie aber das Waſſer 

(143) 
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nody ungleich trüber, als das andre Waſſer 
ift; fie durchſuchen derowegen diefes Wafler,, 
und finden nun wuͤrklich auch den alten Kries 
ger in demfelben verborgen. 

Nacket alfo, wie ihn die Götter fchufen, 
sieben fie ihn aus dem tiefen Schlamme her⸗ 
aus; twerfen ihm einen Strict um den Hals, 
und führen ihn fo nackt und blos, mit Schlamm 
und Kothe überdedt, geraden Weges nad 
Minturnd, wo fie ihn der Obrigkeit überlie; 
fern, damit diefelbe an ihm thue, wie Sylla, 
und durch denfelben unfer Rath und Bolt 
verordnet hatten, Dieſe Obrigkeit bedenft 
indeffen die: Veränderlichfeit der Vorfälle; . 
fie bedenft, daß auch wohl des Sylla Ges 
walt aufhören, und dann des Marius Tod 
gerächet werden könne; ihr thuts auch wehe, 
einen folchen Helden, einen ſolchen Verthei⸗ 
biger des WVaterlandes, und einen ohnedem 
genug gebeugten Mann, mie es befohlen 
war, . fogleich zu tödten: fie nimmt fi alfo 
Dedenfzeit, und fchicht während defien den 
nacten und befhmußten Dann, mit einer 
Wache, in das Haus der Fannia, einer reis 
hen Frauen *), die, wie man dachte, für 
die Erhaltung des Marius, und für die Ers 
feihterung feiner, Flucht, vor andern am 
wenigften beforgt feyn würde, Denn wäh. 
rend feines ehemaligen Prätoramtes, war fie 
von ihrem Manne gefhieden worden, und 
hatte zwar auf Befehl diefes Prätors, ihr 
eingebrachtes Vermögen wieder empfangen, 
war zugleich aber von demfelben zu einer 
Seldftrafe verdammet worden, weil fie eines 
liederlihen Lebens überführet werden können, 
Und ſchon diefes dachte man, wuͤrde dieſe 

Odddddd Frau 
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Frau zur unverföhnlichen Feindin diefes Man 
nes gemachet haben, weil fo etwas immer 
fhon die Weiber unverföhnlich bös zu ma: 
chen pfleger. 

Es irren ſich jedoch die Minturner für 
biefesmal gar fehr. Denn die reiche Sannia 
zeigt ſich mitleidvoll gegen ihren ehemaligen 
Nichter ; bedient ihn aufs Beſte, tröftet ihn 
fo gut fie kann, und zeige nicht nur nicht die 
geringfte Freude über das Ungluͤck, in welchem 
fie ihn fiehet, fondern bedauret ihm auch über 
Bas Unglück, welches ihn nun ferner noch erwar⸗ 
tet. — Während deffen überlegt denn aber 
die Obrigkeit zu Minturnä die Sache genauer, 
und entfchließe fi, dem befannt gemachten 
Befehle des Rathes ungeläumt zu folgen. 
Sie will alfo im Ernfte nun den Marius 
enthaupten, aber da fie diefes will, da findet 
fie keinem, der Luft zu diefem Gefcäfte hätte, 
auffer einen, der ehedem unter den Cimbriern 
gedienet hatte, und der nun das als eine 
Herzensluſt fih denfet, daß er den Held ab» 
ſchlachten foll, der fo viel taufend feiner Lan— 
desiente abgefchlachter hatte. Diefer Menſch 
erhaͤlt alfo den Befehl zu diefem Gefchäfte, 
und geht nun eilends mit einem Schwerdte 
in der Hand zu dem Marius bin, um ihn 
fein Haupt zu nehmen. Kaum tritt er aber 
mit dem Schwerdte, in das noch finſtere 
Zimmer des im Bette liegenden Marius; fo 
iſt's ihm, als ob bligende Strahlen aus dem 
Auge des alten Mannes auf ihn ſchoͤſſen, und 
er, der alte Mann, erwachet; fieht den Kerl mit 
dem Schwerdte, und brülle ihm mit feiner fuͤrch⸗ 
terlihen donnernden &timme entgegen: 
„Kerl, du willſt einen Martins erftechen — 
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In dem Augenblide entfällt alfo dem Kerl 
alle Much. Er eilt num zitternd und ber 
bend aus dem Zimmer; kommt wieder vor 
die Obrigkeit Minturnens, und fagt: — 
„ich kanns nicht, fo gern ich auch will, ich 
kann den Marius nicht toͤdten, fo zittern 
mir vor ihm die Glieder!“ 

Da fteht demnach die Obrigkeit recht feße 
erftaunt, und denft der Sache näher nad. 
Sie glaubt, der Goͤtterwink fey bier. Sie 
bört, wie ganz Minturnä diefes glaubet, und 
wie faft jedermann behauptet, die Götter 
mwolltens nicht, daß ſolch ein Eieger fterbe, 
Sie vereiniget ſich alfo mit den Bürgern des 
Drts, will nun, ihres vorhergegangenen Vor: 
faßes wegen, die Götter um Verzeihung bit: 
ten, des alten Helden Blut in ihrer Stadt 
nun niche vergieflen, ihm aber weiter fchaffen, 
und an einem andern Orte ihn, das ihm 
beftimmte Geſchick erfahren laſſen. Hauffen⸗ 
weiſe laͤuft man auch ſogleich nun zu ihm hin; 
verſorget ihn mit allen Beduͤrfniſſen zur 
Reife, und laͤßt's auf ihn anfommen, ob er 
zu Waſſer, oder zu Lande reifen will. 

In der Sannia Haufe war indefien ein 
Efel, und diefer Efel war, eben, als der alte 
Mann dahinein geführer wurde, von feinem 
Futter fortgelaufen, auch vor dem alten 
Manne ftille ftehen blieben,. und batte ihn 
recht freundlich angeſehen, war hierauf aber 
mit freudigen Gefchrey vor ihm vorbey jum 
Waſſer gefprungen, und das war diefem Als 
ten, wie er denn immer aberaläubiich iſt, 
bedenflih, ja fogar auch görtlih geweſen. 
Er hatte daraus geurtbeilet, mie der Efel 
das trockene Futter verlieffe,, und freudig‘ 

zu 
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zu dem Waſſer eilete; fo müßt’ auch er das 
trockne Land verlaffen, und zum Meer fid) 
wenden. Er bittet alfo die Minturner: „daß 
fie ihn zu Schiffe bringen!“ und da fie dies 
nun thun, auch jung und alt ihn dahin fuͤh— 
zen; fo fegelt er slüflih nah Aenaria; 
findet allda feine dafelbft an das Land geſetz⸗ 
ten Begleiter; feegelt bald von dorten ab, 
und anfert bey Eryx in Sicilien, um frifches 
Waſſer für fich einzunehmen. Die Küfte 
dieſer Gegend ift denn aber auf das vorſich⸗ 
tigfte bewachet, und fehsjchn von feinen an 
das Land getretnen Leuten, werden augen» 
blicklich dafelbft niedergemegel. Es fegelt 
alſo Marius fogleih nun weiter, und hört 
zu feiner Freude: daß fein Sohn, und andre 
mit ihm in Numidien , bey einem Nachkom⸗ 
men des Maßiniffa feyn. Er fchiffe alfo nad) 
Afrifa, und landet zuförderft in den alten 
Haven von Carthago. 

Seine Landung erfährt indeffen unfer 
dortiger Proprätor Sertilius, und um te: 
der, den Befehlen des Rathes, die er hat, den 
gänzlichen Gehorfam zu verfagen, noch auch 
den Haf der Freunde des Marius, wenn 
irgend einmal bdiefelben wieder mächtig wer: 
den follten, auf ſich zu laden, fendet er fofort 
dem gelandeten ungluͤcklichen Manne die Both: 
ſchaft; „daß er den Augenblick unfer afrifas 
nifches Gebieth verlaffen, oder die Bollziehung 
des blutigen Befehls von Rom erwarten ſolle.“ 
Und da trift denn der Bothe ben alten Hel— 
den auf den Steinhaufen von Carthago an; 
fagt ihm, mas er ihm zu fagen hat, und frägt, 
als der jetzt fehr betrübte Held ihm feine 
Antwort giebt; „was er denn nun dem Praͤ⸗ 
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tor ſagen ſolle ?** Cs läßt alſo der ſchwermuͤ⸗ 
thige Mann einen tieſen Seufzer fahren, 
und ſpricht: — „Sag ihm, du habſt den 
fluͤchtigen Marius und auch die Schutthau⸗ 
fen Carthagens geſehen!“ — Dies war 
denn wuͤrklich auch genug geſagt, um den 
Praͤtor zu erweichen, und um denſelben durch 
dieſe zween ſo merkwuͤrdige Beyſpiele der 
Veraͤnderlichkeit, an die Unbeſtaͤndigkeit aller 
menſchlichen Gluͤckſeligkeit zu erinnern; ſein 
Herz dadurch zu erweichen; und den Flüchs 
tigen eine Kleine Ruhe zu vergoͤnnen. 

Kaum ift indeffen der bedrängte Mann 
eine Weil in diefen Gegenden, fo fommt, zur 
großen Freude feiner Seelen, fein Sohn 
Marius, mit noch einigen Freunden, als - 
ein Flüchtling aus Numidien bey ihm an, 
und erzaͤhlt, wie's ihm bisher ergangen. Er 
erzäblt, daß da er nod) in Stalien gemwefen, 
und von dem Landguthe das Nörhigfte zufams 
menpaden wollen, ein Haufen Reuter geras 
den Weges auf ihn hinzu geeiler wäre; daß 
er felbft fih da auf keine Are hätt retten 
können; daß aber fein getreuer Sclave ihn 


ſogleich auf einen mit Bohnenftreh beladnen 


Wagen gefeket, ihn in dem Stroh verborgen, 
und dann die Reuter dadurch zu taͤuſchen ges 
mußt, daß er ihnen geraden Weges entgegen 
gefahren wäre, und auc nicht die mindefte 
Scheu vor ihnen verrarhen hätte; — daß 
er denn bierauf aber zur Kuüfte geflohen, und 
übers Meer nah) Numidien gegangen wäre, 
von wo er nun endlich ſich aufs heimlichfte 
hätt’ entfernen müflen. Denn Yiempfal, 
ein Nachkomme Mafiniffens, und Eleiner 
Fürft (f. 3850 Rom) Numidiens, hätt’ ihn 

Dopddddb 2 anfangs 
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gen, im Grunde aber nur abwarten wollen, 
ob das Anſehen der ſyllaniſchen Parthie in un⸗ 
ſerm Rom von langer Dauer ſeyn wuͤrde. 
Dann haͤtt' er nemlich, um bey dieſem ſich 
in Gunſt zu ſetzen, ihn, und ſeine ungluͤck⸗ 
liche Begleiter, den Haͤnden deſſelben uͤber⸗ 
liefern wollen. Das haͤtt' indeſſen die Eine, 
der Beyſchlaͤferinnen dieſes Fuͤrſten ihm bey 
Zeiten noch entdeckt, und dieſe ſey denn auch 
voll Lieb' und Mitleid gegen ihn, zugleich 
mit ihm, aufs heimlichſte entflohen, u. ſ. w. 


Dies alles erzaͤhlt dem alten Mann ſein 
Sohn, und indem daß er ihm dies erzaͤhlt, 
erſcheinen einige Scorpionen, die mit einan⸗ 
der ſich kaͤmpfen. Die traurigſten Ahndungen 
ergreifen alfo den alten aberglaͤubiſchen Was 
ter; er nimmt aus biefem Streite ſehr böfe 
BVorbedeutungen für fih, und für feine Ges 
fährten, ruft: „laßt uns eilen und fliehen, 
oder mwir find in diefen Landen hier verloh: 
rent‘ geht augenblidlih num zu Schiffe, 
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und fieht denn auch, da er kaum auf bem 
Meere ift, numidifche Reuter, die Hiempſal 
dein jungen Marius, und der mit ihm ent- 
fiohenen Meaitreffe nachgeſchicket hat. — 
In ſeinem Glauben an Vorbedentungen alſe 
aufs maͤchtigſte geſtaͤrket, ſegelt er nun im⸗ 
mer weiter, und landet endlich auf der Inſel 
Cercina, wo er, wie es heiſſet, noch ge⸗ 
genwaͤrtig iſt, und die Hand eines hoͤhern 
Weſens kuͤſſen muß, die ihn in ſo großen 
Gefahren, zu vielleicht noch wichtigern Auf⸗ 
tritten, ſehr wunderbar erhalten hut. 


*) Römifche Bürger vom Stande, pfleg⸗ 
ten nicht in das gemeine Gefängniß, 
fondern in das Haus irgend eines ange: 
fehenen Mannes zur Gefangenfchaft ge: 
führe zu werden, und bierdurd wird 
diefer Vorfall begreifliher. Man ſieht 
auch daraus, das Marius der Obrigs 
keit überliefert wird, wie nicht der Sol: 
dat, fondern die ordentlichen Gerichte, 
die Todesurtheile haben vollziehen muͤſſen. 


— —— 
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Aus dem kleinern Aſien. 

Der fiegreiche poneifche Fürft Mithridates 
bat faft alle Inſeln des mittelländifchen Mees 
res erobert, und nur die Rhodier haben es 
gewagt, fih feiner Mache zu wiederſetzen, 


ihn auch mit Verfufte zuruͤck getrieben, als 
er auf diefer ihrer Inſel fanden wollen. Auf 
berfelben befinden fich aber ungemein viel Roͤ⸗ 
mer, die aus dem allgemeinen Blutbad, das 


unter ihnen im diefem unfern Afien anges 
richtet 


> 
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zichtet wurde, fih dahin geflüchtet haben, 
Und obfchon diefe Infulaner, durch die Ans: 
lieferung derfelben, die volle Gnade dieſes 
mächtigen Königes für ſich erhalten koͤnnten, 
fo weigern fie fi) dennoch dies zu thun, und 
hängen bey aller ihnen drohenden Gefahr auf 
das eifrigite an Nom. Zu fpät werden fie 
aber diefe ihre Anhänglichkeit bereuen, wenn 
der entrüftere Monarch erft feine ganze Macht 
gegen fie gebrauden wird. Vorjetzt indeffen 
leben fie in Ruhe; denn es ift zuvor noch 
Thracien, Macedonien und Griechenland zu 
erobern, 
die mächtigften Eoniglichen Flotten und Heere, 
unter den Befehlen des Archelaus und 
des Tariles, in Bewegung, Der Monarch 
felbft aber iſt vorjegt in Pergamus, und bes 
forget dafelbft die fernern Angelegenheiten des 
Reiches, und des gegen die Römer zu füh- 
renden Krieges. (I. folg; Artik. Alexandria). 


Nom. 

Faft alle Inſeln von den Kuͤſten Afiens 
an, bis zu den Circulinſeln, find in der 
Hand des pontiihen Koniges-Mirbridates, 
und num ift er nach Griechenland gegangen, 
wo viele Staaten, infonderheit aber die Achäer, 
®Spartaner, Thebaner und Athenienfer *), 
fih für ihn erfläret haben. Eben dahin 
iſt indeffen unjer Sylla, mit einem Heere 
von einigen 30000 Mann, nun fihon eben» 
- falls gegangen, und fein erſtes Bemühn wird 

"die Eroberung von Athen wohl feyn, Denn 
diefe fefte Stadt, die fo vortreflihe Haven 
hat, kann nicht nur dem Feinde zum Waffen: 
platze dienen, und ihm die größten Vortheile 

(143) 


und dahin find auch allbereits 
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gewähren, fondern verbienet auch vor andern 
unfere Zuͤchtigung, weil fie alle darinn be 
findliche Nömer, und überhaupt die, die eg 
mit ung noch ferner halten wollen, theils er: 
mordet, theils nur gefeffelt den Michridates 
überliefert bat: — Uebrigens aber leben 
wir im. nicht geringer Beforanif, und es 
ſcheint, als werde abermalen in unſern Maus 
en bier, das Blut fehr vieler Römer flieffen. 
Denn unfer Conful Cinna beiteht darauf, 
die neuern Bürger Noms in die Stämme ber 
alten Bürger aufjunchmen, ‚und darwieder 
ſetzt fih fein Gehülfe, der Eonful Getavius. 
Wie jener indeffen von den zahlreichen neuen 
Bürgern alle Unterftüßung für ſich erwarten 
kann, fo erwartet eben dieſelbe Unterftüsung . 
unfer Oetavius von Seiten der alten Bürger, 
und da bende zuverfichtlic handeln, und kei⸗ 
ner nachzugehen gefonnen ift, fo find die of: 
fenbarften Geiwaltthätigfeiten auf dem naͤch⸗ 
ften Comitium faſt unvermeidlich. 


7) Ariſtion, ein Menſch, der ſich der Welt⸗ 
weisheit ergeben haben wollte, und deng 
Scheine nah, Geld und Ehre wenig 
achtete, bercdete das Volk in Achen, 
der Zeit nun wahrzunehmen; das Joch 
ber Roͤmer abzuſchuͤtteln, und mit dem 
Mithridates bey Zeiten noch zu handeln, 
Athen fandte ihn derowegen als einen 
weiſen und uneigennägigen Dann nad) 
Afıen zum Mithridat, um auf eine 
vortheilhafte Art einen Bund mit ihm 
zu ſchlleſſen. Da rierb nun aber diefer . 
BVerräther dem Könige, die großen 
Schaͤtze, die er auf der Inſel Delos 

Eeeeeee vorge 
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vorgefunden hatte, mit großem Pomp als 
ein Gefchent nach Athen zu ſenden, umd 
dleſer Rath gefiel. Inter einer pontis 
fen Estorte von 2000 Mann, wur⸗ 
den dieſe Schaͤtze nach Arben gebracht, 
aber nicht für Atben, fendern für den 
Verrärber, der nun mir Huͤlfe dieſer 
2000 Wann, fit zum Herrn der Stadt 
yu machen wußte; dem Mithridat ars 
ding, und alle rämtich : gefinnte theils 
ermordere, theils zum Michridates jandtr. 


Ein anderes eben daher. 

Wie mans vorher wohl denken Fonnte, 
fo its gefchehen; auf unferm Comitium find 
die gegen einander entrüfteten neuen und al: 
ten Bürger unfers Roms, handgemein ge: 
worden; Haben eine förmliche Schlacht hier— 
ſelbſten fich geliefert, und die Straͤßen mit 
Blut und Leichen bedeckt. Vetavius indeffen 
und feine Parthie haben diefes mal gefieget, 
Einna aber hat die Flucht ergreifen und Nom 
verlaffen muͤſſen, fo da ein gewiſſer Merula 


Enrien. 
Der unter den Parthern gefangen gele: 
gene Prinz Demetrius, ift an einer Auszeh— 
„ng geſtorben, unfer König Pbilipp aber 
* Michts deſto weniger ſich in einen Krieg 
—— Denn die Parther wollen ſeinen 
—— Antiochus Euſebes, der (1893) 
gen, und aus Syrien gejagt nach Par: 
unterm. 20 > Mit einer anfehnlichen Macht 
Thron ti , und ihn won neuem auf den 
nes Vaters Cyʒicenus ſetzen, wo⸗ 
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gegen ſich denn unſer Philipp nun auf das 
beſtmoͤglichſte zu ruͤſten ſuchet. 


Alexandria. 

Unſer Lathurus läßt es ſich aufs hoͤchſte 
angelegen ſeyn, die in der Regierung unfe 
rer Lande eingerißnen Misbrauche abzufhaf: 
fen, und uns durch mancherley beilfame Ver: 
ordnungen zu beglücen, fo daß wir mit ihm 
und feiner Regierung fehr wohl zufrieden find. 
Indeffen bedauren wir's, daß Alerander, 
ein noch unerjegener Prinz unſers vorberigen 
Königs Aleranders, dem pontifchen Könige 
Mithridates, auf der Inſul Cos in die Haͤn⸗ 
de gefallen ift, und nun, fern von feinem Va 
terlande, von der Gnade eines Fürften leben 
muß, der ibm zwar, wie wir hören, eine 
gute Erziehung giebet, aber alle die großen 
Schaͤtze, die dieſem Prinzen achöreten, zu 
ſich genommen hat, und fie für fich ſelbſt ber 


halten will. — (ſ vorhergeh. Artik. El. Afien). 


Kom, 


Der von hier vertriebene und feines 


Conſulats entfetste Cornelius Cinna, iſt nichts 


weniger als ruhig, und erweckt ung Sorgen 
und Öefahren, die nicht geringe find. Denn 
er erreget nun, das ohnedem ſchon unjufries 
dene Jtalien twieder ung, indem er vergiebt, 
daß er blos deffelßen Vertheil, und die Gleich 
beit der Bewohner deffelben, mit den Br: 
gern unfers Roms, zu feinem Ziele ſich at 
feet habe, und daß er dieſerwegen einzig und 
allein nur leide. Er bringe alfo beynah die 
fämmtlichen Völker diefes Landes mider und 
in den Waffen; erhält von denfelben = 
un 
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und Truppen, ſo viel als er nur fordert, und 
bat ſchon an 30 Legionen (waren damale we: 
nigftens 180006 Mann) auf den Beinen. 
Er hat zugleid) auch die Achtserklärungen des 
Sylis aufgehoben, und den alten Marius 
nebſt feinem Schne und Gefährten aus Cer⸗ 
eina zu fih gerufen; ſteht alfo- mit diefen 
allen, vor der Spige jener Legionen, und 
rüct gegen unfer Nom heran. Unfere Be: 
ſtungswerke werden derowegen mit moglich» 
fier Sorgfalt ausgebeffert, unfere Mauren 
aber mit unglaudlich vielen Rüftzeugen, und 
mit Mannſchaften beſetzet, denn wir müffen der 

beftigften Belagerung nunmehr gewartig feyn. 


Ein fpäteres eben daher. 

Vergeblich haben wir unfere Thore vor 
dem Einna, vor dem Marius, und vor 
derfelben Freunden, dem Carbo und dem 
Sertorius verſchloſſen; denn fie haben uns 
duch Hunger entkräftet, ur.s in foldye North 
gebracht, daß ganze Haufen unfrer Bürger 
zu ihnen in ihr Lager liefen, und daß endlich 
unfer Rath mit ihnen in Unterbandlung tre: 
ten, und ihrem Heer die Thore ofnen mufite, 
Unausſprechlich aber ift’s, was wir feit ber 
Zeit nun bier erduldet haben. 

Denn obfhen unfer Cinna vor der He: 
bergabe ung verficherte, daß aller er Vergieſſung 
des römifhen VBürgerblutes wehren wollte, 
und obfhon der alte Marius fehr gelaffen 
ſich zeigete , und gleich einem gewiffenhaften 
Bürger, bey dem Einzuge des Cinna, an 
dem Thore ftehen blieb, auch in Rom feinen 
Fuß nicht feßen wollte, weil, wie er fagte, 
ibm als einen daraus Verwieſenen diefes nicht 
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geziemete: fo aͤnderte fid) doch gar bald bie 
Ecene. Denn kaum war Cinna eingedrun: 
gen, und hatte das Volk auf dem Markt ver: 
fammlet, um die Achtserklarung gegen den 
Marius von den Staͤmmen wicderrufen zu 
laſſen; fo drang auch ſchon, nech ch’ die 
Staͤmme inegefamme die Stimmen geben 
könnten, der alte entrüftete Krieger, dem 
die Zeit am Thor zu lange wurde, wild und 
würhend in Stadt, hatte um und neben ſich 
6000 auserlefene Böfewichter, und uͤbte nun 
durch felbige feine — Rache ſo, daß 
das Blut allhier in ganzen Stroͤmen floß. 
Er hatte nemlich dieſen, aus allem Volke 
ausgeſuchten ruchloſeſten Frevlern gebothen, be⸗ 
ſtaͤndig nur auf ihn zu ſehn, und ohnellnterſchied 
alle die zu ermorden, die ihm begegneten, ihm 
begruͤßeten, oder vor ihm ſich beugeten, und 
die er denn gleichguͤltig, oder wohl gar mit 
Unzufriedenheit anſchauen würde. — Da 
fahen ihm alfo diefe frevle Kerls, immer nur 
nach feinen Augen und Gebärden, mekelten 
wuͤeklich auch fo, wie ihnen gebothen war, 
die alle nicder, die dem entrüfteten Alten in 
Demuth ſich zu Fuͤſſen werfen wollten, und 
keinen guadigen Blick ven ibm auf fid zu 
zichn im Stande waren. Sa fie giengen bald 
noch weiter, als er es ihnen gebotben hatte, 
Eie drangen bin und ber in alle Straßen 
ein; erbrachen die Käufer; raubten alle 
SKoftbarfeiten aus denfelben, bieben die 
Herren bdarinnen nieder, und fchändeten 
und mißbandelten ganze fünf Tage hindurd), 
derfelben Ehefrauens und Tochter fo fehr, 
und fo graufamlih, daß endlich fogar dem 
Cinna dieſes jammerte, daß der alfo mit 
Eeceeeee 2 Einſtim⸗ 
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Einftimmung des Sertorius, !diefe un: 
menſchlichen Leute, bey der Macht in ihren 
Quartieren überfallen, und zur großen Be: 
trübniß ihres Befhügers, des Marius, chn 
eines einigen Ausnahm fie insgefammt ermors 
den lieh. Mit dieſem allem war jedoch des Blut— 
vergieſſens noch fein Ende. Es fam vielmehr 
die Reihe nun an die Herren des Rathes, die 
ſaͤmmtlich, fo viel ihrer dem Sylla zugethan 
waren, zum Tode verurtheilet wurden, und in 
dem Augenblick auch bluten mußten, in wel: 
‚dem fie diefen graufamen Siegern, ober 
derfelben Leuten in die Hände fielen. Und 
eben diefes Schickfal wiirde vor allen andern die 
Frau, und die Kinder des Sylla, der nun indie 
Acht erkläret tft, betroffen haben, wenn fie nicht 
bey Zeiten fich noch mit der Flucht gerettet hätten. 

Obſchon denn auch Cinna ſelbſt, dem 
Conſul Octavius, feinem ehemaligen Ge: 
huͤlfen und heftigen Gegner, das verſprochen 
hatte, daß er ihm nichts zu nah thun wollte; 
ſo ließ er ihn dennoch, da er hier auf ſeinem 
eonfularifhen Stuhle ſaß, ermorden, und 
trachtete eben alfo dem Merula nach dem 
Leben, der an feiner Statt, da er; (Cinna) 
aus Nom entweichen mufte, zum Cönfulat 
erhoben wurde. Und dies that er, ohner⸗ 
achtet diefer Nechrfchaffene zur Annahme des 
Eonfulates war gezwungen werden, und ohn—⸗ 
erachtet derielbe fremwillig fdien Die aanze 
ihm aufaedrungene Gewalt abaclegt, und 
fid derfelben begeben hatte. Der fonft ſehr 
gute Mann , der überdem der Hoheprieſter 
des Jupiters bier war, ſah derowenen fich 
gezwungen, in den Tempel dieſes feines 
Gottes zu flichen, daſelbſten fich die Adern 
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aufzureiffen, fein Blut gegen den Altar” zu 
fprügen, und unter Anrufung der Rache 
dieſes Gottes, in dem Heiligthume zu fter- 
ben. Obſchon denn auch unglaublich viele 
für den großen Bezwinger der Cimbrier, dem 
ehrwuͤrdigſten Catulus bathen; fo blieb den» 
noch der alte Marius dabey, „er muͤſſe fterben I“ 
und cr ftarb alio wie andere, und wie dee 
große Redner Antonius, zur nicht geringen 
Betruͤbniß aller, welche die Tugenden diefer 
Männer kannten; und nun ihre und vieler 
andern Kopfe, an Etangen befeftiget, auf 
öffentlichem Markte fehen, während deffen 


ibre zerftümmelte Leiber Haufenweife auf den - 


Strafien liegen, und dafelbft zertreten, oder 
auch von den Hunden gefreffen werden, 

*) Zur Schande des Cinna, des Marius 
und des Carbo, müffen wir's fagen, daf 
das Rauben und Morden auſſerhalb 
Rom, faſt eben fo ftark war, als in 
Kom felbjien; zum Ruhme des Sertorius 
aber muͤſſen wir's melden, daß er dieſe 
Grauſamkeit nicht billigte, und bey dies 
ſem ganzen Vorſalle muͤſſen wir unſere 
Leſer erinnern, hier ſtille zu ſtehen; die 
vorhergehenden Begebenheiten Roms ſich 
in ihr Gedaͤchtniß zuruͤck zu rufen, und 
denn zu fuͤhlen, wie wahr es ſey, was 
wir laͤngſtens und verſchiedentlich bereits 
bemerket haben: — „daß ein unge 
rechtes betruͤgliches Verfahren eines 
Staates gegen fremde Staaten, den 
Buͤrger des Staats verderbe, und end— 
lich den Staat ſelbſt zu Grunde richte; 
daß auch große Frevler durch die Um— 
ſtaͤnde, und durch Beyſpiele gebildet 

werden, 


\ 
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werden, nicht aber durch die blos na⸗ 
tuͤrliche Geburt. — Denn woher doch 
eben jetzt, und in der Folge ſo auſſer⸗ 
ordentlich viele Frevler in eben dem Rom, 
in welchem ehedem, Jahrhunderte his 
durch, kein einigzr zu finden war? — 
Die Natur war jeßt wohl nicht verruͤ⸗ 
«et, aber die Umftände maren anders 
worden; die Umstände hatten em ans 
deres Verhalten erzeuget; dies andere, 
fonft fremde Verhatten, gab andere 
fonft fremde Beyſpiele, und daher ka— 
men ganze Schaaren von Uebelthätern. 

Sonft aber müffen wir auch bier 
nod) fagen, daß Pompejus Strabo, 
der Mörder des Pompejus Rufus, 
mit feinem Heere nadı Nom gehen mußte, 
um daffelbe gegen den Cinna zu decken; 
daß er fich indeffen mit dem Cinna ges 
gen Nom vereinigen wollte; daß Cinna 
aber dieien Mann veradıtete, jedoch 
folche Meuterey in defielben Lager ftiftete, 
daß es in demſelben allbereits bejchloffen 
war, den Pompejus zu ermorden, und 
dann zum Cinna überzugehen. — Daß 
dabey demm endlich aber der Sohn dies 
fes Pompejus, (dev jetzt in dem Heere 
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feines Vaters die erſten Dienfte that, 
und der bald unter den Mamen, 
Pompeius der Große, auf die Bühne 
treten wird), die erften Proben feines 
Verftandes und feines Muthes, fo wie 
feiner Eindlichen Liebe gab. Denn er 
bedeckte mit einer getreuen Wache die 
Perſon feines Vaters gegen die Verrär 
ther. Er befänftigte durch weile Vor⸗ 
ftellungen den größten Theil des mit feis 
nem Vater unzufriednen Heeres. Und 
da dennoch ein Theil aus dem Thore 
des Pagırs zum Cinna geben wollte; 
fo legte er fih in dem Thore platt 
auf die Erde nieder, und rief, fie follten 
ihn zertreten, wenn fie fih von ihm 
nicht wollten halten laffen.« — Sein 
großer Eifer für feinen Vater und für 
Kom, macht' es alfo, daß die Aufrühs 
rer anderes Sinnes wurden, und nun 
in dem Lager blieben. Der Hunger und 
eine peftilenztaltiche Krankheit rıeb indeſ⸗ 
fen“den größten Theil diefer Truppen 
auf, und in einem Donnermwetter wurd’ 
endlih auch . der meucelmdrderifche 
Pompejus Strabo vom Blige, wie 
er es verdienete, erſchlagen. 


— — —— — 2— 





Koma 


gegenwärtige Jahr ermählen wuͤrden, fon: 
dern hat eigenmächtig fich felbft darzu ernannt, 
und zu feinem Gehülfen den alten Merius 


Sifffff- genom: 


Cinna hat es nicht auf ung ankommen laſ—⸗ 
fen, weldye Männer wir zu Confuls auf dies 
(144) a 
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genommen, der nun. Czufälliger Weife, wie 
er’s vorher fih träumen ließ), zum fieben: 
tenmale Conful ift, und den Tag des Antritts 
diefes feines Amtes dadurch bezeichnet bat, 
daß er zween Prätoren in die Acht erklären, 
einen andern angefehenen Mann aber, vom 
tarpejitchen Felſen berabftürzen, und durch 
die Hand feines Cohnes einen unfter Belfs: 
Tribunen ermorden laffen. 


Ein anderesebenbaher, . 

Der alte Marius hat feine neue Würde 
nur ı7 Tage bekleidet, deun er ift, man 
weiß es felbft nicht, wie, *) geftorben, und 
toürde ung in feinem Todenun erfreuen, wenn 
nicht der Sohn von ihm gerade fo wie er 
gefonnen wäre, und dem Cinna fehr am 
Herzen läge, Gewonnen haben wir demnad) 
hiermit noch nichts, und vielleicht wird unfer 
Unglück nur noch größer. Denn 8, Dalerius 
Flaccus, der jetzt an die Stelle des alten 
Marius zum Conſul verordnet worden, hat 
ſich nicht nur jederzeit als ein eifriger Anhän: 
ger der marianifchen Parthie bewiefen, fon: 
dern jetzt auch ſchon das ungerechte Geſetz 
gegeben, daß alle Schulden aufgehoben ſeyn 
ſollen, wenn der Schuldner nur den vierten 
Theil der Schuld bezahlet. Won ihm fonnen 
wir alfo Gutes und Gerechtigkeit wohl we: 
nig bier erwarten. 


+) „Der fhon zojährige Dann, der fo 
große Wechfel des Stücks erlebet hatte, 
fürchtete fich vor dem Sylla und vor def: 
felben Heere. Er fuchte alfo feine Furcht 
und ſchwermuͤthige Gedanken durch ftar: 
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kes Trinken ſich zu benehmen, umd er: 
biste dadurch fo fchr fein Gebluͤt, daß 
er endlich flarb:‘ Dies fagen 'einige. 
Andre fagen: „‚er habe fich entfeiber. * 
Noch andre aber: — „Er fen nad 
einem 7 tägigen Krankenlager in eirle 
Art der Naferey gefallen, und darin« 
nen geftorben, 
Noch ein anderes eben daher. 
Mad ganz unalaublihen Beſchwerden 
bat endlih urfer Sylla die fefle Stadt 
Athen erobert, und den pontifhen Feldherrn 
Archelaus, der daffelbe bededfete, aus dor: 
tigen Gegenden vertrieben. Er befchwert 
ſich übrigens in einem Schreiben an unfern 
Rath auf das heftigfte, über das graufame 


Verfahren gegen ihn, und gegen feine Freun: . 


de; iſt gegenwärtig aber im Begriff, dem 
Taxiles entgegen zu geben, der mit 120000 
Mann aus Macedonien in Griechenland ein: 
dringet, und mit dem fih Archelaus num 
vereinigen will. Von Eeiten unfres Rathes 
wird indefjen, (vom Cinna gezwungen) Sylla 
jetst als ein Feind des Vaterlandes betrach— 
tet; das Heer, das unter ihm ſtehet, foll 
ihm genommen werden, und unfer Conful 
Valerius Flaccus ift befchliget, mit friſchen 
Truppen nah Theffalien zu achen, und das 
follanische Heer dafelbiten in Empfang zu neh: 
men. Weil er indefjen ein fonderliher Col: 
dat nicht ift; fo it ihm Flavius Fimbria als 
Unterfelherr zugeordnet, und derfelbe foll denn 
auch aufs ungeſaͤumteſte den Vortrapp des neu: 
en Heeres übers Meer nah Theffalien führen, 
und dafelbft die Ankunft des Confuls erwarten. 

*) Mit 


e Im Jahr ber Welt 3898. 


2) Mit unglauhlichen Eifer wurde Achen 
belagert, und vertheidiget, fo daß Bes 
lagerer und Belagerte, völlig ihre 
Schuldigkeit dabey bewiefen. Dem 
Sylla mangelte es indeſſen an Ruͤſtzeu⸗ 
gen und am Gelde. Er ließ deromegen 
ganze Wälder umbauen, um Rüftzeuge 
zu erbauen, und fehlte nach allen reis 
hen Tempeln, 
Delphi Hin; lleß die Schäge von dort 
ber für fi holen, und befam alſo die 
nörhigen Gelder. — Er ſchrieb auch 
wegen der deiphifchen Schäge den Am⸗ 
phictyonen, daß diefe Schäge, In dies 
fen Zeiten der Gefahr, tn feiner Hand 
am ficherften feyn würden, und da diefe 
dies fo recht nicht glauben wollten; fo 
fandte er einen feiner Legtons » Tribunen 
hin, um eigenmächtig dieje Schäge von 
dorten zu nehmen. Der Tribun aber 
gitterte', da er an dieſen Kirchenraub 
gedachte, hörte auch, als er in den Tem⸗ 
pel trat, ein muſikaliſches Geraͤuſche in 
demfelben, welches er in feiner Alberns 
heit, als eine warnende Stimme de# 
Gottes Apollo betrachtete. Er jchrieb 
deromegen dem Feldherrn, mas er ges 
böret hatte, wieder, und bath und fles 
bete, „der Heiligthuͤmer zu ſchonen, 
um derentwillen der Gott von fernen 
ſchon ſich rege.“ — Sylla aber war 
ſolch ein Träumer nicht, daß er hier⸗ 
nach ſich Hätte richten follen. Er ſchrieb 
alfo dem aberaläublihen Tribunen zus 
eat: — „Haͤtt' Apollo ſich wärklich 


befonders aber nad 
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gereget, und muficiret; fo wundere er 
fi über die Bedenklichkeit des Tribus 
nen, die Schäge des Tempels zu ents 
führen. Die Muſik wär’ überall ein 
Zeichen der Freude: ohn Umftände ſollt 
er deromegen die Reichthuͤmer des Tems 
pels nehmen; denn offenbar ſey es: 
Apollo freue fih, daß er dem Sylla 
dienen könne.“ Der Tribun nahm alfo 
ganz unermeßliche Schäge aus dem Tem⸗ 


- pel, und brachte fie dem Sylla, der 


* 


Sirifit 2 


laut behauptete: — 


nun der Einfalt anderer ſpottete, und 
„Er möß’ um 
freitig fiegen, denn Apollo felbft unters 
halt ihm feine Truppen.« — Die 
Huge Pythia härtere fich indeflen zu rer 
den, und machte nur ein unverfländli- 
ches Seräufh. Sie wollte nemlich für 
ſich und ihre Priefter, die Schäge gern 
behalten, mußt” aber fürchten, daß 
Sylla, wo fie viel reden würde, gegen 
fie noch weniger Achtung bezeugen mögte, 
als er gegen den Apollo bewies. Sicht⸗ 
barlich ſchickte ſie ſich derowegen in die 
Zeit, die fuͤr ſie ſetzt boͤſe war, und 
das pflegt der Teufel eben nicht. Der 
iſt immer ſchon, wie er beichrieben wird, 
viel dreifter, wi.d ſetzt ſich auch, wo er 
ein richtig Wert unter Händen bat, 
zur Wehre. — Unfre £eier wollen 
alfo felbft es fagen: ob’s mohl möglich 
ift, daß, mie fo viele behaupten, der 
Teufel offenbar in einer Perjon, bey 
den Orakuln präfidirer habe. 


Bey 
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Bey der. Belagerung felbit hatte 
Sylla aber befonders auch den Vor— 


eheil, daß zween Sclaven in der Stadt 


alles erhebliche, was verordnet und bes 
ſchloſſen wurde, auf bleyerne Kugeln 
gruben, und diefe mit Schleudern gegen 
des Sylla Lager wurfen, fo daß er, da 
er alle Kugeln fleißig ſammlen ließ, ger 
gen alle Anfchläge der Velagerten, zu 
feinem nicht geringen Vortheile, fatts 
Dem ohnerachtet 
aber konnt’ er doc) die Stadt auf keine 
Art erobern, bis endlich ein Paar Wr, 
ger etwas zu laut über ihren Tyrannen 
Ariſtion deswenen ſich beichwereten, 
daß er einen gewiſſen Theil der Mauer 
zu forgloß beſetzet hielte. Denn ale dies 
fes des Sylla Leute höreren, und er 
Hierauf die Sache näher unterſuchte, fo 
gelang es Ihm, die Mauer dajelbft zu 
erfieigen, und erft die Stadt, nachher 
aber die Citadelle zu erobern, In der 


‚ eroberten Stadt wurd’ indeflen auf das 


graufamfte gehandelt. Denn die Bürs 
ger hatten zuvor des Sylla, feines kupfs 
richten Geſichtes megen, auflerordents 
lich gefportet. Er ließ aljo alles nieder 
hauen, was ihm im Wege kam, fo daf 
die Candle der Stadt voll Menſchenblut 
geweſen ſeyn follen. Er toͤdtete auch den 
Ariſtion, nebſt alſen Anhängern des 
Mithridates, lich jedennoch aber den wer 
nigen überbliebenen Bürgern ihre bishe⸗ 


‚nige Freyheit und Recht, zog ſodann 


weiter, und naͤherte ſich dem anruͤcken⸗ 
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den pontifchen Feldherrn Taxiles. Waͤh⸗ 
rend diejer ganzen Zeit. aber beſchaͤftigten 
fi) auch Aucullus und Brurtius, Uns 

. terfeldberen des Splla, zur See, und 
brachten aus Aegypten, Libyen, Cy⸗ 
pern u. ſ. w., ſolche Flotten zuſammen, 
daß ſie den Mithridatiſchen gewachſen 
waren, auch verſchiedene Inſuln wieder 
eroberten. » Und hierbey iſt beſonders 
die grauſame Strenge des Bruttius 
su bemerken, der, da er die Inſul 
Scistbos eroberte, alle Sclaven das 
ſelbſt Ereuzigte, allen Bürgern aber den 
rechten Arm vom Leibe hieb, weil vorher 
Selav und Bürger ſich geſchaͤftig für 
den Muhribat bewieſen hatten. 


Aus Syrien. 


Indem unſer Konig Philipp,' gegen 
den Antiochus Euſebes, und die ibn un— 
terftügende Parther zu Felde lieget, bat 
fidy fein jüngfter Bruder Antiochus XII. 
(au Dionyſius genannt),- gegen ihn ern⸗ 
pöret, auch wuͤrllich fih in Damaskus feſt⸗ 
geſetzet, und beherrſchet von dort aus das 
ganze Coleſyrien. 


Aus dem kleinen Afien. 


In Griechenland bat zwar der Oberbe— 
feblshaber unfers großen Mithridates die 
Stadt Athen gegen einen Feldheren der Rd: 
mer verlehren, dagegen aber bat deſſelben 
General Tariles, ganz Ihracien und Mace: 
donien unterjechet, und ficht nun im Be— 
griffe mit 20000 Mann zu dem Archelaus 

zu 


— — — 
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zu ftoffen. Ueberdem gehet aber noch Dory⸗ 
laus, ein anderer General unſers Königes 
Mithridates, mit 000 Mann von bier 
nah Griechenland in See, fo daB von diefer 
fuͤrchterlichen Macht, der ganzliche Umſturz 
der roͤmiſchen Herrſchaft, mit Grunde nun 
au hoffen ift, 


om. 

Sylla hat in Griechenland bey Cheronaͤa 
das vereinigte Heer des Tariles und Archelaus 
gefchlagen, fo daß von den vielen Taufenden, 
aus denen es beftunde, hochftens nur zehn: 
taufende noch am Leben find, die fid) unter 
den Befehlen des Archelaus nach Chalcis 
(in Euboͤa) geflüchtet haben. Und nun rich: 
tet diefer Sieger feinen Marfch gegen unfere, 
unter den Befehlen des Fimbria und Flaccus 
ſtehende Truppen, die nach Theffalien ber: 
über gefeget werden follen, um diefelbigen, 
fobald fie landen, anzugreifen. Unſere Con: 
fuls find alfo nicht wenig für diefelben beforget. 


Ein anderes eben daher. 

Ein friiches Heer des pontiſchen Königes 
Mirbridates, welches unter den Befehlen 
eines gewiffen Dorylaus in ©riechenland ans 
gekommen ift, hat unfern Sylla bewogen, 
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feinen Marſch zu ändern, und aus Theſſa⸗ 
fien nad Griechenland zuruͤckzugehen. Er 
ift denn gar bald auch bey Gechomenus (in 
Boctien) auf dieſes feindliche Heer geftoffen, 
Bat ſich mit demſelben gefchlagen, und es fat 
gänzlich vertilget. Er bat hierauf auch das 
ganze Boͤotien von feinen Soldaten plün- 
dern laſſen, und ruͤckt nun in Theffaliemein, 
100 bereits auch Fimbria fenn wird. 


Noch ein anderes eben daher. 


Unfere Truppen, die unter den Befehlen 
des Fimbria in Theffalien auf die Ueberkunft 
des Confuls Flaccus warten follten, find alle, 
bis auf einen Mann, ausgeriffen, und zum 
Sylla übergegangen, der fie durch feine fo 
wichtige Siege, zur Bewunderung, und 
durch bie, feinen Truppen verfchafte reiche 
Deute, zur willigſten Nachſolge ermuntert 
bat. Es ift deromegen .‚befchloffen, daß un: 
fer Slaccus und Fimbria gerade übers Meer 
nach Afien gehen, und vorläufig den Sylla 
in Theſſalien laſſen follen.. Diefer indeffen 
ſcheint eine gleiche Abfiche zu haben, und 
baut zu dem Ende fehr viel neue Schiffe, 
beffert auch die olten aus, um, fobald das 
Fruͤhjahr kommt, mit Nachdruck zu handeln. 
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Kom. 
Cinna hat abermalen eigenmaͤchtig ſich zum 
Conſul erwaͤhlet, und zu ſeinem Gehuͤlfen 
⸗ (145) 


den Carbo angenommen. Derfelbe aber ift der 
eifrigfte Anhänger der marianifhen Parthie, 
und da flieffer nun von neuem das Blut aller 

©999999 derer, 


— 
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derer, die etwan vorhero ſich verborgen hiel⸗ 
ten, und die im geringſten nur dem Sylla 
zugethan zu ſeyn ſcheinen. Haufenweiſe 
ſtlehen derowegen unfre Bürger aus Stalien, 
und aus der Stadt zum Sylla bin, denn 
unfer Kom ift einer Mördergrube. glei, und 
auf die gerinafte Anzeige, daß jemand dem 
Sylla gewogen ſey, erfolget bier das Urtheil 
des Todes. Während deſſen aber ftärkt fich 
Sylla mehr und mehr, und bey unferm nad) 
Afien gegangenen Heere, bat von Anfang 
an bis jetzt, der ſtrafwuͤrdigſte Geift des 
Stoljes und der Empörung geherrſchet; ift 
nicht beftrafet worden, und wird’s auch in 
der Folge nicht werden. 

Denn der, im Kriege erfahrne Fimbria, 
der Alnterfeldhere unfers Slaccus, hat von 
je ber, biefen feinen Befehlshaber, der nur 
wenig Erfahrung bat, verachtet, ihn alfo 
gereißet, daß de ihm feine Unterbefehlebaber: 
elle nehmen, und ihn von ſich laffen muͤſſen. 
Eben dadurch ift denn aber der ſtolze Menſch 


- dermaffen aufgebradyt und entrüftet worden, 
daf er kein Bedenken getragen, einen arofs ° 


fen Theil der Truppen gegen den Flaccus aufs 
zumiegeln, und mit ihnen, demfelben zu Leibe 
zu gehen. Der unglücliche Flaccus hat denn 
auch gegen dieſen, wider ihn entrüfteten 
Menſchen, ſich gar nicht halten koͤnnen; ift 
vielmehr vor ihm, nah Nikomedia gefioben, 
und har dafelbft, von feinem Feinde verfolgt, 
vor großer Angſt in einem Brunnen fid vers: 
bergen wollen. Sn demfelben bat ihn aber 
fein Feind Fimbria aar bald gefunden, aus 
demjelben ihn ſogleich berausgezogen, und 
dann mit eigner Hand getödtet. Anftart nun 
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auch, fol eine Frevelthat, fo wie fie es ver⸗ 
dienet, zu beſtrafen, haben unfere Confuls, 


Cinna und Earbo, biefelbe belohnet, und 


den Frevler nun zum Feldherrn der Trup- 
pen in Afien ernannt, Sylla ſucht indeffen 


Macedonien und-Thracien, welches die Heere 


des Mithridates erobert haben, von allen 
feindlichen Truppen zu reiniaen, und wird 
denn ebenfalls in Aſien erfcheinen, wenn 
Mithridat und Fimbria dafelbft ſich gnugſam 
werden gefchwäcer haben. — (f. folg. EL. 
Afien). 


Aus dem Fleinern Aſien. 

Die aröfeften Heere unter dem Arche⸗ 
laus, Tariles und Dorrlaus find gefchla: 
gen und faft gänzlich aufgerieben, Der 
Krieg alfo, der nach der Abſicht Michridareng, 
von Griechenland hinaus nad Italien ge: 
fpielet werden ſollte, iſt jeßt in unferm Afien, 
und drobet, wo nicht der Friede erfolgt, dem 
Mithridat und ung den Untergang. Denn 
Fimbria bat das bier zufammengejogene 
Heer des Koniges überfallen, und fait zu 
Grunde gerichtet, ihn ſelbſt, den König, 
aus Pergamus gejaget, von dert bis nad 
Pitbane verfolge, und da fo eng belagert 
gehalten, daß wenn nicht die Zwietracht jet 
unter den Romern, feinen Feinden, herrſchete, 
er unauebleiblich gewiß ein Gefangener der: 
felben gervefen ware, Denn wenn Kucullus, 
ber Nomer Admiral, wie Fimbria darym 
ihn bath, mit feiner Flotte fih vor Pithane 
geleget hätte; fo waͤr's der foniglichen Flotte 
nicht möglich aewefen, ven derten ihn am 
Bord zu nehmen, und der Gefahr zu ent 

reiſſen⸗ 
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reifen. Cucullus, aber ein Freund und 
Unterfeldhere des Sylla, verachtete den 
Fimbria, blieb mit feiner Flotte zurück, und 
rettete dadurch den König. Derfelbe ift num 
aber, da alle feine Heere gefchlagen find, ber: 
maffen im Gedränge, daß er auf das eruft: 
lichſte jet am Frieden denken muß. Er will 
jedoch viel lleber mit dem Sylia felbigen 
fihlieffen, als mit dem. abfcheulihen Men: 
fhen, dem Fimbria *). 

*) Disier Menſch pluͤnderte uͤberall, und 
mordete auch uͤberall, ſo wie es ihm und 
ſeinen Soldaten gefiel, die er durch 
reiche Beute ſich gewogen machen wollte. 
Er war unter andern ſo unmenſchlich 
grauſam, daß, da er einmal einige an 
das Kreuz zu ſchlagen geſonnen iſt, und 
er dieſerwegen, unbeſtimmt, die Auf⸗ 
richtung einiger Kreuze gebiethet, nad: 
ber aber mehr aufyerichtete Kreuze als 
Verurtheilte ſiehet, er ſofort auch die 
erften die beften von den Zufchauern 
greifen, und derfelben fo viele Freuzigen 
laͤſſet, als dort leere Kreuze vor ihm fte- 
ben. Er zerftöhrte auch Troja 
auf das unmenſchlichſte von neuem. 


Kom. 


In Afien Hält fih unfer Fimbria gegen 
den Micthridates auf das beite, und er hat 
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denfelben in einer Schlacht dergeftalt über 
mwunden, daß feine Macht uns num auf 
feine Weife zur Furcht bewegen fann. Sin: 
deffen aber wird Fimbria duch feinen Sieg 
nur wenig gewinnen, und allem Anfehen 
nah, mit einem ungleich fürchterlichern 
Feinde ſich zu fchlagen haben. Denn Eylla 
rüct gegen ihn nad) Afien, und derfelbe ſteht 
in Friedensunterhandlungen mit dem Mithri« - 
dates, dem alle Luft zur Fortſetzung des 
Krieges ſchon vergangen ift. Und follte der 
König die Bedingungen, die diefer Sylla 
ihm geſetzet hat, bewilligen, fo erhielte diefer 
zweytauſend Talente, nnd alfo Geld zur 
Führung eines Krieges wider unfere marias 
nifche Parthie, auch 70. Kriegesfchiffe, die 
ihn dann aufs völligfte zum Hetren des Miee- 
res machen würden. &o erhielten auch 
Nikomedes Bithynien, Ariobarsancs aber 
Cappadocien wieder, und fo wuͤrde das. 
ganze Fleine Afien von dem Mithridates 
geräumer; denn dies find die Bedingun— 
gen, die diefer Sylla ſetzet. Nach dem: 
felben würden alfo die gedachten Fürften, 
und faft alle Lande Afiens zu dieſem 
Sylla ſich fchlagen, und da dürft’s denn 
auh dem Fimbria nicht möglic) ſeyn, 
etwas glückliches gegen ihm: zu unter: 
nehmen. 


— 
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Nom. 
Mübridares bat ſich perfönlich mit dem 


Sylla unterredet, und nun wuͤrklich einen 
Trieden *) unter allen den Bedingungen mit 
ihm gefchloffen, die der Sieger gleich anfangs 
ihm geſetzet hatte. Aufs höchfte find wir 
derowegen begierig zu vernehmen, wie nun: 
mehr Sylla und Simbria fich gegen einan⸗ 
ber betragen werden. — (f. folg. El. Afien). 


*) Einige Geſchichtſchrelber befchuldigen 
den Archelaus der Verrätheren, und 
leiten daher die Siege des Sylla über 
den Mirhridat, und auch dieſen Frier 
den. Andre aber thun dies nicht, und 
fagen: „ Archelaus hab’ fein möglichites 
erft im Felde gethan, und nachmalen durch 
Griedensunterhandlungen, die Erhaltung 
feines Herrn gefucher, die er mit dem 
Schwerdte in der Hand nicht fuͤglich 
hätte fuchen können. Er fey zu dem 
Ende mit dem Sylla zur Unterredung 
geſchritten, und hätte ihm, wenn er den 
Mithridat im ruhigen Beſitze Afiens 
Heffe, die ganze Macht des Koͤnlges ans 
geborhen, um mit derfelben fich an die 

Conſuls in Rom zu rächen, auch fich 
zum Könige Roms zu machen. Sylla 
Haͤtt' indeffen diefen Antrag mis Unwil⸗ 


fen verworfen; abangeführte Bedinyußs 
gen gefeket, und als ejn ächter römifcher 
Patriot, von denfelben nicht das mins 
defie erlaffen wollen, Mithridat fey 
endlich felbft in Dardanum, im Helles 
fponte, zu ihm gefommen, hätt aber 
ebenfalls den Steger unerbittlich gefuns 
den, und aljo alles, mas er gefordert, 
zugeſaget.« — Eben. diefe Schrift: 
ſteller verfihern auh: — »E&ylla 
babe, da Mithridat die vorgefchriebes 
nen Bedingungen nicht fofort annehmen 
wollen, gejagt: — »Ich dadıre, Mis 
thridat wird’ auf feinen Knien mir dans 
fen, daß ich ihm nur Afien entreiffe, 
und nicht die ruchlofe Hand, mit wel⸗ 
cher er fo viele Roͤmer ermorder har!“ 
Sie fagen auch: er habe zu Dardanıyn 
fein erftes Compliment gegen den König 
dies ſeyn laſſen, daß er geſprochen: — 
„ich frage dich, willft du unter den Bes 
dingungen, die ich durdy den Archelaus 


“dir ſchon wiffen laffen, Frieden machen, 


oder nie?“ And als Mithridar hier⸗ 
auf angefangen, ſich wegen alles Vorges 
fallenen zu entſchuldigen; fo hab’ Sylla 
gefagt:e — »Dak du ein guter Ned; 
ner ſeyſt, der die größten Uebelthaten 

vor 
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vortreflich zu befchönigen rolffe, das hab’ 
Id) lange ſchon gewuſt, und höre es auch 
jetzt; ich aber, Ich will nur das jeßt 
wiffen, ob du dich zum Ziele legen willft, 
oder nihe?“ Da hab’ alfo der König 
voller Furcht und Erftaunen ſich zum 
Ziel geleget, und da hab denn auch Sylla 
allererſt denfelben umarmer; und ihn 
mit den bithynifchen und kappadociſchen 
Fürften verföhne, — Cinna und 
Earbr waren aud in diefem Jahre 
Eonfuls, jener zum vierten, bdiefer aber 
zum zweytenmale. 


Aus dem kleinern Aſien. 

Der ſonſt ſo ſiegreiche pontiſche Fuͤrſt 
Mithridates, raͤumt das ganze kleine Aſien, 
und zieht ſich in ſein vaͤterliches Reich gar 
ſehr gebeugt zuruͤcke. Er hat ſeine Flotte, und 
große Summen Geldes dem Sylla gegeben, 
um nur im Frieden zu ziehen; und Sylla 
iſt jetzt der Herr dieſes Afiens, vor dem wir 
insgefamme nun zittern. Denn faum n& 


herte ſich fein, fiegreihes Heer, dem Heere 


feines Nebenbuhlers Fimbria, fo forderte er 


. denfelben au auf, das gefammte Heer am 
ihm zu übergeben, und da diefer, dies zu 
thun ſich weigerte, und wider ihn erfk fechten 
wollte; ſo mweigerten fid) die Soldaten, gegen 
den Sylla zu fechten, fo daß der verlaßne 
Maun, da er feinen andern Ausweg fir ſich 
fand, nad) Pergamus flohe, und dafeldften 
im Tempel des Aeskulaps ſich felbft entleis 
bet. — Da mährete es aber nicht lange, 
fo giengen alle Truppen diefes Mannes zu 
den Sieger über, und da ift er nun befchäf: 
(146) 
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tiget, um die Infeln und Länder zu züchtigen, 
die an jenem allgemeinen Blutbade Antheil 
nahmen, und fonften auch eine merfliche An⸗ 


haͤnglichkeit an den König Mithridates Äuffers 


ten. Diefe Länder müffen nemlid binnen 
Sahresfrift zwanzig Millionen Thaler an ihm 
bezahlen, und überdem muß jeder Bürger, 
der Einquartirung bat, jedem feiner Soldaten, 
täglich 2 Thaler 8 Groſchen unter feinem Telles 
legen, einem jeden Befehlshaber aber 7 Tha- 
fer 12 Groſchen. Ein jeber ift denn auch ges 
halten, nicht nur die Einquartierten zu fpeis 
fen und zu verpflegen, fondern zugleich auch 
alle die, die jene bey fich einzuladen für gut 
befinden. — Es leben alfo diefe Krieger 
auf unfre Unfoften berrlih und in Freuden, 
unfre Bürger aber verarmen, und gerathen 
an den Bertelftab. 


Alerandria. 


Der König (Lathurus) ift gegen Theben 
(in Egygten) gezogen, und hält diefe über 
aus fefte und mächtige Stadt aufs engefte bes 
lagert, da fie den Verfügungen, die er zum 
Beten des Königreichs getroffen hat, fi 
ſchlechterdings nicht unterwerfen will, 


Aus Syrien. 

Antiochus Dionyfins, der fih zum 
Herren Cölefpriens zu machen wußte, ift in 
einem Gefechte mit dem Areras aus Arabien 
geblieben, und nun find der Unruhen in dies 
fen forifchen Landen noch mehrere. Denn 
Philipp und Antiodrus Eufebes liegen im» 
mer noch gegen einander im Felde, in Cöoleſy⸗ 
vien aber will ein gewiffer Prolomäus den 

99 hhhh Thron 
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Thron befteigen, da indeffen das Wolf viel 
lieber den Aretas, den Fürften einiger Ara: 
ber *) zum Herren haben will. 


2 Arabien wurd’ nicht nur in das wuͤſte, 
in das ſteinigte, und in das glüdliche 
Arabien getheilet, fondern es ſtund auch 
fein einiger diefer Theile, unter einem 
einsigen Fürften. Unter allen bekann⸗ 

ten Völkern Afiens, waren die Araber 
die einzigen, die nie ganz befleget wur⸗ 
den. Die größten Weltbezwinger hats 

* gem von je ber bis jeßt, jedesmal jum 
hoͤchſten nur einige Diſtrikte Arablens 

im ihrer Gewalt, und auch dies nlema⸗ 
len auf fehr lange Zeit. - Sie, (die 
Araber) hielten übrigens fehr viel auf 
Geſchlechtsregiſter, theilten fich alfo in 
verfchiedene große Geſchlechter, und hat: 

ten in einigen Konige ihres Volkes über 
fi), in andern aber nicht. Sie lieſſen 

ſich zwar befchneiden, waren aber Goͤtzen— 
diener, und leiteten ihren Urſprung und 

die Bevölkerung ihres Landes vom 
Toktan oder Jaketan, (TB. Mof. 10, 

v. 25) und vom Ismael ab. Sie 
wohnten zum Theil, wohnen auch noch) 
zum Theil) in Zelten, und ziehen mit 
ihren Zelten und Heerden von einem Ort 

zum andern, um Weide für ihr Vich 

zu finden. - Eben dieſe (in Zelten 
wohnende) glauben jedoch: — „Gott 
babe fie vom Ismael, andre Menſchen 
aber vom Iſaak gebohren werden laffen. 
Iſaak habe geerbet, was Abraham ger 
ibt, Ismael aber habe nichts geerbet, 
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federn fey in die Wüfte getrieben wor⸗ 
- den, mit der Erlaubniß, dafelbiten alles . 
zu nehmen, was et da finden würde.“ -- 
Laͤßt fi) deromegen ein fremder Rei⸗ 
fender dort wo fehen, fo plündern fie ihn 
in Gottes Namen reine aus, weil ſie 
ihm das Erbeheil wieder nehmen wollen, 
das Iſaak dem Ismael genommen 
bat. — Unter fidy felbft aber leben fie 
‚ausnehmend redlih und gerecht, find 
auch gegen einander zur Gaftfreund: 
ſchaft fo fehr geneiget, daß fie zur Nacht: 
zeit auf den Bergen und Hügeln Feuer 
unterhalten, damit der wandernde Ara: 
ber ſehe, wo Menfchen find, und wo 
er fich pflegen und erholen koͤnne. — 
"Wir führen dies an, um unfre Lefer 
auf den Gedanken zu leiten, daß Men: 
fehen qute Menfchen fenn würden, wenn 
nicht Lehrſaͤtze da wären, die das Ge 
fühl des Wohlwollens gegen alle unter, 
druͤckten, das, wie wir glauben, der 
Vater aller Menfhen, in aller Bruft 
geſenket hat. 


Kom. 

Das ganze Italien, infonderheit aber 
unfer Rom, ift voll Unruhe, und nicht mer 
nig beſtuͤrzt, da hier die Zeitung von dem 
glücklichen Unternehmen des Sylla gegen den 
Fimbria eingelaufen ift, CS. vorhergeb. Artik. 
Klein Ajien), und da zugleich auch fehr dres 
bende Briefe von diefem Sieger bier einge 
gangen find. Denn er bat nunmehro nad 
gefchlofienen Frieden, Truppen, auch Krie— 
gesſchiffe und Gelder genug, um feine Wir 

der ſachet 


—— — ——— — — — — 
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derfacher zitternd zu machen, und fobald er 
nur die nöthigen Verfügungen in dem Mei: 
nern Afien getroffen, auch die, den dortigen 
ganden aufgelegten Geldbuffen, eingenom: 
men haben wird, drohet er hier herüber zu 
fommen, und die gehörige Rache zu nehmen. 
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Es toerben derowegen unſere Conſuls große 
Heere an, und mit«denfelben will Einna 
über das Meer (ein Theil Fllyriens, oberhalb 
Epirus, ad) Dalmatien) gehen, um allda 
dem ruͤckkehrenden Sieger zu begegnen, unb, 
den Krieg. aus unferm Stalien zu entfernen. 
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Aus dem Kleinen Afien. 


Der große Ueberwinder Mithridateng, hat die 
Ebier, Rhodier, Kycier, Trojaner und 
Magnefiee, die ſaͤmmtlich die Parthie des 
römifhen Volkes nicht haben fahren laffen, 
eben fo glimpflicy behandelt, als ftrenge er bie 
übrigen Sande und Inſeln behandelt hat, und ift 
nun mit unfänlihen Schäßen auf 1600, (andre 
fagen 1200) Fahrzeugen in See gelaufen, um 
ungefäume nach Rom zu geben. Er hat indeſ⸗ 
fen den Aucullus zu feinem Quäfter, den 
Muring aber, als Prätor, mit den Trup: 
pen, die ehedem unter dem Simbria ftunden, 
(teil er fieden Marius und Einna zugerhan zu 
feyn erachtete), in biefigen Provinzen gelaffen. 


Rom. 

An dem Heere, das unfer vorjährige 
Eonful Einna nah Dalmatien führte, ift 
ein Aufftand geweſen, und in demfelben ift 
Cinna felbft erftochen worden, als er die&ol: 
daten zu befänftigen geſuchet, die ſchlechter⸗ 





dinge nicht wider den Sylla fechten wollen, 
Demohnerachtet aber haben unfere diesjährige 
Eonfuls, Scipio Afiatitus und Junius 
Norbanus, an 200000 Mann auf den Bei⸗ 
nen, und ftehen mit dem Appius Claudius, 
dem Sertorius, dem jungen Marius, dem 
M. Marius, dem Albinovanus, dem 
Fimbria, (einen Bruder des aflatifhen 
Simbria), dem Brutus und Damafippus, 


in verfchiedenen Corps im Felde, um den 


Sylla, wohin er ſich bey feiner Landung auch 
wende, zu begegnen, und um die verfchiede: 
nen Provinzen, bey diefen Zeiten der Gefahr, 
in Ruhe zu erhalten. Er indeffen, Sylla, 
ift zu Athen an das Land getreten, und hat 
fid) dafelbft zu den Geheimniffen der Ceres 
meihen faffen; ift nachher aber wegen einiger 
Anfälle von Podagra, in ein warmes Bad 
gegangen, und nun fehon fo weit genefen, 
daß er nah Dyrrhachium gehen können, 
von mo er mit feiner gefammten Macht bier 
berüber zu kommen gefonnen ift.. 
Hhhhhhh 2 Judaͤa, 
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Judaͤa. 

Unter unſerm Alckander Jannaͤus, le: 

ben wir in einem faſt ſteten Kriege, und ſein 
nternehmender Geiſt, führe ihn mit feinen 
Waffen nach allen Seiten hin. Er macht 
indeſſen verſchiedene nicht unbetraͤchtliche Er: 
oberungen, und erweitert in der That alſo 
ſein Gebieth auf das merklichſte. 


Aus Syrien. 


Der ſteten Unruhen, und des auſſeror⸗ 
dentlichen Blutvergieſſens endlich muͤde, ha⸗ 
ben die ſyriſchen Lande, den Gehorſam gegen 
das ſeleucidiſche Geſchlecht, welches feit 
3672, alſo 230 Jahr bindurch über ung ges 
herrſchet Hat, entſaget und den großen Koͤ⸗ 
nig Armeniens, Tigesnes, zum Herrn diefer 
Lande erwaͤhlet. Derfelbe ift denn auch mit 
einem beträchtlichen Heere, unter den Be: 
fehlen des Magdates hier hereingerücket; 
Hat von allen diefen Landen Befit genom: 
men, und vegieret fie num durch diefen Feld: 
herrn, den er zum Stadthalter hierſelbſt ver, 
ordner bat. Bey feiner Ankunft ift denn 
auch Antiochus Euſebes, fo wie Pbilippus, 
fein Better und Nebenbuhler, geflohen, fo daß 
jener ſich in Eilicien ganz ruhig kält, daß 
wir aber von diefem, und von feinem Aufenthalte 
. gar nichts wiffen. Antiochus Kufebes hat 
indeffen noch zween Söhne, den Antiochus 
XIU. (auch Aſiatikus genannt), und den 
Seleukus Cybioſaktes, nebſt deren Mutter 
Selene (der Schweſter des egyptifchen Köni: 
ges Lathurus) am Leben, welche ſaͤmmtlich zu 
Prolomäis in Phönicien fich befinden, wo 


— 


Vor Chriſti Geburt 83. 


ein kleines Gebieth den Befehlen dieſer Mur 
ter noch immer unterworfen iſt. 


Rom. 

Sylla iſt mit allen ſeinen Truppen zu 
Brundus und Tarent ohne Widerſtand an 
das Land getreten; geradenweges dem Conful 
Korbanus, derin Campanien flumde,entgegen 
gegangen, und hat ihn miteinem Verlufte von 
12000 Mann an Todten und Öefangenen, 
geſchlagen. Seinen Truppen ift alfo natuͤr⸗ 
licher Weife der Much gar fehr gewadhfen, 
und ſchon vorher haben fie zur Dezeugung 
ihrer gänzlichen Ergebenheit und Treue, alle 
ihre aus Afien mitgebrachten Reichthuͤmer, 
dieſem ihren fiegreichen Feldherrn freywilligſt 
dargebothen. Er hat indeſſen es nicht noͤthig 


gehaͤbt dies Anerbieten anzunehmen; iſt viel⸗ 


mehr, ſicher auf feiner Truppen Ergebenheit, 
dem KTorban entgegen, und nun auch nicht 
ferne mehr, von unferm andern Conſul Scipıo, 
der mit ftarfen Schritten, und mit einem 
auſſerordentlich zahlreichen Heere ihm entge⸗ 
gen eilet. 


Ein anderes eben daher. 
Das ganze Heer unfers Confuls Scipio, 
ift zu dem Sylla übergegangen, und er fell 2, 
ber Conſul, iſt in deſſelben Hände geratben, 
doch augenblicklich los gelaffen worden, weil 
ber Sieger foldy einen Feind fogar nicht achtet. 
Der Eonful hat fih nemlich, da er mit ſei⸗ 


nem zahlreichen Heere, das höcftens 40008 


Mann ftarfe Heer des Sylla umzingeln koön⸗ 
nen,- von diefem liftigen Feldherrn, durch 
vergebliche Friedensgeſuche blenden laſſen; 

hat 


Im Jahr der Welt 3901. 


bat einen Waffenſtillſtand bewilliget, wäh: 
rend deſſen aber feinen, und des Sylla Leu— 
ten einen freyen Umgang mit einander ver⸗ 
ſtattet. Und da haben alſo die letztern, durch 
uͤbertriebene Lobeserhebungen ihres Sylla, 
die erſtern zum allgemeinen Aufſtande und 
zur Verlaſſung ihrer bisherigen Parthie 
betuogen. 
indem hören wir, daß Derres,der Kriegs: 


ahlmeiſter in dem Heere des Carbo, mit 


’ 


# 


der Rrienecaffe, als mit einem recht angeneh— 
men Geſchenke, zum Sylla uͤbergegangen ift, 
und daß der allererſt asjährige Pompejus 
(des Pompejus Strabo Sohn), im Piceni⸗ 
ſchen faſt alle Städte auf des Sylla Seite 
gezogen; bereits an drey Legionen fir den; 
felben angeworben, und gleich dem erfahren: 
fen Feldherrn verſchiedene unfrer Corps, die 
fid) ihm entgegenfeßen tollen, auf das Haupt 
gefchlagen habe, nun aber im Begriffe ftehe, 
fi) mit dem Sylla zu verbinden. 


Noch ein andres eben daher. 

Der junge Pompejus bat abermalen 
ein aufferordentliches Gluͤck gehabt. Denn 
als unfer Conful Scipio an. der Spike eines 
feifhen Heeres, das er aufgebracht hatte, 
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ihm dieBerbindung mit dem Tylla hindern wol⸗ 
fen, fo ift das gefammte Heer von dem Conful 
zum Pompejus übergegangen. Und als 
bierauf unfer Earbo ſich über diefen jungen 
Helden werfen wollen; fo bat diefer auch dem 
Earbo aus dem Felde gefchlagen, und fid num 
wuͤrklich mit dem Sylla vereiniget. — Der: 
felbe Hat ibn alfo, mie man wohl denken 
fann, mit der erfinnlihften Freude aufge: 
nommen; ibm aud) den Ehrennamen Impe⸗ 
rator beygeleget, einen Namen, ben ge: 
woͤhnlich unfree Truppen Mur denen Feld: 
herren geben, die fehr ausmehmende Siege über 
den Feind erfechten. — &o vieler ungluͤck⸗ 
lichen Vorfälle wegen, waͤchſt alfo die Uns 
ruhe bierfelbft zufehens, und Carbo, und 
der Conſul Norbanus haben fi nun mit 
ihren Truppen hieher gezogen, um im Fall 
eines Angriffes diefe Stadt zu decken. Ue— 
berdem aber Haben fie den Pompejus und 
andere mit ihm, flir Feinde des Vaterlandes 
erfläret, werben unanfhörlich-nene Truppen, 
nnd haben, da die Schaffammer vom Geld 
entbloͤſſet ift, Vollmacht von dem Rathe, alles 
Gold und Silber aus den Tempeln zu neb« 
men, um Gelder für die Truppen ju prägen, 


309002, 





Kom, 
Unsere diesjährige Confuls find Carbo, und 
ber junge Marius, der 40000 Samniter/ 
u (147) 


unter Anführung ihres fhon im Bunbesges 
noffen: Kriege berühmt gewordenen Feldherrn, 
Pontius Eelefinus, auf feine Seite gebracht, 

Jiiiiii und 
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und in das Feld zu rücken bervogen hat. Eben 
diefer Marius aber, iſt nun felbft unverzuͤg⸗ 
lich gegen den Sylla aufgebrochen, deſſen 
Unterfeldherr Metellus, den Earinas, einen 
Unterfeldherrn der Confuls, angegriffen, und 
aufs gaͤnzlichſte gefchlagen hat. Noch vor 
feinem Aufbruche ift indeffen auf fein Anftif« 
ten, abermalen bier das Blut derjenigen 
vergoßen worden, die. ihm im geringften nur 
als Freunde und Gönner des Sylla verdaͤch— 
tig waren. Und bey diefer Gelegenheit hat 
ſogar auch der alte ehrwuͤrdige Mucius 
Seaͤvola, der zur Zeit jenemBerfolgung des 
alten Marius, zum Beſten diefes alten 
Kriegers, fo ausnchmend ftandhaft war, 
fein Leben’ bier verlieren müffen. 


Ein anderes eben daher. 

Marius bar bey Safriportus (im 
Volseifhen) als ein Held aegen den Sylla 
gefochten,, aber nad) einem Verluſte von bey- 
nahe 30000 Mann an Todten und Gefan⸗ 
genen, ben Wahlplatz räumen muͤſſen, da 
ein großer Theil feiner Truppen, mitten in 
dem Gefechte, zum Sylla übergegangen ift. Er 
hat ſich alfo mit dem Ueberreſte in Praͤneſte 
Cin Latium) geworfert, und wird dafelbften nun 
aufs engefte belagere. Es wirbt deromegen 
unfer Conful Carbo in Eteurien und Gallien 
neue Truppen an, um diefen feinen Gehuͤl— 
fen aufs ſchleunigſte entfegen zu können, 


Aus Judaͤa. 
Nach fo vielen Siegen und Eroberungen, 
uͤberlaͤßzt ſich unfer Hoherpriefter und Fürft 
Aerander Jannaͤus dem Schmaufen und 
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dem Trinken fo fehr, daß er feine Sefundheig 
dadurch zufehends zu Grunde richtet, und nun 
in einem ſiechen Cörper zu nichts mehr aufs 
gelegt ift, obſchon fein Geift ihn immer no 
zu fernern Kriegen treibet, 


Aleranbria. 

Cheben ift endlih nun, nad * 
dreyjaͤhrigen Belagerung, von den Truppen 
des Koͤniges eingenommen, und von denſel⸗ 
ben auch gepluͤndert worden. Der Koͤnig 
ſelbſt iſt indeſſen krank, und es ſcheint, als 
naͤhere er ſich dem Ende. 


Aus dem kleinen Aſien. 

Mithridates hat die Colchier beſieget, 

die waͤhrend ſeines Krieges mit Rom, ſich 
gegen ihn empoͤreten, und zugleich hat er 
feinen Prinzen hingerichtet, den dieſe Voͤlker 
ſich zum Koͤnige erbathen, wenn ſie ſich un⸗ 
terwerfen ſollten. Indem er jetzo aber alle Arts 
ſtalten machet, um auch die Bosporaner 
zu bekriegen; ſo bricht Murena, der Praͤ⸗ 
tor Roms, gegen ihn los; dringet in ſein 
Gebieth, und ſteht auch ſchon vor Sinope, 
der königlichen Reſidenz, im welcher der Koͤ⸗ 
nig felbft, und alle feine Schäße find, um 
felbige zu erobern. Er giebt vor, bie 
Kriegsräftungen des Königes, ſeyn nicht ger 
gen die Bosporaner, fondern gegen Rom ge: 
richtet, und Archelsus, des Koͤniges Feldhert, 
fol, wie man fagt, dem Prätor dies verrar 
then haben. Zu dem Mlurena it denn 
wuͤrklich auch diefer Feldberr geflohen, weil 
ihm der König deshalb Vorwürfe gemadhet, 
daß er ihn zum Frieden mit Rom fo fehr ges 
rathen 


nn en u 
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rathen hat. Ob aber die Beſchuldigung, die 
Murena jetzt dem Könige machet, in der 
That num auch gegründet fey, und ob ber 
König gegen Rom ſich wirklich habe regen 
wollen, das kann man mit Gewisheit wohl 
nicht fagen. * 


Kom. 

Ssplla ift mit einem Theile feines Hee⸗ 
res bier in unferer Stadt gewefen, und wir 
haben ihm woilligft die Thore geöfnet. Denn 
unfer Conful Carbo war mit feinen Truppen 
in Etrurien, und nad) der Niederlage des 
jungen Marius, flohen ſogleich alle Feinde 
Sylla's von bier, fo daf uns niemand daran 
hinderte, ihn in unfere Stadt zu lafien, Zu 
feinem Ruhme müffen wirs jedoch auch fagen, 
er bat, obfchon er’s konnte, niemanden hier 
Gewalt getban; nur unfer Volk berufen; fich 
über das erlittene Unrecht öffentlich beſchweret; 
die Güter des Marius und feiner Anhänger 
dem Schaße zuerkannt, uud alle feine, von 
der marianiſchen Parthie verjagten Freunde, 
von neuem in den Beſitz ihrer Ehrenämter 
und ihrer Güter geſetzet. Er hat jedoch ſich 
nicht lange bier vermeilet, fondern if, 
nachdem er eine gute Beſatzung bier eingele- 
set, fogleich wieder nach Pränefte gegangen, 
welches er aufs genauefte eingefchloffen gelaſ⸗ 
fen Hatte. 


Ein fpäteres eben daher. 

Acht Legionen des Carbo find, da fie 
aus Gallien und Etrurien die Stadt Praͤneſte 
entſetzen wollen, auf den Sylla geſtoßen, und 
gänzlich von ihm geſchlagen worden. Andere 
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Heere ünferer Conſuls, in andern Gegenden, 
haben gegen andere Corps des Sylla ein gleiches 
widriges Gluͤck gehabt, und da ift endlich Carbo 
felöft fo unmuthsvoll geworden, daß er fein, 
annoch aus 30000 Mann beſtandnes Heer, 
aufs heimlichfte verlaffen hat, und nach Afrifa 
entflchen ift. Sein unglüdliches verlaffenes. 
Heer ift indefjen fo fort von dem Pompejus, 
in der Nahbarfchaft von Cluſium angegrif- 
fen, auch gänzlich aufgerieben worden, und 
es ift alfo alle Hoffnung für die marianiſche 
Parthie fo gut, als fhon verlohren. Denn 
auch Albinovanus, einer der Feldherren die: 
fer Parthie, bat treuloferweife ſehr viele Bes 
feblshaber aufeinem Gaftmahle ermordet, und 
fi nun zu der Parthie des Sylla gefchlagen. 


Noch ein anderes eben daher. 

Bor unfern Thoren hier ift eines der 
blutigften Gefechte gewefen, und in demſel⸗ 
ben hat der, ſonſt immer fiegende Sylla, den 
Wahlplatz räumen, und ihn dem tapfern 
Samnier, Pontius Telefinus, überlaffen 
müffen. Denn diefer, da ers fahe, daf un« 
fere Römer ſich fo fehr mit einander fämpfeten, : 
ermunterte feine Leute, hieher nad) Rom zu 
eilen, das zu zerfiöhren, und denn auch alle 
übrige Nömer von der Erden zu vertilgen, 
Er eilte deromegen mic feinen muthigen Zeus 
ten, fo ſehr er konnte, hieher, ſchlug unfere 
(follanifhe) Truppen, die wir aus der Stade 
im Felde ihm entgegen” ftelleten, und bald 
hernach auch den großen Sieger Sylla, ber 
ihn auf den Fuße hieher gefolget war, und 
der im Gefechte alles that, was man von dem 
größten General erwarten kann. au unferm 

Jiiiiii⸗ und 
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und des Sylla großem Gluͤcke kam indeffin 
Craſſus, mit einem frifhen Corps den fie 
genden Samniern unverfehens über den Hals; 
toͤdtete in dem Gefechte den Helden, der ihr 


Führer war, jagte aber die übrigen, die nicht 


auf der Stelle blieben, nad Antemnaͤ, wel: 
ches er fogleich belagerte, auch nun bereits 
erobert bat. Und da iſt's denn in der That 
erichrecklich genug, wie gegen diefe Unglück 
lichen, der entruͤſtete Sylla fich betragen hat. 
Denn als 3000 diefer in der. Stadt Ge» 
‚Anafteten ſich mit einander verbinden, und 
durch eigne Abgeordneten, wenn Sylla fie bes 
anadigen wollte, ſich zu ergeben verfpredyen ; 
fo verfichert er ihnen feine Gnade, fo bald fie 
ihre Schwerdter gegen ihre Mitſoldaten Feb 
ren, und alle die ermorden würden, die von 
Ergebung an ihm nichts wiſſen wollten. Aus 
genbliclidy fallen alfo die gedachten drey Taus 
fende, die übrigen in der Stadt befindlichen 
Samniter an; tödten olle, die num ferner 
noch von Vertheidigung fprechen, und über 
geben fich hierauf mit den. übrigen ſechs 
(nad andern acht) Taufenden, bie ihres 
Sinnes werden, mit aller Zuverficht dem 
Siegekt. Diefer indeffen, anftatt ihnen feine 
Znfage zu halten, führt fie insgeſammt bie: 
ber; fperret fie in unferm Circus ein, und 
beruft ſodann unfern Neth, in einem, nah 
bey dem Circus gelegenen Tempel; trit in 
demfelben auf, und fahet an zu den verſamm⸗ 
feten Vaͤtern öffentlich zu reden. Indem 
brechen aber feine Soldaten in den Circus ein, 
und metzeln in demfelben alle diefe Ungluͤck— 
lichen nieder, fo, daß ihr erbaͤrmiglich Ges 
fhrey in den Tempel zu den Ohren der 
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Verfammleten dringet. Sie erftaunen alſd 
inssefammt, und wiſſens nicht, woher ſolch 
ein Gefchrey jegt rühre, koͤnnens auch nicht 
denken, daß der fo kaltbluͤtig, und von ganz 
andern Dingen redende Sylla, fol ein Nie 
dermegeln werd gebothen haben. Er indeffen 
fieht dies ihr Erftaunen, bleibt kaltbluͤtig bey 
demfelben wie bey dem Geſchreye, und 
ſpricht: — „Achtet auf Bas, was ich euch 
fage, und nicht auf das Geheule dort draußen; 
es gefchicht dort weiter nichts, als daß ich einige 
Boſewichter züchtigen laſſe, wie fie es ver 
dienen!,, — Go geringfügigredt er alfo von 
der Sache, und fo feht er ungeruͤhret feine 
Rede fort, da drinnen und auch draußen die 
Menſchlichkeit zittert und bebet, 


Noch ein anderes aus Kom. 

Pränefie ift erobert, Marius, der 
barinnen war, bat, da er nicht entfliehen 
konnen, fich felbft entleiber, und fein Haupt 
hängt jetzt auf öffentlichem Marfte zur Schau. 
Die Präneftiner find indefien, fo viel ihrer 
die Waffen tragen fonnten, ihrer tapfern 
Gegeuwehr halben, niedergehauen, und ihre 
Stadt ift rein ausgeplündert. In derfelben 
find denn auch an 12000 Sammiter gefan« 
gen, ſammtlich aber in einen engen Platz 
gedränget, „und dafelbften, im Gegenwart 
des Siegers niedergemebelt worden, ohn 
daf man bie geringfte Bewegung des Mir 
leid ben ihm deshalben hätte ſpuͤren können, 
Nur einen einigen Samniter, der ihn ein« 
mal als einen Saft in feinem Haufe gut 
bewirthet gehabt, hat er erhalten wollen. Der 
edle Mann aber hat dies nicht gewollt, fon: 
dern 
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dern geſagt: — „ich will keine Gnade von 
‚dem Henker meines Volkes!, ift alfo mitten 
in den Haufen ſeiner Landsleute eingedrungen, 
und hat dafelbften ſſch mit allen übrigen zer⸗ 
Bauen laffen. — Dies alles ift jedoch, fo 
viel und fo fchresklich es auch ift, noch viel 
zu wenig, und will man diefen Sieger, wie 
er jeto ift, genauer Fennen lernen, fo muß 
man bicher kommen nad) Nom, wo er nuns 
mehr feinen Einzug: gehalten hat, und wo 
männiglic) vor ihm jest zittern muß. 

Denn glei) in feiner erften Rede, die 
er Bier bielt, betheuerte ers: — „er wolle kei—⸗ 
nes einigen Menfhen fhonen, der wider ihn 

‚gefonnen gewefen, und ohn Ausnahme foll: 
sen fie alle mit ihrem Blut dafür nun büßen. „, 
Dieſer feiner Betheurung eingedenk, iſt 
demnach der Achterklaͤrungen, des Mordens 
und des Blutvergießens hierſelbſt kein Ende. 
Denn nicht nur die, die ihm misfallig find, 


fondern auch die, die es feinen Freunden find, | 
werden.nmenfdjliher Weiſe aller ihrer Haab 


und Güter berauber, much umgebracht , 100 
and anf welch eine graufame Art es immer 
ſeyn kann. Seine Freumde find denn aber, 
vornemlich nur die liederlichſten Huren, die 
Gaukler, die Tafıhenfpieler „ die Schauſpie— 
fer, und einige feiner Solaven. Haben diefe 
Leut' alfo irgend einer Haß gegen diefen oder 
gegen jenen; fehn fie Rekhthum und fhöne 
Landguͤter, die fie für fi mohl haben mög: 
ten; fo nennen fie derfelben Beſitzer tödtliche 
Feinde ihres Beſchuͤtzers Sylla; ermorden 
fie, auf was Art fie fonnen, und empfahen 
denn fchr oft den Reichthum und die Güter 
der Ermordeten zur. Belohnung. So auch 
(148) 
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Weiber gegen ihre Männer, Männer, gegen 
ihre Weiber, ja Brüder und Schweftern ge- 
geneinander, auch Kinder gegen ihre Eltern 
dergeftalten handeln; fo heißt dies jetzo recht 


gethan, und wird aufs reichlichfte belohnet. 


Das Wehklagen ift derowegen unter ung gan 
wnausiprechlich groß, und obfehon viel Tau⸗ 
fende dergeftalten ihrer Haab und ihres Lex 
Gens allbereits beraubet find, fo fagt dennoch 
der unerweichlihe Sieger laut und öffent 
lich: — „Bisher hab er nur die beftraft, 
beren er füh erinnern Fonnen; er bebalt es 
fid) jedennoch vor, auch die noch zu beftrafen, 
deren er über kurz oder lang ſich einjterinnern 
würde, — Wie uns alfo, und beſonders 
den Wohlhabenden unter ung, hierbey zu Much 
feyn müffe, das läffer ſich gedenfen, aber 
nicht beichreiben. 


) Dep folden umfeligen Schiefjalen‘, 
müßte Nom zu Grunde gegangen feyn, 
wenn nicht den Begäterten alleine nur 
wär nachgeftellet worden, und wenn 
nicht auch jehr viele der beguͤterten Buͤr⸗ 
ger, erweisliche Anhänger des Sylla 
geweſen, oder durch Freunde deffelben 
geſchuͤtzet worden wären. Man rechnet 
beromwegen nur 4700, die zu diefer Zeit 
umkommen find, und das ift mwahrhafe 
tig viel, und macht uns einen. etwants 
gen Begriff, von der Menge wohlha⸗ 
bender Leute in Kom. Die Gefchichts 
ſchrelber ſetzen übrigens hinzu, daß wer 
einen in die Acht erklärten, und zum 
Tode verurtheilten verbergen, oder dem⸗ 
feiten zur Flucht behilflich fenn wollen, 

FT 4443; eben: 
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ebenfalls mit dem Verlufte feiner Haab 
und feines Lebens fey beftrafet worden, 
ſelbſt dann aud noch, wenn Vater, 
Mutter, Kind, Frau, Mann, Bru— 
der oder Schweſter fich unter einander 
verbergen, oder forthelfen wollen. Vor 
andern Frevlern that fi denn auch ein 
gewiſſer Catilina bier hervor, ein 
Menſch, von dem wir In der Folge nody 
hören werden. Denn diefer hatte, noch 
vor diefen graufamen Auftritten, nicht 
nur fein eigenes Kind ermordet, um 
zum andern male defto reicher heirathen 
zu können, fondern er hatte auch feinen 
feiblihen Bruder erfchlagen, und gab 
nun denfelben als einen Feind des Sylla 
an; erhielt wuͤrklich auch, Dank und 
Belohnung fuͤr dieſen Brudermord, ſo, 
daß er zu fernern Uebelthaten aufs ſtaͤrkſte 
ermuntert wurde. Und da fiel ihm denn 
M. Marius, ein anderer Sohn des 
alten Marlus, in feine Hände, mit dem 
er graufamlich zu Werke ging. Denn 
erft (ach er lhm die Augen aus; fodann 
eif er ihm bie Zunge aus dem Halfe, 
zerfchmetterte ihm allmählig alle feine 
Gebeine, und brachte endlich dem ums 
menfhlihen Sylla das gemishandeite 
Haupt diefes Unglüdlihen, welches 
Sylla auch mit großem Vergnügen bes 
trachtete. — Merklich regt ſich aber, 
wie wir beyläufig hier fagen wollen, in 
dem ruchlofeften Boͤſewichte, befonders 
bey den erftern boͤſen Thaten „das Ge⸗ 
wiſſen. Es lief alſo, gleich nach dem Bru⸗ 
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der + Morde, biefer Boͤſewicht, Tatilina, 
glelch zu den Tempel des Apollo hin, und 
wuſch fi) da aus dem Keffel, der beym 
Eingange des Tempels mit Welhwaſſer 
angefället ftunde, feine Hände, um alfo 
nun rein zu werden von feiner Uebelthat, 
und um fein beunrubigtes Gemiffen, 
duch vermeyntliche Reinlgung deſſel⸗ 
ben zur Ruhe zu bringen. — Befor⸗ 
derer der Tugend find alfo die wohl nicht, 
die folhe äußere Gnaden / und Verföße 
nungsmittel lehren, durch welche der 
Frevler bdergeftalten leicht ſich tröften 
kann. Denn wahrhaftig, mas ein oͤf⸗ 
fentlicher Böfewicht hier dffentlich dacht” 
und that, das denken, und das thun 
die heimlichen Boͤſewichter, auch jeko 
noch bey Taufenden aufs heimlichfte, und 
der finnlidre Sottesdienft hat überhaupt 
aud wohl fehr wenige zur Rechtfchaf 
fenbeit geführet, ob er gleich zur fluͤch⸗ 
tigen Andacht wirkfam iſt. 

Dey allen diefen graufamen Auftrits 
ten zeichneten fich übrigens ein Me—⸗ 
tellus, ein Surfidius, und Eato, ein 
Knabe von 14 Jahren, auf eine ruͤhm⸗ 
liche Art vor andern aus. Denn Me—⸗ 
tellus wagt es, und fagt dem Sylla:— 
„Wenn ehe wird denn dein Morden bier 
ein Ende haben? Wir bitten dich, niche 


berer zu fhonen, die du getoͤdtet wiſſen 


willſt, denn das wiſſen wir, bas iſt 
vergeblich zu bitten, mir bitten deromes 
gen nur, daß du uns fageft: welche 
es find, ‚damit wir Übrigen uns ber 
E rubigen 
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erwlederte: — „Ich weiß felbft noch 


nicht, wem ich fein Leben laſſen fol! 


Furfidius aber fagt, da fo viel ermors 
det werden: — „Laß doch die andern 
am Leben; denn über wen willſt du 
fonft noch herrfchen„! — Der junge 
Cato endlid kommt mit feinem Lehr 
meifter zum Sylla, um ihm feinen Res 


verence zu machen, und fieht da nun, wie - 


fo gebtetrifch der Tyrann verfährer; wie 
jedermann zu feinen Füßen fälle, um 
Gnade bittet, auch Köpfe der Ermors 
deten ihm reihe. Er frägt alfo feinen 
Hofmeiſter Sarpedon: „Wie das zus 
gehe, daß eim einiger Menſch fo viel 
vermöge, daß fo viele andere auch vor 
dem einem ſich fo beugeten 7, Und als Ihm 
Sarpedon zur Antwort giebt: — » 
dag rühre lediglich daher, weil jeder vor 
ihm ſich fuͤrchtete! „Iſo verfegt der 
Knabe: — „Ey, daf du mir meinen 
Degen nicht mitnehmen ließeft, ich wollte 
dir fonft zeigen, daß ich mich nicht 
fürchte! » Der vorfihhtige Lehrer bewach⸗ 
te daher den Knaben aufs genauefte, das 
mit Ihn nicht irgend einmal die natuͤrliche 
Lebhaftigkeit Ins Ungluͤck ftürgen mögte. 
Zur damaligen Zeit war denn aud) 
Yulius Eirse 18 Jahr fhon alt, und 
tief Gefahr, mit andern erfchlagen zu 


2 Ketkktt a 


Bor Chriſti Geburt 82, „91 


werden, . weil er ein Blutsverwandter 
des Marius war, fi auch von feiner 
Frau, Cornelia nicht fcheiden wollte, 
obſchon Sylla diefes fehlechterdinge fors 
derte, auch Pompejus und andere, zum 
Vortheile einiger mit dem Sylla ver 
wandten Brauensperfonen, von ihrem 
Eheweibern ſich gefchleden hatten. Wiele 
Freunde des Sylla bathen jedbod aufs 
dringendfte für fein Leben, und erhielten 
aud) was fie bathen. Sylla fah indeflen 
dem Jünglinge ins Auge, und fagte, wie 
der Erfolg es lehrte, mit einiger Wahrheit 
vorher: — „In dem Knaben ift mehr 
als ein Marius verborgen! — Uebri⸗ 
gens aber nahm Sylla, gleich nad) dem 
Tode des jungen Marius, in Pränefte 
den Beynahmen Selir, das heißt der 
Gluͤckliche, an, zum Beweiſe bdeffen, 
daß er vor dieſem jungen Manne ſich 
vornemlich gefuͤrchtet habe, obſchon er, 
da er deſſelben Kopf zu Geſicht bekam, 
gar ſpoͤttiſch ſagte: — „Was hat doch 
der unbeſonnene Knabe gedacht, da er 
das Schiff ſchon ſteuren wollen, ehe er 
noch rudern fonntel» — Weber dieſen 
Beynahmen des Sylia macht indeſſen 
ein alter Schriftſteller die richtige Ars 
merfung: „daß Sylla wirklih auch 
glücklich geweſ't feyn würde, wenn er 
geftorben wäre, fo bald er geſieget hätte. » 
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Rom. 


Sa hat verordnet, einen immerwähren- 
den Dictator zu ermwählen, und diefe Wahl 
Hat ihn getroffen, denn er empfahl ſich ſelbſt 
darzu, und feine Empfehlung, iſt Befehl für 
uns. Mit 24 Liktoren umgeben, geht er 
alfo, als der Herr uͤber unſer aller Leben und 
Tod unter. uns umher, hat uns auch genoͤthi⸗ 
get, ein Geſetz abzufaffen, nad) welchem al 
les, was er gethan, und noch thun wird, 
von ewiger und unverbrüchlicher Gültigkeit 
feyn foll,*) Er zerſtöhrt alfo ganze Städte, 
die es wider ihn gehalten haben; "erklärt ders 
felben Bürger in die Acht; laͤßt feine Soldar 
ten derſelben Güter plündern; und peifet 
nicht wenigern als 23 feiner Legionen, Län 
der und Städte an, wo fie fich, an dir verwie— 
fenen oder ermordeten Bürger Stelle, erb⸗ 
und eigenthuͤmlich niederfafen können, Nas 
türfich find. alfo, dieſe alle mit Leib nnd Seele 
ihm ergeben, und er iſt nun bey ſeiner unum⸗ 
ſchraͤnkten Macht aufs hinreichendſte geſichert. 
Denn außer dieſen Legionen Soldaten, hat er 
noch zehn tauſend Selaven zu Buͤrgern Roms, 
und zu feinen Clienten gemacht; im dem gan⸗ 
zen Italien aber find nun auf diefe Art, noch 
mehr als 120000 neue Bürger anſaͤßig wor⸗ 
den, die, was ſie jetzt beſitzen, von ihm als 
feine nur empfangen haben, ihm mithin aufs 
völligfte ergeben find. Und nun denkt er ende 


lich auch ‚darauf, der vielen Siege wegen 

einen öffentlichen Triumph Hierfelbft zu hal 

ten, und durch große Luftipiele, auch durch 

Gebung eines allgemeinen Gaſtmahls, ſich 

in allem nur möglichen Glanze zu zeigen. 

* ) Wie dem Volk in Rom anjetzt zu Muthe 
geweſen ſeyn müffe, das mag der Lefer 
aus folgender Erzählung erfahren: — 
Bylla war kaum Dictator, fo foderte 
‚er, man follte Confuls wählen, und 
‚man waͤhlte eudlich die, die er in Vor⸗ 
Schlag brachte, die aber in der That nur 
feine Diener waren. Ein gemiffer 
Ophellas aber, ein vortreffliher Sol⸗ 
dat, der Praͤneſte belagert und erobert 
hatte, wollt gerne Conſul werden, und 
bemuͤhete ſich, wider den Willen des 
Sylla, bey dem Volk ſo ſehr um die 
Stimmen darzu, daß Sylla ihu ganz 
‚Öffentlich ermorden ließ. Das Volk wurd 
alfo befiärzt; wollte glei .den Haupts 
mann, der den Ophellas durchſtach, ans 
fallen, und. dachte wohl nicht, daß Sylla 
dies gebothen Hätte. Da rief aber Sylla 

‚ laut, daß er dem Hauptmann dies befoh ⸗ 
fen, und fagte ferner noch zum Volk: — 
„Ein Arbeitsmann war voller Laͤuſe, und 
da diefelben ihn bey feiner Arbeic beiſſen; 
fo nimmt er fein Hembd, ſchlaͤgt einige Laͤu⸗ 
fe todt, und geht von nenem anfein Merk, 

Kaum 
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Kaum war er indeffen zu dieſem feinem 
Werk gegangen ; fo biffen ihm die Läufe 
auch ſchon wieder. Er nahm aljo das 
Hembde noch einmal, ſchlug noch eins 
mal viel Ungeziefer todt, und arbeitete 
von neuem. Er fand denn aber, das 
Ungeziefer ließ ihn noch ferner nicht in 
Ruhe; er nahm deromegen das Hembde 
fid) vom Leibe; marfs ins Feuer; vers 
brannte Hembd und Ungezlefer mit elns 
ander, und Hatte nun fogleih auch 
Ruhe. — „Wiß' alfo bethoͤrtes Volk, 
dies alles ift auf dic) zu deuten! Bisher 
Hab ich nur wenig Blut von dir vergofr 
fen, aber es kann dir gehn, wie es dem 
Ungeyiefer ging!» — Gewiß alfo, wo 
ſolch ein Dann auf Thronen fißet; mo 
hundert tanfende auf feinen Wink nur 
warten, da kann dem ſchwachen Bürger 
wohl nicht gut zu Muthe feyn ? 


Alerandria, 
Der gute König Ptolomaͤus Lathurus 


iſt geftorben, und feine Prinzeßin Berenyce, 


bat fein Thron betreten, weil er zwar nas 
tuͤrliche, doch nicht eheliche Prinzen hinter: 
laͤſſet. 

Aus dem kleinern Aſien. 


Mithridates hat den roͤmiſchen Praͤtor 
von Sinope mit großem Verluſt hinwegge⸗ 
ſchlagen, und ihn bis in Phrygien hinein— 
gejaget. Zum Gluͤck, und zur Erhaltung 
der Ruhe in hieſigen Landen, iſt denn aber 
von dem Dictator Sylla, ein anderer Feld⸗ 
herr in des Murena Stelle eingeſetzet, und 

6149) . 
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der mit dem Könige Michridates ehedem ge: 
ſchloſſene Friede, iſt von neuem mun beftä- 
tiget, fo, daß Mithridates jetzt nicht weiter 
gehet, fondern feine Waffen gegen die Bos— 
poraner wendet, die er längftens ſchon fich 
unterjochen wollen. 

Rom. 

Unſer Dictator giebt mancherlen Geſetze, 
und hat den jungen Pompejus nach Afrika 
zu gehn beordert, um die Unruhen der maria: 
nischen Parthie zu dämpfen, die Domitius 
Ahenobarbus dafeldft noch unterhält, Eben 
diefer Pompejus hat indeffen das ganze Si⸗ 
eilien, welches ebenfalls für die Parthie des 
Marius war, mit auferordentlichem Gluͤck, 
aufs völligfte beruhiget, "und dabey fehr vielen 
Ruhm für fich erworben. Denn er hat den 
Soldaten, da fie ihm zu Gewaltthaͤtigkeiten 
gegen wehrloſe Bürger zu fehr geneigt zu ſeyn 
fhienen, die Schwerdter in den Scheiden 
verfiegeln laffen, undalle die aufs fchärfefte 
beftvafet, deren Siegel er ohn die erheblich- 
ften Urſachen erbrochen gefunden. In einem 
Stuͤcke hat er. jedoch feinem Nahmen den 
größten Schandflef angehangen, und dies 
eigentlich dariım, daB er den ehemaligen 
Eonful Carbo, der von feinem Heere nach 
Afrika flobe, und den er glücklicher Weiſe in 
feine Gewalt bekam, gefeffelt vor fich führen 
faffen, das auch gelitten hat, daß diefer alte 

ann, vor ihn, einem. Juͤnglinge, auf die 
Erde gefallen ift, und daß er endlich auch 
denfelben hingerichtet hat. - Denn allgemein 
befannt ift es, daß eben diefer Carbo, um 
diefen jungen Helden, und um deffelben Ba: 
ter ſchon fich fehr verdient gemacher, und daß 

BILTIN letzterer 


594 Im Jahr der Welt 3903. 


letsterer einmal, als er böfeer Verwaltung 
- öffentlicher Gelder wegen, angeflaget wurde, 
würd’ an den Derteljtab gerathen fern, wenn 
jener Carbo ihn damalen nicht gerettet 
hätte. Alle Welt tadelr derowegen den Uns 
dank dieſes jungen Helden, rühmt es übri: 
gens aber, dag er allen mitgefangenen Freuns 
den des Carbo die Flucht erleichtert, über 
baupt auch vielen Geächteten durch gütiges 
Nachſehn das Leben erhalten hat. 


Ein anderes eben daher: 

Anf die bier eingelaufene Nachricht von 
dem Tode des egyptiſchen Königes Lathurus, 
hat unfer Dictator fir gut befunden, den 
Prinzen Alerander nah Egypten zu fenden, 
um von dem erledigten Throne dafeldft Beſitz 
zu nehmen, . Es ift aber diefer Alerander 
ein Sohn des ehemaligen ennpeifchen Königes 
Aleranders, und derſelbe gerieth nebſt feinen 
Schaͤtzen, auf der Inſul Cos, dem Konige 
Mithridates in die Haͤnde, floh aber, zur Zeit 
unſers Krieges mit dem Mithridates, von ihm 
zu unferm Dictator, in deffen Kaufe er auch bis 
auf die Stunde wie ein Gaft geroefen ift. 


Aerandria. _ 

Die Ankunft Alexanders, eines Prins 
gen unfers vormaligen Koniges Aleranders, 
bat uns in nicht geringe Verlegenheit gefeket. 
Denn ihm, der von dem madıtigen Sylla in 
Nom fo fehr empfehlen, auch der nächte 
männliche Erbe zu dem Königreiche ift, die 
Erone fehlechterdinge zu veranen, ſchien uns 
gefährlich zu ſeyn, und fie demſelben zu geben, 
hielten wir fiir ungerecht und ſchimpflich, da 
wir bereits Berenycen gefroner hatten, Wir 


“ 
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freuen uns deromwegeu, daß wir bier einen 
Ausiveg gefunden, den Prinzen und Bere— 
upcen mit einander veralichen haben, und beyde 
nun mit einander vermählet, gemeinſchaftlich 
regieren ſehen. 


Ein anderes eben daher. 

Etmwan ı9 Tage nad der, Vermaͤhlung, 
bat der herrichfiichtige ſtolze König Alexander II. 
feine Gemahlin ermordet, und La haben wir 
foldy ein Ungeheuer billig über ung nicht dul⸗ 
den koͤnnen, fondern ihn fofort in feinem 
Pallaft umringet, aus demfelben herausge⸗ 
ſchleppet und getödtet, feinen Prinzen *), 
Alerander den II. aber, auf den Thron gefeßget. 


*) Einige verfihern, Alesander ber II. 
fey am 19. Tage feiner Regierung ges 
törtet worden. Gleichwohl faß noch 
15 Jahr hindurch ein Alerander auf dem 
Throne. — Es ift alſo vermuthlich, 
daß diejer, der auf dem Throne ſaß, des 
ermordeten Cohn, oder Bruder gewer 
fen. Er könne aber auch ein unehelichet, 
doch natürliher Schu des Lathurus 
geroefen feyn. 


Kom. 

Sylla hat hierſelbſt zwey Tage lang dem 
prächtigjten Triumph, der aftatifchen, auch hie⸗ 
figen Siege wegen, gebalten, und in denfel 
ben 28000 Pfund Geldes, mebft 1157000 
Pfund Silber, welches alles er erbeutet hat, 
vortragen laffen. Zugleich hat er auch, nach 
Art der Griechen, fo feyerlihe Spiele hier, 
fels gehalten, daß, wie die Nachrichten 

geben, 


* 
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geben, zu Olymp, wo eben die ı75 Olym⸗ 
piade gefeyert werden follen, wider alle Ge: 
wohnheit faft alles leer gewefen ift, und man 
daſelbſt allein im Nennen nur hat laͤmpfen 
können. Die vornehmſten Kaͤmpfer in der 
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Mufit und Dichtkunft, im Fechten, im 
Fahren, im Ringen u. f. w. find nemlich alle 
bieher geeilet, um bier ihre Stärke zu zeigen, 
und um hier als Sieger in ihrer Kunft gefiöne 
zu werden. 


HALELLELLLLLLELLILHSLAZAARZAR AZAZI. 
3904. 





Kom. 
Hr junge Pompejus bat in Afrifa den 
Domirius Ahenobarbus erleget, und def 
felben Heer faft gänzlicy aufgerieben, Auf 
Befehl unfers Dictators hat er indefjen, nad) 
dem er Afrika berubiget, feine Legionen abs 
gedanfet, und fuche nun die Ehre eines Tri— 
umphes. Der Dictator will indefjen diefe 
Ehre ihm ungern zugeſtehen, *) bat aber be: 
fehlen, ihn fernerhin Pompejum den Großen 
zu nennen. 


) Well nemlich Pompejus nur ein Ritter, 
nicht Prätor, nicht Conful u. f. m. ger 
weſen war, auch nur als Unterfeldherr des 
Sylla gefieget hatte, und gewoͤhnlich nur 
Oberfeldherren, die immer Prätors, Con⸗ 
fuls u. f. w. waren, zu triumphiren pfleg⸗ 

- ten, Pompejus aber fagte: — 
„Die aufgehende Sonne ift angenehmer, 
als die untergehende.„ Er wollte damit 
fagen, es wuͤrd ihm nicht ſchwer fallen, 
das Volk, auch wieder den Sylla, auf 
feine Seite zu ziehen: und zum Erſtau⸗ 


nen iſts, daß der Wuͤterich, Sylla, dies 
nicht ahndete, fondern nun den Pompe⸗ 
jus wuͤrklich teiumphiren ließ! 


Ein anderes eben daher. 

Wie Sylla ung in Furcht und Todes: 
angft verfegen kann, fo kann cr auch uns 
fehr erfreun, und das thut er jeße in vollem 
Maaße. Denn fehon feit einigen Tagen 
bewirthet er Jung und Alt unter uns, fo viel 
der Unfrigen auch find. Wir trinken fo viel, 
als wir nur mogen, doc) größtentheils nur 
Wein, der go Jahr alt ift, und dabey efjen 
wir, was Land und Wald, und Luft und 
Meer feltenes und wohlfchmecfendes den Men⸗ 
ſchen liefern. Dies alles genießen wir auch, 
nicht etwan auf unfere Koften, und nur fpar: 
fam, fondern auf des Dictators Koften, und 
in folchern Weberfluffe, daß wir unmöglich 
alles verzehren fonnen, und daß täglich eine 
große Menge der leckerhafteften Speifen in 
die Tiber reingeworfen werden muß, teil es 
ung nicht möglich ift, den jedesmaligen Ueber⸗ 

grtittl 2 flug 
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fluß eines jeden Tages zu verzehren. Bey 
dieſen allgemeinen Freuden iſt indeſſen nies 
mand weniger vergnuͤgt als er ſelbſt, denn 
ihm iſt ſeine Gemahlin Metella geſtorben, 
die, ſo ſehr ſie auch ausſchweifete, ihm den— 
noch ſehr am Herzen lag. Damit indeſſen 
in ſeinem Hauſe kein Ungluͤck ſey, haben ihm 
unfre Prieſter gerathen, ſich noch vor ihrem 
Ende von ihr zu feheiden, und fie in ein ans 
deres Haus zu fchaffen. Das bat er denn 
wuͤrklich auch gethan, und er tröfter fich alſo 
damit, daß nun doch nicht fein Hans mit 
Unglücsfällen befannt geworden ift, *) 


*) Scheint dies gleich unfern Lefern Thor; 
heit; fo mußten wir es doch erzählen, 
weil man auch hieraus fichet, wie als 
bern noch die Römer waren, 


Aus dem Fleinen Afien. 
Mithridates hat die Bosporaner be 
fieget, und geht nun gegen andere, ihm be; 
nachbarte Völker, um auch die befiegt zu fehen. 


Vor Chriſti Geburt go. 


Aus Syrien. 

Die Königin Selene in Ptolomais 
glaubt, daß ihren Prinzen der Thron Egy— 
ptens gebühre. ie beſtimmt zu demfels 
ben ihren jüngften Schn Eybiofaktes, und 
meint noch immer, dem älteften die Krone 
unfers Syriens jumenden zu koͤnnen. Sie 
ficht indefjen die große Macht Roms; glaubt 
mittelft derfelben, diefe ihre Abſicht zu errrei: 
hen, und will dieſerwegen beyde Prinzen 
nad) Rom hinfenden, um dafeldften perfönlich 


ſich beliebt zu machen. 


Kom, 


Kaum hat unfer Dictator feine verftor: 
bene Gemahlin mit unfägliden Koften ver- 
brennen laffen, und fich dadurch über diefen 
Todesfall in etwas getröfter, fo fehen wir ihn 
jeßt, in feinem hohen Alter, von neuem in 
ein Srauenzimmer verliebet, das nicht wenig 
buhleriſch ift, und ihn fo fehr bereits gefeffelt 
bat, daß er ſich wuͤrklich nun mit ihr ver- 
maͤhlet. 


SORRHHRRRTRRIRHIIS ORTES 
3905. 





Kom. 


So lang die Erde ſteht, und noch ſtehn 
wird, iſt ſchwerlich, und wird auch ſchwer⸗ 
lich das geſchehn, was hier geſchehen iſt, und 
was denn uns und alle Welt ins groͤßeſte Er⸗ 


ſtaunen ſetzt. Unſer Dietator Sylla, kommt 
nemlich hier herein, ruft unſern Rath und 
Volk zuſammen, tritt auf und ſpricht: — 
„Rom war krank, und ich gedachte es zu 
heilen. Nur wenig Blut einem ſo ungeſun⸗ 

F den 
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den Körper abzuzapfen, das wäre feine Hei: 
fung gewefen; ich hab’ alfo des Bluts zur 
Gnuͤge abgezapft. — Hier ſteh id) aber, 
bereit zur Rechenſchaft gegen einen jeden uns 
ter euch, über alles was ich that, und ord« 
nete! — Hier leg ich das Dictatoramt, die 
Macht, und die Gewalt, die ihr mir gabet, 
nieder; feyd frey; feyd eure eigue Herren, 
and lebt begluͤckt!“ — 


Mürflich alfo legt er alle Macht vor un. 
fer aller Augen nieder, wird, wie jeder andre 
Dürger, den Gefeßen unterwerfen; bat eis 
nige 100000 römifche Bürger, und ungleich 
mehrere Bundesgenoffen durch Achtserkläruns 
gen vertrieben, und in Kriegen abgefchlachtet, 
Gefahren alfo gnugfam zu befürchten; wagt 
dennoch aber diefen Schritt, ohn daf irgend 
eine Äufre Noch ihn darzu bringe: gewiß, 
dag ift umbegreiflih; das ift ohn alles Bey—⸗ 
fpiel fonderbar! Und noch fonderbarer iſt's, 
daß nun fonar Feiner fi reget; feiner den 
Tod feiner Eltern, feiner Brüder, oder feis 
ner Kinder an ihm zu rächen fuchet; feiner 
auch ihn verflaget, und vor Gerichte ladet. 
Nur ein einiger kuͤhner Juͤngling hat ihn auf 
der Straſſen angefallen, und viel Schimpf: 
woͤrter gegen ihn hervorgeftoffen. Ben dies 
fen Wortern ift’s jedoch geblieben, und der 
fonft fo wüthende Sylla, hat weiter nichts 
gethan, als nur zum jungen Menfchen fi 
gewandt, und ihm gefagt: — „Du thuft 
nicht wohl hieran! — Du machſt, daß 
wenn wleder jemand die oberfte Gewalt bier: 
ſelbſt erhält, derſelbe fich vorfehen, und fie 
nicht niederlegeu toird, wie ich.“ *) 

(150) 
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*) Der Charakter vom Sylla, iſt in der 
That fo ſonderbar, daß es den Welt 
weifen fchwer wird, die Möglichkeit 
deffelben zu erklären. Faft zu aller Zeit 
war diefer Menfch ein Wollüftling, und 
fo weichherzig gewefen, daß er gar leichte 
weinen konnen. Gleichwohl handelte 
er, nad feinen Siegen, fo unbegreifs 
li hart, als kaum ein Menfch vermag, 
und nun geht er wieder bin, und legtalle 
Gewalt freywillig nieder, da doc) EeinlIme 
ftand zu erdenfen ift, der ihn zu ſolchem 
Schritte zwinget. Der Rath war nun . 
freylih blos mit feinen Creaturen und 
Freunden »befeget; vom Rath hatt’ er 
freylich alfo wenig zu befürchten, deſto 
mehr aber vom Volke, das immer uns 
befiändig ift, und immer wüthend wird, 
fobald nur irgend ein enthufiaftifcher 
Vorfechter vor demfelben fich ftellet. 
Und fold ein Vorfechter war denn doch) 
zu vermuthen. — Glaublich alfo ift’s, 
daf bier einige Lücken in der Geſchichte 
find; daß gemiffe befondre Umftände in 
Kom, die eine fo unmenſchlich ſchei⸗ 
nende Strenge des Sylla, wenigſtens 
in etwas entfchuldigten, uns nicht ges 
meldet find, und daß um berentwillen 
diefer Sylla, mit einem weniger beäng: 
ſtigten Gewiffen, nun auftreten und fas 
gen konnte: — „ich bin bereit zus 
Verantwortung gegen jedermann!“ 


Aus Judaͤa. 
Alerander Jannaͤus ift geftorben, bat 
aber die Regierung feiner Gemahlin Alexan⸗ 
MRmmmmmm DER 
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dra in die Hände gegeben, und zwar fo, daß 
fie aus den beyden Prinzen Syrkanus und 
“eiftobulus, welchen fie will, zu ihrem 
Nacrolger ernennen darf. So ſiech aber 
der Verftorbene, in feinen lebtern Jahren, 
durch feine ausſchweiſende Lebensart aud) 
war, fo konnt' er denmoch in Ruhe nicht zu 
Haufe ſeyn, fondern gieng über den Sordan, 
und ift dafelbften nun bey Belagerung eines 
feften Platzes geſtorben. — Er war ein 
unverföhnlicher Feind der Pharifaer, und er 
hatte ihre mannigfaltige Satzungen aufs 
firengefteverbothen. eine Gemahlin fürd)s 
“tete diefermegen für ſich, und den hinterblies 
benen Prinzen fehr viel Uebels, von dieſen 
Leuten, denen faft alles gemeine Volk anı 
haͤnget; jetzt aber ſiehet fie, daß ihre Furcht 
vergeblich gewefen. Denn fobald fie, (auf 
Anrarhen des Verſtorbenen) den Leichnam 
ihres Gemahls hieher brachte, und den Pha⸗ 
riſaͤern ſagte: — „dab fie nach ihrem Rathe 
in allen Dingen ſich halten wollte; daß ſie, 
die Phärifier, auch mit der Leiche machen 
koͤnnten, was fie wollten, und daß fie, Ale— 
yandra, es nicht hindere, fich aller Kranfun: 
gen wegen, welche die Pharifäer von ihrem 
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Gemahl erdufder hätten, an diefem Leihname 
zu rächen :“ fo war alles gut bey diefer Par⸗ 
thie. Sie vergaß gern das erlittene vermeint- 
liche Unrecht; beerdiate den Leichnam anfs 
anftändigfte, erfannte die Wittwe als Koni⸗ 
gin, den Hyrkan aber als Hohenprieſter, 
und freut fih nun, daf fie eine Fuͤrſtin uber 
fid) Hat, die nad) ihren Anweifungen fich rich⸗ 
ten will, unter deren Namen fie derowegen 
anjekt nun berrfchen, und ihre Gegner, die 
Sadducaͤer, gnugſam drängen Fann. 


Kom, 

Wir dachten, es gefchäh aus Furcht, dag 
unfer Sylla, nach feiner Abdanfung, von 
bier auf fein Landguth gieng, und dafelbiten 
fid; verweilete, aber wir fehens nun, daß 
er von Furcht nichts weiß. Denn feit ges 
raumer Zeit ift er fehon wieder bier; läßt ſich 
ganz öffentlich und ohne Scheu bier fehen; 
koͤmmt auch in unfre VBerfammlungen; maßt 
ſich aber keiner Sache weiter an, als jeder 
unſrer Bürger für fih zu thun berechtiget 
if. — Und dies alles thut er hier, ohn 
von irgend einem Meuſchen augefallen zu 
werden. 


PER EEE ER ET DT TETT 


3806. 





Alerandria. 


Dem Vernehmen nad) bemüher fih Seleu⸗ 


Eus Cybioſaktes ein ſoriſcher Prinz, beym 
Rath in Nom um die Krone Egyptens, auf 
welche er feinee Mutter Selene wegen, die 





ehedem mit unferm Konig Katburus ver: 
mäblet war, nun Anfpruch macht. Unſer 
Konig Alexander III, fendet wenigſtens von 
Zeit zu Zeit fehr große Summen nad) Nom, 
und da beißt es, dies geſchehe, um damit 

Freunde 
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Freunde für fih in dieſem Staate zu er 
Eaufen, und um die Bemühungen jenes Prin⸗ 
zen defto ficherer zu vereiteln. 


Rom. 

Der geofe Sieger Srila ift — 
und ſeine Aſche iſt mit vieler Pracht hier bey⸗ 
geſchzhet worden. Durch uͤbermaͤßiges Trin⸗ 
ken hatt' er ſich ein innerlich Geſchwuͤr bereis 
tet, und das brach denn endlich auf, gab aber ſo 


viel Maden und Wuͤrmer von ſich, daß er 


vor ſelbigen ſich gar nicht retten konnte. Lin: 
aufhoͤrlich reinigten ihm zwar ſeine Bedienten 
die Waͤſcoe; unaufhörlich wuſch und badete 
er ſich ſelbſten auch, nichts deſtoweniger aber 
war das Ungeziefer nicht zu tilgen, und er 
litt' alſo ſehr viel vor ſeinem Ende. Zur 
Kuͤrzung ſeiner Pein, erboßt' er ſich indeſſen 
über einen Menſchen auſſerordentlich, und 
fo, dab ihm, als er im Zorne feine Stimm’ 
anſtrenget, einige Blutgefaͤſſe fpringen, er 
aljo viel Blut auswirft, und dann, nad 
dein er etwan 24 Stunden in großer Todes» 
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angſt gelcacn, feinen Geift aufgeben muß. — 


Ihn Haben Rathsherren, Priefter, Veftal: 


innen, und fajt alles Volk ia großem Pomp 
zum Sceiterhaufen begleitet, dabey denn auch 
ſehr viele Lieder zu feinem Lobe abgefungen, und 
endlich feine Afche auf unferm Martisfelde 
bier beygeſetzet. Aufferdem aber werden 
viel Dildfänlen ihm zur Ehre bier errich- 
tet, auc wird bey feiner Urne ein hoͤchſt 
prächtiges Denfmal angebraht, Er felbft 
bat ſich die Ueberſchrift gewaͤhlet, die diefes 
Denkmal haben fell, und.die wird es auch 
erhalten; dieſe nemlich: „Hier lieget 
C. Cornelius Sylla Felix! Ihm that’ fein 
Freund ſo viel zu Liebe, und ihm that auch 


kein Feind ſo viel zu leide, daß er es beyden 


nicht mit großem Wucher ſollt' vergolten 
haben.“ — , Vollig wahr und gewiß iſt 
es denn auch, was dieſe Ueberſchrift hier fas 
get. Er hat in der That Freunde aufs uͤber⸗ 
maͤßigſte belehnet, Feinde aber auf das grau: 
ſameſte verfoiget, 


AARRRRRRERRÄRS NERZAZSZÄAZRZE AARARAR 
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Roͤmiſche Begebenheiten in Spanien, 
in Italien and auf dem Mecre. 
6: ich ben der Annäherung des € ylla aus 
An, hatten die Cenſals einen gewiſſen 


Sertorius nad) Spanien gefandt, um diefe 
Provinz in Ruhe zu erhalten, und Serrorius 
hatte sch hierzu das Seinige aufs redlichſte 
gethan. Er hatte ſich bey allen Spaniern 

Vnmmummm a auſſer⸗ 
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aufferordentlich beliebt gemacht, und die Py⸗ 
enden fo vortreflich befeßt, daß die Truppen, 
die Sylla, nachdem er die Oberhand in Nom 
Behalten hatte, nad Spanien fenden wollte, 
durchaus nicht in dies Land cindringen Fonn: 
ten. Durch Verraͤtherey werden indeffendes 
Sertorius Leute auf ihren Poften überfallen, 
er felbft muß alfo, mit hoͤchſtens zooo Mann, 
dies Spanien räumen, und flieht nah Mau: 
ritanien in Afrita, Die Mauritanier über: 
fallen aber feine Leute, da fie landen wollen; 
er flicht deromwegen von nenem in See; ftößt 
anf cilicifhe Seeräuber; vereinigt ſich mit 
ihnen; Überfälle die Inſel Poica, ſchwaͤrmt 
hierauf, von Sturmwinden getrieben, 10 Tage 
auf dem Meer in der Irr' herum; erlebt 
noch andre fehr mannigfaltige Abwechſelun⸗ 
gen des Gluͤcke, und wird endlid) von den 
Lufitaniern (Portugiefen) berufen, um fi) 
mit ihnen gegen den follanifchen Prätor zu 
verbinden. Er nimmt alfo diefe Einladung wil: 
fig an; fehläge ſich durch eine römifche Flotte 
hindurch; landet mit feinen wenigen Römern, 
und einigen Afrifanern, zufammen etwan 
4000 an der Zahl, in Lufitanien, und zeigt 
nun der Welt, daß er einer der edelmuͤthig— 
ften und tapferften Helden fey. 

Denn allen Lufitaniern, bald aber auch 
den Spaniern, macht er ſich durch weiſe Ver: 
fügungen aufs hoͤchſte verbindlich, und mit 
feiner Hand voll Leute, Schlägt er ein ftarfes 
römifches Heer nach dem andern in die Flucht. 
Nom fendet‘ derondegen die größten Helden, 
bie es hat, den Metellus, endlich auch den 
großen Pompejus gegen ihn ; aber Sertorius 
fchlägt fat zehn Jahre lang, den einen wie 


den andern, und fie fönnen ber Truppen nicht 
fo viele aus Stalien an fidy ziehen, als die 
fer Held bey taufend Gelegenheiten erleget. 
Sein Gluͤck iſt indeffen geringer, ale feine 


Klugheit und feine Tugend find. Perpenns, 


und noch andere fchändliche Unterfeldherren 
verſchwoͤren fih, aus eitler Begierde, nad) 
ihrem eigenem Bedünfen die Truppen anzu⸗ 
führen wider diefen wahren Helden; ermors 
den ihn alfo 3911, bey einem Gaftmale, und 
fehbens denn am Ende, daß fie ſich felbft da⸗ 
mit gefchadet haben. Denn faum ift diefer 
edle und wahrhaftig große Mann ermordet; 
fo fälle Pompejus über die Mörder herz 
nimmt fie faft alle gefangen, und tödtet fie, 
Der nichtswürdige Perpenne will indeffen 
das Leben ſich nurgar zu gern erhalten, und er⸗ 
bierhet ſich daher, ein Werräther aller derer 
zu werden, die aus Rom, und aud) aus 
andern Gegenden, mit dem Sertorius wider 
den Sylla es gehalten haben. Pompejus 
verabfcheuet aber; zu feinem ewigen Ruhme, 
die Verrätheren, fo wie den Verräther; läge 
alle Papiere, die der ſchaͤndliche Menſch ihm 
geben muß, verbrennen, und fichert alio'de« 
nen ihr Leben, die fonft des Hochverrathes 
fchuldig waren. (f. klein Aſien). 

Eh’ indeffen Pompejus dies noch kann; 
fo bricht 3910 in Capua ein gewiffer Fechter, 
Spartakus, ein Thracier, mit noch etiwan 
74 andern, aus feinem VBerwahrfam (f.p. 181); 
fchlägt eilends vielen Selaven ihre Feſſeln 
entzivey; bewegt noch viele andere, ihren Here 
ren zu entlaufen; bat bald an 3000 folder 
Elenden um fih; greift einen römifchen Be: 
fehlshaber, der fih ihm entgegen feßen foll, 

getroſt 
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getroſt mit diefen Leuten an; ſchlaͤgt ihn, und 
erwirbt fich daduech folch ein Anfehen, daß 
er noch mebrern Zulauf bekoͤmmt, noch meh: 
vere Befehlshaber ſchlagen kann, und endlich 
120000 Mann ftarf im Felde ftehet, auch 
Miene macht, vor Kom zu rüden, Endlich 
aber reift 3913 die Uneinigkeit unter feinen Zeus 
zen ein, Ein großer Theil derfelben, feheis 
bet fih von ihm; will vor ſich felbft nun 
handeln, wird bald aber von den Römern anges 
griffen, überwältiget, und fo in Stuͤcken ge: 
bauen, daß nun die fiegreichen Legionen der 
Römer, über den Spartakus felbft ſich wer: 
fen können. Diefer große Mann ſiehts ins 
deſſen, daß er nicht vortheilhaft,vorjegt ſich 
fchlagen werde, und will alfo anf beffere Ge: 
tegenheit mit einem Treffen warten. Beine 
wilden Truppen wollen aber fchlechterdinge 
ihm nicht folgen; fie wollen fogleich gegen 
die römifche Legionen ziehen, und er ziehet 
alfo dahin; ſchlaͤgt ſich; wird aber gefchla- 
gen, und bleibt auch ſelbſt. Er bleibe jedod) 
nicht anders als ein Held, der verwundet in 
feinen Schenfeln, fehr fange noch auf feinen 
Knien lieget, mit der einen Hand den Schild, 
mit der andern aber das Schwerdt regieret, 
und feine Seel’ nicht ehe von ſich hauchet, 
als bis danze Haufen der Legionfoldaten tod 
zu feinen Füffen liegen. Seinem Beyſpiele 
folgen auch die mehreften feiner Leute, und 
nur sooo tetten ſich mit der Flucht. . Ges 
gen bdiefe geht denn aber 3914, der große 
Pompeius; fehlägt fie gar bald, und prahlt 
hierauf fehr unfhiclih: — „Bein Vor: 
sänger in dem Feldherrn⸗Amte Kicinius 
Eraffus Hab’ nur einen Sieg. erfochten, 

(157) 


er indeſſen hab’ den Krieg mit feinen Wur⸗ 
zeln ausgeriffen, “ 

Waͤhreud fo vieler Unruhen, legen fidh 
indeffen die Bewohner der Meeresküften, 
befonders aber die Eilicier, und wie Nom 
vorgab, auch die Eretenfer, immer mehr 
und mehr auf Seeräubereyen; plündern an 
fremden Küften bin und ber, Tempel und 
Städte; fehneiden der Stadt Rom fo mans 
he Zufuhren ab; vernichten zum Theil auch 
die römifche Flotte in Oftia, und erobern, 
befeßen, oder erbauen fich bin und ber, ſehr 
feſte Pläße an den Küften des Meeres. Der 
pontifhe König Mithridates unterftüger fie 
bierbey feit 3909 ſchon, und thuts auch noch, 
fo daß dies Unheil immer größer wird, Rom 
findet deromegen es für gut, je ehe je lieber 
gegen diefe Näuber zu geben, und waͤhlt alfe 
3918 den großen Pompejus-zu feinem Feld 
herrn gegen diefe Mäuber, giebt ihm aber 
eine Macht, dergleichen es vor ihm noch feis 
nem fonft gegeben hat. Es verorbnet nem⸗ 
lich: — „er folle aus dem Schatze Gelder 
nehmen fo viel er wolle, er folle nicht gehal: 
ten feyn, Rechnungen darüber zu führen; er 
folle Schiffe ausrüften; Truppen werben, 
und Rathsherrn zu Unterfeldheren wählen, 
welche und fo viele er wolle; nach feinem 
Befehle follten alle ſich achten, die auf dem 
Meere fi fänden, die auch an den Küften 
bis auf ı2 Meilen weit, landeinwaͤrts woh⸗ 
neten u. f. io. “ 

Dem zufolge übernimmt alfe Pompejus 
biefes Feldherrn« Amt; hat feine Macht auf 3 
Sabre erhalten; verſenkt oder erbeutet aber, von 
den Rhodiern vortreflich unterftägt, in nur 4 

Nunnnnn Monaten 
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Menatm, 1320 Schiñe der Eerräuder; er: 
wbert 120 ihrer feſten Pläbe; bazt ihrer an 
10020 in Zrüfen, und nimmt 25000 von 
onen gefangen, fe daß fih Erin Seeraͤuber m. he 
auf den Gewaͤſſern ſehen wär, unb daß er auch 
Die vorher ſchen angeſangene Ercberung der 
ganzen Inſul Ereranunvellenden farın. Und 
da witd alfo Pompejus nech mehr als zuvor, 
Der Adactt des Volks in Rom, auch, eb er 
nech zurüte Ehren kann, zum oberſten Feld⸗ 
herren in Aſſen verordnet. (— f. Hein Aften). 
Dieter Verordnung, die eigentlih em 
Schmeichler dieſes Helen, der Tribum 
Manilius im Vorſchlag bringer, widerſetzen 
ſich jedoch ſeht viele, beſenders aber ein ges 
wiſſer Hortenſius und Catulus⸗, welche beyde 
gegen bie erſte Verordnung, welche die Reinigung 
des Meeres betraf, auch ſchon geredet hatten. 
Wie aber damalen dieſe Maͤnner gegen den 
angebetheten Pompejus nichts vetmogten; fo 
vermoͤgen ſie auch hier um ſo weniger gegen 
ihn, da der große Redner Cicero *) feine 
Mebe pro lege Manilia haͤlt, und da auch 
Julius Caͤſar **) deſſelben Parthie erareis 
ſet. Der eine aber, wie der andre, redet, 


wie es fcheint, ais Patrice, ins Grunde jes 


doch, redet Eicero, weil er gern Conſul 
werden will, und Pompejus ihn dein cms 
pfehlen ſollz Caͤſar aber, weil er eines Theils 
die Gunſt des Pompeſus eben ſo wie andre 
ſuchet, und andern Theils die Begierde ſchen 
empfindet, dereinſten auch einmal die oberſte 
und ungebundenſte Gewalt in ſeiner Hand au 
haben. Pompejus thut indeſſen, als er von 
der Verordnung hört, fehr übel, und beklagt 
fih, dag man ihm zu viel auflege, und ihm 


gar feine Muhe adnne. Er beklaeat ſich ins 
defin ſe, daß alle Welt es ſiebet, kin Klaeen fen 
ibm aar nicht Ernſt, und ſein Zur w'inur, 
das ſelche ungebundne Macht ibm emig bleibe. 


*) Cicero bitte vorhero ſcen Eirentüch, 
viclleiht aber am edelmuͤthieſten, im 
Jahr 505, für den jungen Roſcius 
geredet. Aus dieſer ſeinet Rede pro Kofcio, 
kennen unſte Leſer den trauervollen Zu⸗ 
ſtand Rems, zur Zeit des Solla, ſich 
ersänzen, und bier nur merfen, daß 
Cicero einiger, ibm, in der Rede, ergen 
ten Sylla entfallenen Ausdrade wegen, 
aus Furcht von Rom wesaiena, zuerſt 
Arben beſuchte, und daſelbſten, fo mie 
nachher in Rbodus, den Wiſſnſchaf⸗ 
ten. fich aufs aänzlichfte eroab. — Im 
Jahr 3509 wurd er als Quaͤſtor nach 
Eicilien geſandt, und verferate von dert 
aus Rom mit Proviant, chnerachtet 
das Meer mit Eceräubern bedecket war. 
Er dacht aifo, Nom, das vom Hunger 

geplaget wurde, wuͤrd' feinen Namen 
nun, febr bimmelbed und allacmein 
erheben ;" reifete mitbin, zufricden mit 
ſich felbft, nah Rom; traf bey feiner 
Landung in Stalien ſehr viele Neifende 
aus Kom ſchon an, hörte aber nicht, 
daß irgend einer des Cicero ermwäbs 
nete. Das ſchmerzt alfo den eitlen 
Mann; er deult indeſſen, das komme 
daher nur, weil niemand dieſe Reifene 
den auf das Geſpraͤch ven ihm binführe, 
fängt mithin nun felbften an, und 
fraͤgt: — „was man in Nom guts 
Neues 
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Neues habe, und woruͤber man jeko 
fid) vornemlich unterhalte ? Er denkt: 
„mit der Klugheit des Cicero!“ wer, 
den die Meifenden nun fagen, aber es 
will feiner niemand gedenken: ja es 
fragen ihn einige: „wer er fon, wo er 

dorthin fomme, und was er in Siei— 
lien gervefen ſeg?“ — Er fieht alfo, 
daß er zu eitel von fich gedacht, und er 

.. erzähle es felbit, daß es ihm alſo er. 
ganacn iſt. 
**) Julius Eifie hatte ebenfalls in Nom, 
vor dem Cnfia fich nicht ficher geachtet, 

‚amd war theils in Rhodus zur Anhö— 

rung berühmter Lehrer gewefen, theils 

„aber in Bythinien, bey dem Könige 
Nikomedes, wofelbft er, wie einige 
wollen, fehe unzuͤchtig gelebet haben 
ſoll. Als er indeſſen nach Rhodus fer 
gilt, falle ee den Seeraͤubern in die 
Hande, und die fordern für feine Los: 
laſſung zocco Thaler. Er ladır aber 
darüber; ſendet feine Leute an einige 

- Crädte ab, und zahle, vonden Städten 
willigſt unterſtuͤtzt, freywillig 50000 
Thaler, woraus man ſchon in etwas ſie— 
het, welch ein Geiſt in dieſem etwan 

igjaͤhrigen Juͤnglinge war. Von Rho— 
dus geht er auch 3910 nach Aſien gegen 
den Mithridar zu Felde, und hält ſchon 
damals ſich fehr tapfer. 


Roͤmiſche, und Flein » aſiatiſche Be: 
gebenheiten., 
Mirhridates hört, der Dictator Sylla 
ſey todt, hat bisher gegen kleinere Völker ges 
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fieget; fieht den König Bithyniens Nikome⸗ 
des ſterben; weiß, daß der tapfere Sertorius 
gegen Rom in den Waffen ift: ſaͤumt alfo 
feinen Augenblick um fich zu der Größe zu 
erheben, mach weicher fein Geift ſich unauf- 
hoͤrlich ſehnet. Er rüfter ſich alfo auf das 
möglichfte, fendet infonderheit aber Bothſchaf⸗ 
ter nah Spanien an den Serrorius, und 
fordert von diefem Helden, daß er einige 
Feldheren zu ihm fende, um feine Truppen 
auf römifche Are zu üben, und daß er ihm 
erlaube, das ganze kleine Afien zu erobern, 
Bey diefem Anfuchen verpflichtet er ſich aber, 
ihn, den Sertorius, mit Gelde, mit &chifs 
fen und mit Truppen, gegen die römifche füls 
lanifche Parthie, die in Nom anjegt allein 
nun herrſchete, aus aller Kraft zu uͤnterſtuͤ— 
Ken. Der römifche Held indefien, fo bedraͤugt 
er auch iſt; fo verwirft eusdennoc) diefen Ans 
trag, fo lange Mithridates noch das aflatifche 
Königreich Pergamus fordert, welches dem 
Noͤmern gehöret, und verbindet fi) da aller: 
erft mit demſelben, da der König diefe Ber 
fisung ansnimmt, und nur die hörigen Lande 
des Eleinen Afiens erobern will. Seiner 
Verbindung gemäß, fendet allo Sertorius 
Befehlshaber nach Pontus bin, und die 
üben des Koniges Truppen fo, daß er felbft, 
der König, 3909 mit 140000 Mann aufbricht, 
Paphlagonien, Bithynien, nebft vielen 
andern Landen Afiens glücdlich erobert, und 
von den Völkern diefer Lande mit — 
aufgenommen wird. 

Denn dieſe Voͤlker ſehen ſich mit uner⸗ 
ſchwinglichen Abgaben feit des Sylla Zeit bes 
lafter; Mithridates aber, läßt die vom 

Nununnn 2 Sertoriue 


604 Im Jahr der Welt 3907 — 3918. Bor Chrifti Geburt 77 — 66, 


Sertorius erhaltenen Befehlshaber vor fich 
hergeben, und diefelben müffen fagen: — 
„Sertorius fende fie, und den König, im 
Namen des römifchen Volks, um fie von 
den Laften zu befreyen, die Sylla ihnen aufs 
geleget, und die der vom Sylla eingefekte 
Rath zu Rom niemals aufheben würdet‘ — 
Stadt und Land denkt derowegen, da eg wiürf: 
lihe Römer fiehet, es ergebe fih den Ro: 
mern, ergiebt fih aber dem Mithridat, 
und dieſer fiehe ſich demnah, faſt ohne 
Schwerdtſchlag im Beſitze Afiens, bis Nom 
3910, feinen Conful Aucius Licinius Lus 
cullus, der ehedem Qudftor des Sylla war, 
gegen ihn ſendet. 

Denn diefer gute Soldat, leidet zwar 
bin und wieder einigen Verluſt, ſchlaͤgt und 
jagt jedennoch aber zwifchen 3910 bis 3916, 
verfhiedentlih dem Mithridates aus dem 
Belde, und aus den eroberten Landen, Ja 
er jagt, 3914 ſchon, diefen König, ber per: 
ſoͤnliche Tapferkeit genug bewies, aus feis 
nem Erbkönigreihe Pontus heraus; erobert 
dies Königreich für Nom, und geht 3915 In 
Armenien herein, fehlägt auch dort den 
König Tigranes, der feinen zu ihn gefluͤch⸗ 
teten Schwiegervater Mithridat, dem Sie: 
ger nicht aushaͤndigen will. Mithridat giebt 
demohnerachtet aber feine Sache nicht verloh⸗ 
ren; er ermuntert vielmehr feinen Schwie⸗ 
gerſohn, zur Fortfeßung des Krieges; eilt 
felöft 3915 mit etiwan 10000 Reutern nad) 
Pontus; bringt dies fein Erbfönigreich von 
- neuem unter fi, und verfammlet wieder ein 
Heer von 105000 Mann, mit dem er 3916 
beherzt den Nömern zu Leibe gehe. Er 


wird indeſſen gefhlagen; wirbt alſo neue 
Truppen; fehlägt fich 3917 mit den Nömern 
noch einmal, und fchlägt fid nun mit grof 
fem Gluͤcke. 

Kucullus*) läßt ſich indeffen bie Reich⸗ 
thuͤmer Afiens zu fehr gefallen, und geizet 
nach felbigen, doch nur für fih, nicht aber 
für feine Truppen. Diefelben werden ihm 
derowegen abgeneigt, und das erfährt man 
zu Nom. Nom fendet alfo 3917, feinen Con⸗ 
ful Acilius Glabrio, an des Kucullus 
Statt nah Afien, der Conſul aber ift fein 
fonderliher Held, und da erobern 3910, 
Mithridates und Tigranes faft alles wieder, 
was Lucullus ihnen abgenommen bat, fo 
dag Rom auch über den Glabrio nun unzu⸗ 
frieden wird, und 3918 den Pompejus zum 
Felöheren in Afien verordnet. 

Diefer Pompejus ift denn gerade da⸗ 
mals aber an den Küften Afiens; er gebt 
alfo unverzüglich gegen den Mithridat; bies 
thet ihm jedoch den Frieden an, will aber 
alle Ueberlaͤufer ausgelieferr haben, und muß, 
da Mithridat dies nicht berilliget, auf die 
Führung des Krieges gedenken. Bey Fühe 
rung deffelben umfchließt er aber den Mithri⸗ 
dat gar bald, und wirfer rings um ihn ber, 
einen fehr breiten und tiefen Graben, 34 deut: 
fhe Meile lang, "aus, fo daß Michridat, der 
45 Tage lang fo eingefcyleffen ift, vor großem 
Hunger fid) genöthiger fieht, alle Kranfen in 
feinem Lager niederzumekeln, und denu in 
der Nacht, durch den Graben, und durch des 
Pompejus Linien zu brechen. Er bricht durch 
beyde auch gluͤcklich hindurch, und geht nad 
Armenien, Ihm folgt aber Pompejus auf 

dem 
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Bem Fuße nad; und da wird er bey ber 
Nacht, in engen Päffen gelagert, vom Pom⸗ 
pejus überfallen, fo daß er beynah fein gan⸗ 
jes Heer verliert, ſich Abſt mit goo Reutern 
kaum noch retten kann, und mit dem Tigranes 
fih nun verbinden will, Tigranes ift ins 
defien fehon gebeugt genug; er ſucht alfo den 
Frieden mit Nom, und will demnad vom 
Mithridat nichts wiſſen. Mithridat flieht 
deromegen, da des Pompejus Leute ihn im⸗ 
mer noch verfolgen, nach dem cafpifchen und 
euxiniſchen Meere, fo daß man eine Zeitlang 
won ihm nichts fiehet, und nichts hoͤret. 


*) Dieſer Lucullus wurd' unſaͤglich reich; 
widerſetzte ſich, wie die Folge lehren 
wird, dem Pompejus, entzog ſich aber 
den oͤffentlichen Geſchaͤften, da er ſonſt 
mit-dem Craſſus, Pompejus und Caͤ⸗ 
far Härte wetteifern können. Er hielt 
eine praͤchtige Bibliothek in Rom fuͤr alle 
Gelehrten offen; beſprach ſich gern mit 
denſelben, lebte ſonſt aber ſo ſehr in 
Pracht und Herrlichkeit, daß alle Welt 
davon ſprach, und daß man lueulliſch 
leben zum Spruͤchwort in Anfehung eis 
nes luſtigen und prächtigen Lebens 
machte. Er hatte 3. €. viele Zimmer 
in denen er fpeifete, und als ihm eins 
mal Cicero und Pompejus auf ber 
Straſſe begegnen, und fich bey ihm auf 
den Abend zu Gafte birten, fo fagt er 
nur feinen Selaven: — „Lauf, fage 
dem Koche, id) will heut im Apollo 
fpeifen 1“ und der Koch wußte nun aus dies 
fer Nennung des Zimmers ſchon, wie viel 

(152) 
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Säfte, und wie viel gute Gerichte feyn 
follten. Er machte nun ein Abendbrod 
für etwan 8000 Thaler, und aud) dag 
fhien dem Lucullus niche hinreichend, 
denn fehlechterdings wolle. er anfänglich 
den Cicero und den Pompejus auf dies 
fen Abend nicht zu Gaſte haben, ‚weil, 
wie er fagte, feine Küche gänzlich niche 
anf Säfte eingerichtet wäre. . Diefe 
Säfte wollten aber ſehen, was fie fo, 
ohne lange Vorbereitung finden würden, 
und-fanden ſolchen Ueberfluß, und folcye 
Leckerbiffen, von denen unfre Lefer auf 
größte Gaftmahle ſchließen mögen. In 
Afien bezeugt’ er ſich übrigens als. ein 
guter Stadthalter. Denn die Städte 
hatten am Sylla 20 Millionen zahlen, 
und zu dem Ende von andern Wuhe 
tern borgen müffen. Dieſe aber hatten 
folche Zinfe genommen, daf die Städte 
jetzt ſchon 120 Millionen ſchuldig waren. 
Er alſo ſetzte gleich die Zinſen herunter, 
zwang die Wucherer, keine Zinſe zum 
Capital zu ſchlagen, und machte daß 
das Volk ihn ſegnete; daß die reichen 
Wucherer aber nah Rom gar heftig 
über ihn fchrien, und ihr möglichftes 
thaten, ihm Feinde zu erfaufen, damit 
er zurückberufen wurde. 


Roͤmiſche, auch armenifche Begebenheiten. 
Die Sprier hatten 3901, den König 
Armeniens, Tigranes den Großen, zu ihr 
rem Könige erwaͤhlt, und aufgeblafen von 
diefem, fo twie von mannigfaltigen vorherge- 
gangenen Gluͤcksumſtaͤnden, PR diefer Koͤ⸗ 
Ooooooo nig 


606 Im Jahr der Welt3907—3918. Vor Chriſti Geburt 77 —66. 


nig nun, bald dieſe bald jene feiner Mach 
barn, in Elein Armenien, In Atropatien, 
Miefopotamien u. f. w. an; befiegt fie alle, 
nenne ſich einen König der Könige, und 
läßt, wie die Gefchichte fager, ſich beftändig 
von wenigftens vier gefangenen Fürften bes 
gleiten, die, wenn er austeitet, als Selaven 
neben ihm gehen, und mit gefaltnen Händen 
um ihn ftehen müffen, to er fid) niederfeßet. 
Sein Durft nad) Eroberungen und nach (Ehre, 
wird demoßnerachtet aber durd) dies alles 
nicht gefättiget %. Er geht alfo, von feis 
nem Schwiegervater Mithridates gereißet, 
3909 in Eappadocien zum andernmale her⸗ 
ein, umzingelt gleichlam das ganze Land; 
treibt außer der fonfligen Beute, 300000 
Einwohner aus demfrlben hinweg, und zwingt 
diefelben zur Ehre feines Namens, die große 
Stadt Tigranocerts (in Armenien) zubauen, 
und zu bewohnen. Während deſſen er hier 
aber bauet, ermuntert ihn Mithridat "zur 
fernern Theilnehmung am Kriege gegen om, 
doch er ift entweder zu vorfichtig, oder träger 
als zuvor, oder auch mit andern Dingen bes 
fehäftiget, und miſcht ſich alſo nicht che in 
diefen Krieg, als um 3914, da der gefchlage: 
‚ne Mithridat zu ihm ſich flüchtet, und da 
nachher Lucullus von ihm fordert, „dap er 
diefen hohen Flüchtling überlicfern fell.“ 
Denn diefe Forderung verdreußt den fonft fo 
ftolzen Monarchen, er weifer alfo die Abge— 
fandten mit Verachtung zurück, und wuͤrdi— 
get den Mithridat, der ſchon ein Jahr und 
adır Monsthe bey ihm ift, den er aber in 
feinem Ungluͤcke verachtet, nun endlich ein. 
mal fo viel, daß er ihn vor fich kommen läßt, 


mit ihm zum erfienmale fpricht, und ihn mit 
10000 Neutern (3915) nad) Pontus fendet, 
um fein verlohenes Reich von neuem ju 
erobern. * 

Thoͤrigter Weiſe uͤberredet er ſichs aber, 
daß die Roͤmer es nimmer wagen würden; 
gegen ihn, einen fo mächtigen Fürften, heranı 
zurüden. Er lebt alfo forgenfrey in aller 
Herzensluſt, und ift fo rafend, daß er, da 
Lucullus würklih ſchon in feinen Landen 
iſt, und einer feiner Unterthanen die Mad 
richt hiervon ihm bringer, -diefen getreuen 
Menſchen ſogleich niederhauen laͤßt, und von 
ihm glaubt, daß er nichts, als grobe Uns 
wahrheit berichtet habe. Es ſcheut fich alfo 
jedermann von der Annäherung des Lueullus ein 
Wort vor ihm. zu fagen, Lueullus aber ver: 
heert mit Feuer und mit Schwerdt das Land, 
bis endlich ein General es wagt, umd dem 
Könige die Gegenwart der Feinde meldet, 
Der folze Fuͤrſt befinnt ſich jedody auch hier 
noch nicht, Er befiehlt, als er dies hoͤtt, 
dem Generale, der ihm dies meldet: daß er für 
gleich 3000 Reuter nehme, und mit denk: 
ben eilinft gehe, um den verwegnen Nömer 
aufzuheben, und ihm lebendig am den Hof 
zu bringen, Der General geht alſo, weil 
er doch gehen muß, wird aber niedergchauen, 
und Lucullus dringt num weiter ing Armeni— 
ſche herein, 

Da erwacht denn alfo Tigranes aus 
feinem Traume, flicht eitigft aus Tigrano⸗ 
certa, feiner Reſidenz; geht in dag Gebuͤrge, 
sicht dafibft 250000 Mann zufammen, und 
eilt auf den Aucullas, der ſchon vor Tiaras 
nocerta ſteht, und das belagert Hält. , Kaum 


nähert 
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"nähert er fih aber 3915 dieſer Stadt; fo 
nimmt Lucull noch nicht 20000 feiner Leute 
von der Belagerung weg, und geht dem Ro: 
nige entgegen, der diefes Häuflein fieht, daruͤber 
erftaunt, und davon faget: — „Iſt das eine 
bloſſe Abgefandichaft Lueulls um Frieden; fo 


find der Leute zu viel; find’s aber Soldaten ' 


zum Streit, fo find derfelben zu wenig!“ — 
Diefes kleine Häuflein thut indeffen, als wolle 
es fliehen, ſchwenkt fid) aber, und ſtrecket 
3915, mehr. als 100000 der koͤniglichen Trup⸗ 
pen todt zu Boden, fo daß der König felbft 
zitternd und bebend entflichet, Lueull aber 
die Nefidenz erobern, und auch plündern 
fann. — Und bieranf ergeben fich ungemein 
viele Völker Aftens dem Sieger, Mithri: 
dates aber, der zur Vermeidung einer Schlacht 
gerarhen hatte, und gleich nach der Schlacht 
zum gefchlagenen Könige ſtoͤſſet, wird dem: 
felden nun fo wichtig, daß er ihm die Fuͤh— 
tung des Krieges überläffet; daß er indeffen 
dem Magdates in Syrien, fo wie andern 


Stadthaltern 3915, Befchle fendet, mit allen _ 


ihren Truppen 3916 zum Mithridat zu ftoffen, 
und daß er auch gemeinfchaftlich mit dieſem, an 
den Parther König Pacorus fchreiber, und dert, 
obwohl vergeblih, um Huͤlfe wider Rom 
anfpricht. 
Dir dem Lucullus ift dern aber das 
Heer nicht fonderlich zufrieden. Denn an: 
ſtatt den Tigranes zu verfolgen, geht er vor 
die feſten Pläße, in denen der Konig feine 
Schaͤtze hat, und diefe feften Plaͤtze befchäf: 
tigen ihm 3916 fo fehr, daß er den Tigranes 
nicht vollig unterdruͤcket; dag Mithridat ſich 
au in-abermalige gute Verfaſſung ſetzen, 
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3917 flegen, und denn auch fehr viele Laride 
des kleinen Afiens von nenem nun erobern 
kann, - Und da, da es in fo fern nun den 


‚Königen vortreflih gehet; da kommet-3g18 


der große Pompejus über fie, und nicht dies 
fer allein, fondern zugleich auch Tigranes, 
der Sohm des Koniges. Denn dieſes Unge⸗ 
heuer verbindet ſich mit allen misvergnuͤgten 
Unterthanen Armeniens, wider feinen Kern 
und Vater, geht gegen ihn zu Felde, und 
eilt, gefhlagen von demfelben, zu den Par; 


thern, die nun mit ihm in Armenien ein: 


dringen, und alfo das Heer des alten Koͤni⸗ 
ges nach Armenien ziehen. 

Der alte Konig fchläge indeffen feinen 
Sohn,’ den endlich viele Parther verlaffen, 
in die Flucht, und da geht 3918, der Böfewicht 
zum Pompejus, welcher fo eben den Mithris 
dat geſchlagen, und verjaget hatte. Der bedrängte 
and gebeugte Vater kann ſich aljo mit dem Mis 
thridat nicht ferner mehr verbinden, wagt's dem⸗ 
nach, Kht felbft zum Pompejus; wirft feinen 
königlichen Hauptſchmuck, fobald er den Pom⸗ 
pejus fiehet, von ſich; fällt demſelben zu Fuffe, 
und übergiebe ſich ihm aufs gänzlichfte. Edel⸗ 
müchig aber richtet ihn Pompejus twieder 
auf, umarmt ihn; und begegnet ihm als einen 
König; verhört zu ſeiner Schande aberden Vater 
und den Sohn, da fie beyde gegen einander Klage 
führen; und läße's gefchehen, daß der Sohn, 
als der Vater in das Gezelt eintritt, vor feis 
nem Vater nicht aufftehet, ihn nicht begrüfs 
fet, und vor ihm fidy auch nicht neiget. Er 
urtbeile fodann aber, daß der Vater nach 
Zahlung von ſechs Millionen Thaler an Rom, 
in dem Beſitze Armeniens, auch einem Theile 

Ooooooo a Mefos 
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Mefopotamiens bleibe; giebt dem Sohne 
die Provinzen Gordyene, nebſt Sopbene, 
und befichle dem Alten, Syrien, Eilicien, 
Cappadocien, nebft dem Theile Phoͤniciens, 
den er bisher befeffen, abzutreten, und allen An: 
ſpruͤchen darauf zu 'entfagen, — Mit diefem 


allem ift jedoch der junge Tigranes im ge⸗ 


eingften nicht zufrieden. Er will das gaͤnz⸗ 
liche Verderben feines Vaters; ſucht alfo 
eine Verſchwoͤrung wieder denfelben zu ftiften, 
und bemüht fih anbey die Partber gegen 
Rom in den Waffen zu bringen. Darüber 
wird alfo Pompejus wider ihn recht fehr ent: 
ruͤſtet; laͤßt ihn augenblicklich in Feffeln ſchla⸗ 
gen, und ſendet ihn fo gefeſſelt nach Rom. 
Der alte Vater laͤßt indeffen die Verfügungen 
des Pompejus ſich fehr wohl gefallen ; tritt 
alle obgenannte Lande willigft ab: zahle die 
ihm aufgelegte Summen; ſchenkt noch über: 


dem große Summen am Pompejus, und. 


an andere in defielben Heeres; feßt aber auch 
fhändlicher Weife, einen Preiß von Moooo 
Thalern auf des Mithridates Kopfe, und wird 
ein Freund und Bundesgenoffe von Nom, 
— f. folgenden Artif. ) 


Roͤmiſche und forifche Begebenheiten. 

Die Königin Selene macht immer noch 
Anſpruch aufdiefänderEgyptens und Syrieng, 
bat auch feit 3905 ihre beuden Söhne, zur 
Erreihung ihrer Abficht immer noch in Nom. 
Diefe Prinzen haben indeffen ſchoͤnes Geld 
bey fih, und weil fie dafjelbe reichlichſt in 
Rom vertheilen; fo gefällt ihre Aufenthalt 
unfern Roͤmern.  ®ie zögern deromegen 
zwey Jahre, ohn diefen Prinzen zuverläßige 
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Antwort zu geben, und fagen am Ende Nein! 

zu ihrem Geſuche. Die guten Prinzen gehn 
demnach von Rom nun ab, der Aeltere will 
jedoch die Alterthuͤmer Siciliens gern fehen, 
ſegelt alfo dorthin, und findet daſelbſt 
den Verres als römifchen Stadthalter, an 
demfelben aber einen Boͤſewicht, dergleichen 
es, zum Heil der Menfhen, in der That 
nur wenige giebet. 

Denn diefer Menſch bat fhon Nachrich⸗ 
ten aus Rom, und weiß gewiß, daß diefer 
Prinz ganz aufferordentlicy prächtige goldene 
Gefäffe, mit Perlen und mit Edelgefteinen 
von unſchaͤtzbaren Werth beſetzet, ben fih 
führe, Ihm ftehen alfo diefe Koftbarkeiten 
fhon an, eh’ er fie noch ſiehet, und er hört 
demnach, die Landung des Prinzen nicht fo 
bald, als er auch Geſchenke von Wein, Ochl 


u. ſ. w. unter einem anfehnlichen Gefolge zu 


dem Prinzen ſchickt, und ihn, der Landung 
wegen, feinen freudigen Antheil bezeugen 
läßt. Bald darauf aber ftelle diefer gierige 
Menfh ein Gaftmahl an; ladet darzu den 
Prinzen, und läßt bey demfelben alle fine 
Pracht ynd Herrlichkeit fehen, um, wie es 
fheinen foll, den Prinzen zu vergnügen, im 
Grunde aber um ihn, wie auch gefchiehet, auf 
das abſcheulichſte zu betrügen, und feine 
Koftbarkeiten ihm zu rauben. . 

Denn der ebibegierige, auch erfenntlicht 
Prinz bittet bald den ſchaͤndlichen Menſchen 
zur Tafel, und läßt nun ebenfalls feine Her: 
lichkeit in vollem Glanze fehen. Es erſchei⸗ 
nen alfo unglaublich viele unſchaͤtzbate Gt 
fäffe, und da erftaunt der taubbegierige Berti. 
Er bemerkt ſich aber die prächtigften . 

ſchickt 
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fhift aleich des andern Tages zu dem Prin: 
zen bin, und läße ihn bitten: „die und die 
Gefäffe ihm, aufeine kleine Zeit zu erlauben.“ 
Er wendet vor, er wolle fie den Künftlern 
‘zeigen, um für fih, wenn's möglic) wäre, 
Gefäffe eben der Art, verfertigen zu laffen: und 
das denke denn auch, der Prinz, das fey die 
Abſicht des Prätors] Er giebt alfo die ges 
forderten Gefäffe; martet daß er fie wieder 
erhalte; läßt um die Wiedergabe derfelben 
auch bieten, bittet aber den Voͤſewicht um: 
font, und wird endlich von ihm befehliget: 
noch vor Sonnen Untergang die Inſul zu ver» 
laffen. Auf öffentlichen Marke in Syrakus 
suft alfo der betrogne und beleidigte Prinz 
Götter und auch Menfcen zu Zeugen diefes 
Frevels an; und geht nachher zu Schiffe, 
beklagt ſich aber des Vorfall wegen in Nom. 
Rom iff indeffen jest nicht mehr der Sitz der 
Redlichkeit, fondern des Schwelgens und alle 
des Frevels der daher ruͤhret. Nom theilt 
fi alfo mit dem Verres den fehr anfchnlichen 
Raub, der Prinz aber hat feine Kleinodien ver: 
lohren, und Verres ift und bleibt ein ehrlicher 
Mann, doch nur vor den fluchwiürdigen 


Hichtern der mörderifhen Stadt, die ihm 


fein Urtheil fpricht. 

&o ungluͤcklich es indeffen der Selene 
mit ihren Prinzen bier auch gebet, fo wenig 
Tage fie denn doch ihre Abfichten fahren. Sie 
kommt vielmehr ber, und ermuntert verfchies 
dene Staͤdte Syriens, ſich wider den Tigranes 


ju empören, und da zieht fie fi) 3913 diefen, - 


damals noch mächtigen Konig auf den Hals, 

Er erfheint aar bald mit vielen hundert Tau— 

fenden ver Ptolomais; belagert’s; crobert's; 
(155) 


poͤren, und ihn 3918 verjagen. 
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nimmt die Königin gefangen, und richtet fie hin. 
Kaum aber ift Tigranes 3915 vom Aucullus 


‚gefhlagen, und Syrien 3916 von armenifchen 
* Truppen entblöffet, fo reißt auch Antiochus 


XIII. der Selene Ältefter Prinz, einige fyri- 
ſche Länder an fih, und Tigranes muß dies 
gefchehen laffen. 


Roͤmiſche und egyptiſche Begebenheiten. 

In Egypten figt feit 39903 Alerander IIT. 
auf dem Throne, regiert aber fo ausſchwei⸗ 
fend graufam, daß die Unterthanen ſich em⸗ 
Er flichet 
indeffen zuerit zum Pompejus, da diefer aber 


ſich fein nicht annehmen will, nach Tyrus, . 


und wie er durch anfehnliche Summen, zu 
Anfang feiner Regierung, die Gunft der Roͤ— 
mer gegen den fprifchen Prinzen ſich erfaufer 
bat; fo will er auch jeko durch Geſchenke, 
fi) auf den Thron nun wieder fchreingen, 
von welchem ihn feine Lafter beruntergejaget 
haben. Er bitter, und er fleher alfo uner: 
müder die Römer an, und fpart vornemlich 
auch die Gelder nicht, um Rom für ſich zum 
Mitleid zu bewegen. Während deffen fißet 
aber feit 3918, Prolomäus Auletes, (#16: 
tenfpieler) in Egypten auf dem Throne, doch 
wie es fcheinet, nur in einem Theile Egh- 
ptens. Dem. zugleich herrſcht hier auch 
ein Ptolomaͤus Nothus, von dem man 
nur weiß, daß er war, nicht aber wer er 
war? wie er war? und wie lange er war? 


Roͤmiſche und jüdifche Begebenheiten. 
In Judaͤa herrſcht feit 3905 Alerandra, 
die Wittwe des Jannaͤus. Wie diefe Dame 
Ppppppp gleich 


u ı 


— — — 
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—X um die Gunſt der Pha⸗ 
re ib nwede muß; fo muß fie in ber 
gun ſich blos nad) ihren Anweifungen 
watt, und da verfolgt denn diefe ſcheinhei⸗ 
ie pdarijdinbe Parthie, die Sadducaͤer ihre 
einer aufs gewalsigfte. Endlich aber neh: 
wen Diele, den muthigen Prinzen Ariſtobulus 
an Idrer Spitze, gehn 3912 mit ihm zur 
Kiwiain, md erhaltens von ihr, daß fe 
Kid ang dem Lande In die Feftungen binbes 
geben können, in denen dieſe Königin ihre 
Vefagungen hat, um dafelbften fich vor den 
Gewaltthaͤtigkeiten der Phariſaet durch die 
Truppen geſchuͤtzt zu werden. DieKönigin indefr 
fen fällt bald hierauf in eine Krantheit; ſtirbt 
3914, und giebt dadurch ihren Söhnen Ans 
laß, ſich mit einander um die Nachfolge in 
der Regierung zu reiten, Bey dieſem blu ⸗ 
tigen Streite ſiegt jedoch bet jfingere Sohn 
der Verfiorbenen, Ariſiobulus, über den 
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Altern Arrkanus, fo daß jener 3915 als Ks 
nig zu Jeruſalem regieret, und ſeinen aͤltern 


Bruder in den Stand eines Unterthanen ver⸗ 


ſetzet fiehet. 
Der bisherige jüdifhe Stadthalter in 
Idumaͤa aber, Antipater genannt, ift dem 


Zyrkan mit Leib und Seel ergeben; fürdtet _ 


fid) anbey vor den Ariftobulus ; beredet alfo 
den Hyrkan, daß er mit ihm zum Arctas, 
einen arabifchen Fürften, fliehn, und den um 
Huͤlfe yoider den Bruder bitten muß. 

felbige gelingt dent auch dem Hyrkan. Der 
Araber kommt mit einer Armee nach Judaͤa; 
ſchlaͤgt den Ariſtobulus und belagert ihn 3918 
im Tempel zu Jeruſalem aufs engefte. Es 
kommt denn aber Scaurus, ein Unserfeldherr 
des Pompeius, nad) Jerufalem, und da dier 
fer es fo will, fo zieht Hyt kan und auch der 
Araber hinweg, und Ariftebulus bleibt im 
angemaßten Negimente. 
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Romiſche und Flein ⸗ afiatifche Bra 


benheiten. 


Pompejus laͤßt den Mithridat verfolgen; 
bört aber lange nichts von ihm; glaube dem⸗ 
nach er ſey todt, und crobert , nachdem er in eigner 
Perſon Armenien verläßt, das ganze Reich 
Duchridetars, betricget und beßeget auch 


3918, Und 3919 bie Iberier, Albauier, Colchler 
u. f..w. ſchwenkt ſich hierauf, geht 3920 nad) 
Syrien und Judän, hört aber, dab Mirdeb 
dat ſchon wieder auf den Platze fen; fich in 
feinen Landen wieder zeige; Zulauf von allım 
Beiten her habe, und eine Stadt nadı der an⸗ 
dern wieder am ſich reiſſe. Er erſtaunt demnach; 

wid 


> 


— 
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will wiederum nach Pontus hin, empfaͤht 
aber Bothſchafter vom Mithridat, mit Vor⸗ 
ſchlaͤgen zum Frieden; wird alſo ruhiger und 
dreiſter; verwirft die Vorſchlaͤge, und for⸗ 
dert: „Mithridat, ſolle ſich wie Tigranes 
gethan, ohn alle Bedingung ſeiner Gnad er⸗ 
geben.“ Deſſen weigert ſich indeſſen Mithri: 
dat, und ba er nunmehro ſich ſcheuet, es fer: 
ner noch, fo ganz alleine mit Nom auf fich 
zu nehmen; fo ſucht er die Parther und die 
Scythen mit ſich zu verbinden, findet aber, 
feine Anfchläge find vergeblich, und fällt das 
ber auf einen Endfhluß, der zur Erhaltung 
feiner Crone, allerdinge wohl der Defte war. — 
Er will nemlih um das eurinifche Meer 
herum nad Europa zu den Thraciern, und 


zu den, an der Donau wohnenden Salliern, 


(oder wie andere fagen, fogar nad) Italien 
und Ballien) geben, und alle diefe Völker 


‚gegen Rom in die Waffen bringen. — Aus: 


fihten aber die fo weitſchweifig als diefe find, 
misfallen gewoͤhnlich dem größten Theile der 
Menfhen, der Immer nur in der Naͤh ſich 
halten will. Beine Generals und feine 
Freunde twiderrathen ihm deromegen diefen 
Zug, doch er, er beharrt auf feinem Sinne, 
und da wird das ‚Heer fo unmillig über ihn, 
daß fein eigner Sohn Pharnaces faft feine 
Mühe zu verwenden bat, um es gegen ihn, 
feinen Vater, zur foͤrmlichen Empörung zu be: 
wegen, ihn felbften aber als Herrn und Ko: 
nig zu begrüffen. 

- Bey diefer Empörung wagt's alfo der 
Vater, fich unter die Aufrührer zu begeben, 
und fie zu ihrer Pfliche zurüc zu führen. 
Ahr Ungeſtuͤm ift aber zu groß, und er ſieht's, 
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er muß eilen was er kann, um ihren Haͤnden 
zu entrinnen. Er flieht alſo zu einem feſten 
Platz, wird darinnen augenblicklich aber be⸗ 


lagert; wagt's jedoch, geht ſelbſt auf bie 


Mauer des Ortes, und bittet von berfelben 
berab, den unnatürlihen Sohn um Mitleid 
und Erbarmen. Der Sohn ift indeffen taub 
bey feines Vaters Flehen, und der Vater 
eilt alfo von der Mauer in fein Schloß; 
giebt der Beyſchlaͤferin, die er dort bey fi 
hat, nebit zween feiner Prifgefinnen, einen 
Becher voll Gift; trinke felbften auch für 
fih aus ſelbigem, und ſchickt alfo nun jene 
aus der Welt, fühle es aber, daß er felbften 
dergeftalt aus ihr nicht werde reifen koͤn⸗ 
nen. Er nimmt deromegen fein Schwerdt, 
und fticht es fich in den Leib, doch auch hieran 
ſtirbt er nicht fogleih, und ſchon beſtuͤrmt 
fein Sohn die Stadt; fehon find die Mauren 
derfelben erftiegen. Es finder ihn alfo der 
Sohn, noch lebend im Blute liegen, eilt 
derowegen, um die Wunde verbinden laffen, 
und ihn lebendig den Römern zu überliefern, 


‚von feinem Vater hinweg, und da tritt gleich 


ein raubfuchender Soldat zu dem Verwun: 
beten ins Zimmer, fieht darinnen den mit 
dem Tode ringenden König; zieht gegen ihn 
fein Schwerdt, und erfticht denfelben, da 
er ſelbſt ihn flehentlihft um diefe Wohls 
that bittet. . 
Pharnaces wird alfo 3920 von feinen 
Heer fofort als König erfannt; er enthäfe 
fich jedoch Elüglih vor dem Pompejus des 
königlichen Titels; laͤßt den Leichnam feines 
Vaters mit Salzroaffer fleißig wachen; mel 
det dem Pompejus den ganzen Vorfall, und 
Ppppppp 2 verſicherts, 
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verſicherts, daß er nur von feiner Gnade 
allein fein Glück erwarte, und keinen Schritt 
ohn ihn thun wolle. Dies alles erfährt ins 
deffen Pompejus 3920, eben da er im Be: 
griffe iſt, nach Jernfalem zu, gchen. Er 
wird aljo aufferordentlich vergnüge; ſtellt 
große Opfer und Gaftmahle dieferwegen an, 
und zeige dadurch, wie gefährlid ihn der 
Koͤnig Michridar gefhienen habe. Ums 
Jahr 3921 geht er aber aus Yudda nach Pons 
tus zurück, und®empfäht dafelbft die Eoniglis 
che Leiche, die der abicheulihe Sohn ihm 
liefert. Er befhimpfer fie jedoch auf feine 
Art, er laͤſſet fie vielmehr aufs prächtigfte 
ins königliche Grabmahl ſetzen, und entehret 
fi) nur dadurch, daß er den Vatermörder 
‚zum Könige von Bosporus erflärer, ihm 
auch zu einem Freunde und Bundesgenoffen 
Roms annimmt. — In Bosporus fit 
alſo, feit zg2r diefer Pharnaces auf den 
Thron, und derfelbe regt ſich nicht che, als ums 
Jahr 3955, wo wir denn feiner wieder ges 
‚ denken werden. Mas indeffen Dontus ande: 
trift, fo mache Pompejus daſſelbe zur romf: 
fchen Provinz, finder auch in den Pallaſten 
und Feſtungen des Mithridates, fünf Sohne 
und ziven Töchter deſſelben, nebft fo vielen 
Koftbarkeiten, Gelde, und Kriegesgerätbe, 
daß es zum Erftaunen iſt. Inter den Koft: 
barfeiten finder er infonderheit aber diejenis 
gen, die Mirhridat vorher auf der Inſel Cos 
den egnptiichen Prinzen Alcrander abgenom— 
men hatte. Mir indeffen finden, daß der 
Muttermoörder Mitbridat von niemanden em— 
pfindlicher geſtrafet werden konnte, als von 
dem Vatermorder Pharnaces. 


Roͤmiſche und armeniſche Begebenheiten, 


Der gebeugte Tigranes der Große, wirb 
bald nach ſeinem Ungluͤcke von den Parthern 
angefallen, und ſteht (um 3920) in Gefahr 
gegen fie, ſein ganzes Reich zu verliehren. 
Da ſchlagt fidh aber fein Ucherwinder Por 
pejus in das Mittel, und aus Achtung ges 
gen diefen, machen bie Parther mit ihm eis 
nen Frieden. Dielen Frieden ftobr* indeſſen 
Artobases, ein andrer Sohn des Tigranen, 
gar bald, denn diefer greift gegen feinen Das 
ter zu den Waffen, und da belten die Römer 
den Alten, daß er nicht finfer, und helfen 
ihn zur Beſiegung dieſes feines Sohnes. 
Endlich aber ftirbt 3924 diefer alte ssjähriae, 
anfangs uͤbermuͤthige, jedoch nachmalen fehr 
gedemüthigte König, und hinterlaft den 
Thron des großen Armenicns feinem Sohne 
Artuasdes, von dem erft 3948 etwas er⸗ 
hebliches zu hören ift. 


Roͤmiſche und ſyriſche Begebenheiten. 

Antiochus XIII. ſitzt, ſeit 3916 in einigen 
ſpriſchen Provinzen als Konig, ſieht num 
ader 3920, dab Pompejus im diefe Lande 
tüdet. Er macht ſich aljo perſonlich auf; 
gebe zu diefen Roͤmer bin, und bitter ibn, 
„daß, da doch niemand zu dem Reiche Ev 
tiens mehr berechtiger wäre als er, Poms 
pejus ihm erlauben mögte, dies fein väter 
liches Erbe zu befigen u. ſ. w.“ — Pom 
pejus aber ſagt: — „Wenn die Ep 
ter wuͤrklich auch dich eben fo fehr ju ihrem 
Könige ſich wuͤnſchten, als fehr fie dich nicht 
wuͤnſchen werden, fo will ich dennoch nie 


mals dich zu ihrem Könige haben. Denn 
ein 
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ein Prinz wie du, der fo viele Jahre in eis 
nem verborgenen Winfel der Erde gefeffen, und 
einen andern (den Tigranes nemlich) in feinem 
väterlichen Neiche, ficher berrfchen laſſen, der 
verdient es nicht, daß er den Scepter führe. 
Wir haben den Tigranes entfräfter, und 
nicht dur Unbillig alfo ift’s, daß du nun Sys 
rien zur Beute begedreft, da doch nicht du, 
fondern wir daffelbige der armenifhen Mache 
entriffen haben, u. ſ. w.!““ — Bey die 
fen Aeufferungen beharrt denn auch Pompe: 
jus, und da ſieht ſich alſo Antiochus gezwun⸗ 
gen, ohn alle fernere Verſuche, aller Herrſchaft 
zu entfagen. Das ganse Syrien wird dem» 
nächft 3920 zur roͤmiſchen Provinz gemacht; 
und die Herrſchaft der Seleuciden nimmt 
auf diefe Art ein Ende. 

Anmerfung. lim mit einem Blicke alle Re⸗ 
genten Syriens zu überjehen, wollen 
wir fie, nebſt der Zeit ihrer Reglerung 
insgefammt bier berfeßen, 

1) Seleukus Nikator, der Stifter dies 
fes Reiches, 3672 — 37073. 

2) Antiochus Soter, des obigen Sohn, 
3703 — 3722. 


3) Antiochus II. auch Theos, des obigen 


Bohn, 3722 — 3738. 

4) Seleufus II. auch Eallinifus, des 
obigen Sohn, 3739 — 3758. 

5) Seleukus II. auch Ceraunus, bes 
obigen Sohn, 3758 — 3762. 

6) Antiochus 111. andy der Grofie, des 
obigen Bruderjohn, 3762 — 3797. 

7) Seleukus IV. auch Pbilopator und 


Soter, des obigen Sohn, 3797 — 3309. _ 


(154) 
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8) Antiochus IV. auch Epiphanes, des 
obigen Bruder, 3509 — 3820. 

9) Antiochus V. auch Eupator, dee 
kestern Sohn, 2820 — 3323. 

10} Demerrius Soter, des Seleukus 
IV. Sohn, 3823 — 3832. 

11) Alexander Balas, ein Betrilger, 
3530 — 3838. 

12) Demetrius I], au Nikator, des 
Demetrius Sorers Sohn, 3838 bis 

3858, während dieſes Regterung aber, 
als Nebenkoͤnige: 

13) Antiochus IV. auch Theos, des 
Alcrander Balas Sohn, 3840 — 
3343- 

14) Tryphon, des letztern Bor 
mund, 3843 — 3845. 

15) Antiochus VII. auch Side 
tes, des Demetrius II. Bruder, 
3845 — 3854- 

16) Alexander Zebina, der Sohn eines 
Wucherere, 3853 — 3861. neben 
ihn aber: 

17) Seleufus V. des Demetrius Sohn 
im Jahr 3859, und neben diefem 

18) Cleopatra, feine Mutter, 3359 — 
3862, neben dieſer aber 

19) Antiochus VIIT. auch Gryphus, der 
Eleopatra Sohn, von 3859 — se. 
neben ihm jedoch 

20) Antiochus IX. and Eysicenus, des 
leßtern Bruder, von 3869 — 3889. 
Und hierauf herrſchten, theils I 
theils nad) einander: 


Qaaaggg 21) Selen 


Sig Im Jahr der Welt 3919— 3934 Bor Ehrifti Geburt 65 — 50. 


21) Seleukus VI. auch Epiphanes und 
Nikator genannt, des Gryphus alteſter 
Sohn, 3887 — 3891, In dem Antheil 
feines Vaters, und 

22) Antiochus X. auch Eufebes, des Eyr 
zleus Sohn, von 3889 -— 3901. In 
dem Antheile feines Vaters, und neben 
ihm, in der Gryphiſchen Linte 

23) Antiochus X1. und Philipp, des Se⸗ 
leukus Bruder 3891 gemeinſchaftlich. 

24) Philipp alleine, 3891 — 3901. 
Meben ihm aber . 

25) Demetrius III, auch Eukaͤros fein 
Bruder, 3892 — 4896, und nach dieſem 

26) Antiochus XII. auch Dionyfius, 
ebenfalls deffelben Bruder, 3898 — 3900 
Worauf den in Syrien herrſchen 

27) Tigranes der Große, König Armes 
niens, 3901 — 3916. und 

ey) Antiochus XIII. auch Aſiatikus, des 
Antiochus Euſebes Sohn, von 3916 
bis 3920, wo dieſe Lande zur roͤmiſchen 
Provinz gemachet werden: der entjeßte 
König aber vom Pompejus: die ſyriſche 
Landſchaft Comagene als ein Geſchenk 

erhält. (— ſ. 3919 Egypt.) 


Roͤmiſche und jüdische Begebenheiten, 

Ariſtobulus hat feinen Ältern Bruder, 
Syrkan, 3915 von der Regierung des jüdis 
ſchen Landes verdrängt, ſich aud bis 3920 
bey feiner angemaßten Gewalt erhalten. Nun 
ruͤckt aber 3920 Pompejus gegen Judäa her: 
an, und da kommen ihm alfo Ariftobulus, 
fowie Hyrkan und deſſen Minifter, Antipater, 


in aller Demuth mit großen Geſchenken ent 
gegen, Magen wider einander, und bitten 
den römifhen Helden um Schug und um 
Hülfe. Der Held ſieht denn aber, Hyrkan 
ift beleidiget; er neigt ſich alfo auf dieſes 
Prinzen Seite, und fordert von deſſelben 
Bruder die Weberlieferung der feften Pläge 
des Landes. Darzu bat jedoch der unters 
nehmende junge Kerr nur allzu wenig Luft; 
ee muß denn aber der Macht voritzo weichen, 
überliefert alfo die zunächft gelegenen feiten 
Pläge dem Pompejus, eilt indeffen nad 
Jeruſalem, und fest ſich dorten fefte, weil 
er (vermuthlich) denket, daß Pompejus bald 
nach Pontus werde gehen muͤſſen. Pompejus 
erhält gerade damals aber die Nachricht von 
dem Tode Michridatens, rüdt alfo vor 
Serufalem, und Hyrkan und Antipattt, 
nebft ihrem Anhange, helfen ihm fo feht, 
daß er gar bald in die Stadt hinein gehen, 
und den feften Tempel in derfelben belagern 
kann. Da wird denn aber Ariftobulus in 
große Noth verfeket, und geht im diefer inet 
Noth aus dem Tempel zum Pompejus. Det: 
felbe legt indeffen ihn gefangen, fett die Be— 
fagerung 3 Monate fort, und erobert endlich 
diefen Tempel mit dem Degen in der Fauſt, 
fo daß 12000 von den Juden, die es mit dem 
Ariftobulus haften, dabey das Leben verlichren, 
indem nicht nur die Römer, fondern vor 
nemlich auch die Juden von des Kyrkanus 
Parthie, aufs wuͤthendſte hierbey zu Werft 
gehen. 

Pompejus richtet indeffen, nad Erobe 
rung dieſes Tempels, die vornehmſten Cr: 
fangenen, bie er darinnen gemachet, * 

um 
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und geht hierauf mit vielen feiner Befehls⸗ 
haber in das Allerbeiligfte, in welches nie: 
mand, als nur der Hohepriefter, einmal im 
Sabre, geben durfte. Er entweihet alfo 
diefen Tempel, nimmt jedody nichts aus 
demfelbigen heraus, ob er gleih an zwey 
Diilionen Thaler baar dafeldft finder, auch 
goldene und filberne Geraͤthe, von fehr hohem 
Werthe. Er befichlt fogar, den Tempel fos 
gleich wieder zu reinigen, und den Gottes- 
dienft nicht aufhören zu laffen; ſchleifet fonft 
aber die Mauren der Stadt Serufalem, vers 
bietet dem Hyrkan den koͤniglichen Titul, und 
ſetzt ihn zwar zum Hohenpriefter, nennt ihn 
auch) einen Fürften, macht ihn zugleich aber 
zu einem Vafallen Roms, und nimmt ihm 
alle Befisungen, die nicht urfprünglich zu 
Judaͤa gehören, die feine Vorfahren aber 
von den Provinzen Eoelefprien und Phoͤni⸗ 
eien an fich geriffen hatten. Denn alle diefe 
Stücke ſchlaͤgt er num zu der römischen Pro: 
vinz Syrien, und läßt über diefes Syrien 
feinen Feldheren Scaurus, nebft zween Le⸗ 
gionen zuruͤck. Der Ariftobulus und def 
felben Prinzen, Alerander und Antigonus 
aber, nimmt diefer Romer mit ſich, doch 
Alerander entfliehet ihm und koͤmmt wieder 
nach Judaͤa, die andern aber ficht man 3923 
beym Triumphe des Pompejus in Rom. 

Hyrkan ſitzt indefien feit 3921 als Fuͤrſt 

und Hoherpriefter in Jeruſalem. Träg und 
fehläfrig aber bey allen Geſchaͤften, regiert 
nicht er, fondern fein Minifter, Antipater, 
der kein gehobener Jude, fondern. aus 
Judaͤa it, und den Glauben der Juden von 
feinen, zur Annahme deſſelben gezwungenen 


Eltern überfommen bat. Und diefer Idu⸗ 
mäer fällt nunmehr darauf, die Trägheit feis 
nes Heren zur Vergrößerung fein felbften zu 
gebrauchen; fpart zu dem Ende auch weder 
Mühe noch Geld, um ſich bey den Mächtis 
gen in Nom beliebt zu machen, und beträgt 
fid) eben alfo gegen den Scaurus und deffen 
Nachfolgern in Syrien, damit, was er itzt 
thut, und noch thun will, ohn Ausnahme 
mög zu Nom gebilliget werden. Seinen Ab⸗ 
fihten ftellen ſich jedoch einige Hinderniſſe 
entgegen, und er muß alfo gegen diefe zuerſt 
nun fämpfen, R 
Alexander nemlih, des Ariſtobulus 
Prinz, entroifche, wie ſchon gefagt, dem 
Pompejus, findet unter den Juden auch einen 
Anhang, und fällt mit etwan 12000 Mann 
verfchiedene Pläbe Judaͤens im Jahr 3927 
an, fo daß Hyrkan und Antipater ihm niche 
genugfam wehren können, und alfo 3928 
von dem damaligen Stadthalter Syriens, 
Gabimus, Huͤlfe fuchen müffen. Diefer 
hilfe ihnen wirklich auch, ändert zugleich aber 
bie gerichtliche Verfaffung Judaͤens, indem 
er das oberfte Gericht diefes Landes, welches 
fonft in Serufalem zu finden war, und das 
große Synedrium hieß, aufhebet, und ftatt 
befjelben in den fünf verfchiedenen Diftricten, 
in welche er Judaͤa theilet, fünf andere Ge 
tichtshöfe verordnet. Kaum ift diefes aber 


geſchehen, fo erfheint mit einem male 


Ariftobulus, der nebft feinem Sohne Anti 
gonus aus Rom entflchen if, in Judaͤa 
wieder, bringt daſelbſt (3829) angooo Mann 
äufammen, und verheeret das Land; fo daß 
Antipater von neuem fich und. feinen Herrn 

gedränger 
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gedränget fieht. Den Ariftobulus treiben 
jedoch die Römer hier gar bald zu paaren, 
nehmen ihn felöften aud mit feinem Sohne 
gefangen, und fenden beyde nad) Rom, wo 
denn Vater und Sohn ins Gefängniß wan⸗ 
dern. Aber mit diefer Gefangennehmung 
iſt demohnerachtet Judaͤa noch nicht berubi: 
get. Denn noch im Jahr 3929 erfcheinet 
Ariftobulus Sohn, Alerander,von neuem, und 
obgleich Gabinius deffelben Heer nach einem 
Verluſte von 10000 Mann fchläget und zers 
ſtreuet, fo koͤmmt doch 3930 ein geldgieriger 
Craſſus aus Nom, in des Gabinius Stelle, 
als Stadthalter Syriens nad Serufalem. 
Und da diefer Mann gegen die Parther zie— 
ben, darzu aber viele Gelder haben will, das 
auch weiß, daß in dem Tempel zu Jeruſalem 
große Schäße aufbewahret werden; fo will 
er diefe Schäße nun nehmen. Bein Bor: 
haben ſchmerzt indeſſen Bleassen, einen Prie: 
fter, und der bittet deromwegen den Craſſus, 
daß er der Schäte des Tempels fchone, und 
verfpricht in diefem Falle, ihm eine große 
GSoldftange, die 750 Pfund ſchwer, in einem 
ausachöhiten Balken verborgen wäre, zu zei— 
gen und zu geben. Craſſus ftelle ſich alfo, 
als la’ er fich diefen Handel gefallen, ſchwoͤrt's 
dem Vriefter feierlichft, der übrigen Schaͤtze 
des Tempels alsdann zu ſchonen; hat aber 
diefe Goldftange nicht fo bald, als er auch 


alles übrige aus dem Tempel nimmt, und 


denfelbeh feiner Neichthümer beraubet. Iſt 
denn auch den Juden, die nur zu oft über 
die Örenzen der Wahrheit gehen, zu glauben ; 
fo findet Eraffus bier den Werth von wenig: 
ftens zehn Millionen Thalern, und geht hier: 


Vor Eprifti Geburts; — so. 


aufgegendiepartber, die ihn 3951 tuͤchtig ſchla⸗ 
gen und erlegen, ſo daß der Prinz Alexander 
etwas freiere Hände wieder hat, um Judaͤa 
bis 5934 zu beunrubigen, alfo denn auch dem 
Hyrkan und Antipater fo viel zu ſchaffen zu 
machen, daß letzterer faft mehr anf feine und 
feines Herren Sicherheit, als auf Verardf: 
ferung der Macht und Bhrde wm Hauſes 
denken kann. 


Roͤmiſche, egyptiſche auch cypriſche 
Begebenheiten. 

Alexander III. hat kaum nad) Mom feine 
Geſchenke gefandt, als er felbften auch, 3918, 
zu Tyrus ſtirbt, und, um feinen Nebenbuhler 
Ptolomaͤus Auleres, das Königreich Egyp 
ten zu entreißen, das ganze Reich den N 
mern vermacht, die er zu feinen Erben ſetzet. 
Da fangen alfo die Römer an, mit einander 
zu hadern: ob fie diefe anſehnliche Etbſchaft 
antreten follen oder micht, und da geben 
denn eines theils die reichen Geſchenke des 
Aufetes, die er den Herren in Nom forgfäl: 
tigft macher, andern theils aber die Vorſtel 
lungen des Cicero, in diefer wichtigen Sad, 
den Ausfchlag. Denn fobald diefer Nedner 
fagt: — „Nehmen wir Egypten wegen diels 
Teftamentes, fo mülfen wir uns als Haab 
füchtige Menfchen fhämen, da wir aus Te 
ftamenten fhon Pergamus, Bithynien, & 
byen und Cyrene genommen haben; — 
widerſetzt ſich gewißlich auch Auletes und ſein 
Volk; — ſo haben wir mit dem maͤchtigen 
Mithridat (der damals 3918 noch lebte,) 
und auch mir dem Egyptier zu kriegen; — 


fo wird unfer Volt dies Reich für ſich beach 
ein, 


— — — — — 
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ten, wie ehebem das pergameniſche; — fü 


werden die armen Bürger die fetten Länder 
dieſes Neichs unter ſich getheilet wiſſen wol; 
fen; — fo werden die Grachiſchen und agras 
rifchen Unruhen von neuem unter uns ent: 
ſtehen, u. ſ. w.“ fo urtheilt der Nach, daß 
Egypten vorläufig dem Auletes verbleiben 
folle, fendet aber nad) Tyrus bin, und läßt 
fih ‚den uͤbrigen Nachlaß des verftorbenen 
Fürften nach Rem hinholen. Auletes laͤßt 
ſich auch diefes gefallen, trachtet vor allen 
Dingen aber dahin, daß Rom ihn feyerlichft 
als König erkenne, und ihn als Freund und 
Bundesgenoſſe betrachten möge. 


Bey diefer feiner Bemühung fommt er 
jedoch nicht ehe zum Ziele, als im Jahr 3925, 
da C. Julius Caͤſar Conſul if. Denn diefer 
unternehmende Verſchwender braucht Geld, 
bandelt alfo mit dem Auletes, fo daß diefer 
noch) etwas mehr als zwölf Millionen Thaler 
an ihn bezahlen fol; theilet fih hernach mit 
dem Pompejus in diefer Summe, und ver: 
ſchaft durch feinen und dur des Pompejus 
großen Anhang, auch durd) ihr beyderfeitiges 
eigenes Anfehen, dem Auletes'was/er ſuchet, 
fo daß diefer nun feyerlichft von Rom, als 
König in Egypten beftätiget wird. 


Der nichtswuͤrdige Menſch ift indeffen 
mehr ein Muſikant als ein Regent. Er fpielt, 
anftatt zu vegieren, bey Öffentlichen Spielen 
auf der Flöten, tanzt bey Feftlichfeiten wie 
die Bachanten, und läßt das Volk unter 
ſchweren Auflagen dergeftalt feufjen, daß ihr 
Seufzen bis zur Wuth gegen ihn fteiget, und 
fie denfelben 3926 vom Thron verjagen, 

(155) 
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In nur dürftigen Umſtaͤnden Eömmt alfe 
der verjagte Fürft nad) Cypern, wo eben dazu⸗ 
mal der Cato ift, der ehedem als Knabe fich fo 
herzhaft zeigte, der einen großen Namen iegt 
ſchon hat, und mit dem alfo der verjagte Fuͤrſt 
gern fprechen will. Er läßt deromegen feine 


‚ Ankunft diefem Römer melden, und denke, 


der werde fogleich erfcheinen, und feine Auf: . 
mwartung bey ihm machen, aber er irrt fich 
bier gewaltiglih. Denn unfer Eato fist eben 
anf dem Nachtftuhle, als er die Ankunft Au- 
letens hoͤret, umd fagt, da er fie hört: „es 
waͤre gut, und wollt der Fuͤrſt ihn fprechen, 
fo follt er zu ihm kommen!‘ Der Fürft gehe 
alfo zu ihm bin, Cato aber kommt ihm nicht 
entgegen, fteht auch vor ihm von feinem 
Stuhl nicht auf, fondern läßt den Fürften 
bey fich niederfißen, und fängt denn an, ihn 
feiner fchlechten Aufführung wegen aufs nach⸗ 
druͤcklichſte zu tadeln. Er kennt denn auch 
Rom, feine Vaterftadt, zur Genuͤge. Er. 
fagts daher dem Pilgrimme vorher: es würde 
vergebens ſeyn, nach Rom zu gehen; und 
fest hinzu: — „wenn du auch Egyptenland 
zu Gelde machen, und baffelbige nah Nom 
mitnehmen könnteft; fo würde doch die Frage 
noch fen, ob damit nun die Begierde des 
Raths und des Volks gefättiget werden könnte,,, 
Er meynt alfo, daß Auleres in feiner Armuth 
in Nom nichts tauge, und räth ihm, nad 
Egypten zurück zu gehen, und die Gunft 
feines Volkes dafelöft von neuem zu fuchen. 
Dies will denn anfangs auch der ſchwache 
Fuͤrſt nun thun, doch andere widerrathen's 
ihm, und er geht derowegen 3926 nach Nom. 


Rrrrrre Die 
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Die Egypter nehmen indeffen feine Toch⸗ 
ter, Berenyce, kroͤnen diefe zu ihrer Königin, 
und beftimmen ihr zu ihrem Gemahle den des 
forifhen Throns entfegten Antiochus den 
XIII. Als fie jedoch Bothſchafter an diefen 
Prinzen fenden; fo finden biefe Bothfchafter 
ihn bereits todt, und da fällt nun der Egypter 
Wahl auf feinen Bruder Seleukus. Und 
diefer geht denn auch fogleich nad) Egypten, 
vermaͤhlt ſich dort mit der Königin, ift, aber 
fo ungeftaltet,, beträgt ſich auch fo unanftäns 
dig, daß feine Unterthanen ihn mit dem Efel; 
nahmen Cybioſaktes (Küchenjunge) be 
legen, und daß feine Gemahlin, die feiner Aus: 
fhweifungen überdrüßig wird, ihm enulich 
gar erwürgen läßt, ſich felbft aber 3927 mit dem 
Acchelaus, einem Oberpfarrer aus dem Pon⸗ 
tifchen vermählet, der fih zwar für einen 
Sohn Michridatens ausgiebt, der in der That 
aber nichts, als nur der Sohn feines ober: 
fen Feldheren ift. 

Auletes figt während aller diefer Bor; 
fälle aber in Rom, lebt dafelbit in des Pom⸗ 
pejus Haufe, der ihn fehr höflich aufnimmt, 
und thut fein möglichftes, um den Rath zu 
beftechen. Er koͤmmt bierinn aud), da bes 
fonders Pompejus für ihn fpricht, fo weit, 
daß man ihm Gelder leiher; daß er damit 
Geſchenke machen kann; daß der Rath alfo 
die Miedereinfegung deffelben befchließet, md 
daß ers wagen darf, hundert vornehme Alexan⸗ 
drier, die, als Abgeordnete des Larides, in 
Kom gegen feine Wiedereinfekung Vorftellung 
thun follen, geoßtentheils zu ermorden, ja 
noch, überdem der Mordthat fi zu ruͤhmen. — 
Rom iſt gewißlich alfo das verdorbenfte aniekt, 


fäher auch, zu noch mehrerem Erweiſe bier, 
von, fogleih nun an, fich in Partbeyen zu 
theilen, und zwar in Abficht der fo richtigen 
Frage: — „Wer denn nun ben Auletes zw 
ruͤcke führen folle ?,, Dies will nemlich ein jeder 
gerne, weil da fo viel Beute von dem Volke, 
und fo große Belohnungen von dem Könige 
zu erwarten find, daß ein jeder darnach trach⸗ 
tet, oder menigftens feinen Gönner und 
Freunde dies alles viel licher, als einem andern 
gönnen will. Doc Cato ift nun fehon mie 
der aus Cypern zurück gefehret, und der endet 
bier gar bald die Zwiftigkeit. 

Er bringt nemlich einige Bervahrer der 
heilig geachteten fihyllinifchen Buͤcher dahin, 
dag fie aus diefen Büchern dem Volke die 
Worte vorlefen: — ‚Wenn von euch ein 
König Egyptens Hülfe begehrt; fo fteher ihm 
bey, aber nicht mit einem Heere. Denn 
brauchet ihr für ihn Gewalt, fo habt ihr 
groß Unglück zu erwarten. „ Dieß lefen die 
Detwahrer, und der Rath weiß gewiß, dies 
fagt Cato, und dies ſagt micht die Sibylle. 
Er fieht aber, das Volf glaubt den Berah: 
rern diefer Bücher, er fühlte, man muͤſſe 
das Volk bey diefem Glauben laffen: er fteht 
alfo von feinem Vorhaben ab, und der Par⸗ 
theygeift nimmt nunmehr fein Ende. Dar 
über gebt denn aber Auletes 3928 fehr miß⸗ 
vergnügt aus Rom nach Ephes, handelt jedoch 
von dort aus immer noch mit der von ihm 
verlaffenen Stadt, und diefe finnt im Ernſt 
darauf, wie fie dem Auletes helfen, aber auch 
dem Drafel gehorchen möge. Selbſt Cicero, 
der fonft fo weife Mann, finnt diefem nad, 
glaubt endlich das rechte Mittel getroffen zu 


’ 
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Gaben, fehrtme ſich auch nicht, daſſelbe bes 
kannt zu machen, und fehreibt, als ein guter 
Sophift, feinem Freunde Lentulus, dem 
Statthalter Eiliciens: — „Nimm deine 
Truppen, geb und bezwinge die Egnptiet, 
laß jedoch den Auletes nicht gleich mit dir 
gehen. Dann aber, mann du gefieget haft, 
dann geh und hole den Auletes nach Egypten, 
dann führft du ihn im Frieden ein, und nicht 
mit den Waffen, wie das Orakel mil. , — 
Lentulus inzwiſchen ift zu furchtſam, als daß 
er das fo einenmächtig wagen follte, und da 
giebt denn Pompejus dem Auletes den Rath, 
ſich an den Babinius, den damaligen Statt: 
halter in Syrien, zu wenden, ‘der fehon et» 
was fühner ift. 

Denn nad) den Geſetzen Noms, darf kein 
Statthalter einer Provinz feine Legionen 
außerhalb der Provinz gegen fremde Staa⸗ 
ten führen, wofern der Rath und das Volk 
In Rom nicht zuvor ausdruͤcklich dies gebothen 
haben. Gabinius aber, ein raubbegieriger 
Menfh, und ein Freund des Pompejus, 
achtet fich hiernach nur wenig. Er weiß, was 
Mompejus, fein Freund, und was Geldfum- 
Men iekt in Rom vermögen. Er bat das 
ganze Syrien ſchon ausgeplündert, und will 
doch gern noch größre Schäte fammien. Er 
denkt alfo an Arabien; will dort mit ſei— 


nen Waffen hin; fieht bald aber einen ver⸗ 


jagten parthifchen Fürften zu fich kommen, der 
ihn um Huͤlfe bittet, läßt alfo feine Truppen 
ſich in Bewegung feßen, und macht ſich auf 
den Weg nad) Parthier. Auf diefem Wege 
laͤuft ihm aber unfer Aufetes 3929 entgegen, 
und Gabinius begreifts, daß in Egypten für 


ihn wohl größerer Vortheil fey, als dort’in 
Parthien. Er entſchließt fich alfo, das zu 
tun, was Auletes und Pompejus wünfden ; 


aber er entfchließt fi nicht umfonft darzu. 


Er fordert nemlich zehn Millionen Thaler für 
feinen Dienft, und zwar fünfe fofort auf det 
Stelle, die übrigen fünfe aber nach vollbrach 
ter Heldenthat. Solche Summen weiß in 
deſſen Auletes nicht herbey zu ſchaffen, und da 
läßt ein römifcher Ritter, Kabirlus, den Pom: 
pejus fürm Auletes Bürge werden, und zahlt 
die geforderten 5 Millionen dem Gabinius, 
der fofort nun feinen Marſch nach Egypten 
antritt, nnd in der Meinung fteht, daß, mo 
nicht das Anfehen des Pompejus, fo doch fein 
vieles Geld zu Rom ihn genugſam decken werde. 

Bey dieſem feinem Unternehmen bat er 
denn auch ein ftetes Glück zur Seiten; denn 
Hyrkan und Antipatee unterftüßen ihn aus 
allen Kräften; und durch feinen tapfern Un— 
terfeldherin, Marcus Antonius, erobert 
er bald Pelufium; fehlägt den König Arche 
laus, deffen weibiſche Soldaten faft gar nicht 
fechten wollen; nimmt fogar auch diefen tar 
pfern Fürften gefangen, und kann alfo mit 
einem mal dem Kriege ein Ende machen. 
Archelaus biethet ihm aber große Summen, 
and die rühren dem Gabinius das Herz. Er 
fäßt derowegen den hohen Gefangenen Is, 
und fagt, er fen entflohen, verzögert alfo den 
Krieg, und fordert während deffelben immer 
neue Summen, um ihn fortzufeßen. Auletes 
zahlt denn auch durch neue Wechfel vom Ra: 


birius aus Rom, fo viel als fein Gabinius nur‘ 


fordert, bis endlich Archelaus aus dem Felde 
sefhlagen, nach Alerandrien fliehet, dort die 
Rrrrerie = Bürger 


r 
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Bürger gar nicht Briegerifch. finder, alfo ‚bes 
lagert in der Stade ſich wenig ficher achtet, 
und abermals fein Gluͤck im freien Felde zu 
verfuchen denket. Denn da wird er von neuem 
oefchlagen und feldft erleget, Alerandrien aber 
wird erobert, und Auletes gelangt 3929 wie⸗ 
der auf den Thron. 

Der Nichtswuͤrdige ſitzt jedoch nicht for 
bald auf felbigem, als er auch, von einer 
roͤmiſchen Beſatzung, die Sabinius ihm läf: 
fet, unterftüge, feine Wuth gegen alle die 
ausſchuͤttet, die nur einiges Antheil an der 

"Empörung genommen haben. Insbeſondere 
“ aber richtet er Berenycen, feine eigene Tochter, 
hin, weil fie in feiner Abwefenheit zur Kö— 
nigin fih hat kroͤnen laſſen, zugleich aber 
auch die, die großes Vermögen befißen, fo 
daß des Miordens und des Blutvergießens in 
dem ganzen Lande faft Fein Ende ift. Demohn⸗ 
erachtet zahle er dem Rabirius aber weder fein 
Capital noch die verfprochenen hohen Zinfen 
aus, nöthigt alfo diefen Cavalier, Rom zu 
verlaffen, und felbft nach Aterandrien zu kom⸗ 
men, um feinen böfen Schuldner dort zu 
mahnen. Dieſer entichuldige ſich indeffen 
mit dem fchlechten Zuftande feiner Finanzen, 
amd ſetzt den guten Nitter 3930 zum Öenerals 
paͤchter aller Eöniglichen Gefälle, damit es 
fdjeine, als fey ihm die redliche Bezahlung 
feiner Schuld ein wahrer Ernft. Unfer Rits 
ter wird hierdurch aber ein Unterthan des 
Königes, und nur allzu bald hat diefer König 
einen Vorwand, weswegen er ibn greifen 
und gefangen ſetzen läffet, fo daß derfelbe den 
Himmel danft, da er mur eine Gelegenheit 
zur Flucht vor fich findet, und alfo fein Leben 


noch erretten fanm. Eben ber Gefahr aber, 
der er bier entrinnt, der läuft er in Rom ent 
gegen. Denn dafelbft verflagt man ihn und 
den Babinius des Hochverrathes wegen, 
weil beyde wider den Willen Noms, und noch 
darzu wider die Warnung der Götter, durch 
die Sibyllen, gehandelt. Insbeſondre aber auch 
jenen, darum, daf er aus einem. roͤmiſchen 
Nitter, fich felbft zum Untertbanen und Sclas 
ven eines Königes gemachet, Diefen aber dat» 
um, daß er nicht nur ohne Befehl von Nom, fo 
viele Menſchen im Kriege anfgeopfert, fordern 
daß er nunmehr auch in Nom fo viele Richter 
beftohen, und das Geld darzu in der Pros 
vinz Syrien, auch fonft vom Aufetes erprefs 
fet hat. Zu feinem, des Rabirius Deften, 
tritt indeffen Cicero auf, und es fcheint, daß 
ibm nichts Boſes wiederfahren iſt. Zu des 
Gabinius Nachtheil aber reder eben dieſer 
Eicero fo nachdrücklich, daß er Gefahr läuft, 
fein Leben zu verliehren. Und ob er gleich 
durch eine Mehrheit von nur 6 Stimmen fein 
Leben erhält; fo muß er doch als ein Landes⸗ 
verwiefener einige Jahre lang leben, und geht 
nadt und blos aus Nom, weil, was er zus 
ſammen gefcharrt, zur Beftechung.feiner Rich⸗ 
ter gänzlich fhon verwendet if. Auletes 
lebt indeffen, fo fhändlich er auch lebt,. ohn 
weitere Anfälle von Eeiten feiner Unterthas 
nen, ſtirbt 3933, und hinterläft das Reich in 
einem Teftamente feinem älteften Prinzen, 


. Ptolomäus, und feiner alteften Prinzefin, 


Cleopatra, die beyde ſich vermählen und ge 
meinfchaftlich regieren follen, 
Zu Egypten hatte indeffen lange ſchon die 
Inſel Cypern gehoͤret, und dieſelbe beherrſchet 
in 
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in diefem Zeitraume ein Bruder des Auletes, 
Prolomius genannt. Diefer Prolomäus 
herrſcht aber außerordentlich übel,. und das 
ift, zur ewigen Schande Roms, den raub⸗ 
begierigen Nömern genug, den Eato 3926 
nad) Cyprien zu ſenden, um dieſen übelherr; 
ſchenden Ptolomaͤus zu entfeßen, und die Ins 
ſul für Rom in Befig zu nehmen. Cato geht 
denn auch ohne Waffen dahin, und der ſchwa⸗ 
che Fürft der Inſul entleiber fich fogleih, als 
er die Befchlüffe Noms erfähret , läßt alfo die 
Römer im Beſitz derfelben. Cato bringt 
derowegen 3927 an fieben Millionen Thaler 
aus dem dortigen Schaße nach Rom, und das 
ſagt denn zur Rechtfertigung feiner That — 

- „Bat doc Alerander der III. ung alles vers 
macht , und wir find großmüthig genug, daß 
wir nicht auch Eaypten nehmen. „ 


Roͤmiſche und Partbifche Bege⸗ 
benheiten. 

Aus bloßem Geldgeize greift 3931 der Ri, 

- mer, Craſſus, die Partber an, wird. aber 
von Surenas dem Feldheren des Königes 
. ®rodes, in Darthien, nebſt feinem Heere 
fo niedergehauen, daß Caffius, fein Quaͤſtor, 
ſich mit fehr wenigen nah Syrien flüchten 
kann. Dahin folgen ihm aber 3932 die Par⸗ 
ther; doch Caſſius, der in Syrien Truppen 
zufammen ziebet , weiſet fie zurüd. Sie kom— 
ınen indeflen 3933 geftärfe wieder, jagen den 
Caſſius in Antiochien hinein, belagern ihn 
bafelbft, und uͤberſchwemmen Syrien, aud) 
Eappabocien. Eben damals iſt aber der Redner 
Cicero Statthalter Eiliciens und der Inſul 
Eypern, Er. eilt-alfo. diefen Parthern ent» 


N 
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gegen, ſchlaͤgt fie glücklich zuruͤck, und beweißt 
ſich fo fehr ais ein Held, daß ihn feine Trups 
pen Imperator nennen. Im Jahr 3934 bres 
hen jedoch die Parther abermalen in Syrien 
ein; innere Empörungen hinderns aber, wei⸗ 
ter zu deingen, und nöthigen fie, nach ihrem 
Vaterlande zurüc zu gehen. — _ Cicero bes 
träge fi übrigens, als Statthalter Ciliciens 
und Epperns, wie der ebdelmüthigfte und 
techtfchaffenfte Mann, der niemanden uns 
höflich, noch weniger ungerecht behandelt; und 
fey’s immer aus Nuhmbegierde, fo war es 
doch zum Wohl der Menfchen. 


Begebenheiten in Aom, Spanien, 

Gallien und Deutfchland. 

Kom taumelt feit 3918 vor Freuden, über 
die großen Thaten feines Pompejus, und 
bethet diefen Held faft an, bis €. Julius 
Eifar, auch Cicero, Gelegenheit finden, 
des Volkes Augen auf fi zu lenken, und 
das gefchieht 3919 ſchon; noch mehr aber in 
der Folge. Denn 3919 wird Eifar Aedilis 
in Kom, und da beluftigt er das Volk mit 
Schaufpielen und Fechterfpielen in einem fols 
hen Grade, als vor ihm noch niemand ges 
than. Er ift anbey über alle Maaße ehrer⸗ 
bietig gegen das Volk, und verſchwendet nicht 
nur fein anfehnlihes Vermögen, fondern 
macht noch mehr als vier Millionen Thaler 
Schulden, um nur alle und jede mit voller 
Hand befchenten zu können. Das Volk wird 
alfo von diefem Manne ganz bezaubert, und. 
denft an den Pompejus nun ſchon weniger. 

Es lebt denn aber auch ein Catilina noch, 
der zu des Sylla Zeit, vor andern, fi) durch 
Sosss ss viele 
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viele Uebelthat bezeichnete, und der abſcheu ⸗ 
liche Menſch, der es gewohnt iſt, mit vollen 
Händen Gelder auszutheilen, und zu ver 
ſchwelgen, dies aber jetzt nicht mehr vecht 
kann, wuͤnſcht ſich des Sylla Zeiten wieder, 
und fieht Umftände vor ſich, die diefen feinen 
Wunſch zu befördern fcheinen. Denn es 
werden für das Jahr 3920 zween feiner 
Ereunde zu Eonfuls erwaͤhlet; bald aber ans 
getlagt, daß fie die Stimmen ſich erfaufer Has 
ben; deſſen wuͤrklich auch überführt, und 
alſo abgeſetzet. Es wird zugleich 2. Julius 
Eifar, der Better des Cajus Julius CAfar zum 
Eonful erwaͤhlet, und da läßt 3920, dieſer 
Cajus, alle Bildfäulen des Marius, die 
Sylla niedergefhmiffen hatte, wieder an ih: 
gen Ort hinſetzen; bringt's auch dahin, daß 
viele von denen, bie zur Zeit des Sylla fich 
durch Morden bervorgethan hatten, vor Ges 
sicht gezogen, und theils getödter, theils des 
Landes verwiefen werden. Katilina hoft alfo, 
daß nun die beſchimpften und abgefeßten Con⸗ 
füls, nebſt deren Freunden, daß auch die 
Sreunde des Sylla, nebſt vielen feiner alten 
Soldaten, neue Unruhen in dem Schooße 
des Staates gern fehen werden, und verbin: 
der ſich demnach mit fehr vielen von diefen, 
zum gänzlichen Umſturze deffelben. 

Der Abrede gemäß, halten' ſie nemlich 
außerhalb Rom, ftarfe Mannfcaften bereit, 
um auf den erften Winf nah Rom marfchis 


ven zu Eönnen, Innerhalb den Mauren der- 


Stadt aber, find nicht nur einige Rathsher: 
ten, fondern vornemlich auch die ausſchwei⸗ 
fendften jungen Leute bereit, Mom in einer 
Nacht an vielen Orten anzuzünden, dann in 


die Käufer der Eonfuls und Rathsherren ya 
dringen, diefe alle zu ermorden, und ihre 
Häufer zu plündern, nachhero aber alles fo 
einzurichten, wie ihr eigner Vortheil es er 
heifhen würde, Und dies alles toird zum 
Ausbruche reif, im Jahr. 3921, ba gerade 
Cicero zum erſtenmale Eonful ift. ; 
‚Derfelbe und das ganze Nom fieht nun 
zwar fo manche Bewegungen, die ihnen ger 
fährlih dünfen, aber man hat Feine fichere 
Anzeige, und kann alfo nichts wichtiges um: 
ternehmen, ehe nicht Fulvia, eine Hure in 
Rom, zum Eicero fommt, und ihm das Ges 
heimniß der Bosheit meldet. In diefes Menſch 
hat ſich nemlich einer der Mitverſchwornen 
ſterblich verliebet, und fuͤr den Genuß ihrer 
Liebe, hat er ihr bereits fein ganzes Vermoöͤ⸗ 
gen geopfert, fo daß er jet nichts mehr bei 
fißet, und daß fie nun aud) feiner ſich entzieht, 
um andre fo wie ihn zu plündern. Das 
ſchmerzt denn aber den wollüftigen Burfchen, 
und um fie noch ferner an fich zu halten, fagt 
er ihr: — „Bald würd’ er Gelder genug 
befißen, und daun wuͤrde fie zu fpäte es ber 
reuen, ihn jegt verfchmäht zu haben. , Die 
ſchlaue Dirne horcht alfo genau bier auf; will 
jedod ohn allen Erweiß dem ſchmachtenden 
Sünglinge dies nicht glauben; fraͤgt demnach 
weiter, und erfährt, unter dem Verſprechen 
zu ſchweigen: — „daf Kom in der und der 
Nacht folle angezündet und geplündert wer: 
den; daß man alle Brunnen und Wafferleis 
tungen befegen, und die, die Waffer zum 
Loͤſchen daraus holen wollten, niederhauen, 
auch morgen am Tage fhon den Cicero in 
feinem Haufe ermorden wuͤrde u. f. w. ,, Mad⸗ 
wmoifell 
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moifell läuft alfo, noch in der Nacht, da fie 


bies hört, zu unferm Conful Cicero; entdeckt 
dem alles was fie weiß, (und denkt, der Con⸗ 
ſul und auch Rom könn’ ohne Zweifel ihr 
weit befier für ihr Neden lohnen, als der 
unvorfichtige Menſch fürs Schweigen). Eis 
cero indeſſen verfammlet gleich des folgenden 
Meorgends frühe den Rath; entdeckt demfel 
ben was er erfahren, und wuͤrkt die Voll: 
macht aus: -— „die Confuls follen fuchen 
alle Gefahr vom Staate zu entfernen!‘ — 
videat Conful ne quidrespubliea detrimenti 
gapiat! — Er befeßt demnach die Mauren 
und Straffen der Stadt; fellt auch Wachen 
auf den Landftraffen, und greift des andern 


Tags den Carilina in oͤffentlicher Rath 


verfammlung , in feiner (noch vorhandenen) 
Rede an, fo daß dieſer Menfh, da feiner 
der Rathsherrn bey ihm mehr figen will, aus 
Rom nun gebet, und fich zu den Volkern in 
Etrurien begiebet, die fein Anhang bereite zu⸗ 
fammengezogen hat, und die vor Begierde 
brennen, wieder einmal fo rauben zu können, 
als ehedem zu ihres Sylla Zeiten. 

Cicero ift denn auch furdhtfam genug, 
fowohl den Eatilina als andere feiner Anhaͤn⸗ 
ger aus der Stadt zu laffen, und fie nicht 
gefangen zu feßen. Er denft, er wolle vor: 
fihtig genug auf alle ihre Schritte lauren, 
und zu feinem Gluͤcke fügt ſich's dergeftalt, 
daß alles, was fie thun, an ihn verrathen wird, 
er aber einen (größern) Ruhm der Sorafalt 
ſich erwirbet, (als er hierbey verdienet). Denn 
eben damals find Abgeordnete der Öallier in 
Kom, die um Erleichterung in den Abgaben 
bitte, und an bdiefe wenden fich die Ver 
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ſchwornen. Sie fagen: „in Rom berriche 
nur Gewalt und Unrecht, fie aber wären im 
Begriff das alles zu Ändern, und wuͤrden's 
können, wenn nur die Gallier ſich mit den 
Truppen bes Catilina verbänden. Dann 
allererft würde Gallien. begluͤckt feyn können, _ 
u. ſ. w.!“ Sie dringen auch in diefe Abge: 
ordnneten, ihren Landsleuten dies zu melden; 
und felbft zum Catilina bey Faful& in Hetru⸗ 
rien zu reifen Die geben ihnen zugleich, 
da fie zu allem ficy willig finden laſſen, Briefe 
an den Catilina zu ihrer defto befjern Em» 
pfehlung mit, und begleiten fie aus Rom. 
Diefe Abgeordneten gehn aber zuvor 
jum Cicero, und entdecken ihm diefes alles, 
zugleih auch den Tag und die Stunde ihrer 
Abreife, fo daß diefer num nichts weiters thun 
darf, als daß er, (mie der gemeinfte Menſchen⸗ 
verftand ſchon rärh) den Weg beſetzet, und 
denn die Abgefandten, nebft allen ihren Be 
gleitern aufheben, ihnen ihre Briefe abneh⸗ 
men, fie felbften aber vorfichtißlich beroachen 
läßt. Und da nun Cicero vor dem Mathe, 
bie abgenommenen Briefe liefet, auch alle 
Eingezogene verhöret; fo giebt es der Augens 
fhein, daß eine Verſchwoörung geftiftet iſt, 
und im Rath ift nunmehr nur die Frage: 
was ift mit allen diefen Frevlern anzufangen ? 
€, Julus Eifar will, man foll derfels 
ben Vermögen dem Schatze zufchlagen, und 
fie auf Lebenszeit in die Feltungen ſchicken; 
andere aber wollen, man folle fie fofort bins 
richten, und leßteres chut Cicero, weil es 
im Rathe beſchloſſen wird, erfteres aber fthrze 
den Caͤſar in den Verdacht, als ob auch er 
mit unter den Verſchwornen wäre. Mit 
Sosssss 2 " großen 
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großen Dankbezeugungen werden uͤbrigens 
die galliſchen Botſchafter nach Hauſe geſandt; 
Cicero aber wird hoͤchlich geruͤhmet, , fogar 
Vater des Daterlandes genannt, und duͤnkt 
ſich diefer feiner, zwar wichtigen, doch (mie uns 
es fcheinet) gar nicht feltnen Bemuͤhung wegen, 
fo viel, daß er in der Folge faft gar nichts « 
reden kann, ohne auch feiner hier berviefenen 
Heldenthaten zu erwähnen. In Rom aber 


‚ und in Stalien iſt's hierdurch im geringften 


noch nicht ruhig. Denn in der Stadt ift die 
Catilinarifhe Parthie gefonnen, gleich in der 
erften Nacht die Gefängniffe zu erbrechen, 
und ihre Mitverſchwornen heraus zu führen. 
Sie fieht nun aber diefe ſchon hingerichtet, 
wird deshalb alfo wuͤthend; gebt fchaarenweife 
aus Rom, und verbindet fid) mit dem Catir 
tina, zu dem fehr viele Sclaven, viele mit 
Nom unzufriedbne Städte, infonderheit aber 
viel alte Soldaten des Sylla ſich gefellen, die, 
was fie ehedem geraubet, num längftens ſchon 
verſchlemmet haben. Dem Catilina muß 
alfo ein confularifh Heer entgegen geftellet 
werden, und das fchlägt fich 3922 mit ihm fo, 
daß er felbft, Tatilina, bleibet, fein Heer aber, 
welches zum Theil nur mit Pruͤgeln bewafnet 
ift, niedergehauen und zerftreuet, feiner iinruß’ 
alfo das nöthige Ziel gefeket, das Volk aber 
mit mehrern Dingen als mit den Thaten fei: 
nes Pompejus befchäftiget wird, 

Eben dies letztre koͤnnen aber bie 
Schmeichler des Pompejus, und die Neis 
der des Cicero nicht leiden. Es treten dero: 
wegen, noch ehe Catilina erleget ift, zwey 
Tridunen auf, und fordern: „Pompejus 
müfje zurückgerufen werden, und nur er 


werde den Unruhen des Eatilina ftenren. — 
Caj. Jul, Cifar, ſtimmt denn audy biefen 
Tribunen bey, weil er durchs Volk nicht nur, 
fondern durd) Pontpejum ebenfalls zur Macht 
und Anfehn fteigen will. Der Rath wider: 
ſetzet ſich indeſſen diefem Vorſchlage, und.da 
giebts Schlaͤge in den Verſammlungen, doch 
fo, daß der Rath die Oberhand behält. Und 
in der That fucht bier der Rath auch nichts, 
als nur die große Gewalt des Pompejus nicht 
zu-verewigen, und aus ihm nicht etwwan eis 
nen andern Sylla zu bilden. Pompejus wird 
indefien mit allen Einrichtungen in Afien 
nım fertig; kommt alfo 3923 nad Rom zus 
rad, und bält ‚bierfelbft den prächtiaften 
Triumph, der ihm mit eben fo großer Freude 
zugeftanden wird, Als groß die Furcht und 
das Schrecken ift, das Rom und Italien bey 

feiner erften Veberfunft empfinden. ° 
Das denkt nemlich dazumal ein jeder, daß 
diefer Sieger nun, wie Ella, mit dem 
Heere gegen Nom anrüden, und alle Macht 
in feine Hände nehmen werde. Man will 
alfo Truppen werben, um Gewalt gegen Ger 
walt zu ftellen, man fennt aber den Pompe⸗ 
jus nide. Macht und Gewalt find freylich 
wohl die Abaötter feiner Seele, aber er 
denft, daß Äußere Mäfigung das Volk ihm 
mehr verpflichten werde, als äußere Gewalt. 
Er denft, er ſitze in der Gunft des Volks 
ſchon feft, er habe feines gleichen nicht, und 
er herrſche wuͤrklich ſchon. Er dankt alfo 
fein Heer, ſobald er bey Brundtiſtum nur 
fander, ab, und geht ohne daffelbe, als ob er 
nur von einem Landguthe känte, in die 
Stadt. Jung und Alt läuft ihm derowegen 
mit 
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m't Jusel und mit Freudengeſchrey entgegen ; 
nennt, ihn einſtimmig Pompejum den 
Großen, und fiebe num bald im Triumphe 
vor ihm gefeſſelt fuhren, ben jungen Tigranes 
nebſt feinem Meibe und Tochter; den 
Ariſtobulus mit feinem Sohn Antigonus; 
eine Schweſter Michrioatene; fünf Sohne 
und zwey Tochter deſſelben; einen Konig ans 
Colchis; eine Königin ans Scythien, und 
überhaupt 324 fehr hohe Gefangene, Ueber: 
dem aber trägt man vor feinem Siegeswagen, 
die Abzeihnungen von 15 eroberten Provin; 
jen; von 29 Städten, die er nen bevölkert; 
- und von 1800, die er eingenommen und eros 
bert hat, vorher. Zugleich erfcheine denn 
auch die eritaunliche Beute, die er an goldnen 
und fülbernen Gerächichaften, auch an Edelges 
fteinen gemacht, und die am Werthe mehr 
als zwanzig Millionen Thaler beträget, nebft 
dem baaren gemünzten Gelde, deſſen eine 
nod) aropere Summe ift, ohnerachtet er das 
von fein ganzes Heer fo reichlich ſchon befchens 
£et hat, da jeder gemeine Soldat, noch 
über 00 Thaler empfahen können. Dies 
alles aljo, welches natürlich außerordentlicd) 
blendet, und befonders auch das, daß er's 
zeigen kann: — „er babe nun die jährlis 
chen Einkünfte Noms um zwolf Millionen 
Ihaler vergroͤßert,“ erregt von neuem die 
Liebe und die Hochachtung des Volks zu ihm. 
Die Menſchlichkeit indefien, die er gegen 
die hohen Gefangnen bemweifet, da er nur den 
Tigranes und den Ariftobulus in Nom bes 
hält, die andern aber alle auf gemeine Koften 
nad) ihrer Heymath fender, feinen alfo, wie 
dies der Gebrauch der Sieger war, nad) dem 
(157) 
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Triumphe tödtet, die wird auch noch die 
Nachwelt preiſen, obſchon dieſelbe ihm, zur 
Erreichung ſeiner weitern Nöfichten, faſt 
eben fo wenig nüßete, als jener Pomp, und 


und jene willige Entaufferung der Macht, die 


er in Sanden hatte. 

Denn im Sclavenfriege hatte er bereits 
den Craſſus, im Mithridatifchhen Kriege aber 
den Aucullus dadurch fich zu Feinden ges 
macht, daß er fich uͤbermuͤthig gegen fie bes 
trasen, als er von ihnen das Commando Über: 
nehmen müffen, und eben diefe zween Mans 
ner find nun nebft ihm, nebft dem Cato, dem 
Cifar , dem Cicero, den Metellen und ei: 
nigen andern, ohne Zweifel wohl die ange: 
fehenften in Kom. Diefen Männern ift denn 
auch das außerordentliche Anfehn des Pom⸗ 
pejus ein Verdruß; fie find alfo bemüht, daf- 
felde zu ſchwaͤchen, und erhalten auch bald die 
Gelegenheit, es aufs merklichſte zu thun.. 
Denunpompejus verlangt 3924, der Rath folle . 
ohne Ausnahme alle Einrichtungen beftätigen, 
die er in Afien getroffen, und er folle zugleich 
auch allen feinen Truppen Ländereyen zur Ber 
lohnung geben. Da widerfprechen ihn alfo die 
Metellen, Eato, Lucullus, auch Craſſus, 
und durch diefe der Rath/ Pompejus ſieht's 
demnach, daß er, fo viel er wuͤnſcht, noch 
fange nicht vermag; denkt alfo auf Mittel, 
um bald fo vieles zu vermögen, und da bieth't 
ihm fih nun ein’ Cafar dar. 

Denn diefer war in eben diefem Jahre (3924) 
als Stadthalter in Spanien gewefen, koͤmmt 
num aber am Ende des Jahre von dort zu: 
ruͤcke, hat die entlegenften Bölfer Spaniens, 
zu weldyen die Römer noch nie gekommen wa⸗ 

Ttttttt ren, 
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auf fünf nach einander folgende Jahre erwaͤh⸗ 
let wird. Sie haben num alfo, da dieſem 
Caͤſar auch vier Regionen zugeftanden werben, 
ein Heer auf den Beinen, das den Rath in 
Furcht erhalten kann; und trachten mithin 
nach wichts fo fehr, als nur dem Cato und 
dem Cicero, die gegen fe am mebrften ſchreyn, 
den Mund zu ftopfen; finden gar bald aud) 
den Clodius, einen beym Volke fchr beliebten, 
und fonft auch ſehr verwegnen Menſchen, ber 
ihnen gern zu dieſem Zwecke behüfflich wird, 

Denn er, diefer liederliche Elodius *) 
verliebt ſich einft in die Pompeja, des C. J. 
Caͤſars Gemahlin ; will gerne Umgang mit ihr 
pflegen, und wird mit ihr einig, über den 
Ort und über die Zeit, da dies, ohn daf es 
ein Aufichn gebe, geſchehen fol. Ungläd: 
licherweiſe wählen fie bevbe aber, das Haus 
des Confuls, und die Macht Hierzu, in wel 
her alle voruehme Damen in Rom, einem 
heilig geachteten Gebrauche gemäß, in dem 
Haufe der oberſten, ber verbeyratheten 
Magifiratsperfon, zu feiner Dame fich verfü- 
gen, und dafelöft ein Feſt begehen muͤſſen, 
bey welchem unter Todesftrafe keine Manns: 
perſon feyn darf, toben deun aud) eine fo 
ſeltne Verſchwiegenheit allen anweſenden 
Matronen zur unverletzlichen - Pflicht. gema- 


het if, daß feine Mannsperfon in Mom ers 


fahren kann, mas zu ber Zeit die Damens 
dort machen. Zu diefem heiligen Weiberfefte, 
verfügt fich alfo, der Abrede gemäß, unfer 
verliebter Elodius, in Frauenskleidern ver: 
ſteckt; finder dort die Cammerfrau der Pom⸗ 
peja, die auf ihn warten muß, und fendet 
fle fogleich ins Zimmer zu feiner verliebten Ge: 
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bietherin. Diefe kann indeſſen aus ihrer Ges 
ſellſchaft ſogleich ſich nicht entfernen ; ihrem 
ſchmachtenden Liebhaber ſchaudert alſo, vor 
Furcht entdeckt zu werden, bey langer Weile 
die Haut; er gebt aus einem Winfel in dem 
andern; vermeidet forafältigft die erfeuchte: 
ten Öegenden des Haufes; ftößt dennoch aber 
auf eine der Matronen, die ihn anredet, und 
fo lange vor ihm ſchwatzet, bis er, fo ungerm 
ers auch will, doch endlich reden muß. Da 
erfennt denn aber Madam in der Rede, die 
Stimme eines Mannes; fehläge alfo vor 
Schreck und Entſetzen die Hände über ſich 
zuſammen, und ruft und Freifcht, wie Wei⸗ 
ber freifchen, durch alle Zimmer durch, fe‘ 
daß die Andaͤchtigen, wie die Furien auf: 
fpringen, dem Geſchrey nachlaufen, und 
denn den füßen Herrn finden, der in dem 
Schlafgemache einer Magd fih num verber⸗ 
gen will. Sie legen indeffen ihre Hände 
fühn an ihn; reißen ihn in voller Wurh aus: | 
feinem Schlupfwinkel, und aus dem Haufe 
heraus; enden nun aber augenblicklich ihre 
heiligen Gebräuche, und gehn, und Flagen 
ihre Beſchimpfung benen Eheherren, in gan. 
zen Fluthen von Thraͤnen. 

Rom will alſo irre werden, da es dieſe 
Nachricht hoͤret. Clodius wird ſogleich als 
ein Schaͤnder des heiligſten Gottesdienſtes 
der Matronen vorgefordert, und da ſagt er: 
„es iſt nicht wahr, es ſey dort in dem Hauſe 
geweſen wer da wolle, ich wenigſtens bin's 
nicht geweſen. Ich war gerade an dem Tage 
außerhalb der Stadt, und hier ſind Zeugen 
daruͤber, daß ich, wie ich ſage, außerhalb 
Rom geweſen bin!“ — Gegen ihn tritt 

Tettttt a benn 
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denn aber Cicero auf, and fagt: — „id 
feldften habe dich an diefem Tage ler in Rom 
geſehen!“ — Begreifli genug erbittert 
alfo diefer Zeuge den Llodius, und da die 
som Elodius erfauften Zeugen, was Clodius 
fagt, beeidigen, fo wird er freygefprochen, 
denkft aber gegen den Cicero auf Rache, und 
daß er hierauf denfet, das wiffen die Triums» 
wird. Sie wiſſens, Elodins mögt’ gern Tris 
bun des Volkes werden, um nur dem Cicero 
zu ſchaden: fie helfen ihm alfo zu dieſem 
Amte, und da fällt er auch ſogleich dem Cicero 
un an, und macht, daf er des Landes verwies 
fen, und daß feine Käufer und Landgüter vers 
brannte und verfaufet werden. „Denn, fagt er: 
„als Eonful hat diefer Mann die Verſchwor⸗ 
nen von des Gatilina Parthey hingerichtet, 
weit dies der Kath gewollt. Als Conful hätt’ 
er aber für die Nechte des Volkes wachen fols 
ken; dasBolf hätt er befragen müffen; denn 
nur das Bolf hat hier das Necht über das 2er 
ben der Bürger, u.fe.w.t“ — Der aute 
Cicers, der fo dreift fonft reden kann, bleibt 
feiner alfo gar micht mehr hier maͤchtig; laͤuft 
Strafen auf und Straſſen mieder; Bitter, 
wen er ficht, mit Thraͤnen in den Augen, 
vor dem Tribunen ihm zu decken, findet aber, 
es ift umfonft, daß er fo bittet und fo weinet. 
Es ift auch umfonft, daß feinetwenen fidy der 
Rath in Trauer Heiden will, nnd daß wohl 
2000 junge Adliche Hin und her im alle Haus 
fer laufen, and für den Weltweifen und Red» 
ner flehen, Er wird verdammt, und er 
mus fort aus Nom. Und obfchon er jeder 
it dem großen Pompejus fehr gefchmeichele 
bat, uud diefer auch fein Freund ſeyn will; 
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fo ſieht er doch, daß diefer Freund ſich ihm 

entzieht, und fagen läßt: er waͤre nicht zu 

Daufe, fo oft er ihn nun fpredhen will. 
Eicero ift nun alio aus Nom gejagt, 


‚der -ernfte und bdreifte Cato aber, iſt im— 


mer noch) dafelbft, und will durchaus miche 
fhweigen, und bat auch nichts gethan, wes⸗ 
halb man ihn aus Nom vertreiben konnte, 
Unfer Elodius weiß indefien fib, und ans 
dern wohl zu helfen, und bald genug muß 
auch Eato fich von Nom entfernen. Denn 
vor einiger Zeit, fällt diefer Clodius auf dem 
Meere den Seeräubern in die Hände, und 
diefe Räuber wollen nım große Summen 
von ihm haben, wenn fie ihr in Freyheit 
ſetzen follen. Er fender alfo Bittſchreiben 
nach Cypern an den König Prolomäus ,. um 
das noͤthige Lofegeld zu erhalten, der König 
aber ſchickt viel weniger als et fordert, und 
das behält diefer Römer im Sinne, nimmt 
nun auch als Tribun Gelegenheit, an dem 
König fich deshalb zu rächen. Denn unaufs 
hoͤrlich fchreyt er nun: „Cypern muͤſſe dies 
fem fchändlihen Könige genommen werden, * 
und da dies nur erſt beſchloſſen ift, fo fchreyt ex 
wieder: — „Cato, nur Cato fonn’ und 
muͤſſe diefes thun!“ Cato muß alfo 3926 
nach Cypern gehen, und die Triumvirs haben 
bieferwegen, ſchon etwas freyere Hände, 
(— f. egupt. Begebenheit. am Ende). 

In eben diefem Jahre 3926 fällt’s indefs 
fen einigen Selvetiern ein, ihre Städte und 
Dörfer anzuzuͤnden, und fih 380000 Köpfe 
ſtark auf den Weg nad) Gallien zu machen. 
Caͤſar eilt alfo als Statchälter Galliens zu 
ihnen hin, ſchlaͤgt diefen Leuten den Eintritt 

im 
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in Galllen, den ſie hoͤflichſt ſuchen, ab, 
auͤberwindet ſie, da fie dennoch dahin gehen 
wollen, in einer großen Schlacht, ſchickt die 
Ueberbliebenen aber nach ihrem Vaterlande 
zuruͤck, und zwingt fie, daſelbſt nun alles 
wieder zu bauen, was ſie zuvor ſich ſelbſt ver⸗ 
wuͤſtet haben. Hierauf klagen bey ihm aber 
einige Gallier uͤber Arioviſten, einen Koͤnig 
der Deutſchen, daß der über den Rhein ges 
gangen fen, und einige Diftricte Galliens bes 
reits erobert habe. Caͤſar fender alfo Both⸗ 


fhafter an diefen Fürften, und laͤßt ihm ſa⸗ 


gen: „er wüßte den Rhein zu feiner Gränze 
behalten, und Gallien fogleich auch räumen.‘ 
Der Fürft indeffen meine, und meint 
auch wohl mit Recht, daß er nicht Urſach 
babe, von Rom aus feine Grenze fid be: 
zeichnen zu laſſen, und da gehe Caͤſar auch 
biefen Fürften entgegen, und fchlägt ihn aus 
dem Felde, ob fihon feine Truppen zittern, 


da fie zu alfererft die grimmigen Geſichter die⸗ 


ſer kriegeriſchen Deurfhen fehen. Eben 
durch diefe Siege aber erboher unfer Cäfar 
fein Aufehn in Rom, und da denkt num der 
freche Teibun Elodius, es fey genug, wenn 
Eäfar ihm nur günftig wäre, fährt alfo an, 
und verachtet den Pompejus, macht dadurch 
aber, daß fein Feind Cicero nun wiederum 
in Rom erfcheinen kan. 

Denn Pompejus merft es bald, daß er 
ſich felbft gefchader, da er dem Elodius fo fehr 
geholfen. Er betreibts alfo, daß 3927 der 
vermwiefene Cicero zurück berufen wird, und 
da will Elodius vor Bosheit berften.: Er fälle 
ſogar mit gemwaffneter Hand, das Volk, das 
dieſen Eicero zurück berufen will, in dem Co⸗ 
| (158) 
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mitium an; doch Milo, ein Freund und 
ein Verehrer des Cicero, hat andere bewaff⸗ 
nete bey der Hand, und ſieget uͤber ihn. Die 
Verbannungsaete wird demnach aufs feyer⸗ 
lichſte wiederrufen, und Cicero koͤmmt nach 
einer ſechszehnmonatlichen Verweiſung aus 
Theſſalonich, wo er hingefluͤchtet war, unter 
allgemeinem Jubel und Freudengeſchrey nach 
Nom zuruͤck, erhält vom Rathe feine Güter 
wieder, und ficht auch, daß derfelhe die ein» 


geaſcherten Haͤuſer ihn nun wieder bauet. 


Hatt' auch der Zuruͤckberufene vorher noch 
nicht die Liebe und die Gunſt des Ras 
thes und des Volks genoſſen, ſo genießt er 
ſelbige gewiß anjetzt. Denn vornemlich, weil 
ers ſo will; ſo wird Pompejus nun zum Ober⸗ 
aufſeher uͤber alle Haͤfen verordnet, und das 
auf fuͤnf nacheinander folgende Jahre, mit 
unumſchraͤnkter Gewalt. Pompejus ſieht 
alſo, was er zum Beſten dieſes Mannes jetzt 
gethan, aufs reichlichſte belohnt; bekuͤmmert 
aber in ſeinem Herzen ſich, da Caͤſar immer 
großer wird. ED 

Denn diefer friegerifche Mann gebt 3927 
und 3928 in Öallien von einem bisher noch 
unbefiegtem Volke zu dem andern, bis ganz 
an die Nordſee heran, und befiegt derfelben viele, 
Es reden alfo feine großen Thaten mächtiglidy 
für ihn in Rom; und weil fie nen find, fo 
verdunfeln fie die ältern Thaten des großen 
Pompejus, Es pluͤndert aber auch der Held 
in allen diefen Landen aufs fleißigfte, und 
finder darinnen fehr fhone reiche Tempel, die 
er berauben fann. Er wird alfo reich, und 
mie vollen Händen flreut er num, frengebig 
und verſchwenderiſch wie er ift, feine Gelder aus, 
Unuuuus Ganz 
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Ganz ungeheure Summen fendet er nad 
Rom, doch nicht im die Schatzlammer da; 
ſelbſt, fondern an feine Freunde und Freund⸗ 
Innen, um fie defto beffer mit ſich zu verbin⸗ 
ben, und um auch immer mehr und mehrere 
Breunde mit denfelben zu erfaufen. Pom⸗ 
pejus fleht's alfonicht ab, wie er dem ſchlauen 
Breunde widerftchen foll; bleibt jedoch Außer: 
lich fein Freund; ſucht aber 3929 mit dem 
Eraffus das Confulat, doch fo, daß Läfar 
biefes weiß, damit zufrieden ift, und man 
babey erftaunen muß. 

Denn ein gewiſſer Abenobarbus till 
gern Conful werden, und der läßt ſich's ver: 
lauten; — er wolle dann die fünfjährige 
Otatthalterſchaft und Macht des Caſars und 
Pompeſens enden. Pompejus und Craſſus 
find alfo verwegen und boshaft genug, am 
Tage der Wahl das Comitium mit Meucels 
Mördern, die diefen Mann, wenn er erjcheint, 
erſtechen follen, zu befegen. Die Meuchelmör: 

* der verfehlen indeſſen diefen Mann; erſtechen 
wirklich aber defielben Selaven, und feßen 
den auten Mann nun fo in Furcht, daß er, 
auch Cato, der ihn dahin begleitet, fliehen muͤſ— 
fen, ſchrecken zugleich auch andere von dem Ge— 
fach des Conſulates ab, bis endlich Pompeſus u. 
auch Craſſus, wie fie wuͤnſchen, Konfuls werden. 
Wahrend ihres Confulats 3929 gebt denn aber 
Tifar bey Coͤln über den Rhein, mordet, 
ſenget und brenner dort unter den Deutſchen, 
um ihnen einen Schreden vor dem roͤmiſchen 
Namen einzuſagen; ziehe bieranf im die Ge— 
aend des heutigen Pas de Calais, und läßt 
dabin, um Portugall berum, eine au den Ufern 
der Rhone erbauete Flotte ſchiffen, um mit 


derfelben nad) Brittannien (England) heruͤber 
zu fegeln, als ‚wohin, vor ihm, mod) mie ein 
Nömer gekommen war, und von welcher In⸗ 
ſul dazumal der Römer faſt noch ‚nie gehoret 
hatte. Wie er felbft auch im feinen eigenen 
Büchern erzähle, fo fieget er ſchon jetzt 3929 
über einige Britten, die ihm muthig wieder 
eben. Dem Anſcheine nach fieger er abır 
jetzt noch niche, denn er gebt fogleich zurück, 
und läßt keinen einigen Plaz dafelbft beſetzet. 
Er fiege indeſſen, oder er fiege bier nicht, et 
wagt ſich doch dahin, und er verfündige auch 
nur Sieg nah Rom. Sein Name wird alfa 
in diefer Stade noch größer, und noch würf: 
famer werden feine Gelder, nebft der Eifer 
facht des Pompejus und der unerfärtliden 
Begierde dis Craſſus. Mom wird nunmehr 
wur durch diefe Dinge beſtimmt. Rom ik 
eitel und unvorſichtig; läßt nur von dieſen 
Leuten nebft deren Anhange fich regieren, und 
feget 3929 aufs feperlicdhite die Verordnung 
auf: — „Pompejus folle in Portugall und 
Spanien; Caͤſar folle in Gallien und Sl 
rin; Craſſus aber in Macedonien und Ey 
vien auf fünf Jahre Statthalter feun; feinen 
folle es frey ſtehen, dieſe drey Männer ver 
der Zeit aus ihrer Statthalterfchaft zu dran⸗ 
gen; jeder ſolle ſo viel Truppen werben, als 
ihm noͤthig ſchienen; jeder ſolle and fo viel 
Geld und Truppen von den Unterthanen und 
Bundesgenoſſen Roms abfordern, als er ſelbſt 
für gut erachten wuͤrde, und Krieg führen, 
auch Frieden ſchließen, wie, und mit wem 119 
wolle, u.fm. „ — .Man fett angel 
ſcheinlich alfo diefe Männer zu unumfhräuf 


ten Herren ein; man gicht ihnen das Schwerde 
gegen 
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gegen ſich ſelbſt ganz ſichtbarlich in die Hände. 
Cato und andere ſagen dies auch laut und eifrig 
genug; ſie ſuchen Himmel und Erde dagegen 
zu bewegen: Rom aber iſt blind bey dieſem 
allen; es bethet die Triumvirs an, und macht 
ſich ſelbſt zum Selaven, nachdem es Jahr: 
hunderte hindurch die Voͤlker der Erden in 
©claverey gehalten hat. 


Denn nun wirbt Eraffus (3929) fofort 
auch Truppen; fegelt mit ihnen nach Afien 
bherüber ; plündert 39350 den Tempel zu Seru: 
falem, fo wie das ganze Syrien, auch Hein 
Aflen , und geht 3931 mit aller feiner Made 
gegen der Parther König Brodes. Diefer 
König, und eben alfo das parthifhe Wolf, 
find num freilich wohl feit langen Jahren ſchon 
im Freundfchaftsbunde mit Nom, haben auch 
Nom auf feine Weife beleidiget, und biethen 
Überdem noch Frieden an: Craſſus aber hat 
eine unumfchränfte Macht in Händen; und 
fo viel Millienen er vorher aud) fchon beſitzet, 
und nun von neuer wicder durch Raͤuberey 
erhalten hat, fo will er doch nody größern: 
Reichthum haben, und fagt fehr oft: — 
„eb konn er ſich noch nicht alsreich betrachten, 
eh er nicht fo viel Geld befäße, daß er ein 
ganzes Heer davon erhalte fonnte. „ Er 
will alfo durchaus nur Krieg, und feinem 
Frieden haben; er rückt demnach getroft, doch 
unvorfichtig genng, gegen die Parther heran, 
und laßt 393: fich feibft, und faft fein anzes Heer 
in Stuͤcken hauen. Er alfo, der zwiſchen Caͤſarn 
und Pompejus nech die Waage bielt, iſt nun 


dahin, und da konnen diefe beyden defto leich- 


ter ſich entzweyen, da der eine fo wie der ans 
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dere fid) vor dem dritten nicht mehr fürchten 
darf. ’ 

Caͤſar iſt denn auch 3930 wieder in . 
Brittannien, mordet und ſieget daſelbſt, 
ſeinen Berichten nach, wie im vorigen Jahre, 
erwirbt alſo neuen Ruhm und neue Bewun⸗ 
derung; auch neue Schaͤtze fuͤr ſich. Er 
verliert denn aber durch den Tod ſeine vor: 
treffliche Tochter Julia, die eine Gemahlin 
des Pompejus rar, und die die Gemücher 
ihres Gemahls und Vaters zur Verträglich: 
keit bisher geftimmer hatte. Bey ihrer 
Daare weint deum auch, ihrer bewieſenen 
ansnehmenden Tugenden wegen, das ganze 
Nom, und da Pompejus fie auf feinem Land: 
guthe beerdigen will, fo tritt das Volk ins 
Mittel, nimme ihren Peihnam, und feget 
ihn, im feicrlihen Pomp, auf den Martis⸗ 
felde bey. Pompejus ſieht alfo, man ehrt 
die Julia, wie man die großten Helden ehret, 
und wienoch nie ein Frauenzimmer ift geehret 
worden, Er ficht e8 aber, man thut dies mehr 
um Cäfarg, als um feinetwillen: Er fühle alfo 
noch größere Abıreigung ver feinem Schwie⸗ 
gervarer in fih, und ſucht, da nun die vor 
treffliche Gemahlin fein herrfchbegieriges Ger 
müch nicht mehr beruhigen kann, im Ernft 
des Caͤſars Gunſt beym Volk zu ſchwaͤchen, 
die feinige aber ſich aufs moͤglichſte zu ſtaͤrken. 
Er giebt zu dem Ende 3930 die praͤchtigſten 
Kampfſpiele, in welchen soo Löwen und 18 
Elephanten auf den Kampfplas treten, ftifter 
auch Demerrium , einen feiner Freygelaſſenen 
an, daß er ein praͤchtiges Theater von Stei— 
nen, weldies für 40cco Zuſchauer geraͤumige 
Sitze enthalt, im feinem" (des Pompejus) 

Uuunuuu 2 Namen 
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Nahmen bauen muß, erhält natürlich alſo, 
was er füchet, die Liche und die Bewunde— 
rung des Volkes, das immer nur auf Tas 
näbefte, was in die Augen fällt, zu ſehen 
pflege. Das alles ficht und erfahrt denn 
aber fein Nebenbuhler Caͤſar, und fo wir er, 
Pompejus, feinen der ibm gleich geachtet 
würde, leiden Fann, fo kann diefer Cafar 
£einen leiden, der mehr als cr geachtet wer: 
den till. Er greift fih elſo ebegfalls nun 
an; theilt wieder ungeheure Summen Gel: 
des unterm Volke aus; giebt demfelben die 
berrlichften Gaſtmahle, und jagt: — „das 
thue ich zur Bezeugung meiner Erfenntlichkeit 
für die Ehre, die ihr meiner Julia erwies 
ſet!“ — Erbleibt alſo, nad) wie vor, der 
Guͤnſtling des Volkes, und Pompejus muß 
auf andre Mittel denken, um das Ueberge— 
wicht über diefen ſchlauen Mann zu haben, 
und nutzt darzu denn auch die Umftände dee 
Zeit aufs möglichfte. 

Denn 3931 empören fih viele Gallier, 
und da geht diefer Caͤſar gegen fie, befiegt 
älle diefe unruhige Volkerſchaften, läßt alſo 
dem Pompejus allein in Rom ſeine Rollen unge: 
bindert fpielen. Und bier vermaͤhlt ſich die: 
fer Pompejus nun mit der Cornelia, einer 
Tochter des Scipio Metellus, bringt alſo 
die angefehene Familie der Metellen auf 
feine Seite, und unterhält andey gar heim: 
lich 3931, Zanf, Streit, Schlägerey und 
Blutvergieffen, in den Comitien 8 Monate 
fang, bis endlich ſolche Tonfuls, die ihm-fo 
ganz ergeben find, gewählet werden. Und 
auch hiermit nicht zufrieden, trachtet er nun: 
mehr dahin, daß er Dictator werde, bringt's 


fo weit auch, daß er für's Jahr 3952, ba 
Caͤſar nene Empdrungen in dem Belgiſchen 
zu dämpfen bat, ohn einen Gehülfen zum " 
Conſulat erhoben wird. Weil nemlich ein 
Dictstor, von dem was cr thut, nicht Red 
und Antwort zu geben Urfac hat, der Kon: 
ſul aber zur Ned’ und Antwere allerdings 
verpflichtet iſtz ſo giebt man auf des Kato 
Math, dem Pompejus,- der ſchlechterdings 
Dietator werden will, wider alles Bepfpiel, 
ohn einen Gehülfen, das Conſulat viel lieder, 
als das Dictatoramt. Zugleich aber ver- 
längert man ihm die Jahre feiner Stadthal⸗ 
terfchaft; erlaubt ihm auc neue Truppen zu 
werben, amd weifet ibm noch mehr als eine 
dillion Thaler zu deren Beſoldung an; fo 
das dem Cafar, da er dies num fieht und höre, 
nicht ohne Grund fehr bange wird, Diefer 
bat indeffen in den Jahren 3932 und 3933, mit 
den Völkern des aufrührigen, und vorher noch 
niemals ganz befiegten Galliens , alle Hände 
vol zu thun, iſt jedoh zum Erftaunen glück» 
lich in allem was er unternimmt; bezwingt 
das gefammte Gallien, von den Pyrenaͤen 
bis zu den Alven, dem Weltmeere und dem 
heine, und geht nun, nachdem er an drey 
Millionen Menſchen dafelöft zu Grunde ge: 
richtet; 800 Städte erobert, und 300 ver: 
ſchiedene Völferfhaften unterjochet hat, im 
Winter, 3934 mit nur einer Legion über die 

Alpen näher nach Rom. 
In dieſem Rom bat denn aber Pome 


-pejus feine Macht und Anfehen fo vortreflich 


angewandt, daß aud in biefem 3934 Jahre, 
nur folhe Männer, Eonfuls, Prätoren, 
Cenſoren, Quäftoren, u. f. w. find, die recht 

fefte 
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fefte an ihm hängen, und daß alfo im Rathe 
befchloffen wird: — „dem Eäfar feine Stadt: 
bafterfchaft zu nehmen, dem Pompejus aber 
diefelbe noch zu laſſen.“ Da fchreyt nun zwar 
der Anhang Caͤſars wider diefen Beſchluß, 
und es wird dennoch feſtgeſetzet: „Pom⸗ 
pejus und auch Eäfar ſollten, jeder fogleich 
eine Legion abgeben, die nach Syrien gehen, 
und gegen die Parther fechten follte; der eine 
wie der andere folle übrireng aber das Com: 
mando über die andern Legionen niederlegen, 
doch Caͤſar zuerft, und zwar aufeinen Täg, den 
man fhon nennet, Pompejns aber nachher, auf 
einen Tag, den man noch nennen wuͤrde, 
falls er nicht von felbften das Commando zu: 
dor fhon niederlegen ſollte.““ — Cäfar thut 
denn wuͤrklich auch das erfte. Er giebt die gefor: 
derte eine Legion willigft ab, fieht aber, Pom- 
pejus, der ihm zuvor eine Legion geliehen 
gehabt, fordert jeßt diefe geliehene Legion 
vor ihm zurüce, und ſucht alfo um zwey Le: 
gionen ihn zu ſchwaͤchen. Er wird derowe— 
gen aufmerffamer als zuvor, läßt zwar beyde 
Regionen nach Rom abgeben, befchenkt aber 
die Soldaten auf das reichlichfte, und legt 
ſich nun, da es ihm am Gelde gar nicht feh: 
let, auf Beftechungen der Herren des Rathes, 
und des Pobels in Nom. — Allein dem 
einem Confut fchenft er anderthalb Millionen 
Thaler, um ihn zum Freunde zu befommen, 
und einem gewiſſen Tribunen, giebt er eben: 
falls ungeheure Summen, damit berfelbe 
nur das Wort für ihm dort nehme, Den 
übrigen indefien, die zu fehr in Schulden 
ftecten, und gar nicht zahlen können, giebt er 
ſonſtige Unterſtuͤtzungen, troͤſtet ſie auch, in⸗ 
(159) 
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dem er ihnen ſagt: — „ein einziger buͤrges 
licher Krieg wuͤrd' af’ ihre Elend enden!“ 
und macht alfo feinen Anhang nun noch ftärfer. 

Er hat’s denn auch gehöret und geſehen, 
was die Metellen, die Scipionen, ein 
Marius, ein Sylla und zum Theil auch ein 
Pompejus waren, als fie vor der Spitze ih: 
ter Truppen finnden, und was fie wurden, 
ſobald fie ihre Heere verlieſſen. Er kann's 
alſo begreifen, daß es mit ihm nicht beſſer 
sehen werde, ſieht auch, daß Pompejus al: 
fes darzu veranftaltet, und daß er fodar bie 
zwey Eegionen, die er abgeben müffen, bey 
fi) in Stalien behält, und fie nicht gegen die 
Parther ſchicket. Er merkt's daher, daf er, 
ohn ein Heer, gar bald zur Nechenfchaft über 
feine Thaten, über Einnahme und Ausgabe, 
werde vorgefordert und zu Grunde gerichtet 
werden, weigert ſich demnach den Beſchluͤſſ en 
des Rathes zu folgen, und erklaͤrt: — 
„Wenn man ihm feine Stadthalterſchaft, iind 
auch fein Heer nicht ferner laſſen wollte, fo 
wolle er beydes fahren laſſen, doch nicht ebe, 
als auf, eben den Tag, auf welchen Pompe: 
jus ein gleiches thun würde.“ Pompejus 
und ber größte Theif des Rathes, fordern 
indefien nichts als Gehorſam gegen den Ent 
fhluß, den fie „gefaffet, und ba verftreichen 
das Jahr 3934, - mit Unterhandlungen von 
beyden Theilen. 

H Dieſer Clodius wurdendlich noch von fet: 
nem Feinde Milo, als beyde mit einen 
großen Gefolge auf oͤffentlicher Heerſtraſſe 
ſich begegneten, umgebracht. Und hier⸗ 
uͤber wurde der Pobel in Rom fo wild; 

RXxxxxxx daß 
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daß er beynahe Kom angezündet hätte, da 
er des Clodius Leichnam verbrannte, und 
nebſt demfelbendie Behaufung des Milo 
und feiner Freunde zu verbrennen ſuchte. 
Cicero wollte übrigens, den, dieſes Mor⸗ 
des wegen angeflagten Milo, vertheis 
digen; zitterte aber und Änaftigte ſich 
beym Aublick, der, die Gerichtsftätte 
umgebenden bewafneten Menge, fo fehr, 
daß er feine Rede (pro Milone) unter ei- 
nem nur ſchlechten Anftande hielt, und 
daß Milo nun dennoch in das Elend 
mußte.Cicero nahm hierauf aber diefe feine 
Rebe, verbeflerte fie aufs merflichite, und 
fandte fie zum Milo nah Marfeille, um 
dieſem feinem dahin entflohenen Freunde 
zu zeigen, daß er feine Verweiſung aufs 
möglichfte hab’ Kindern wollen. Milo 
fand denn auch diefe Rede fo [hön, daß 
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er davon fagte:— „Dank feydem Cicers 
daß er fo furchefam ift! Denn hätt’ er 
diefe Rede achalten, fo wär” ich nicht 
in Marſeille!“ — Ihm gefiel es 
alfo befier bier, als dort in Rom, — 
Caͤſar verſtieß übrigens, feine Gemahlin 
Pompeja, fobald er jenen. Vorfall hoͤ— 
rete. Es fchien alfo, als wär’ auch 
er der thätigfte Zeuge vonder Vergebung 
des Tlodius, und man unterließ auch nicht 
deshalben ihn zu fragen. Der fchlane 
Caͤſai wollt' indefjen den beliebten Clo⸗ 
dins nicht gern erbittern, und ſagt 
aloe: — „Er glaube nichts von alle 
diefem, aber er wollte eine Frau haben, 

die auch nicht einmal im einem folchen 

Verdacht gezogenwerden fönnte, und blos 

barum hätte er die Pompeja verſtoſſen.“ 
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Kom. 


Unsere diesjährige Confuls, find, fo wie die 
mehreſten Herren unſers Raths, ſehr große 
Freunde des Pompejus, und haben auf die 
Vorſtellungen Caͤſars beſchloſſen: — „daß 
wofern Caͤſar nicht binnen der ihm feſtgeſetz⸗ 
ten Frift, fein Heer abdanken würde, er als 
ein Feind des Varerlandes angefehen werden 
folleg“ Hieruͤber mutret indeffen unfer Volk, 


bag diefem Helden guͤnſtig iſt, und das einige 
feiner Tribunen, die gegen diefen Beſchluß 
ſich feßten, aufs ungerechtefte behandelt ſiehet. 
Denn ſtatt deffen, daß der Rath auf ihren 
Miderfpruch hätt’ achten follen, bat er fie 
in feiner Verfammlung befihimpfet, und fo 
in Furcht aefekt, daß fie in Sclaventracht, 
aufs heimlichfte die Stadt verlaffen, und 

jum 
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zum Cäfar fliehen muͤſſen, der mic einer Les 
* jetzt bey Ravenna ſtehet. 


Ein anderes eben daher. 

Kaum find die Tribunen, die des Caͤ⸗ 
fars Sache führeten, von hier entflohen, fo 
Hat auch unfer Rath verordnet: — „Die 
Eonfuls, auch Pompejus, follten Sorge tragen, 
daß dem Staate kein Nachtheil erwachſe!“ 
und das ift fo gut, als hätten fie diefelben ges 
‚gen den Cäfar bewafner, in der That und 
fichtbarlich auch ihr eruſter Wille. Denn 
die Confuls haben fogleich dem Pompejus ein 
bloßes Schwerdt uͤberreichet, und ihn aufge: 
fordert, Nom damit zu vercheidigen; wollen 
nun auch große Werbungen anftellen, da 
Pompejus ſelbige bisher für gar nicht nöthig 
angefehen hat. Ihm hat's nemlich Appius, 
der aus dem Pager des Caͤſars, jene zuruͤck— 
geforderte, Legionen fortführen muͤſſen, ver 
fihert: „daß des CAfars Truppen insgeſamt 
mie Caͤſarn wenig nur zufrieden wären, ihn 
im Verdachte hätten, als firebe er nad) der 
oberfien Gewalt, auch gewiß verlaffen wuͤr 
den, wenn irgend einmal Pompejus und 
der Rath ihn anzugreifen genöthiget ſeyn foll: 
ten u. ſ. w.“ — Und dieſer Berficheruns 
gen wegen, führte er denn aud) feit ſchon ges 
raumer Zeit die ſtolze Sprache: „daß er nur 
mit dem Fuffe auf die Erde ſtoſſen dürfte, fo 
wiirden Truppen genug auf ihr zum Vor: 
fchein fommen.“ — Die Eonfuls und der 
Rath find indeffen vorfichtiger, und dringen 
nun in ihn, feine Truppen dur) Bundes: 
genofjen zu verftärfen, und fo viel unfrer roͤ⸗ 
mifhen Bürger anzumerben, daß diefer leßs 
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tern wenigftens 30000 unter ‚den Waffen 
ſtuͤnden. Zugleich aber fendet unfer Nach 
nad) allen Provinzen nur ſolche Stadthalter 
bin, die wider unfern Cäfar find, fo daf 
dernfelben, da man feine Widerfeglichfeit hier 
fehr ſtark vermuthet, die Zuflucht zu den ent: 
ferntern Provinzen, auch alle Verftärfung 
feiner Macht unmöglich werben muß, 


Noch ein anderes eben daher. 

Unfer Pempejus, unfere Conſuls, und 
der groͤßte Theil der Herren des Nathes, fluͤch⸗ 
ten über Hals und Kopf von hier nad) Capua, 
denn Cafar ift mit gewafneter Hand, von 
Ravenna vor Ariminium gegangen, hat 
diefen wichtigen Pla fait in einem Augen: 
blicke erobert, und iſt nun im Anmarfche auf 
Rom. Pompejus ſtampft demnach vergeb: 
lich jetzt mit feinen Füffen auf die Erde; eg 
fpringt niemand zu feiner, und des Nathes 
Huͤlfe aus derfelben hervor, und er häft alſo, 
da er noch keine Truppen hier zufammengezos 
gen hat, fich keinen Augenbli mehr ficher 
unter uns, weil vornemlich auch das Volk 
hierſelbſt dem Caͤſar guͤnſtig iſt. Er fliehet 
derowegen zu den zween Legionen hin, die 
Caͤſar abgegeben hat, jetzt aber in Apulien 
liegen, und will dorthin auch die verſchiedenen 
Corps hinrufen, die hin und her ſchon ans 
geworben, aber noch nicht. zuſammengeſtoſ⸗ 
ſen ſind. 


*) Caͤſar ſieht ſeine aus Rom entflohene 
Freunde zu ſich nach Ravenna kommen, 
und hört, was man im Rathe daſelbſt 
beſchloſſen hat. Er ſtellt ſich alfo, wie 

Krrrser a anfe 
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“aufs ſchmerzlichſte betruͤbt; ſchildert der 
einen Legion, die er allein nur bey ſich 
hat, das Unrecht, deſſen gegen ihn, 
Pompejus und der Rath ſich unterfan⸗ 
gen; ſieht die einmuͤthige Bereitwillig⸗ 
keit der Soldaten dieſer Legion, ihn, 
ihren Feldherrn zu vertheidigen, fließt 
aus derſelben nicht unwahrſcheinlich auf 
eine gleiche Bereitwilligkeit der übrigen, 
und fäher in dem Augenblide aud) an, 
ſich gegen Ariminium in Bewegung ‚zu 
ſetzen. Er weiß nemlich, dag Pom⸗ 
pejus der Nachricht glauber, die ihm 
Appius, eim heimlicher Freund Caͤſars, 
von dem Unwillen ded cäfarfchen Heeres 
geben muͤſſen; er weiß audy die Zunelr 
gung, die die Städte Sstalieng zu ihm, (Caͤ⸗ 
farn) hegen; er wagt fich aljo mit nur 
einer Legion auf der Schanplab des 
Krieges, fendet übrigens aber feinen an⸗ 
dern Legionen in Gallien den Befehl, 
ihm unverzüglich tiefer in Jtakien hinein 
zu folgen. Wie indeffen das Gerüche 
gar oft die Sachen vergröffert, fo vergröſ⸗ 
fert daffelbe auch Hier faſt alles zum Vor⸗ 
theile des Caͤſars. In Rom kommt nemlidz 
das Geſchrey: Caͤſar, und mit ihm viele 
Legionen, ruͤckten ſchon heran! Aus Nom 
flicher aljo alles heraus, was wider den 
Caͤſar geftimmer har. Caͤſar ficht ins 
zwiſchen, Rom ift nur vor feinen Fein« 
den verlaffen. Er geht alſo nicht gleich 
nach Rom, fondern folget erft feinen Seins 
der auf dent Fuffe nach, laͤßt's jedoch 
an Verſuchen zur Wiederheritellung der 
Ruhe niche fehlen, und erkläre fehr 
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wieberholend: „daß er feine Gewalt 
niederlegen, und die Regionen abdanken 
wolle, fobald Pompejus diefes thäte. ** 
Der Rath aber und Pompejus, deffelben 
Haupt, find halsſtarrig, und da gehts 
benn zum gänzlichen Berlufte der Frey⸗ 
beit Noms. Bey diefen allem wird 
man jedoh den Cajar nur daum 
allererft mehr als den Pompejus ver 
dammen konnen, wenn es erſt ausgemacht 
ſeyn wird, daß Caͤſar nie im Ernſt ges 
ſonneu gewefen, die Lenionen abzudan⸗ 
fen. Biele, ja wohl alle, geben ihm 
dies ſchuld, wir ſehen aber nicht hinreis 
ende Gründe diefer Beichuldigung, 
denn fein, freylich wohl unfeugbarer Ehr⸗ 
geiz ſcheint in der That doch auch, als 
wäre er vom einen großen Abſcheu vor 
Vergieſſung des römischen Buͤrgerblutes 
begränzt gewefen. — Wenn man denn 
aber auch im einem Staate lebet, der 
vorgiebt, daß er nur freye Bürger babe; 
wenn man im ihm fo ficher, daß es 
in der That nur einige reiche Männer 
find, die der Freyheit genieſſen; daß 
alle andere aber wahre Sclaven des 
Geldes find, und der, oft unfinnigen 
Begierden, der wenigen Begütcrten 
dienen müffen; daß man der uͤberhand 
nchmenden Unordnung und ngerechtig- 
feit, durdy Vorftcllungen nicht mehr 
wehren kann; dof man, wenn man der: 
ſelben dadurch wehren wollte, fich felbft, 
ohn dem andern einen wahren Vortheil 
seftifeer zu haben, verderben würde: 
Nun fo denfen wir, iſts mehr Guthers 
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zigkeit und Edelmuth, als Ungerechtig⸗ 
keit, ſich, wo es moͤglich iſt, zum Herrn 
zu machen, -und das Volk unſern billi— 
gen und begluͤckenden Geſetzen zu unter⸗ 
werfen, das bey dem gepriefenen Na: 
men der Freyheit, im der That doch nur 
den abfchewlichen Lüften weniger haab: 
führigen Männer ſelaviſch unterworfen 
il. Denn man nimmt dem Volke das 
mit nichts, als einen Traum. Es hat 
als Sclave des Geldes feine bürgerliche 
Frevheit mehr, die man ihm noch nehmen 

- koͤnnte. Man nimmt den Begüterten 
nur, was fie mit Unreche an fich riffen, 
and was das Volk von felb* auch fah- 
ven ließ. — Caͤſar nun, that, wie die 
Folge lehrt, dies alles. That er’s im: 
deß aus Edelmuth, oder aus North, oder 
aus Ehrſucht, das wollen wir nicht ent: 
ſcheiden, wahr aber ift’s, was Cafar 
that, das war Hevl und Seegen für 
Kom, und fir die Welt. 


Noch ein anderes aus Kom. 

Caͤſar ift hier geweſen, bat die feinet: 
wegen von bier verjagten Tribunen wieder 
eingefeht, fih gegen alle und jede auf das 
leutſeliaſte betragen, und nun ſich aufgemacht, 
um in eigener Perfon, das ganze Spanien 
gu erobern. . Zum Erftaunen ift’s denn auch, 

elch ein großes Gluͤck ihn, diefen.Held,begleiter, 

und weich ein vortreflicher Geiſt denielben ber 

feelet. Denn das ganze Stalien hat er ſchon 

unter fih gebracht, und fait ohn einen Iror 

pfen Blutes zu vergiegen, die fefteften Plaͤtze 

darinnen einbefommen, Wo er auch auf 
(160) 
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Truppen geftoffen ift, die wiber ihn auf die 
Deine gebracht worden, ba haben mehrens 
theils diefelben fich für ihm erkläret, und über: 
dem bat er den Pompejus, unfere Confuls, 
und wohl 200 Herren des Rathes, nebft fünf 
Legionen von bier nad) Capua, von Capua 
nah Brundujium, und von Brunduſium 
übers Meer nah Dytrhachium gejaget, *) 
ſich felbften aber des ganzen Italiens bemäch: 
tiget. Es ift denn auch nicht anders, als 
haͤtten die Götter felbft, den fonft fo großen 
Pompejus mit Blindheit gefchlagen, da er 
fo eiliaft fih aus Rom entfernet, und niche 
vielmehr bier, oder in andern Gegenden 
Italiens geblichen if. Denn nun bar Caͤ— 
far nie nur Gallien fondern auch Italien in 
Händen, und nun hat er auch alles Gold und 
Silber aus unferm, offentlichen Cchake hin: 
weggenommen, Er kann alfo fidy Flotten 
bauen, woran es ihm bishero nody gefehlet 
bat, und ift, durch fo viele zu ihm übergegan: 
gene Mannfchaften geftärfet, volltommen im 
Etande, nice nur mit binlänglicher Mache 
nad) Spanien zu gehen, fondern auch ganze 
Legionen nach Sicilien, Sardinien, Afrika 
und Afien zu fenden, um auch in diefen Ge: 
genden, gegen die dem Pompejus und dem 
Rathe ergebene Feldheren, mir Nachdruck 
zu fechten. 


*) Pompejus hatte von der Kuͤſte Italiens 
alle Schiffe mit ſich genommen, drum 
konnte Caͤſar ihm anfeße nicht folgen, und 
drum aieng er nun nach Rom. * Aber 
audy hier erklärte er ſich offentlich, dag 
er die Waffen niederlegen wollte, wenn 

Yypyoyy dies 
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dies nur Pompejus thäte, bath auch 


die noch in Rom vorhanden Herrn des 
Raths, dieferhalb als Gefandte zum 
Pompejus zu gehen. Pompejus und 
die Confuls Hatten aber, alle Rathe: 


° herren, die nicht mit ihnen gehen woll⸗ 


ten, für Feinde des Staats erfläret, es 
mogte derowegen niemand zu der Ge: 
fandefchafe fich enefchlieften. — Zus 
fammen gerechnet, was Caͤſar hin und 
ber von den Mannichaften, die Pom— 


pejus hatte zufammenzichen lafjen, auf 


feine Seite 309, fo waren es viele Le— 
gionen, und feine alte Regionen aus 
Gallin, waren nun auch ſchon bey 
ihm, fo daß er bereits mehr als zroölf 
Legionen um ſich hatte. Es waren je: 
doch dieſe Legionen zum Theil wohl 
ſchwach, wie nothwendig Negimenter 
und Brigaden ſchwach werden muͤſſen, 
wenn ſie viele Jahre hindurch im Felde 
ſtehen, und nicht immer ergaͤnzet wer 
den können. — Cato wurd übrigens 
vom Rache nach Sicilien als Stadthal⸗ 
ter gefande, und Cicero, der dem Pont: 
pejus mehr als dem Caſar günftig war, 
ging aus Furcht und aus Verdruß über des 
Pompejus ſchlechtes Verfügen, ſtille auf 
fein Landguth hin, da während deſſen nun, 
in fait allen Landen Feldherrn Pompejens, 
und Feldherrn Caͤſars auf den Kampfplaß - 
ereten. Cato wurd’ jedoch gar bald von 
Caͤſars Leuten aus Sicilien getrieben, 
und flohe zum Pompejus, Cicero aber 
wurde vom Caͤſar befucher, der ihn mit 
fih nach Rom nehmen wollte. Das 
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verbath indeffen diefer Redner, ſobald 
als Caͤſar ihm das nicht erlauben wollte, 
daß er in Nom, wie's ihm ums Herz 
feon würde, reden dürfte. Und dag, 
daß jener diefes forderte, daß aber 
dieſer den Cicero deshalb auf feine 
Art mißhandelte, das gereichet aller- 
dinge beyden hier zur Ehre. Weil denn 
aud in Kom ein Tribun aus aller Kraft 
dagegen fihncch feßen durfte, daCaͤſar die 
Schatzkammer erbrechen ließ; fo ficher 
man aufs dentlichfte, dab dieſes Gies 
gers Gegenwart, in Rom nichts ſchreck⸗ 
liches geweſen ſey. Er mar denn in 
ber That auch, felbft gegen feine erbit⸗ 
tereften Feinde, die ihm, in den Staͤd⸗ 
ten Staliens, mit den Waffen in der 
Hand, in die Hände gefallen maren, 
fo großmürhig, daß er fie unbefchädiget 
gehen ließ, wohin fie wollten, und fo: 
gar ihre Krieges: Eafjen ihnen zuruͤcke 
gab. Er feßte Übrigens einen Stadt: 
halter in Rom; ließ auch eine Flotte 
ausrüften, und feine, Unterfeldherren 
nah verfchiedenen Provinzen geben. 


( ſ. Zudäa). 


Aus Judaͤa. 

Die Anhaͤnger des Ariſtobulus und 
ſeines Sohnes Aleranders, ſind nun frey— 
lich wohl, durch die Veranſtaltungen unſers 
Miniſters Antipaters, und durch den römi— 
ſchen Feldherrn Caßius, der zeither in Syrien 
ſtande, hinlaͤnglich geſchwaͤchet, aber damit wer: 
den wir nun dennoch nicht beruhiget ſeyn. Denn 
in Rom hat ſich ein innerer Krieg entzuͤndet, 

und 
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and da bat umfer Beſchuͤtzer Caßius eine Flotte 
zufammenziehen, dieſe Gegenden verlaffen, 
und gegen den, für einen Aufruͤhrer erklärten 
Caͤſar gehen muͤſſen. Er, diefer Cäfar aber, 
der in Italien und in Kom, vorjego wenigfteng, 
die Oberhand behalten, hat ihn felbft unfern dort 
gefangen gelegenen Xriftobulus in Freyheit gefes 
get, und willihn mit zween römischen Legionen 
bieher fenden, um feinen Bruder unfern Syrkan 
zu vertreiben, und derm ans aller Kraft, für 
die Vortheile Cafars, ſowohl bier als auch 
in den fprifhen Landen zu forgen. 


Alexandria. 


Cleopatra, *) die Mitregentin unſers 
egyptiſchen Reiches, hat ſich voll Misvergnuͤ⸗ 
gens von bier entfernet, und zieht, fo jung 
fie aud) ift, in den benachbarten Landen Trup: 
pen an fi, ‚um gegen die Vormünder ihres 
Bruders und Mitregenten, Prolomäus, 
zu Felde zu gehen. 


*) Sie war ı7, der Bruder aber 13 Jahr 
erft alt. Genau weiß mans nicht, wel: 
her Streit vor ihrer Flucht entftanden 
if. Es ſcheint aber diefe Prinzeßin, 
die in der Geſchichte fo wiel Auffehen 
machet, eben fo herfchfüchtig und gebie⸗ 
theriſch geweſen zu ſeyn, als die Bor: 
muͤnder ihres Bruders. 
wollte allein nur herrſchen, ſo wie dieſe 
Vormuͤnder das nemliche wollten, und 
ihr alſo in allen Dingen entgegen 
waren. 


Es ſcheint, fie ' 
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Das außerordentliche Gluͤck, das unfern 
Caͤſar fonft auf allen feinen Wegen folgete, 
ſcheint nunmehr ihm verlaffen zu haben, und. 
es iſt dieferwegen eine erfiaunende Veraͤnde⸗ 
rung bier zu ſpuͤren· Afranius und Petrejus, 
bie Feldheren des Raths und unfers Poms 
pejus, *) halten nemlich diefen fonft fo gluͤck⸗ 
lichen Krieger, in Spanien, wohin er ihnen 
entgegen gegangen ift, fo eingefchloffen,, daß 
feine Legionen Hungers ſterben, ober fich er⸗ 
geben, oder ſich ins Waſſer ſtuͤrzen und ver⸗ 
ſaufen muͤſſen. Viele Angeſehene unſrer 
Stadt und unſers Rathes, ſehen derowegen 
dieſen Helden itzt als ſchon verlohren an, und 
eilen, um dem Pompejus und deſſen Freunden 
Gluͤck zu wuͤnſchen, aus dieſer Stadt nach 
Dyrrhachium. Eben dahin iſt denn auch, in 
eben diefer Abficht, unfer große Redner Eicero 
gegangen, ber bisher fo gern in Einfamfeit 
verbleiben wollte, num aber, da das Schickfal 
alles ſchon entfchieden zu haben ſcheinet, ſich 
offenbar fiir die Sache des Pompejus erfläret, 
Es iftindeffen nicht die Unvorfichtigkeit Caͤſars, 
fondern der plößliche und außerordentliche Ans 
wuchs der Gewaͤſſer, welche alle Brücken 
niedergeriffen haben; die Lrfach der gedachten 
großen Bedrängniß deffelben. 


*) Pompejus war, wie bey 3919 f. ge⸗ 
fagt, ſeit 10 Jahren ſchon Stadthalter 
von Spanien geweſen, und hatte dorten 

ſeine Legionen gehabt, die er nun noch 
von Italien und Griechenland aus ver⸗ 
ſtaͤrkete. 


Dyyyyyy 2 Ein 
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Ein anderes eben daher. 

"Die fämtlihen Truppen des Afranius 
und Petrejus haben in Spanien aus einander 
geben, und wie ihre Feldheren eidlich ver: 
fprechen müffen : nie wiederum gegen den Caͤſar 
zu dienen. — Diefe Nachricht ift gewiß, 
aber zum Erftaunen, und zeigt von der außer: 
ordentlichen Geſchicklichkeit, mit welcher Cafar 
ans feinem Gedränge fich geriffen, und feine 
Feinde darin geftürzet hat. Denn tote er zu: 
vor durch Gewaͤſſer und durch feindliche Trup⸗ 
pen von allen Lebensmitteln und deren Zufuhre 
abgefchnitten geweſen; fo bat er bald, nachdem 
er fünf deutſche Meilen ſeitwaͤrts des Feindes, 
feine Truppen über einen großen Fluß gang 
unbemerft gefeget hat, bdergeftalt diefen feinen 
Feind in die Enge getrieben, daß er, von 
allen Lebensmitteln abgefchnitten, fi das 
nun noch als Gnade hat erbitten müffen, daß 
der Held ihn auseinander gehen laſſen, und 
ihn nicht durch Hunger und Schwerdt zu 
Grund gerichtet hat. Unbeſchreiblich ifts denn 
aber, welche große Beſtuͤrzung diefe Nach— 
sicht nun bey allen denen hier erreget, die 
Bey der erften Bothſchaft von des Helden uns 
gluͤcklichen Stellung, fo fehr geſchaͤftig waren, 
ihre Freude dieferhalb zu zeigen. Denn dieſe 
alle zittern nun, bey vermutheter Zuruͤckkunft 
des von ihnen'beleidigten Siegers, und fuͤrch— 
tens, daß feine bisher bewieſene Maͤßigung, 


in Anſehung ihrer wenigftens, ein Ende’ 


nehmen werde. — Um ihn indeffen zu be: 
fänftigen, wollen fie nunmehr aufs moglichite 
ihm fchmeicheln, und gewiß wird er durch fie 
zum Dictator bier erfläret werden, da ers 
ohne fie durch fich ſelbſt ihon werden kann. 
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*) Dan muß auch bsy diefem Feldjuge 
nad) Spanien, den Edelmuch Caͤſars 
der Heldenmwelt zur Nahahmurig em: 
pfehlen, und zu dem Ende fagen: — 
„daß er in Spanien eine vortrefliche Ge: 
fegenheit fand, das ganze feindliche 
Heer zu Grunde zu richten; daß feine 
Soldaten ſchlechterdinge auch das woll: 
ten; daß fie fagten: — „wuͤrde Cäfar 
fie jetzt wicht fechten laffen, da fie es 
wollten, und mit fihern Vortheil koͤnn⸗ 
ten; fo würden fie in der Folge auch 
nicht fechten, wenn er es wollen würde!“ 
und daß er demohnerachtet fein Schwerdt 
wicht zog, fondern der Menfhen Blut 
niche wollte fließen laffen, fo lang er’s 
noch vermuthen Eonnte, daß er auf eine 
mehr menfchentiebige Art, dort fiegen 
würde. Und eben diefen Edelmuth ber 
wies er in dem ganzen Verlaufe diefes 
bärgerlihen Krieges, befonders aber 
bey der Stadt Marſeille, die gewiß ein 
anderer Feldherr in einen Aſchenhaufen 
würde verwandelt haben, 

Denn da er nad) Spanien will, 
und diefe Stadt zur Führung feines 
Krieges dafelbft ihm außerordentlich die: 
nen kann, fo fordert er in felbige herein⸗ 
gelaffen zu werden, Die Obrigfeiten 
derfelben ſchlagen ihm aber dieies ab, 
und fagen: — „ Sie hätten alle 
Ehrfurhe für Rom, fonnten aber wer 
der ihn, noch feine Öegenpartbie in 
ihre Stadt einlaffen. Denn fie, fie 
wuͤſtens nicht, hätten auch die Befug— 
niß nicht, zu entfcheiden: ober, oder 

* ob 
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ob Pompejus für Rom den Degen fü: 
re, u. ſ. w.!“ — und das läßt Cäfar 
fid) gefallen. Es kommt indefjen ein 
Unterfeldberr des Pompejus, mit einer 
Macht übers Meer dahin, und da öf: 
neu ohne Widerrede, die Herren ihre 
Thore. Caͤſar muß alfo fein Heer nun 
theilen, drey Legionen zur Belagerung 
Marfeillens zurücke laffen, und geſchwaͤcht 
genug nah Spanien achen. ein 
Unterfeldherr belagert indefjen - diefen 
Pas, und als Cafar aus Spanien 
wieder dahin fommt, fo wird derfelbe 
auch erobert. Da ift denn Eäfar aber 
großmüthig genug, das erlittne Unrecht 
zu verzeihen, den Bürgern nur ihre 
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Waffen, und ihre Schiffe abzunehmen, 
fie fonft aber in dem Beſitze des Ihrigen 
zu laſſen. Sonſt ift auch hier die ' 
Klugheit Cäfars zu bemerken, nad) wel: . 
her er fein ganzes Heer mit fih und 
feinem Vortheile auf das feftejte verband. 
Er ahmete nemlich dem Eumenes nad), 
borgete von feinen Hauptleuten, Tri: 
bunen und reichen Nittern, fo viel als 
er befommen fonnte, und ſchenkte das 
von den Soldaten. Der Soltat lichte ' 

+ alfo den frengebigen Feldherrn, und der 
Officier waͤr' durch fich ſelbſt geftraft ge: 
wefen, wenn er nicht als ein braver 
Mann, für feinen Caͤſar nun haͤtt' 
fechten wollen. 


PER * 


3936. 





Rom. 


Nr fiegreihe Caͤſar iſt bier gewefen, bat 
niemanden aber etwas Uebels getban, bie 
Dictatorwürde, die ihm bey feiner Ankunft 
überkragen wurde, nur ı1 Tage behalten, 
auch lediglich nur darzu gebrauchet, daß er 
„alle ehedem, und auch jet bey diefen Unru: 
ben, vom Nathe verwieſene Bürger zurück: 
berufen; *) daß er ferner den italiänifchen 
Galliern jenfeit des Po das Bürgerrecht ge: 
ſchenket, und daß er endlich auch fich felbft, 
nebft feinem Freunde Servilius Ifaurikus, 
- zum Confulat erhoben hat. Kein Aufent: 
balt ift denn auch hierſelbſt von nur jehr Eur: 
zer Dauer gewefen, denn ſchon im Januar 
it er nad) Brundus gegangen, wohin er 
(161) 





zwölf feiner Legionen beordert gehabt, um 
ungefäumt mit ihm nach Griechenland gegen 
den Pompejus zu gehen. Er hat indeffen 
nur fünf Legionen dafeldft gefunden, indem 
die übrigen, nad) fo vieljährigen Feldzügen, 
fid) faft weigern, nun ferner noch zu dienem, 
Demohnerachtet aber iſt er mit diefen weni; 


gen Legionen in Chaonien glüdlid) an dag 


Sand getreten, hat auch viele Plaͤtze, befons 
ders aber Apollonien fchen in Befiß genom⸗ 
men, und durd) feine Entſchloſſenheit die uns 
entichloffenen fieben Legionen gereltzet, daß 
ſie ebenfalls nach Brundus gegangen, von 
Brunduſium aber, unter großen Gefahren, 
wuͤrklich in See geſtochen find, und unter 
den Befehlen des Marcus Antonius ſich 
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rt Aucthed den bey Apollonien, mit ihm 
winnden baben. Es feheint derowegen als 
ba“ er völlig Recht, da er, Cals er nad) Spa: 
wien ging) bier fagte: — „Jetzt gehe ich 
gegen Soldaten die feinen Feldherrn haben, 
wenn ich aber wiederkomme, fo werd’ ich nad) 
Griechenland hingehen, wo ein Feldhetr ift, 
der Feine Soldaten hat.“ Denn würklich iſt 
die Mache des Pompejus in Griechenland 
erſtaunlich groß. Er Hat eilf römifche Legio— 
nen, und uͤberdem noch Huͤlfsvölker aus Creta, 
aus dem kleinern Arien, aus Syrien, aus 
Phönicien und aus Eghpten bey fih. Er 
hat auch eine Flotte von soo Schiffen, und 
demohnerachtet hat Caͤſar auf dem Meere ſich 
zeigen, und im epirifchen fo ungehindert lan⸗ 
den koͤnnen. Schwerlich Eönnen alfo die 
Truppen des Pompejus, ihrer Pflicht gemäß. 
ſich überall betragen haben. 

*) Durch diefe Thaterr, ftärfte der ſchlaue 
Caͤſar feinen Anhang, und teil er zus 
gleich and) oberfter Hoherpriefter war, 
fo beſetzte er noch überdem alle ledige 
geiftliche Aemter, machte mithin die 
Geiſtlichkeit fich ebenfalls zum Freunde, 
als deren Einfluß auf das Volk, ihm 
allerdinge nuͤtzlich werden mußte — 
Sobald er Übrigens im epirifchen Chaos 
nien, mit den erftern fünf Lesionen an 
das Land tritt, biethet er von neuem 
and wiedetholend dem Pompeius der 
Frieden, und feine aufrichtige Freund— 
fchaft an. ° Pompejus aber verwirft 
alle Anträge, nnd ift alfe nimmermehr 
hier zu entſchuldigen. Denn CAfar war 
in der That fo treulos nicht, daß er ber 
ſchworne Verträge, zu welchen er fi) 
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erboth, aus bloßer Herrſchbegierde mürh’ 
gebrochen haben. Und mach einmal ge 
ſchehener Beurlaubung feiner Truppen, 
zu welchen er fid) ebenfalls erborb, war 
ein folder Bruch fo leiche auch nicht zw 


‚befürchten. . Pompeius indeſſen und 


die Herren des Rathes, die vor dem 
Eifar fo ſchimpflich aus Italien geflor 
ben waren, hielten ſich's zur Schande, 
ohne ſich am Cafar gerächer, und ihn 
genug gebeugt zu haben, mad Nom 
zurück zu ehren. &ie fahens, daß man 
alsdamı die friedliebenden Gefinnungen 
Caͤſars bewundern: ihre gegen ihn be⸗ 
wieſene vormalige Härte und nachmalige 
Zaghaftigkeit aber beftändig tadeln würde, 
Sie glaubten uͤberdem, die leben kegio⸗ 
nen des Cafars würden in ihrer Wider 
fpenftigfeit beharren, oder doch durch 
des Pompeſus Flotteu, an den Ueber— 


gange nach Griechenland gehindert wer 


den. Sie hielten deromegen den m 
fehr ſchwachen Cäfar, (den vielleicht 
feine damalige Schwaͤche, zum ferner 
Friedensaefuche trieb), fo gut als ſchon 
beficget, und wollten alſo wicht am Frit: 
den, fondern nuran Mache gedenken. — 
Lange genug konnten and) die Legionen 
Cäfars in Brundus, fih nicht in See 
begeben, denn des Pompejus Flotten 
hielten faſt das ganze Meer bedecket. Es 
verſucht's derowegen Caͤſar, verkleidet, 
auf einem kleinen Kahne, ſeldſt übers 
Meer nach Brundus zu gehen, um den 
Uebergang diefer feiner Legionen zu der 
fördern. Ein gewaltiger Sturm madt 
aber feine Schiffer bange, und da giebt 

ei 


— 


— — — — — ———— — — 


Im Jahr der Welt 3936. 


er fih ihnen zu erfennen, und fagt: — 
„fuͤrchtet euch nicht, ich bin Caͤſar, und 
mein großes Gluͤck ift auch bier in die: 
fem Kahne bey euch!“ Die Leute er: 
muntern fi alfo, fträngen ihre Kräfte 
von neuem an, muͤſſen jedod) der Ge: 
walt des Sturmes, und der Wellen 
endlid weichen, und Fehren an das Ufer 
zu den fünf Legionen zuräd. Hier ers 
fohrens aber diefe Regionen allererft, daß 
er, ihr Feldberr, fo ganz alleine, fich fo 
fehr gewaget babe. Cie kommen alfo, 
und fleben ihn, doc, fernerhin derglei: 
den nicht zu wagen, und verfichern’s, 
daß fie, fo.wenige ihrer auch feyen, als 
leine fhon im Stande wären, den Poms 
pejus zu befiegen, und daß er der an—⸗ 
dern 7 Legionen bier gar noch nicht bes 
dürfe. Bald nach diefem ſchleicht ſich 
indeffen Antonius mit diefen fieben Les 
gionen glücklich nad) Griechenland hers 
über, und verbindet fi, nad) einigem 
Verluſte aufder See, mit dem Caͤſar, den 
Pompejus vergeblih an diefer Verbin: 
dung zu hindern ſuchet. 
Aus Judaͤa. 

- Zum Gluͤck für uns, ift Ariffobulus 
nicht bis zu ung gefommen, fondern bald nach 
feiner Loslaffung, durch einige Freunde des 
großen Pomprjus, in Rom annoch mit Gift 
vergeben worden, Und fein Sohn Alexander 
ift vun ebenfalls auch hingerichtet, da er im 
Deariffe war, zum Vortheile Cäfars und 
Ariſtobulens, feines Vaters, Unruhen bier: 
felbit zu erregen. _ Denn da lockte ihn der 
jetzige Stadthaltet Syriens, Scipio Me⸗ 
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tellus, der Schwiegervater des großen Pom⸗ 
pejus, nad Antiochien, und nahm ihm dort 
fein Leben. Vielleicht alfo daß wir nun in 
Ruhe hier bleiben, und des Friedens ferner: 
bin genießen, 


Alexandria. 

Die Prinzefin Cleopatra ſteht vor der 
Spitze eines Heeres, ohnweit Pelufium, 
umd gegen ihr ſtehet der junge König, ihr Bru« 
ber, mit feinem Oberfeldheren Achilles, um 
ihr das Eindringen in unfer Königreich zu weh⸗ 
ren. Beyde Theile bezeugen indeffen Feine fon- 
derliche Luſt, ſchon jetzt eine offene Schlacht zu 
wagen, ſondern ſtehen nur, beobachten ſich unter 
einander, und lauren auf Gelegenheit, ſo 


unvermuthet ſich zu Schaden, | 


Kom. 

In den Ebenen bey Pharſalia in Theffa: 
iſt den 1: May eine große Schlacht geliefert wor⸗ 
ben, und in derfelben hat Caͤſar den Pompejus 
auf dad Haupt gefchlagen. Denn-da beyde 
Heere cine lange Zeit in der Gegend von 
Dyrrhachium geftanden, und Caſar dafelbft 
einen großen Mangel an Lebensmitteln 9: 
funden, feinen Feind auch nicht, wie er’g 
gewuͤnſcht, mit Vortheil fchlagen- können ; 
fo ift er nach Theſſalien gegangen, und bis nach 
Pharfalia vom Pompejus verfolget worden, 
Dafelbft haben endlich aber die Freunde Pom— 
pejens, dieſen erfahrnen und fonft fo glückli« 
den Krieger fo fehr angelenen, daß er wider 
feinen Willen fich mit dem Caͤſar ſchlagen müf: 
fen, da er denfelden nicht durch Schlachten, 
fondern durch abgeſchnittene Lebensmittel” 
überwinden wollen. Und obſchon auch fein 
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Heer wenigſtens aus 50000 Mann beitans 
den, Caſat aber nur emen 25000 Mann 
ben fih gehabt, fo ift deunoch dieſer der Sie⸗ 
ger blieben, bat über ı1scco feiner Feinde 
erleget, und an 25200 derſelben gefangen ges 
nommen, auch das ganze Lager ven ihnen 
erbeutet. ) — Eo viel wiſſen wir vor: 
fäufig von dieſem wichtigen Siege, und wir 
find begicrig zu vernehmen, wie Cäfar nun 
deffelben fid; bedienen wird. 


*) Eifer lich, da es zum Gefechte ging, 
fein befeſtigtes Lager fchleifen, und fagte 
feinen Soldaten, fie fellten dafür in 
des Domprjus Lager nun fchlafen. Sei⸗ 


nen Zoldaren wuchs hierdurch ber Much, , 


und fie mufiten fiegen, oder chne Ret: 
tung fterhen, denn fie wurden als Feinde 
des Staats betrachtet, und konnten 
nichts als den Tod erwarten, wenn fie 
in die Geſangenſchaft geriethen., Poms 
pejns indeffer und feine Leute wurden 
beſtuͤrzt, da fie diefe Entſchloſſenheit 
Eäfars, bey Demolirung aller feiner 
Verfhanzungen faben. Vorher waren 
die ſe Leute aber fo zuverfichtlich geweſen, 
daß fie bereits alle Aemter in Rom, und 
alle Guter Cafars und feiner Freunde 
unter ſich vertheilet, im Lager auch An: 
ftalten zum Siegesfeſte getroffen hatten. 
Denn in ihren Gezelten fand Cifar alles 
aufgeputzet und mit Blumen beftrenet, 
andy aud) Gebratenes, Gebackenes und 
Gekochtes, nebft dem hertlichſten Reine 
in aroBcın Ueberfluſſe. Seine abge 
hungerte Soldaten mußten jedoch, zum 
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Theil, dies abes ſtchn und lien Icm, 
weil die Fluftizen zu eorfs!em waren. 
Sonſt aber ſaet dir Ghrre, mug 
zum Siege Caſars das am meircien 
bey, daß Car feinen Lerten Eefahl, 
den Cavalleriſten der Pemocjus verzügs 
lich ins & fiche zu hauen, auch in cht Ans 
geſicht die Pfeile und die@riciie zu rich⸗ 
ten. Er mußte nemlich, daß die welluͤ— 
fligen füßen Ritter, nichts fo ſehr als 
ihre ſchones Geſicht zu erbalten ſuchten, 
und da fie mın im Gefechte ſahen, daß 
fie in Gefahr waren dieſes zu verlieren, 
und dann nicht mehr Liebesrollen wär: 
den ſpielen fonnen, fo fleben fie zuerſt, 
und machten, daß auch die Fußvolker 
bald den Wahlplag verliefen. 


Ein anderes eben daher. 

Die Schlacht bey. Pharſalia ift fehr ent 
ſcheidend geroefen, nnd Caͤſar it mun einzig 
und alleine wohl, der Herr und der Gebiether 
unfers Rome. Denn aleih nach dem Treffen, 
bat Pompejus mit nur ſehr wenigen Freun⸗ 
den fih nah Kariffz, von Lariſſa aber an 
die Kuͤſte begeben; ift dert zuerſt in ein Fleis 
nes, bald darauf aber in ein anſichtig gewor⸗ 
denes aröferes Schiff getreten, und fo nach 
Wytilene (anf der Inſul Lesbus, wehin er 
ſeine Gemahlin vorhero ſchon geſendet hatte) 
gegangen; hat dieſe nebſt endern dort befind⸗ 
lichen Freunden za ſich am Bord genemmen, 
und iſt mit ihr nach Pamphilien gefegelt, wo 
er etwan acht Schiſfe ven ferner Flotte, und 
60 unfrer romiſchen Rathsherren gefunden, 
mit dieſen allen ſich verbunden, und denn 

auch 


men. 
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Ungluͤcklichen losſegeln laſſen, fo daß biefe, 


Ptolomaͤus in Egypten feine Zuflucht zu neh⸗ + nur allein durch Huͤlfe eines ſehr guͤnſtigen 


Aber eben diefer fein Entſchluß ift fein 
Verderben geweſen, und hat den Sieg unfers 
Cãſars über ihn, nun ganz vollendet. Denn bie 
Raͤthe des jungen Königeshaben gedacht: — 
Caͤſar mögte, wenn ihr König diefen Unglück: 
lichen beſchuͤtzete, daruͤber zuͤrnen, und foihr Ko: 
nig dieſen Schuß verfagte, fo könnte, wenn das 
Stück ſich aͤnderte, und dem Pompejus wie: 
derum erköbe, derſelbe dermaleinſt den abge: 
ſchlagenen Schutz mit vielen Machdruck ahn⸗ 
den. Sie haben alſo fürs ſicherſte gehal: 


ten, ih, dieſen großen Wehſthaͤter ihres 


vormaligen Koͤniges Anletes, MW ermorden, 
und fein Haupt dem Sieger, unferm Cäfar 
zu geben. Sobald deromegen der geichlanene 
Held mit feiner kleinen Flotte, fich im Meere, 
öhnfern von Peluftum fehen faffen, und von 
dort, durch eim Fleines Fahrzeug fein Anlie: 


gen, dem dafelbft an den Kuͤſten im Lager 


ftehenden Könige, und deſſelben Vormuͤn⸗ 
dern befannt gemachet, fo haben biefe treulo- 
fer Weife, ihm alles bewilliger, find mit eis 
nem Meinen Fahrzeuge, dem Unglücklichen 
auf dem Meere entgegen gefahren, und has 
ben ihn auf daffelbe zu fich eingeladen, um 
vorläufig ihn, nachher aber die übrigen, an 
die, (dem Borgeben nach, fir große Schiffe 
viel zu feichte) Küfte heran zu führen. Kaum 
aber hat er diefe Küfte erreicher; fo haben fie 
au, im Angefichte feiner unglüdlichen Ge: 


mahlin, feines Sohnes und feiner Freunde, 


ihn gleich bey dem Austreten aus dem Schiffe 

ermordet *), und dann ihre nicht weit davon 

ſtehende wohlbemannete Schiffe, auf jene 
(162) 


Windes, ſich nach Cypern haben flüchten können, - 
Der auferordentlihe Mann alſo, der 

ſo viele Schlachten ehedem gewann, und fo 
große Thaten fonft gethan, iſt nun durd) die 
Hand der Meuchelmörder gefallen, fein Ile 
berwinber aber iſt, ihm auf dem Fuſſe nachge⸗ 
folget; iſt jetzt in Alexandrien und hat da das 
Haupt dieſes Ermordeten in Empfang genom⸗ 
men, mit Thraͤnen aber ſolches angeſehen, 
und mit Pracht beerdigen laſſen. Er wird 
denn auch im dieſem Lande wohl; die Ruhe 
wiederbringen, und die koͤniglichen Geſchwi⸗ 
ſter, die daſelbſt in Waffen ſind, verſoͤhnen, 
dann aber nach Afrika ſich wenden. Denn 
dahin iſt, gleich nach der Schlacht bey Phar⸗ 
ſalia, der ernſte Cato, mit dem Ueberreſte 
des Pompejiſchen Heers geſtuͤchtet, und da⸗ 
hin haben ſich auch, aus faſt allen andern 
Gegenden, faſt alle die gezogen, die noch 
bis jetzt ſich nicht dem Sieger unterwerfen 
woſlſen. — Zum ewigen Ruhme dieſes 
Eiegers muß man's aber ſagen, daß vielleicht 
nie jemand in ſeinem Gluͤck, gegen Feinde 
dergeſtalten ſich gemaͤßiget hat, als er. Denn 
er hat nicht nur, gleich nach der Schlacht, 
dent Niedermetzeln, ſobald als es möglich ge⸗ 
weſen, gewehret, und mit großer Betruͤb⸗ 
niß das Schlachtfeld betrachtet, ſondern er 
hat auch alle gefangene Roͤmer freygelaſſen, 
da gewiß andere Helden ſie zum Tode ver⸗ 
dammet, oder auch als Selaven gehalten, 
und ſo verkaufet haben wuͤrden. — Ewig 
ruͤhmlich wird's für ihn auch ſeyn, daß er 
alle Briefſchaften Pompejens, die er in feine 
Aaaaaaaa Haͤnde 
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Hände befommen, und aus benen er fo 
manchen, der ſich für einen Freund ausgiebt, 
als einen Verräther würde befunden haben, 
ſogleich mit allem Bedacht ins Feuer gewors 
fen hat, und nun auch in Eanpten, alle 
Ereunde Pompejens, die dahin fi flüchte- 
ten, und die nach dem Siege Caſars von dem 
dortigen Könige, und feinen Vormuͤndern, 
(um beym &ieger ſich beliebt zu machen,) ges 
faͤnglich eingezogen wurden, nun frey zu ges 
ben befoblen hat; fie fogar ale feine Freunde 
hält, und ihrer feinem etwas lUebels thut. 
Der Ruf von feiner unbegrängten Maßigung 
ift alfo gleich ſtark, mit dem Rufe von feiner 
Klugheit und fonderbaren Tapferkeit. Und 
nicht bloße Furcht, fondern aͤchte Werthſchaͤ⸗ 
jung der mehreften ift es, die uns uun treibet, 
die erfinnlichfte Ehre dieſem Helden zu bezeigen, 


*) Noch am Ende feiner Tage, fpielte 
Pompejus die edelſte, fo wie die trans 
rigfte Rolle, Denn traurig war's ges 
wiß, da diefer in der That fehr große 
General, vor dem fich fo viel Fürjten 
und Könige, felbft auch Nom fo oft 
hatte buͤcken müffen, mit einemmale 
von aller Hohe herabgeſtoßen, zu Fuße 
nad) Lariſſa, von dorten aber nach die 
Kite fliehen, und durch die Barmher— 
zigkeit eines dort Handlung treibenden 
Kaufmanns fih nad Mitylene u. ſ. w, 
retten, bey ‚feinem Marfhe auf dem 
Lande auch, in elenden Hütten fich ver» 
bergen, und endlich durch Meuchelmoͤr— 
der ſterben mußte. Edel aber war's, 

daß er nach der Schlacht, feine Freunde 
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größtentheils, und feine Sclaven ins 
geſammt nun von fich ließ, und für ihre 
Erhaltung mehr, . als für fich felbit 
beforgt, den Nach ihnen gab, ſogleich 
zum Cäfar bin zu geben, und ibn um 
Gnade zu. bitten. (Edel war's denn 
auch, daf da die Leute zu Lariffa, und 
zu Mitylene, ihn aufnehmen und ber 
bienen, nachher auch, forthelfen wollen, 


er, fo nöthig ihm dies Anerbieten in der 


Thass auch ift, jedennoch felbiges ver 
bittet, amd darum verbittet, damit nicht 
etwan Cafar, dieſerhalb mit dieſen gu⸗ 
ten Leuten zuͤrnen, und fie ins Unglüd 
ſtuͤrzen oͤgte. — Daß er indeffen 
nach Egypten fegelte, gefchab auf Ans 
rathen feiner Begleiter. Denn in &y 
rien hatten fid) die Antiochier für Ch 
ſarn ſchon erflärt, und dahin konnt er 
ſich alfo nicht wenden. . Der Sieg macht 
‚allemal - aud Freunde, er konnt’ daher 
auf die Provinzen im Fleinern Aften 
nun gar nicht rechnen. 
die Parther noch in Aſien waren, die 
ihm helfen Eonnten, in Afrika aber Tate 
ſich befand, und mit diefem aud) Juba, 
der König Mauritanieng fich verbunden 
batte, fo wollt" er’s doch nicht wagen, 
zu diefen hin zu gehen. Und das wollte 
er blos darum nicht, weil feine Frau 
doch mit ihm mußte, dieſe aber eine 
Schönheit war, welche er den Parthern 
fo wenig, als den Mauren mogte ſehen 
laſſen. Er ging derowegen! nach Cam 
pten, und fiel daſelbſt mie [den errah⸗ 
let iſt, wäre vielleicht aber nicht gefallen, 
fondern 


Und ebſchen 
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fondeen wiederum zur Macht gelänget, 


wenn er auf die Lage der Sachen mehr, 
als auf die Neiße feiner Frau gefehen 
bätte. Beinen Leichnam verbrannte 
übrigens an der Küfte, Philippus, einer 
feiner Sreygelaffenen, der mit ihm in 
das Fahrzeug getreten war, feine Mör: 
der aber waren Römer von Geburt, und 


Hauptleute von denen römifchen Trup⸗ 


pen, die ehedem Gabinius, als er den 
Auletes, auf Antrieb des Pompejus, 
auf den Thron binfeßte, in Alerandria 
gelaffen hatte. Nicht ganz unverdien: 
termweife ftarb demnach Pompejus gerade 
bier, durch dieſer Menfchen Hände. 
Denn er felbit hatte diefe mörderifchen 
Hände, dem fhändlichen Auletes 'gelie: 
bein, und gelaffen, damit er Menfchen 
fchlachten Fönnte, die ihm misfällig 
wären. Man kann alfo die Vorfehung 
gar niche tadeln, wergnun Pompejus 
ſelbſten auch, von eben dieſen Händen, 
hier aefchlachtet wurde, (ſ. 3919 f. römis 
ſche und egypt. Begeb.) Sonſt aber 
iſt cs wahr, hätt? Pompejus Anfangs 
ſchon die Abficht gehabt, ein eigentlicher 
Herr und Gebieter Noms zu werden, wie 
Caͤſar endlic) wohl dies werden wollte; fo 
hätte er's gekonnt, ſchon dazumalen, als 
er aus Afien kam. Er wollte aber 
dieſes nicht; er wollte Rom in allen feis 
nen Verfaſſungen laffen, anbey aber 
in diefen Verfaſſungen, das Orakel 


Roms, und deffen vorzüglichfte Stuͤtze 


ſeyn. Er mollte: feine Klugheit und 
fein Verdienſt, folkten ohne fernern 


Vor Epriftißeburt48, 649 


aͤußern Zwang, im’ den freyen Ver⸗ 
ſammlungen alles leiten, und war uns 
zufrieden, da diefes nicht gefchahe. 


Noch ein andres eben daher. 

Caͤſar ift zum Dictator auf ein ganzes 
Jahr, zum Conful auf fünf nach einander 
folgende Jahre, und zur tribunicifchen Ges 
malt auf feine ganze Lebenszeit, erhoben wors 
den. Der fanfte gueherzige Held foll indeffen; 
wie wir, hören, zu Alerandrien in das aͤußerſte 
Gedraͤnge gerathen feyn, und der Pöbel das 
ſelbſt, auch der junge Koͤnig und deffelben 
Heer, follen ihn in der Stadt belagert hals 
ten. Er ift mit nur 4000 Dann dahin ges 
gangen, auch von feinen andern Truppen 
weit entferne. Wir fürchtens alfo, daß er 
unterliege ehe ihn die nöthigen Verftärfuns 
gen erreichen können, (— f. Alerandria und 
Judaͤa). 


Alexandtia. 

In unſern Mauren fuͤhren wir jetzt Krieg, 
und den mit keinem andern, als mit Caͤſarn 
aus Rom, der nach ſeinem Siege uͤber den 
Pompejus, ſich's geluͤſten läßt, auch uns 
Geſetze vorzuſchreiben, und über unſer Koͤnig— 
reich gebiethen will. Auf nur wenigen Schif⸗ 
fen fam er, nebſt 3200 Mann zu Fuß, und 
800 Mann zu Pferde hierſelbſt an; empfing 
bier das Haupt feines Feindes, den er bisher 
verfolget hatte, und fand aud) viele Anhäns 
ger deſſelben gefeſſelt. Er haͤtt' alſo Urſach 
genug gehabt, *unferm jungen Kinige und 
deſſen Rächen zu danken, die durch diefes 
alter, fich fo fehr fir ihn erklaͤret und beeifert 

Yananaaa z hatten. 
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hatten. Aber er achtete dies alles nicht, Er 
ſahe vielmehr mit Zorn und Unmwjllen. dieieni: 
gen an,die das Haupt feines Feindes ihn über: 
reichen mußten, ließ augenblidlich audı deffel- 
ben Anhänger in Freyheit feßen, und for: 
derte Unterhalt für feine Truppen; Geld, 
von wegen des vorigen Königes Auletes, der 
ihm zwölf Millionen verſprochen, aber nicht 
völlig ausbezahlet haben foll, ja fogar auch 
Folgſamkeit in Anfehung feiner Entſcheidun— 
gen über die Thronfolge der Nachkommen, 
des gedachten Fürften Auleres. Und wenn 
er denn bey diefem allen nur nad) Billigfeit, 
und nicht nach Gunſt entfchieden; wenn er 
ſich nicht ſichtbarlich in die Cleopatra verliebet, 
und ohnerachtet unfrer gerechten Beſchwerden 
gegen fie, dieſelbe dennoch auf dem Thron ers 
heben, den Prinzen, unfern Konig aber, 
durch diefe berrfchfüchtige Prinzefin, berein« 
ften ganz hätt unterdrüden wollen; fo würs 
den wir vielleicht bey allem andern ung berus 


biget haben, da er die Inſul Cypern uns zu: . 


rück zu geben fich verpflichtete. Da die Liebe 
aber dergeftalt ihn blendet, und wir durchaus 
mm nicht den Befehlen einer herrſchſuͤchtigen 
Prinzefin unterworfen leben wollten, fo hal: 
ten wir ihn, in einem Biertheile unirer Stadt, 
aufs engefte belagert, haben ihm alles geſun— 
de Waffer, das fonft in dieſes Viertheil floß, 
nun abgefchnitten, und denken, ibn bald ge: 
nug zur Uebergabe genöthiget zu fehen. *) 


*) Sin einen größern Gedränge, als dies 
bier war, hatte Cäfar- wohl noch nie: 
mals ſich gefeben, und zum Erftaunen 
iſt's, daß er hierſelbſt mit allen feinen 
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Leuten, nicht das. ſchrecklichſte Ende 
nahın. Pbctinus, der Vormund bes 
Königes war’s indeffen, der felbiges 
erregte. Denn diefer, ein abaclag- 
ter Feind der Clecpatra, anbey auch 
ftol; und unbiegfam, kann's ſchlechthin 
nicht dulden, daß Caͤſar dort als Herr 
verfahren will, fucht derowegen ihn aufs 
möglichfte zu Grund zu richten, und 
gicht den Eoldaten Cafars Mehl, das 
ganz untauglich iſt, damit fie murren, 
und ſchlechter Verpflegung wegen, den 
Caͤſar haſſen follen. Da biefes aber 
nicht geichiehet; Caͤſar auch dem Uebel 
vorbeugen, und fchleuniaft fih von 
Alerandrien binweabegeben will, doch 
(wie dies bey feiner Frevacbigkeit natuͤr⸗ 
lich war,) viel Gelder braucht, und 
alfo auf eilige Bezahlung der Summe 
dringet, bie, wie er vorgiebt, Auletes 
ihm noch fehuldig blieben wäre; (f. 3919 
f. egypt. Degeb.) fo nimmt Phorinus 
ohne Noth, die geldnen und filbernen 
Gefäße aus den Tempeln, und aus dem 
Pallafte des Königes und beredet diefen 
auh, aus irdnen und hölzernen Gefäs 
fen nun zu effen, und zu trinfen, da: 
mit das Volf Gewalt und Unrecht fich 
gedenfe, und gegen Cafarn recht erbit: 
tert werde. Während deſſen bört denn 
aber auch Eleopatra, daß der Held, der 
jetst in Alerandrien fid) eingefunden, ein 
Held in der Liebe, fo wie in dem Felde 
fey, und dies dünfe ihr genug. Sie 
kennt nun fchon die Neige, die eine 
günftige Natur, vor vielen Taufenden 


ihr 


— 
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ihr mitgetheilet hat. Sie macht ſich 
alſo von ihren Truppen fort; ſegelt 
nach Alexandrien, und laͤßt ſich, um 
im Hafen und in der Stadt, von ihren 
Feinden nicht erkannt zu werden, N eis 
ner Matraze wickeln, in derfelben auch, 
wie Kaufmannsguth, anf den Schul: 
tern eines ihr getreuen Bedienten, durch 
Hafen und durch Stade hindurch in 
den Pallaft Caͤſars tragen, und dort 
bin fich zu feinen Füßen legen, Käfar 
denkt's denn auch, er finde hier, wie 
ihm der Weberbringer fagt, ein Ges 
ſchenk von hoher Hand; läßt alfo das 
Pad ſich öfnen, um das Geſchenk zu 
fehen, erftaunt denn aber, da ſogleich 
ein Frauenzimmer, tie eine Grazie, 
vor feinen Augen aus der Matraze fich 
entwickelt, geſchmuͤckt, und mit uns 
nachahmlichen Wohlftande vor ihm hin; 
tritt, und ihn um Külfe und um Schuß 
anſpricht. Er ift denn auch fein milder 
und unmenſchlicher Krieger, dem alles 
zärtliche Gefühl bereits vergangen wäre; 
Grundfäge der Religion ſchwaͤchen eben: 
falls bey ihm die Eindrücde nicht, die 
diefe Grazie auf fein Gefühl jetzt machet. 
Ohn Bedenken behält er fie daher bey 
fih zurücde, lebt unter ihren mar; 
mungen etwan einen Tag und eine Nacht, 
und wird fo fehr für fienun eingenommen, 
daß er am folgenden Tage fchon erklaͤ⸗ 
ret: — „Cleopatra und Ptolomäus 
follten beyde fich vermählen, und ge 
meinfchaftlich regieren!“ — 
Br ; 
(163) 
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Schon vorher hatte er indeffen 
fich erfühnet, Bevollmächtigte vom Prin⸗ 
jen, und von der Prinzefin, vor fei- 
nen NRichterftuhl zu fordern, und vor« 
fäufig ihnen den Frieden zu gebiethen, 
Aber auch damals hatt’ er ſchon das 
Volk in Wuth gebracht, und wär’ er 
mordet worden, wenn er nicht auf eis 
nen Erfer fich begeben, unb von dem» 
felben verfichert hatte: „daß er fich nicht 
das Recht anmaße, nad) eigenem Be: 
lieben in Egypten zu gebiethen, daß in: 
defien Aufetes im Teftament, bey allem 
was nur heilig wäre, Nom beſchworen 
hätte: fir die Erfüllung des Teftaments 
zu forgen; daß er mithin als jeßiger 
Dicrator Noms, nicht thun wolle, 
was ihm im Sinn fäme, fondern was 
er aus Pflicht thun muͤſſe, und was 
von dem Verftorbenen verordnet wäre, 
ja daß er überdem nun noch, zur Be: 
zeugung feiner guten Öefinnung, die 
Inſul Eypern, die Nom vor einiger 
Zeit in feinen Beſitz genommen hätte, 
dem zweyten Prinzen, und der zwey⸗ 
ten Prinzefin des Verftorbenen fchen: 
fen wolle u. ſ. w.“ — Nur bier 
durch hatte er damalen ſich errettet, und 
da er nun noch weiter gehet, das Teſta— 
ment nun öffentlich ablefen läffer, und 
dem Teftamente gemäß, die Ehe und - 
die gemeinfchaftlihe Regierung verord: 
net, fo wird von neuem alles Volf ge: 
gen ihn in Wuth gebracht. Denn obfchon 
das Volt im Anfange nichts darwider 
redet, vielmehr recht wohl mit ihm zu⸗ 

Bbbbbbbb frieden 


> 


4 


652 Im Jahr ber Welt 3936, 


frieden ift; fo iſt es doch Photinns nicht, 
„ ber Cleopatren fo fehr beleidigt hat, und 
ihre Rache fürchten muß. Zugleich aber 
ift dies auch der junge König nicht, der 
die, die feine Schweſter ift, und feine 
Gemahlin werden foll, in den Händen 
Eäfars fichet. Er läuft alfo vom Pho⸗ 
tinus unterftüßt, ganz thränenvell un: 
ter das Volk; wirft feinen königlichen 
Hauptſchmuck auf die Straße bin, und 
thut fo Etäglich, daß alles Volf nun ra- 
fend wird, und Caͤſars Pallaft ſtuͤrmet. 
Doch Caͤſar wehrt fich bier beherzt, ver: 
ſchanzt mie feinen Leuten ſich fo gut er 
kann, und fertdet eiliaft Bothen nach 
Kleinafien, (wohin er, zur Verfolgung 
der pompejifchen Parthey, den größten 
Theil feines Heeres hatte gehen laffen,) 
um frifche Truppen von dorten zu erhals 
‚ten. Während deffen verbiennet er 
aber die egyptiſchen Schiffe, die ihm 
den Hafen fperren wollen, und da treibt 
der Wind die Flammen zu der ſchoͤnen 
Dibliorhrf, fo daß an 40000 Bücher 
in bderfelben verbrennen. Bald aber 
rückt des Königs Feldherr Achillas, mit 
mehr als 20000 Egpptiern, von Pelu⸗ 
fium an Aerandrien heran, und da 
wird Cafar nun fo heftig und unabläfig 
beftürmer, daß es zum Erftaunen iſt, 
da er dennoch bis zur Ankunft feiner 
Truppen fi) hier halten fannı.(f. Judaͤa). 


Ein fpäteres aus Judaͤa. 
Daß Pompeius unfern heiligen Tempef 


ehedem entweihete, und fih nicht abhalten 
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ließ in unfer Allerheitigftes zu gehen, "das ha⸗ 
ben wir ihm noch nicht vergeffen, und wir 
freuen uns, da wir dieſerhalb die Rache des 
Hochſten an ihm nun fehen. Sim Gegen: 
theile aber eilen wir dem Cafar, feinen Leber: 
winder, nach Alerandrien zu Hülfe, und uns 
fer Antipater firhre felbft 3000 unſter wohl: 
bervafneten Juden dahin. Mit ihm bat ih 
indefien Mithridates, ein gebohrmer Pergu - 
mener, vereiniget, der aus dem Kleinen Afien 
und Syrien, auch durch unfers Antipaters 


Vermittelung, aus Arabien ein ſchon zahl 


reiches Heer anführet, und mit demſelben 
nad) Alerandrien eilet. 


Ein anderes eben daher. 

Durch unfers Antipaters Bemaͤhen, 
und durch ein Schreiben unfers Hohenptie⸗ 
fters Hyrkanus, an alle unfere Brüder in 
Egypten gerichtet, haben diefe fich bewegen 
gefunden, zu den Truppen des Mithridates 
zu flogen; vereinigt mit denfelben Pehuftum 
im Sturme zu erobern, das geſamte Kr 
mit Lebensmitteln zu verforgen, und es im: 
mer tiefer in Eghpten hinein zu führen. Eben 
dadurch find denn aber, die übrigen Egyptiet 
gleihmißig gereijet worden, dieſem anzit 
henden Heere unmeigerlich ihre Thore zu öf⸗ 
nen, und cs mit allen Beduͤrfniſſen zu ver⸗ 
forgen. Daffelbe ift derowegen glücklich ſchon 
über Memphis hinaus in Egypten eingeruͤcket, 
und bat an den Ufern des Mils, ein Corps 
des eguptifchen Königes, das ihm den Heber: 
gang wehren follen, im die Flucht gefhlagensg 
geht nun alfo ‚mit ſtarken Schritten auf 
Alegandria los, wo Caſar ſich noch J 

m 
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mer auf das lebhafteſte zu vertheidigen 
weiß. C— f. Alerandr.) 


— 


Alexandria. 


Es iſt umſonſt geweſen, baß wir den 
Caͤſar Hier belagert gehalten, und feinen Vers 
fügungen uns fo lebhaft widerfeßet haben. 


Denn nicht nur übers Meer hat er Verftärr - 


ungen erhalten, und troz aller gegenfeitigen 
Bemuͤhungen unfrer Flotte, felbige an fi 
gezogen, fondern aud) Syrer, Araber und 
Juden, haben ſich für ihn vereiniget, auf 
den Weg gemacht, und find zu Lande bier 
in unfer Land gedrungen,; um Cäfarn zu ent» 
feßen. Es bat alfo der König von hier 
aufbrehen, und ſich mit feinem Heere biefer 
andringenden Macht entgegen ftellen müffen. 
Und da ift denn der bisher belagerte Roͤmer, 
ebenfalls auch zu jenen Anfömmlingen in das 
Geld geeilet, hat ſich gar bald dafelbft mit 
unferm Heere gefchlagen,, daffelbe aber, zum 
Ungluͤck unfrer, und des Königs unfers Herrn 
überwunden. Denn diefer ift bierbey, da 
er auf einem Kleinen Boot entflichen wollen, 
in einem Arme des Nils ertrunfen, wir aber 
‚haben faft unfer ganzes Heer verlohren, und 
nun auch die Eleopatra als Konigin erkennen 
muͤſſen. Der Sieger hat fie indeffen (haupt: 
fählih wohl, weil fie von ihm fhon ſchwan⸗ 
ger war, % mit ihrem jüngern, allererft 

1 jährigen Bruder vermählet, und diefen nun 
zum Mitregenten eingefeßet. Ihre Schwe⸗ 
ſtet Arfinoe aber hält er gefangen, weil fie, 
‚während der Zeit, in der wir ihm hierſelbſt 
belagert hielten, wider ihm ſich Öffentlich er⸗ 
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Flärte, und alles mögliche that, um ihn gan 
übermwältiget zu ſehen. 


Sie wurd' auch in der Folge von einem 
Knaben entbunden, den fie von ihm 
hatte, und der nah Caͤſarn, CAfarion 
genennet wurde. 


Aus dem Fleinern Aſien. 

Pharnaces, der Sohn des ehemaligen 
großen Mithridates, bat fid) der gegenwär- 
tigen Unruhen in Rom mit dem glücklichften 
Erfolge bedienet; ein großes Heer auf die 
Deine gebraht; Colchis, Pontus, Cap- 
padocien, Birbynien, auch Klein / Arıne 
nien für ſich erobert, und nun fogar den 
Feldherrn Caͤſars, der ihn aus diefen Landen 
vertreiben follte, auf das Haupt gefchlagen. Er 
würde wahrfcheinlic) alfo jeßt noch weiter drin⸗ 
gen, und wie fein Bater, dies ganze Fleine Afien 
erobern, aber er muß eiliaft nach Bosporns 
zurück, um eine Empörung zu dämpfen, bie 
in feiner Abweſenheit, fein Stadthalter Aſander 
dafelbften angefangen hat. 


om. 
Mit bewundernsmwürdiger Herzhaftigkeit 
und Klugheit hat unfer Caͤſar fich in Alexan⸗ 


drien gegen ein zahlreiches Heer, und gegen 


einen noch zahlreichern, umd hoͤchſt entrüftes 
ten Pöbel, mit feiner nur wenigen Dann, 
ſchaft, fo lange gehalten, bis Truppen aus 
Afien zu feinem Entfaße herangeruͤcket find, 
und er denn Gelegenheit befommen hat, ſich 
ins Feld zu begeben, auch in einer förmlichen 
Schlacht mit feinen Feinden fich zu ſchlagen. 
Bbbbbbbb 2 | Sm 
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In dieſer Schlacht hat er aber, wie faft alles 


mal in feinem Leben, alfo auch diefesmal aufs. 
volligſte gefieget, nun dennoch feinen Willen 
daſelbſt vollzogen, und die Prinzefin Cleo— 
‚patra auf den Thron Egyptens gefeßet. Jetzt 
könnt’ er alfo geraden Wegs auf unfern Cato 
sehen, der fih nad. unfern afrikaniſchen 
Provinzen, mit allen noch übrigen Anbäns 
gern Pompejens, auch mit deffen zween Soh— 
nen bingezjogen, und mit dem Juba, einem Kos 
nige Mauritaniens, verbunden hat. Es ruft 
ihn aber ein andrer, und vielleicht ein gefähr: 


licherer Feind, nad einer andern Weltges 
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gend Kin, und das ift Pharnaces, der König 
von Bosporus. Denn diefer bat ſich der 


‚ Innern Unruhen unfers Noms, aufs gluͤck⸗ 


lichfte bedienet; eim mächtiges Heer auf die 
Deine gebracht; viele Provinzen ſchon erobert, 
und fogar die Truppen Cäfars, die ihn dar: 


“aus vertreiben follten, gefchlagen. Es fün- 


nen derowegen nun noch Sjahre verftreichen, 
ehe wir bier anfs volligfte berubiget werden, 


‚und ehe wir’s fagen können, ob Caͤſar auch 


am Ende noch wird Held und Sieger fern. 
C— f. folgenden Art.) 


— ———— 
3937. 





Alexandria. 


Endlich hat denn doch, der große Weltbe— 
zwinger Caͤſar, ſich ſelbſten auch bezwungen; 
aus den Armen feiner geliebten Cleopatra, 
unfrer Konigim, ſich losgerifien, und feinen 
Marſch durch Syrien, gegen den König von 
Bosporus nun angetreten. Das hätt” er 
indeſſen im Januar bereits thun fönnen, die 
Reize unfrer Königin haben ihm aber bis zum 

‚Ende des Aprils bierfelbft gehalten, und for 
gar hat er fie mit ſich nehmen, und mit ihr 
fit) vermählen wollen 9. Weil er’s denn 
aber gnugſam weiß, wie wenig unferm Volfe 
dies gefällt, und wie gewiß daffelbe, fobald 
es kann, gegen diefe feine Gebictherin, fich 


ſetzen wird, fo bat er eine beträchtliche Zahl 
feiner Truppen bier gelaffen, fo daß fie ae 
gen alle Unternehmungen unfrer feits hinrei⸗ 
hend num gefichert ift. 


*) Er that dies nicht, weil, nach roͤmiſchen 
Gefeßen, der Römer Feine Ausländer: 
in zur Ehe nehmen durfte. Er faßte 
aber den Vorfab, das Volk zur Abs 
ſchaffung dieſes Geſetzes zu bereden, und 
wie dies mit der Beſchuldigung zu reis 
men iſt: — „daß Caͤſar gleich Anfangs 
den veften Vorfaß gehabt, Nom um alle 
feine Freyheit zu bringen, das fehn wir 
nicht. (— Versi. was von Pompejens 

Abſicht 


Im Jahr der Welt 3937. 


Abſicht geſagt ift, und von CAfars bey 
den PNA FEUERS gefaget wer: 
den wird, 

Aus Ju daͤa. 

Antipater hat ſeine Sache vortreflich 
gemacht, und unſerm Hyrkanus ſo wie unſerm 
Bolke, die wichtigſten Dienſte geleiſtet. Denn 

das, daß er zum Vortheile Caͤſars ſich fo ſeht 
beeifert bewieſen, auch in einer Schlacht mit 
dem Könige Egyptens ausnehmend ſich hers 
vorgethan, und durch feine perſonliche Ta— 
pferkeit den größten Antheil, an dem Siege 
Eäfars, über diefen König genommen, das 
bat dem Sieger fo fehr gefallen, daß er nun» 
mehro mit den größten Wohlthaten unfern 
Hohenpriefter fo wie den Antipater überhäu- 
fet; uns von allen Abgaben an Nom ent- 
bunden; unfern Fürfterr und unfer Volt für 
Freunde und Bundesgenoffen Roms erkläret, 
und dein auch verordnet hat, daß wir unge: 
ftöhre nad) unfern Sitten und Gefeken le 
ben; unfer großes Synedrium, bas Gabi: 
nius aufbob, wieder berftellen, (f. 3928.) 
auc) die vom Pompejus niedergeriffene Mau: 
ten unfrer Stadt, von neuem wieder bauen 
follen, (. 3919.) Und eben diefer Dienft- 
feiftungen unfers Antipaters wegen, bat nun 
auc Antigonus, des Ariftobuls Schn, bey 
diefem Caͤſar nichts ausrichten konnen, fon: 
bern ift von demfelben zur Ruhe verwiefen 
worden, da er auf unfer Fürften » und Hohe: 
priefterthum bier Anſprüch machte, und mit 
diefem Anfpruche fonft auch wohl recht gluͤck⸗ 
lich durhgedrungen waͤre. Denn er berief ſich 
auf feinen Vater Ariftobulus, und auf feinen 
Bruder Alerander, deren erftern Eäfar fchon 
(164) 
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zum Fürften hierſelbſt verordnet hatte, der 
aber, fo wie der leßte, fein Sohn, von den 
Feinden Täfars bald ermordet wurde, 


*) Dei: Gefchichefchreiber Joſephus führe 
fehr viel Verordnungen an, in denen 
Caͤſar verſchiednen Inſuln und Ländern 
gebiethet, die Juden fernerhin in ihrem 
Gottesdienſte nicht zu hindern, in wel: 
hen er auch alle Juden von Krieges: 

„ bienften befreyet. Damals mußten alfo, 
die bin und her in Aften, und auf den In⸗ 
ſuln lebenden Juden, ihrer Religion wer 
gen, hart gedränget feyn, und von die: 
fer Zeit an, mußten fie es auch zur 
Sünde fid) rechnen, wie fremde Trup⸗ 
pen, im Felde zu fechten, welches fie 
doc) vorher nicht zur Sünde na gerech⸗ 
net hatten. 


Aus dem kleinern Aſien. 

Caͤſar iſt mit einer Flotte und mit dinigen, 
Legionen aus Egypten und aus Syrien, an 
den Kuͤſten Ciliciens an das Land getreten, 
von dort durch Cappadoeien, und einem Theile 
Gallograͤciens, in Pontus eingeruͤcket; hat 
bald daſelbſt den treuloſen Batermörder Phar⸗ 
naces geſchlagen; ihn aus Pontus herausge⸗ 
jaget; dies Pontus, von neuem nun zur 
roͤmiſchen Provinz gemacht, und mit dem 
Konigreiche Bosporus, den Mithridates aus 
Pergamus belohnet, auch einem feiner Un: 
terfeldheren aufgetragen, dieſen, um ihn 
fo verdienten Mann, mit gewafneter Hand, 
in dies noch nicht eroberte Königreich zu 
führen. Für feine Perfon iſt nemlich 


Ecccecee diefer 
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dieſer Sieger damit nun beſchaͤftiget, daß er 
die Zoll: und Pachtgelder in den hieſigen Pros 
vinzen einhebe, und nach Nom hingehe, wofelbft 
feine eigene Freunde fich nicht recht vertragen 
Eönnen, und mancherley Unruhen erregen. 


Noch ein anderes eben daher. 

Der gefchlagene König Pharnaces, der 
in feinem bosporanifchen Reiche feine Zuflucht 
‚fuchte, iſt, "wie ers verdient, von feinem 
Stadthalter Ajander erfchlagen worden, und 
diefer fheint auf keine Weife gefonnen, dies 
bosporanifhe Neih dem Mithridates aus 
Pergamus einzuräumen. Er fiebt vielmehr, 
daß mancherley Umftände den fiegreichen Ca: 
far aus Afien rufen, ſtaͤrkt ſich alſo aufs 
möglichfte, und hoft, daß er gegen die, zu feiner 
Bezwingung zuruͤckbleibende nur geringe 
Macht Roms, ſich genugſam werde halten 


koͤnnen. 
Rom. 


Caͤſar Hat nicht nur Egypten und Sys 


rien, fondern auch Afien bereits im Ruhe— 
fand verfeßet, (ſ. vorbere. Art.) und fichet 
im Begriffe, bieher nach Rom zurück zu keh— 
ren. Seine Gegenwart ift denn auch, felbft 
um feiner Freunde willen, noͤthig genug, aber 
der Gedanke an dieſelbe, läßt vielen die 
Schreckniſſe des Todes ſchon im voraus füh: 
fm. Denn was feine Freunde betrift, fo ha: 
ben diefelben bisher fehr willkuͤhrlich hier gehan⸗ 
delt; geglaubt, daß er, was fie auch immer thaͤ⸗ 
ten, genugfam billigen werde, vermuthlich 
aber fehr geirrt, und alfo zum Theil nun wohl 
deffelben Zorn zu fürdhten. Was denn aber 
feine Feinde betrift, fo ift’s zwar wahr, fie 


Vor Chriſti Geburt 47. 


ſehn, wie verfchonend er bisher, und auch 
fürzlih in Afıen noch, gegen alle ſich bewie⸗ 
fen bat, aber fie fuͤrchtens doch zum Theil, 
daß ſie's zu arg gemacher haben, und daß er 
ſchwerlich ihrer fhonen werde. Denn vice, 
die er ehedem mie Wohlchat Üüberhäufer hat 
find, da jene Nachricht von feinem Unglüce 
in Spanien hier einlief, zu voreilig von ibm, 
zu der Parthey des Pompejus getreten, vice 
baben auch ihre naͤheſten Frennde noch jeßt 
in Afrika, bey dem Cato, dem Metellus 
&cipio, und den Schnen des Pompejus in 
den Waffen. Sie fürdhten’s alſo, daß der 
fanfte Sinn diefes Siegers nun endlich ſich 
in Hätte verwandele. Vor andern alt 
fürchtet unfer Redner Cicero jeßt diefes, um 
wahr iſt's, gewiffermalfen hat er, fo mie rin 
Druder, firenge Zuͤchtigung verdienet. 
Denn diefer fette war viele Jahre in 
dem Heere unfers Cäfars, und Cäfar über: 
bäufte ihn mie Guͤtigkeiten. Demehneradtet 
aber verlich er ihm, da die Unruhen mit dem 
Pompejns ihren Anfang nahmen, welt’ al 
durch den Pompejus nun fein ferneres Glüd 
fi) bauen. Und eben das wollt' auch jenet, 
unfer Nedner, da ſich dech Cäfar oftmals 
ſchon um ihn verdient gemachet hatte. Denn 
zu der Zeit ſchon, da ihn ein rafender Ele: 
dius fo fehr verfolgete, wollt' Cäfar ihn mit 
ſich nady Gallien zu Felde nehmen, und märe 
Cicero mit ihm dahin gegangen ; fo hätte det 
Tribun die Klage wider ihm, mie das hier 
Rechtens if, bis auf deffelben Wiederkunft 
verfchieben müffen, und da märe denn auch 
Elodius nicht mehr im Teibunat geweſen; 
haͤtt alfo ihm nur wenig ſchaden können, 
." Y 
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ließ der gute Redner aber von dem fchlauen 
Tribunen fich beträgen ;® glaubte, mas der 
ihm fagte,. daß er gegen ihn im mindften 
nichts zu unternehmen gedaͤchte, und wollte 
alfo mit Caͤſarn nicht nach Gallien achen, 
blieb vielmehr in unferm Rom, und kieß ſich 
benn ins Elend treiben. Ohnerachtet aber 
auch nachher Cäfar, als er den Pompejus 
aus Stalien gejaget hatte, diefen Redner auf 
dem Lande fand, und ihn, da er feine Par: 
tbie durchaus nicht nehmen wollte, gar leichte 
hätte hart behandeln koͤnnen; fo hat er den: 
noch dies im mindften hicht gethan, und ihn 
"alleine nur ermahnt, fich vorzufehn, uud 
mie bisher in Unpartbeplichkeit zu bleiben. 
Kanm ift denn aber CAfar dort in Spanien 
gedränget worden, fo bat aud) diefer Cicero, 
fo wenig die Warnung, als die Freundfchaft 
und die Mäßigung unfers Caͤſars geachtet; 
ift fofort, mit den Waffen in der Hand, zu 
dem Heere des Pompejus gegangen, und 
kann daher um fo weniger-Öutes nun erwar: 
ten, je weifer er fich dünfer, und je vorſaͤtz⸗ 
ticher er alfo gehandelt haben muß. 


Ein anderes eben daher. 

So leutfelig und großmürhig als immer 
ein Menfch feyn. kann, bat unfer Caͤſar ſich 
hierjelöft betragen, und auch auf feiner gan: 
zen Reife hieher iſt er fi immer gleich ge: 
Blichen. Denn wie er in Afien, dem Yrios 
barsanes II. einem Könige Cappadociens, 
und dem Dejotsrus, einem Fürften in Ga; 
datien, fo fehr fie beyde and den Pompe⸗ 
jus wider ihn unterftüßeten, nicht das ge: 
ringſte Uebel zugefüget, fondern fie mit großer 
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Leutfeligkeit in ihren Würden beſtaͤtiget hat; 
fo hat er auch gegen den Cicero, und übers 
haupt gegen alle, die nunmehr ſich zu ihm ges 
wendet haben, auf das edelmuͤthigſte ſich bes 


tragen, fo daß wir wahrhaftig an ihm jetzt 


feinen Sylla haben. Pal Anfehung des Ci⸗ 
cero, der wie ein armer Sünder ihn entgegen 
gegangen ift, und vor ihm fein ſchaamwolles 
Angeficht aufzuheben wohl nicht fo recht im 
Stande war, ift er fogar bey dem erften Ans 
blicte defjelben von feinem Pferde geftiegen, 
ihm zu Fuß entgegen gegangen, und hat ihn 
aufs freundfchaftlichfte umarmet, auch, 
am ihn alfer Demüthigungen zu überbeben, 
fogar nicht ein einiges Wort über fein vorhers 
gehendes Betragen fich entfallen laſſen. Ein 
ähnliches Betragen hat er gegen deſſelben 
Bruder, und überhaupt auch gegen alle, 
die ehedem ihm übel wollten, geäußert, und eins 
zig und alleine nur die Güter derjenigen hier 
einziehen faffen, die hartnaͤckig, und bis auf 
diefe Stunde noch gegen ihn, in Afrika bes 
wafnet find. Da er alfo mit fo vieler Gut⸗ 
herzigkeit felbft gegen feine Feinde ſich beträs 
get, fo kann man’s denken, wie er gegen feine 
Freunde fich bezeuget, und wie fehr wir, mit 
den Göttern zufrieden ſeyn können, die ihn 
mit &ieg gefröner haben. Es iftin der That *) 
auch in unfrer Regierungsverfaffung durch) 
ihn noch nichts geänderte. Denn er läßt faft 
alles feyn, mie es zuvor bier war, doch bes 
hält er das Dictatoramt, und begreiflich ge 
nug, werden jeßt nur die zu Aemtern 
erwäblet, die er zu felbigen beym Rath 
und Volk, und auch beym Konfiftorium 
im Vorſchlag bringer. 
Cececcee 2 7)In 
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*) „In der Thar,“ mar die Freyheit 
genommen, aber der kluge Caͤſar han: 
delte fo, daß es fihien, als wäre in 
der That diefelbige nicht genommen, 
Denn das Bolt mählte immer noch 
die Obrigfeiten, behielt auch immer 
nod) feine. Conjuls, Prätoren, Tris 
bunen, Quäftoren, u. f. w. und fprad) 
immer nody Urtheile der Landesverwei⸗ 
fung und des Todes. Es wählte und 
es fprad aber, was. Cäfar zu erfen: 
nen gab, und was er gewählt und auch 
gefprochen wiſſen wollte. Caͤſar erhielt 
alfo, was, (wie bey 3936 gefagt, ) 
Pompejus gern erhalten wollte. Daß 
Caͤſar aber mehr als dies, geſuchet 
babe; daß er alfo, und nicht ſowohl 
Pompejus, feiner Abficht nad), zu ver» 
dammen fey, daß begreifen wir nicht, 
tie man das fo häufig behaupten 
koͤnne. Wollte wuͤrklich Cäfar im 
Anfange, und au jetzt fhon mehr; 
fo Eonnt er ja darzu, tie wir glau— 
ben, ſchon jetzt gelangen, wie aber uns 
wiederſprechlich iſt, mach feinen nun 
gleich folgenden Siegen, in Afrika und 
Spanien. Wolle er’s indeffen jetzt 
noch nicht, fondern erft in der Folge, 
kurz vor feinem Ende, nun fo würde 
Pompejus, wär’ er mie Cäfar gluͤcklich 
gewefen, wahrfcheinlich durch fein Glück 
getrieben, nod) weiter als Cäfar gegan⸗ 
gen fern; denn von Natur hatte Pompejus 
mehr Strenge, und Caͤſar mehr Glimpf. 
Es war alfo Pompejus in feiner Abficht 
gerechter als Caͤſar, wenn ſchon die ves 
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publifanifch gefonnenen Schriftfteller dies 
behaupten. =. Daß übrigens Cäfar 
nun. auch darauf dachte, wie er feine 
treuen Freunde, und auch feine Trup 
pen belohnen mögte, das dürfen wir ' 
wohl nicht erft fagen, Wir merken 
alſo nur an, daß unter diefen, der Ge⸗— 
ſchichtſchreiber Crispus Salluftius, ſich 
«befande, der, weil er ehedem zu lie 
derlich gelebet hatte, von den Cenſo— 
ren aus dem Math geftoßen war, vom 
Chfar aber zum Prätoramt erbehen 
wurde, und das war nicht wider Noms 
Sefeke. Denn es war in Rom erlaukt, 
daß die Cenſores aus dem Nathe und 
Nitterftunde ftiefen; daß aber auch 
Cenfores, die Herausgeſtoſſene ven 
neuem aufnehmen, ja, daß das Volk, und 
auch die Dictatoren folhe Männer in 
ein Amt einfeßen konnten, wodurch fie 
nadymalen wieder dem Rathsherten— 
ftande einverleiber rourden. Caſar mar 
demohnerachtet aber nichtsweniger als 
ein Freund eines ausfchweifenden und 
üppigen Lebens, und das fieht man 
Elärlih an feinem Mißfallen, welches 
er gegen den XlIarcus Antonius aͤußer 
te, der fich der Heppigfeit ergab, und 
der, feitdem er diefes that, fehr viel von 
Caͤſars Gunft verlobr, ohnerachtet er 
viel zu den Siegen deffelben bengetragen 
batte, und mit aroßer Treue ihn erge— 
ben war. — Die Gaſtmahle, die Caͤſar 
jest dem Volke gab, übergeben wir, 
denn bald werden wir ganz prächtigere 


zu melden haben, 
3938. 
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Kom. 


ü Auen Anfheine nah, Hat unfer Eifer, 
die nach Afrika geflächtete Parthey feiner Fein: 
‚de zu gering geachtet, und dürfte nun wohl 
viele Arbeit finden, um felbige zu unterdrüs 
den. Denn während ihres Aufenthaltes 
dafelbft, ift fie fo zahlreich worden, daß fi: 
ein uͤberaus mächtiges Heer ſchon auf den 
Beinen bat, und in demfelben, außer vielen 
andern Truppen, 14 vollftändige Legionen, 
die auf römifche Art in den Waffen geübet 
find, auch 120 zum Kriege wohl abgerichtete 
Elephanten. Zeit ift’s demnach gewiß, daß 
Caͤſar endlich nun gegen diefe fi aufgemacher, 
von hier nad Sicilien, von dorten aber nad) 
Afrika gegangen if. Wie er’s indeffen we: 
gen fann, mit nur einer einzigen, und zwar 
erft jetzt errichteten Legion, nebft 600 Reu— 
tern, dahin voran zu gehen, und dafelbft 
zu fanden, auch überhaupt, mit nur 6 Le: 
sionen und etwan 2000 Reutern, fold ei: 
nem fürchterlihen Heere entgegen zu eilen, 
das begreifen wir nicht. Denn auf alle diefe 
Legionen darf er ſich nicht fonderlich verlaffen, 
weil fünfe von ihnen, zu diefem Feldzuge erft 
errichter find, und er alfo von ihrer Tapfers 
keit und Erfahrung nur wenig ſich verfprechen 
kann. Er traut indeffen feinem Gluͤcke, daß 
bishero ihn noch nie verlaffen hat, und in 
ber That ift diefes auch fo fonderbarlich groß 
(165) 


” 





bey ihm, daß er fchon wagen kann, was 
Tauſende nicht wagen dürfen, und das ha: 
ben. wir nur noch vor kurzen bier, bey einer 
feiner alten Legionen gefehen. 

Denn plößlicd wird diefelbe, da fle in 
Campanien in ihren Quartieren liegt, auf: 
rührifch gegen ihn; toͤdtet zween ihrer vor⸗ 
nehmiten Befehlshaber, die fie befänftigen 
wollen, und bricht gewafnet von dort auf, 
geradentwegs hieher nah Rom. Das erfährt 
denn unfer Caͤſar auch gar bald; er fendet 
alſo, um die Aufrührer zu befänftigen, den 
Prätor Erifpus Salluſtius der Legion ent: 
gegen, aber der muß bald vor ihrer Wuth 
entfliehen; kommt zurüc, meldet, daß diefe 
wüthende Legion auf Rom im Anmarſch fen, 
und macht alfo die ganze Stadt beftürzt. Un— 
fer Caſar ſieht indefjen ohne Beftürzung diefe 
Legion fig nähern; ſchickt ir abermals ent, 
gegen, und läßt fragen: „was fie wolle? ‘* 
Sie antwortet alo: — „ihn felbft wolle fie - 
ſprechen,“ und da bitten ihn alle feine Freuns 
de: — „er ſolle unter diefe Aufrührer ſich 
nicht wagen!“ Er indefjen achtet hierauf 
nicht; läße vielmehr die ganze Legion, mit 
ihrem Seitengerwehr, auf unfer Martisfeld 
aufmarfchiren; gebt mitten unter fie; ſetzt 
ſich, als ihre Feldherr und ihr Richter, auf 
ſeinen Richtſtuhl mit Würde und mit Anftand 
bin, und wir benfen, „werden diefe, und 

Dddddddd wird 
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wird er erſt reden; fo werben fie ihn zerreiſ⸗ 
fen!“ — aber, fie alle verftummen, fobald 
fie ihn fehen, und können vor ihm kein Wort 
nicht reden. — Er frägt alfo: „was ift’s, 
das ihr wollet!“ Und da fangen fie mehr nie: 
dergefchlagen und wehmuͤthig, als pochend 
und troßig an, über die Länge ihrer Krieges 
dienfte, über ihre Wunden und Entfraftun: 
gen zu Flagen, und um ihren Abfchied, aud) 
um Belohnungen ihrer Dienfte zu bitten,“ — 
Diefe Schelme wiſſen's indefjen, daß noch ein 
Krieg in Afrika zu führen ift; fie wiſſen's, 
daß diefe ihre Legion (die zehnte) vor andern 
ſich aufs tapferfte gehalten, und daß Caͤſar 
fie mehr achtet, als alle andere. Sie den: 
fen alfo, ihr alter Feldherr werde fie bitten, 
ihm ferner noch zu dienen, und er werde ihr 
recht vieles num verfprehen. Ihr Felbherr 
denkt und handelt aber hier ganz andere. Er 
verweiſet ihr aufs ernftefte den Aufruhr, den fie 
erreget; er erinnert fie an alles, mas cr ihr 
zu gute gethan; fchile ihren Undanf, und 
feßt dann hinzu: — „ich entlaffe euch hier» 
mit der Kriegesdienfte; gehet alio ihr Bürger, 
(Quiriten) und wenn id) aus Afzifa zurück 
feyn werde, fo ſollt ihr eure Verdienfte be 
lohnet ſehen!“ 

Dies ſagt er; er nennt dieſe alte Krieger 
nicht mehr, wie fonft, Soldaten, (Tommi; 
fitones) ſondern Buͤrger; er zahle ihnen 
nichts, ſondern vertröfter fie, auf ungewiſſe 
Umftände und Zeiten; er zeigt's, daß er ſich 
aus ihnen nicht das geringfte mehr mache; 
und thut alfo gerade das, was fie natürlich 
wohl erbittern kann, und dennoch ift’s, als 
ob ein Donnerſchlag die ganze Legion beräus 
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bete, und fie zu Boden ſchluͤge, fo Seftürt 
wird fie, bey diefer feiner Erklärung, und fo 
fälle fie vor ihm zur Erden nieder, und bittet, 
ihr zu verzeihen; fie nicht abzudanfen, fon: 
dern fie mit ſich agch Afrika zu nehmen, da 
mit fie dort für ihn, ihren fo guten Feldherrn 
fiegen, oder aber fterben konne. Er indeffen 
bleibt hier unerbittlich, und das einzige, was 
er zugeſtehet, ift das, daß er’s ihnen erlaubt, 
aus einander zu geben, unter andern Legic 
nen fich zu vertheilen, und, gleich Freywilli— 
gen, auf eigene Koften, unter fremden Zah: 
ven für ihn zu fechten. So wenig und ſo 
bart denn dies auch ift, fo angenehm its 
doc) den fonft fo wilden Leuten, und fo gehn 
fie nun in der That auch mit nad Arifa, 
weil fie auf eine gewiß wohl feltne Art, von 
ber Liebe zu diefem Feldherrn, tie bezaubert 
find, und er alfo von fonderbarem Glide 
reden kann. 


Aus Judaͤa. 

So wichtig auch die Verdienſte unfers 
Antipaters um uns zu feyn fcheinen, fo waht 
ift’s denn doch, daß er, was er thut, mit 
unfers Hyrkans und unfers Volkes, fondern 
nur fein felbft wegen, thue, und fein Haus 
dadurch aufs möglichfte zu erheben ſuche. 
Denn nun bag er bereits feinen älteften Sohn 
Phaſael zum Stadthalter unfers Jeruſalems, 
und des eigentlichen Auddens, feinen zweh⸗ 
ten Sohn Herodes aber zum Stadthalter Gas 
lilaͤens verordnet, alfo denn feine Soͤhne 
fhon zu den hoͤchſten Würden hier erhoben, 
da fie doch, fo wie er, nur Fremdlinge untet 
unferm Volke find. Der Hohepriefter if 

; 5 denn 


Am Jahr ber Welt 3938. 


denn auch zu träge und zu unachtfam, als 
das er ein: genaues Augenmerk aufdiefes Haus 
bier richten follte, und da greift er denm im» 
mer weiter und weiter um ſich, fo daß wir 
nun bereits vor ſelbigem zu zittern Urſach ha⸗ 
ben, Denn Herodes, der Stadthafter Gali— 
laͤens, hat die zahlreichen Räuberbanden, die 
in unfern Lauden die ſchrecklichſten Ausſchwei⸗ 
fungen begangen, aufgehoben, die Aufge— 
hobnen aber, ohne e8 hieher zu melden, und von 
unferm Sanhedrin, was fie gethan gerichtlich 
unterfuchen zu laffen, nach eigner unerlaub- 
ter Willkuͤhr hingerichtet. Und da ‚hierbey 
nun viele Unfchuldige zugleich mit den Schuls 
digen getödtet feyn follen; dieſe alfo deshalb 
klagten, Herodes aber fid) vor unferm San⸗ 
hedrin verantworten follte, fo kam er, nicht 
wie ein Unterthan, und wie ein Beklagter, 
fondern wie ein Fürft, der über alle Richters 
fühle weit erhaben ift, dahin, und ſchreckte 
feine Richter, daß fie ſchwiegen, und Feiner 
ihn verhören wollte. Da war indeffen unfer 
redliher Schamai noch beherzt genug, ihm 
feine Dreiftigfeit, den übrigen Beyſitzern im 
hohen Gerichte aber, ihre Furchtſamkeit nach: 
drücklichft zu verweifen, fo daß fie endlich ein 
Herz gewannen, den Beklagten verhören, 


und ihm fein Urteil fprechen wollten. Doch 


er, unfer Hoberpriefter, der dies vor andern 
hätte billigen follen, war ſchwach genug, dies 
Urtheil zu bintertreiben; die Verfammlung 
aus einander gehn zu laffen, fie auf den fols 
genden Tag zu befcheiden, und während def: 
fern dem vertvegenen Beklagten, das Ent: 
fliehen zu empfehlen. . Da ift dann aber der 
boͤſe Menſch zum Sertus Cäfar, dem jegigen 
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Stadthalter Syriens, entflohen; Hat dieſen 
ganz auf feine Seite gezogen; von ihm die 
Stadthalterſchaft Cölefpriens erhalten, und 
bringe nun alfo Truppen auf die Deine, um 
in unfre Lande einzudringen, und feiner Rache 
in demfelben freyeit Lauf zu laſſen. 


Rom, 

Cäfar Hat auch in Afrika feine Feinde 
befieget, und iſt im Begriff, hieher zurück 
zu ehren. Bey feinem erften Lebergange, 
bat der Sturm feine Schiffe fo aus einander 
getrieben, daß er mit nur 3000 Fußvölkern 
und 150 Neutern bey Adrumetum fanden koͤn⸗ 
nen. Dafeldft hat er alfo mit einem überle: 
genen Feinde, und auch mit großem Hunger 
lange fämpfen müffen, bis er endlich noch 
mehrere Legionen am fi gezogen, und Pros 
viant aus Sicilien, aud Sardinien erhals 
ten fönnen, und auch da hat ihn immer noch 
die beträchtlichfte feindliche Macht beftändig 
auf dem Leibe gelegen, oft auch in Eleinern 
Gefechten große Vorrheile über ihn erhalten. 
Endlich aber hat er doch den rechten Zeitpunfe 
abgefehen, den Feind plötzlich angegriffen, 
und aufs völlisfte gefhlagen. Ihr oberſter 
Anführer ift Metellus Scipio, der Schwier 
gervater Pompejens geweſen, und untgr ihm 
haben gedienet, der König Juba, Sylla, 
des ehemaligen Dictator Sylla Sohn, Va: 
rus, Labienus, Afranius und Petrejus, 
welche drey leßtern vor andern am mwenigften 
gegen den Eäfar hätten fechten follen, Denn 
Labienus war ehedem fein Herzensfreund, 
und erhielt von ihm, was er nur wünfchete, 
bis er aus bloßen Uebermuth, von ihm zu 
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dem Pompejus ging. Die lektern zween 
Diänner aber begnadigte der Sieger, da er 
fie in Spanien aufs gänzlichfte in Händen 
hatte, und da gelobten fie's denn auch, nie 
wider ihn zu dienen. Von allen hat indeffen 
der einzige Labienus ſich mit der Flucht nach 
Epanien gerettet, Juba aber, auch Scipio 
und Petrejus, haben an fich felbit die Hand 
gelegt, und Afranius nebft dem Sylla, find 
von Cäfars Leuten mit 50000 ihrer Trup: 
pen niedergemekelt worden, worauf denn für 
gleich auch fämtliche Städte Afrikens dem 
Sieger ſich gar willig unterworfen haben, 


In Utika hat zwar nody Tato *) geſtan⸗ 
‚ ben, und bey ſich den römifchen Rath gehabt, 
den jene Eiferer mit ihm, anitatt unfers hie 
figen Rathes, aufgerichtet hatten... Sein Ent 
ſchluß ift’s auch geweſen, fich in dieſer feften 
Stadt zu halten, aber er hat dies nicht ges 
fennt, da fein hoher Rath ganz anders Sin; 
- nes worden, und ſchlechterdings die Stadt 
verlaffen wollen. Denn ba bat er nicht weis 
ter widerſprochen; die alle, die daraus bins 
weg gewollt, hinweg geſchaft, die aber blei- 
ben und ſich ergeben wollen, verbleiben laffen, 
und denn ſich felbft entleiber. Sobald alfo 
Cäfar vor diefer Stadt erſchienen, fo ift er 
auch ohn allen Miderftand hinein gegangen, 
und hat alfo den Sieg nunmehr vollendet, 


*) Von diefem Cato fast Plutarh: — 
. „Er mar in feinem Denfen und Vers ' 
balten, ganz das Miderfpiel unfrer Zeit. 
Wenn er z. €. reifete, fo hatte er im» 

mer nur ı5 Scleven (als Bedienten,) 
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zwey Freygelaßne, (als Schreiber, Cam⸗ 
merdiener u. ſ. w.) und dann mod) et⸗ 
warn vier andre gute Freunde bey ſich — 
Es durften auch fein Koh, und fein 
Kellermeifter, die er immer voraus 
fandte, nicht troßig Quartiere fordern, 
und weil fie dies nicht thaten, fo ach⸗ 
teten auch die Obrigkeiten in den Staͤd⸗ 
ten auf ihr Anfuchen fo wenig, daß 
Eato oft anfam, che noch ein Quartier 
für ihn angeriefen war, und daß die 
Dbrigkeiten feinetwegen eine große Luft: 
barfeiten und Gaftmahle anftelleten, mit 
fie fonft doch ehaten, wenn eim edler 
Römer durch ihre Städte zog. — Um 
fere Lefer wollen ſich alſo das Unalüd 
der Länder, und den Uebermuth und 

die. Aleppigfeit der Roͤmer hier denken, 
Denn das war damalen etwas mäßige, 
was zu unfrer Zeit fchon fürftlih if. 

— Es war übrigens diefer Cato ein 

Abkoͤmmling des alten Cenfor, Gate, 
und eben der, der als Knabe ſchon ein 
Schwerdt ſich wuͤnſchte, um den Sylla 
zu ermorden. Sein außerordentlichet 
Eifer, fuͤr die genaueſte Beobachtung 
aller roͤmiſchen Statuten und Ge— 
braͤuche, machte, daß er dem Pompe⸗ 
jus und dem Cäfar ofte widerſprach, am 
Ende aber dem Pompejus anhing, 
weil diefer nach einem Karheihluft, 
Eäfar aber gegen ſolchen Schluß die 
Waffen führete. Er war ein febr ge 

wiffenhafter, und ein fo redlicher um 

biegfamer Mann, dafmanim Eprid- 


wort fagte: — „wenn bies A 
. Cato 
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Eato felbft verficherte, fo könnte man’g 
kaum glauben!“ daß auch, mer vor 
Gerichte ftand, und Unrecht hatte, nicht 
mußte, ob er, wenn nun, (mie ges 
woͤhnlich war,) einige Rathsherren zur 
Unterfuhung der Cache erwaͤhlet wur: 


- den, bdiefen Cato annehmen, oder ver: 


bitten follte. Denn nahm er ihn an, fo 
war er verlohren; und nahm er ihn 
nicht an, fondern bath um einen andern, 
fo war er’s nicht weniger. Eben das 
nemlich, daß er diefen fich verbath, das 
ſahe jeder als ein Zeichen einer ungerech⸗ 
ten Sache an; bewog alfo gar oft die 
Richter, fhon deswegen genauer die 
Sache zu erforfhen, und es gereichte 
allemal dem, der feinen Proceß gewann, 
zum Vormwurfe, wenn er den Cato bey 
demfelben fich verbethen hatte. — Auf 
fer dem mannigfeltigen aber, was hin 
und ber bereits von diefem Manne ges 
meldet ift, kann man von ihm auch 
das noch merken, daß er feine Frau, 
die er recht lieb, und mit der er auch 
Kinder gezeuger hatte, feinem Freunde 
Hortenfius, der von ihr gern fchöne 
Kinder haben wollte, auf eine Zeitlang 
liehe, damit fie ihm ebenfalls auch ſchoͤ⸗ 


me Kinder zeugen mögte; daß er aber 


feine Enkelin dem großen Pompejus zur 
Ehe zu geben ſich weigerte, weil er dies 
fem um fi greifenden Dann nicht ver, 
wandt feyn wollte, um deſto breifter ihn 
in feinem Unternehmen zu hindern, 
Eben dadurch machte er's indeffen, daß 
Pompejus des Cäfars Tochter nahm, 
(166) 


- 
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und daf er, Eato, mit diefem CAfar nun 
eben fo, wie mit dem Pompejus, auch 
mit dem Craßus zu flreiten hatte. Er 
wollte denn auch die Verordnung, 100 
durch diefen drey Männern, jene große 
Stadthalterfchaften, mit fat unums 
fhränfter Gewalt auf fünf Jahre zus 
geftanden wurden, fehlechterdinge nicht 
genehmigen, obfchen die Landesverwei⸗ 
fung ihm deshalb gedrohet wurde. Er 
wollte lieber in das Elend gehen, als 
diefes thun, doch Anderte noch Kicero 
feinen Sinn, da ber ihm fagte: — 
„Du freylih, lieber Mann, du bes 
darfft num freylich unfers Roms wohl 
nicht, aber unfer Rom bedarf gewißlich 
deiner, und fo du es liebeft, fo mußt 
du bleiben, und’ die Verordnung geneh⸗ 
migen!“ — Als dann aber, bey dem 
Eindringen Cäfars in Italien, der Rath 
aus Kom hinaus flüchtete, fo fagte er: 
„hättet ihr mic) gehöret, fo duͤrftet ihr 
euch nun weder für den einzigen CAfar 
fürdten, noch auf den einzigen Poms 
pejus verlaffen!“ Und bey den Siegen. 
Eäfars über einige Deutſchen, und über 
die Britten, bey welchen das herrſchbe⸗ 
gierige Nom ſich allemal fehr freuete, 
pflegte er zu fagen: — „ Freuet euch 
nicht darüber, daß die Götter jene Voͤl⸗ 
fer gefchlagen haben, fondern freuet euch, 
daß fie euch nicht fchlagen, die ihr dem , 
Caͤſar folhe ungerechte Macht verlei- 
het!“ — Bicilien verließ er 3935, als 
ein edelmürhiger Mann, bios darum, 
weil ein Feldherr Caͤſars dahin am; er 
ber 
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aber noch auf guͤtliche Bevlegung der 
Händel hoffete, alfo nicht das Bürger: 
blue vergießen, auh Sieilien nicht in 
das Elend des Krieges ftürzen wollte. 
Unterm Pompejus, zu dem er von Sis 


eilien aus ſich wandte, wollte er als ein. 


wahrer Menfchenfreund, nicht ehe dies 
nen, ehe nicht feftgefeter würde, daß 
feine Stadt geplündert und zu Ghrumde 
gerichtet; daß auch fein römifcher Bürs 
ger anders, als im Gefechte getödtet 
werden follte, wenn fhen auch Stadt 
und Bürger für den Caͤſar fich erfläret 
hätten. Pompejus wollt indeffen die: 
fes Cato nie in dem Grade ſich bedies 
nen, in welchem er es konnte, denn er 
wuſte, daß je hoͤher er den Cato ſetzete, 
deſto mehr auch dieſer in ihm dringen 
wuͤrde, die Waffen niederzulegen, fos 
bald nur Eäfar befieget wäre, und das 
wollte jetzt Pompejus eben nicht. Er 
brauchte den Cato alfo nur zur Bedeckung 
der Kriegesbedürfniffe in Dyrrhachium, 
und ließ ihn da zuruͤck, da er felbft nach 
Pharfalia gings. Von diefem Dyrr⸗ 
hachium "fegelte alfo Cato, nad) der un: 
gluͤcklichen Schlacht, mit einigen Ueber 
bleibfeln aus derfelben nach Afrika. Er 
gab jedoch) allen, die nicht ferner dienen 
wollten, unmeigerlic) den Abfchied; ret⸗ 
tete auch dem Redner Cicero das Leben, 
als ihm ein Sohn des Pompejus erftes 
hen wollte, weil er nad) dem Treffen 
fein ganzes Herz verlohren hatte, und 
nicht mit nach Afrika fegeln mogte. 
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In Afrika ſtoßen indeſſen Metel⸗ 
lus Scipio, nebſt noch andern, zu dem 
Cato, und da wollen die Truppen den 
Cato zum Feldherrn haben, irren ſich 
auch in der Wahl nicht, denn Cato hat 
wuͤrklich die Erforderniſſe deſſelben meht 
als Seipio. Es herrſcht nun aber eine 
gemeine Meynung, daß nur Ecipionen 
in Afrika fiegen könnten, und Cato ift 
überdem zu fehr an gute Ordnung ges 
woͤhnet. Er will alfo nicht Feldherr 
ſeyn, weil Seipio ſchon Eonful, er 
aber erft Prätor in Rom gewefen it, 
und weil jenem dieferhalb der Vorrang 
gebühret. Scipio wird deromegen der 
Feldherr, und geht, gar ftolz auf feine 
Würde, ftolz auf feinen Nahmen, und 
auf geglaubte Orakelſpruͤche, dem Coͤſat 
entgegen; erhält verfchiedene Vortheile 
über ihn,“ wird alfo noch flolger, ſcht 
zuverſichtlich, und zuletzt auch noch voll 
bitterfter Galle. Denn Cäfar, um ſei⸗ 
nen ebenfalls noch abergläubifchen Trups 
pen, einen deſto größern Much zu mas 
hen, auch den feindlichen ihre Zuver⸗ 
ficht zu benehmen, nimmt einen gemei⸗ 
nen Kerl, der ſich felbft, oder den nur 
Cäfar, Seipio nennet, und macht den 
zum Befehlshaber, fo daß in beuden 
Heeren nun Scipionen fid) finden, jener 
Metellus Seipio aber, dies als Des 
fhimpfung feiner betrachten, und ftol; 
wie er ift, gegen Caͤſarn natürlich auch 
in Wurh gerathen muß. Es giebt ihm 
Eato derowegen fehr vergeblich feinen 
guten Rath; er geht uͤberall keck und 

: kuͤhnlich 
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kuͤhnlich Caͤſarn auf den Leib, wird aber 
eh’ er's ſich verſieht, vom Caͤſar ange 
griffen und geſchlagen. Cato verliehrt 
indeſſen ſeinen Muth noch nicht. Er 
nimmt ſogleich die in Utika befindlichen 
300 Rathsherren, nebſt allen uͤbrigen 
Roͤmern zuſammen, und ermuntert ſie, 
zur Vertheidigung der Stadt ſich ans 
zuſchicken. Sie alle verfprechen ihm 
dies auch, aber es find unter ihnen fehe 
viel reihe Kaufleute, die ihre Scla- 
ven als Matrofen, und fonft fehr gut 
gebrauchen können; es dünft ihnen alfo 
ein zu großer Schaden zu feyn, wenn 
fie ihre zahlreichen Sclaven, die ihnen auch 
in ihrer Weichlichkeit fo [hön zu Dienften 
eben, freygeben nnd bewafnen follem. 
Sie werden alfo anders Simmes, und 
fagen theils: — „wir wollen nad) 
Spanien fliehen, wohin des Pompejus 
Soͤhne lange vor uns ſchon hingeflohen 
find, auch Zulauf genug gefunden has 
ben!“ theils: — „mir wollen dem 
Caͤſar uns ergeben, fobald als er erfcheis 
net!“ Theils aber ſchweigen fie, be: 
fchlieffens aber, das ganze dortige Raths⸗ 
Eollegium zu überliefern, fobald als 
er erfcheinen würde. 

Während defien kommt denn aber 
ein anfehnlihes Corps der Cavallerie, 
das aus der Schlacht fich noch gerettet 
Bat, vor Utifa, daſſelbe will mit dem 
Eato fich verbinden, und Cato ift auch 
fehr geneigt darzu. Die Hetren des 
Raths Find ihm jedoch auch bier nun 
noch zuwider, und da glaubt er, wer 
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fo wie er, für bie Freyheit fechte, der 
muͤſſe keinen zwingen. Er ſchaft alfo, 
die fliehen wollen, auf die Flucht; laͤßt, 
wet mit Sicherheit zu bleiben gedenket, 
ruhig in der Stadt verbleiben; gebietet 


ſeinem Sohne, daß er dem Caͤſar ſich 


zu Fuͤſſen werfe, und faßt fuͤr ſich nun 
den Entſchluß, durch ſeine eigne Hand 
in Utika zu ſterben. Obſchon er aber 
dies nicht ſagt, ſo merket's doch ſein 
Sohn. Er nimmt alſo ſein Schwerdt 
ihm weg, und da der Alte ſich zu Bette 
legen will, ſein Schwerdt jedoch nicht 
ſieht, fo ruft er einen feiner Sclaven, 
und fchläge, (der Himmel weiß warum ?) 
dem armen Schelm, der ihm vielleicht 


fein Schwerdt nicht geben kann, fo hef⸗ 
‚tig ins Gefiht, daß feine Hand ver: 


wunder wird; er felbige auch fich bald 
verbinden muß. Nach vielem Anhalten 
reihe man ihm jedoch das Schwerdt 
nun wieder, und da fieht er’s dern mis 
Freuden an, und fprihe: — „nun 
bin ich doch des Lebens Herr!“ legt 
bierauf aber fih zu Bette; lieſ't den 
Phaͤdon des Plate, von der Unfterb: 
lichkeit der Seele; fchläft naͤchſtdem bis 
an den morgenden Tag, nnd ftößt, für 
bald er’s hört, daß Caͤſar kommt, und 
daß die alle, die fort wollen, nun recht 
glücklich abgefegelt find, das Schwerdt 
fi) in den Leib. &eine vermundete 
Fauft ift denn aber zu febr aefchwollen, 
als daß er tief genug fich ftofien konnte; 
er lebt daher noch eine Weile, wird 
aber ohnmaͤchtig vom Schmerz und vom 

Eeeeeeee 2 vergoß: 
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vergoßnen Blute, fällt dabey auf einen 
Tiſch, reißt diefen mit fi um, nnd ſtuͤrzt 
mit ihm zur Erden, fo daß fein Fall 
ſogleich geböret wird. Seine Ber 
dienten und fein Sohn fpringen derome: 
gen in dem Augenblick herbey; ftorfen 
ihm feine noch unverfehrten Gedaͤrme 
wieder ein, nähen und binden ihm die 
Wunde auch zu, und machens alfo, daß 
er fih in etwas erholet. Vergeblich 
aber ift’s, was fie hier thun, denn kaum 
wird er fich feiner von neuem bewußt, 
do reißt er auch die Bandagen ſich vom 
Leibe; die Gedärme abermalen heraus, 
und fo gut er kann in Stüden, bis 
daß er endlich finft, und in dem alten 
Jahre des Alters feinen Geift aufgiebt. 

Sein Tod erfchallt denn aber ſchnell 
duch alle Straßen der Stadt, und zu: 
gleich rückt Caͤſar an derſelben Thore, 
recht als beftimmt dazu, daß er bes 
Cato Werth erhöhen fol. Denn die 
Leute der Stadt, denfen nicht an die 
Gunſt, nicht an den Zorn des Siegers, 
den fie beynahe fhon vor Augen fehen. 
Eie denken nur an diefes Mannes Tod, 
von dem fie hören; laufen zu bdefjelben 
Behauſung hin, und beklagen ihn, als 
ihren Freund und Bruder, zum ewigen 


"und unvermwerflichen Zeugnife der auss 


nebmenden Qugend biefes guten, ja 
vortreflihen. Mannes, den das Be: 
wußtſeyn feiner Nechefchaffenheie, zu 
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Tugend und Gerechtigkeit mein danzeg 
Leben hindurch den Caͤſar befient, und 
nun follt’ er durch Waffen, oder auf 
durch Gnade mich Befiegen ?“ — Dies 
fagte er, und dies, dies beugte ihm die 
auf Gerechtigkeit geſtuͤtzte Seele derge: 
ftalt, daß er fie nun dem Volke entrif, 
dem fie, auch unter Caͤſarn noch, fehr 
vieles hätte nußen können. Denn Ci 
far wär” gewiß auch gegen ihn ein Men; 
ſchenfreund geweſen, und würde, nah 

feinem guten Rath, ſich allemal geri- 

tet haben. Er war indeffen nunmehr 

todt, det gute weife Mann, und Cäfar ' 
‚ließ fehr gern den Leib von ihm, in 

Utika mie Pracht beyſetzen; eine ſchöne 

State ihm an der Küfte flellen, und 

fagte, da er feinen Tod erfuhr: — 

„ich beneide dir den Tod, da M 

das Öute mir beneider baft, was 

ib such die thun wolle!“ & 

„nahm überdem auch feinen Sohn in 

Freundſchaft auf; verzieh den Bürgern, 

fo wie allen andern, die er in Utika nech 

fand, und fieß nur feinen eignen An: 

verwandten 2. Eäfae tödten, der jeke 

freylich ihm ſich unterwarf, der abet 

vorher alle gern und grauſamlich gt 

tödtet hatte, die von des Siegers Par: 

thie in feine Hand gefallen waren. — 


Ein anderes eben daher. 
Caͤſar ift wieder bey uns, nachdem er 


einem unglädlihen Irrthum, und denn die Angelegei:heiten in Afrika in die gehörige 
- auch wohl zum Stolz verleitet hatte. — Ordnung gebracht, auch Truppen vom dert 
„Ich Habe,“ ſagt' er immer, „durch mach Spanien gehen laffen, um ben — 

u 
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und die Söhne des Pompejus zu Paaren zu 
treiben, die bereits viele Spanier in die Wafı 
fen gebracht, befonders aber alle die alten 
Legionfoldaten ihres Vaters an fich gezogen 
haben, die (3935) vor unferm Cäfar ihre Waf- 
fen ftrecfen mußten. Bey der Ankunft dies 
fes großen Siegers ift denn aber ber ganze 
Rath und unfer gefammtes Volk unter taus 
fend Jubel und Frendengefchren aus der Stadt 
gegangen, um ihn zu bemwillfommen, und 
mit Pracht hier einzuführen. Seinetwegen 
werden auch ganzer 40 Tage lang öffentliche 
Dantfefte gefeiret, und er felbft ift zum Dis 
etator auf zehn Jahr, auch zum alleinigen 
Eenfor bier verordnet worden. Seine Per: 
fon foll überdem vor Göttern und vor Men: 
ſchen heilig und unverleßlich feyn; ihm follen 
43 Liktoren, und eine dreymal ftärfere Leib, 
mache, als er bisher gehabt, begleiten, und 
bey den oͤffentlichen Epielen foll er, nicht 


anf den Sigen der Rathsherren, fondern auf 


einem eigenen aoldenen obrigfeitlichen (curu⸗ 
fifchen) Stuhle ſitzen; und diefer fein Stuhl, 
fol an feiner Stelle ftehen bleiben, wenn er 
dereinſten auch nicht mehr am Leben ift. Vor 
nemlich aber wird nun aud) die Anftalt hier 
getroffen, feine Bildfäufe neben der Bild: 
fäule Jupiters im Capitol zu feßen, und ihr 
bie Meberfchrift zu geben: — „dem Halb: 
gorte €. Julius Cifar. * 

So denn auch ein Menfc fol eine Ehre 
‚ verdienete, fo verdient er fie wohl am meh: 
reften, denn feine Mäßigung in einem fo bo: 
ben Gipfel der Macht und der Ehre, ift gött: 
licher Natur, und durch feine Verfiherun: 
gen, und fein bisheriges Betragen, zwingt 

(167) 


"und den forgfältigften Vater finden. 
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er ung zur innigften Bewunderung und Wert: 
ſchaͤtzung feines erhabnen Gemüthes. Denn 
in unferm Rathe hat er's öffentlich erklaͤret: — 
„Er denfe nicht anders als mit Schreck und 
Entfegen, an das Blutvergieffen eines Ma— 
tius, und eines Sylla. Mimmermehr wolle 
er diefer Menfhen Bahn betreten, und ges 
wuͤnſcht hätt’ er’s, ohn einen Tropfen Bluts, 
die Ruhe und die Freyheit Noms erhalten zu 
fönnen. Sicherlich ſollt' an ihm ein jeder, 
den eifriaften Beſchuͤtzer der Gerechtigkeit, 
Die 
Truppen wollt' und müßt" er zwar bey⸗ 
fammen behalten, aber fie follten keinen ſchaͤd— 
lid) werden, und aus den von ihm eroberten 
Landen Numidiens, Mauritaniens, als 
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fiens u. f. w. gehe genug fehon ein, um, ohne * 


das Volk belaften zu dürfen, diefe Truppen 
Insgefamt zu befolden, und wenn fie ausge 
dienet hätten, zu belohnen!“ Er bat denn 
auch diefe Gutherzigkeit nicht blos von ſich 
verfprochen, fondern fie fo, wie zuvor ſchon oft, 
alfo auch jegt von neuem wieder bewieſen, 
und den Elaudins Marcellus aus feinem 
Elende, 'n welches er geflohen war, zurüds 
gerufen, und öffentlich erfläret, daß er ihn 
als feinen Freund behandeln wolle, ohnerach⸗ 
tet diefer Mann, da er im Jahr 3935 unfer 
Eonful war, am mehrften und am beftigften 
wider Caͤſarn ſprach; zuerſt, und zu eiligft 
ihn für einen Feind des Vaterlands er 
lären lief, und dem Pompejus auch das 
Schwerdt übergab, womit er Caͤſarn uͤberm 
Haufen werfen follte. Nimmermehr könn: 
ten alfo. die Götter, fo viel Gluͤck und Sieg 
einem beffern Menfchen ſchenken, als diefem, 

Siriirff und 
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und Nach und Bolk haben ihm vier Trium—⸗ 
phe zuerkannt, die er alle hier im künftigen 
. Monat halten wird. 
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Ein fpäteres eben daher. 

Die vier *) Triumphe unfers Caͤſars, 
waren über die Gallier, über die Egrptier, 
über den Pharnaces, und über der Mauren 
König Tube, In dem erficn wurden vor 

feinem Siegeswagen die Namen von 800 ero⸗ 


berten Städten, und von 300 befiegten Völfern . 


vorgetragen, auch ging aefeffelt vor demfelben 
einher, der Gallier Fuͤrſt Vercingetorir, 
der wider uns beynah das ganze Gallien 
empöret hatte. Mitten in diefem Siegesge: 
pränge zerbrach indefien die Are des Sieges— 
wagens, und da verzögerte fid) der Zug des 
Siegers, und feiner mit Lorbeern umkraͤnz— 
ten Soldaten, fo daß es finfter wurde, und 
diefe Feftlichkeit nun ſchien ganz unterbrochen 
zu werden. Das fchien indef nur fo, und 
bald fahen wir's, daß unfer Held diefelbe nur 
noch alänzender zu machen wußte. Denn 
nun fich er cc große Elephanten ſich zur Rech 
ten, und 20 große Elephanten fih zur Linken 
gehen, und diefe ungeheuren Beſtien trugen 
insgefamt eine unglaubliche Menge pyrami— 
denformiger Fadein, fo daß unfre ganze Stade 
erleuchi@t, amd die Mache gleichſam in Tag 
verwandelt wurde. Es ging alfo der Zug, 
mie bier noch nie gefehener Pracht, bis an 
das Capitel, und:da ſtieg unfer Held, voll 
Esrfurche gegen Jupitern, auf feinen Knien 
die Stufen zudem Tempel hinan; betete und 
epferte in demſelben; ſah daſelbſt die Bild» 
fäule,. die wir ihm geſetzet haben, ſtehen, 
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zeigte aber ſein Misfallen daruͤber, und gab 
zu feinem Ruhm Befehl, die Innſchrift weg—⸗ 
zuſchaffen, dir ihn zum Balbgort machen folk 


In dem zweyten Triumphe über Eyy 
pten, wurden übrigens aufgeführet die Bild: 
niffe des Kuriges Prolomäus, und feines 
Miniſters Photinus, aud des Feldherrn 
Achillas. Zugleich aber ging gefeffelt vor 
dem Biegeswagen Xrfinoe, eine 
föniglihe Prinzeffin Egyptens, die mın 
ſchon wieder frengelaffen ift, doch Egypten 
nie betreten fol. In dem dritsen Triums 
phe wurd hierauf das Bild des phar⸗ 
naces, und auf einer Tafel die Worte, 
(veni, vidi, vici,) „ih kam, ich fabe und 
ich ſchlug ihn,“ vorgetragen. Denn faum 
bat der Held den Pharnaces gefehn, fo bat 
er ihn auch ohn alle Muͤh gefchlagen. — In 
dem vierten Triumphe aber war das Bild 
nif des Königs Juba, und auch deſſelben 
gefangner Sohn zu ſehen, den der Sieget 
nun auf das ſorgfaltigſte unterrichten und er⸗ 
ziehen laͤßt, um ſelbſt den Barbaren Gutes 
zu thun. Uebrigens aber fahen wir bep die: 
fen Triumphen goldne und fülberne Gefäßt, 
die der Held erbeutet hatte, von mehr als 65 
Millionen Thaler am Werth, auch 1822 goldne 
Eronen, welche an ı6000 Pfund ſchwer war 
ten, und dieihm, twie das der Gebrauch fo iſt, 
‘von verſchiednen Städten und Surfen, 
nach erfochtnen Siegen, zur Bezeugung ihres 
freudigen Antheils an fein Gluͤck, geſchenket 
waren. Ben diefer Gelegenheit belohnte et 
aber feine tapfern Soldaten fo aufjerordenb 


lich, daß der gemeine Mann noch mehr als 
go@ 
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soo Thaler, der Hauptmann doppelt, und 
der Oberſte dreymal ſo viel zum Geſchenk er⸗ 
hielt. Und nun will er auch dem Volke noch 
die reichlichſten Geſchenke geben, und es uͤber⸗ 
dem auch noch auf andre Art erfreuen. 


* Caͤſar triumphirte nicht über den Pom⸗ 
pejus, Seipio, Cato, u. f.w. denn 
das waren Mitbuͤrger geweſen, und 
das ſchickte ſich nicht zu dem warmen 
Gefuͤhl der Zuneigung, welches Caͤſar 
gegen alle Glieder des Staats zu haben 
behauptete. — Die Soldaten wur 
ben uͤberdem noch mitLaͤndereyen, großen: 
theils in Afrika verforge, und dies letztre 
geſchahe nicht mit allen zuleich, fendern 
jedesmal nur mit .denen, die die gehoͤ— 
rige Zeit gedienet hatten. Denn bie 
andern erhielten zwar Geld, blieben aber 
noch bey ihren Bahnen, — Des Auba 
Sohn, wurd’ fo vortreflich unterrichtet, 
daß er ſich nachmalen als ein gelehrter 
Schriftſteller zeigen konnte; beym Octa- 
vlus Auguftus auch fo fehr in Guaden 
kam, daß derfelbe ihn zum Könige GA: 
tuliens und des ganzen Mauritaniens 
machte. 


Noch ein andres eben baher. 

Durch unfern Caͤſar lebt jeßt maͤnniglich 
in Herrlichkeit und Freuden,und die Schäße, die 
er bat, die hat er in der That wohl darzu nur, 
‚um andern wohl zu thun, und Freude und 
Vergnügen über alle zu verbreiten. Denn 
auförderft hat er jedem unfrer Bürger, (vers 
ftehe fih von denen, die dies gewollt,) fünf 
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(Berliner) Scheffel Korn, und zehn Quart 
Del, auch so Thaler Geld geſchenkt, ſodann 
aber 22000 Tafeln decken, und uns daran _ 
nun einige Tage fchon aufs prächtigfte beivir: 

then laſſen. Damit denn aber dee Mund 

und der Leib nicht nur, fondern unfer Auge 

ebenfalls von ihm erfreuet werde, fo läßt er 

zugleich auch Luft» und Fechterfpiele hierſelbſt 

halten, dergleichen vor ihm noch niemand 

bier schaften hat. Denn zwey tauſend 
Fechter muͤſſen ihre Geſchicklichkeiten zeigen, 

und zur Beluſtigung unſrer Augen paarweiſe 

mit einander hier kaͤmpfen. #) Es iſt ba 

hero der Zulauf der Fremden ganz außeror⸗ 

dentlich hierſelbſt, und die Quartiere ſind ſo 

beſetzt, daß viele Tauſende niche unterfom« 
men koͤnnen, ſondern unter freyem Himmel 

liegen, und dort auch ſchlafen müffen. 
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*) Diefe unmenſchliche Spiele gab Cäfar 
annoch zur Ehre feiner verftorbenen Tochs 
ter Julia. Der Eprift, und ſchon der 
Menſch, der nicht von falſchen Religions⸗ 
begriffen eingenommen iſt, verfluchet 
dies Betragen, und begreift es kaum, 
tie foldy ein Mann, als Cäfar war, fei: 
ner ſchuldigen Feinde Blut fo ſchonen 
unfchuldige Sallier, Britten und Deut: 
fhen aber, fo wie diefe Fechter ohn alle 
Noth, bey Taufenden ermotden fonnte, 
Wahrlich aber, die Erziehung und das 
Borurtheil, das von Kindesbeinen an 
ihm eingepräget wurde, das waren die 
Quellen, ſolches widerfinnigen Bezeus 
gend. — „Nur der Römer, nut 
der iſt der Götter Freund; der Römer 

Stirffir if 


Ban u — * 
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ift der Herr aller andern Menſchen; 
die Götter fehen nicht auf diefe, fondern 
auf die Römer nur mit Wohlgefallen 
hinunter, haſſen aber alle andre Völker, 
u. ſ. w.!“ — dieſe Meinungen, was 
ren dieſe nicht die Quelle, fo wiſſen wir 
feine. Sanfte Chriften denken fidy freys 
lid foldyen Glauben, als eine wahre 
Unmöglichkeit, aber es habens fogar die 
Ehriften, genen Ehriften, nod mehr 
aber gegen Türken, Juden und Heys 
den bewieſen, daß ſolch eine Quelle der 
Unmenfchlichkeit wohl fey. Und wer 
der Kriege, wer der Inquiſitionen, der 
noch fortwährenden Schickſale ertapp⸗ 
ter Juden in Portugall und Spanien, 
befonders aber der Behandlung jener 
Heyden in Amerifa fid bier erinnert, 
der wird die Möglichkeit folher Urſa— 
chen und folder Folgen fo ſehr wohl nicht 
bezweifeln. Aus folchen unfeligen Grund⸗ 
fäßen trug denn auch wohl ein fonft ges 
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rechter Cato ‚fein Bedenken, jene um 
gerechte Beſitznehmung Cyperns gerecht 
zu nennen, auch feinen Sclaven derge— 
ſtalt in fein Geſicht zu ſchlagen Und 
aus eben dem Grunde finden wir eimm 
Roͤmer, der feine Sclaven nahm, und 
‚fie in einen Teich reinwarf, um mit den: 
felben feine Fifche zu mäften, nur um 
die Luft zu haben, fie da freien zu fehen — 
Zu merken ift überdem bier noch, def 
Eäfar in diefem Jahre den Befehl gab, 
Carthago und Korinth aufzubauen; daß 
beydes auch gefchahe ; daß beyde Städte 
alfo, wie fie in einem Sabre von den 
Romern zerftöhret wurden, alfo in einem 
Sabre auch von den. Römern wieder er: 
bauet werden mußten; daß Römer jur 
Bevölkerung diefer Erädte abgeführt 
wurden, und daß die Korinther, am 
welche der Apoftel Paulus fchrieb,. 
gengliche Römer waren. (— f. 3862 Die 
leßte Note). 
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Mir irrten uns gewiß, da wir's gedachten, 
daß Caͤſar hier die Pracht und Ueppigkeit 
befördern würde. Denn er hat freylich ung 
mit Pracht und Ueberfluß einige Tage lang 
bewirthet, aber er hat dies nur getban, um 
feinen guten Willen uns zu zeigen, nun aber 


eine Kleider » auch eine Tifchorbnung fund ae: 
macht, auf deren Befolgung, er, da er al 
lein nur Eenfor ift, mit aller Strenge hält. 
Anf dem öffentlichen Markte bat er feine 
Aufpaffer, die Acht haben, wer der ift, der 
etwas Fauft, und was er fauft. Und in unfre 
Häufer dringen diefe Leute ebenfalls herein, 

um 
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sim zu fehen, ob wir in Speife, im Tranfe, und 
in der Tracht, die Ordnung, die er nunmehr ges 
macht, in irgend einem&tücke überfchreiten. Und 
in der That ift’s gut, daß er dies thut, und 
alle Uebertreter ftraft.. Denn die Ueppigkeit 
bat bier, feit vielen Jahren ſchon fehr übers 
hand genommen, und würde am Ende ung 
zu Grunde richten, wenn die Öefeße niemals 
fie begraͤnzeten. Zu wenig indeffen, daß uns 
fer Caͤſar biervor forget, ſo ift er nunmehr 
auch aufdie Bevolferung diefer Stadt, und uns 
fers Italiens, bedacht ;' giebt denen, die viel 
Kinder haben, große Freyheiten und Erleich, 
terungen; laßt niemanden, der von bier ift, in 
auswärtigen Landen fein Geld verzehren; 
lockt auch Gelehrte und Künftler aus frems 
den Landen bieber, und giebt ihnen alle 
Vorrechte unfrer Bürger, um unfer Rom 
recht blühend zu machen. So gut indeffen 
dies alles auch wohl iſt, ſo finden ſich jeden⸗ 
noch viele, die ihn hier tadeln, beſonders aber 
darum uͤber ihn nun unzufrieden ſind, daß 
er ſogar auch unſern Calender *) geaͤn— 
dert hat und wir im vorigen Jahre 445 
Tage baden zählen müffen. Da fagen fie 
nun im Epott von ihm: — „die Erde habe 
er beficgt, und ihr Geſetze gegeben, er woll’ 
aljo den Simmel auch beftürmen, damit nun 
diefer auch Sefeke von ihm nehme!“ 


*) eine Xenderung des Calenders nukt 
uns noch auf den heutigen Tag, und 
wir nennen eben deswegen unfere Ca: 
lender: „ſulianiſche.“ Daß er das 
Jahr 3958 fo fehr lang machte, das fam 
von der Sorgloſigkeit der Beiftlichen her, 

(168) 


Phaſaels, 
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die eigentlich den Calender ausfertigen 
mußten, bie aber fo nachlaͤßig gewefen 
waren, daß fie viele Jahre zu kurz ans 
-  gefeßer hatten, und daß, wenn nun alles 
. wieder in Ordnnng Eommen follte, dies 
Jahr fo viele Tage haben mußte. Die 
Menfhen waren indeffen gefonnen, fo 
wie fie jeßt gefonnen find, und auch 
wohl dereinft feyn werden. » Die gute 
und pflichtmäßige Achtung des geiftlichen 
Standes, gebrauchten fie nicht darzu, daß 
fie ſich von ihnen ſittlich hätten verbeffern 
laſſen, fondern darzu, daß fie fich gerecht 
und gut genug dünfeten, wenn fie alle äufs 
fere Verfügungen der Geiftlihen von 
Herzen genehmigten, und über Caͤſarn 
fhalten, der diefe ehrwirdige Väter 
der Unachtſamkeit oder Unwiſſenheit bes 
fhuldigen wollte. — Uebrigens fieht 
man’s aber, daß es noch heut zu Tage 
Cäfars giebt, die Künfte, Wiſſenſchaf— 
ten und Ausländer befördern; die ihre 
reihen Bürger gern im Lande bebal: 
ten, und bie alfo thun, was gute Re: 
genten vor Ihnen gethan haben, nad) 
ihnen auch thun werden, 
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Aus Judaͤa. 

Durch die Bemühungen Antipaters und 
hat endlich doch Herodes feinen 
Sinn geändert, und fi, des ihm zugefüg- 
ten vermeintlichen Schimpfes wegen, befänf: 
tigen laffen. Wir leben alfo in fehr guter 
Ruhe, und genieffen mit Dank der Wohl: 
thaten, die uns der große Cäfar in Rom, 
auf alle nur mögliche Art erzeiget. 
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Rom. 

In Spanien gewiünt die Parthey ber 
Söhne des Pompejus und des Labienus, über 
die Truppen unfers Caͤſars *) fo fehr die Ue— 
berhand, daß derfelbe ſich entfchließen müffen, 
in eigener Perfon dahin zu geben, um bie 
Unruhen dafelbften zn enden. — (f. Syrien). 

Dio Caßius erzählt, daß Cleopatra den 
Caͤſar in Nom befuchet, bey ihm in feis 
nem Pallafte gewohnet, und mit ihm 
fo buhlerifch geleber Habe, daß ganz Kom 
davon fehr bel geredet. Und dies ge: 
ſchah vermuthlich im diefem Jahre, in 
welhem endlich fein Zug nah Spanien 
die Abreife der Cleopatra befchleunigte, 


Aus dem Fleinern Afien. 

Mithridat, der Pergamener, bat das 
ihm vom Cäfar verlichene Königreic, Bos— 
porus nicht im Beſitz befommen, fondern iſt 
beym Verſuche zu deffelben Beſitznehmung, 
in einem Treffen von Afander getödtet wor: 
den. Diefer Rebelle ſieht's denn auch, daß 
Caͤſar mit andern Dingen jetst beſchaͤftiget, 
von ihm auch viel zu weit entfernet iſt. Er 
legt alfo die Waffen keinesweges nieder, fons 
dern fißt immer nod) als König auf dem Thros 
ne, den er ſich angemaffet hat, i 

Aus Syrien. 

Ein eifriger Anhänger des alten Pom— 
pejus, mit Namen Baſſus, erregt hier man: 
cherley Unruhen, und weiß fid) fo treflich zu 
halten, daß den Stadthaltern Noms hierſelbſt 
es nod) zur Zeit nicht möglich gewefen, ihn 
zu ſchwaͤchen, und in die Hände zu bekom— 
men. Er hatte bey Pharfalia unter dem 

“ 
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Ponpejus gediertet; flohe mach diefer Schlacht 
jen Tyrus, gab ſich dort für einen Kaufmann 
aus, warb aber Truppen, und fagte, da die 
Statahalter Noms dies bald erfuhren: „er 

werbe fie zum Vortheile Mithridatens, um 
demfelben zum Beſitz des bosporahifchen Reichs 
zu helfen.“ — Das glaubten ihm alfo bie 
Stadthalter; fie fieffen ihn deromegen wer⸗ 
ben, fo viel Truppen als er nur werben wollte, 
und da fprengte er endlich ploͤtzlich das Gerüchte 
aus: — Käfar wär’ in Afrika erſchlagen; er 
felbft aber wäre zum Stadthalter Syriens er⸗ 
nannte! Er bradıte alfo bald fehr viele Menſchen 
auf feine Seite, bemädhtigte durch Huͤlfe derfel: 
ben, der wichtigen Stadt Tyrus, und ging auf 
in Syrien hinein, gegen die Feldherrn der Rö⸗ 


‚mer. Obnerachtet auch diefe ihn, verfchiedentlih 


bereits geichlagen haben, fo hat er dennoch die 
fefte Stadt Apamea denenfelden abgenommen, 
und hält ſich in derfelben fo, daß ihm nicht 
fuͤglich beyzukommen ift. 

Alexandria. 

Die herrſchſuͤchtige und grauſame Köni⸗ 
gin Cleopatra, hat ihren Gemahl und Bru— 
der ermorden laſſen, um alleine nur das 
Scepter zu führen. 


Kom. | 

Sn Spanien ift bey Munda' eines der 
butigften Gefechte gemefen, aber fo ſehr zum 
Vortheile unfers Caͤſars ausgefallen, daß et 
bald darauf eine von ihm abtrännig gewor⸗ 
dene Stadt nach der andern erobern fönnen, 
und mit reicher Beute hieher zurück zu fehren 
im Stande iſt. In dem Treffen find den 
and Labienus und andre vornehme feindliche 
— Befehle 
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Befehlshaber geblieben, der ältere Sohn bes 
Pompejus aber, ift auf feiner Flucht getöd: 
tet worden, und deſſelben Bruder bat ſich 
nun, da er ohn alle Mache jebt ift, heim: 
lich über die Seite gemacht, fo daß man’s 
glaubt: er fey unter eine Diebesbande gegan: 
gen, deren es viele, fehr zahlreiche nnd mit 
einander verbundene, in den verfchiedenen 
Gegenden Spaniens giebet. Sonſt aber hat 
der ältere Pompejus fo brav, und fo vortref 
lich gefochten, daß unfer Eäfar felbit geftes 
bet: — „Oft hab’ er um den Sieg, dies— 
mal aber um fein Leben fechten muͤſſen,“ ins 
dem es fo gar hart heraegangen ift, ehe Pom: 
pejus ihm hat weichen wollen. 


Ein anderes eben daher. 

Caͤſar ift im Triumph bier eingezogen, 
bat dadurch, aber wenig Ehre bierfelbft einge 
-fegt, weil es das Blut unfrer Mitbiteger üft, 
das er in Spanien vergofien bat. Demohner, 
achtet aber find neue Ehrenbezeugungen für ihn 
vom Rach und Bolt hierfelbft verordnet worden. 
Denn er ifi nunmeht zum immerwährenden 
Dictstor, auch zum. Conſul anf 10 Jahr 
bier ausgerufen, 
Kriege führen, und Frieden ſchlieſſen. Er 
allein fell Heere aufbringen und abdanfen, ja 
ſelbſt die Volkatribunen befteafen, und ih: 
win, fo wie allen andern Obrigfeiten gebies 
then fonnen, und das alles hat das Volk fo 
wie der Nach beſchworen, daß fie alle ſich dies 
fen Verordnungen unterwerfen, und nie wi: 
der. diefelben handeln wollen. Zugleich ift 
denn auch der Name Imperator dieſem Sie 
ger bepgeleget, ein Name, der freylich ches 


Er allein foll forthin unſre 
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dem im Felde nur gebräuchlich war, ber aber 
bier nun das bezeichnen fol, daß der Held 
auch über den Rath und über das Wolf 
die Macht und Fe Gewalt in Händen habe, 


“die ein Imperator fonft nur über feine Trup⸗ 


pen hat. — Er foll num aud) ein Vater 
bes Vaterlandes, ja fegar Jupiter Julius 
heiffen; und weil er im Monathe Quintilis 
gebohren ift, fo foll diefer Monath nun nach 
feinen Namen Julius genenner werden. Sa⸗ 
gen müffen wir's indeſſen, daß, den letztern 
Triumph nur ausgenommen, der fo fehr ers 
habne Mann, fich immer noch auf Feine Art 
erheber; auch feinen Feinden immer noch ver: 
zeihet, und fie fogar recht gluͤcklich macht. 
Ja daß er fogenan auf unfere Berfaffung fieht, 
und fie befolget, daß er juͤngſthin, da fein 
Gehuͤlf im Eonfufat, den legten Tag in feis 
nem Amts» Jahre ftarb, auch diefen einzis 
gen halben Tag nicht mogt' alleine Conſul 
bleiben, fondern fonleich den Caninius Rebi- 
lius darzu ernannte, ebſchon derfelbe, nach 
wenigen Stunden, allbereits dies Amt dem 
auf das fünftge Jahr ermählten Marcus 
Antonius abtreten mußte *). 
*) Dies führen wir an, weil der Nebner 
Cicero darüber haufig fpottet. Er fagt 
z. E. — „Caninius ift der wachſamſte 
Conſul geweſen, den Rom jemals gehabt;. 
denn in feinem ganzen Conſulate hat er 
auch nicht einen Augenblick geſchlafen!“ 
— „Caninius ift in feinem Confulat 
fo unruhig und firenge geweſen, daß 
fein Menſch während deffelden Mittag. 
oder Abendbrod hat eſſen können u. f.w.! 
Denn etwan um ı Uhr, wurd’ er Conſul, 
©9999999 2 und 
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und am 6 Uhr ging das neue Conſul⸗ 
Jahr ſchon wieder an, Unfre Lefer muͤſ⸗ 
fen indeffen nicht irre werden, wenn fie 
hören: — Cäfar würde auf 10 Jahr 
zum Conſul gemacht, und nun waren 
doch andre Männer als Confuls in Rom. 
Sie müffen nemlich wiffen, daß Caͤſar 
nun das Recht hatte, einen andern Mann, 
welchen er nur wollte, zu nehmen, und 
den an, feiner Start zum Conſul zu 
maden, und daf er dies auch that. 
Bon Eroberungsfuht getrieben, hatte 
übrigens Rom Gewalt und Unrecht 
verfchiedenen Völkern angerthan. Bey 
diefen Gewaltthaͤtigkeiten hatten feine 
Buͤrger geraubet, und waren zum Theil 
zum Reichthum gelanget. Der Reich: 
tham hatte Wollüfte, und die Wollüfte 
hatten unerfärtlihe Haabfucht erzeuget, 
aud das Anfehen der Begliterten fo hoch 
getrieben, daß andere geaen fie, in den 
Gerichtsfälen und Comitien, in der That 
nicht frey, fondern bloße Selaven ma: 
ren. — Ein Geift, wie Cafars Geift, 
konnt' ohnmoͤglich ſich zu diefer Sclave- 
ren gewöhnen, Er, der fchon weinen 
mußte, als er zum erftenmal die Statuͤe 
des großen Aleranders fahe, und der 
dabey fagte: — „In diefen Jahren, in 
welchen ich jeßt bin, hatte Alerander 
fhon die halbe Welt befiegt, da ich 
noch nichts gethan!“ Er alfo,den ein ho: 
ber Geift befeelete; der in einem freven 
Staate gebören, und mit Grundfäßen von 
der Freyheit und Gleichheit aller Bürs 
ger angefüllet war, er konnt ohnmöglich 
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etwas anders als bie Freyheit und die 
Gleichheit fein felbft, nicht mit denen, 
die da Eclaven, fondern mit denen, die 
jeßt noch freye Leute waren, ſuchen 
Alfo alleine nur mit dem Pompejus, mit 
dem Craſſus und mit einigen wenigen 
andern, denn nur diefe waren damals 
frey, alle andre aber waren dieſer Leute 
&claven, und wollten zulegt Sclaven 
des einzigen Pompejus werden. Calır 
hatte nun ein Recht, Gleichheit, nicht mit 
den Sclaven, fondern mit dem fregen 
Pompejus zu fuchen, und diesZiel mar 
freylich nun zu weit geſteckt, aber er,Cäher, 
batt’cs nicht fich ſelbſt geftecht. Die Erobe⸗ 
rungsſucht des Staats, und deren Felsen, 

nur die hatten diefes Ziel einem jeden ſtey 

denkenden ehrliebenden Bürger aufackel: 
fet, und da that der Bürger Caͤſar dem 
Staate wenig Unrecht an, wenn er nah 
diefem Ziel nun ftrebete. Der Staat 
wolle indeffen zu diefen Ziel ihn nicht 
hinlaſſen; der einzige Pompejus felte 
nur dahin; und was brauchte Cäfar dies 
zu leiden? Gleichheit konnt’ er fort, 
nicht Uebermacht; und es ift die Fragt, 
ob Caſar anfangs mehr, als diefe Gleich 
heit, nicht mit dem ſich zum Sclaven 
machenden Pöbel, fondern mit dem nech 
frey und ficher lebenden, auch regieten⸗ 

den Männern fuchte? et indeſen 

jetzt giebt ihm der Staat, d. 6. Rath 

und Volk, freywillig alle Macht; IE 

fehaffen diefe ſelbſt, den Cäfar fih zum 

Imperator, und laffen’s ihm am Na 


men nur, nicht aber am der ae 
— 
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ungebundnen Macht der Könige fehlen. 
Wir fehn alfo am Cäfar bier fo viel ver: 
dammliches noch nicht. Die Gleichheit 
die er, ein freyer Bürger, fordern konnte, 
die machen fie unmoͤglich, und die verfa: 
gen fie ihm. Die Oberhand aber, die 
er nicht fordern konnte, die verleihen fie 
nun felbjten ihm: wo ift alfo das Wie, 
derrechtliche, das EAfar that? — Wir 
verabfhenen ihn deromegen zwar da, mo 
er unfchuldige Gallier, Britten und 
Deutfchen fchlachtet, aber hier noch nicht, 


wo er die Römer beherrſchet. Darzu, 


daß fie folhe unumfchränfte Gewalt, 
freywillig nun ihm geben, darzu hatte 
er noch zuc Zeit die Römer nicht gezwun⸗ 
gen,» und es wäre Zeit’genug damit ges 
wefen, wenn er erft angefangen hätte, 
zu folhem Schritte fie ziwingen zu wol» 
len. 
diefen Dann. Freylich verlohren alle 
noch völliger nun die Freyheit und die 
Gleichheit die gefekmäßig war, aber 
Caͤſar hatte fo viel Unrecht hierbey nicht. 
Und wollt’ er feiner Macht entfagen, fo 
war Frenbeit und Gleichheit dennod) 
nicht hergeftellet; fo fam Nom und bie 
Welt von neuem unter die abfcheuliche 
Sclaverey der Begüterten. — Caͤſar 
alfo erwies Gutes und Barmherzigkeit 
der Welt; da er die Macht; die er hatte, 
behielt, und felbige ſich verfichern ließ. — 
Dies dünfet uns, und dies iſt alfo 


(169) 


Freylich beneideren nun Taufende 
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von unſern Lefern niche nachzube— 
then, ſondern zu prüfen. 


Ein anderes eben daher. 

Es wird jeße fehr viel davon geſprochen, 
daß unfer Cäfar gefonnen ſey, den Sit un: 
frer Herrfchaft von hier nach dem aften Trojg 
(in Afien,) oder auch nach Aleraudrien zu ver, 
legen, und das misfällt unferm Volke außer: 
ordentlich, ift aber, wie Caͤſar fagt, eine leere 
Erdichtung, und beweifet, da derfelbe beim» 
fihe Feinde habe, die alle Bürger Rome 
gegen ihm in Aufruhr zu bringen bemuͤhet 
find. Es Haben deromwegen aud) einige Freuns 
de ihm bereits gerathen, wohl auf feiner Huch 
zu feyn, und befonders haben fie hierbey den 
Marcus Antonius, und den Dolabella, in 
Verdacht. Er felbft aber, Caͤſar, ſagt: — 
von folchen Leuten, die wie diefe locker leb⸗ 
ten, and fich gemäfter hätten, haͤtt' er immer 
nichts zu fürchten, vielmehr aber von folhen 
mäßigen und magern Leuten, wie Caſſius 
und Brutus, die beftändig um ihn find, und 
feiner gangen Gnade genieffen. Im Grunde 
fheuet er ſich jedoch vor feinem, und trauer 
vielleicht zu viel auf fein bisheriges Gluͤck, fo 
wie auf die Liche, die er ſich erworben hat. 
Denn er hat nun auch die Leibwache, die er 
fi fonften hielt, ganz abgedanft, und 
meint: — „er wolle lieber plötzlich ſter⸗ 
ben, als beftändig r beforges für fein 
Heben ſeyn.“ \ 
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Kom. 
Une Caͤſar will gegen die Parther ziehen; 
die Niederlage unfers Craſſus an diefem Volke 
sähen; ihre Reich erobern, und denn uber 
den Caucaſus in Scythien eindringen, durch 
Seythien nad Germanien ziehen, ſich in 
diefen Gegenden, die Küften der Meere 
zur Grenze feßen, und dann aus Germa— 
nien bieher nah Rom zurüce fehren. Er 
hat zu dem Ende aud) 16 Legionen allbereits 
beordert, und 10000 Reuter aufgebothen, die 
ſaͤmtlich nach Brunbdufium, und nad Mace⸗ 
donien bin, fich fhon zufammenziehn, und 
von dort mit ihm nad Afien gehen follen, 
Weil indeffen die Bewahrer unfrer Sibyllen 
verfihern: — „daß die Parther von nie 
manden, als von einem Könige befieget wers 
ben können, fo ift befhloffen, auf den ısten 
März ihn bier zum Könige zu kroͤnen, doch 
fo, daß er zwar als ein König der auswaͤrti⸗ 
gen Völker, nicht aber als ein König der ges 
bohrnen Römer betrachtet werde. Und dies 
foll darum gefchehen, weil unfre Voreltern, 
zur Zeit der Vertreibung unfrer ehemaligen 
Könige, mit den ſchwerſten Flüchen die bela— 
ben haben, die jemals einen König Roms 
würden haben wollen. Wie es denn auch 
ſcheinet, fo läffer Caͤſar dies nun fich gefallen, 
fo wenig er auch fonft dergleichen Vorſchlag 
zur königlichen Würde leiden mögen. 
| Denn wenn ſchon er let, da ihm der 
“ganze Rath, die neuen Verordnungen über 





feine Ehre und Wuͤrde, überreichte, ſich 
nicht von feinem Stuhl erhob, fordern wie 
ein König vor feinen &claven figen blieb; fo 
hört man's doch, daß dieſes einer Leibes: 
ſchwaͤche wegen gefchehen fen. Und als ihm 
legthin unfer Conful Marcus Antonius, ganz 
Öffentlich einen koͤniglichen Schmuck auf fein 
Haupt aufiegen wollte, fo weigerte er ſich 
ſchlechterdinge denfelben anzunehmen, und 
befahl, ihn in das Capitol zu tragen, indem 
er fagte: — „Mur Jupiter ift,diefer Römer 
König!“ Als denn bald nachher auch rin 
Haufen Volks ihn einen König nannte; ſo 
ſagt er öffentlich: — „ich heiffe Cäfar, und 
nicht König!“ Ihm war alfo an diefem Ts 
tul wenig gelegen, und es ift wehl nichts als 
Laͤſtrung feiner, wenn man das Gegenteil 
nun doc) behaupten will *). 
+), Des Morgens darauf, als Antenius 
den Caͤſar hatte frönen wollen, findet man 
die Bildſaͤulen EAfars mit. Hauptbinden, 
wie fie die Könige trugen, ummwunden, und 
zwey Tribunen gehn fofort nun hin, reiffen 
diefe Binden herunter, und ziehen diejenis 
gen ein, die fie als Thäter betrachten, 
Darüber freut fich alfo der Pöbel in Nom, 
der gewoöhnlich was kuͤhn zu ſeyn ſcheinet 
nur allzu gerne ſiehet, und himmelhoch 
erhebet, wenns gleich nicht anſtaͤndig und 
ſchicklich iſt. Caͤſar Here dies aber, ent 
feßt alfo die Tribunen ihres Amtes; ſchilt 
das Volk, das denfelben Bepfall — 
un 
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und fagt: — „Die Teibunen hätten ihm 
in fein Amt gegriffen; er felbft hätte den 
königlichen Hauptſchmuck entfernen würden, 
u. ſ.w.!“ — Hieruͤber tadeln ihn alfo 
die roͤmiſchen Geſchichtſchreiber, und hier⸗ 
aus folgert man, Caͤſar habe die Kroͤnung 
feiner Bildſaͤulen gern geſehen. Aber, 
uns duͤnkt, Eäfar hatte Nicht. — So 
hoch als ihn der, Rath und das Volk, unter 
feyerlichen Eyden erhoben hatte, durft Fein 
Tribun ſich unterftehn, die Dildfäulen von 
ihm fo eigenmäcdhtig zu entehren. Dem 
Aedilen : oder Prätorn »Amte, bätte dies 
viel ehender gebühret, als diefen unruhi⸗ 
gen Leuten, die nad den erften Gefegen 
der Stiftung ihres Amtes, über fo etwas 
hoͤchſtens nur zu reden, und durchaus nicht 
willkuͤhrlich zu handeln hatten. Was man 
auch den Bildfäulen that, das wurde ans 
gefehen, als ob's dem gethan würde, deffen 
diefe Bildfäulen waren. Der Trbunen 
eigenmädhtige That, leitetentfo heimlich 
das Volk auf die Gedanken, daß Läfar 
gern gefrönet feyn wollte, und daß nur bie 
Tribunen es hindern müßten, wenn's nicht 
gefchehen follte, daß es auch frey ftehe, an 
Caͤſarn felbft, fo wie an feine Bilafüulen 
die Hand zu legen, Die Tribut woll⸗ 
ten alfo das Volk vom Caͤſar abwendig 
machen, ja empören, und das brauchte 
Caͤſar nicht zu leiden. Se härter er auch 
das dumme Volk bier ſchait, defto mehr 
verficherte er’s deffen, daß er folche Abſicht 
nicht hege, indem er ihm vamit die Macht 
begreiflih machte, die er, falls fo etwas 
feine Abſicht wäre, zur Erreichung derfel: 
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ben genug gebrauchen könnte. — Wahrs 
ſcheinlich hatten auch nicht die Freunde, 
fondern die Feinde Eäfars die Bildfäulen 
mit koͤniglichem Hauptſchmucke umgeben, 
um den Bürger Roms, der keinen König 
feiden wollte, gegen Caͤſarn zu entrüften, 
Caͤſarn aber durch den von ihm bemerften 
Unmillen des Volkes zu fränfen, und ihn 
zu bewegen, daß er aufhören mögte, dem 
Bolt noch ferner Korn und; Dehl zu geben. 
Denn bas gab er den Armen immer, und 
börte er damit auf, fo wurde das Volk 
böfe, und fo verzieh es den Mördern die 
ſchon befchloffene Ermordung deffelben der⸗ 
einft nod) leichter. 


Ein anderes eben daher. 

Unfer Caͤſar ift ermordet, und vor Schreck 
und Entfegen weis feiner, was er darzu 
fagen, und welche Parchie er nun ergreifen 
fl. Seine Mörder find Eajus Caffius, 
M. Brutus, und mit ihnen noch mehr als 
60 Herren des Rathes. — Eaffius*) hat zu 
erft den Brutus, und bepde nachher die uͤbri⸗ 
gen zur Verſchwoͤrung gebracht. Faft alle 
find vertraute Freunde des ermordeten Dietas 
tors geweſen, und unter ihnen Feiner mehr 
als Brutus, der ehedem ſchon, undankbarlich 
gegen ihn, zum Pompejus ging, von dem 
ermordeten Helden aber begnadige wurde, 
und zu deffelben vertrauteften Frenndſchaft ges 
langete, ja von ihm als ein Sohn geliebet 
wurde, und vieleicht fein leibliher Sohn - 
auch if, Denn mit diefes Brutus Mutter, 
war Eäfar ehedem in einem nicht ungegruͤn⸗ 
beten Geſpraͤch der Leute, und die Zärtlichkeit, 

Obbbbhh⸗ die 
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"pie er gegen diefen ihren Cohn bewies, ſchlen 


aus einem väterlichen Gefühl zu kommen, 


Demohnerachtet aber hat zu unjer aller Er: 
ftaunen, diefer fonft für ganz vortreflich ges 


achtete, und bey Hohen und Niedern fehr. 


beliebte Mann, fich entſchloſſen, ein Mörder 
dieſes feines Wohlthaͤters, wo nicht feines 
Vaters zu werben. 

Denn Cajus Caßius, ebenfalls cih an: 
gefehener Homer, und ein, wie es fihien, 
recht zärtlicher Freund unſers ermordeten Hel— 
den, hielt fih von diefem feinem Freunde für 
weniger geachtet, als fein Stolz es forderte, 
verwandelte plöglich feine Liebe zu dem Hel—⸗ 
den in Haß gegen ihn, und fuchte ſich mit 
dem Brutus und mit andern gegen das Leben 
defielben ſogleich auch zu verſchwoͤren. Um 
dies aber defto leichter zu können, fo legte er 
zuförderft zu den Fuͤſſen der Bildſaͤulen jenes 
ruhmwuͤrdigen Brutus, der die Tyrannen 


vertrieb, verfchiedne Zertul hin, auf denen 


die Worte ftunden: „Wollte Gott, du leb—⸗ 
teft annoch, oder einer deiner Nachkommen 
wäre wie du!“ — „Brutus, du fchläfft, 
u. ſ. w.!“ Er batte zugleich aber die Schwe— 
fter diefes M. Brutus zur Gemahlin, und da 
mußte auch diefe nun ihres Bruders Gemuͤth, 
durch Anerinnerung an jenen Helden in Uns 
ruh fürzen, und fehn, ob er denn wohl wie 
jener Brutus daͤchte. Zum Unglück für den 
großen Helden fand ſich's auch, daß diefer 
Menſch fo dachte, und da ward es dem Caſ— 
fius nun leicht, ihn zu dem formlichen Ent: 
ſchluß zu bringen, Cäfarn zu todten, Nom 
in Freyheit zu feken, und alfo dem Helden 
Ahnlich zu werden, deffen Namen er führete, 
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und von defien Geflecht auch er entſptoſ⸗ 
fen zu ſeyn vermeinere **), Als denn auch 
diefer Brutus nur zu diefer barbariichen That 
ſich erft eneichloffen hatte, fo ging durch fein 
Anfehen die Verſchwoͤrung bald auch weiter. 
Und da auf jene Gerüchte: „daß Cafar Rom 
verlafjen wollte,“ der Aufruhr, melden 
Caſſius und die Mitverſchwornen, als Urheber 
derfelben, zu erregen fuchsen, nicht erfolgete; 
fo beichloffen fie, am ısten März, als gerade 
an dem Tage, an welchem der Held zum 
Könige der Parther gekröner werden fellte, ihn 
in der Berfammlung des Rathes, zu ermorden. 

Richtig genug dachten fie auch, daß 
nicht nur an diefem Tage, Cäfar ſich gewiß 
im Rath einfinden würde, fondern daf auch, 
wenn ihrer fo viele, in der Verſammlung 8 
Rathes, aufs plößfichfte mit entblößten Dob 
hen auf den Dietator dringen würden, bie 
unbewafneten erſchrocknen Herren des Rath, 
obfhon ihrer, (durch eine vom Cäfar unter: 
nommene Vermehrung deffelben,) an 500 
wären, dennoch insgefant unthätig fin, 
und ihnen im geringften niche im Wege ſtehen 
dürften, Denn wuͤrklich, da mun Cäfar in 
die Verfammlung kommt, in der Müte des 
Saalc, auf feinen Platz ſich feget, und die 
Verſchwornen ihn umringen, anfangs ihn 
um die VBegnadigung eines gewiffen Landes: 
verwiefenen bitten, hierauf aber ihre Dolche 


‚gegen ihm entblößen, fo ſitzen alle Rarheher: 


ren wie vom Donner gerühret ftille, und kin 
einiger von ihnen ſpringt auf, um dem Dis 
etator, feinem Freunde und Wohlthaͤter, zu 
helfen. Wie die grimmigften Thiere, fallen 


alfo die fämtlichen Verſchwornen ihren * 
munw 
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muͤthigen Wohlthaͤter ungehindert an, und 


er wehrt ſich anfangs zwar mit großer Ent: 


ſchloſſenheif, ſieht aber den M. Brutus un, 
ter feinen Mordern, und fühle durch deffen 
Anblick fein Herz fogleich zu ſchr vermunder. — 


„Auch du, mein Sobn! auch du bift uns. 


ger dieſen!“ Dies find die einzigen Worte, 


die er aus feiner beflemmten Bruft noch brins 


gen kann, und bey denfelben ſchlaͤgt er fein 
Kleid ſich um die Knie, (um, weil der Roͤ— 
mei nicht Beinfleider trug, defto anftändiger 
zu fallen,) und finft, mit 23 Wunden, in 
feinem Blute todt zur Erden hin ***). 
Triefend aber von diefem edlen Blute, 
ziehen num augenblicklich diefe Mörder, nicht 


etwan ſchuͤchtern über ihre Frevelthat, - fon 


dern frohlodend mit ihren blutigen Dolchen, 
durch die Straßen unfrer Stadt; find felbft 
die Herolde ihres Mordes; kuͤndigen! ung, 
als unfere Befreyer, eine abermalige Frey« 
heit an, und ſtuͤrzen die Rechtſchaffenen un: 
ger uns In Schreck und in Entfegen, Denn 
viel (handliche Gemuͤther fehlagen fih nun 
aufihre Seite, ziehen mit ihnen im Jubel 
einher, und tkun mit Fleiß, als hätten fie 
ſelbſten auch ihren Antheil an diefer Mordthat 


genommen, ‚und als feyn auch fie nunmehr” 


fir Befreyer unfers Roms zu halten, und 
zu belohnen. Was das alfo vor ein Ende 
nehmen wird, das ift faum abzufchn, denn 
die mehreften verfchlieffen fich in ihren Haͤu⸗ 
fen; Marcus Antonius ****) aber, der 
Dit» Conful, und M. Aemilius Lepidus, 
der Vefehlehaber von der Reuterey des ers 
mordeten Dictators, haben fich verfrochen, 
und wollen vermuthlich erft fehen, wohin 
— (170) 
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der größte Haufe fi) neigen,. ob er den ges 
fhehenen Mord nun billigen, oder aber vers 
abfheuen, und die Urheber deſſelben beftra- 
fen werde. 

*) Diefer Caffius ift eben der, der unter 
dem Eraffus gegen die Parther fochte, 
und in Syrien ſich eben fo tapfer hielt, 
als auf dem Meere gegen des Caͤſars 
Flotten. — Mad Befiegung des 
Pompejus ergiebt er fih dem Cäfar, 
nnd der überhäuft ihn mit Wohlthaten. 
Der gute Cäfar macht aber, gerad’ in 
diefem z940ften Jahre, diefen Boͤſe⸗ 
weicht, nicht wie er’s fordert, zum Prätor. 
Noms, fondern zum Prätongeiner ans 
dern Provinz. Und ſchon dies einzige 
erbittert diefen Menfhen fo, daß ee 
den Caͤſar zu ermorden ſuchet. — 
Brutus wird indeffen der Prätor Noms 
in diefem Jahre, und diefer Brutus 
ift ein Schwaͤher des Caſſius; dieſer 
Brutus iſt es auch, der diefen Caſſius 
beym Kafar fo in Gunſt aefeßer hat, 
und dennoch beneidet nun der böfe Menfch 
den Brutus wegen diefes Prätoramtes, 
und haſſet zugleih auch den Caͤſar. 
Diefer fein Haß geht indeffen ungleich 
weiter als jener fein Neid, ja, er 
befieget den Neid, — erneuret 
und ftärfer aber die vorige Freund: 
fhuft mit dem Brutus, um nur mit 
demfelben den Cäfar ermorden zu koͤn⸗ 
nen. — Wahrhaftig, alfo ein Unge— 
heuer! Mahrbaftig, man wird über 
Sefdhichtfchreiber böfe, mern fie Ci 
fars Thaten verfluhen, und diefer treu⸗ 

Jiiiiiii loſen 
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- ofen Menſchen / That mit vollem Muns jioeyen, und deren Haß der Tod nad 
de preifen kdnmen. Gerad' als wenn nicht auslöfchen kann! 


man ſolchen eitlen undankbaren Seelen, 
eine alles uͤberwiegende Liebe zur Frey⸗ 
heit des Vaterlandes, die fie von ſich 
‚vorgeben, zutrauen müßte! Gerade, 

als wenn die Umftände nicht offenbar 
es zeigeten, daß diefe Leute bier, das 
wahre edle Gefühl der Menſchenliebe 
gar nicht In fit) haben! Gerade, als 
wenn es nicht ſichtbar wäre, daß den 
Brutus die Begierde, etwas fonderbares, 
und niche geringer als andere Helden 
des Alterthbums zu feyn, den Eaflius 
aber nur Meid und Stolz hier angetries 
ben haben! Preismürdige Liebe zum 
Vaterlande foll in Seelen ſeyn, die Ihr 
rem Vaterlande den Mann entreiffen, 
der demfelben das mehrefte Gute thut, 
und ohne melden es eben fo ſichtbarlich 
ein Raub, und ein Sclave einiger Bes 
. güterten Wöfewichter merden muß? 
Sold eine unverftändige Vaterlandes⸗ 
liebe, ſollt' fie ja mo möglich ſeyn, fo 
iſt fie doch gewiß wohl nicht zu preifen, und 
Gott wolle die Völker davor bewahren! — 
„Haͤtt' Caͤſar nur ſich nicht zum Könts 
ge wollen trönen laſſen; fo würde wer 
der Eafftus noch Brucus zu feinem Tode 
ſich verſchworen haben!« — So ftellt 
man oft die Sache vor, und behauptet: 
wein edler Trieb hab’ diefe Mörder hier 
beſeelt.« Aber waren diefe Mörder fo 
verruͤckt, daß fie es nicht ſahen, mie 
Caͤſar wuͤrklich ſchon ein König war, 
und mie ihm nur der leere Name fehr 
lete? War’s groß, wenn fie dies nicht 
fahen, und wenn fie, falls fie dies nicht 
fahen, um leerer Worte willen ihren, 
und Ihres Volkes Wohlthaͤter ermorbes 
ten? Dann haben wahrhaftig auch die 
Nachtwaͤchter große Seelen, die in Gel⸗ 
lerts Gabel, über den Ausdruck ſich ents 


*x) Ob Brutus von dem Geſchlechte bes 
ehemaligen Befreyers der Stadt Nom 
geweſen, oder nicht, darüber wird ge 
firieten. Er hatte des Caro Tochter 
zum Weibe, die Porcia hieß, und die 
noch vor diefer Mordthat ihrem Man 
ne es anfehen konnte, daß er etwas 
ſchweres auf feinem Herzen haben müßte, 
Denn immer war er, in den letzten Zub 
ten vor dem Morde, tieffinnig, hatte 
aud des Nachts feine Ruhe, erwacht 
oft aus dem Schlafe, und bepeigte fih, 
wenn ihm träumete, milder als ſonſt. 
Ste fhloß alfo, er muͤſſe etwas Großes 
im Schilde führen, und das muͤſſe auch 
Verſchwiegenheit erfordern, denn fonft 
mwärde es Brutus Ihr wohlfagen. Dem 
ohnerachtet aber wollt" fie die Seche 
do wiffen; und da fie wohl denfen 
konnte, daß auf ihr bloffes Verlangen, 
Brutus ihr diefelbe nicht entdecken miles 
de; fo ſchnitt' fie fich eine ziemliche Munde 
in ihr eigenes Bein, fabe, daß fie bie 
Schmerzen ertragen konnte, rief alfo 
ihren Mann zu fih,und fagte. — » Di 
fiehft du, was eine Tochter des Cato, und 
eine Ehefrau des Brutus fann! Willſt 
du denn auch nun noch fchreigen, dei 
nen Kummer noch nicht mit mir ehellen, 
noch ferner fürchten, daß etwan bie 
Folter mih zum Geftändniß zwingen 
würde, u. f. w.?« — Brutus em 
ftaunte derowegen über feine Frau, ent 
deckte derfelben das Geheimniß, das (hi 
quälete, und faud bey ihre die völiafe 
Verfchroiegenheit. Eben an dem Tor 
bestage Caͤſars, faß diefer Brutus aber, 
noch ehe ſich der Nach verſammlete, als 
Prätor, und ſchlichtete eine Streitſache 
der Bürger, Mit feinem it er 
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indeffen der eine Bürger nicht zufrieden, und 
fagte: „er werde bieferbalb zum Eäfar 
gehen.“ Hierauf wurde aber Brutus 
dergeftalt erboffet, daß er fich nicht einmal 
mäsigen konnte, oͤffentlich harte Worte 
gegen Caͤſarn auszuftoffen. Solche Beru⸗ 
fungen mogten aber wohl öfter ſchon ges 
ſchehen feyn, und wohl öfter ſchon mogt' 
unſer Brutus uͤber das hoͤhere Anſehen 
Caſars ſich erboſſet haben. Wir ha— 
ben alſo wohl mehr Urſach, den Stolz 
und die Eitelkelt diejes Mannes, als bie 
Liebe des Vaterlandes, zur erjten Triebfes 
der feines Meuchelmordes zu machen. 


*44) Bom Cajus Julius Caͤſars Leben, 
haben wir bereits genug gefagt, alfo nur 
etwas von feinen leßtern Entwürfen und 

von feinem Tode! Zu feinen Entwürfen 
gehörte der große Heerefjug, der aus Eros 
- berungsfuche unternommen werben follte, 
und der bey diefem Roͤmer ſich auf die 
Draful gründete, daß Rom berrichen follte, 
und auch Über Parthien herrſchen würde, 
fobald nur ein König dahin ginge. Sodann 
aber gehörte hieher der Vorſatz, eine große 
Bibliothek in Rom anzulegen, und allen 
Gelehrten fie zu dfnen; ein Beferzbuch zu 
verfertigen; den Pomptinifchen Moraft 
auszutrodnen, und die Erdenge bey Cos 
rinth zu durchftechen, um das Agdiiche mit 
dem adriatifchen Meere zu vereinigen. — 
Bor feinem Tode aber gingen, wie die 
Geſchichtſchreiber fagen, viele Mirakel vors 
her. Denn es lieffen fich feurige Männer 
am Himmel fehen, und fochten mit einans 
der; es kam auch aus der Hand eines Sol 
daten eine Feuerflamme, vor vieler Augen 
heraus u. ſ. w. Aber Narrheit wär's, jols 
che alberne Dinge zu glauben, und wir 
wollen fie alfjo, mie denn auch mie Recht 
geichehen kann, als Erfindungen der 
Menſchen betrachten, die den Tod Caͤſars 
fo seht wichtig machen wollten, als 
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worzu feine Freunde fo tie feine Felnde 
Urfahen genug haben konnten, um den 
blinden Pöbel zu lenken. Wenn es indefr 
fen heißt: — „In der Nacht vor dem 
Morde, träumere Calpurnien, der Ge 
mahlin Caͤſars, als läge er todt, und fehe 
verwundet in ihrem Schofe.“ Wenn es 
ferner heiſſet: „im derfelben Macht, oͤfne⸗ 
ten ſich plößfich die Thiren, und die Fens 
ſter Caͤſars, fo daß er t-rüber erwachete, 
einen hellen Schein des Lichtes, fonft aber 
nichts fahe, und daß er, fo herzhaft und 
unbeforgt er fonft auch mar, dennoch nun, 
um jenes Traums, und um diefer Erſchel⸗ 
nung willen, nicht in den Rath gehen, 
fondern felbigen auf einen andern Tag zus 
fammen berufen wollte:“ fo antworten 
wir auf alles diefes eben das, was mir auf 
den Umſtand antworten wollen, nad wel 
dem Anriftius, ein berühmter Wahrfager, 
den Eifer vorher ſchon warnet, und ihm 
ſagt: — „Hüte dich vor dem ı5ten 
Märzi« und da denn Caͤſar auch, als er 
eridlih am ı5ten Mär) nachs Rathhaus 
gehet, den Antiftius, aber ſiehet, lächelnd 
„zu ihm ſagt: — » Nun, Antiftius, der 15te 
’ März iſt dar, und ich befinde mich wohl!“ 
diefer aber verfeßt: — „Der funfjehnte 
Maͤrz ift zwar da, aber er ift noch nicht 
vergangen!“ 
Aus diefem allem iſt's nemlich glaub⸗ 
lich, daß wie 60 Natheherren um die Vers 
ſchwoͤrung gewußt, eben aljo auch der weiſe 
Herr Ansiftius gar füglich darum wiſſen 
können; daß alio, da er den Caͤſar wars 
net, und diefes die zärtliche Calpurnia hör 


"rer, ihr in der Nacht vor dem fchredlichen 


Tage, natürlich eben ſowohl etwas biutis 
ges träumen können, als ihrem Gemahle; 
daf, wenn die Verichwornen, von der am 
Caͤſar ergangnen Warnung vor dem mor⸗ 
genden Tage gehoͤret, fie ſich wohl ent 
ſchlieſſen können, m der Nacht zuvor, ge⸗ 
gen das Leben Caͤſars etwas zu verſuchen; 
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daß die Mörder, bey Oefnung der Thuͤren, 
die Zugluft, und durch dieſe die Nenfter, 
oder deren Vorhaͤnge, wohl etwas bewegen, 
Caͤſar auch, menn er wirklich nicht blos 
geträumet, gar füglich eine ‚Diebeslaterne 
fehen können; daß diefe Laterne aber mit 
den Mötvdern fo bald wieder verſchwinden 
innen, als feine unvermuchere Bewegung 
im Bette, die zitternden» ©emwiffen der 
Mörder in ein fehr natärlidhes Schrecken 
verfeßet hatte; und daß bier alfo noch im: 
mer kein Miratel fey. 

Als Caͤſar au, von feiner Calpurnien 
zu fehr geberhen, nicht in das Nachhaus ger 
ben will, von den Verſchwornen endlich 
aber zu diefem Hingange bewogen wird; 
fo giebt ihm ein gewifier Artemidorus eine 


Schrift, In welcher die VBerfhwörung deut 


lic) angezeiger iſt, und fage dabey : — » CAr 
far müffe augenblicklich diefes leſen!“ Caͤ— 
far kann das aber nicht vor dem Gedränge 
derer, die um ihn find, und er behält daher 
die Schrift,bis zu feinem Tode in der Hand. — 
Alfo wußten aber offenbar auc andre ſchoͤn 
von diefem Vorhaben; und da war's dent 
fein Wunder, weder was Caͤſarn, noch was 
Calpurnien :räumete. Es war kein Wunde, 
wenn Antiftius von bevorftehenden Gefahr 
ren redete, und wenn and) die Herren Aus 
gurs heute fagten: — „die Hühner wol: 
- fen insgefame wicht freifen, und die Rinder, 
die geopfert find, haben alle kein Herz ger 
habt!“ — Zuverläßig hatten dieſe Herren 
Beichte geſeſſen, aber aus ihrem Beicht⸗ 
ftuble durften fie nicht deutlich ſchwatzen, 
denn font beichtete die arge Welt nicht weis 
ter, und fragte viel lieber nicht zu Schands 
thaten um Rath. Sie ſchwatzten aljo von 
ihren Opfern, und von ihren Hühnern, denn 
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das durften fie, und Caͤſar mogte nun fallen 
oder nicht fallen, allemal harten fie fich als 
Propheren bewieſen. Denn der Augrif auf 
Caͤſarn war feitgeiegt, und ſollt' und mußt' 
erfolgen, wenn er nicht völlig entdeckt zu Ca⸗ 
ſars Ohren kommen ſollte. Von Gefahren aber 
hatten fie alleine nur geredet, und Gefahr iſt 
doch würklich nicht nur da vorhanden, we 
man berjelben unterlieget, ſondern auch da, 
wo man diefelbe befieger. — Vielleicht war 
ren auch die feurigen Himmelsreuter u.f.w. 
nichts als Erdichtungen, oder Geſichte der Ein⸗ 
bildung in irgend einem dieſer Propheten, 
der fein Beichtvateramt nicht gern entheilts 
gen, denCäjar aber doc gerne warnen wollte, 
Am wahrihemlichiten bat man indeffen, 
die himmliſche Mannſchaft im Streite, um 
des bejchloflenen Feldzugs Willen erdacht, 
nachmalen aber auf den Tod Caͤſars gedeu— 
tet. Denn ſonſt hätte der Himmel luͤgen 
muͤſſen, der doc, nad) aller Augurn Sage, 
nichts als Krieg und Blut fo gewiß gepre 
diget-hatte, als er noch heut in der Macht, 
und eben da wir diefes jchreiben, durch jeine 
aufferordentliche naͤchtlich Roͤthe, allen aber: 
gläubigen Matronen um uns ber, dies ganz 
deutlich predigen wird. — Caͤſar binters 
lieg übrigens keine Kınder, als nur deu CAr 
farton in Egypten, den er mit Eleopatren 
auſſer dem Ehebette erzeuger hatte. 

**) Mercus Antonius war in diefem 
Jahre mit Caͤſarn Conful. Als er in den 
Rath geben wollte, hielt einer der Vers 
ſchwornen vor der Thür ihn auf, und redete 
mit ihm, blos um ihn vom Caͤſar zu ent⸗ 
fernen. Er war ein jtarfer beherzter Mann, 
und er würd’ verziveifelt um ſich gehauen, 
den Mord auch wenigſtens gar fehr erſchwe⸗ 
tet haben. 
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Kesifter 


der Perſonen, Derter, Länder und Sachen, 
diefes zweyten Bandes. 





A. 

A. 463. 

Abelor, ein Verrächer 250. 

Aberglaube, f. Beyfpiel. - 

Abdera, Stadt in Thracien ıı. 

Abdolonymus, ein Greif der König wird, zz. 

Abydos, Stadt, 11, 328, 365. 

Acarnanier, 19, 178. 

Achaͤer und Achäifcher Bund, 196, 
ais, 217,:221, 223, 225, 239, 287, 303, 
308, 311, 335, 337, 357, 384, 396, 405, 
15, 416, 428, Mt. 

Achaͤus, Prinz * Feldhett, a24, 227, 
233, 259, 263, arı, f. 

Achaͤron, Eu, n 

Achillas, Feldherr und Vormund, 668, 

Acilius Glabrio, Conſ. 559, 361, 365. 

Ada, Königin, 14. 

— — f Eurpdice. 

Adda, eine Stadt, 197. 

Adel in Rom, sıs. 

Adherbal, Seldherr, 194 

— — Sohn des Micipſa, 494, 503. 

Adramyttium, Stadt in Kleinaſien 413. 

ldrumetum, Stadt in Afrika, 661. 

lemilius Paulus Conſ. 255 bis a58. 

— — tepidus, Ober. Bormund, 331, 335 

— — ein Leglons⸗Tribun, 367. 





























— — Sucius- Paulus, der Ueberwin⸗ 


der des Perſeus, 393, 394, 403. 

— — Marcus Lepidus, der Trium⸗ 

vir; 679. f. II. Th. 

Aenaria, eine Inful, 564. 

Aenus, Stadt in Thracien 377. 

Herarien, 35. 

Aeren, oder Zeitrehnungen, 208 

Aeſculap, eine Gottheit, 131. 

Aetolien und Xetolier, derfelben Geſchichte, 
101, 109, 197, 203, 218, 229, 231, 239, 247, 
254, 276, 287, 291, 297, 303, 308, 311, 215, 
320, 327, 333, 354, 356 f. 358 f. 360 f. 362f. 
364, 366, 366, 375, 395. unter den Artikuln 
aus Griechenland. 

Afranius, Feldherr des Pompejus 54,561f. 

Agarhyrma, Stadt in Sicil. 297. 

Agarhocles, ein König Syrakufens, von 
großen Gaben, und großen Laftern, 91, 
101, 102, 193 f. 205 f. 107 f. 120, 124, 116, 
219, 125, 133 

— — des Mſimachus, 120, 138, 142 f. 

Agathoclea, Beyſchlaͤferin, zu, 4. 

Agarhocles, derfelben Bruder, 3 312, 314. 

Ahenobarbus, 632. 

Ar, Stade in Gallien, 485. 

Ader-Sacyen in Rom, 459, 476, 478— 481, 
496, 539. 

Kererser Alra, 
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Ara, Feſtung in Serufalem, 438. 
Alabanda, Stadt in Kleinafien, 402. 
Albanier, Bolt in Kleinafien, 610. 
Albinus Poftpumius, Conful 508. 
Abinovanus, Unterfeldherr, 583, EZ 
Alcetas, General, 82,85. 
Aleppo, Stadt in Syrien, 549. 
Alleria, Stadt in Corfica, 189. 
Aleramenus, ein Aetolier, 358.. 
Alerander der Große, vor feinem perfi- 
ſchen Feldzuge, 1 bis 8, 10; waͤhrend deſſel⸗ 
ben am Granifus: Fluß, 12; nach der 
Schlacht dafelbft 13, 145 in Gordium 18, 
in feiner großen Krankheit 19; in ber 
Schlacht bey Iſſus zı, nach derfelben in 
Syrien und Phönicien 23 f. — Bein 
erftes Schreiben an den Darius 23; feis 
ne Eroberung der Stadt Tnrus 25 bis 28; 
fein zweytes Schreiben an den Darius 9 ; 
feine Unmenfclicjkeit in Gaza 50; fein 
Verhalten in Jeruſalem und in Egy⸗ 
pten 50, 31; will ein Sohn des hoͤchſten 
Gottes feyn 32; geht wieder gegen den 
Darius 34; giebt die troßigfte Ant 
worten 35; fchlägt fih bev Oaugamela 

















glücklich 37; mache weitere Eroberungen,,, 


und fchweift fehr aus 39 5 beweint indef: 
fen den Darius 455 berubiger fein eigenes 
Heer 45; hat Umgang mit der Amazo- 
nen Königin 465 
Parmenio und den Philotas tödten 
47 f; ift üppig genug 52, auch unmenfch: 
lich gegen die Branchiden 54; acht ge: 
gen die Scythen ss, und nad Indien 
s6; erſticht dem Clitus s7f; will bie 
Welt aͤffen, da er fie nicht erobern kaun 











läßt den verdienten - 


Ampyntas, Bruder: Sohn Ppil, M. ır. 


- Regifter -- 


60 f; iſt unbegreiflich verwegen, präd: 
tig, gerecht, gütig und unmenſchlich 60 
bis 64; ſtirbt endlich noch eh er feine große 
Werke vollenden kann 675 — ſiche auch 
von ihm 70, 76, 141, 234, 353, 360. 

Alerander, ein König von Epirus, ıı, 15. 

— — Enceſtes, Mörder Philipps 18, 
», Sl. 

— — des großen Alex. Sohn, 70, 7% 
87, 95, 101, 103. 

— — Caſſanders Sohn, 24, 126. 

— — des Pyrrhus Sohn, ızı, 175, 178. 

— — ein Stadthalter des großen Antio⸗ 
Aus, 227, 231, 23. 

— — Balas, ein König Sprieng, 408, 
4u1, 417, 422, 426, 429, 430, 431,432, 

— — Zebina, auch ein‘König Sprims,. 
eines Wucherers Sohn, 478, 479, 49, 
482, 484, 487. 

— — Ptolomaͤus, der J II. und II. 
ſiehe Ptolom. Aler. 


— — Jannaͤus, ein ſchaͤndlicher iii: 


feher Fürft und KHoberpriefter, 529, 5, 
532, 536, 548, 584, 586, 597. 

— .— ein friegerifher Sohn Ariftobuli, 
615, 616, 640, 645. 

Alerandra, Fürftin der Juden, 598, 69. 

Aierandria, Stadt, 30, 765.126, 185, 445, 














447, 455, 471, f. auch im Tert die Ueber: 2 


fchriften Merandria. 
Alerandrier, f. Alerandria. 
Alobroger, Bölter Galliens, 497. 
Alpen:Gebürge, 239, 243, 303... ' 
Amazonen, 46. 
Amphipolis, Stadt Maceboniens, :0,'5- 


Anas 


des zwepten Bandes, 


Ananias, Jude in Eaypten, sır. 

Anaxarch, Schmeichler Aler, M. ss. 

Anarimenes, ein Weltweifer, der Lam⸗ 
pfacus errettete 11, 

Anicius, Ueberwinder des Gentius, 403. 

Antandrus, Bruder des Agathocles, 103, 
116, 

Antigonus, ein merfroürdiger Mann, erft 
General Mer. M. 23, naher Stadt ⸗ 
halter, und Rebell, für, und gegen die Koͤ⸗ 
nige Macedoniens, 71, 74, 76, 79, 82, 
86, 90, 94,96 — 101, 109, 114, und 
endlich König, 117 f. 

— — Öonatas, ein König, 135 f. 141, 
150,162, 168, 169, 170, 175, 178, 196. 

— — von Socho, Stifter der der Sadbucäis 
fchen Sekte, 199. 

— — Dofon, ein König, 215, 223, 225, 
226. 

— — des oh. Hyrcanus Sohn, s08, 
525. 

— — des Ariftobulus Sohn, 65, 627, 

Antiochia und Antiochier, i21, 124, 478, f. 
auch im Tert die Weberfchrift: Antiochia 
und Syrien, 

Antiohus I, auch Soter, König in 
Syrien, 127, 141, 153, fr. 162, 179, 181, 183. 

— — II; auch Theos, 179, 198. 

— — Hier⸗ ein Bruder des letztern, 
199, 201, 207. 

— — III, auch der Große, ein erft 
glüdlicher, nachmals aber unglüclicher 
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393, 334.336, 397, 339 , 340, 541, 347, 348, 
350 , 352, 353. 

— — IV. aud Epiphanes, ein eitler 
läppifcher, und intöferanter König Sy ⸗ 
riens 368, 382, 385, 390, 399, J 
402, 406, 

— — V. Eupator, des letztern Sohn 

407. 

— — VI. auch Theos, des Alex. Ba⸗ 
las Sohn, 437, 439, 4 441, 442, 46% 
471, 473, 474 

— — VI. auf Sideres, 449, 445, 
447 ı 448, 449, 451, 453, 454, 457, 464 
498. 

— — VII. au‘ Gryphus genannt, 430, 
484, 487,489, 493, 498, 499,502, $05, 
521, 527, 530, 337, 548. 

— — IX. aud) Enzicenus genannt, 495, 
498, 499, 501, 502, 505, 308, 513, sa, 
327,330, 537, 548. - 

— — X. aud Eufebes genattnt, 548, 
70,576, 581, 584. 

— — XxXI. 548. — — 

— — XU. auch Dionyſu us genannt, 549, 
576, 581. 

— — XII Mfiaticusgenannt, 584, 5”, 
608, f. 612, 618. 

Antipater, ein ruhmtofrdiger Stadthaiter 
des großen Alex. m 33, 40, 42, 85 dee 
Erben Aler. 70, 1,72, 14 —78. Vor⸗ 
mund derſelben 79, 85: f. Thl. I. 

— — ein böfer Sohn des Eaffanders 124, 

126, i40, A 


König Spriens, 224, nr, 0, 23 ein König Macedon. #7. 


238,247, 259,263, 271, f. 276, 282, 287, 
‘293, 300,313, 314, 317, 21, 322,-327., fr 


— — der Bater des Herodes, 618, '614,° 
615, 616, 619, 640, 652, 655, 660, 61. 
Kkkkkttt— Anti⸗ 
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Antiſtius, ein Wahrſager in Rom, 681. f 

Antonius Marcus, ein Redner 575. 

— — Marcus, der Triumvie, der durch 
die Cleopatra ſich fo fehr berüchtigte, und 
ins Unglüd ftürzete, 619, 643, 645, 658, 
673, und Thl. III. 675, 676, 679, 682. 

Apanıca, Stadt und Königin, 125, 4, 
478. 

Apeja, eine Königin und eine Maſchine 320. 

Apelles, Vormund Philipps, 254. 

Apion, ſ. Ptol. Ap. 

Apis, egypt. Gottheit of... -- 

Apollodorus, ein Stadthalter Aler. M. 69. 

Apollonia, Stadt Illyriens, 644. 

— Stadthalter Coeleſyriens, 426, 








Appius Claudius, 102. 

— — — — Taͤcus, zur Zeit des 
Pyrrhus, 156. 

— — — — Caudexr, zur Zeit des 
erſten puniſchen Krieges, 178, 180. 

— — — Puccher, zueben der Zeit 195. 


— — — ein andrer des Namens 273,289. 


— — — Caojus, 464. 

— — ein Legions Tribun, 637. 
Apulien, ein Land Italiens, 266. 
Aquaͤ Sertiä, Stadt in Gallien, 485, 534. 
Aquilius Caj. Florus. 189, 190. ! 
— — Marcus Mepos, 475, 478. 

— — Manius, 538, 53. 
Aquilonia, 128. 











Arabien, 37, 101,205, 581, f. 60. _ 








Aratus, der große Freund der Achder, 196, 
215, 921,223, 231, 254, 269. 

— — des obigen Sohn, 254, 269. 

Arbela, Stadt 34, 39, 


Regifter. 


Archagatus, des Agathocles Sohn, no, us 

Archelaus, Feldherr des gr. Mithtid. 569. 
374, 376 , 577 , 578, 580, 586. 

— — Dber:Priefter und König, 618, 62a, 

Archias, ein Spielmann , 82. 

— — Eratthalter Philometors, au. 

Archimedes, der große Meßkuͤnſtler, 2177 
279,283. 

Ardyes, ein Sohn des Mithridats, 336. 

Areopagus, Gerichtshof in Athen, 56. 

Areus, König von Eparta, 175. 

Aretas, König der Araber, se2. 

Aretium, Stadt in Italien, 145, 248. 

Argos, Stadt in riechen. 170, 3%. 

Ariaratpes II. König Cappabdociens, 74 

— — TU. 216, 

— — IV. als nicht metkwuͤrdig nicht an: 


— — VI ssı. 

— — VII ssı, 352 . 

— IX. ein 1 Cohn | des Ditheidans m 
552, 533. 

— — X. ein Untergefhobener, 553. 

Ariväus Philippus, König, 70, 7,8, 
87,9 f. 

Aridäus, General 70, 76. 

Arien, eine Landfchaft Aſtens, 44. 

Ariminium, itatiänifche Stadt, 241, 248,697. 

Arivbarzanes, ein General des Darius, 39. 

— — I ein König 553, 579. 

— — II. 657. 

Ariovift, König der Galler, 631. 

Arisbe, eine Stade im kl. Afien m. 

Ariftander, Wahrfager des Alex. M. 7 wi 

r 














a »” 
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Arifteas, ein Jude, 176. 

Ariſtion, Tyrann in Athen, 569. 

Arifto, ein Abgeordneter Hannibals 352, 355, 

Ariftobulus, Sehn des Joh. Hyrcan, 508, 

"922, S25, 529. 

— — Sohn des Mer Jannaͤus, 598, 
610, 614, Gis, 627, 640, 641,65. 

Ariftomenes, Unter: Wormund, 335, 362. 

Ariftonicus, Eron-Prätendent von Perga⸗ 
mus, 470,472, 475. 

Armenien, 154, 367, 370, 549, in 

Arfaces, I. König in Parthien, ; 198, 199. 

— — I. 208, 216, 219. 

— — III. 276, 282, 237, 293. 

— — IV. V. nicht merkwürdig, und nicht 
"angeführt. 

— — Vl.gar 

— — VII. 469, 474, 477. 

Arfinoe, Semaplin Lyſimachens, 142 f.153, 
162, 

— — Gemahlin Philopaters, zu. 

— — GSchwefter der berüchtigten Cleopa⸗ 
tra, 668. 

Artabaz, Beldherr des Darius, 44. 

— — Sohn des Tygranes, 612. 

Artabazanes, ein König Atropatieng, 233. 

Artarias, rebellifher Stadthalter, 367. 

Artemidorus, warnt Cäfarn, 681. 

Artuasdes Sohn des Tigranes, 612. 

Afander, Rebellgegen den Pharnaces, 653, 
656, 672. 

Astrubal, Schwaͤher Hannibals -und 
Feldherr, 216, 221, 228. 

— — Bruder Hannibalg, und — 
239, * 260, 264, 265, 285, f. 290, 
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— — ein — —— zur Zeit des 
dritten puniſchen Krieges, 41, 422, 423. 

Aspendus, Stade, 18, son. 

Aſtronomie wird getrieben, 39, 404. 

Arhamanien, ein Land, 360, 366. 

Arhen und Athenienfer. — f. von ve: 
unbegreiflih unfinnigem Wolfe, pag: 2, 6, 
7,22 9, 66, 170 f. 72 f. 275, 26, 8% ' 
88, 90, 99, 112, 117, 120, 135, 
327.f. 332, 334, 569, 574, 576, 602, 
unter Articul: Arhen, Griechenl. Rom. 
ſ. auch Thl. J. 

Atintaner, ein Volk, 216, 

Atropatene, Koͤnigreich Aſtſens, 232, 233. 

Attalus, General, 82, 85. 

— — 1. König von Pergamus, 207, 216 
223, 287, 314, 321, 327, 332, 334, 338. 


























— — IT. 403, 409, 434. 


rn I 5, nt 

Attilius Regulus, römifcher Conful, 127. 

— — — ein anderer im erfien puniſchen 
Kriege, 190 bis 194. 

Auflagen, f. Urfprung. 

Aufoferung, f. Menfchenopfer. 

Augurn, 4, 58, 84, auch Beyfpiele. 

Aulus Poftfumius, 509, sı2. 

Aufoner, ein Volt Italiens, 102. 

Averner, ein Bolt Galliens, 497. 

Azelmic, König in Tyrus, 28. - 


Babylon, 39, 64, 101, 227, @jt, 


Badanalien, 347. 
er — Bachus 








175, 215, . 


— — 
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688 Begiſter 


Bachus, se. 

Bactrien, 52, 198, 293, 313, 441. 
Baͤbius, Tribun, 507. 
Baͤtica, Provinz, 448. 


Dagrada, ein Fluß im Afrika, ıyı. 


Dolearifche Infuln, 484, 485. 

Ballonimus, ein alter Greis, der Koͤ— 
nig wird, as. 

Barſine, Acer. M. Kebsweib, 109: 

Baſſus, ein Aufrührer, 672. 

Baſtarnen, ein thraciih Volk, 393. 

Bayern, soı. 





Belloves, Heerſuͤhrer der Gallier, 157. 


Belon, ein Officer, Alex. M. 49. 
Belus, eine Gottheit, 39, 68. 
Berenyce, des Prol, Lagus Gemahlin, 
fs 

— — des Pol. Everg. 197, 237. 

— — dis Antiochus Theos, 198. 

— — Tochter des Lathurus, 593, 594 
— — — des Auletes, 618, 0. 


— eine Stadt, 185. 
Berrhoea, Stadt, 549. 


Beffus, der fhändliche Mörder des Darius, 
ee, 

Betruͤgereyen der Priefter und anderer, 
bey den Orafuln und fonft, 16, 20, 3%, 
67, 68. 332, 224, 381. ſ. Veyſp. 

Beyſpiele des Aberglaubens, der Orakul, 
der Wahrfagungen u. f. 10. 4, 9, 16, 18, 
aa, 28, 38, 54, 55, 67, f. 104, 106, 107, 
215, 123, 152, 147, 160, 163, 174, f. 19% 


198, 219, 224,236, 247, 249, 258, 266, 





277, 292, 295, 295, f. 299, 303, 312, 
314, 331, 345, 317, 3485 f. 359, 375 

6 9 2 61 
381, 449, 468, 499, 5, FB, 50, 


676, 68. 

— — hat große Kraft, 469, 572 

Bibliorhef zu Alerandrien, 123, 6st. 

Bildende Künfte in Rom, 293,334, 671. 

Bithynien, die Gefchichte diefes Landes, 
die nur unvollftändig ift, f. 148, 154, 603, 
616 f. Nicomedes. 

Bochus, König Mauritaniens, sı7, 21, 
543. 
Böotien, 109, 126, 130, 383, ſ. Griedhens 

land im Terte. 

Bojer, ein gallifches Volt, und deſſen 
Schickſal, f 15, zu, 222, 239, 293 
331, unter dem Artiful Nom. 

Bolis, ein Verräther, a7ı. 

Bomilfar, ein treulofer General, nz 

— — chen ein folder, 507, 514 

Bosporaner, ein wenig bekanntes Volk, 
86, 390, 596, 6i2, 653, 655, 6% 
unter Artiful Klein: Aften, 

Boftar, General im erften punifchen Kriege, 
194. i 

— — auch ein General im zweyten puni⸗ 
fchen Kriege, 250. 

Branchiden, ein Kleines ungluͤckliches Volk, 
54. 

Brennus, ein Hrerführer der Gallier, 159. 

Brittannien, 653. 

Brundus, ein guter Hafen, 102. 

Bruttier, ein Volt in Italien, u, 3 
150, 162, 169, 304, 307. Art. Epirus 

. und Nom. 

Bruttius, ein graufamer Sechauptmann, 
76. 

Brutus Junius, ein Conf. 447,448 | 

ein 
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“ 


w. 


” 


des zwepten Bandes, 


— — ein anderer, zur Zeit des Cinna, 
533. ki 


— — Marcus Yunius, der Mörder 


Caͤſars, 675, 67, f. 
Bucephalus, ein Pferd Alex. M. as. 
Bunbdesgenoffen Italiens, 481, 544, bis 

547, 562, 569 bis szı, unter Artikul 
Rom. 
— — Krieg in Griechenland, 254. 
Bürgerrecht Roms, erklärt, gr. 
— — Streit darüber, 481, 482, 486, 
55, 533, 555, 556, 562, 569, 570, fi 
DByblus, Stade Phöniciens, 24. 
Byzanz, Stadt Thraciens, 91, 355. 


C. 


Cadmea, eine Feſtung in Theben, 6. 

Caͤpio Servilius, ein Conſul, 443, 444. 

— — — Que. ebenfals Conſul, z2⸗ 
s27. 

Caͤſar Cajus Yulius, der ausnehmend 
große Held, sa, ssı, 602, 603, 617, 
Gut, 622, 639,624, 9 bis as, 66 
bis zum Ende des Theils, 

— — Sucius Yullus, ein Vetter des 
obigen, 622, 666. 

Gäfarion, des Caſars uneheliher Sohn, 
682. 

Ealanus, ein feltener Selbftmörder, 62, 69. 

Calcias, ein Jude, sıı. 

Galender , verbeffert,, 671. 

Caliſthenes, ein redlicher Weltweife, 57. 

Ealpurnia, Gemahlin Cäfars, 581, 

Galpurnius, $. Cäfonius, 424. 











C, 48. 
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— — C. Piſo, 455, 456. 

Beſtia, sos, sw. 

Calynda, Stadt in fl. Afien, 49. 

Cambylus, ein Verraͤther, arı. 

Campanien und Campanier, 56, 59. 
149, 252, 481, unter Artikul aus Non, 

Cannd, und die Schlacht dabey, 258. 

Cappadocien, ein Königreich), deſſen Ge: 
ſchichte ſtehet, 7a, 154, 216, 368, ssu . 
bis 554, 606, 608, unter Artikul. klein 
Afıen, f.a Xriarathes, » 

Eapua, Stadt, 59, 81, 263, 264, 280, 
287 , 288. . 

Caranus, Halbbruder Alex. M. 2. 

Carbo Papirius, Tribun, 471, 495. 

— Cnejus, des obigen 

Bohn, soı. 
bie 587, 59. 

Carien, die Gefchichte diefes Landes, f. 14, 
136, 334, 37, 39, 368, 409. 

Garthago, f. Karthago. 

Carthalo, General, 260. 

Carvilius, ein befonders gewiſſenhafter 
Mann in Nom, 213. 

Caſilinum, eine Stadt Italiens, 274. 

Caſpiſche Meer, 64. J 

Caſſander, ein guter Soldat, Rebell und 

„König, 71,72, 3, 87, 90, 9, 94, 9, 

98 99, 100, 101, 103, TOR, Mi, I, 
120, 123, 141, 


Caſſandria, Stadt in Macedon. 153. + 
Eaffius Luc. ein fehr gerechter Richter, 30: 

— — — Longinus a 
— — Cajus, ein abfcheulicher Meuchel: 


mörderCäfars, 621, 640, 641, 675,677, f. 
eittitita Caſtor, 


— Soli 














— 1, 373, 581, 585 
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Caſtor, eine Gottheit, 58 


Catana, Stadt Siciliens, 449.. 
Catilina, ein berüchtigter Schwelger, Moͤr⸗ 
ber und Mordbrenner, 590, 621 bis 624. 
Eato M. Porcius, der firenge Cenfor 
Noms, 342 bis 556, 348 f. 362, 370 bie 
374, 403, AU, 412, 419, 416, 426, 427, 
429, 435 
— €. Porcius, Enf:l des Obig. 499, 501 
— — — — nod) eifl anderer sıa 
— — Uricenfis, aud ein Nachkomme 
des Cenſors, und ein vor andern redlicher, 
einſichtsvoller, tapferer, aber unglücklicher 
Mann, 590, 617, 618, 621, 627, 628, 629, 
630, 632, 640, 654, 662 bie 666 
— — des letztern Sohn, 666 
Catulus, ein Conſul, 535,536, 537, 573, 602 
Eaucafus, ein Gebuͤrge in Aſien, 681. 
Caunus, Stadt im kleinen Afien, 403, 409 
Cebalinus, im Heer Alex. Ms 
Eelten, ein Bolf, 160, 300 
Eeltiberier, auch ein Volk, 250, 285 
Gendebäus, Feldherr, 448, 449, a 
Eenforen in Nom, und deren Macht, 102, 
229, 315, 497, 510, 670 
Genfus f. Luſtrum. 
Eentumvirs in Nom, 213 
Eercina, Inſul, 346, 563, 577 
Ceres, Göttin, 104, 118, 328 
Gerhegus, Eonful, 313 
Ehalcis, Stadt in Cubda, 334, 359 
Chaldder, 67, 79, 445 
Ehaonien, Landſchaft in Epirus, 643 
„Chares, Verfertiger des Coloffus, 144 
Eharidemus, ein ungluͤcklicher Redner, 9 






































Retziſter 


c 


Chelo, eine vortrefliche Tochter, und eine 
eben fo vortrefliche Ehefrau, 203 

Chörilus, ein nichtswuͤrdiger - Cchmeicler 
Ar. Ms 

Cicero Marc, Tullius, der weltberuͤhmte 
Redner und Philofoph, sı2, 524, 545, 
602, 616, 618, 620, bis 631, 635, 640, 64t, 
656, 657, 664, 673. 

— — MM. des obigen Bruder, 656 f. 

Eilicien, die Vorfälle in diefem Lande fiche 
97, 109, 118, 121 f. 124, 138, 334, 337, 339 
601, 608. 

Cimbrier auh Cimmerier, 500, son 
502, 510, zii, 513, 514 517, 521,527, 335,536. 

Einna Zuc. Cornelius, 562, 569 bis 570, 
377, 581, 583. 

Circaͤum, ein Vorgebärge Staliens, 565. 

Circus, 229. 














Cirta, "Hefiden; des Bochus, 310, 318. 


Claudius, f. Appius, Marellus und 
Nero. 

Elaftivium, Stadt Staliene, 241, 

Eleander, med. s 27, 50. 

Eleo, ein niederträchtiger Schmeichler, 56. 

Elcombrotus, König in Sparta, 203. 

Cleomenes III. König in Sparta, 216,220, 
221, 222, 225, 230. 

— — cin General Alex. M. zı. 

Eleonymus, ein verjagter Prinz, 169. 

Eleopatra, Tochter der — und 
Schweſter Alex. M. 11, 16, 74, 77, uz ſ 

— — Stiefmutter Aler.M. 2. 

— — Tochter des Antiochus M. 334, 
351, 369, 379. 

— — Gemahlin des Königes Prol, 
Philomet. 432, 436, 458, 472, 475, 478. 

— — erſte 





des zweyten Bandes. | 691 


— — erfte Tochter der legteyn, 417, 443. Corinth, f. Korinth. > 
— — jmwente Tochter derſelben, ein ab» Corne'ia, des Scipio Afric, Toter, 460. 
fheuliches Weib, 458, 479, 480,489, 494. Cornelius Kufinus, 167. 
St1, $14, 522, 527, 530, 532, 536, 537, 541, Corſica, 179, 189, auı, 213, 370, 














547, 561. Corvus, ein Inftrument auf den Scf- 
— — dritte Tochter derfelben, 494, fen, 137. 
498, 499. Eos, eine Inful, 561. 





— — des Prof. Auleres Tochter, die Coſſaͤer, ein Volt, das Aler. M. hoͤchſt 
ſchaͤndlichſte Buhlerin, 620, 641, 645, 650 f.* graufam behandelt, 64. 



































672, 682. f. zten Theil. Cranon, Stadt und Schlacht dabey, 75. 
Clitus, General, ı2, 56 f. Eraflus Pubi. Licinius, zur Zeit des aten 
Clodius, ein verwegener Tribun, 6au, 629, puniſchen Krieges, zie 

630 f. 635, 656 f. — — im Krige gegen den Perfeus, 389, 
Clondicus, ein Heerführer, 393. — — Licinius, Koherpriefter, 471, 472. 
Elupea, "eine Stadt in Afrifa, 192. — — Luc, Licin. ein guter Redner, 496. 
Efytus, ein Admiral, 75, 90 f. — — Mare, — einer von den Trium⸗ 
Enidus, eine Stadt in Kleinaflen, a2. virs in Rom, 588, 601, 616, 621, 627, 
Codomannus, f. Darius. * - 628 bis 632, 633. 

Estefprien, 118, 227, 229, 238, 248, 259, Craterus, ein guter General, 47, 49 f. 

317, 322, 334, 384f. 400, 505, 376, 615. un- „64, 70, 77, 78. 

ter den Art. aus Syrien, Egnpten, Grates, ein Weltweifer in Athen, 136. 

oder Alerandrien, auch Judaͤa. Cremona, Stadt in Italien, 229. 
Cinomanner, ein Volk, 331. Ereta und Eretenfer, 170, 272. 370, 601, 

Coͤnus, ein General, 14, 47, 49. 602, 644. 

Koidis, und Colchier, in Kleinafien, Critolaus, ein griedjifher Feldherr, 428, 
s86, 613. 41, 433. 

Eotenda, eine Stadt in Spanien, sı. Crotone, eine Ctadt, 162, 313, 356. 

Coloffus, in Rhodus, 144, 224, 228. Curius Dentarus, ein berühmter Römer, 

Comanus, ein &clave in Sicil. 470, 151, 143, 145, 165, 167, 37%. 

Concerte, in Rom verbothen, 497. Europedion, der Ort wo Seleutus den 

Conon, ein feltfamer Betrüger, 198. Lyſimachus erlegte, 146. 

Conſulat⸗ Jahr in Rom, 304. Cybele, eine Gottheit, 543. 

Coptos, eine Stadt in Egypten ,. 185. Cynane, Gemahlin des Aridäus, 77; 55. 
Coracefium, auch eine Stadt in n Klein Epneas, ein rechtfchaffener Weltweife, -ı51. 
afien; 337. Epnocephalä, der Ort wo Macedonien 

Goran, die Bibel der Türken, 123. feine Macht verlohr, 337 f. 360. 
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Cypern und Cyprier, derſelben Geſchichte, 


f 33, 109, 117, 122, 124, 126, 400, 4Il, 
494, 523, 527, 330, 617, 621, 630, 651 f. 
Cyrenaica und Eprener, au, 410, 417, 

$47, 616. 
Enzicenus, f. Antiochius IX, 


D. 


Dacier, ein deutſches Volk, soo. 
Dalmatien, ein Land am adriatifhen 
Meere, 583. 
Damafcus, Stadt in Eölefprien, 22, 505, 
Damafıippus, tömifcher Feldherr, 523. 
Damophilus, ein tyranniſcher Hausherr 449. 
Dardanier, ein thraciſch Volk, 298. 
DoriusCodomannus, ein hoͤchſt ungläck- 
ficher, gutherziger König von Perfien, 
3, 10, 17, 19, 21, 23, 29, 34, 37, 38, 41, 42 f. 
— eine Freyſtadt bey Antiochig, 
198, 400. 
——— Land in Frankreich, sıo, 
Deaverticordia, Gottheit, soo. 
Decius, ein Mömer ber fich ſelbſt auf: 
opfert, a [HL J. 
Deidamia, Königin in Epirus, 178. 
Dejotarus, König Galatiens, 657. 
Delph. f Pprbia. 
Demetrias, Stadt in Theffalien, 357, 362. 
Demetrius I. auch Voliorcetes, ein 
König Macedoniens, von — 
der Tapferkeit, Thorheit, Klugheit, Gluͤck, 
und Unglüfe, 100 f. 109, ıı2, 117, 118, 
120 bie 124, 126, 130 bis 141, 143. 
— — 11. des Antigonus Gonatas 
Sohn, 175, 196, 215, 


a 


Regiſter 


— — des Königs Philipp Sohn, 338, 
377 bis 379. 

Demetrius I. auch Soter, König in Sy⸗ 
vien, 385, 407, 408, 4u1, 415 

— — 11. Nicator, auch König von 
Syrien, 422, 426, 429 f. 432, 438 bis 
442, 463, 459, 474, 477 bis 479 

— — III ebenfalls König, 549, 560, 570 

Demetrius, ein Offieier Meranders, 47 

— — Dhalereus, ein edler Ölchrter, 
100, 1135 123, 154, 175 

— — Pharus, ein Eleiner Fürft, 232, 
254, 269 


— — ein Freygelaffener des Pompejus, 
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Democleg, ein edfer aber ungluͤcklicher 
Süngling, u 
Demofthenes, ein vortreflicher Nedner, 2, 
6, 9, 66, 71,75, 81, 82 f. auch Theil I. 
Deferreur, f. Ucberläufer, 
Deutſchen werden zuerft bekannt, 226, 500 
Devoviren, f. Menfchen : Opfer. 
Diäus, ein Feldherr der Griechen, aber ein 
fhlechter Held, 428, 431, 433, 437 
Dianen«» Tempel zu Ephes, 13. 
Dicaͤarchus, ein höchft ruchlofer Gene: 
tal, 347 


Dictator » Würde in Nom,2s2,634. (1. Th. 


Didius, ein fluchwuͤrdiger Menſch, 547 

Diogenes, ein angeblicher Weltweifer, 8 

— — ein treulofer macedon. Befchleha: 
ber zıs 

Dimnus,ein Meucelmörder Aleranders, 
46 

Dinocrates, eintapferer Feldherr, ro, 
116, u9 


Dionyſius, 


des zweyten Bandes, 


Dlonyſius, f. Antioch XII. auch Profom. 

Dium, eine Stadt in Maredonien, 239, 
392. 

. Dodona, eine Stadt, mit einem berihms 
ten Orakul, in Epirus, 16, 239, 

Dolazella, ein Freuhd Cänrs, 675. 

Dolopier, ein theffalifch Volt, 366. 

Domitius Ahenobarbus En, ein betrüge- 
rifcher Römer, 497. ö 


— — — — ein anderer, des Namens 
593r 595 . 
Donau f. ter. “> 


Dora, eine Stadt und Gebiethe in Phoͤni⸗ 
cin, 445, 530% 


Dorylaus, Feldherr des Michridats, 577, 

. 578. 

Drepanum, Stadt in Sicilien, 190. 

Duilius, der berühmte Admiral der N 
mer, 186, f. 

Dyrrhachium. Stadt und Hafen in Illy⸗ 
rin, 216. 


E. 
Ebro, f. ber. 
Ebb und Fluth, 296. 
Ecbatana, Hauptftadt Mebiens, 64. 
Eromiter, 476. 
Egypten, unter Alex. M. 30, 70, un: 
ter den Ptolomaͤen, f. im Tert die Arti- 
ful aus Egypten und Alerandrien. 
Eheſcheidung, etwas unerhörtes in Rom, 
= 
Eintracht, Gottheit, 495. 
Eichhoͤrnchens find große Leckerbiſſen in 
Non, 497. | 
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Eleazar, ein Hoherptiefter, 175. 
— — ein gemeiner Priefter, 616. 


Eleer, ein Volt im Peloponnes, 231, 


287. 
Eleufinien, f. Geheimniffe, 
Elymas, ein König Libhens, 108. 
Emporiä, Hafen in Spanien, 246. 
Enna, Stadt in Sicilien, 449. 
Ephes, Stadt in El. Afien, 13. 
Ephori ‚*in Sparta, 220, 229. f.I. Hl, 
Epheu, Zeichen des Bachus, 267. 
Epichdes, Unterfeldherr Hannibals in 
Sicilien, 272, 274, 288. 
Epidaurus, Stadt in Pelopon, 1zr. 
Epimanes, Spottnahme des Antioch. 
Epiphan. 385. 
Epitades, ein Ephorus-in Sparta, 202, 
Erafıftratus, ein aufmerkfamer Aerzt, 127. 
Erbeffa, Stadt in Sicilien, 183. 
Erbita, Stadt in Sicilien, 9%, 
Errius Potitius, entdedt eine Verſchwoͤ— 
rung in Nom, 189. 
Erir, Stadt in Sieil. 567. 
Efaus Nahkommen, 476. 


Etſch, ein Fluß, 536. . 


Eubser, feßen fich in Italien an, 55. 
Euclidas, König von Sparta, 220, 225, 


Euclides, großer Mathemat. 215, 


Eudamidas, König, 42, 

Euläus, Vormund in Egppten, 379, 384. 

Eumenes, ein Gcheimfchreiber, Aler. M. 
und ein unvergleicher General, 70, 71, 
74, 77, 78, 82, 86, 87, 91, 94, 
96, f. 

— — 1. König von Pergamus, 179. 


Elath, Stadt und Hafen, am rothen Meer, g85. — — II, eben daffelbe, ein von den Mir 


mern 


— 


> — 
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x 
I) 


’ h 


n . 
Tr — — — 


mern ſehr gebeugter Fütft, 338, 340, 
353, 366, f. 370, 377, 380, 384, 387, 
392, 397, 402, 408, f. 
Eunus, ein liftiger und aufrährifcher Sclave 
in Sicil. 449, 470. 2 
Eurydice, eine Enkelin Philipps, 77, 93,f. 
— — dis Antipaters Tochter, 148. " 
Eurhydemus, König von Bactrien, 293, 
300, 313. 
Evander, ein Meuchelmörder, fm Dienfte 
des Perſeus, 394. 


Fabius Au. Rullianus, ein tapferer Roͤ— 
mer, 65, 127, 130, f. 

— — Gurges, des obigen Sohn, 130, f. 

— — Du. Marimus Qunctator, der 

-, große Fuge Feldherr, der das Echild 
Noms genenhet wurde, 249, 252, 253, 
255, 256, 266, 270, 274, 276, 297, 
208, 306, 311. 

— — des obigen Sohn, 276. 

— — Qu. Xemilianus, 436, 438, 439. 
Fabricius, der große und redliche Held zu 
des Pyrrhus Zeit, 147, 156, 159. 

Fannia, eine gutherzige Dame, 565. 

Fannius, ein Conful zur Grachen Zeit, 
485, 486. 

Sechterfpiele, 179, f.aud Kampffp, 

Feldherren Amt in Rom — Anmerkun 
gen darüber, 362, 475. 

Feſttage in Rom, 557. 

Feuerfreffer, 449, f. 

Fimbria Flavius, ein höchft ſchaͤndlicher 
Menſch, 574,577, 578, 579, 581, 

— — ein Bruder des obigen, 583.- 


Flaccus, f. Valerius, auch Fulblus. 

Flaminius, ein fehr berühmter Eenfor, 

— — Cajus Nepos, ein roͤmiſcher Con⸗ 
ſul, den Hannibal erlegte, 246, 248. 

— — Titus Quintius, der Uederwin⸗ 
der Philipps aus Macedonien, 336, 
348, f.369, 378. 

Flüchtlinge, aus dem Heere beftraft, 275. 

Fregellä, Stadt Italiens, 55, 288. 

Fruͤhling, der heilige, 249, 346, 349. 

Hürften‚* unglüctiche, wie fie fi, wieder 
erheben fonnten, 561. 

Fulvia, eine Hure, 622, 

Fulvius Qu: Flaccus, zur Zeit Hanni: 
bals, 278, 281, 289, 297. 

— — ein Druder des obigen, 281. 

— — Marcus, — zur Zeit der Gras 
hen, 481, 482, 490, f. 

— — ein edler und unglücklicher Sohn def: 
felben, 490, f. 

Nurfidius, zur Zeit des Sylla, 590. 


Furius Purpureo, fehlägt den geächteten 


Hamilcar, 333. 
— — Publius Philus, zur [Zeit des 
Krieges, mit Mumanz, 451, 455. 


©. 


Gabiene,. ein Land Afiens, 96. 

Gabinius, ein geldgieriger Präcor Roms, 
615,616, 618, 620, 

Gad, ein Stamm der Juden, 254. 

Gaͤſaten, ein gallifches oder deurfches Volk, 
a2ı, 226, 

Gaͤtulier, ein Volt in Africa, sı7. 

Galatia, 


des zweyten Bandes. 


Galatia, in Afien, 164, 370, 382 


551, 657. 
Galba, ein Römer, 512, 
Galilda, 254. 


Gallien und Gallier, 41, 51, 127, 143, 
145, 157, 159, 60, 164, 166, 175, 207, 
220,221, 222, 239, f. 242, 250, 259, 
303, 307, 310, 331, 333, 334, 336, 
340, 346, 348, 351, 355, 556, 393; 
481, 497, 510, 513, 514, 527, 528, 

530, 534, 623, 630, fı 632, 634, 668. 

Ganges, Fluß Indiens, 60. 

Gaſtmahl des Sylla, 595. 

— — des Caͤſars, 669. 

Gaugamela, Stadt Aſiens, 34. 

Gaza, Stadt Phoͤniciens, 30, 99. 

Geberhe der Römer, 236, 441. 

Gefangene kaufen die Römer nicht log, 
261, f. 348. 

Gefaͤngniß der Standes-Perſonen, 568. 

Gefühle des Guten, nutzen wenig, 272, 590 

Geheimniffe der Eeres, 117, 217, 328, 583: 

Geiſtlichkeit, derſelben Einfluß auf die 
Menfhen, 107, 349, 561. 

— — Zeugniffe deffen, daß fie ihre Relis 
gion weniger, als ihren Vortheil achteten, 
386 , 390, 469, 471, 474, 476, AT, 
480, 508, 511, 522, 548. 

Bela, eine Stadt Sicil. 101, 

— — Fürft Numidiens, 278, 281. 

Gelehrfamfeit wird verbreitet, 445. 

Gentius, ein vom Perfeus fhändlih bes 
trogener König, Illyriens, 383, 391, 


393, 396, 493, f 
Germanier, zum erftenmal genannt, 226, 
en 
1 


i 
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Gefege in Rom, und zwar das Licinifche, 
459, 460; das Oppifche, 342, f. das ı 
Semproniſche, 461, 464. 

Gilead, Landfchafe Judaͤens, 254. 

Gisco, Feldherr gegen die rebellifchen Mieths⸗ 
truppen von Karthago, 201, 204, 207. 

— — widerſetzt ſich dem zweyten Friedens: 
Schluſſe mit Rom, 326. 

Glabrio Acilius, loͤſet den $ucullus ab, 
604. 

Glaucia, ein gottlofer Tribun, 541. 

Glaucias, ein König Illyriens, 151. 

Gomerier, 500, 

Gordium, Stadt in Fl. Afien, 18. 

Gordifcher Knoten gelöfet, 18. 

Gordius, ein Meuchelmörder, 551, 553 

Gordyene, eine Landſchaft Ajiens, eo8. 

Götter-Mutter, 314. 

Gortesdienft, der finnliche, und deſſen ger 
ringe Kraft, 590. 

Gott Zebaorh, in Nom geprediget, 446. 

Gortyna, Stadt in Ereta, 380. 

Grahus Sempronius, ein fehr redficher 
Tribun, der ſich feiner Wiederfacher ans 
nahm, 268, 276, 

— — — — Tiberius, ein eben fo 
rechtſchaffener Mann, des obigen Sohn, 
372, 410, 452, 459 bie 462, 464, 
467 bis 469. 

— — Gempron. Cajug, des ſetztern 
Bruder, und ein eben fo rähmlich denk: 
würdiger Mann, 464, 476, 482 — 
484, 485 bis 489, 490 bis 493. 

Granicus, Fluß und Schlacht dabey, 12, 

Griehen, zur Beie Aler. M. 2 re 
42; nad) ihm, bis zum Einfall der Sal: 

Mummmmmm lier, 


696 


lier, 22, 2,274, 25 f. 82, 101, 103. 

118, 141, 160 f. zur Zeit des achäifchen 
Bundes, 196, 228, 229, 247, in ihrer 
Dekanntfhaft und Knechtſchaft mit und 
unter den Römern, 338, 395 f. 405, 428, 
433, 530. f. au im Tert die Artikul aus 
Griechenland, Thl. L. 

Grumentum, Staodt in Ital. 3904 

Grpphus, f. Antiech. VII. 

Guluſſa, ein Prinz Maffiniffens, 5339, 
412 f.419, 426, 256 — 

Gythium, Hafen im Pelopon. 225 























L 


Haͤmus, Gebirge in Thracien, 5 

Halicarnas, Stadt in Ei. Afien, 13 

Hamilcar, Zeldherr zur Zeit des Agatho⸗ 
cles, ı01, 107, no 

— — ein anderer, zur Zeit des erften pus 
nifhen Krieges, 183, 187, 189 

— — noch ein anderer, zu eben der Zeit, 
194 

— — Barcas, ein großer General, und 
Barer Hannibals des Großen, 194, 201, 
202, 204, 205, 209, 211, 218 

— — ein Geächteter, und Anführer der 
Gallier, 351, 33 

Hannibal, ein liftiger General im erften 
punifchen Kriege, 173, 185, 187, 188 

Hannibal Barcas der Große, der Schre— 
den Noms, ar, 228, 2325 und von 
bier faft alfe Artiful aus Rom und Kar— 
thago, bis zu pag. 326, auch firner 336, 









































verſchiedenen Attikuln. 


Regiſter 


Handlung iſt veraͤchtlich, 247 

Handwerker veraͤchtlich, 247 

Hanno, ein Rebell, 4. f: Thl. J. 

— — im erften puniſchen Kriege gefrenzi: 
get, 179, 180 

— — der Nachfolger des leßtern, 180, 185 





— — ein anderer, im Kriege gegen die 
Mierhsrruppen, 204 
— — woch ein anderer, ein Suffet in 


Karthago, und eifriger Gegner des großen 
— — ein Befehlshaber in Spanien, im 
zweyten puniſchen Kriege, 242, 746 
— — ein Befehlshaber, zu eben der Zeit 
in Sicilien, 288 

Harpalus, -ungetreuer Schagmeifter Aler, 
M. 64, 66 

Haupthaar, Berenycens, am Himmel 
bingefeßst, 198 

Hazardfpiele im Gebrauch, und verbothen, 





497. 

Heerftraßen, f. Landftr. 

Hegelodyus, Admiral, ı5 

Helenus, Prinz des Agathocl. 163 

Heliodorus will der Juden Tempelberauben, 
382 

Hellefpont, 10, ı1. 

Helverier regen fih, zo2, sıo, 534, 650 

Henna, Stadt in Sicil. 277 

Hephäftion, der Bufen- Freund Alex. M. 
21, 24, 47, 491.62, 64, 69. 

Heracleon, ein Königsmörder, 548 

Heraclides, ein ungerechter Stadthaltet, 
408, au 

Hercules, der Halbgott, 58, 107 

— — ein Sohn Alex. M. 109 P 

er⸗ 





des zweyten Bandes, 


Hermias, eim boͤſer Minifter, 227, 229, ' 


231, 233 
Hermolaus, ein Meuchelmöder, 57 


‚Herodes, der Große, König der Juden, 


660 f. 61 
Hicetas, Tyrann von Syrafus, 146, 158 
Hiempfal, Prinz des Micipfa, ‘94, 503 


— — Enkel deſſelben, 567 


Hirrar, ein guter Miniſter, ass 

— — ein Prinz, f. Antioch Hier. 

Hiero, ein guter Fürft von Syrakus, 164, 
i72, 173, ı78 f. 180 f. 183, 201, 207, 
214, 216, 251, 263, 270 

Hieronmmus, des obigen Sohn, 270, 272 

Himera, Stadt in Gicil. ı21 

Hippacra, Stade in Afrifa, 208 

Hippoerates, Unterfeldherr Hannibals in 
Sicil. 273, 274, 288 

Hippotas, ein lahmer Gefaͤhrte des Cleo⸗ 
menes, 230 

Hoherpriefter, f. Geiftl. 

Hollſteiner, soo 

Hortenfius, ein Redner, 602 

Hülfstruppen, f. Miethstr. 

Hydra, eine vielföpfige Schlange, 156 

Hyphaſis, ein Fluß Indiens, 60 

Hyrcanien, ein Land Aſiens, 44, 293 

Hyrcanus, Johannes, Simons Sohn, 
ſchaͤndlicher Hoherpriefter und Fuͤrſt der 
Suden, 449, asiı 469, 474, 475, 477%, 
479, 480, 493, SO sog, sit, 522 

— — des Alerander Jannaͤus Sohn, 

auch ein Fürft und Hoherpriefter der Juden, 

598, 610, 614, 619, umd alle nachfols 

gende Artitul, aus Judaͤa und Jeruſa— 


lem. 
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ir, 


Jaddua, SHoherpriefter der Juden, zu 
Jaktan, ein Stamm»Vater, sd2 
Janus, und deſſen Tempel, zu, 2m, 


479 

Japygien, Land Italiens, 84 

Jaſon, ein fhändlicher Hoherprieiter, 368 

Jaxartes, ein Fuß Aſſens, <4 

Iber, sin Fluß in Eyanien, 218_ 

Iberien, f. Spanien, 

Iberier, Völker Ajiens, 610 

Idumaͤa und Idumaͤer, 476, Sum 

Syrien und Illyrier, davon f. 5, 6, 151, 
214, 216, 225, 226, 232, 255, 298, 
383, 392, 396, 452, 456, 632. 

Indibilis, ein König Spaniens, 246 

Imperator, 673. 

Indien, 56, 18, 313 

Intoleranz, 406, 655 

Inſubrier, ein Eriegerifches Velk, 222, 
224, 226, 239, 241, 33l 

oh. Hyrcan, f. Hpyre. 

Jollas, Sohn Antipaters, 72 

Jonathan Maccabäus, eintapferer Jude, 
417, 426, 429, 438, 440 

Joppe, eine Stadt Judäens, 99 

Jordan, Fluß Judäens, 247. 

Joſephus, ein jüdifher General s Pächter, 


a - : 


Iphicrates, Sohn des berühmten Helden, 
22 
Ipſus, Stadt in El. Afien, wo Antigos 
nus feine Macht verlohr, 118 
Ire pedibus in fententiam, erklärt 506 
Iſis, Göttin Eghpt. 30, f.T5.1. 
MNummmmmmz Ismael, 
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Ismael, Sohn Abrahams, ss: 
us, Stadt in Cilieien, wo Darius fehr 
geſchlagen würde, zı 
8, eine Inſul im illytiſchen Meere, 
214 
'Stter, ein Strom, s 


er, ein europäifd Volk am adriatifchen 
“t, 226, 229, 370 

—— feſte Stadt im Pelopon. 269 

‚ ein König Mauritaniens, 661, 668 

T. — deſſelben Sohn „668, 669 

Judaͤa und Juden, zur Zeit Alex. d. Gr. 
29, 315 unter egnptifchen Königen, 82, 
100, 18, 125, 126, 175, 199, 201, 
48, 254, 259, 263, 267, 3175 unter 
Tprifchen Königen 322; wieder unter egyp⸗ 
tiſchen 3275 wieder unter ſyriſchen 533, 
417, 426, 438, 459, 440, 443, 445, 446, 
447, 448 f. 457, 4695 unter Hohen⸗ 
Priejtern und eignen Kürften, s:5 f. 

- f. unterden Römern 614 f. 640, 645, 652, 
655, 660, 671, f.die Artikul aus Judaͤa 
und "Yerufalem im Tert. - 

Judas Maccabäus, ein jübifher Held, 
408 

— — ein angeblicher Prophet, as f. 

Jugurtha, ein König Numidiens, und 
sin lafterhafter Krieger, 456, 494, 503 bis 
sıo, sı2 bis 523, 528 immer unter dem 
Artif. aus Kom. 

Julia, die Tochter Caͤſars, 628, 633 

Julius, der Monat, sat, 673 

Sünglinge von Phye kon, verbrannt, 471 

Juno moneta, ı74 

Junonia sder Karthago, 488 














Regifter 


Jupiter Yulius, oder Cäfar, 673 
— — GSabaceus, 445 
Juͤtland, sıo 
Juventius Thalna, vom Andriskus gu 
fhlagen, 417 
K. 


Kampfſpiele, in Jeruſalem eingeführt, 396. 

— — de Sylla, 594 

— — des Pompejus, 386 

— — des Caͤſars, 669, f. a. Sch 
terſp. 

Karthagena, f.Karthago das Neue. 

Karthago, vor der Zeit feiner Kriege mit 
dem Agarhocles, 4, 27, 29; voährend 
dieſer Kriege, 101 f. 104 f. 107, ım f.n4 
f. 1195 nach denfelben 146, 158; zur Zeit 
des Pyrrhus, 161, 163, 168, 172, 1745 
im erften Kriege mit Rom 179 bis 196 im 
"Kriege mit feinen Miethstruppen, 201,209, 
21035 mac demfelben bey Stärkung feiner 
Macht, zu, 212, 218; im zweyten 
Kriege mit Rom 232 bie 325; nad) dielem 
Kriege bey innern Unruben, 333, 335, 53% 
352; in feinen Händeln mie Mafıniffen, 
355, 359, 360, 380, 386, 397, 45 
im offenbabren Kriege mit demfelben 412 
f. im dritten Kriege mit Nom, bis zu 
feiner Zerftöhrung 419, bis 433; nad) bie 
fer Zerftöhrung 488 f. 567 

Karthago, das Neue in Spanien, 219, 
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Korinth, die Gefchichte diefer Stadt, 
7, 8, 196, 197, 223, 336, 37, Sh 
unter den Artikuln aus Griechenland. 

Künfte werden verbreitet, 445 - 





des zweyten Bundes, 


j “ 2, 

:fabeo, ein Tribun, 473 

Labienus, ein Feldherr für und wider Caͤ⸗ 
farn, 661 f..667, 672 

Lachares, Tyrann in Athen, 122 

aͤlius, ein Buſenfreund des Scipio Afri. 

canus, 292, 294, 312, 318, 320, 

364 — 

— — deſſelben Sohn, 472 

Laͤvinus, P. Valerius, vom Pyrrhus 
geſchlagen, 153 

M. — — thut ſich im zweyten 
pugifchen Kriege hervor, 275, 290, 294 

famia, Stadt in Theffalien, 74, 7, 
365 ' 

Lampſacus, Stadt im Eleinen Afien, u 

dandftraffen, gepflaftert vom Appius, 102; 
vom Slaminius, 2295 vom Grachus, 
485; von noch andern, 497 

Knguedoc, eine Provinz Galliens, 5ro 

$aodice, Gemahlin des Antioch. Theos, 
198 

— — Gemahlin des großen m. 
dats, 550 

— — Eradt in Afien, 125 

. $aumedon, General Aler. M. 82 

Sariffa, Stadt Theffaliens, 126, 646 

$afthenes, ein liſtiger Vormund, 437 

$arhurus, ſ. Ptol. Lath. 

Lateiner, 481 

Leben, nad dem Tode geglaubt, 204, 
23: f. ſ. Th. J. 

Legionen, derſelben Menge und Groͤße, 
266, 571 

— — die Widerſpenſtigen des Caͤſars, 
643, 651 
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$ehrer, f. Geiſtl. 

$enäus;, Vormund, 379, 384 

$entulus Cornelius, ein Freund des Ci⸗ 
cero, 618 

Leonidas, ein König von Sparta, 202, 
216 

Leonnatus, ein General Alex. M. sr, 
70, 71, 74, 75, 71 — 

Leonor, Heerfuͤhrer einiger Gallier, 159 

Leontius, Vormund Phil. 254 

$eoftenes, Feldherr der Griechen, 23 f. 

$eptis, Stadt und Gebierh in Afrifa, 355 

tibanon ,. das Gebürge, 100 

tibyen und Libyer, 108, 118, 417, 547, 616 

Libyſſa, Ort in Afien, 39: 

Licien und ücier, ı7, 337, 368, 392, 398, 
409, 583 

Sicinin:s, f. Eraffus auch Lucullus. 

tigurier, ein Volt, 307, 310, 370 

Lilybaͤum, Hafen in Sieil, 163, 190 

tipara, Inſul, 186 

tiris, ein Fluß in Ital. 288 

fivius Andronicus, ein. Dichter, aa 

— — ein Befehlshaber in Tarent, axo 

— — Galinator, ein harter unerweich⸗ 
licher Conſul und Eeupr , 303 bis 307 
315, 355 

— — Drufus, ein Gegner des Gras 
dus, 487 

— — — — Marc, Ueberwinder der 
Scordiſker, 502 

— — — — — — ein gutherziger 
aber ungluͤcklicher Tribun, 344 

Locris, Stadt in Jtal. = 300, 312, 356 

Lucanien, Sand Stat. ı1, 147, 150, 163, a8r 

Luceria, Stadt Stal. 5 84 


Rummmmmm z $us 
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- $ueuffus $ue. Lieinius, ein raͤuberiſcher 
Praͤtor, 414 

— — — — — — ein überaus rei⸗ 
cher und praͤchtig lebender auch kriegeri⸗ 
ſcher Römer, 575, 583, 604 bis 607, 627 

$utatius,Conf.im erften punifchen Kriege, 235 

$ufitanien und Luſitanier, 390, 370, 423 
29, 443, 448, 547, 600, 632 

Luſtrum, 229, 383, 439, 441 

Lutar, Anführer einiger Gaflier, 159 

Sncortas, Vater des Polybius, 335 

weiſcus, General des Agarhocl. no 

Weurgus, ein König von Eparta, 247 

Wſandra, Schweſter des Prol, Eeraus 
nus, 143 . 

Wſias, Stadthalter Syriens, 407 

&nfimadjia, Stadt in Thracien, 134, 339, 365 

ſimachus, ein großer Krieger, erſt Ge— 
neral Aler, d. ©. 53, hierauf Stadthalter 
in Thracien, 71, 76, y&, 100 f. und 
endlich König in Thracien und Mace- 

















bis 136, 138, 140 Dis 142, 145, 147 
M. 


Maccabäer, die Bücher angeführt, 332, 
386, 390, 400, 405, 408, 417, 429, 83%, 





Macedonier, unter Alerandern, mbis 69, 
unter den Artif. aus Macedon. und aus 
dem macedon, Heere; unter Aridäus 
und Alerand. 70, 71, 875 unter Caffans 
dern und deiiin Söhnen 118, 123, 1265 
unter dem Pyrrhus, Lyſimachus ıc. 135 f. 
140, 148, 157, unter dem Antigonus 














Begifer 


Gonatas Pyrrhus ꝛtc. i62 f. 175, 196, a5; 
unter Philipp, 225; unter Perfeus 377; 
unter den Artikuln aus Macedonien, 
Griechenland und Nom, 


Machanidas, König von Sparta, z00 

Mänon, ein Meuchelmoͤrder, 133, 146 

Magas, ein egpptifcher Prinz, 227 

Magdares, Stadthalter des Tigranes, 
534, 607 

Mage, ein Bruder Hannibals, 29, 
210, 311, 213, 22 _ | 

— — ein andrer Farthaginenf. General, 
286, 300 

Maherbal, General des Hannibal, 2 

Majorca, Inful 485 

Mallius, ein Eonful gegen die Cim— 
brier, 528 

Maltha, f. Melita. 

Mamertiner, fhändfiche Menihen, 16, 
158, 172 f. 178 

Manafle, der juͤdiſche Stamm, 254 

Manaftabal, Nachkommen Mafiniffens, 
426, 456 

Marcinus, Conſul, ift ungluͤcklich vor Mus 
mantia, 451,455 

Manilius, ein Tribun, der des Pompe⸗ 
jus Anfehn ſehr befördert, 602 

Mantius, L. Wulfo, landet in Afrifa, 10 














— — — — — ein andrer des Na 
mens, wird von den Galliern gefhla 
gen, 239 


— — Torquafus, redet wider die Ge⸗— 
fangenen, die um ihre Losfaufung bitten, 
261, azı 


ia. @ 


des zweyten Bandes, 701 


— U — — zjeigt ſeine Gerech⸗ 
tigkeitsliebe in Beſtrafung feines Soh⸗ 
nes, 446 

Marcellus Claubiusy der große Held, 
der das Schwerdt der Nömer hieß, 226, 
290, 294, 29,900, 007 

— — — — ein Gegner Caͤſars 667 

Marcius Philippus, Conſul zur Zeit des 
Perſeus, 589 

— — Cenſorinus, vor Karthago, 421 

— — Erbauer der Stadt Narbo, 497 

— — Kücius, der Held in Spanien, 
285, 289 

Marder, ein Ajiatifch Volk, 44 

Marius Cajus, ein außerordentlich 
großer Krieger, und. Triumvir, 457, 
497, 515 bis 520, 521, 523, 524, 
528, 530 bis 543, 546, 547, 52%, 
555, 556 bis 560, 562 — 568 bis 571 
573, 574, 622 


— — — — — des obigen Sohn, 


559, 563, 567, 571, 583, 585, 586, 588 
— — Marcus, au ein Sohn des er: 
fern, 583, 390 
Marmaria, eine Liciſche Stadt, 17 
Maronea, eine thracifche Stadt, 377 
Mars erfcheint im Treffen, 147 
Marſeille, Maſſilien. 
Maſſilien, 481, 497, 642f. 
Maſiniſſa, ein tapferer aber rad » und 
herichfüchtiger König Mumidiens, 278, 
279. 282, 284, 299, 31, 31%, 











359, 38% 386, 389, 397, 492, 
"u, da, 419, 426 





Maffiva, ein Vetter Maffiniffens, 299 
— — ein Nahkonme Maffiniffens, so4 
Mathos, ein Heerführer rebelliſcher Mieths⸗ 
- Truppen, 206, 209 
Mazäus, ein General des Darius, 36, 39 
Mauritanier, ſ. Bohus und Juba. 
Mäufe, eine Art derſelben find den Roͤ— 
mern etwas Leckeres, 497 
Medien, großes Könige. Afiens, 44 
Megaleag, ein treulofer Diener feines 
Königes, 254 
Megallis, ein tyranniſches Weib, 449 
Meilen: Steine werden errichtet, 485 
Meleager, ein König Macedon. 157 
— — ein General Alex. d. Gr. 14, 70 
Melita, eine Inſul, 240 
Memmius Cajus, ein ehrlicher Tribun, 
504, 506 
Memnon, ein General des Darius, 14; 15 
— — General Aleranders, 41 
Memphis, Stadt in Egypt. 400 
Menclaus, ein fhändlicher Hoherpriefter, 





399 
Menfchen« Opfer, 307, 115, 127, 219, 258 
Merula, ein unglücliher Conful und 
Priefler, 570, 572 
Meſſana, Stadt in Sicil. 146, 158, 178 
Meffapier, Volk in Ital. 150 
Meffenier, ein Volt im Pelopon. 231,269 
Metrpontum, Stadt in Ital 208, 304 
Merelien, diefelben gelten viel in Nom, 
627, 634 
Metellus Qu, Cäcifius Macebonicus, 
423, 424, 431,1440, 473 
Caj. Eaprarius, ſchlaͤgt die 
Scordiſker, 501 








— — Nu 
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— — Mumidicus, Ueberwinder Fu« 
gurthens, 510, 512, 513, 514, 515, 
516, 539, 543, 545 | 

— — Du Pius Numidicus, des 
fegtern Sohn, 590, 600 

Scipio, f. Scipio Met, 

Micipfa, Prinz Maffiniffens, 412, 426, 
456, 494 Ä 

Miletus, Stadt des Heinen Aflens, 13,198 

Milo, Befehlshaber des Pyrrhus, 166, 169 

— — ein Römer, der den Clodius er. 
ſtach, 631, 636 

Minorca, eine Inful, 485 

Minucius, ein Mitdietator, 252 

Minturnd, Stadt in Ital 563 

Mißheyrathen getadelt, 427 

Mithras, der Perfer Gott, 446 


Mithridates II. König von Pontus, 14, 


154 

— — III. 216 

— — IV. 368 . 

— — V, als nicht merkwuͤrdig nicht ans 
geführt. 

— — VL oder der Große, 549 bis 554, 
560, 568 Sis 570, 378 Bis 481, 586, 
587,593, 596, haı bis 608, 610, bis 612 

— — ein Sohn Antiochus d. Gr. 336 

— — ein Koͤnig der Parther, ſ. Arſa⸗ 
ces VL 

— — aus Pergamus, 652, 655, 672 

Moldau, die Provinz, 499 

Molo, ein aufruͤhriſcher Stadthaltet, 227, 
231, 233 

Moneta, warum alfo das Geld heiſſet, 174 

Mopsvefta, Stadt im fi. Afien, 549 

Murcia, ein Feſt, 554 


" — Regifter 


Mucius Scävola Publ: 467, 469 

— — — — Qu. 560, 586 

Mummius, der Zerſtoͤhrer Eorinthens, 
431, 433, 434 

Munda, Stadt In Spanien, durch Cds 
fars Sieg berühmt, 672 

Munieipien, was das vor Städte wa⸗ 
ven, 481 

Munychia, ein Hafen in Athen, 93 

Murena, ein Prätor Roms in Aſien, 583, 
586, 593 

Mutter, aus den Brüften ihrer Tochter er ⸗ 
naͤhrt, 418 

Myos Hormos, Hafen am rothen Meer, 


185 
Myſterien, ſ. Geheimn. 


N. 


Nabarzanes, Feldherr des Darius, 43,44 
Nabdalſa, Feldherr Jugurthens, 514 - 
Nabis, ein tyranniſcher König Spartens, 
320, 338, 348, 350, 354, 3501. 38 
Meapolis, Stadt Italiens, 53 
Meoptolemus, 78 
Nero Claudius, Ueberwinder Asbrus 
bals, 289, 290, 303, 307, 315 
Nicanor, ein General Caffanders, 88, 


90 f. — 

Niceſipolis, Beyſchlaͤferin Philipps, 96 
Nicolaus, ein Bruder des Molo, 232 
— — ein Feldherr in Egypt. 248, 259 
N.L. 463 
Nobiles homines, 518 
Nola, Stadt Ital. 588 

Noms 


des zweyten Bandes, 


Monnius wird ermordet, 53) 

Mora, ein feftes Schloß in Kleinafien, ga 

Norbanus Junius, Unterfelögere bes 
Cinna, 583, 584 

Novi homines, 518 

Numa, f. Bücher. 

Mumantia, eine Stadt in Spanien, 
444, 448, 451, 455, 456, 457, 458 
Mumidier, — derſelben unvolftändige 
Geſchichte ftehet, 191, 257, 266, 277, 
278, 355, 426, 494, 503 bis 523, 528 


O. 
Ochus, deſſelben Kinder, 22, 62 
— — ein Prinz des Darius, 34 
Octavius, ein Admiral des Paul. Aemi- 
. fius, 394, 407 
— — ein Boltstribun und Wiederfacher 
des Öradhus, 461, 464 
— — ein Conful und Freund des Sylla, 
569, 570° . 
Defterreich angeführt, 157 
Dlbia, Stadt in Sardinien, 189 
Dlympias, die Dintter Aler. M. eine 
boͤchſt graufame Frau, 1,2, 58, 71, 7%, 
71,9, 94,95 
Onias, ein träger und gelziger Hoberpries 
fter, 199 
— — ein frommer Hoherpriefter, 386 
Ophellas, ein König &ibyens, 11, 417 
— — ein Feldherr des Sylla, 592 
Dpimius, ein fhändliher Conful, 490 
bis 493, 495, 512 
“ Dpimianifcher Wein, 493 
Dppifche Geſetz, daß fich die Frauens nicht 
putzen follen, 348 
(174) 


03 


Orakel — bie Tage, an welchen Pythia 
fie gab, 9 

— — paren fihrbarlih nur der Menfchen, 
nicht eines Teufels Wert, 296, 575 

— — Detrügereyen bey denfelben, [. Bes 
trüg. Beyſp. Urfach und Urfpruug. 

Dreftes Aurelius, ein Conſul, 532 

Dricum, Stadt Illyriens, 275 

Drodes, ein König der Parther, 621, 623 

Drontes, ein Fluß in Aſien, 121 

Orthoſia, eine Stadt in Syrien, 445 

Oſtia, See: Stadt Italiens, 563 

Drus, Flag in Aſien, 53 


P. 


Pacorus, ein König der Parther, 607 
Pacuvius Calavius, ein fehr verftändis 
ger Mann in Capua, 264 « 
Paläpolis und Paläpolitaner in Italien, 

55, 59, 65, 149 


Palaͤſtina, f. Judaͤa. 


Palma, Stadt auf einer Balear. Inſal, 
485 

Pandofia, Stadt Stat. 15, 17 

Pannonien, eine Landfchaft, 157 

Panormus, in Sieil. 190 

Paphlagonien, ein Könige. Afiens, 551 
bis 554, 603 

Papirius Curſor, ein ſtrenger Feldhert, 

6s, 82 

— — — — Sohn des obigen, auch 
ein großer Feldherr, 128 f. 

Parmenio, ein fehr großer General Phil. 
und Alex. 12, 19, 22, 35, 36, 46 f. 

Paropamiſus, Land Afiens, 55 
Nnunnnnnn Par 


104°, 


Parthien und Parther, 198, 207, 208, 
210, 216, 293, 441, 47T, 621 | 
— eine Tochter des Ochus, 

2, 71 
Pafagardä, Stadt in Perfien, 62 
Parricier in Rom, 119, 247, 405, 486 
Porrocles, Feldherr Spriens, 139, 154, 157 
Patroclus, Feldherr Eguptens, 175, 177 
atron, ein treuer General des Dax 
rius, 44 | 
Panfanias, der Mörder Phil. M. ıf. 24 
Penula Eentenius , ein verwegener Nds 
mer, 2gı : — 
Percote, Stadt im kl. Aſten, 11 
Perdiccas, erſt ein General Alex. 10, 
68; hierauf Vormund der Erben Alex. 
79, 71, 23, 74, 76, 71, 78, 79, 86 
ergamus, ein Königreih, und eine 
Stadt in kl. Aſ. 148, 154, 216, 365, 54% 
612, f. im Tert Artik. E. Af. . 
Derolla, ein tühner Jüngling in Capuo, 264 
Perpenna. M. Bezwinger des Ariftont- 
crus, 473, 475 
— — Mörder des Sertorius, 600 
Perfepolis, Stadt in Perfien, 39 f. 
Perſer, unter dem Dar. Codom. ſ Das 
rius auch 39, 42 
Perfeus, eim fafterhafter, bethörter, und 
fehr beftrafter Konig, 377 bis 379,38 1,386, 
387, 388, 389, 399, 391 bis 394, 403 f. 
Peſt, eine fehr große in Africa, 456 
Petrejus, ein tapfrer Legionstribun, 536 
— — ein Unterfeldherr des Pompej. 














641, 661 f. - | 
» Preucejtas, rettet Alerandern den Grof: 
fen, 6r *Ê 


Regiſter 


Peucolaus, ein Verſchworner wider Aler. 4? 

Phariſaͤer, 522, 598/ 610 

Pharnabazus, Admirat des Darius, 17 

Pharnaces, Sohn Mithrivars und Moͤr⸗ 

_ der deffelben, 550, 611, 612, 653, 6554 
656 _ Tr 

Pharos- Turm, 142 

— — eine Inful bey Illhrien, 2323 

Pharfalia, Ort in Theffalien, mo Cäfar 
den Pompejus flug, 645 

Phafuel, Bruder des Herodes, 660, 671 








‚Phila, Gemahlin des Antigonus Gon. 
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Philadelphifche Werke, 197 

Philerarus, erft Schatzmeiſter und nad: 
mals König, 154, 179 

Philinna, eine Tänzerin und Beyſchlaͤſer⸗ 
in Philippe, 71 - 

Philippus, ein Arzt Alex. M. 19 

— — Caſſanders Sohn, 123, 124 

— — Demetrii II, Sohn, ein fehr uns 
ternehmender König Macedoniens, 215, 





273, 275, 287, 291, 303, 308, 311, 315, _ 
336, 337, 338, 347, 354, 356, 360,363, 
365, 377 bis 379° 
— — ein Vormund Eupators in Sy— 
vien, 407 j 
— — Marc, ein Conful in Rom, 544 
— — cin Bruder Antiochus Xl. 549, 
560, 576, 581, 584 
— — ein Frengelaßner Pompejens, 649 
— — dis Grofen, des Vaters Alex. M. 
Nachkommen werden bald fämtlid) ausge: 


-gottet, 141 
Philo, 














des swepte Bandes, 795 


Philo, Befehlshaber der ih entfernenden 


Griechen, 73 


Philopoͤmen der große, edle und letzte Held 


ber Griechen, 225, 308,.357, 358, 
376 

Philotas, ein unglüdlicher General, und 
Freund Aler. d. Gr. 46 


— der — — 


8, 9 
Ppönteien und Phönicier, unter Aler. 
22; unter den Egyptiern, 82, 100, 118, 
259, 317; unter Sytern, 322, 334, 
351, 400, 505, 5845 unter Romern, 
608, 615 
Photinus, Vormund in Egypten, 650 f. 
Pferde ‚mit Wein gewafhen, 251 
Placentia, Stadt Ital. 229, 241 
Piaucius, gutberziger Conful, 51 
Plautus, der Schaufpiel: Dichter, 404 
Piebejer, 119, 405, 556 
Peuratus, ein König Illyriens, 287 
Pliſtarch, Bruder Caffanders, 121 
Plotius, ein ſchaͤndlicher Wolluftting, 137 
Po, ein Fluß tal. 223, 240 
Poragra, 583 
Pollentia, Städt in Majorfa, 485 
Pollur, Gottheit, 56, 58 
Polybius, der vortrefflihe Gefchichtfchreiber, 
und fonft auch edle Mann, 396, 407, 
416, 434 








Polydamas, General Aler. 50 


Polyſperchon ‚ 64, 77, 8, 3. 90, 
93.98 f. 101, 109 

Pompeja, Gemahlin . Cäfars, 629, 
636 





Pompejus Au. Nepos, fängt mit Nu— 
‚mantia Händel an, 444, 452 

— — Xufus wird ermordet, 563 

— — Strabo, der Mörder des obigen, 
562, 573, 593 

_ era, auch der Große, des 
feßtern Sohn, ein großer, am Ende aber 
unglüdliher Krieger, 524, 573, 585, 
587, 591, 393, 595, 600, bor, 
602, 604, 605, 607 bis 615, 617 
bis 620, 624, 627, 628, 630 bis 
656 Be. 1 N — 

— — Cnuej. Sohn des großen Pompej. 
667, 672, 673 | 

— — Gertus, aud ein Sohn deſſel— 
ben, 667, 672, 673 

Pontius errennius, e , ein KHeerführer der 
eh 

— — — des obigen Sohn, der 
bey den caudiniſchen Paͤſſen ſich ſehr be: 
ruͤhmt zu machen wußte, 79, 83f 130 f. 

— — Teleſinus, auch ein tapferer Sam⸗ 
nier, zur Zeit des Sylla, z85, 587 

Pontus, ein Königreich des El. Afiens, 148 


154, 216, 365, sag, 6a, 653, 6, unter 
Artikul, kl. Aſ. 

Popilius, ein ſehr grober und ſtolzer Ro: 
mer, 400 

Porcia, die fandhafte Frau des M. Bru⸗ 
tus, 680 

Portugall, f. $ufitanien 

Porus, ein König Indiens, 59 

Pränefte, Stadt tal, 568 

Mriefter, f. Geiftl. 

Privernater, in tal. a1, sı 

Proletarien, die ärmften Leute in Rom, 154 
Nunnnnnn- Pro⸗ 








706 Regifter 


Proferpine, Gottheit, 204 
roteas, ein Admiral. ı5, ı8 
Provence, eine Provinz in Frankreich, sıo 
Pfeudoppilipp, f. Andriscus. 
Polomais, Stadt Phöniciens, 238, 478, 
584. 
Prolomäus Lagus, auch Soter, erft Ge 
neral Aleranders, 14, 41, hierauf 
Stadthalter der Erben deffelben, 7ı, 73, 
26, 77, 78, 82, 87, 90, 98 f. 100 f. 
109, 1145 endlich König von Egypten, ıc. 





u7f.ıno, 123 f. 126, 134, 136, 142, 


144 f. 

— — I1.PHiladelphus, 142, 154, 162, 
167, 0, Wh — 

— — (eraunus, 142, 148, 150 f. 153, 
157 

— — III. Evergetes, 197, 198, 205, 
216, ars, 226, 238 

— — IV. Philopator, 227, 230, 234, 
259, 263, 267, 272, 299, 314 

— — V. Epiphanes, 299, 314, 32%, 
327, 30, 334, 39, 351, 362, 269, 379 

— — VI Philometor, 379, 584, 390, 
399, 40, 48, Of 47, 426, 429, 
430, 41, 432 

— — VI Physkon, auch Evergetes, 
ein abſcheuwuͤrdiger König, 399, 401, 410 
f. 417, 432,:456, 49, 42, 49, 49 




















432, 484, 493 
— — VII Sathurus, 494, sur, 514, 
s61, 570, S81, 586, 59 | 


— — IX. Üerander I, 494, 522, 541, 
547, 561, 570 











Ptolomaͤus Apion, König in Ubyen, 444 
s47 


— — X. Alexander II. 561, 570, 59% 

— — XL — — II 594, 598, 609, 
616 

— — XII. Aufetes, 609, 617 bis 620 

— — XI. Nothus, 609 

— — VX. Dionyfius, der berüchtigten 
Eleopatra Bruder, 620, a1, 6as bis 
650, 652, 654 


— — des Antigonus Bruder Sopn, ein 


General, 630 
— — des Pyrrhus Sohn, 168, 170 
— — bes Antioch. Soters Sohn, f. wı 
— — Schwiegerſohn, Simonis Maklab. 





453 
Publicani, 200 ’ 
Publius, ein Eonful, 92 
Punifche Lift, 290 
— — Krieg, der erfte 174 bis 196 
— — — der antre 232 — 325 
— — — der dritte 418 — 488 
Pydna, Stadt Macedoniens, 94, 393 
Pylaͤmenes, ein König Paphlagoniens, 
551 
Pyrenaͤen, Gebürge in Spanien, 241 
Pythagoras, ein Wahrfager, 69 
Pythia, die Priefterinn, 9, 258, 3 
314, 575, f. auch Beyſpiel. 
Python, ein Unterfeldgerr des Perbiccas, 


2 
D. 
Quäftoren Roms, 200 
Quinctius Titus Criſpinus, 300, 301 
Quinda, Stadt, kl. A. 12 
Quintilis, der Monat Julius, 5a, 2 


des zweyten Bandes, 


N. 


Kabirlus, ein reicher Ritter Noms, 619, 6ar 

Kammius, ein Gaftwirth, 387 

Raphia, Stadt an der Grenze Egypt. und 
Syriens, 259 

Kavenna, Stadt Ital. 637 

Kebilins Caninius, ein eintägiger Conful, 


63 
Kegifter, f. Berzeihniß 
Keligiong-Druc und Freyheit, fiehe In⸗ 
toleranz und Toleranz. 
Rennplatz, 2:9. 
Khegium, Stadt tal. 158, 169, 173 
Rhinoculura, 185 —— 
Rhodier und Rhodus, 33, 217, 144 
224, 228, 327, 3%, 34, 37, 340, 
367, 368, 382, 397, 403, 568, 58, 
601, 602, 603 
Khone, ein Fluß in Gallien, 240 
Kitter in Rom tragen Ringe, 260° 


— — — — ſind Richter, 486, 545 

— — — — find feige und verzärtelt, 
646 

Kom, eine Gottheit, 402 

Nom, f. im Tept die Veberfhriften Rom 

Kuben, der Stamm, 254 

Rupilius, ein Conf. 470 

Rutilius, unſchuldig aus Nom vertiefen, 


354 

















Sabazeus Jupiter, 446 
Sabiner, ein Bolt Yral. 481, f. I. Th. 
Sacriportus, Stadt Ital. 586 
Sadbducäer, 598, 610 ! 
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Sagunt, Stadt in Spanlen, 3, 29, 


235, 250, 275 

GSalamis, Stadt in Eypern, 125 

— — eine Inful bey Attica, 216 

Salapia, Stadt in Ital. 302 

Calinator, ftivus. 

Saluſtius Erifpus, ein berüßmter Ger 
ſchichtſchreiber, 658, 659 

Salyer, ein gallifhes Volk, 497 

Salvius, ein Sclave, 532 ' 

Samaria und Samariter, 126, 508, 
su . n 

Samnier, ein tapferes Volk, 55, 59, 6% 
79, 80f.82, 102, 127, 128, of. 145 
149, 169, 189, 251, 585 

Samothrace, Inſul bey Macebon. 393 

Gardes, Stade im kl. Af.ı3 _ . 

Sardinien, 179, 189, 206, 209, 21%, 
aut, 213, 246,266, ayı, 275, 480, 484 

Sarpedon, Lehrmeifter des Cato, sı 

Saturninus, ein dreifter unruhiger Tribun, 
533, Bs bis 5aı f. 

Saturnus, Gottheit, 107, nıs 

Scaurus M. Aemilius, ein Erzheuchler, 
506, sıo, sı2 

— — Aurelius, Feldherr gegen die Cim⸗ 
brier, sı3, sıa. | 

— — Unterfeldherr Pompejens, 610, 
615 

Scerdyllaidas, ein illyriſcher Fuͤrſt, 255, 
269, 287 zu 

Sciathos, eine Inful, 576 

Scipio Enej. Eornel. Afına, im erften 
punifchen Kriege, 186 

— — fun — — ebenfalls in dieſem 
Kriege, 189, 190 

















— — CEnj. 


Kriege, 226, 240, 246, 250, 265, 

275, 277, 284 f. 
— — Publ.— — des obigen Bruder, 
238, 240,.250, 265, 275, 277, 284 f. 
— — Dubl. Cornel. Africanus, des 
letztern Sohn, der außerordentliche Dann 
und Ueberwinder Hannibals, 291, 294, 
bis 297, 299, 303, 309, 313, 316, 37, 
bis zı9, 322, 323 bis 325, 327, 392, 39 

"355, 359, 364 f 367, 371 bie 373 

— — Kece. Cornel. Aftaticus, des 
Africanus Bruder und Ueberwinder des 
Antiochus M. 364, 365, 367, 371 bis 





























374 

— — Publ. Nafica, des letztern Sci» 
pio Enejus Sohn, der befte Mann in 
Kom, 315, 412, 416 

— — — — — dieſes beſten Mannes 
Entel, 447, 469, 470, 472, 476 

Scipio Afrifanus Aemilianus, 413, 414, 
43, 426, 929, 839%, 434, 85, Al, 


456 bis 459 











— — $ucius, zur Zeit des Sylla, 583, _ 


534, 585 

— — 'Metellus, zur Zeit Cäfars, 645, 
— 

— — ein Untergeſchobener, 664 

Sclaven empören ſich, 189,449 bis 4705 532 
bis 558; 600, Bor 

— — diefelben fechten für Nom, 256, 268 

— — ihrer üft eine unzählige Menge, 551, 
s38, 628 , 

— — Benfpiele ihrer Treue, 492, 567 

Scopas, ein eguptifher Felbherr, 323, 


327, 333, 349 








‚708. Begiſter 
—— Cornel. im wweyten puni⸗ 


Scordisker, ein thraciſch Volk, 498,499, 
zo1, 502 

Schweizer, - Helvetier 

Scythen, 54, 477, 500 

Seibftmord, durch Zurächaltung des 
Dthems ‚470 

See-Madıt Roms, 102, 180, 184 

— Räuber, 601, 602, 603, 630- 
Selene, Gemahlin des Lathurus, 494, 
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Seleucia, Stadt, 125, 338 

Seleueus, 1. Nicator, dieſer aroße md 

‚ südliche Mann, war erft General und 
Stadthalter, 89,100 f. wurd hierauf ein 
großer König, und Stifter des ſytiſchen 
Reiches, 117, 121 f, 127 f. 137, 38f 
141, 143, 145 f. 147, endlich aber 
im hochſten Gluͤcke treulofer Weiſe m 
mordet, 148 

— — Il. Caflinicus, 198, 207, 2%, 
216, 219, 220 — 

— — M Ceraunus, 220, 223,224 

— — IV. Philopator, 382 

a ee VE 

— — VI. Epiphanes, aud Nicator, 
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— — VII. Eobiofactes, 584, 5% 
598, 608, 618 

Semiramis, 61, 64 

Sempronius Grachus, der Anführer det 
Volonen, 238, 240 f. 241, 268 
276, 2 

Sennonier, gallifche Völker, 15 

Septimulejus, weiß den Opimins tätig 
u betrügen, 492 
2 — Septua⸗ 
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Septuaginta, 177 
Sertorius, der vortrefflihe Held, 571 bis 
573, 383, 599, 600, 603 
—— ein Conſul gegen den Vi— 
riathus, 442 
Servilius Geminus, im zweyten puni⸗ 
ſchen Kriege, 248° - 
— — fauricus, zur Zeie Cafars, 
643 | 
Seftos, Stadt am Hellefpont, 365 
Seuthes, ein König, 76 
ESertilius, Präter in Africa, 567 
Eibyrtirg, Feldherr des Antigonus, 97 
Sibyllen, 249 f. Beyſp. 
Sidiciner, in Ital. ı7 
Sidon und GSidonier, 
0° 
Sichem, 126, 476 
Eicilien, die Geſchichte davon f. 195, 200, 
246, 288, 204, 435, 449, 47% 
‚593, und alle Artiful aus Syracus. 
Eicyon, Stadt in Griechenl. 197 
Eigoves, Heerführer der Gallier, 157 
Eilanus, ungerechter Stadthalter, 446 
— — M. Yunius, 5ıo, zn 
Eilber: Deus, in Rom noch etwas frem⸗ 
des, 167 
Simen ein trefflicher Jude, 440, 443, 


448, 453 








Sinope, Stadt in Pontus, 586 


Sogdien, Land in Afien, 54 

Soldaten in Nom werden gekleidet, 485 

Soͤldner, f. Miethstrup. 

Sophene, Land Syriene, 608° 

Sophonisbe, des Syphax u. 32, 
318 f. 


24,. 119, 124, 


Sofibius, Minifter in Eghpten, 227, #30, 
238, 272, zu 

— — des obigen Sohn, 328 

Sofis, ein Mörder des ie, 273 

Sofiftrarus, — in Sytacus, 158, 
160 f. 

Eoftpenes, ein edler Macebonier, 157, 
159 j 

Sotades, 4 fhändlicher Dichter, ı77 

Sodatifche Gedichte, ı77 

Spanien, die Geſchichte diefes Landes fie 
het, ı7a, zu, 232, 239, 241, 246, 
250, 265, 275, 294, 299, 3%, 309 
346, 348, 351, 370, 397, 43, 3% 
442, 444, 448, 85, 497, 30, Bi, 
347, 600,.627,.632, 6at, 642, 666, 
672 

Sparta, 8, 22, 24, 42, 124, 169, :170, 201, 
218, 220, 222 f. 225, 247, 287, 320, 358, 
375 f. immer unter Artikuln von Gries 
chenland. 

Spartacus, ber tapfere Selave, 609, 
601 

Ependius, Anführer der tebeliſchen Dicch> 

ctruppen, 206, 209 . 

Epiele der Griechen, durften Fremde ni 

beſuchen, 217 

Spitamenes,‚ Verräther des Beffus, 54 

Etatira, Tochter des Darius, 62, ı 

Steingruben, ein Ort in Africa, 104 

Stembal, ein Nachtomme Maſiniſſens, 
426 

Stimmen: Sarmtungt in Kom, 465° 

Strabg, König in Sidon, 24 

— — — in .. 


\ 








Stra» 


710 
Stratonice, eine Königin Syriens, 11 f. 
nf. ua. . 
Stratonicea, eine Stadt in Syrien, 125, 

403, 409 
Euffeten, oberfte Richter in Carthago, 339 
Gulpicius Galba Marimus, Conful, 351 
— — ‚Gallus, ein guter Aftronom, 405 
— — Galba, ein räuberifher Eonful, 
414, 423, 438 
— — ein unruhiger Volkstribun, 555, 556 
Surenas, ein Feldherr der Parther, 6a 
Suſan, eine der Hauprftädte Perfiens, 39 
Suthul, eine Feftung in Numidien, 509 
Sylla $. Cornelius Felir, der Triumvit 
im erften Triumvirat, der mit unbegreif: 
fiher Unmenſchlichkeit die Römer bes 
555, 556 bis s60, 562, 569, 574 bis 599 
— — der Sohn des obigen, 661 
Syncretismus erklärt, 370 
Synedrium in Jerufal. 615 
Syphax, ein König Mauritaniens, 277, 
278, 279, 310, 312, 313, 316, 318 
Syracus, die wichtigſte Stade Sicilieng, 
274, 277, 282, 294, 356° und im Tert 
die Ueberfchriften Syrafus. 
Syrien, f. im Text die Artik. aus Syrien, 
auch Antiochien. 
Syſigambis, die Mutter des Darius, 


2, 0, 7 

















T. 
Taͤnarus, Vorgebirge, 64, 66 
Tag, der Orakulſpruͤche in Delph. 9 
Taraconien, ein Theil Spaniens, 448 
Tarentiner, derfelsen Geſchichte, f 84, 





Begifter 


149, 183, 195, 158, 164, 166, 168 f. 279, 
287, 298, 356 

Taulantier, ein illyrifh Bolt, s 

Taurinum, Stadt Italiens, 240, 244 

Tariles, ein Beldherr Mithridatens, 
569,. 5376. 377, 578 

Tenedos, eine Inſul, ı5 

Terentius Eulleo, ein undanfbarer Dann, 
373 

— — der Schaufpiel» Dichter, 404 

— — Varro, der die Schlacht bey Can⸗ 
naͤ verlohr, 255, 256, 257, 261 

Teuta, Königin Illyriens, as 

Teutonen, ein Volt, soo 

Thais, ein liederlihes Weibsbild, 41, 145 

TIhaleftris, Königin der Amazonen, 46 








. Theagenes, ein Feldherr Griechenlandes, 7 


Theater des Pompejus, 633 

Theben, in Griechenland, die Gefchichte 
hiervon ftehet. 6, 7, 22, 98, 130 f. 247 

— — in Egypten, 581, 586 

Theodorus, in Gadara, so 

Theodotus, König in Bactrien, 198, 
199, 293 I 

— — + Stadthalter Eghptens, 238 

— — ein Verſchworner wider den Hiero⸗ 
nymus von Spracus, 273 

Theffalier, 38,13 

Theffalonica, Gemahlin Caffanders, 
95, 124 

Theſſalonich, 98, 392 

Thönon, Tyrann von Gpracus, 158, 
160 f. 

Thracier, derfelben Geſchichte, f. 5, 33, zı, 





329, 339, 377, 452, 498, 576 a 
<hras 


j 
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Thraſimenus⸗ See in Ital. und Schlacht 
dabey, 248 

Tryphaͤna , eine abſcheuliche Fuͤrſtin, 484, 

4 02 

Thurium, Stadt tal. 147 

Turm. Stratonis, sa5 

Ticinum und Tieinus » See, nebſt der 
Schlacht dabey, 240, 244 

Tigrandeerta, Hauptſtadt Urmeniens, 
ern 

Tigranes der Große, ein anfangs ftolzer, 

. nachher aber fehr gebeugter König, 549, 
- 584,604 bis 608, 609, 614 — 

— — des obigen Sohn, 607, 627 

Tochter fäuget ihre Mutter, 418 

Toleranz der Römer, 347, 655 

Tolofa, Stadt in Spanlen, 522 

Tortur, bat ſchaͤdliche Wuͤrkungen, 273 

Trebia, Stadt Ital. 241 

Triballer, ein thraciſch Volt, 5 

Tribunen waren mancherlep, 180 








— — Denfpiele von der großen Gewalt 


der Volfstribunen, 447; 462, 473, 504, 
506, 544, 555, 556 
Triumviri capitales, in Rom, 213 
Triumvirat, daserfte, 562. 
— — — dasandere, 428 f. 
Troja, 11, 579, 583 
Tryphon, unrechrmäßiger Beherrfcher Sy: 
tiens, 439, 440, 442, 443, 445 
Tunis, Stadt in Africa, 106, IQT, 204, 
208, 323 
Turdetaner, ein Volk in Spanien, 275, 
Turpilius, ein unglückicher Befehlshaber 
in Vakka, 514 
Tyrus, der große Handlungsplatz in Phoͤ⸗ 
(175) 





nicien, 25, 26 8.28, 9 99, — 
185, 238, 30 


u. 

Ueberlaͤufer, wie fie der Roͤmer beſtrafte, 
275, 329, 513 

Umbrier, ein Volf al, ı 127, 251 f. 

Ungarn, 157 

—— am Bagrada⸗ Fluß, 191 

V. R. 463 

Urſach des Abergl. der Orak. Wahrſagungen 
u. ſ. w. Urſprung, auch Beyſpiel. 

— — des Verfalls der Orakul, 296 

— — des Verfalls der Roͤmer, 213, 
369, 401 f. 436, 497, 510, 515, 516 bis 


520, 539 bis 541, 545, 572, 638 f. 
— — des Verfalls der Spartaner, 


202 f. vergl. Th. J. im Regiſter. 
Urſprung des Abergl. der Orakul, Wahr⸗ 
fagungen u. ſ. w. 2, 16, 20, 33, 54 55, 
67 f. 107, 132, 147, 266, 268, 292 f. 
295, 296, 349, 445, 561 f. auch Beyſpiel. 
— — der Auflagen auf das Volk, 355 
Utica, Stadt in Africa, uo, 204, 208, 
316, 419, 435 
D. 
Vacca, Stadt in Africa, 514 
Valencia, Stadt in Spanien, 448 
Valerius Flaccus, überwindet die Bojer, 
36,37 
— — — — — ein Hoherprieſter 471 
— — L— — cin Conſul, wider 
den ſich Fimbria empörete, 574, 577,578 
Vardaͤer, ein illyriſch Volk, 456 
Varus, ein Feldherr des ’Pompejus, 661f. 
Vater des Vaterlandes, 624, 673 
Oooooooo Venu⸗ 
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Benufium, Stadt Ital. 304 

Vercingetorir, ein König Galliens, 668 

Dermina, ein Sohn des Syphax, 331,333 

Verres, ein geldgieriger Stadthalter in 
Sicil. 585, 608 


Vernunft, bat fich gegen den Aberglauben 


nicht recht regen dürfen, 195 

Verzeichnißder KönigeMacedoniens, 425 

— — der Könige Pergamus, 465 

— — der Ronige Perfiens, 44 

— — der Kinige Epriens, 617 

Veſtalinnen, 499 

Vibius Virius, ein befondrer Mann iu 
Capua, 289 

Victoria, Gottheit, 31 

Videat Conful nequid respublica etc. 
erkläre, 467 

Vindelicien, sor 

Viriarhus, ein fehr tapferer Luſi itanier, 


423, 429, 436, 439,440, 442, 443, 444 
Volonen, 256, 268, 281 


W. 


Wahrſager — fremde ans Kom gejagt, 
445 — I Beyſpiel. 

MWallachey, 498 

Waſſerleitungen in Kom, 102 

Weiber der Cimbrier, Gallier und Helves 
tier, find wuͤthend und tapfer, 534, 537 

— — ber Roͤmer, vergiften ihre Ehe— 


männer, 385 find fehr für den Putz br — 


forget, 3425 feyren ein befondres Felt,529 5 


Regifter des zweyten Bandes. 


toerden aus dem Ehebette an andre Maͤn⸗ 
ner verliehen, 663 
— — in Eparta, vertheidigen fi wie 
"Heiden, 170 
Weihmaffer, war fon unter den Heyden 
im Gebrauch, 590 
Mein, damit werden Pferde gewaſchen, azı 
— — opimianifher, 493 
Wohlfeile Zeit in Nom, 322 


- Wucher, der erftaunlich ift, 605 


Zantippus, ein Cpartaner rettet Carthas 
go, 192 

Zenotas, ein forifcher Feldherr, 229, 231 

EZenophanes, ein Abgefandter Philipps, 
der fehr dreiſt im Ligen war, 270 


Zadriades, ein rebelliſcher Stadthalter, 


367 
Zebaoth, der Herr, 446 
Zebndung des — 
Zeitrechnungen, 208 
Zipoͤtes I. Kanig Bithyniens, 154, 157 
— — II. eben daſſelbe, 163 
Zöllner, 200 
Zoilus, Herr vom Thurme Stratons, 
530 
AZufünftig geben geglaubt, f. Leben. 
Zuftand — Höhft trauriger, unendlich 
vieler Menfhen, 405, 450, 459 bis 
461, 531, 538 


m 4 eu N, 


Druck⸗ 


Druckfehler und Verbeſſerungen. 


Seite 3 Col. 2 Zeile 16 fie: — Landes, und 
— 4 — — 2 lie: — ſchluͤßen alſo 
— 6— 2 — u lie: — helfen ihm 
— s — shi: — ſucht doch 
— 2 — 2 — 2lis:— fanden, fo 
— 23 — * lis: — zu große 
— —1 16 lis: — hätte, die 

— 20 lis: — darüber voll: 


ſtaͤndig 
—34 — 2 — 95v. unt. lis: Und 
vormals 
— — — alis: — erſchalle weit 
— — 1 — »iis: — ahmen ihm 
——— 2 — glis:— in ihn 
— 44 — 1 — 2von unten lis: — im 
denſelben 


—50 — 3 — ulisı— wenn wir fie 

— — — —— 1lis? — da du 

2 v.une.tis: — Abſchied 
erhalten haben 

22 lis:— Vorfahren 
aber hatten ehedem, 

—— — ⸗ — wlis: — Jaxartes, 

Fluß. Denſelben 

— —— — — »Alis: — Truppen fo, 

6 v. u. lis: — ihn herum 

sv. unt. lis: — ſchon 
verſammlet iſt 

— ꝛlis: — wuͤnſchet 

18 v. unt. verlohren har. 
ı v. unt. berufen hat mit 

— s v. unt Gemahlin hat, 

4lis: — genommen 


— 53 — 2 — 


haben, zehntauſend 


u vrunt. lis: — ange 


bracht haben 


Seite 63 Eol.ı Zeile v. une. fit: — hat er⸗ 
ziehen laſſen 

— — — — iov. unt. lis: — gethel⸗ 
let ſind; 

— 325 i lie: entheiligen 
duͤrfte 

— 524 — 1 — a v. unt. lis: — hat 

. auch fogleich 

— 55— 2 — uv.untlis:— Cynane 
aber 

—10— 1 ur m. lie: — den 
Feind 

1012 9lis: — feinem Anı 
ſchlage 

— u6ü — — 5 v. unt. lis: — in den⸗ 
ſelben 

— us — — 2 lis: — dieſelben auch 

ſogleich, befiehlt aber: 

— 20 — 12 — v. unt. lis: — Beſa⸗ 
zungen liegen. 

— 32 — 2 — 6v.unt.lis: — in ein 
gutes Vernehmen 

— 33 — — 3v. unt lis: — deffels 


ben Mund hinein 
— 14 1 — a lis: — der letztern 
Prinz | 
—19— 2 — 8 v. unt. lis:— biefem 


unferm Conſul 
—17— 1 nl: — im Gefecht 
verwundeten 
—38 — — su6lsi— Sohne 
Nicomedes den Thron 
—1— — 14li6: — fragen fon» 
nen; hat 
1 1 lis: — jährlich Zinfe 
Ooooooooa Seite 


Seite igı ol. a Zeile ry fie: — greifen num 
ze, unt lis: — nicht 
erholet haben 

207 —ı — 109. unt. lis: — aus 

nicht : 

10 — 2 — 3 lis: — geſendet, und 
giebt 

— 7. ut. lis: — nebſt 
ſeinem 

26 — 2 12 lis: — Die Mithri⸗ 

dates als Koͤnige, und in 

der Zeile vorher: herrſchen. 

— 217 — - — 129, unt. lis: — Mur 
dieſer 

219 — 2 — 2 fis:— unfrer apen⸗ 

ninifchen. Gebürge 

22 —ı — 15 lis: — fie hatten, 


— 213 — 2 


als 
hatten ſich 


223 — 2 — 13 v. unt, lis: — weil 
er ſelbſt alsdann 
230 — 2 — 13 v. unt. Strafe von 
den Todten ſo, wie von 
— —A1n — 2 — »lis: — gegen Coe— 
leſyrien aufgeben 
— 233 — 2 — z3lis: — von dieſem 
| Helden 
— 2 ii Denn wie 
Hermins 
234 — — slie— erwies er auch 
— — — —— »à—4u zlis:— Briefe, 
daß dieſer 
— — — ⸗ — miis:— noch von der 


Perſer 


— 


— lit und Ber. 


ſchwerde 
— 24 — 1 — zualis: — unkennt⸗ 
bar it, “ 


Selte — Eol.2 — 7 v. imt. fis: — Are 


tium 
— 265 — 1 — 2a lie: — gut, ſagt zu 
ihnen Ä 
— 1735 — 2 — ls: — Kaͤvinus 
— 280 — — 20 lis: — man daher 
mitten 
— 2an — 2 list — nun ferner 
A nicht mehr binde. 
— — 3 lis: — war nemlich 
: diefer 
— 13 — 1 — s lis: — Eben durch 
dies Verſehn des Epichdes aber 
— 1 v · unt. is: — Pläge 
Sieiliens, die ı 
— 284 — 2 — 2vrurlis: — Freudige 
| Machrichten 
— 15 — 2 — am. unt.lis:— umgeben 
mich die 
— 1 — 2 — 2 unt. lis ; — erhielt 
zwar ehe 
— 290 — nd. unt. lis: — der 
Nero heißet 
3v. unt. lis: — melden, 
Denn was 
12 lis: — Euthydemus 
6 lis — geweſen, ſehen 
aber 
lis: — auf eine ganz 
andere 
10 lis: — zu Felde ge: 
gangen, und der alte 
Fabius ihn. geberhen 
— 309 2 18 lis: — hatten, der 


— — — 


— 293 — 2 — 


— 301 — — 
— 305 — 2 — 


Feind aber 
— 323 — — 11 lis:— ſchon vor dem 
— — — ⸗ — xv. unt lis: — ſogar 


die Spionen 
Seite 


Seite z26 Col,» Zeile 3 v. unt. fie: — ſag ⸗ 
te: — „feit feinem 
332 — 2 — v. unt. lis: — an Dies 
ſem Fuͤrſten 
340 — 2 — 1 v. une lis: — willſt 
den Gebundenen 
zai — ⸗ — 3 lis: — eines Krie⸗ 
ges kaͤme 
344 — list — durch ſein 
Bemuͤhn 
— — lis: — kamen unſre 
Matronen mitten 
za9 — 9 is: — in vieler Ab⸗ 
ſicht 
368 — 19 lis: — zaͤhmen darf 
359 — 1 — v. unt. lis ⸗ T, Qu 
Flamminius 
tr lis: — klein afiati- 
ſchen 
— 37 — 2 — »stis: — fie in dieſe 
Staͤdte herein» 
— 392 — 2 — »«lis: — auf feinem 
Befehle⸗hinabſenken 
— 55 — 1— izv unt lis: — auch um 
Rom 
— —⸗— 120. un lis: — ſorgt, 
und ſuchten 
403 — 2 — * v unt. lis: — vor den 
Siegeswagen 
404 — — 3 lis: — für ſich be⸗ 
hält | 
gas — 2 — 5 v. unt. lis: — iſt frey 
406 — 2 — 12 lis: — Tiberius 
Sempronius Grachus. Er 
44 — — 2lis: — Lieinius 
417 — 2 — alis: — 105 gedachten, 
war's 
40 — 1 — 5v. unt. lis? werden 
die neuern 


— —— 


— 
— 


-—— 


\ 


Seite 20 Cof.r Zeile 23 v. unt lis: — auch 
um Carthago 

— 5 — — 5 v unt lis: — ein 

Sohn des 
— 426 — 1 an ie: — die 
Anfuͤhrung 

r, — 16lis:- Ordyomenos 

3 ls: — und römi- 

ſchen Befehlen 

— n lis: — bisjährigen 

Cenſus 

12,13 lis: — er un⸗ 

ſern Jonathan, um 


— — — 


— 437 — 2 


— — 2 — 9v unt lis: — loo⸗ 
ſen wollten 
— 445 — 1 — rd ſucht dieſer 
König gegenmartig 
— 47— 2 — .3lie:— Tryphon 
— 45 — 1 — li — C. Calpur⸗ 
nius 
— 457 — 2 — list: — mit einer 
Beſatzung 
— — — ZS lie: — alle andere 
Voͤlker 
— 40 — 2 — 10lis:— Aber es iſt 
nun ſchon 
— 461 — 1 — « lis:— Roms ent⸗ 
ſtuͤnde 


16 lis: — als VR 
aı ls: — VRR, als 


— 1.2 —  slis:— Alexandria 
— 413 — 2 — 33, 12 lis: — verletzet 
hatte 
— 476 — 1 — * lis: — es will aber 
— — 2 — m lis: — ſolchen Fürs 
ſten 
— 279 — 1 10 lis: — Fuͤrſten u. 
Br Hohenpriefters 
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Seite 482 Col. ı Zeile 4 lis: — ben ein Volk 


— 


ſich 
44 — 1 — 2v. unt. lis: — zu ge 
hen, und 


485 — 1 — 3v. unt. lis: — Sextiaͤ 


48 — i — 3lis: — ſeyn, und 
daß ſie 
— —— 6 tie: — Augen. 
Das Volk glaubt, es habe vom 
gr 7 is: — Feinde des 
Grachus 


— — 1 — Bm: — ſchickt 
ihn ſogleich, ohn alle Antwort zum 


Vater zuruͤck, und droht aufs - 
507 — 2 — 13lis: —fönnen, und 
glauben, daß 


zis — ul: — Marius 
anjegt 

20 — 2 — 14 lis: — ſchon fo 
weit 


36 — 2. at. lis: — fie 08 
fehr bereuen 
39 — dv. unt. lis: — er⸗ 
ſcheint an welchem 
— —— — „v ant.lis: — ſchwoöͤ- 
ren ſoll. 
— — 1 — *v. unt lis: — foͤrm⸗ 
liche Unterjochung 
543 — 1 — v. unt lis: — Im 
Grunde aber gehet 
z35 — 2 9 lis:— das Regiſter 
Th. 1. 
547 — 3 lie: — feine, in Die: 
fem Kriege, nady nur 
549 — 1 — is lis: — ſchleifen die 
Stadt, 


z64 — li: — der nahe 


liegenden 

56 — i— 19 lis: — fie feinen, 
der Luſt 

— a — Br. un. lie — daß 
er aller 

— — — s2 lis: — konnten, der 
alte 

576 — 2 — 13 v. une. lie Ale 
tiochus XII. 

3 — 1 — 3 lis: — das Meer 

nad) Dalmatien, (ein Theil Illy⸗ 

riens oberhalb Epirus) 


5834 — 2 — is: — entgegen 
gegangen, und 

590 — 2 — 2 lis: — Catilina 
zu dem Tempel 

595 — 2 — u lis: — auch ung 


gar ſehr 
7 lis: — zuruͤckberu⸗ 
fen wuͤrde. 
— 5 v. unt. lis: — dem 
eghptiſchen Prinzen 
10 lis:— Artabazes 
627 — 1 — 4v. unt. fie: — Ari: 
ſtobulus nebft.feinem Sohn 
633 — 2 — 4 v. unt. lie: — ein 
Caͤſar dar 
635 — 1 — 6 lis: — aber es wird 
dennoch 
662 — 1 — 3 v. un. lis: — Mies 
derſpiel der damaligen Zeit 


605 — 2 — 


612 — 1 


— — 2 — 


664 — 2 — 5 lis: — in der 
Wahl wohl nicht 
665 — i — i0 lis: — Colle—- 


gium dem Cäfar zu 


Dr 


Verzeichniß der Landcharten in diefem zweyten Bande, 


I. Die Charte von Arabien, Perfien, Indien u. f. w. 


II. Die Charte von Gallien, wobey zu merfen, baf in dem Gal- 
lia Celtica, ftehen muß: GALLIA jenfeit der Alpen, und dies in Une 
ſehung der Römer, die fo wohnten, daß dies Gallien ihnen jenfeit lag, 


fo wie es uns Deutfchen dieffeies lieger. 


II. Die Eharte von dem eigentlichen Afrika, Numidien u. f w. 


‚Sämtliche Charten werden am bequemften hinten angebunden. 
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